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ACTEYSTtCHE  Zl!R  GESCIIICHTE 

FRANZ  RÂKÔCZY* 

DM)  SEINER  VEaBINDUNGEN  MIT  DEM  AUSLAXÜE. 


AUS  DEN  PAPIEKEN 

JOHANN  MICHAEL  KLEMENT'S, 

SEDUS  AGEKTEN  in  PBEDSSEW,  E^GLAIID,  ROLLAnD  IVD  BEI  OEM  iriHECHTEa  CORGHESSE. 

1708—1715. 

NEBST  EINEH  NACUTRAGE  ZÜM  ERSTEN  BANDE  (1703— ITZ6). 


HEKAUSOEGEBKN 


JOSEPH  FIEDLER. 


II.  BAKD. 


WïïIBHo 

AUS  DER  KAISERLICH-KONIGLICHEN  HOF-  und  staatsdruckrrei. 
1868. 
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Der  vorliegende  Hand  cnthiilt  den  Rest  der  Râkôczy'scheii 
Actenstiicke.  Es  sind  die  fast  vollstandigen  Papiere  des  Johann 
Michael  Klement,  Kammerers  und  Agenten  Râkôczy’s,  der 
noter  dein  Pseudonym  Gnaden  ron  Rosenau  von  1708  bis 
1713  die  Angelcgenheiten  seines  Gewaltgebers  in  Preussen, 
Holland,  England  und  am  Utreehter  Congresse  mit  grosser 
Energie  und  Geschicklichkeit  geleitet  hat. 

Cher  seine  persôniichen  Verhâltnisse  und  die  Art  und 
Weise  wie  er  1708  zuerst  mit  seinem  Herrn  in  nâhere  Berfih- 
rung  gekommen  ist  und  sich  dessen  Vertrauen  in  so  hohem 
Grade  zu  erwerben  gewusst  hat,  dass  cr  ihn  in  noch  so 
jungcn  Jahren  zu  den  wichtigsten  Sendungen  verwendete,  gibt 
er  seibst  in  dem  Mémoire  vom  22.  Sept.  1713,  Nr.  1 die 
nôthigen  Aufkiârungen.  Dieses  so  wie  die  nachfolgenden 
Papiere  bietcn  ein  Gesammtbild  seincr  vielbewegten  diplomati- 
schen  Thatigkeit  wâhrend  einer  nicht  ganz  fîinfjâhrigen 
Dienstzeit,  so  wie  der  Intriguen,  die  bis  zu  seiner  im  Jahre 
1713  mit  allem  Eifer  betriebenen  und  erfoigten  Amnestirung 
statthatten. 

Cher  sein  ferneres  sehr  abenteuerliches  Leben,  seinen 
Process  und  sein  ungIQckliches  Ende  findet  man  sehr  umstând- 
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liche  Nachrichten  in  Forster’s:  Friedrich  Wilhelm,  Bd.  II, 
p.  272;  Pollnitz's:  Memoiren  zur  Lebens-  und  Regierungs- 
geschichte  der  vier  letzten  Regenten  des  preussischeu  Staates, 
Bd.  Il,  p.  120 — 160;  Varnhagen’s  von  Ense:  Biogra- 
phische  Denkinale,  Bd.  II,  p.  236 — 272  und  in  dem  jüngst 
erschienenen  Werke  Weber’s:  Ans  vier  Jahrhunderten,  Bd.  I, 
p.  167—241. 

Die  hier  mitgetheilten  Papiere  hestehen  ans  dem  schon 
angeführten  Mémoire,  ans  den  Instructionen  und  Weisungen 
Râkoczy's  an  Klement,  ans  den  Berichten  dieses  an  seinen 
Dienstherrn,  aus  Memoiren  an  die  Souveraine,  bei  denen  er 
beglaubigt  war,  und  mehreren  Correspondenzstücken  mit  den 
Ministern  und  Gesandten  derselben  und  seinen  Arotsgenossen, 
den  übrigen  Agenten  Râkoczy's. 

Das  Mémoire  an  den  Kaiser  (Nr.  1)  ist  ganz  cigenhân- 
dig  von  Klement  geschrieben  und  enthSlt  eine  gedrüngte  Dar- 
stellung  aller  Umtriebe,  welche  Râkoczy  an  den  meisten 
europ'âischen  Hôfen  angcsponnen  batte,  um  dem  mit  der 
Führung  eines  schweren  Krieges  beschaftigten  Hause  Oster- 
reich  neue  Verwicklungen  und  Verlegenheiten  zu  bereiten  und 
dadurch  seinen  eigenen,  besonders  in  der  letzteren  Zeit 
hoffnungslos  gewordenen  Angelegenheiten  eine  günstigere 
Wendung  zu  geben.  Es  entbâlt  manchen  nicht  gekannten 
Umstand  und  stellt  die  natürliche  V'erbindung  zwisehen  bisher 
aus  eiiiander  gestandenen  und  darum  auch  nicht  geniigend 
gevvOrdigten  Begebenheiten  her.  Es  vertritt  sebr  gut  die  Stelle 
einer  resumirenden  Einleitung.  Die  sactigefreue  Wahrheit  der 
darin  enthaltenen  auf  Klement’s  pcrsôniichen  Tbatigkeit  beru- 
henden  Angaben  wird  durch  die  nachfolgenden  Actenstücke 
erhârtet  und  dient  dazii  sie  auch  dort  anzuuehmen,  wo  der 
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Verfasser  oicht  sclbstthâtig  iiiitgewirkt  bat,  suiiderii  nur  vuii 
den  unmittelbar  handelndeii  Personea  Überkonimenes  mittheilt. 

Die  Instructionen  und  Weisungen  Râkôczy'  s sind  im 
Original  und  in  Abschrifl  vorhanden. 

Die  Originale  — bis  auf  wenige  Ausnahmen  in  franzü- 
sischer  Spraehe  — sind  zuin  ïheil  ganz  oder  doch  stellenweise 
von  des  Ausstellers  eigener  Hand  geschrieben  und  sehr  oft 

wenn  nicht  vollstiindig,  doch  in  den  wichtigeren  Stellen  chilTrirt. 

» 

Ini  Drucke  sind  diese  diirch  gesperrte  Lellern  hervorgehoben. 
Die  Abschrifteii  sind  ganz  von  Klement's  Hand  gemacht  und 
stimmen  mit  den  Origiiialen  bis  auf  wenige  die  iinanzielleii 
Verbaltnisse  berührenden  Abschnitte,  die  der  Abschreiber  ab- 
sichtlich  ausgelassen  zu  habcn  scheint,  volikommen  übereiii. 

Sie  gewaliren  die  klarste  und  zuverlasslichste  Einsieht 
in  die  Denkweise,  Absichten  und  Pliine  des  chrgeizigen 
Pratendenten  ! 

Den  grôssten  Raum  nebmeii  die  Rerichte  Klement's  an 
Râkôczy  ein.  Sie  sind  theils  in  franzosiseher,  tlieils  in  lateini- 
scher  Spraehe  abgefasst  und  fiillen  vier  von  Klement’s 
Hand  eng  beschriebene  zieinlich  umfangreiche  Hefte,  mit  der 
wahrscheinlichen  Bestiinniung , als  vollstândiges  Copiar  die 
jedenfalls  wegen  des  grôsseren  Umfanges  bei  seinen  vielen 
Ortsveriinderungen  unbequeinen  Concepte  in  einer  hand- 
•sameren  Form  zu  ersetzen.  Die  Flüchtigkeit , womit  sich  der 
Abschreiber  des  unangenehmen  Geschaftes  entledigt  haben 
mag,  iiiacht  sie  schwer  leserlicii  und  manches  Wort  musste 
mehr  erralhen  werden,  als  es  gelesen  werden  konnte.  Sie 
enthalten  in  der  Rechnungslegung  über  die  V'ollziehung  der 
erhaltenen  Auflnige  die  deutlirhsten  Relege  fur  die  Begabung 
und  den  Fleiss  des  riihrigen  Agenten,  der  dureh  das  Vertraiieu 
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seines  Senders  an  die  verschiedensten  Orte,  die  H5fe  von 
Preussen  und  England,  nach  Holland  und  zum  ütrechter 
Congresse,  die  Mitteipunktc  der  europâischen  Politik  jener 
Zeit,  theils  in  ausserordentlicher  Mission  theils  als  stândiger 
Vertreter  gestellt,  mit  gleicher  Klugheit  und  Thalkraft  die 
Interessen  seines  Herrn  verficht  und  eine  seltene  Fülle  von 
Nachrichten  Qber  massgebende  oder  doch  einflussreiche  Pcr- 
sônlichkeiten,  wichtige  Begebenheiten  und  besonders  deren 
inneren  Entstehungsgründe  zur  Kenntoiss  seines  Herrn  bringt 
und  dadurch  nicht  allein  ein  sicberes  Substrat  fur  die  prakti- 
scben  Zwecke  desselben,  sondem  auch  ein  reiches  Materiale 
zur  Geschichte  der  Bewegung  seines  speciellen  Vaterlandes 
und  deren  Urhebers  und  Leiters , so  wie  aucb  der  europâischen 
Diplomatie  und  der  Weltzustânde  fiberhaupt  liefert,  welche 
vorzugsweise  durch  den  Ütrechter  (’ongress,  fiber  den  er  so 
vieles  schâtzbare  Detail  berichtet,  neue  Gestaltung  und  Rich- 
tung  crhalten  haben. 

Die  N'egütiationen  Klement's  betrafen  im  Wesentlichen 
folgende  Punkte: 

1.  Die  Erhaltung  und  Befestigung  der  wohlwollenden 
Gesinnungen  des  preussischen  Hofes  gegen  Râkoczy,  an  wel- 
chem  besonders  der  Graf  von  Wartenberg,  der  eines  grossen 
Einllusses  sich  erfreuende  englische  Gesandte  Lord  Raby  und 
der  Hofprediger  Jabionski  fiir  ihn  thâtig  waren. 

2.  Die  Vermittlung  eines  vortheilhaften  Friedens  mit  dem 
Kaiser  durch  die  Interposition  der  Seemâchte  mit  Hinweisung 
auf  die  grossen  Vortheile,  diè  daraus  fiir  den  protestantischen 
Glaubcn  in  Ungern  erwachsen  würden  und  der  Perspective 
einer  türkischen  Allianz  fur  den  Fall  der  Ablehnung  der- 
selben. 
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3.  Die  ZustandebringuDg  eines  Accommodements  mit 
dem  Kaiser  durch  die  vereinten  BemOhungen  der  Hôfe  von 
Berlin  und  London. 

4.  Die  Erwirkung  der  Neutralifôt  der  Seemâchte  gegen 
Russland  fur  den  Fall , dass  es  Râkôczy  Waffenbeistand  leisten 
sollte. 

5.  Die  Einschliessung  Rakôczy's  in  den  allgemeinen 
Frieden  auf  Grundlage  der  von  dem  Agenten  Abbé  Brenner 
am  14.  April  1712  dem  Kônige  Ludwig  XIV.  überreichten 
Propositionen , worunter  die  Wiedereinsetzung  in  die  FOrsten- 
würde  von  Siebenbfirgen  und  die  Herausgabe  der  confiscirten 
Güter  des  Grafen  Peter  Zriny,  Rakôczy's  Grossvaters  mütter- 
licher  Seite,  die  vomehmsten  waren. 

6.  Die  Durchführung  der  Intrigue,  um  den  ôsterreich- 
freundlichen  hollâiidischen  Friedenscommissâr  Grafen  von 
Rechteren  von  seinem  Amte  zu  entfernen. 

7.  Die  Bildung  einer  italienischen  Liga  zum  Sturze  der 
HerrschaR  Ôsterreichs  in  Italien. 

Von  der  ausgedehnten  Correspondenz , die  Klement  mit 
den  Gônnern  und  Agenten  Rakôczy’s  geiuhrt  haben  mag,  sind 
nur  einige  Stucke  von  Lord  Raby,  englischen  Gesandten 
in  Berlin  und  nachmals  als  Graf  Strafford  ersten  Commissar 
beim  Utrechter  Congresse,  Ayerst,  Tilson,  erstem  Commis 
St.  John's  (Bolingbroke) , Agenten  Brenner,  Jablonski 
(unter  dem  Pseudonym  Peterson)  und  Bonet,  k.  preussischen 
Residenten  in  London,  in  meine  Hânde  gekommen. 

Sie  bewegen  sich  bei  den  englischen  Staatsmânnern  iim 
blosse  Formsachen.  Abbé  Brenner,  Probst  in  der  Zips,  der 
fanatischeste  Parteigânger  und  rührigste  Agent  Rakôczy’s,  ver- 
handelt  Geldangelegenheiten , namentlich  die  Mittel  zu  seinen 
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Missionen,  uiid  urschopft  sich  in  grobkürnigen  Declamationen 
gegen  das  Haus  Osteireich;  Jablonski,  von  seinem  kônigli- 
chen  Herrn  mit  der  Führung  der  Râkôczy’schen  Ângelegenheiten 
beauflragt,  greifl  bald  als  bevollmâchtigter  Sachwalter,  bald 
als  treuer  Ratbgeber,  am  oftesten  aber  als  Besorger  der  nü- 
thigen  Geldmittel  wesentlich  in  die  Geschicke  Râkoczy's  ein, 
wâlirend  Bonet,  dem  an  aile  preussischen  Diplomaten  iin  Aus- 
lande  erg^ngenen  koniglichen  Befehle  gehorchcnd,  genaue 
Xachrichten  über  die  Sendung  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen 
nach  England  und  dortigc  politische  Vorgânge  gibt. 

SSmmtlicbe  Actenstiicke  — das  Mémoire  Nr.  1,  welehes 
ich  ans  denselben  Gründen,  die  micb  im  ersten  Bande  zu  dem 
gleichen  Vcrfahren  bestimmt  haben,  an  die  Spitze  der  ganzen 
Publication  gestellt  liabe  und  einige  Verstôsse  in  der  Anord- 
nung  (so  soll  Nr.  9 vor  8;  53  vor  52  und  98  nach  73 
stehen)  ausgenommen  — sind,  da  es  sich  hier  ohne  irgend 
welchen  Nachtheil  thun  liess,  der  bequemeren  Handbabung 
und  grosseren  Übersichtiichkeit  willen  chronologisch  geordnet 
und  mit  der  sorgràltigsten  Wahrung  ihrer  urspriinglichen  Form 
abgedruckt.  Die  sinnstôrenden  Druckfehler  sind  in  einer  beson- 
deren  Zusammenstelluug  am  Ende  des  Bandes  angefügt. 

Nach  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  erfuhr  ich,  dass 
Herr  Friedrich  Petrowics,  weiland  Mitglied  der  kônigl.  ungr. 
Akademie,  umfassende  Forschungen  nach  ActenstOcken  der 
Râkôczy'schen  Bewegungsperiode  in  dem  Archive  des  kaiserl. 
franzôsischen  Ministeriums  der  auswartigen  Angelegenheiten 
angestellt  und  die  Resiiltate  seincr  Arbeit  in  diesem  wissen- 
schafUichen  Institute  niedergelegt  hat,  wo  sie  bis  jetzt  auB)e- 
wahrt  werden.  Ich  erbat  mir  uegen  Erlangung  dieser  meine 
Publication  wesentlich  ergânzenden  Materialien  die  Hilfe  der 
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hiaturischcn  Cummissiou  der  kaiser).  Âkademie  (1er  Wiasen- 
scltaflen,  welclie  mit  der  grôssten  Bereitwilligkeit  die  daliin 
zieleiideii  Sciiritte  einleitete  und  mir  naeli  niclit  langer  Zeit  in 
drei  Fleften  die  Abscliriften  der  gewünscliten  iranzosisclien  Ar- 
cliivalien  zur  freien  Benulzung  übergal),  welche  iiir  in  Folge 
ihres  Ansucbens  von  dem  Vorstande  der  kônigl.  ungr.  Aka- 
demie  mit  der  dankenswerthesten  Lil)eralitüt  zugemitteit  wor- 
den  sind. 

Den  Inhalt  des  ersten  und  zwciten  dieser  Hefte  bilden 
Schreiben  Râkôczy’s  an  den  Künig  Ludwig  XIV.  von  Frank- 
reieh,  den  Regenten  Herzog  von  Orléans,  mehrere  andere 
Mitglieder  des  koniglichen  Hauses,  die  Minister  u.  s.  w.  aus 
den  Jahren  1703 — 1726.  Ich  habe  sie  chronologisch  geord- 
net,  als  einen  Nachtrag  zu  dem  ersten,  die  Verhâltnisse  Râ- 
kôczy's  zu  Frankreich  behandeinden  Bande  dieser  Publication 
in  dem  Anhange  I.  angefiigt;  jenen  des  dritten,  eines  von 
Petrowics  über  sâmmtliche  Râkôczy  betreffenden  in  demselben 
Archive  aufliewahrten  Schriflstücke  verfassten  Verzeichnisses, 
welches  ich  der  leichteren  Benützung  willen  mit  der  deutsclien 
Cbersetzung  des  nngrischen  Textes  versah,  aïs  einen  viel- 
leicht  wilikommenen  Leitfaden  für  aile  nach  mir  auf  demselben 
Wege  wandeinden  Forscher  in  dem  Anhange  11.  mitgethcilt. 

Der  Anhang  III.  enthalt  ach  t ChiffrenschlOssel,  wie  ich 
sie  am  Ende  des  Copiars  der  Râkôczy’schen  Originalbriefe 
ehenfalls  von  Klement's  eigener  Hand  eingetragen  gefunden 
habe.  Sie  diirften  bei  neu  auftauchenden  Correspondenz- 
stücken  Râkéczy's,  seiner  Agenten  und  Anhânger  erspriess- 
liche  Dienste  leisten. 

Zum  Schiusse  eriibrigt  mir  nur  dem  grossniüthigsten 
Forderer  dieses  Werkes,  der  kaiserlichen  Akademie  der 
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Wissenschaften , fur  die  bereitwillige  Drucklegung , uiid  den 
Herrn  Eugen  Freiherrn  von  Friedenfels,  k.  k.  Statt- 
haltereirathe,  und  Friedrich  Firnhaber,  k.  k.  Rathc  und 
erstem  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivar,  rdr  die  gfitige 
Unterstützung,  womit  ersterer  die  Übersetzung,  letzterer 
die  mObsame  Correctur  der  ungrischen  Stocke  beaorgte,  mei- 
nen  verbindlichsten  Dank  zu  sagen. 

Am  Ostermontagc  18S8. 
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Chronologische  Übersicht 

Qbcr  die  in  beiden  Bilndcn  enthaitenen  ActenstUcke. 


1703.  22.  September,  Feldliger  Ton  S i k m é r (SzjithmirT). 

Schrciben  Rdkôczy's  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  437 

1704.  16.  Februar,  MiakoIcz. 

Detio  an  denaelben II.  p.  438 

— 24.  Februar,  Jdaz-Berdny. 

Detio  an  denaelben  II.  p.  439 

— IS.  Juni,  Feldlager  von  Solth. 

Detto  an  denaelben II.  p.  439 

— IS.  Juni,  Feldlager  ron  Soltb. 

Schreiben  Rdkdczy’a  an  dcn  Harquia  Ton  Torcy  ....  II.  p.  446 

— 9.  Auguat,  Feldlager  ror  Szegedin. 

Schreiben  Rdkôczy’a  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  448 

— 9.  Auguat  (nicbt  6.),  Feldlager  vor  Szegedin. 

Inatruction  Rdkôczy'a  fOr  Herm  Michel,  k.  franzSaiechen 
BotachaftaaecreUr  in  Konalantinopel,  bei  deaaen  Reiao 
an  den  k.  franzSaiaehen  Hof II.  p.  449 

1705.  17.  Mira,  Erlau. 

Bericht  deaaelben  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  451 

— 19.  M a i,  Harly. 

Schreiben  dea  Herrn  Ton  Cbamillard,  k.  franzôaiachen 

SUalaaecretSra,  an  Vetea I.  p.  281 


— 8.  J u I i,  V ereaegyhdz. 

Schreiben  Rdkôczy'a  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  452 

— 29.  Juli,  Mocaonok. 

Schreiben  Rdkôczy'a  an  Vetea  (in  ungriacber  Sprachc; 

die  Oberaetzung  I.  p.  369) I.  p.  282 

— 0.  T.  U.  O.  (29.  Mi,  Mortonok.) 

Detto  an  denaelben  (in  ungriaeher  Sprache;  die  Cber- 
aetzung  I.  p.  371  ) I.  p.  284 

— 29.  Juli,  Mocaonok. 

Daaaelbe  iin  Auazuge,  franz I.  p.  15  u.  38 
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1705.  I.  Aiigust,  Moc.soiiok. 

Dctto  andensetben  (in  ungr.  S|>r.  ; die  Übersetz.  I.  p.  373)  I.  p.  386 

— 27.  August,  Mari  y. 

Schreiben  Konig  Ludn'ig*s  XIV.  an  Râkoczy II«  p.  453 

— 29.  August,  O.  O. 

Siehe  29.  J u li  d.  J. 

— AnfangSeptembero.  O. 

Artikel  ciner  cwigen  Oiïensir-  und  DefensiT-Allianz  zwi- 
schen  Frankreich  und  Baiem  einer  — Franz  Rakoczy 
roD  Fels5-Vadatz  und  der  ungrischon  Confédération 


andcrerseits I.  p.  35 

— Anfang  Soptember  o.  O. 

Dieselbcn  Artikel  im  Auszugc  (Bell.  I)  I.  p.  14 

— AnfangSeptembero.  0. 

Mémoire  von  Vetes  dem  PrSsidcnten  Rouillé  zur  Überrei- 

chung  an  den  Kônig  von  Frankreich  übergeben  . . . I.  p.  37 

— 8.  September,  Versailles. 

Schreiben  des  Prfisidenten  Rouillé  an  Votes I.  p.  280 

— 8.  September  0.  O. 

Dasselbe  im  Âuszuge  (Bell.  XI) 1.  p.  39 

— 20.  September,  im  Felde  bei  Ldwen. 

Schreiben  Vetes*  an  Marquis  von  Torcy,  k.  franzôsischcn 

Staatssecretür 1.  p.  30 

— 21.  September,  Paris. 

Schreiben  des  Prusidenten  Rouillé  an  Vetes I.  p.  287 

— 27.  September,  Brûssel. 

Schreiben  Vetes*  an  Marquis  Torcy 1.  p.  40 

— 30.  September,  Fontainebleau. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes I.  p.  287 

— 30.  September. 

Dasselbe  im  Auszuge  (Beil.  IV)  I.  p.  10 

— 6.  October,  Brüssel. 

Bericht  Vetes*  an  Rakoczy  (in  ungrisoher  Spraehe;  die 

Obersetzung  I.  p.  373) I.  p.  40 

6.  October,  Fontainebleau. 

Schreiben  des  Marquis  v.  Torcy  an  Vetes I.  p-  ‘288 

— 0.  November,  in  Siebenbûrgen. 

Schreiben  Rakoczy *s  an  Vetes  (in  ungrischer  Spraehe; 

die  Dberselzung  I.  p.  375) I-  p.  289 

— 25.  November,  Szada-Erdo. 

Schreiben  Râk6czy*s  an  Kônig  Ludw'ig  XIV II.  p.  453 

^ 30.  Dccember,  Munkâcs. 

Delto  an  denselfacn II.  p.  454 

— O.  D. 

Stand  der  .Angclegenheiten  der  aufstfindischen  Ungern  1705  II.  p.  457 
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1700.  10.  Fobruflr.  Brüssel. 

Bericht  Vetes'  an  Râkôezy  (in  un^.  Sprache;  die  Cher- 
setzung  1.  p.  377) I.  p.  42 

— 10.  M5rz,  Erlau. 

Schreiben  Rnk6czy*s  an  Kônifir  Ludwig  XIV II.  p.  468 

— 20.  M fi  p Z,  E rl  a U. 

Schreiben  Rsikoezy's  an  Vctea  (in  ungrischcr  Sprache; 

die  Cbersctznng  I.  p.  377)  I.  p.  289 

“ 20.  M 3 r Z , Ër  I a U. 

Dasscibe  im  Auszuge,  franz.  (Beil.  III) I.  p.  15 

— 20.  Mfirz,  Erlau. 

Dasselbe  in  weiterem  Auszuge 1.  p.  44 

— 13.  April , Marly. 

Schreiben  Kônigs  Ludwig  XIV.  an  Râkoczy L p.  291 

— 20.  April»  Brüssel. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Marquis  von  Torey I.  p.  43 

— 28,  April,  Versailles. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torey  an  Vetes I.  p.  291 

— 28.  April,  Versailles. 

Oasselbe  im  Auszuge  (Beil.  V) I.  p.  10 

— 10.  Mai,  B rü  8 s e I. 

Schreiben  Votes*  an  den  Marquis  von  Torey I.  p.  44 

— 10.  Ma i,  B r û s 8 e 1. 

Bericht  Vetes*  an  Rakdezy  (in  ungrischer  Sprache;  die 

Üborsetzung  I.  p.  378) I.  p.  45 

— 5.  August,  Feldlager  vor  Gran. 

Bericht  Rakoczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV IL  p.  468 

— 19.  October,  Kaschau. 

Ein  von  Vetes  Ongirtes  Schreiben  Rtfkdczy's  an  ibn  ...  L p.  48 

— 8.  Noveinber,  Feldlager  von  GyôngyOs. 

Schreiben  Rakôczy's  an  K5nig  Ludwig  XIV IL  p.  472 

— 24.  Noveinber,  Versailles. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  Künigs  Ludwig  XIV.  an  den 

PrSsidenten  Rouillé i.  p.  49 

— 29.  November,  Mons. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy  (in  ungrischer  Sprache  ; die 

Übersetzung  I.  p.  380) L p.  40 

— 18.  Deeember,  Rosenau. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  474 

1707.  19.  Mfirz,  Mons. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy  (in  ungrischer  Sprache;  die 

Cbersetzung  I.  p.  382) I.  p.  49 

— 19.  Ap  r i I,  Mon  s. 

Detto  an  densclben  (in  ungrischer  Sprache;  die  Cher* 

setzung  I.  p.  385) I.  p.  51 
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1707.  26.  April,  Mons. 

Dette  an  dcnaelben  (in  uef^rUeher  Sprtehc;  die  Ober- 

sctzung  I.  p.  386) I.  p.  53 

— 6.  U a i , Mon  s. 

Dette  an  denselben  (in  ungrischcr  Sprache;  die  Ober- 
setzung  I.  p.  387) I,  p.  53 

— 7.  Mai,  Debreczin. 

Schreiben  Rikéczy's  an  dcn  Harquiz  von  Torcy  ....  II.  p.  475 

— 15.  Mai , M ons. 

Bericbt  Vetes'  an  denselben  (in  ungriseber  Spraehe;  die 

Gbersetzung  1.  p.  387) I.  p.  53 

— M a i,  O.  O. 

Mémoire  von  Vetes  zur  Oberreichung  an  die  ungrische 
Considération  vorbereitet,  jedoeh  nicht  fibergeben 
(in  ungrischer  Spraehe  ; die  Übersetzung  I.  p.  388)  . . 1.  p.  54 

— Mai  und  Juni,  o.  O. 

Vetes'  gebeime  Nachrichten  überdieVersammIung  in  Onod  I.  p.  292 

— 10.  Juli,  Munkâcs. 

Schreiben  Vetes'  an  den  Kuriursten  von  Baiem  ....  I.  p.  63 

— 29.  Juli,  Munkàcs. 

Mémoire  Vetes' demFfirsten  Râkôczy  überreicht  ....  I.  p.  56 

— 26.  Angust,  Homonna. 

Creditiv  Vetes'  an  den  K9nig  von  Preussen I.  p.  64 

— 26.  August,  Ho  rom  on  a. 

Instruetion  Râkdezy's  iùr  Vetes  zur  Mission  an  den  KSnig 


von  Preussen I.  p.  64 

— 3.  September,  Terebes. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Kônig  Ludwig  XIV II.  p.  475 

— 4.  September,  Warschau. 


Warschauer  Vertrag,  geschlosaen  zwischen  den  russisehen 
Bevollmichtigten  und  den  Abgeordneten  Rékdczy's  nnd 
der  ungriseben  ConlSderation  (inserirt  dem  russisehen 
Ratifications-Instrument,  ddo.  10.  Deeemb.  1707)  . . I.  p.  308 

— 4.  September,  Warschau. 

Wesentlicher  Inhalt  desselben  (irrth.  mit  21.  Sept,  datirt)  I.  p.  67 


— 5.  September,  Warsehau. 

Bericht  des  Grafen  Beresenyi  an  Râkdezy I.  p.  06 

— 17.  September,  Warschau. 

Schreiben  desselben  an  den  Marquis  von  Torcy  ....  I.  p.  68 

— 17.  September,  Warschau. 

Translat  desselben  in  franzôsiscber  Spraehe I.  p.  70 

— 21.  September,  o.  O. 

(Siehe  4 Sept.  d.  J.) 1.  p.  80 

— 13.  October,  Ungvdr. 

Creditiv  lur  Vetes  an  den  Kurfiirsten  von  Baiern  ....  I.  p.  80 
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1707.  13.  October.  Ungvâr. 

Origiaal  — Instruction  lUkôcxy's  fur  Vetes I.  p.  ^03 

» 10.  Decembcr*  Kaschau. 

Schreihen  Rakooxy's  an  Kônig  Ludwig  XIV 11.  p.  476 

— * 19.  Deceinber.  Iluskau. 

K.  ruasischos  Ratifications-Instrument  des  zwiscben  dcn 
russiselien  Bevollmficlitigten  und  Abgeordnetcn  Râkô- 
czy*s  und  der  ungrischen  Confuderation  geschlosae- 
non  Vertrags,  ddo.  Warschau  4,  Sept.  1707 i.  p.  308 

— 29.  December,  Paris. 

Bericlit  Votes’  an  Râkôczy 1.  p.  72 

— O.  T.  U.  O. 

K.  russiscbe  Propositioncn  zur  Vermittlung  des  Friedens 
mit  Schwcden  durcli  Frankreich 1.  p.  312 

— O.  T.  U.  O. 

Prfiliminar-PropositionenRusslands  an  Schweden  (wic  das 
Vorgohonde  nur  in  kiirzerer  Fassung) I.  p.  80 

— o.  T,  U.  O. 

Instruction  Hâkoczy’s  Hir  don  (irafon  Tournon»  Agenten 
am  k.  franz.  Hofe I.  p.  304 

1708.  3.  J&nner.  Mo  ns. 

Bericht  Votes*  an  Râkoczy I.  p.  73 

— 3.  Jânncr,  Mons. 

Mémoire  von  Vetes  doin  Kürfürstcn  von  Baiorn  fibcrreiciit  I.  p.  73 

— 15.  Jfinner,  Kaschau. 

Creditiv  Vetes*  an  don  Kônig  von  Frankreich I.  p.  96 

— 15.  Junner,  Kaschau. 

Detto  an  üen  Marquis  von  Torcy  . I.  p.  96 

— 15.  Jan ne r*  Kaschau. 

Schreibcii  Rakoczy’s  an  Kônig  Ludwig  XIV U.  p.  477 

— 19.  Jfinncr,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Rakôczy . I.  p.  81 

— 1.  Februar,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  83 

— 15.  Februar,  Karoly. 

Schreiben  Râkdczy's  an  den  Grafen  von  Toiimon  ....  II.  p.  477 

— 16.  Februar,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rdkôczy I.  p.  86 

— 6.  M 3 rz,  O.  O. 

Schreiben  Ruk6czy*s  an  Vetes . I.  p.  314 

— 8.  Mfirz.Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Hâkôczy * 1.  p.  87 

— 18.  Mlirz,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  87 

ontes.  Abih.  II.  Hd.  XVII.  h 
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1708.  2t.  Mân,  Kaschau. 

Schreibcn  Hikôczy's  an  Vêtes I.  p.  316 

— 26.  Mûri,  Paris. 

Bcriclit  Veirs'  an  Riikôczy I.  p.  88 

— 31.  Mârz,  Kaschau. 

Schreiben  Rjkôczy's  an  Vetes I.  p.  317 

— 16.  A p ri),  O.  O. 

Detfo  an  denselben I.  p.  320 

— 16.  A prit. 

Dasselhc  im  Ausziifire  (Beil.  X) I.  p.  2i 

— 19.  April,  Mons. 

Bericht  Vetes’  an  Rdkôczy  I.  p.  90 

— 23.  April,  Mons. 

Schreiben  Vetes'  an  den  Marquis  von  Torcy I.  p.  91 

— 27.  April,  Mons. 

Bericht  Vetes'  an  Rakéezy I.  p.  91 

— 29.  A p r i I , M a r I y. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes I.  p.  323 

— 29.  April,  Szcrencs. 

Schreiben  Rdkôczy's  an  Manjuis  Desalleurs H.  p.  482 

— 29.  April,  Szerencs. 

Schreiben  Râkdczy's  an  K.  Ludwig  XIV II.  p.  483 

— 4.  Mai,  Mons. 

Bericht  Vetes'  an  Rdkôrzy I.  p.  92 

— 31.  Mai,  Marly. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vetes I.  p.  323 

— 6.  Juni,  Saarlouis. 

Bericht  Vetes'  an  Rdkôczy I.  p.  93 

— 16.  Juni , Mons. 

Delto  an  denselben I.  p.  94 

— 23.  Juni,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  93 

— 26.  J U n i — 24.  J U I i. 

Einzelnheiten  der  lelzten  Verhandlung  Vetes’  wegen  der 

Subsidien  in  die  Form  eines  Tagebuches  gebraeht  . . I.  p.  103 

— 3.  Juli,  Fontainebleau. 

Bericht  Vetes'  an  Rdkôczy I.  p.  96 

— 3.  Juli,  Fontainebleau. 

Mémoire  von  Vetes  dem  Kdnige  von  Frankreieb  uberrciclit  I.  p.  99 

— 11.  Juli,  Fontainebleau. 

Bericht  Vetes'  an  Riikdczy I.  p.  99 

— 18.  Juli,  Fontainebleau. 

Deüo  an  denselben I.  p.  100 

— 28.  Juli,  Fontainebleau 

Detto  an  denselben I.  p.  102 
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1708.  6.  An|;ust,  P«ri». 

Detlo  an  dcnselben I.  p.  111 

— 6.  August,  Pari». 

Schreiben  Veto»’  an  den  Grafen  (Solar)  von  Monasterol, 

Gesandtcn  do»  Kurfürsten  von  Baiorn  ain  k.  franz5»i- 

achen  Hofe I.  p.  114 

— 8.  Au|;u9t,  Fontainebleau. 

Schreiben  des  Marquis  von  Torcy  an  Vete» I.  p.  324 

— 12.  August,  Paris. 

Bericht  Vetes' an  Rdkdciy I.  p.  112 

— 30.  August,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  IIS 

— 11.  Oetober  , Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  ng 

— 18.  Oe tob er,  Pe  I d lager  V on  K d ro  I y. 

Schreiben  Rékôczy's  an  den  Herzog  von  Marlborough  . . II.  p.  17 

— 22.  Oetober,  Szathmar. 

Schreiben  Riikôczy's  an  Vetes I.  p.  32S 

— 24.  December,  Paris. 

Berieht  Veles' an  Râkôczy I.  p.  119 

1709.  3.  Jânner,Danzig. 

Berieht  Klenicnt's  an  Râkôczy II.  p.  18 

— 10.  JSnner,  Munkâca. 

Schreiben  Râkôczy' s an  Veles I.  p.  327 

— 19.  JSnner,  Berlin. 

Berieht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  18 

— 19.  Jânner,  Pa  ris. 

Berieht  Veles'  an  Râkôczy  I,  p.  120 

— 22.  J r>  n n e r , Paris. 

Detlo  an  denselben |.  p.  121 

— '29.  JSnner,  Berlin. 

Berieht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  20 

— 2.  Februar,  Berlin. 

Detto  an  denselben 11.  p.  21 

— 16.  Februar,  Paris. 

Berieht  Vete»'  an  denselben |,  p.  122 

— 23.  Februar,  Berlin. 

Berieht  Klement's  an  denselben 11.  p.  21 

— 28.  Fe  b ruar,  Paris. 

Berieht  Vetes'  an  denselben |.  p.  123 

— 4.  Mïrz,  Pari». 

Detlo  an  denselben |.  p,  124 

b* 
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i709.  4.  Mftn,  BrûsftpI. 

Schreiben  des  Herrn  Cardooel  un  Jablonski II.  p.  23 

— 7.  Man,  Cleve. 

Bericht  KlemenCs  an  dcnselben II.  p.  22 

— 7.  Mlîrz,  Cl  cve. 

Schreiben  Klement’s  an  Lord  Raby,  k.  englischen  Gcaandtcn 
in  Berlin II.  p.  24 

— 14.  Mftn,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkdczy 1.  p.  124 

— 16.  Mfirz,  Berlin. 

Schreiben  Lord's  Raby  an  Jablonski II.  p.  24 

— 22.  Marz,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rakoezy I.  p.  126 

— 23.  Marz  — 10.  April. 

Mémoire  von  Jablonski  undKlement  dem  Herzog  von  Mari- 
borough  und  den  Generalstaaten  der  vereinigicn  Nieder- 
lando  ubergeben II.  p.  25 

— 28.  Mürz,  Paris. 

Bericht  Vcles*  an  Rdkéczy 1.  p.  128 

— 28.  MSrz,  Londnn. 

Bericht  Klement*s  an  Râkôcty U.  p.  30 

— 31.  Miirz. 

Schreiben  Hâkôezy's  an  Jablonski 11.  p.  31 

— 4.  A p ri  I. 

Schreiben  Hâkôezy's  an  Klement II.  p.  34 

— 19*  Aprilf  Pa  ris. 

Bericht  Vetes’ an  Uâkôezy I.  p.  129 

— 25.  April,  0.  O. 

Schreiben  Rukôczy's  an  Vetes  I.  p.  330 

— 25.  April,  O.  O. 

Dasselbe  iin  Aiiszuge  (Beil.  VII)  nil&chlich  mit  13.  April 

datirt I.  p.  20 

— 29.  April»  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Kâkôczy I.  p.  129 

— 29.  April,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  129 

— 2.  Mai,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  130 

— 16.  Mai , Paris. 

Detto  an  denselben 1.  p.  131 

— 18.  Ma  i,  Berlin. 

Bericht  Klement's  an  Râkôezy  II.  p.  35 
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1709.  21.  Mai,  Talya. 

Schreibeii  Râkôczy’s  an  Vetes I p.  332 

— 21.  Mai,  O.  O. 

Dasselbe  ira  Austuf^e  (Beil.  VIII) I.  p.  20 

— 31.  Mai,  Paria. 

Berichl  Ve(es*  an  llâkorzy  I.  p.  132 

— Mai. 

FinaibericlitKIemcnt'aüber  die  an  denHüfenvon  Preussen, 

Rn^land  iind  Holland  dann  mit  dcin  Ueraoge  von  Marl- 
borough  gefDhrlen  Unterhandlungen II.  p.  36 

— 4.  J uni , Paris. 

Berichl  Vélos*  an  Râkoczy I.  p.  133 

— 12.  Juni,  Paris. 

Oetto  an  denselhen I.  p.  133 

— 12.  Juni«  Danzig. 

Bericiit  KIoment's  an  Rakérzy II.  p.  49 

— 16.  Juni,  Szerencs. 

Schreihen  Râkoczy's  an  den  Kônig  von  Frankreich  ...  I.  p.  143 

— 16.  Juni,  Szerencs. 

Schreiben  desselben  an  don  Marquis  von  Toroy  ....  I.  p.  144 

— 16.  Juni,  O.  O. 

Detto  an  don  PrSsidciiten  von  Rouillé 1.  p.  144 

— 16.  Juni,  Paris. 

Detto  an  Vêles  I.  p.  334 

— IH.  Juni,  Kônigsberg. 

Bcricht  KleinenPs  an  Rékocay II.  p.  51 

— 21.  Juni,  Paris. 

Bericlit  Vélos*  an  Rakoezy I.  p.  135 

— 4.  Juli,  Pa  ris. 

Dollo  an  donselben  I.  p.  135 

— 8 J U I i , S Z e r e n e 8. 

Moinnire  Rék6ezy*s  als  Instruction  ffir  die  Doputirten  der 
profostantischen  Kirchen,  dem  Herm  v.  Aneillon  (unter 
déni  Psoiidonym  St.  Julien)  fiher^hen II.  p.  52 

— 18.  Juli,  Paris. 

Bcrichl  Vetes*  an  Rékôezy I.  p.  136 

— 19.  Juli,  Patak. 

Schreiben  Rakdozy*s  an  KlemenI II.  p.  62 

— 29.  Juli,  Pa  1 ak. 

Schreiben  Rék6ozy*s  an  HameNBruininx , Gesandten  der 

Oeneralslaaten  am  k.  Hofe II.  p.  66 

— 29.  J U I i , P a t a k. 

Srhreiben  Râk6czy*s  an  don  Ffirsten  von  Lamberg,  Land- 
grafen  von  Leuchtonherg 11.  p.  66 
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1709.  15.  August,  Paris. 

Bcricht  Votes*  an  Râkociy I.  p.  141 

— 18.  August,  Wisocko. 

Antwort  dcsKônigs  vonSchweden  an  die  Abgesandten  der 

crangelischen  Stünde  in  Ungern . II.  p.  67 

— 23.  A U gu  .si,  Pa  r i 8. 

Bcricht  Vêtes*  an  Rakoezy 1.  p.  145 

— 8.  Septembor,  Paris. 

Detto  an  denseiben  I.  p.  145 

— 11.  September,  Wien. 

Antwort  HameNBruininx  an  Rdkdczy II.  p.  68 

— 13.  September,  Paris. 

Bericbt  Vetes*  an  Rdkoczy I.  p.  147 


— 16.  September,  Paris. 

Detto  an  denseiben . I.  p.  147 

— 4.  October,  Paris. 

Detto  an  denseiben I.  p.  148 

— 8.  October,  Munkdes. 

Instruction  Rakôczy*  s fur  Klement P* 

— 18.  Oetober,  Paris. 

Bericbt  Vetes*  an  Râkoczy . I.  p.  148 

— 18.  October,  o.  O. 

Schreiben  Rûkoczy's  an  Jablonski,  Hofprediger  des  Kônigs 

von  Preussen  (Bcil.  VI) I.  p.  10 

^ 2.  November,  Munkdes. 

Schreiben  Rak6czy*$  an  Hamel-Bruininz . II.  p.  73 

— 2.  Noveinher,  Munkdes. 

Schreiben  Rdkoczy*s  an  Klement II.  p.  74 

— 15.  November,  Paris. 

Bericbt  Vetes*  an  Râkoczy I.  p.  150 

— 18.  November,  Thorn. 

Bericbt  KlcmenPs  an  Râkoczy II.  p.  75 

— 8.  Dccember,  Rabov. 

Schreiben  Râkoczy  *s  an  Vetes 1.  p.  336 

— 28.  December,  Homonna. 

Schreiben  Râkôczy*s  an  Klement  ..........  II.  p.  75 

— December. 

Fortsetzung  des  Reriehtes  Vetes*  anRâkoczy  voni  15.  Nov.  I.  p.  153 


— December. 

Schreiben  Hainel-Bruininx's  an  Râkoczy II.  p.  77 

1710.  0.  .iSnner,  Halmat. 

Schreiben  Râk6czy*s  an  Klement 11.  p.  78 

— 20.  Jiinner,  Paris. 

Berichl  Vete.H*  an  Râkoczy ^ I.  p.  154 
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O.  T.  U.  O. 

Schreiben  Borcsenyi’s  an  KIcment 11.  p.  80 

1.  Fchrunr,  Paris. 

DcHo  an  (Icnselbcn I.  p.  ISO 

2S.  Fe  b rua  r. 


Mémoire,  vnn  Vêtes  dom  KSnii^e  ron  Frankreirh  Ghcrreirht  I.  p.  1S6 
23.  F e b r U a r. 

Propositionen  von  Râlcôeiy  und  der  ungriseben  Confoede- 
ralion  dein  Künige  von  Frankreieli  durch  Vetes  Gbcrgeb.  I.  p.  137 


20.  F e b r U a r. 

Bcricht  Vêles' an  Râkôcty I.  p.  138 

28.  Februar,  Berlin. 

Bericht  Klement's  anRàkôczy II.  p.  82 

Februar. 

Mémoire  Klement's  an  den  Kdnig  vonPreussen  und  dessen 

Minister  Bar.  Ilgen II.  p,  88 

2.  Mürz,  Berlin. 

Sehreiben  Klement's  an  Abbé  Brenner II.  p.  91 

2.  Mïri. 

Schreiben  Klement's  an  Beresenyi II.  p.  92 

A.  Mfirz,  Kaschau. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement II.  p.  93 

0.  MGrz, Paris. 

Bericht  Vetes'  an  Râkôczy I.  p.  102 

20.  MGrz, Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  102 

20.  MGrz,  Pari 8. 

Detto  an  denselben I.  p.  103 

28.  MGrz,  Haag. 

Mémoire  Klement's  an  den  Herzog  von  Marlborough  . . II.  p.  95 
0.  A p r i I , Paris. 

Bericht  Vetes'  an  Râkôczy I.  p.  103 

12.  April , Kaschau. 

Schreiben  des  Grafen  Beresenyi  an  Vetes I.  p.  340 

12.  A pril , Ha  a g. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  100 

12.  April.  Kaschau. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement H.  p.  101 

12.  April. 

Schreiben  Klement's  an  Beresenyi II.  p.  102 

13.  April,  Paris. 

Bericht  Vetes'  an  Râkôczy I.  p.  103 

18.  April. 

Schreiben  Klement's  an  Cardonel II.  p.  102 
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1710.  19.  Apri!»  HaHg. 

Bericht  KltMiicnt's  an  Rûkocsy II.  p.  103 

— 19.  April. 

Schreiben  Klement*s  an  Bercsenji II.  p.  104 

— 23.  Apri],  Kaschau. 

Schreiben  des  Grafen  Bercseoyi  an  Vetes 1.  p.  344 

^ 1.  M ai , Pa  ri  s. 

Bericht  Vetes*  an  Bâkoczy I.  p.  164 

— 4.  Mai,  Paris. 

Anlworlschreibcn  Vetes*  an  dcn  Grafen  von  Brrcsenyi  . . 1.  p.  165 

— 5.  Mai,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rûkoczy I.  p.  165 

— 10.  Mai,  Kaschau. 

Schreiben  Bcrcsenyi*s  an  Klemcnt II.  p.  104 

— 26.  Mai.  Berlin. 

Schreiben  Kleincnt's  an  Bercsenyi II.  p.  105 

— 30.  M ui,  Munkâcs. 

Instruction  Rdk6czy*s  fQr  Herbaix  uodspfiter  fûr  Vetes  zur 

Mission  an  Czar  Peter  I.  von  Russland I.  p.  175 

— 15.  Juni,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rakdczy  I.  p.  166 

— 30.  J uni,  Paris. 

Oetlo  an  denselben I.  p.  166 

— 4.  Juli,  Paris. 

Detto  an  denselben I.  p.  167 

— 4.  J ul  i,  Paris. 

Mémoire  Vetes*  an  den  Kônig  von  Frankrcich I.  p.  168 

— 8.  Juli,  Munkucs. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  Klement II.  p.  106 

— 14.  J U I i , 0.  O. 

Bericht  Vetes*  an  Râkôczy I.  p.  172 

— 25.  Juli,  M arl  y. 

Schreiben  K.  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  an  Rakdezy  . . I.  p.  173 

— 25,  Juli. 

Résolution  des  Kônigs  von  Franirreich  auf  die  wiederholten 
von  Vetes  im  Namen  Ra'koczy’s  geiuachlen  Vorstellun- 
gen I.  p.  195 

— 31.  Juli,  Hommona. 

Schreiben  Bercsenyi*s  an  General  Janus II.  p.  108 

— 31.  Juli. 

Schreiben  Rorc8eiiyi*s  an  die  Kron-Gross-Gencralin  von 

Polen 11.  p.  108 

— Joli. 

Bericht  Klemcnt’s  über  die  von  ihni  von  October  1709  bis 
Juli  1710  gepflogeiien  Unlerhandiungen II.  p.  109 
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1710.  9.  Augusl  1710—11.  Fcbruar  1711. 

AustQge  aus  den  Briefen  Palmes»  englischen  Gesandten 

in  Wien»  an  Rahy»  ongl.  Gcsandten  in  Berlin  ....  II.  p.  122 

— 30.  August»  Sierencs. 

Schreiben  Râkûczy's  an  den  Kunig  von  Preussen  ....  II.  p.  121 

— 30.  August»  Sierencs. 

Schreiben  Rakoczy's  an  die  Kônigin  von  England  ....  II.  p.  120 

— 30.  August»  Sierencs. 

Schreiben  Rakoczy's  an  dieGencralstaaten  der  vereinigten 
Nicderlandc II.  p.  128 

— 30.  August,  Szerencs. 

Schreiben  Rakoczy's  an  Baron  von  Schmettau II.  p.  131 

— 23.  September,  Szerencs. 

Schreiben  Vetes*  an  Marquisvon  Torcy  . .......  I.  p.  174 

— 23.  Septomber»  Szerencs. 

Creditiv  fur  Vcte.s  an  den  Car  von  Russland I.  p.  173 

— 23.  September»  Villanow. 

Siehe  13.  Ocl.  d.  J. 

— 27.  September»  Szerencs. 

Original-Instruction  Râkôczy's  (tir  Votes I.  p.  339 

— 21.  October,  Villanow  bei  Warschau. 

Votes*  Bericht  an  Rakoezy  I.  p.  183 

— 23.  October?  (im  Original  September)  Villanow. 

Detto  an  denselben I.  p.  183 

— 23.  October»  üngvâr. 

Instruction  Rikdczy's  fürKloment  an  die  H6fc  der  Alliirten  II.  p.  131 

— 7.  November»  Villanow. 

Bericht  Vetes*  an  Rdkdczy I.  p.  184 

— 10.  November»  Riga. 

Schreiben  Vetes  an  den  Grafen  (Solar)  von  Monasterol  . I.  p.  187 

— 4.  Deccmher,  Riga. 

Bericht  Vetes*  an  Rdkoczy I,  p.  184 

— 4.  Oecember»  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Grafen  von  Golovkin 1.  p.  185 

— 10.  Deceinber,  Riga. 

Schreiben  Vetes’  an  den  Marquis  von  Torcy I.  p.  186 

— 15.  December»  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Kleineiit 11.  p.  134 

1711.  1.  JSnner,  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Grafen  von  Beresenyi  (in  ungr. 

Sprache  die  Übersetzung  I.  p.  392) I.  p.  187 

— 2.  Ju  n n cr»  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  134 
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Ûbersicht. 


1711.  2.  JSnner,  Kônigsberg. 

Schreibcn  dcsselbenan  Jablonski tl.  p.  135 

— 5.  Jfinner,  Kônigsbcrg. 

Schrciben  dosscibcn  an  Jablonski II.  p.  136 

— 7.  Jfinner,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner,  Probstes  von  der  Zips  und 
Ageoien  Râkéczy*s,  an  Vetes  (die  ÜbcrseUung  des 
ungrischen  Theiles  I.  p.  393) 1.  p.  349 

— 10.  Jfinner,  Riga. 

Schrciben  Vetes*  an  Marquis  von  Torcy I.  p.  187 

— 10.  Jün  n er,  Riga. 

Bcricht  Vetes*  an  Râkôczy I.  p.  180 

— 10.  J â nner,  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  den  Grafen  (Solar)  von  Monasterot  . I.  p.  189 

— 10.  Jfinner,  Jaruslaw. 

Schrciben  Bercsenyi's  an  Klemcnt II.  p.  139 

— 15.  Jûnner,  Riga. 

Schreiben  Vetes*  an  Abbé  Brenner 1.  p.  190 

— 19.  Jnnner,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement  .......  11.  p.  140 

— 27.  J a n n c r. 

Schreiben  Ayerst's  an  Klement 11.  p.  141 

— 29.  Jûnner»  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  on  Kicment  .......  II.  p.  142 

— Jûnner. 

Delto  an  denselben II.  p.  143 

— 6.  Februar»Moskaii. 

Mémoire  von  Vetes  dem  Car  Peter  1.  von  Russland  ûber- 
reieht I.  p.  191 

— 6.  Februar. 

In  Form  eincs  Mémoires  gekteidete  Lôsung  der  Schwierig- 
keiten,  die  sich  der  werkthatigen  Hilfeleistung  Russ> 
lands  an  Rakoezy  entgegenstellen  oder  dieselbe  ver- 
zôgero  kônntcn  I.  p.  197 

— 8.  Februar,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement 11.  p.  143 

— 13.  Februar. 

Reseript  der  Kônigin  von  Ëngland  an  Lord  Peterborougb, 
engl.  Gesandten  in  Wien II.  p.  146 

— 16.  Februar. 

Schrciben  des  Abbé  Brenner  an  Klement IL  p.  147 

— 18.  Februar»  Dresden. 

Auszug  ans  einem  Schreiben  des  Grafen  von  Schlitten, 

Marschal  des  Cardinal  von  Sachsen-ZeîtE,  an  Lord  Raby  IL  p.  147 
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1711.  19.  Februsr,  Kônigsberg. 

Schrciben  des  Abbé  Brenner  an  KIcmcnt II.  p.  147 

— 19. — 25.  Februar. 

Auseu^  aus  demSehreiben  Palmes,  engliscben  Gesandten 
în  Wien,  an  Lord  Raby II.  p.  148 

— 21.  Februar,  Berlin. 

Protections'Urkunde  desKômg8TonPreussenR3r  Rékoczy 

und  die  flücbtigcn  Ungern II.  p.  145 

— 21.  Februar. 

Schreiben  des  k.  preussischen  Lcgationssccretûrs  in  Wien  II.  p.  140 

— 26.  Februar,  Moska U. 

Bericht  Votes*  an  Rdkoozy  ûber  die  Unterhandlungon  mit 
dein  russischen  Hofe 1.  p.  201 

— 26.  Februar,  Moskau. 

Schreiben  Vêtes*  an  den  Grafen  Golowkin I.  p.  213 

— 26.  Februar,  Kôoigsbcrg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement  .......  II.  p.  150 

— 28.  F e b r U a r , W i e n. 

Schreiben  des  Lord  Peterborough  an  Lord  Raby  . . • . II.  p.  151 
~ 16.  M9rz,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Jablonski II.  p.  152 

— 16.  Murz,  Kônigsberg. 

Dette  an  Klement II.  p.  156 

— 18.  Mart,  Lembcrg. 

Schreiben  Bcrcsenyi*s  an  Klement IL  p.  157 

— 26.  Mars,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  161 

— 30.  Marz,  Kônigsberg. 

Bericht  Vetes’  an  Rékoczy  I.  p.  213 

— MSrz. 

Bericht  Klomcnl's  an  Rékéczy II.  p.  162 

— 10.  April,  Danzig. 

Bericht  Vetes*  an  Rakoezy I.  p.  215 

— 15.  April. 

Schreiben  des  Baron  llgen,  k.  preiissischen  Miuisters,  an 
Jablonski IL  p.  171 

— 16.  April,  Berlin. 

Bericht  Klemenfa  an  Rtfkéczy II.  p.  171 

— 25.  April,  Berlin. 

Detto  an  denselben  . II.  p.  162 

— 28.  A p r i I , D a n Z i g. 

Detto  an  denselben I.  p.  218 

— 28.  April,  Danzig. 

Sebreiben  Vetes*  an  Marquis  von  Torcy 1.  p.  219 
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1711.  28.  April,  Danzig. 

DeUo  an  dcn  Kurfürsten  von  Baiem i.  p.  219 

— 30.  April,  Kôni^sberg. 

Schreibeo  deâ  Abbé  Brenner  an  Klerocnt II.  p.  176 

— O.  T.  (April). 

Von  der  Garnison  in  Munkdes  dem  k.  k.  Feldmarscball 
Grafeo  Johann  Paiiïy  vorgescblaganen  Punkte  (in 
ungrischer  Sprache;  die  CberseUung  i.  p.  303)  . . I.  p.  350 

— 6.  M a i,  J arosl  a w. 

Ausiug  aus  cinein  Schreiben  Bronner*s  an  Klement  , . « I.  p.  352 

— 9.  Mai,  Slettin. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Konigs  Stanislaus  von 
Polen  an  den  Grafen  Solar,  Gesandten  des  Kurfursten 


von  Baiern  in  Dansig I.  p.  354 

11.  Mai,  Dan  zi  g. 

Uericht  Vetes*  un  Rakoezy I.  p.  220 

— 12.  Mai,  Jaworow. 

Schreiben  RâkoezyN  an  Klement 11.  p.  177 

— 13.  Mai,  Zalus  a. 

Schreiben  Riikoczy's  an  Klement II.  p.  180 

— 18.  Mai,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement 11.  p.  181 

— 18.  Mai. 

Kurze  Üarstellung  derFriedens-üntcrhandlungen  mit  dem 
Grafen  PalfTy II.  p.  181 

— 23.  Mai,  llamburg. 

Berichl  Vetoft'  an  iîtikiWzy I.  p,  222 

— 23.  Mai,  Berlin. 

Berichl  Klement*s  an  Rakoezy II.  p.  183 

— 24.  M a i , H a a g. 

Schreiben  lvord*8  Rahy  un  Klement II.  p.  184 

— 25.  Mai,  Kônigsberg. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  un  Klement II.  p.  184 

— 28.  Mai,  Zabrsan  ('Zn/uA'a). 

Schreiben  Kâkôczy*s  an  den  k.  k.  Feldmarscball  Grafen 
Johann  PalfTy  (in  iingricher  Sprache;  die  Übcrsctzung 
I.  p.  397) I.'  p.  354 

— 30.  Mai,  Amsterdam. 

Berichl  Veles’  an  Râkôczy I.  p.  226 

— 18.  Juni.  Vîsocko. 

Schreiben  Râkoczy's  un  Vêles 1.  p.  356 

— 18.  Juni,  Visocko. 

Schreiben  Hûkôczy's  un  Fiervitic.  Gesandten  des  Kônig.s 

von  Frankreich  bei  ihin I.  p.  356 
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1711.  18.  Juni  (rsUchlich  18.  Juli),  Visocko. 

DasscJbe  im  Austuge  (Beil.  IX) I.  p.  20 

— 20.  Juni,  Paris. 

Bericbt  Vetes’  an  Rilkôczy I.  p.  226 

— 20.  Juni. 

Mémoire  ron  Vetes  demKônige  von  Prankreich  überreicht  I.  p.  228 

— 21.  Juni,  Paris. 

Schreiben  Vetes'  an  Abbé  Brenner  I.  p.  228 

— 22.  Juni,  Paris. 

Bericbt  Vetes’  an  Rékôciy I.  p.  233 

— 27.  Juni,  I.  c m b e r g. 

Sebreiben  Râkôczy's  an  Klement 11.  p.  18o 

— 12.  J U I i,  Paris. 

Bericbt  Vetes'  an  Rékéczy I.  p.  234 

— 13.  J ul  i,  Berlin. 

Bericbt  Klemcnt's  an  Ràkéczy II.  p.  189 

— 14.  Juli,  Paris. 

Sebreiben  Vetes'  an  Abbé  Brenner I.  p.  23$ 

— 16.  Jul  i,  Berlin. 

Bericbt  Klement's  an  Ràkéczy II.  p.  190 

— 18.  J U li,  o.  O. 

Siebe  18.  Juni  d.  J. 

— 29.  Juli,  O.  O. 

Sebreiben  Ràkéczy 's  an  Vetes I.  p.  359 

— 29.  Juli,  Fontainebleau. 

Bericht  Vetes'  an  Ràkéczy I.  p.  236 

— 4.  August,  Fontainebleau. 

Mémoire  ron  Vetes  dem  Kônige  von  Frankreich  Qberreicht  I.  p.  238 

— 4.  August. 

Anrede  Vetes'  bel  der  Ühergabe  des  Mémoires  von  dem- 

selbcn  Tago  an  don  Kônig  von  Frankreicb I.  p.  240 

— 4.  August,  Berlin. 

Sebreiben  Jablonski's  an  Klement II.  p.  191 

— 5.  August. 

Mémoire  Klement’s  an  die  Kônigin  von  England  ....  II.  p.  193 

— 6.  August,  Fontainebleau. 

Bericbt  Vetes'  an  Ràkéczy I.  p.  241 

— 8.  August,  Berlin. 

Sebreiben  Jablonski's  an  Klement II.  p.  203 

— 15.  August,  Fontainebleau. 

Bericht  Vetes'  an  Ràkéczy I.  p.  244 

— 22.  August,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement II.  p.  204 

— 27.  August,  London. 

Bericht  Klement’s  an  Ràkéczy II.  p.  206 
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1711.  30.  August,  Paris. 

Bericht  Votes*  an  Râkéczy I.  p.  245 

— “ 1.  Septembcr. 

Schreiben  TiIson*s,  ersten  Comis  St.  Jobn's,  an  Klcment  . II.  p.  208 

— 4.  Septembcr,  Warschau. 

Schreiben  Râk6czy*s  an  Vetes I.  p.  363 

— 8.  September. 

Schreiben  Lord*s  StrafTord  an  Klement II.  p.  208 

— 10.  September,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkéczy I.  p.  246 

— 12.  September,  Whitehall. 

Schreiben  Tihon's  an  Klement . II.  p.  214 

— 18.  September,  London. 

Bericht  Klement's  an  Uakoczy II.  p.  208 

— 22.  September,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement II.  p.  212 

— 22.  September,  Haag. 

Schreiben  Ayerst’s  an  Klement  . 11.  p.  214 

— 25.  September,  Paris. 

Mémoire  Kleinenfs  an  die  Kônigin  von  Ëngland  ....  II.  p.  215 

— 28.  September,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkoczy I.  p.  248 

— 29.  September,  Whitehall. 

Schreiben  Tilson's  an  Klement II.  p.  218 

— 6.  October,Parîs. 

Bericht  Vetes*  an  denselben I.  p.  249 

— 15.  O c t O b e r , Pa  r i s. 

Detto  an  denselben • . . I.  p.  250 

— 16.  October,Haag. 

Schreiben  Ayerst's  an  Klement 11.  p.  219 

— 16.  October,  London. 

Bericht  Klemcnt*s  an  Rékoczy IL  p.  220 

— 20.  October,  London. 

Detto  an  denselben IL  p*  222 

— 23.  October,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Rakoezy  L p.  251 

— 27.  O cto  ber,  0.  O. 

Bericht  Klcment*s  an  Rdkoczy  II.  p.  223 

— 28.  October,  Paris. 

Bericht  Vetes*  an  Râkéczy  1*  p>  251 

— 30.  October,  Paris. 

Detto  an  denselben 1.  p.  253 

— 30.  October,  o.  O. 

Bericht  Klemenfs  an  Râkoczy IL  p.  225 
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17il.  3i.  October,  DanKi^f. 

Schreiben  Rjkôrzy's  an  den  Kônig  von  Franlcrcicli  ...  I.  p.  2oü 


— 31.  October,  Danzig. 

DcHo  an  densciben I.  p.  2S6 

— 31.  Oetober.  Danzig. 

Detio  an  den  Kônig  von  Spanien I.  p.  257 

— 31.  October,  Danzig. 

Dette  an  den  Dauphin I.  p.  257 

— 31.  October,  Danzig. 

Srhreiben  Râkôczy's  an  Marquis  Torcy H.  p.  485 

— 31.  October,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski'a  an  Kleinent II.  p.  229 

— 6.  November,  Paris. 

Bericht  Vetes’  an  Ràkûczy I.  p.  253 

— 10.  November.  London. 

Bericht  Klemcnt's  an  Ràkôczy II.  p.  231 

— 12.  November,  Paria. 

Bericht  Vete.s'  an  Rdkôczy I.  p.  255 

— 13.  Novemb  er. 

Schreiben  Bonet'a,  k.  preussischen  Residenten  in  London, 
an  Klement IL  p.  233 

— 17.  November,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski'a  an  Klement II.  p.  233 

— 17.  November,  London. 

Berielil  Klement's  an  Rûkoezy IL  p.  235 

— 18.  November,  Paris 

Bericht  Veles'  an  Rdkôczy I.  p.  255 

— 24.  November,  Paris. 

Dette  an  denselben 1.  p.  258 

— 24.  November,  Whitchall. 

Schreiben  Tilson’.s  an  Klement IL  p.  238 

— 24.  November 

Bericht  Klement's  an  Rdkôczy IL  p.  238 

— 24.  November,  o.  O. 

Schreiben  Rdkôezy's  an  Baron  Besenval II.  p.  486 

— 25.  November,  Danzig. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Vetes 1.  p.  364 

— 26.  November. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  241 

— 27.  November,  London. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  241 

— 28.  November,  Danzig. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  244 

— 1.  December. 


.Mémoire  von  Vetes  dem  Kônige  von  Frankreich  überreicbt  I.  p.  260 


Digitized  by  Google 


xxxn 


Ober»icbt. 


171t.  1.  Decemher. 

Punktc  von  Vetes  dem  Kôni^c  von  Frankrcich  tur  Vorla^fe 
bei  den  allgemcinen  Fricdcnsconferenzon  (in  U(recht) 
ûberreicht I.  p.  262 

— 1.  Decembcr. 

Momoire  von  Vetes  di*m  Dauphin  ûbergeben  ......  1.  p.  283 

— 1.  Dccember»  London. 

Bericbt  Klement’a  an  Rakôczy ...  II.  p.  245 

— 6.  Deeember»  Paris. 

Berieht  Vetes*  an  Riikdczy L p.  250 

— 9.  Deccmber. 

Schrciben  Uakdezy’s  an  Klcment  11.  p.  247 

— 10.  December,  Paris. 

Bericbt  Vetes*  an  Râkocxy  . !■  P*  264 

— 12.  Deccmber,  London 

Schreibcn  Bonnac’s  on  Klement 11.  p.  248 

— 13.  December. 

Sebreiben  Râkdezy’s  an  Klement  . . . 11.  p.  249 

— 17.  December,  Paris. 

Bericbt  Vetes’  an  Rakoczy 1*  P-  265 

— 19.  Deccmb  er. 

Sebreiben  Rtikoczy’s  an  Klement II.  p.  249 

— 22.  December,  London. 

Sebreiben  Bonct’s  an  Klement  IL  p.  250 

— 24.  December,  Paris. 

Berieht  Vetes*  au  H ttkôczy 1.  p.  271 

— 27.  December?  (im  Originale  slebt,  wie  ich  glaubo,  irr- 

tbâmlich  November). 

Detto  an  deiiselben p.  271 

— 29.  Decemher,  Haag. 

Bericbt  KIcmenl’s  an  Rakoczy II.  p.  251 

— 30.  December,  Paris. 

Bericbt  Vetes’  an  Rûkoczy L p.  272 

1712.  2.  Janner,  Danzig. 

Sebreiben  Râkôczy’s  an  Klement 11.  p.  258 

— 6.  JSnner,  London. 

Sebreiben  Bonet’s  an  Klement 11.  p.  261 

— 7.  Ji^n  ne  r.  Pari  8. 

Bericbt  Vetes*  an  Rdkôczy  . * I.  p.  276 

— 8.  Jfinner,  Haag. 

Bericbt  Klement's  an  Rakoczy II.  p.  259 

— 15.  Jfi  nner,  P ar  is. 

Bericbt  Vetes’  an  Riikooiy L p.  276 

— 15.  J k n n e r. 

Berieht  Klement’s  an  Rrikdczy IL  p.  262 
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1712.  IH.  JSnner,  Danzi^. 

Sahreibeii  Râkôczy' s an  Klement  II.  p.  264 

— 16.  JSnner,  Madrid. 

Schreiben  K.  PLiiipp  V.  von  Spanien  an  Rakôczy  ....  II.  p.  265 

— 22.  J n nn  cr,  Lon d O n. 

Schreiben  Bonefs  an  Klement II.  p.  266 

— 23.  Junner,  Paris. 

Bcricht  Vetes*  an  Râkoczy I.  p.  277 

— 26.  J&nner  Haag. 

Beriolit  Klemenl's  an  Rakdezy II.  p.  260 

— 27.  J&nner,  Danzig. 

Schreiben  Rakoczy's  an  Klement  . II.  p.  267 

— 29.  J&nner,  lîtrecht. 

Bcricht  Klement's  an  R&koczy 11.  p.  269 

— 29.  J&nner,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  271 

— 30.  J&nner,  Danzig. 

Schreiben  Rükoczy's  an  Klement II.  p.  272 

— J fi  n n e r. 

Mémoire  KlemenPs  an  die  Oeneralstaaten  11.  p.  255 

— 2.  Februar,lTtrecht. 

Bericht  KlemenPs  an  Rakôczy  II.  p.  275 

— 5.  Februar,  London. 

Schreiben  Bonet'a  an  Klement  II.  p.  276 

— 6.  Februar,  Danzig. 

Schreiben  Rakôczy*t  an  Klement IL  p.  277 

— 9.  Februar,  Utrecht. 

Bericht  Kleroent's  an  Rakôczy II.  p.  277 

— 11.  Februar,  Haag. 

Detto  an  denselbcn IL  p.  279 

— 13.  F e b r U a r. 

Schreiben  Rfikôcsy’s  an  Klement II.  p.  282 

— 14.  Februar,  Haag. 

Bericht  Klement’s  an  Rakôczy II.  p.  283 

— 15.  Februar,  Haag. 

Detto  an  denselben IL  p.  288 

— 16.  Februar,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski*s  an  Klement IL  p.  291 

— 16.  Februar,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  203 

— 20.  Februar.  Danzig. 

Schreiben  Bnkôczy's  an  Klement II.  p.  294 

23.  Februar,  London. 

.Schreiben  Bonet*s  an  Klement II.  p.  295 

Koiiles.  AUh.  II.  Bd.  XVII.  .. 
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1712.  26.  Fcbruar,  U l redit. 

Bericht  KlomcnCs  an  Rikôczy  II.  p.  296 

— 27.  Februar,  Danzig. 

Schreiben  R^kôczjr's  an  Klement II.  p.  208 

— 1.  M fi  r I (Berlin). 

Schreiben  Jablonskrs  an  Klement II.  p.  299 

— 4.  Mfirz,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  300 

— 5.  Mfirz,  Danzig. 

Schreiben  Rfikôciy'a  an  Klement II.  p.  300 

— 5.  Mfirz,  Utrecht. 

Bericbt  Klement’a  an  Rfikôczy  II.  p.  302 

— 8.  Mfirz,  Utrecht. 

Dette  en  denselben II.  p.  306 

— 8.  Mfirz,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  307 

— 12.  Mfirz,  Danzig:. 

Schreiben  Rékôczy's  an  Klement II.  p.  308 

— 18.  Mfirz,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement II.  p.  312 

— 15.  Mfirz,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement D.  p.  312 

— 19.  M S r Z,  H a a g. 

Bericht  Klement's  an  Rfikôczy  . . • ........  IL  p.  313 

— 19.  M I r Z , P a r i s. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement IL  p.  314 

— 19.  Mfirz,  Danzig. 

Schreiben  Rfikôczy's  an  Klement II.  p.  318 

— 20.  M fi  r Z , D a n Z i g. 

Bericht  Vêtes'  an  Rfikôczy I.  p.  277 

— 22.  Mfirz,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  315 

— 26.  Mfirz,  Danzig. 

Schreiben  Rfikôczy's  an  Klement II.  p.  316 

— 26.  M fi  r Z,  Be  rlin. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement II.  p.  318 

— 27.  M 2 r Z , H a a g. 

Bericht  Klement's  an  Rfikôczy II.  p.  319 

— 29.  Mfirz,  UtrechL 

Dette  an  denselben II.  p.  320 

— 29.  Mfirz,  London. 

Schreiben  Bonet's  an  Klement II.  p.  324 
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1712.  2.  A P r i I , D a n Z i 

Schreiben  Rikoczy's  an  Klement II.  p.  324 

— 2.  April.Utrcchl. 

Bericht  Klenient's  an  Râkôczy II.  p.  320 

— S.  April , Utrechl. 

Dette  an  denselben II.  p.  330 

— 9.  April,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski'a  an  Klement II.  p.  332 

— 9.  A p r i I , U t r e c h t. 

Bcricht  Klement'a  an  Ràkâciy II.  p.  333 

— 10.  April,  Paria. 

Schreiben  dea  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  335 

— ( H.  AprüJ 


Propositionen  Rakéczy'a  die  dureh  die  franzSaiarhen  Oe- 
aandtrn  am  l'trerhier  Congreaae  rorgebracht  werden 
aoliten;  am  14.  April  dem  k.  frnnz.  Hofe  vom  Abbé 


Brenner  übergehen 11.  p.  330 

— 10.  April,  Danzig. 

Schreiben  Ràkôczy’s  an  Klement II.  p.  340 

— 10.  A p r i I , U t r c c h I. 

Bericht  Klement'a  an  Râkôezy II.  p.  341 

— 19.  April,  Utreeht. 

Detto  an  denaelben II.  p.  343 

— 20.  April,  Danzig. 

Schreiben  Râkôczy 'a  an  K.  Ludwig  XIV II.  p.  491 

— 23.  April,  Danzig. 

Schreiben  Râkôczy'a  an  Klement II.  p.  345 

— 30.  April,  Danzig. 

Detto  an  denaelben II.  p.  340 

— 4.  H a i , Paria. 

Schreiben  dea  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  347 

— 11.  Mai,  Paria. 

Detto  an  denaelben R.  p.  347 

— 24.  Mai,  Utreeht. 

Bericht  Klement'a  an  Râkôczy  II.  p.  348 

— 25.  H a i , D a n Z i g. 

Schreiben  Râkôczy’a  an  Klement II.  p.  351 

— 27.  Mai,  Utreeht. 

Bericht  Klement'a  an  Râkôczy II.  p.  352 

— 31.  Mai,  Utreeht. 

Detto  an  denaelben II.  p.  353 

— 1.  Ju  ni , Danzig. 

Schreiben  Râkôczy'a  an  Klement II.  p.  354 

— 4.  Juni,  Utreeht. 

Detto  an  denaelben 11.  p.  350 
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1712.  8.  Juni. 

Schrcibcn  Râkéczy's  in  Klement II.  p.  356 

— 11.  Juni.Dinzig. 

Vollmiclit  liâkôczy's  fur  dcn  Abbé  Brenner  und  Klement 

ils  seine  Âbgcordneten  zuin  Ctrecbler  Congresse  . . II.  p.  357 

— 11.  JuniyDanzig. 

Schreîben  Râkôczy's  an  den  Marscliail  von  Uxelles,  k.  fran* 

zôsischcn  Gcsandlcn  bei  dem  Utrechtcr  Congresse  • . II.  p.  359 

— 11.  JuniyDanzig. 

Scbroiben  Rakoezy’s  an  Herrn  von  Polignac,  k.  franzôsi- 

scbcn  Gesaodten  bei  dem  Utrechtcr  Congresse  ....  II.  p.  359 

— 11.  J U n i,  Da  n Z i g. 

Schreiberi  Râkôczy's  an  Ménager,  k.  franz.  Gesnndton  bei 

dem  Utrechtcr  Congresse II.  p.  361 

— 11.  J U n i. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Klement II.  p.  361 

— 11.  Juni,  Paris. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  364 


— 12.  Juni,  Paris. 

Schreiben  desselben  an  denselben  II.  p.  364 

— 17.  Juni,  Utrecht. 

Bericht  Ktemcnt's  an  Râkôczy II.  p.  365 

— 18.  Juni. 

Schreiben  Rékôczy's  an  Klement II.  p.  366 

— 21.  Juni,  Utrecht. 

Bcricht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  367 

— 22.  Juni. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Klement  • II.  p.  368 

— 22.  (irrth.  2,}  Juni,  Utrecht. 

Bcricht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  368 

— 24.  J U n i , U t r e c h t. 

Detto  an  denselben II.  p.  369 

— 29.  Juni. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klement H.  p.  371 

— AnfangJuli,  Utrecht 

Bericht  Klement’s  an  Râkôczy H.  p.  372 

— 5.  Juli,  U trecht. 

Detto  an  denselben II.  p.  373 

— 6.  Juli,  U trecht. 


Antwort  des  Abbé  Poiignac  an  Râkôczy H.  p.  373 

— 8.  J U I i Utrecht. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  374 

- 9.  Juli. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Klement II.  p.  375 
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1712.  12.  Juli,  Hatg. 

BericM  K)emeot*s  an  Râkoczy . IL  p.  375 

— 16.  Ju  I i. 

Scbreiben  Râk6czy*8  an  Klement  IL  p.  377 

— 16.  Jul  i,  Haag. 

Bcricht  Kiemeot's  an  Râkôczy  IL  p.  379 

— 18.  Jul  i,  Paris. 

Scbreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement . 11.  p.  381 

— 10.  Juli,  Haag. 

Bericht  Klemenfs  an  Râkoozy . IL  p.  381 

— 20.  J U I i. 

Scbreiben  Rakôczy's  an  Klement II.  p.  382 

— 22.  J U 1 i , H a a g. 

Bericht  Klement's  an  Rukéczy II.  p.  383 

— 23.  Juli. 

Scbreiben  Râkoczy’s  an  Klement IL  p.  384 

— 26.  Juli,  Haag. 

Bericht  Klement's  an  Rékoezy  ...........  IL  p.  385 

— 2.  August. 

Scbreiben  Mcnager's  an  Uâkoczy U.  p.  387 

— 2.  August.  Haag. 

Bericht  Klement's  an  Rékoczy IL  p.  387 

— 6.  A U g U s t. 

Scbreiben  Rakoczy's  an  Klement 11.  p.  389 

— 6.  August,  Ulrecht. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy  IL  p.  389 

— 9.  August,  UtrechL 

Detto  an  denselben IL  p.  391 

— 12.  AugustrUtrecbt. 

Detto  an  denselben B.  p.  393 

— 13.  Au  gu  St 

Scbreiben  Râkéczy's  an  Klement IL  p.  395 

— 16.  August,  Utrecbt. 

Bcricht  Klement's  an  Râkôczy II.  p.  396 

— 17.  A U g U s t. 

Scbreiben  Râkôczy's  an  Klement II.  p.  397 

— 24.  A U g U 8 t. 

Detto  an  denselben  IL  p.  398 

— 27.  August,  Utrecht. 

Bcricht  Klement's  an  Râkôczy IL  p.  398 

— 27.  August. 

Scbreiben  Râkôczy's  an  Klement IL  p.  399 

— 31.  August 

Detto  an  denselben  Il  p.  400 
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1712.  3.  September,  Utrecht 

Berieht  Klement*s  an  Rûkôczy . II.  p.  400 

— 4.  September. 

Schreiben  Râkocxy's  an  Klement II.  p.  402 

— 6.  September,  Utrecht. 

Berieht  KJement's  an  Rakoezy  II.  p.  403 

— 10.  September. 

Schreiben  Rakôexy*s  an  Klement II.  p.  404 

— 14.  September,  Paris. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement II.  p.  404 

~ 17.  September,  Haa^. 

Berieht  K)ement*s  an  Rdkoczy  . II.  p.  405 

— 20.  September,  Utrecht. 

Dette  an  denselben  II.  p.  400 

— 21.  September. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  Klement  11.  p.  407 

— 23.  September,  Utrecht. 

Berieht  KlemenUs  an  Rakôczy II.  p.  408 

— 27.  September,  Utrecht. 

Dette  an  denselben II.  p.  400 

— September. 

Dette  an  denselben II.  p.  410 

— 4.  October,  Haag. 

Dette  an  denselben II.  p.  412 

— 4.  October,  Utrecht. 

Dette  an  denselben II.  p.  413 

— 4.  October,  Berlin. 

Schreiben  Jablonski’s  an  Klement II.  p.  415 

— 7.  October,  Utrecht 

Berieht  Klement's  an  Râkéczy 11.  p.  416 

— 21.  October,  Rotterdam. 

Delto  an  denselben II.  p.  417 

23.  October,  Danzig. 

Schreiben  Rakoczy's  an  Klement 11.  p.  419 

— 28.  October. 

Dette  an  denselben II.  p.  420 

— 28.  October,  London. 

Berieht  Klement's  an  Rakoezy  II.  p.  420 

— I.  November,  London. 

Detto  an  denselben II.  p.  420 

— 4.  November,  London. 

Detto  an  denselben II.  p.  421 

— 8.  N 0 V c m b e r,  L O n d O n. 

Detto  an  denselben II.  p.  422 
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1712.  10.  N O V & I1I  b lï  r,  a iii  Bord  des  St.  G e o r g. 

Scbreiben  Riikdczj's  >n  Baron  Beaenral II.  p.  402 

— 11.  N O V c m b c r,  L O n d O n. 

Berichl  Klement's  an  Rakôczy 11.  p.  423 

— 15.  November,  London. 

Dctto  an  dcnsolbon 11.  p.  424 

— 18.  Norembcr,  London. 

Detio  an  dcnselben 11.  p.  425 

— 21.  N 0 V eni  b e r,  i m S U nd. 

Scbreiben  Rûkôczy'a  an  Baron  Besenral 11.  p.  492 

— 22.  November,  London. 

Bericbt  Klement's  an  Ràkdczy IL  p.  426 

— 25.  November. 

Dello  an  denselben II.  p.  427 

— November. 

Mémoire  Klement's  an  die  Konig^n  von  Enf;lBnd  ....  IL  p.  427 

— 4.  Dece  ni  ber,  London. 

Bericbt  Klement's  an  Ràkôczy IL  p.  428 

— 0.  December,  am  Bord  bei  llull  in  Enf^land. 

Scbreiben  Ra'kôczy  an  Baron  Besenval 11.  p.  493 

— 16.  December,  Paris. 

Bericbt  Klement's  an  Ràkôczy IL  p.  429 

— 30.  December,  Paris. 

Dette  an  denselben II.  p.  431 

1713.  7.  Jfinner,  Paris. 

Dello  an  dcnselben II.  p.  432 

— 17.  Jânncr,  Dünkircben. 

Dette  an  dcnselben II.  p.  433 

— 23.  Jfinner.  London. 

Dette  an  dcnselben 11.  p.  433 

— 9.  Mfirz,  Passy. 

Scbreiben  Ràkôczy's  an  Baron  Besenral II.  p.  494 

— 27.  A p ri  I , Passy. 

Scbreiben  Ràkôczy’s  an  K.  Ludwig'  XIV II.  p.  495 

1714.  0.  T.  U.  O. 

Scbreiben  Ràkôczy's  an  Marquis  v.  Torcy IL  p.  498 

1715.  22.  Sep  tember,  Wi  e n. 

Mémoire  Klement's  an  K.  Karl  VI II.  p.  1 

— 0.  T.  U.  O. 

Mémoire  Vêtes’  an  K.  Karl  VI I.  p.  l 

— O.  T.  U.  O. 

üetto  an  dcnselben |.  p.  22 

1721.  20.  Mfirz,  Kamieniec. 

Scbreiben  Ràkôczy’s  an  Baron  Besenral IL  p.  499 
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1721.  31.  August,  Rodosto. 

Schrciben  Rdkoezy's  an  den  Herzog  von  Orléans  . . . . H.  p.  500 

1722.  24.  Februar,  Rodosto. 

Schrciben  Rakôczy's  an  den  Cardinal  Dubois  .....  II.  p.  510 
— 24.  Mai,  Rodosto. 

Schrciben  Kakôczy*s  an  den  Herzog  von  Orléans  ...  . II.  p.  513 

1723.  22.  J fl  n n e r,  Rodosto. 

Schrciben  Rék6czy*8  an  eine  k.  franz.  Princessinn  ...  II.  p.  522 
Anfang  Octobers,  Rodosto. 

Detto  an  dieselbe II.  p.  525 

1724.  3.  Mfirz.  Rodosto. 

Schreiben  Râkoczy’s  an  den  Grafcn  Morville II.  p.  532 

~ 10.  Septeniber,  Rodosto. 

Schreiben  dessciben  an  denselben H.  p.  542 

1726.  29.  November.  Rodosto. 

Schreiben  Râk6czy*s  an  den  Marquis  D'O II.  p.  543 
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Mémoire  Klement’s  an  Kaiser  Karl  VI. 

Wien,  22.  September  1715. 

Le  soussigné  aiant  étudié  a Franckfort  sur  l'Oder  eut  ordre  de 
son  Pere  au  commencement  de  l'année  1708  de  retourner  en  Hongrie 
par  Dantzig,  il  y trouva  la  Princesse  itokoczy  qu'il  a eu  occasion  de 
voir  par  les  moiens  des  ses  Parents  qui  etoieiit  auprès  d'Elle  et  comme 
Elle  avoit  pour  lors  besoin  d'un  homme  de  confiance  pour  faire  tenir 
au  Prince  Rakoczi  des  lettres  de  conséquence  concernantes  des  Pro- 
positions que  luy  faisoit  au  nom  du  Roy  de  Svede  et  en  celuy  du  Roy 
Stanislas  le  General  Crassau  qui  se  trouvoit  dans  le  Dantziger  verder, 
la  ditte  Dame  et  le  dit  General  me  confièrent  non  seulement  des  let- 
tres mais  aussi  les  Propositions  svirantes  de  bouche  : Que  le  Roy  de 
Svede  aiant  heureusement  affermie  fe  Roy  Stanislas  sur  le  Throne  de 
Pologne  du  coté  du  Roy  Auguste  travailloit  avec  le  meme  bonheur  du 
coté  du  Czar,  que  l'Alliance  et  les  Promesses  de  ce  dernier  seront 
inutiles  a luy  Prince  Rakoczi  et  qu'il  ctoit  des  scs  Interets  d'entrer 
dans  les  mesures  que  la  Svede  luy  propose  d' einpecher  en  Hongrie  et 
en  Transsylvanie  le  Passage  des  Couriers  Moscovites,  de  disposer  les 
Polonois  attachées  a sou  Parti  et  surtout  Monsieur  et  Madame  la  grande 
Generale  Sziniavszki  de  reconnoitre  le  Roy  Stanislas  et  que  tout  ceci  con- 
tribuant a la  lia  de  la  Guerre  Moscovite  mettra  lesRoys  de  Svede  et  Sta- 
nislas en  Etat  de  faire  avoir  au  Prince  Rakoczi  et  aux  Hongrois  des  satis- 
factions raisonnables  a quoy  ces  deux  Princes  s'olfroient  de  s'engager 
formellement.  J'ay  trouvé  Rakoczi  a la  fin  du  mois  de  may  la  meme 
Année  1708  a quelques  Lieus  d'Agria  ou  son  Armée  qui  fut  ensuite 
battu  au  mois  d'Aout  a Trentschin  s' assembloit.  Comme  le  Comte 
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Bercsenyi  haissoit  tout  ce  qui  venoit  de  la  Part  de  la  Svede,  le  secret 
me  fut  recommandé,  et  je  ne  scait  pas  quelle  Repense  le  Prince 
Rakoczi  donna  au  General  Crassau,  puisque  je  fut  renvoyé  avec  une 
simple  Lettre  pour  ce  General  avec  ordre  de  luy  dire  que  du  moment, 
qu'il  se  sera  approché  de  Frontières  d'Hongrie  il  luy  sera  envoyé  des 
Députés  par  Rakoczi,  ce  qui  fut  fait  effectivement.  Pour  raoy  je  fut 
chargé  de  solliciter  a la  Cour  de  Berlin  des  ordres  aux  Marchands  de 
Kônigsberg  et  de  Berlin  de  faire  tenir  en  Hongrie  des  Armes  et  des 
Attirails  necessaires  de  la  Guerre  avec  des  Passe-Ports  ou  des  Facilites 
pour  le  transport.  Cela  me  fut  accordé  sans  aucune  Difficulté. 

Cette  Cour  etoit  déjà  entré  dans  les  Interets  des  Révoltés  dan^ 
l'année  1704  lorsque  Messieurs  Radai  et  Okolitséni  luy  furent  envoyés 
par  le  Prince  Rakoczi , et  le  Conseil  du  Baron  de  Fuchs  avoit  été  de 
faire  inspirer  quelque  mécontentement  au  Roy  des  Romains  contre 
l'Empereur  Léopold  alors  vivant,  par  ceux  qui  avoient  son  oreille  et 
de  le  disposer  de  s'aller  jetter  entre  les  Bras  du  Prince  Rakoczi  ce 
qui  auroit  cntrainé  la  Paix,  et  ce  ne  fut  que  la  mort  de  S.  M.  J.  Léo- 
pold qui  mit  lin  a ces  menées  que  la  Cour  de  Berlin  fomentoit  sous 
main. 

La  Dethronisation  aiant  été  fait  a Onod  dans  l'année  1707  autant 
■sur  l'Instigation  de  la  France,  qui  pretendoit  vouloir  faire  dire  pour 
Roy  d' Hongrie  l' Electeur  de  Bavière , que  sur  le  conseil  du  Czar,  la 
France  et  luy  soutenants  que  c' etoit  le  vray  moien  de  se  maintenir 
et  d'obtenir  des  Alliances  avec  des  Puissances  Etritngeres.  Le  sieur 
Ladislas  Kôkénycsdi  de  Vetes  traitia  avec  la  France  et  la  Bavière  a 
Paris  sur  ce^sujet,  et  le  Comte  Bercsenyi  accompagné  d'une  nombreuse 
Députation  Hongroise  avec  le  Czar  a Varsovie  pendant  que  la  Cour  de 
France  songea  de  faire  a Berlin  un  Coup  de  niaitre  en  sa  Faveur  sous 
Prétexte  du  Bien  de  la  Hongrie.  Le  Marquis  de  Bonac , qui  se  tenait 
en  Pologne  nu  a Dantzig  écrivit  une  lettre  a Monsieur  de  Jablonszki, 
Conseiller  du  Consistoire  et  premier  chapellain  du  Roy  de  Prusse,  qui 
luy  avoit  confié  tout  le  secret  de  la  Negotiation  avec  les  Hongrois, 
par  laquelle  il  luy  marqua,  qu'il  avoit  des  Proposition  de  conséquence 
a faire  au  Roy  son  maitre,  si  S.  M.  luy  voudroit  accorder  la  Permission 
de  les  luy  envoyer  pour  plus  grande  sûreté  par  un  Exprès.  La  Réponse 
fut  qu'on  les  attendera.  Monsieur  Jablonszki  les  receiit  bientôt  apres. 
Elles  contenoient  que  le  Roy  de  France  s'offroit  de  reconnaitre  celuy 
lie  Prusse  en  telle  qualité  et  le  satisfaire  sur  ce,  qu'il  pretendoit 
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obtenir  par  la  Guerre,  meme  le  reconnoitre  pour  Médiateur  s'il  vouloit 
faire  sa  Paix  avec  France,  accepter  Entre  Elle  et  les  Allies  la  Neu- 
tralité, rapeller  toutes  ses  trouppes  a son  Contingent  près;  Que  la 
France  luy  faira  paier  cinquante  a soixante  milles  Ecus  par  mois  et 
qu'  Elle  disposera  les  Hongrois  d' elire  le  Prince  Royal  de  Prusse  pour 
Roy  d'Hongrie  et  qu'Elle  soutiendra  cette  Election  par  son  Argent, 
et  que  le  Prince  pouvoit  accepter  la  Couronne  sans  causer  une  Rup- 
ture avec  la  maison  d' Autriche,  puisque  le  Roy  de  Prusse  pouvoit  dire 
de  n'avoir  pas  été  le  Maitre  d'empecher  son  fils  d'aller  en  Hongrie  et 
qu'  on  y pouvoit  envoyer  des  trouppes  Brandenbourgeoises  le  longue 
des  Lizieres  de  Silesie  comme  si  Elles  desertoient  pour  suivre  leur 
Prince. 

Et  pour  faire  voir  que  la  France  accusoit  juste  Elle  disposa  le 
Prince  Rakoezi  d'en  écrire  luy  meme  au  Roy  de  Prusse  et  a Monsieur 
.Itiblonszlci  et  ces  lettres  leurs  furent  tenues  par  le  Sieur  Kréy  Com- 
missaire Hongrois  a Dantzig,  qui  a eu  la  tete  tranchée  deux  Ans 
apres  a KSsmarck  par  les  ordres  du  General  Heister.  Le  Prince  Ra- 
koezi luy  meme  et  Monsieur  Jablunszki  m'assurerent  que  la  Cour  de 
Berlin  commença  d'ecouter  ces  Propositions  et  une  Preuve  de  cela 
.sont  les  ehicanes  qu'Elle  fit  cette  Année  la  pour  ses  trouppes  qui 
etoient  en  Ralie  et  au  Paix  Bas,  et  les  .sollicitations  qu'Elle  fit  sur  les 
Instances  du  Prince  Rakoezi  a la  Cour  de  Dânemarck  pour  le  Rappel 
des  .ses  trouppes  qui  etoient  en  Hongrie. 

Comme  le  Prince  Rakoezi  avoit  assuré  le  Roy  de  Prusse  qu'il 
avoit  des  grandes  Intelligences  dans  la  Moravie  et  dans  la  Silesie  et 
meme  dans  la  Bohême  et  qu'il  entrera  dans  ce  Pais  la  pendant  la  com- 
pagne de  1708,  la  Cour  de  Berlin  différa  de  prendre  sa  Resolution 
Jusques  a l'Issue  des  operations  promises  par  le  Prince  Rakoezi,  qui 
aiiroient  approché  les  Rebelles  par  la  Silesie  aux  Etats  de  Brandon- 
bourg.  Effectivement  Rakoezi  marcha  en  1 708  avec  son  armée  touts 
jours  du  cote  des  Frontières  de  la  moravie  et  do  la  Silesie  et  les 
Patentes  pour  faire  révolter  ces  deux  Provinces  furent  tenues  toutes 
prêtes  dans  les  Langues  Allemande.  Boheme  et  en  Latin.  Mais  ces 
Projets  s'évanouirent  par  la  Perte  de  l'Action  de  Trentschin  qui  fut 
cause  que  les  affaires  d'Hongi'ie  allèrent  du  depuis  touts  jours  en 
empirant.  J'etoit  a Berlin  a executer  mes  ordres  du  temps  de  l'arrivée 
de  la  nouvelle  de  cette  Défaite  ([ui  y causa  une  grande  Consternation 
qu'on  ne  me  cacha  pas,  on  me  fit  meme  concoivoir  que  dans  une 
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Conjuncture  pareille  le  Prince  Rakoczi  devoit  songer  de  s'accommoder 
de  son  mieux  arec  la  Cour  devienne  et  se  reserrer  a un  melieur  temps, 
et  pour  cela  on  luy  conseilla  de  s'adresser  par  le  moien  de  la  Cour 
de  Berlin  aux  Etats  Genereaux  et  par  Milord  Duc  de  Marleborough  a 
la  Reine  d'Angletterre,  comme  a deux  Puissances  dont  la  médiation 
pour  la  Paix  d'Hongrie  subsistoit  encore.  Le  Roy  de  Prusse  me  ren- 
voya ainsi  en  Hongrie  avec  ce  Conseil  et  ces  Propositions  au  mois  de 
Septembre  l'année  1708  et  j'ay  trouvé  a mon  arrivée  le  Prince  Ra- 
koczi passant  le  Tibisc  a Tokai  qui  me  mena  jusques  a Karoly.  Pen- 
dant que  tout  cela  se  passait  les  Etats  Protestants  attachées  au  Prince 
Rakoczi  avoient  envoyé  quelque  temps  auparavant  un  ministre  Luthé- 
rien appellée  Krmann  avec  un  Gentilhomme  nommée  Podhorszki  im- 
plorer l'Assistance  du  Roy  de  Svede  que  ces  Messieurs  svivirent  jus- 
ques a Bender  et  dont  ils  ne  revinrent  qu'  a la  fin  de  l'année  avivante 
avec  des  Resolutions  conformes  a la  situation  des  Affaires  du  Roy  de 
Svede. 

Le  Comte  de  Tournon  qui  s'etoit  brouillé  a Paris  avec  le  Sieur  de 
Vetes  fut  envoyé  a Venise  ou  le  Baron  de  Voinovitsch  ctoit  déjà  pour 
ménager  un  soulèvement  en  Croatie  et  pour  y faire  entrer  sous  main 
la  Republique  de  Venise.  Ces  Negotiations  ne  sont  jamais  venues  clai- 
rement a ma  Connoisance;  mais  il  est  constant  que  l'abée  Brenner  que 
le  Prince  Rakoczi  tenait  a Rome  apres  l'avoir  rapellé  d'auprès  le 
General  Sziniavszki  chez  lequel  il  residoit  a eu  la  Direction  de  toutes 
ses  Intrigues,  et  etoit  bien  venu  auprès  du  Pape  d'autant  plus  que 
celuici  etoit  au  plus  fort  des  ses  Differents  avec  feu  la  Majesté  Impé- 
riale Joseph  et  qu'on  travailloit  alors  au  Projets  de  la  Ligue  de  Italie 
contre  S.  M.  J.  dans  laquelle  le  Prince  Rakoczi  s'offroit  d'entrer 
croiant  pouvoir  faire  révolter  les  Croates  avec  l'argent  du  Pape  et 
avec  celuy  des  Venetiens  et  prommettoit  des  merveilles  au  Pape  pour 
l'Extirpation  des  Protestants  en  Hongrie  et  en  Transsylvanie,  dans  le 
meme  temps  qu'il  me  renvoya  a la  fin  du  mois  d'Octobre  de  l'an 
1708  a Berlin  avec  des  Expéditions  telles  que  la  Cour  de  Prusse  les 
avoit  souhaitté. 

Les  Armes  de  sa  Majesté  Impériale  étant  tout  jours  victorieux  en 
Hongrie  le  Prince  Rakoczi  depecha  des  nouveaux  Envoyés  a Constan- 
tinople pour  tacher  d'y  obtenir  le  secours  des  Turcs,  et  renoua  aussi 
précisément  alors  avec  la  Cour  de  Vienne  par  le  moyen  du  Sieur  Tolvay 
des  Conférences  pour  un  Traitte  de  Paix  et  pour  une  suspension 
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d'Armes,  laquelle  n'aiant  pas  été  ratifié  a Vienne  n'a  eu  aucune  svite. 
Messieurs  Radai  et  Dobozi  cependant  n'aiant  put  faire  le  voiage  de 
Berlin  comme  j’etoit  trop  jeune  pour  entreprendre  une  Negotiation 
de  la  nature  de  celle,  dont  il  etoit  question,  le  Prince  Rakoczi  demanda 
au  Roy  de  Prusse  de  permettre  a Mr.  Jablonszki  de  fair  avec  moy  le 
voiage  d'Hollande  et  de  l'Angleterre.  Le  Baron  d'ilgen  s'y  opposa, 
mais  le  Comte  et  la  Comtesse  de  Vartenberg  qui  etoient  dans  les  Inte- 
rets de  Rakoczi  aussi  bien  que  Milord  Rabi  aujourd'hui  Comte  StralTord 
me  conseillèrent  d'en  parler  immédiatement  au  Roy  et  de  luy  faire 
entrevoir  autant  des  Raisons  d'interet  que  de  la  Gloire  et  de  la  Géné- 
rosité. Je  le  fit  et  j'obtint  sans  peine  ma  demande  d'une  manière  que 
le  Roy  aiant  fait  appeller  Monsieur  d'ilgen  luy  ordonna  dans  ma  Pré- 
sence l'Expédition  des  Passeports  necessaires  a Monsieur  Jablonszki 
pour  le  susditt  voiage.  C etoit  a celuici  que  le  Prince  Rakoczi  écrivit 
de  Karoly  tout  de  sa  main  la  lettre  ou  il  marquoit  ses  sentiments  sur 
la  Religion  et  ou  il  faisait  le  Projet  d'établir  la  Balance  de  l'Europe 
par  les  Puissances  Protestantes  en  démembrant  de  la  maison  d'Autriche 
la  Couronne  d'Hongrie.  La  Cour  de  Berlin  s'engagea  d'entrer  dans 
se  Projet  lorsqu'il  en  .sera  le  temps  et  Mr.  Jablonszki  étant  chargé 
d'en  parler  aussi  en  Angleterre  et  en  Hollande,  Nous  Nous  mimes  luy 
degvisé  en  séculier  en  chemin  au  mois  de  Février  1709  et  n'aiant  pas 
put  joindre  le  Duc  de  Marleborough  aux  Paisbas  il  nous  envoya  par  le 
Sieur  Cardonnêl  un  Passport  pour  le  suivre  a Londres.  Nous  l'y 
trouvâmes  et  apres  luy  avoir  exposé  nos  ordres  il  nous  fit  venir  deux 
fois  devant  le  Conseil  du  Cabinet  de  la  Reine  composé  alors  du  Mini- 
stère Wigh.  Leur  Résolution  etoit  que  le  Prince  Rakoczi  ayt  a propo- 
ser des  Conditions  de  la  Paix  a Vienne,  que  la  Reine  les  y faira  soutenir 
de  concert  avec  les  Etats  Generaux  que  Milord  Duc  y disposera , que 
Rakoczi  devoit  faire  la  Paix  a quelque  Prix  que  ce  soit  pour  être  un 
Jour  en  Etat  d'executer  le  Projet  du  Protestantisme  et  de  la  Demem- 
bration  de  la  Couronne  d'Hongrie  de  la  maison  d'autriche,  que 
les  Allies  contribueront  tout  pour  luy  faire  avoir  des  conditions  tolé- 
rables, surtout  si  la  France,  qui  demandoit  une  Paix  generale,  y con- 
courera. 

La  meme  chose  fut  répondue  a la  Haye  ou  Milord  Duc  nous  fit 
mener  par  Milord  Townsend  et  Mr.  Cardonnêl  chez  le  Grand  Pensio- 
naire  qui  nous  fit  avoir  Messieurs  de  Velderen  et  Fagel  pour  Com- 
missaires. 
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Monsieur  le  Marquis  rie  Tnrci  urrivant  alors  a la  Haye  j'ay  pressé 
mon  retour  pour  la  Hongrie  avec  une  lettre  pour  le  Prince  Rakoezi  (Je 
Milord  Duc  qui  etoit  une  Recreance  au  nom  de  la  Reine  et  des  Etats 
et  dans  le  sien,  Le  Roy  de  Prusse  m'en  donna  de  sa  Part  une  pareille 
et  je  n'avoit  pas  encore  passé  Kônigsberg  que  j’ay  receu  avis  de 
Berlin  de  la  Rupture  du  Traitté  de  la  Haye  d'ou  Milord  Townsend 
avoit  marqué  a Milord  Rabi  de  me  dire  ou  de  m' écrire  que  Rakoezi 
ne  devoit  pas  tarder  a faire  ses  Propositions  a Vienne.  Etant  arrivée 
auprès  du  Prince  Rakoezi  a Patak  au  mois  de  Juillet  1709  il  écrivit 
tout  sur  le  champ  a Vienne  a Msr.  de  Bruininx  et  mit  dans  sa  Lettre 
une  autre  pour  le  Prince  de  Lamberg  demandant  un  Passeport  pour 
une  Personne  do  confiance  qu'il  vouloit  enrôler  en  droiture  a Vienne. 

Dans  ces  Entrefaits  et  un  peu  auparavant  les  Etats  Protestants 
d’Hongrie  et  de  Transsylvanie  avoient  envoyés  leurs  Députés  a Berlin 
en  Hollande  et  en  Angleterre  nommément  les  Sieur  Dobozi  et  KOrt- 
vélyessi , et  le  Roy  de  Prusse  aiant  envoyé  son  Ministre  de  la  Parole 
de  Dieu  nommé  d’Ancillon  sous  le  nom  de  St.  Julien  en  qualité  de 
Secrétaire  prétendue  a la  Princesse  Rakoezi  pour  l'instruire  dans  la 
Religion. 

Cette  meme  Personne  alla  voir  le  Prince  Rakoezi  en  Hongrie  sur 
le  meme  sujet  et  s’en  sépara  fort  satisfait  et  sa  Cour  le  fut  encore  plus. 

Le  Roy  de  Svede  avoit  été  battue  et  obligé  de  se  retirer  a Ben- 
der  et  le  Roy  Stanislas  avec  le  General  Crassau  en  Pomeranie,  ce  qui 
fit  songer  le  Prince  Rakoezi  a solliciter  le  Czar  pour  la  Couronne  de 
Pologne  quoyque  le  Roy  Auguste  y etoit  entré,  mais  comme  les  Polo- 
nois  n’en  etoient  pas  touts  contents,  et  comme  il  croioit  que  le  Czar 
ne  l’en  seroit  non  plus , il  fit  des  Pas  pour  cela  et  fit  offrir  en  meme 
temps  aux  Allies  des  trouppes  contre  la  France  si  on  luy  faisoit  avoir 
un  bonne  Paix  de  S.  M.  J.  et  si  on  vouloit  l’aider  a la  Couronne  de 
Pologne.  La  France  scut  l'un  et  l'autre  par  Msr.  Desalleurs  son  Ministre 
auprès  du  Prince  Rakoezi,  cela  causa  quelque  Rafroidissement,  le  Rappel 
du  Marquis  Desalleurs  et  le  Retardement  du  Paiement  des  subsides. 

La  Cour  de  Prusse  qui  ne  trouvait  pas  son  compte  au  Retour  du 
Roy  Auguste  en  Pologne  auroit  voulu  aider  le  Prince  Rakoezi  si  bien 
que  le  Roy  de  Prusse  y parla  luy  meme  a Marienverder  au  Czar  auprès 
de  qui  Rakoezi  avoit  envoyé  l’abée  Brenner  déjà  de  retour  de  Rome, 
mais  il  était  trop  tard  le  Roy  Auguste  aiant  déjà  fait  son  Traitté  avec 
le  Czar. 
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Celuici  iipprehendoit  la  Guerre  de  Turcs  et  se  servit  ainsi  du 
Prince  Rakoczi  pour  faire  eonnoitre  a la  France  qu'il  vouloit  faire  une 
Paix  raisonnable  avec  la  Svede  par  son  moien  et  comme  Elle  etoit 
trop  éloigné  par  celuy  de  Rakoczi  a qui  le  Czar  prommetoit  d'obtenir 
une  bonne  Paix  de  sa  Majesté  Impériale;  Le  dessein  des  Moscovites 
etoit  d’empecher  que  la  France  ne  travaillât  pas  en  faveur  de  la  Svede 
a Constantinople,  et  le  Prince  Rakoczi  s'en  cbargea  d'autant  plus 
volontiers  qu'il  cruiait  trouver  des  avantages  de  quelque  façon  que  les 
alTaires  puissent  tourner,  en  se  conservant  egalement  l’Amitié  du  Czar 
et  du  Roy  de  Svede,  Il  lit  beaucoup  des  bonnettettes  a ce  dernier,  luy 
envoya  le  Sieur  Radai  a Bender  et  receut  bien  le  General  Meyerfeld 
qui  venant  de  Bender  passa  par  Munkatsch  et  que  j'ay  eu  ordre  de 
conduire  jusques  a Kiismarck  d'ou  il  alla  joindre  dans  le  Comté  de 
Lyptau  le  General  Impériale  Tolet  qui  y etoit  posté.  Le  Prince  Rakoczi 
s'entretint  avec  Msr.  de  Meyerfeld  sur  les  offres  du  Czar,  sur  la  mé- 
diation de  k'ranre  et  la  sienne,  meme  on  luy  donna  des  chifres  pour 
la  Correspondance,  mais  la  France  s' étant  bientôt  emparé  de  celle 
Negotiation  je  n'eti  ay  plus  rien  scue  avec  Certitude. 

La  France  cependant  incertaine  de  la  sincérité  des  offres  du 
Czar  etoit  irrésolue  si  Elle  devoit  appnier  plutôt  le  Roy  de  Svede  que 
le  Prince  Rakoczi  a Constantinople  ou  les  Députés  de  celuici  avoient 
demendées  du  secours  et  la  Porte  étant  encore  aussi  en  suspens 
offrit  son  secours  si  un  luy  vouloit  livrer  Neubeusel,  Agria  et  Zolnuck, 
les  Esprits  des  Hongrois  etoient  divisées  la  dessus  et  le  Prince  Rakoczi 
n'en  osoit  pas  meme  trop  parler  a plusieurs  d' Entre  Eux.  Les  Répon- 
ses sur  ses  Lettres  écrites  au  Prince  de  Lamberg  et  a Monsieur  de 
Bruininx  ne  venoient  pas  de  Vienne  les  armées  de  S.  M.  J.  avancoient 
en  Hongrie  continuellement  desorte  que  Rakoczi  me  renvoya  au  mois 
d'octobre  1709  de  Hust  eu  Marmaros,  ou  il  tenoit  les  Etats  de  Trans- 
sylvanie,  a Berlin  et  en  Hollande  pour  scavuir  la  derniere  Resolution 
des  Puissances  Alliées. 

La  Cour  de  Berlin  touts  jours  officieuse  accorda  toutes  mes 
Demandes  et  me  recommenda  fortement  a ses  ministres  en  Angleterre 
et  en  Hollande,  ou  je  suis  arrivée  au  mois  de  mars  I7t0  et  y aiant 
exposé  aux  Etats  Genereaux  et  a Milord  Duc  de  Marleborough  aussi 
bien  qu'a  Milord  Townsend  la  Nécessité  ou  le  Prince  Rakoczi  etoit  de 
prendre  son  Parti  avec  les  Turcs  si  les  .\llies  ne  luy  pourroient  pas 
obtenir  une  bonne  Paix. 
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Les  Etats  Genereaux  commencèrent  par  desavmier  Msr.  Bniininx 
qui  avoit  répondu  a la  fin  au  Prince  Rakoczi  qui  m'envoya  sa  Lettre 
contenante  un  Refus  de  la  Part  de  S.  M.  J.  pour  le  Passeport  et  une 
ordre  des  ses  maîtres  a luy  de  ne  se  plus  meler  des  alTaires  des  Hon- 
grois. Le  Grand  Pensionaire  Hainsius  m'a.ssura  dans  la  Presence  du 
Duc  de  Marleborough  et  dans  celle  do  l'Ambassadeur  d'Angleterre, 
que  cela  etoit  faux,  et  Milord  Duc  luy  parla  fortement  contre  Monsieur 
Bruininx  l'assurant  qu'il  scavoit  depuis  asses  longue  temps  que  la 
Cour  de  Vienne  l' avoit  gagné  par  une  somme  d' Argent  et  qu'il  en 
falloit  avoir  un  Ressentiment;  que  le  Prince  Rakoezi  devoit  songer  a 
mettre  dans  ses  Interets  et  a gagner  Monsieur  le  Comte  de  Wratislaw; 
que  je  devoit  retourner  incessamment  porter  une  Lettre  de  sa  Part 
au  Prince  Rakoezi,  qui  l'assurera  au  nom  de  deux  Puissances  maritimes 
que  s'il  n'accepte  point  les  offres  de  Turcs , on  luy  faira  avoir  une 
Paix  honorable,  arrivera  ce  qui  pourra  avec  luy  en  Hongrie.  Outre 
cette  Lettre  l'assurance  ci  mentionnée  me  fut  donnée  au  nom  des  Etats 
Genereaux  par  le  Grand  Pensionaire  et  Milord  Duc  jugea  a propos, 
que  le  Député  des  Etats  Protestants  d'Hongrie  le  Sieur  Kôrtuélyessi 
allat  a Londres  attendre  ces  Assurances  de  la  Bouche  de  la  Reine  et 
du  Ministère  d'  .Angleterre,  Sa  Majesté  le  Roy  de  Prusse  en  écrivit  de 
meme  au  Prince  Rakoezi  et  bientôt  apres  mon  Retour  en  Hongrie  au 
mois  d'.Aout  l'an  1710  le  Sieur  Kôrtuélyessi  ccririt  de  Londres  an 
nom  de  S.  M.  Britannique  les  memes  Assurances  et  des  offres  de  sa 
Part  que  le  Prince  Rakoezi  n' avoit  qu'a  proposer  quelque  et  tout  un 
autre  Expédient  que  le  secours  des  Turcs  pour  obtenir  une  bonne 
Paix,  que  les  Puissance  maritimes  y donneront  leurs  mains  volontiers. 

Le  Prince  Rakoezi  avoit  fait  scavoir  au  Roy  de  France  les  offres 
du  Czar  et  sur  cela  cette  Cour  envoya  en  Hongrie  le  Sieur  de  Vetes 
pour  faire  scavoir  ses  sentiments  a cet  egard  au  Prince  Rakoezi  et 
pour  le  prier  d'envoyer  le  dit  Sieur  de  Vetes  auprès  du  Czar,  on  l'y 
depeclia  actuellement  pendant  que  j' était  dangereusement  malade. 

Monsieur  d'Urbig  allant  a Vienne  avoit  passé  quelcpie  mois  aupa- 
ravant par  la  Hongrie  chez  le  Prince  Rakoezi  et  luy  avoit  notifié  au 
nom  de  son  maître  qu'il  l'aidera  des  trouppes  si  les  Allies  ne  le  pren- 
dreroient  pas  d'une  façon  a se  lier  contre  luy  avec  le  Roy  de  Svede 
et  meme  le  Czar  fit  faire  des  Déclarations  avantageuses  en  faveur  du 
Prince  Rakoezi  a Londres  n la  Haye  et  a Berlin.  Le  Prince  Rakoezi 
rappella  ces  Gens  de  Constantinople,  les  Impériaux  prirent  cepandant 
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Ncuheusel  et  sur  cela  je  fut  renvoyé  a Berlin  pour  y représenter 
aussi  bien  qu'aux  deux  Puissances  maritimes  les  Extrémités  de  Rakoezi 
pour  les  sommer  de  leurs  Parole  et  pour  leur  dire  que  supposé 
qu'ils  voulussent  déclarer  an  Czar  qu'ils  ne  prenderont  pas  mauvais 
le  secours  qu'il  donnera  au  Prince  Rakoezi  et  aux  Hongrois  le  Czar 
le  luy  donnera,  l'aiant  assuré  de  le  faire  moiennant  une  pareille 
Déclaration  : 

La  Cour  de  Berlin  ne  me  fit  tenir  Quarantaine  que  quince  jours 
sur  ses  frontières,  desorte  que  je  suis  arrivée  a Berlin  l'an  1711 
au  commencement  du  mois  de  .lanner,  ou  j'ay  trouvé  le  changement 
dans  le  Ministère  par  le  départ  du  Comte  de  Vartenberg  et  par  la 
Prison  du  Comte  de  Witgenstein  mais  cela  ne  changea  rien  aux  Incli- 
nations du  Roy  de  Prusse  pour  les  Interets  du  Prince  Rakoezi,  ni  au 
zele  avec  lequel  le  Baron  d'Ilgen  les  embrassoit , desorte  que  je  n'ay 
pas  eu  aucune  peine  d'obtenir  tout  ce  que  j'ay  eu  a demander  je 
parle  de  la  Déclaration  que  Sa  Majesté  Czarienne  demandoit  du  Roy 
de  Prusse,  qui  la  luy  fit  faire  solemnellement  par  son  ministre  Msr. 
Marscbal  de  Biberstein  qui  résidait  auprès  de  luy;  Il  fit  plus  il  fit  faire 
des  Instances  pour  ce  meme  Sujet  a la  Cour  d'Angleterre  et  auprès 
les  Etats  Generaux  et  cum  summum  in  mora  periculum  esset  on  me 
fit  rester  apres  en  avoir  délibéré  a Berlin  d'oii  l'Ambassadeur  d'Ang- 
leterre Milord  Rahi  écrivit  a sa  Cour  sur  cette  ma  Negotiation.  On 
s'en  expliqua  au  souhait  du  Prince  Rakoezi  avec  les  Ministres  de  sa 
Majesté  Czarienne  en  Angleterre  et  en  Hollande  pendant  qu'on  ordon- 
noit  a Monsieur  de  Palmes  Envoyé  d'Angleterre  a Vienne  d'y  tra- 
vailler pour  le  Prince  Rakoezi  et  pendent  que  Milord  Rabi  me  com- 
muniquoit  l'Extrait  des  toutes  ses  Lettres  contenantes  tout  ce  qui 
s'etoit  passé  ou  ce  qui  se  passoit  sur  les  affaires  d'Hongrie  a Wienne, 
a Londres  et  a la  Haye. 

Le  Czar  assuroit  que  son  dessein  ctoit  de  mettre  a l'Exemple  du 
Roy  de  Svede  ses  trouppes  en  Quartiers  d'hyver  dans  la  Silésie  et 
ses  Guarnisons  dans  Cassovie,  Munkats  et  Ung^ar,  pour  faire  valoir  a 
\ ienne  sa  Médiation  et  c'efoit  dans  cette  Intention  que  ses  trouppes 
estoient  si  près  des  Frontières  d'Hongrie  et  que  le  Comte  Beresenyi 
allat  en  Pologne  pour  en  venir  a une  Conclusion  avec  Sa  Majesté 
Czarienne,  qui  y vouloit  venir  Elle  meme. 

Et  comme  j'avoit  ordre  de  faire  des  nouvelles  Proposition  pour 
une  Paix  avec  sa  Majesté  Impériale  Milord  Rabi  a qui  Monsieur  de 
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Palmes  devait  üLeir  luy  envoia  a Vienne  le  Projet  que  le  Prince 
Kakoczi  m'avoit  ordonné  de  délivrer  pour  un  Accommodement;  Et  le 
nouveau  Ministère  Torys  en  Angleterre  craignant  que  les  Engagements 
du  Czar  avec  le  Prince  Rakoczi  n'allassent  pas  plus  loin  ordonna  a 
Milord  Peterborough  envoyé  pour  lors  a Vienne  d'y  déclarer  que  le 
Refus  de  l' Accommodement  avec  le  Duc  de  Savoye  et  avec  le  Prince 
Rakoczi  etoit  une  marque  d'une  Renonciation  a la  Couronne  d'Espagne 
et  que  Sa  Majesté  Britannique  se  faisoit  fort  de  disposer  le  Prince 
Rakoczi  a une  Paix  très  raisonnable. 

Il  faut  qu'on  ayt  été  averti  a Vienne  des  Resolutions  du  Czar  et 
de  la  Reine  d'Angleterre,  puisqu'on  fit  des  ouvertures  de  la  Paix  au 
Prince  Rakoczi  sans  Intervention  Etrangère  ; Luy  qui  se  croioit  assuré 
de  parvenir  a une  Paix  suit  par  le  Czar  suit  par  l'Angleterre  ne  refusa 
pas  l'Entrevue  avec  Monsieur  le  Comte  de  Palffi  espérant  de  traîner 
les  choses  en  longveur  en  attandant  des  mes  Nouvelles;  Mais  il  ne 
rcceut  pas  a temps  mes  Lettres  ni  celles  que  Milord  Peterborough 
luy  ecrivoit  de  Vienne  par  les  adresses  que  je  luy  avoit  envoyé  et  s'en 
étant  allé  en  Pologne  pour  y traitter  avec  le  Czar  persounellcment, 
la  diligence  de  General  Comte  Palfi  le  prévint  car  Cassovie  aiant  été 
rendue  et  les  trouppes  des  Mécontentés  niant  mis  les  Armes  Bas  il  ne 
luy  resta  que  Miinkats  et  presque  point  des  trouppes  si  bien  que  la 
Porte  ayant  déclaré  la  Guerre  au  Czar  de  Moscovie  le  Prince  RakoQzi 
se  trouva  fnistré  des  scs  Espérances  du  cote  du  Czar  et  les  Anglais 
croiaut  la  Guerre  d'Hongrie  terminée  ne  furent  plus  si  empressées 
pour  le  Prince  Rakoczi. 

Mes  Instructions  portoient  qu'en  Cas  que  luy  et  ceux  de  son 
Partie  fussent  obligées  de  sortir  du  Pais  je  devoit  demander  pour 
luy  et  pour  touts  ceux  qui  suivroient  son  sort  la  Protection  de  sa 
Majesté  Prussienne,  on  me  l'accorda  sans  répliquer  et  Elle  me  fut 
expédié  mot  pour  mot  comme  je  l'avoit  couché  par  écrit;  on  la  remit 
entre  les  mains  de  Monsieur  Jablonszki  pour  etre  envoyé  aux  Inté- 
ressées en  son  temps  et  lieu.  J'ay  stipulé  pour  le  Prince  Rakoczi  en 
secret  trente  milles  Ecus  de  Pension,  car  la  Cour  de  Berlin  préten- 
dait tirer  des  avantages  considérables  de  la  demeure  de  ce  chef  et 
des  ses  Partisans  dans  ses  Etats; 

Mais  cela  n'a  pas  eu  aucune  suite  puisque  le  Prince  Rakoczi 
croyoit  trouver  mieux  son  compte  auprès  du  Czar  et  le  Roy  de  Pologne 
qui  le  receurent  touts  deux  avec  beaucoup  des  Honneurs,  la  mort 
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lie  S.  M.  J.  Juscpb  étant  arrivée  (laiiM  ec  temps  la,  le  Prince  Rakoczi 
inspira  au  Roy  Auguste  le  Conseil  de  faire  dire  son  fils  Roy  des  Ro- 
mains, et  comme  j'etoit  resté  selon  ce  qui  est  marqué  cidessus  depuis 
mon  dernier  arrivé  touts  jours  a Rcriin  J'y  ay  receu  ordre  de  Rakoczi 
d'aller  solliciter  la  Reine  d'Angleterre  de  ne  le  pas  abandonner.  Luy 
pour  plaire  au  Roy  de  Pologne  fit  le  Projet  de  detacber  l'Hongrie  de 
dessus  la  Domination  d'Autricbc,  d'en  faire  un  Electorat  et  de  le 
laisser  touts  jours  posséder  par  celuy  qui  sera  elue  Roy  des  Romains 
pour  pouvoir  par  cette  Couronne  soutenir  sa  Dignité  s'il  n'avoit  pas 
d'ailleurs  des  Etats  asses  suffisants  pour  le  faire.  La  Conjuneture  du 
temps  qui  pressait  l'Election  d'un  Empereur  ne  permit  pas  d'y  faire 
toutes  les  Reflexions,  mais  on  a dit  a Berlin  et  en  Angleterre  qu'il  pourra 
venir  un  temps  ou  ce  Projet  pourra  avoir  lieu  et  qu'on  l'appuyera. 

La  Paix  de  Satbmar  étant  conclue  le  Prince  Rakoczi  la  fit  inpri- 
mer  avec  ses  Remarques  et  comme  il  croioit  pouvoir  obtenir  son 
Accommodement  avec  S.  M.  J.  aujourd'hui  régnant  par  l'Entremise 
du  Roy  de  Prusse,  ce  Prince  fit  parler  a S.  M.  J.  par  scs  Ministres 
qu'il  avoit  a Franckfort  les  Comtes  de  Dobna  et  Metternicb,  mais  ils 
furent  rebutées. 

Je  fut  témoin  pendant  mon  séjour  en  Angleterre  l'an  1711 
comme  quoy  le  nouveau  Ministère  Torys  troittoit  avec  Msr.  Ménager, 
aussi  toute  la  Repense  que  j'ay  receu  fut  que  Sa  Majesté  Britannique 
entrera  a BrOnsuic  dans  toutes  les  mesures  du  Czar  pour  le  Rétablisse- 
ment du  Prince  Rakoczi,  et  le  Garde  de  Sceaux  l'Eveque  de  Bristol 
me  promit  au  nom  de  la  Reine  qu'il  sera  instruit  au  Traitté  de  la  Paix 
Generale  sur  le  chapitre  et  les  Interets  du  Prince  Rakoczi,  on  nomma 
la  ville  d'Utrecht  pour  le  lieu  de  Congres  et  je  me  suis  rendue  a la 
fin  de  l'année  1711  en  Hollande  pour  y obtenir  la  Concurrence  des 
Etats  Genereaux  en  faveur  du  Prince  Rakoczi  au  Traitté  de  la  Paix 
suivant  leurs  Prommesses.  Je  fut  heureux  dans  ma  Negotiation  et  le 
Roy  de  Prusse  donna  des  ordres  avantageuses  pour  Rakoczi  a ses 
Ministres  sans  parler  que  les  Plénipotentiaires  de  France  furent  posi- 
tivement instruits  a cet  egard,  de  sorte  que  je  me  suis  trouvé  a 
Utrecht  a Portée  de  scavoir  le  temps  qu'il  pourra  etre  question  des 
Interets  du  Prince  Rakoczi.  Touts  ces  Plénipotentiaires  pressèrent 
l'Impression  des  Droits  de  la  Principauté  de  Transsylvanie  qui  parût 
bientôt  apres,  les  Ministres  Prussiens  la  divulgverent  et  le  Comte 
Passionei  en  fit  faire  la  seconde  Impression  a ses  Dépens. 
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An  Oommpnrompnt  de  l'Annéo  1712  S.  A.  S.  Monseigneur  le 
Prince  Eugène  fit  le  voinge  d'Angleterre,  auquel  le  Ministère  Torys 
avoit  apporté  bien  des  oppositions,  et  comme  il  me  sembloit  que  le 
Prince  Kakoezi  etoit  intéressé  de  scavoir  rissiic  de  ce  voiage  j'ay 
disposé  Msr.  Bonnet  Résident  de  Prusse  a Londres  d'entretenir  avec 
moy  un  Commerce  des  Lettres  sur  ce  sujet  qu'il  a fait  exactement  sui- 
vant en  cela  les  ordres  Generales  du  Roy  son  maitre  qui  avoit  ordonné 
par  tout  a ses  Ministres  de  me  communiquer  fidèlement  tout  ce  qui 
pouvoit  regarder  les  Interets  du  Prince  Rakoezi. 

L'Ambass.adeur  de  Venise  Monsieur  le  Procurateur  Ruzini  étant 
arrivée  a Utrecht  je  l'ay  prié  au  nom  de  Rakoezi  de  m'aider  de  son 
Conseil  et  des  ses  avis,  il  en  écrivit  chez  luy  et  receut  pour  cela  des 
ordres  qu'il  exécuta  par  les  avis  sincères  qu'il  me  donnoit.  Le  Prince 
Rakoezi  luy  écrivit  il  y répondit  aussi  bien  que  touts  les  ministres 
sousmentionnées;  Leurs  maitres  etoient  en  cela  d'accord,  qu'il  faudra 
insister  sur  le  Rétablissement  du  Prince  Rakoezi  si  Sa  Majesté  Impé- 
riale venoit  de  traitter  a Utrecht  et  comme  cela  ne  s'y  fit  on  n'a  pas 
eu  occasion  d'en  parler. 

La  Dispute  du  Comte  de  Rechteren  survint  alors  avec  Monsieur 
Ménager  et  comme  on  croyoit  le  premier  extrêmement  dans  les  Inte- 
rets de  la  maison  d'Autriche  la  Cabale  son  Ennemie  en  Hollande  se 
servit  de  mon  moyen  pour  outrer  contre  luy  la  France  et  pour  faire 
concoivoir  a cette  Couronne  des  Avantages  si  Elle  pouvoit  perdre,  le 
Comte  de  Rechteren , effectivement  Elle  insista  beaucoup  sur  son 
Eloignement,  mais  son  Partie  adverse  n'en  profita  pas. 

Les  Etats  Genereaux  qui  ne  vouloient  pas  alors  la  Paix  me  pro- 
mirent de  ne  pas  conclure  une  nouvelle  .alliance  dont  il  etoit  question 
avec  Sa  Majesté  Impériale  sans  stipuler  le  Rétablissement  du  Prince 
Rakoezi , qui  ne  se  croiant  pas  en  sûreté  a Dantzig  et  voulant  se  rap- 
procher pour  ses  Interets  de  l'Angleterre  et  de  la  France  s'embarqua 
apres  avoir  receu  l'approbation  de  la  Reine  au  mois  de  Novembre  1712 
pour  l'Angleterre  ou  je  fit  le  voiage  avec  Milord  Strafford. 

Tout  le  monde  crue  le  Prince  Rakoezi  péri  vue  les  grandes  tem- 
pêtes qui  regnerent  alors,  et  le  Ministre  Torys  qui  ne  souhaittoit  pas 
trop  son  arrivée  a Londres  m'envoya  a Paris  pour  y concerter  avec  la 
Cour  de  France  comment  il  faudra  se  prendre  pour  son  Rétablisse- 
ment. Il  arriva  a Hull  en  Angleterre,  on  le  pria  de  ne  pas  débarquer 
et  on  luy  donna  un  Vaisseau  qui  le  mena  a Dieppe  dont  il  fit  le  voiage 
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par  terre  a Rouan  et  de  la  a Paris  et  partout  dans  un  parfait  incognito 
sous  le  nom  du  Comte  de  Sdaros. 

C’etoit  au  Commencement  du  mois  de  Février  de  l'année  1713 
et  la  Cour  de  France  aiant  delors  preuue  qu'il  n'y  aura  point  de  Paix 
conclue  avec  Sa  Majesté  Impériale  le  Prince  Rakoezi  ne  me  renvoya 
pas  en  Hollande. 

Cependant  l'arrivée  de  Monsieur  le  Baron  d'HobendorlT  a Paris 
au  Mois  de  Juillet  de  la  meme  année  1713  aiant  fait  appréhender  au 
Prince  Rakoezi  qu'il  y avoit  quelque  Negotiation  secrette  sur  le  tapis 
avec  Sa  Majesté  Impériale,  comme  il  connoissoit  très  particulièrement 
la  Cour  de  France  ou  il  etoit  extrêmement  assidue  et  vue  de  bon  oeil 
du  Roy , il  s'avisa  de  songer  a ses  propres  Interets  et  d'ecrire  a la 
Comtesse  de  DahnhofT  Maîtresse  du  Roy  de  Pologne , que  la  France 
avoit  besoin  d'une  Paix , que  le  Ministère  n'avoit  pas  aucune  vigueur, 
que  la  seule  Faction  de  l' Electeur  de  Bavière  s'opposoit  a la  Paix, 
qu'Elle  etoit  animé  contre  l'Empereur,  que  luy  Prince  Rakoezi  pre- 
tendoit  donner  des  ouvertures  si  essencielles  a sa  Majesté  Impériale 
qu'Elle  pourra  pan'enir  a une  Paix  honorable  si  Elle  voulait  luy  accor- 
der son  Rétablissement  pour  les  avis  qu'il  luy  donnera,  et  que  Sa 
Majesté  Polonoise  pourroit  négocier  un  mariage  entre  le  Prince  son 
Fils  et  une  Archiduchesse  et  en  exclure  la  Bavière  qui  estoit  si  irritée 
contre  la  maison  d'Autriche  et  que  luy  Rakoezi  ne  souhaittoit  pas 
mieux  que  d'ouvrir  une  Correspondance  secrette  qui  pourroit  estre 
si  utile  a Leurs  Majestés  Impériale  et  Polonoise  et  qui  pourroit  le 
Rétablir  dans  les  bonnes  Grâces  de  l'Empereur.  C etoit  moy  qui  avoit 
chifré  cette  Lettre  qui  fut  interceptée  je  ne  scait  pas  comment  et 
dechifré  de  meme,  ce  fit  un  bonheur  particulier  pour  moy  que  le  Prince 
Rakoezi  n'en  put  pas  rejetter  la  faute  sur  moy  la  Cour  de  France 
etoit  persuadé  du  contraire  et  ne  luy  fit  pas  bonne  mine  que  par  Rai- 
son d'Etat  et  sur  ce  qu'il  se  joignit  avec  ses  Amis  a la  Faction  Bava- 
roise contre  le  Traitté  de  la  Paix  qui  fut  conclue  a Rastadt  l'année 
suivante.  Comme  il  voyoit  qu'on  n'en  pouvoit  pas  empecher  les  Cours 
et  la  Conclusion,  et  comme  il  etoit  assuré  qu'il  en  sera  exclue  il  songea 
a faire  des  Projets  qui  le  pouvoient  remettre  en  Hongrie  et  pour  cela 
il  fit  le  Projet  d'une  Ligue  en  Italie  pour  en  chasser  l'Empereur.  Elle 
devait  etre  composé  du  Duc  de  Savoye,  du  Pape,  de  la  Republique  de 
Venise  et  de  la  Reine  d' Angletterre,  Il  en  parla  luy  meme  a Msr.  Pas- 
sionei  lorsqu'il  passa  en  France  et  entretint  Correspondance  avec  luy. 
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il  en  raisonna  avec  le  Baron  de  Perron  a Paris  et  avec  Msr.  Prior 
qui  eurent  des  Réponses  favorables  de  leurs  maîtres.  J'ay  eu  l' ordre 
d'en  écrire  a Monsieur  Vincent!  Secrétaire  de  la  Republique  de 
Venise  en  Hollande  ; qui  répondit  que  la  Republique  verra  ce 
qu'il  y a à faire  quand  la  Ligue  sera  formée  quoyqu'Elle  appréhen- 
dât beaucoup  la  maison  d'Autriche  a cause  du  Mantouan  et  qu'en 
attendant  elle  verra  si  on  peut  former  sous  mains  ([uelqucs  Intelli- 
gences du  coté  de  la  Croatie  et  Dalmatie.  Le  Duc  d'Anjou  devoit  y 
entrer  aussi  et  la  France  secrètement  par  des  Remises.  Le  Prince 
Rakoezi  esperoit  de  disposer  la  Porte  d'entrer  dans  ses  mesures, 
11  n'avoit  pas  négligé  les  Correspondances  avec  le  Czar  et  la  Pologne 
et  il  entretenoit  une  quoyque  je  ne  schache  pas  avec  qui  en  Hongrie 
surtout  par  un  nommée  Viszki  qui  doit  etre  a Szkolya  et  un  autre  en 
Marmaros. 

La  continuation  de  cette  Correspondance  me  fut  oté  sur  quelque 
soubcon  qu'on  avoit  conçue  de  moy  que  je  recherchoit  mon  Amnistie 
et  comme  je  vint  demander  au  Prince  Rakoezi  le  Payement  de  ce 
qu'il  me  devoit  et  que  je  devoit  pour  luy,  il  me  le  refusa  et  volant 
que  je  demandoit  mon  Conge,  il  demanda  au  Roy  de  France  mon  Arrêt, 
qui  luy  fut  refusé,  desorte  que  je  suis  arrivée  en  Hollande  il  y a plus 
d'un  An  ou  j'ay  commencé  a solliciter  mon  Amnistie,  aiant  donné  pour 
cela  mes  mémoires  au  Baron  de  HohendorlT.  L'affaire  traina  en  lon- 
gveur  mais  Msr.  de  Hohendorff  étant  parti  il  y a quelques  mois  pour 
Vienne  et  le  Prince  Rakoezi  volant  tout  de  bon  que  je  pourroit  obtenir 
mon  Amnistie  et  luy  nuire  en  découvrant  tout  son  secret  et  me  scha- 
chant  d'ailleurs  dans  des  grandes  besoins  me  fit  offrir  le  Paiement  des 
mes' Dettes  et  ce  qu'il  me  devoit  si  je  vonloit  rentrer  chez  luy  et  il  me 
promit  la  Guarantie  de  Monsieur  le  Marquis  de  Torci.  Je  l'ay  refusé 
constamment  et  j'ay  communique  ces  offres  a Messieurs  de  Heems  et 
d'Hohendorff  et  lorsque  ce  dernier  fut  de  retour  a la  Haye  avec  mon 
Passe  Port  et  que  j'etoit  obligé  de  demander  un  mois  des  temps  pour 
recevoir  quelque  Argent,  qui  me  manqva,  le  Prince  Rakoezi  redonhia 
ses  Instances  auprès  de  moy  et  Messieurs  de  Beveren  furent  chargées 
de  la  part  des  Ministres  de  m'en  parler.  Ils  me  montrèrent  un  Eerit 
du  Prince  Rakoezi  ou  il  me  eoujurnit  par  touts  les  beaux  Prétextes  des 
raisons  dont  on  se  serve  dans  les  Révoltés,  de  ne  pas  me  fier  ni  .aller 
a la  Cour  de  Vienne  qu'on  m'y  faira  couper  tôt  ou  tard  la  tete  au 
lieu  que  je  poiivoit  sauver  ma  Patrie  et  me  faire  Grand  Seigneur  si 
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je  vouloit  r ecouter,  qu'il  s'agissoit  d'uii  Projet  immanquable,  que  les 
Turcs  luy  faisoient  des  offres  si  grands  qu'il  etoit  sur  le  Point  d'aller 
a Constantinople  ou  on  avoit  résolu  de  prévenir  l'Empereur,  que  je 
pourroit  faire  semblant  d'aller  a Vienne  que  j'auroit  la  le  moien  et  en 
Hongrie  de  parler  aux  Seigneurs  Hongrois  et  Transsylvains  de  son 
Intelligence  et  que  je  pouroit  sortir  en  Pologne  ou  je  devoit  faire 
concoiroir  au  Roy  Auguste,  qu'il  avoit  tort  de  s'acharner  contre  la 
Svede  qu'il  agrandissoit  ses  voisins  par  ses  Dépouillés,  qu'il  valoit 
mieux  faire  la  Paix  avec  Elle  et  s'assurer  la  Pologne  par  une  Paix 
sure  avec  les  Turcs  qu'on  luy  prommettoit  de  l'obtenir  et  qu'il  luy 
sera  beaucoup  plus  utile  d'aider  le  Prince  Rakoezi  au  Recouvrement 
de  la  Transsylvanie  et  d'Hongrie,  qu'on  luy  prommettoit  que  cela 
pourra  le  mener  un  jour  d'obtenir  pour  soy  ou  pour  son  Prince  la 
Couronne  Impériale,  l'Empereur  venant  a mourir  sans  Enfants,  que 
le  Duc  de  Savoye  y travaillera  de  son  coté  en  Italie  et  qu'il  avoit 
besoin  de  moy  pour  l'Execution  des  toutes  ses  Negotiations  qui 
seraient  soutenues  par  l'Argent  de  France,  que  je  devoit  considérer 
que  j' etoit  ccluy  qui  savait  une  bonne  Partie  de  son  secret  et  que 
j'auroit  sur  mon  Ame  la  Perte  d'un  grand  Royaume  si  je  deconcertoit 
ses  Desseins  par  un  aveu  de  tout  a la  Cour  de  Vienne  qui  ne  m’avan- 
ceroit  pas  au  lieu  que  je  pouvait  stipuler  avec  luy  sous  la  Garantie  de 
la  Friincc  un  Etablissement  sur;  Endette  comme  j' etoit  Messieurs  de 
Beveren  assurèrent  que  je  me  laisseras  éblouir  par  des  pareills  Pro- 
positions, mais  ils  se  trompèrent  si  fort,  qu'on  les  rappella  par  la 
colere  ou  on  etoit  que  je  les  avoit  refusé,  mais  on  me  suscita  si  bien 
mes  Créanciers  dont  il  y avoit  plusieurs  qui  m'avoient  fait  crédit 
lorsque  le  Prince  Rakoezi  m'emploioit  que  j'ay  été  obligé  de  peur 
d'elre  arreté  d'abandonner  mes  hardes  et  do  partir  secrètement  pour 
venir  rendre  compte-a  S.  M.  ,1.  de  tout  ceci  suivant  la  Grâce  qu'Elle 
m'a  fait  de  m'accorder  le  Passeport. 

Tout  ce  que  je  vienn  de  dire  peut  être  en  Partie  justifié  par  mes 
Instructions  signées  par  le  Prince  Rakoezi  et  par  des  Lettres  écrites 
de  sa  main  et  par  mes  propres  Relations,  Et  eoFuine  quantité  des 
affaires  se  sont  traittées  de  bouche  sur  des  simples  Lettres  de  Creance 
a cause  de  Dangers  que  la  Correspondence  et  les  Lettres  couroient  on 
ne  peut  pas  produire  sur  cela  aucune  Preuve  que  la  combinaison  des 
autres  Negotiations,  les  Circonstances  du  temps  et  le  vray  zele  pour 
un  aveu  sincère  de  ce  qui  s'est  fait  par  mes  mains. 
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Comme  le  Sieur  Ladislas  Kokéiiyesdi  de  Yctes  a generalemeitt 
les  originaux  des  mes  Instructions  et  des  Lettres  écrites  par  le  Prince 
Rakoczi  aussi  bien  que  par  d'autres  Correspondants  et  comme  il  avoit 
de  meme  sollicité  par  un  mémoire  son  Amnistie  par  moy.  Elle  ne  luy 
fut  refusé  que  sur  ce  qu'on  l'accusoit  d'avoir  2 femmes,  mais  on  luy 
fit  marquer  que  sa  Grâce  ne  souffrira  aucune  Difficulté  du  moment 
qu'il  se  sera  justifié  sur  sa  prétendue  Polygamie.  Il  m'a  envoyé  l'Enoncé 
ci  joint  pour  sa  Defense  s' offrant  de  venir  luy  meme  prouver  son 
Innocence.  II  est  cepandant  constant  que  le  Service  de  S.  M.  J.  est 
très  intéressé  pour  qu'on  puisse  retirer  des  mains  du  dit  Sieur  deVetes 
mes  Papiers  a quoy  il  s'est  engagé  formellement  et  qu'on  puisse 
l'ecouter  et  avoir  aussi  ses  Papiers,  ses  Déclarations  et  ses  Ecritures 
pouvant  etre  d'une  très  grande  Utilité  et  pouvant  donner  des  grandes 
Lumières  a S.  M.  J. 

Le  Prince  Rakoczi  s'etoit  acquis  beaucoup  de  crédit  sur  l' Esprit 
du  feu  Roy  et  c'est  attaché  touts  jours  beaucoup  par  le  moien  de 
Madame  la  douarrierre  d' Orléans  au  Duc  de  son  Nom  avec  lequel  il 
sympatise  pour  le  Genie  et  pour  les  Principes , desorte  que  le  Duc 
d' Orléans  tout  Ennemi  qu'il  etoit  du  Duc  de  Maine  et  du  Comte  de  . 
Thoulouse  touts  deux  Amis  particuliers  du  Prince  Rakoczi,  a touts 
jours  partout  soutenue  qu'il  falloit  conserver  le  Prince  Rakoczi  et  que 
la  France  en  retirera  tôt  au  tard  des  Grandes  Utilités;  Rakoczi  qui 
possedoit  beaucoup  l'oreille  des  Dames  n'a  pas  ignoré  cela  et  comme 
il  meurt  d' Envie  d'entreprendre  quelque  chose  l'Ambition  le  gouver- 
nant extrêmement,  il  ne  manquera  pas  de  représenter  au  Duc  d' Or- 
léans la  nécessité  ou  la  France  est  de  le  soutenir  secrètement  dans 
son  nouveau  Projet  auquel  il  m'a  voulu  cmploier  en  luy  faisant  envi- 
sager l'Accroissement  de  la  Puissance  bnpcriale  si  on  la  laissait  agir 
librement  contre  les  Turcs  et  en  faisant  concoivoir  la  facilité  avec  la- 
quelle il  s'y  pourra  opposer  en  mettant  dans  ses  Interets  les  Turcs  et 
en  profitant  des  ses  Intelligences  en  Hongrie  et  en  Transsylvanie  si 
bien  que  je  croit  que  S.  M.  J.  se  trouve  intéressé  a pouvoir  découvrir 
précisément  les  Intrigues  et  les  Intelligences  du  Prince  Rakoczi  et 
s'assurer  meme  des  scs  Correspondances  pour  faire  fin  a tout  ce  qui 
pourroit  servir  de  moien  aux  Révolutions  en  Hongrie.  L'un  et  l'autre 
ne  sera  pas  difficile  car  le  Sieur  de  Vetes  pourra  trouver  sous  main 
des  moiens  pour  en  deterrer  quelque  chose  et  trouver  peutetre  le 
secret  de  gagner  les  2 Gentilshommes  favoris  du  Prince  Rakoczi 
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surtout  le  nommée  lllosTai  qui  ne  sera  pas  a l'Epreuve  de  quelques 
offres  avantageux  et  le  Sieur  de  Yetes  ne  négligera  aucune  occasion 
pour  mériter  par  des  nouvelles  Preuves  de  sa  fidelité  l'Amnistie 
qui  luy  est  accordé  par  Sa  Majesté  Impériale,  qui  est  encore  supplié 
de  la  faire  expédier  pour  cela  meme  plutôt  qu'il  y a peu  de  temps  a 
perdre  pour  ecoiiter  le  dit  Sieur  de  Yetes  (|ui  ne  balancera  pas  de 
venir  sur  les  simples  ordres  de  la  Majesté  Impériale. 

Vienne  ce  le  22.  Septembre  1715. 

(Original,  j Elément. 

2. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  den  Herzog  von  Marlborougb. 

Ad  Ducem  de  Marleboroug,  du  Camp  de  Karoly  18.  Oct.  1708. 

Monsieur  ! 

Quoyque  la  rupture  de  laïreve  que  nous  avions  faite  il  y a deux 
ans  m' avoit  empeché  de  recevoir  la  repense  de  V.  A.  a celle  que  je 
luy  avois  escritte  de  Nebeusel , cependant  les  assurenccs , que  vous 
donné  a la  Princesse  mon  Epouse  pendent  son  séjour  a Berlin  des 
sentiments  que  vous  avez  monsieur  pour  les  interests  de  ce  Royaume 
conjointement  avec  ma  personne  m' avoit  toujours  fait  chercher  des 
moyens  de  vous  communiquer  mes  pensées  avec  autant  de  confiance, 
que  je  fais  présentement  par  Mr.  Jablonski  et  pendent  la  Negotiation 
mesme  feu  Mr.  Stepney  m'ayant  donné  un  si  grande  idée  de  vostre 
amour  pour  la  liberté  et  penchant  procurer  a cette  Nation  une  paix 
iuste  et  équitable  par  le  crédit  que  vous  avez  auprès  de  Sa  Majesté 
Brittanique  et  leurs  hautes  Puisscnces  les  Etats  Generaux.  Comme 
ie  me  flatte  que  iusqiie  a présent  rien  n'a  pu  ebranler  vos  intentions 
ai  bonnes,  je  prie  V.  A.  de  ne  les  pas  oublier  dans  le  temps  que  la 
continuation  de  vos  victoires  paroit  vouloir  ettendre  leur  svite  iusque 
dans  ce  pays  si  éloigné  et  puisque  iusqu'a  présent  mesmes  rien  n'a 
empeché  la  Paix  de  ce  Royaume  que  la  maniéré  peu  sinccre  avec  la 
quelle  S.  M.  Imper:  vouloit  esquiver  la  médiation  de  S.  M.  Britt.  et 
de  Leurs  Hautes  Pui-ss.  par  des  voyes  si  obliques  et  si  peu  convenables 
a nos  scuretez,  le  refus  que  nous  en  avions  fait  ne  provenoit  que  de 
la  confiance  que  nous  avions  dans  des  médiateurs  si  justes  et  équi- 
tables, et  comme  je  ne  demande  rien  plus  ardement,  que  la  continua- 
tion des  mesme  grâces  et  faveur  à S.  M.  Britt.  A.  L.  H.  P.  J'espere 
monsieur,  que  V.  A.  voudra  bien  appuyer  les  Prières  que  je  fais 
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auprès  de  l'une  et  de  l'autre  Piussance  par  son  crédit  et  mérité  heroique 
et  par  la  engager  une  Nation  a une  rcconoissance  eternelle  aussy  bien 
qu'en  moy,  qui  suis 

Monsieur  de  Votre  Altesse 

très  obligé  lui  rendre  service 
François  Prince. 

3. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy. 

Gedano,  3.  Jan.  1709. 

P.  P. 

Evidentissime  S.  V.  causuin  divina  majestas  amplectitur  siquidem 
dirino  auxilio  duce  Domino  Rutkorszki  post  exantlata  plurima  pericula 
superato  gravi  et  vix  non  pestifero  morbo  hodie  tandem  hue  advenire 
licuit,  obligaminis  mei  esset  protinus  hincBerolinum  movere  sed  spero 
S.  V.  clementiain  excusaturam  quod  propter  catliarrum  difTicilem  in 
futuram  usque  postam  sive  diein  Merciirii  iter  dilTerre  nccessitor;  ne 
tamen  ofïicio  meo  desim,  a.  S.  V.  mihi  benignissime  eoncreditos  fasci- 
culos  literaruin  hodie  ad  Jablonski  expedio  addenda  quae  S.  V.  ore- 
tenus  mandaverat.  Caeterum  existimo  S.  V.  traditas  esse  epistolas 
qvas  Siveezi  moratus  aliquoties  humiliimo  cum  obsequio  exaraveram; 
scripsi  ea  que  mihi  dicebantur  et  quae  ad  promovendum  et  augendum 
statum  Ser.  Vrae  facerc  existimabam,  et  licct  hucus(pie  se  ilia  non  exe- 
ruerant,  tamen  et  in  hoc  itincre  per  Puloniain  apud  nobilitatem,  licet 
eis  ignotus  fuerini,  ex  discursibus  coliigebam,  Lubomirskios  cum  Cae- 
sare  in  pcrnicicm  Hungarie,  imo  et  ipsius  Polonie  colludere.  Scribitur 
modo  Gandavium  per  ducem  de  Marl(borough)  operose  oppugnari. 
Mercatores,  qui  commercium  literarum  in  Italiam  habent,  assecurant, 
tractatum  secrctum  inter  Caesarcin  et  Papam  conclusum  esse,  id  quod 
et  caetera  inelius  Berolini  rescire  allaborabo. 

Serenitatis  vestre  humillimus  etc.  etc. 

4. 

Bericht  desselbcn  an  denselbcn. 

Berolino,  19.  Januarii  1709. 

P.  P. 

Ad  Screnitatem  V""’  qvas  humillime  Gedano  3.  hujus  eiarave- 
ram  perlatas  esse  nullus  dubito;  inde  secundum  obligamen  meum 
obseqventissimum  literas  qvas  S.  V.  mihi  clementissime  commiserat  ad 
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D.  Jablonski  cxpediveram  qvibus  acceptis  ille  negutium  hoc  apud  Rrgcm, 
anglicum  et  Hollandiciim  legatos  promovere  coepit,  et,  licet  antefatus 
D.  Jablonski  peculiari  epistola  S.  V.,  qvid  actum  sit,  iiiformet, 
tamen  et  mei  ofScii  esse  duxi,  praesertim  dum  et  ego  negotio  huic 
praeter  opinionem  ex  voluntate  aulae  bis  adhibeor  praesentibus,  id  qvod 
in  passu  hoc  accidit,  S.  V.  fidelissime  exponerc.  Tradider,it  equidem 
R.  Mtti.  S.  V.  epistolain  D.  Jablonski,  qvam  benignissime  perlegit  et 
propositiones  S.  V.  sibi  uberius  exponi  fecit,  q>ibus  intellectis  appro- 
batisque  omnibus  S.  V.  intentionibus  in  eo  se  fiiturum  resuivit,  ut,  dum 
ob  certas  quae  interrenere  causas  publice  per  ministres  suos  apud 
Caesarem  agere  non  liceat  rem,  ita  apud  Angles  et  Hollandes  directu- 
rum,  ut  mediatio  et  tractatus  pacis  rcassummantur  ita  ut  ne  qvidem  sus- 
picari  possit  aula  Wienensis,  ex  S.  V.  voluntate  ista  fieri.  Secundum 
post  adventum  meum  die  ad  consilium  regis  intimmn  advocutus  varia 
ad  quaestioncs  cunsiliariorum  respondere  debui  de  statu  S.  V.;  per- 
contabant  anxii  utruni  nesciam  habeatne  intentioncm  S.  V.  cuin  Turcis 
tractatum  incundi.  Reposui,  siquidein  id  S.  \‘.  causam  magis  promu- 
turum  existimabam,  factas  qvidem  esse  a Turcis  propositiones  ad  qvas 
tamen  S.  V.  non  citius  resolutiira  est  priusquam  eadem  resolutiu  Poten- 
tiarum  foederatarum  innotcscat  id  quod  anglico  Legato  inquirenti  itidem 
aperui.  Res  haec  eoruni  acceleravit  resolutiones;  sequenti  enim  die 
me  assecurarunt  Cornes  de  Wurtemberg  et  Milord  Rabi  necessa- 
rium  itno  e re  Potentiaruin  erangelicarum  esse,  ut  Transsilvania  S.  Y. 
vendicetur.  Rex  mihi  locutus  addidit,  se  res  magni  momenti  S.  Y. 
uunciaturum  et  siquidem  existiniatur  negotiationem  hanc  per  commer- 
cium  literarum  citius  (inem  suum  assequi  posse.  Milord  Rabi  qui  ingenti 
apud  Marleburgium  pollet  autoritate  S.  Y.  ad  cundem  Hagam  expedivit 
literas  interrogando  utinam  ad  perGciendum  opus  hoc  Domini  Jablonski 
vel  mea  rcquiratur  praesentia;  praestolamur  responsum  intra  14  dies, 
quod  ubi  iter  in  Hollandiam  non  requisiverit  per  Prussiam  ad  S.  Y. 
cum  rcsolutionibus  properare  allaborabo.  Putant  hic  ministri  fere 
omnes  tractatibus  subsecuturis  Pacem  indubie  iiendam , siquidem  Bri- 
tanni  et  Batavi  ad  eam  stabilem  cum  Gallia  obtinendam  exercitum  suum 
ideo  augent  quod  Gallicae  armadae  taies  futurae  sunt  qvales  rex  in 
campum  nondum  eduxit,  Iniperatorem  cogent  ut  supita  Hungaria 
exercitu  suo  inde  cducendo  in  imperio  valide  agat;  agnoscunt  enim, 
si  hoc  actum  non  fuerit,  gencralem  Pacem  eo  tardius  sperandam; 
dicitur  bellum  Papam  et  Caesarem  inter  exortum  tractatibus  vel  jaiii 
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compositum  vol  adiuic  componi  debere.  Serenissima  Rogiomontum 
rediit  Rasteiiburgo  partim  ob  ingens  goln  partim  ob  doffectum  pecu- 
niaruin.  llluc  ad  ojusdem  mandatuni  Gedano  abiveram;  habct  in  aula 
practor  dominos  Fierville  et  Falek  neininem;  Labarre  enim  ad  Princi- 
pissani  Radcivil  abiit,  1).  Jablonski  uti  suppono,  Serenissiinain  ad  pro- 
movondum  itcr  suniptibus  juvabit.  Seripsissct  Serenissima,  sed  tamen 
morbo  impedita  futura  posta  se  literas  ad  S.  V.  cxpedituram  dicit. 
Expensae  qvotidie  ad  100  flor.  Rhencns.  excurrunt.  Statum  Sere- 
nissiniae  Dominus  Fierville  aperit,  qvem  ego  per  omnia  in  illis  eircum- 
stantiis  esse  expertus  siim;  forsan  habebo  gratiam  cum  Serenissima 
iter  in  Hiinguriam  conficere.  Kortholt  suam  Serenitatem  eo  qvod 
medico  carcat  in  Puloniam  comitabitur,  intcrca  I).  Jablonski  frater  in 
mittendis  novis  suae  corrcspondentiae  futura  septimana  faciet  initium 
Caeterum  etc. 

5. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Berolino,  29.  Jan.  1709. 

Praestolamur  adhuc  avidi  responsum  ducis  de  Marleborurg  qvod 
ex  voto  futurum  sperare  jubeor,  ex  (p’o  etiam  patcbit,  utrum  ad  S.  V. 
redire  aut  vero  llagam  properarc  dux  magis  necessarium  esse  existi- 
met;  sed  de  bis  19.  hujiis  exaratae  S.  V.  prolixius  informant.  Hodie 
Dominus  Baro  delllgen,  status  primarius  seeretarius  et  consiliarius 
regis  intimus  communieavit  mecum  doinini  de  Bartholdi  legati  regis 
Wiennae  existentis,  qvas  ad  regem  scripsit  literas,  qvarum  ténor  hic 
e.st:  Dominum  Gabrielem  ïolvai  l'ivarinum  profcctum  ubi  cum  S.  V. 
deputatisde  armistitio  agere  in  mandatis  habct;  Caesarcos  non  obstante 
hoc  ulteriores  in  montants  progressas  faccre;  sperari  tamen  indubie 
•subsecuturam  pacem,  nam  et  principem  de  Salm  ad  magnates  Hungaros 
Wiennae  eiistentes  dixisse  refert,  videre  aulam  non  alias  sopiri  possc 
civile  hoc  bellijm,  nisi  restituta  Regno  libertatc.  Âddidit  Bartholdi,  se 
dubitarc  de  vera  et  sincera  intentione  Caesaris  vel  maxime,  ideo  scri- 
bit  originale,  „dass  man  sieht  wie  die  militair  und  civilbedientcn  im 
Künigreich  haushaltcn,"  uti  in  nuperis  dixi.  Magna  spe  a ministris 
lactamur  de  paee  optima  subsecutura,  et  aperuit  mihi  heri  milord  Rabi 
nouum  medium  ad  Caesarem  cogendum  ad  pacem  cum  S.  V.  acquis 
ineundam  conditionibus,  nimirum  regem  Svecie  tutis  in  l'kraina  Moscis 
tractatum  cum  iis  conclusisse  et  per  Palatinatum  Kioviensem  versus 
Leopolim  redire,  qvod  si  verum  sil  et  rex  Sveciae  in  limitibus 
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Hungariac  et  Transsilvaniae  castra  sua  erexerit,  Caesarcm  perinde,  ut 
iu  Saxunia  coutigit,  co  citius  ad  omnia  flecti  passe.  Jain  abcunte  posta 
advcuiunt  literac  ad  1).  Jablunski  pro  rege  Danic;  ille  nuncVenctiis  est; 
sed  de  bis  uberius  proxima  posta. 

6. 

Bericht  dcsselbcn  an  dcnselben. 

Berolino,  2.  Fcbr.  1709. 

A Ser.  V"'  ad  regein  Danie  exmissas  litcras  hodic  legatus 
IlnlIandiciisB.  de  Liiitein  Hamburgiim  transmisit  ad  Besidentom  llullan- 
dinim  prn  citissima  expeditione  ad  regem  uunc  in  Italia  muras  tra- 
heiitem.  Qvia  vero  merito  inetiienduin  est  regem  Daniac  protinus 
huic  petite  non  assnrrccturum,  consilium  eatenus  antelatus  de  Lintelo 
subministrat.  per  qvod  medium  adinveniri  qveat  ad  indueenduin  regem 
Daniae  in  evocationem  militiae  suae,  ita  ut  baoc  ediietin  pro  merito 
S.  V.  erga  alliatos  repntari  possit,  de  qvo  1).  dablunski  in  aeeliisis  ad 
Dom.  de  Reda  .se  nl)erins  explicat.  Dieitur  (’aesarem  .sponte  tractatum 
eum  Papa  protrabere  ob  Ilibernia  que  exereitus  siins  optima  in  Patri- 
inonio  Pétri  babet.  Princeps  Eiigenius  VV'iennae  est,  proximo  vere 
exercitui  in  Belgiu  llispanieo  praefutnrns.  I»ux  de  Vendôme  neednm 
revoeatns  est  propter  infelieem  Campagniae  praeteritae  exitum.  Rex 
.\ugustns  ex  Helgio  rediit,  illue  moscovitieus  apud  aulam  istam  Legatus 
de  Litb  .se  contulerat  ad  persvadendum  Regem  ut  Polonias  intret,  sed 
Svecieiis  itidem  bic  niinlius  Enndem  seentus  Regem  ab  bac  proposilione 
alienuin  in  intentionibus  suis  confirmant.  Electoratus  Bobemiae  ut  et 
Hannoveranus  ad  voeem  Ratisbonnac  suicnniter  introdiicti  sunt  et  qvod 
priorem  attinot.  Cornes  de  Kinski  hoc  in  respectu  po.ssessionem  sumsit, 
superior  Palatinatiis  Electori  Palatino  protestante  Legato  Sveeico  eon- 
cessus.  Lamberginm  Principem  prommtiavit  Caesar  et  licet  megapolita- 
nus  dnx  sua  jura  in  Landgraviatum  Lenehtenberg  deduxerit  eidemLam- 
bergio  eum  voto  et  sessione  eontulit.  Regem  Daniae  ex  Ralia  redeiintem 
Dresdam  venturum  fertiir,  armistitium  in  Hungaria  conclusum  et  publi- 
catum  Wiennenses  seribunt. 

7. 

Bericbt  dcsselben  an  denselben. 

Berolino,  23.  Febr.  1709. 

Qvas  bactenus  ad  S.  V.  secundum  bumillimum  obiigamen  exara- 
veram  literas  eas  partim  per  dom.  Rutkovszki,  partim  per  Palatinum 
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Posnaniensem  ad  S.  V.  direxi , et  propterea  eo  magis  credo  cas  certo 
perlatas  esse.  Expectabamus  hactcnus  avidi  ducis  de  Marlborough 
responsum  quod  ob  mutatam  aeris  tcmpestatem  quae  celeritatem 
Tabellariorum  impedirit  20.  solum  menais  hujus  adrenit.  Déclarât  se 
antelatus  dux  in  responsoriis  ad  milord  Rabi  sat  bene  intentionatum 
pro  causa  S.  V.  id  quod  fcliccm  eventum  negotiationi  sperare  jubet 
vel  maxime  idco  qvod  et  status  Bcigii  assecurent,  se  pro  omni  possc 
rcs  nostras  promoturos;  et  siqvidem  dux  de  Marlborough  Domini  de 
Jablouski  et  ineain  requirit  praesentiam,  Bruxellas  perendie  move- 
bimus;  ego  vero  inde  Hagam  ac  tandem  cum  Rcsolutionibus  ad  S.  V. 
regressum  meditabor.  Quae  per  Dominum  de  Rada  ad  Dom.  Jablonski 
directae  fuerant  literae  duplicatae  ad  regem  Daniae  bene  redditae 
sunt,  et  qvod  qvoad  priores  actum  sit,  praecedentes  meae  uberius 
declararunt.  Serenissima  adhuc  Regiomonti  est,  et  siquidem  vigore 
mearum  et  Domini  Fierville  ad  S.  V.  datarum  ex  multis  causis  Sere- 
nissimae  pecunia  defecit,  Dominus  Jablonski  partim  ad  petitum  Sere- 
nissimae  partim  ad  pcrsvasioncs  meas,  ut  co  magis  sinceram  qvam 
S.  V.  serviendi  habet  intentionem  demonstraret,  Serenissimac  hodierna 
Posta  transmittit  5345  tall.  ex  bis  1345  pro  agio  et  aliis  Serenissimae 
expensis  hic  consumptis  cum  caeteris  Serenissima  iter  aggredietur.  Super 
hanc  summam  pracdictus  Dominus  Jablon.ski  fidem  suam  cambialem 
interposuit  pro  4 mensibus.  Igitur  apud  S.  Y.  humillimc  supplieo 
qvatenus  elementissime  hmie  afTeetum  Domini  Jablonski  respieere  ac 
dispositiones  benignissime  fieri  caret  S.  V.,  ut  haec  summa  ad  termi- 
num  Domino  Jablonski  persolvatur,  ne  periculo  cambiali  in  delTectum 
solutionis  exponatur.  Milord  Rabi  S.  V'.  qvaevis  ofBcia  praestarc  paratus 
hanc  assecurationem  S.  V.  facerc  jussit,  unum  vel  alterum  vas  vini 
Hungarici  ipsum  multum  stabiliet.  Cornes  de  Reehteren,  jam  Wiennae 
est  cui  a statibus  S.  V.  causa  serio  eommissa;  nunc  hic  nihil  agitur 
nisi  maturi  apparatus  Bellici  ; régies  cnim  princeps  castra  in  Braban- 
tiam  sequetur  etc. 

8. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Cliviae  Montium  7.  Martij  1709. 

Ad  S.  V.  ultimario  datarum  ténor  fuit  qvid  ad  23.  usque  Febr. 
in  promovenda  S.  V.  causa  sit  actum,  et  imprimis  iter  ad  ducem  de 
Marlborough  susceptum  indigitabant.  Nunc  igitur  deo  duce  hucusque 
cum  dom.  Jablonski  féliciter  appulimus;  existimabam  equidem  nos 
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Bruxellis  ducem  de  Marlboroup^h  inventiiros,  sed  fefellit  me  spes; 
accepit  enim  hodie  dominus  Jablonski  domini  Cardomiell  intiiniuris 
adjnLsaioni.s  apiid  dueeni  viri  epistulam  Bruxellis  significantem  Dueem 
B.  Martii  in  Angliam  suivisse  qvem  ut  facilius  sequi  lieeret  salviim 
conductum  eatcnus  nobis  transmisit,  qro  muniti  propediem  bnno  cum 
deo  iter  ingre.diemur.  Non  possnm  ego  non,  qriii  dom.  Jablonski  hoc 
in  negotio  utilem  et  magnum  zelum  8.  V.  aperiam  dum  praeserlim 
neglectis  qvas  ob  deiïectum  mandati  aulae  Berulinensis  habcrc  posset 
diflicultatibns  solo  fcrvore  S.  V.  serviendi  ductus  vasto  et  periculoso 
mari  se  committere  neqvaqram  dctrcctat  et  profccto  Persona  cjus 
maximum  momentum  et  pondus  negotiationi  addit.  Sercnissimam 
credo  vel  movisse  vel  brevi  moturam  Regiomonto.  Suniptus  itineris 
5600  tall.  dom.  Jablonski  vel  maxime  ideo  subministravit,  qvod  red- 
ditum  Principissae  in  Hungariam  ex  multis  rationibns  in  bac  expeditione 
multiim  profuturum  existimaverit , et  siqvidem  eatenus  fidem  suam 
cambialem  ad  initium  usque  Julii  interposuit,  S.  V.  clementissime 
curabit,  ut  summa  haec  ad  ilium  terminum  cxolvatur.  Imperatorem 
inter  et  Papam  pax  ea  lege  conclusa  ut  regem  Carolum  Hispaniaruin 
regem  agnoscat  etc. 

9. 

Schreiben  des  Herrn  v.  Cardonel  an  Jablonski. 

Brüssel,  4.  Mârz  1709. 

Copie  de  la  lettre  écrit  par  Mr.  Cardonel  a Mr.  de  Jablontki 
sous  le  nom  de  Peterson  datte  de  Bruxelles  le  4.  mars  1700. 

Monsieur  ! 

Milord  Duc  n’a  receu  qv'  hier  la  lettre  de  milord  Rabi  du  23.  du 
mois  passée  par  laqvelle  S.  E.  marque  qve  vous  allies  vous  mettre  en 
chemin  avec  Mr.  Rosenau,  pour  venir  ici,  mais  comme  S.  A.  fait  état 
de  partir  demain  pour  s'emharqvcr,  il  est  impossible  et  meme  inutile 
de  vous  enuoier  le  passeport,  qve  vous  souhaittes;  vous  pouves  mieux 
juger  qv'un  autre,  s’il  vous  convienn  de  suivTe  S.  A.  en  Angletterre. 
En  ce  cas  vous  pouves  vous  embarqver  dans  le  premier  paqvetboot 
qvi  partira  de  la  Brille.  J’ay  fait  part  de  ceci  a milord  Rabi,  et  svis 
très  sincèrement  Mr 

était  signe:  A.  Cardonel*). 

,1e  joins  un  passeport  de  Milord  duc  pour  passer  en  Angleterre. 

■)  Siehe  den  vorhergehenden  Boricht. 


Digilized  by  Google 


24 


10. 

Schreiben  KIcmcnt's  an  Lord  Rabi,  k.  cngl.  Gesandtcn 
in  Berlin. 

Ad  Milord  Rabi  Cliviac  montium  7.  Martij  1709. 

lllmtrissime  ac  Excellentissime  Domine  mihi  gratiogiasime  ! 

Esc.  V”'  gratiam  et  favorem  in  promovendo  Sereni.ssimi 
prineipis  mei  ncgotio  abunde  deelaratum  et  benevolentiam  mibi 
prae.stitam  bumillima  cum  vcneratione  praescntibus  agnoscere  obliga- 
minis  mei  e.sse  non  iminerito  existimo.  Caeteruni  possum  non  qvinEsc. 
V.  débita  eum  siibmissione  aperiain  R.  D.  Jablonski  po.stqvam  besterna 
die  bue  appuilissemiis  doniini  Cardonel  litteras  invenisse  indigitantes 
dueem  de  Marlboroiigb  5.  Marlii  nngliain  petiisse,  qvem  ut  faciliiis 
aequi  liceret  salvum  eonduetum  utrique  nostruni  pro  libero  traiisitu 
addidit.  Impossibile  ergo  nobis  fuit  qvamvis  omni  eeleritatc  proflcis- 
eeutibus  dueem  de  Marlboroiigb  Rruxellis  reperire.  ut  adeo  neeessi- 
temur  modo  intrare  Rrittaniam.  Lieet  vern  I).  Jablonski  diffieilem 
ad  iter  boe  .\nglieuni.  ne  fors  aiilae  suae  displieiturum.  resolvendum  se 
praeberet,  lainen  parlim  ne  re.s  tanli  niomenli  et  eonsequentiae  qvid- 
piam  pateretur  vel  tota  in  eassum  iret,  partiin  persvasionibus  meis 
as.siduis  motus  petito  meo  a.ssurexit.  Igitur  apud  Exe.  supplico 
qvatenus  iter  boe  a Domino  Jablonski  in  tam  incertis  cireumstantiis 
susceptum  apud  aulam  Rorussieam  gratiose  deflendere  dignetur,  ne 
propterea  qxndpiam  pati  deberet  obligatura  per  id  Exe.  V.  singula- 
riter  S.  Prineipem  meiim  ad  reeiproea  qnaevis  officia.  EjusdemGratiae 
dimmisse  me  eommendaus  maneo  etc. 

11. 

S c b r e i b e n des  Lord  Rabi  an  Jablonski. 

Berlin,  16.  Miirz  1709. 

Copia  Literarum  Milord  Rabi  ad  D.  JabI o naki  da tar um  Berolino 

IC.  Martij  1709,  redditae  Londini  27.  Martij. 

Monaiettr  ! 

Je  suis  bien  fâché  de  voir  par  votre  lettre  de  8 l'embarriis  ou 
le  départ  de  milord  due  de  Marlborough  pour  la  Gr.  Bretagne  vous 
devoit  mettre.  Je  suis  bien  aise  de  voir  qve  vous  avies  pris  la  meil- 
leure partie  eti  le  .svivant  autrement  vous  auries  été  fru.stré  de  toutes 
vos  Espérances  jusqves  au  retour  du  dit  duc.  J'ay  tant  approuvé  votre 
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resolution  q>’c  des  que  j'ay  receu  votre  lettre  j’ay  parlé  au  Grand 
chambellan  et  je  luy  montres  les  raisons  qui  vous  empechoient  de 
pouvoir  demander  précisément  son  approbation.  Il  a été  très  malade, 
mais  grâce  a dieu  il  se  porte  mieux  a l'heure  qv'il  est,  mais  il  garde 
encore  sa  chambre,  c'est  pourquoy  nous  convimmes  ensemble  qve 
je  devois  parler  au  roy  et  l'instruire  dos  vos  raisons  et  svis  bien 
aise  de  pouvoir  vous  marqver  qve  S.  M.  est  entièrement  satisfaite 
et  qv'El  me  dit  qv'  il  approuvoit  ce  que  vous  avies  fait  ainsi  vous 
n'aves  qv'a  continuer  votre  Negotiation  avec  toute  la  liberté  ima- 
ginable sans  craindre  la  moindre  chose  d'ici  et  meme  qvand  vous 
aures  qvelqvo  chose  a faire  a la  cour,  je  seres  bien  aise  do  vous  en 
semir.  Je  ne  voudrais  pas  perdre  du  temps  de  vous  donner  cette  satis- 
faction , quoyque  vous  aies  oublié  de  me  marqver  ou  mes  lettres  vous 
pourvoient  trouver,  mais  comme  je  scais  qv'a  votre  arrivée  a Londres 
vous  vous  adresseres  a Mr.  rardonnel , je  le  prières  de  vous  rendre 
ceci  d'abord.  Je  vous  prie  de  dire  a Monsieur  Klemcnt  qve  je  le 
remercie  de  sa  lettre  qve  j'ay  receu  avec  la  votre  et  assures  luy  de 
ma  part  qv'il  pourra  compter  qve  je  suis  prêt  a servir  son  maitre  avec 
beaucoup  de  plaisir  qrand  les  occasions  se  présenteront,  et  qve  je 
suis  aussi  bien  aise  de  luy  rendre  qvcUp-c  plaisir.  Je  vous  prie  d'etre 
assuré  de  ma  ferme  amitié  et  qve  me  trouvères  toutjour  etc. 

Kloit  si(fni‘;  Uabi. 

12. 

Mémoire  von  Jablonski  und  Klement  dem  llerzoge  von 
Marlborough  und  den  Gcneralstaaten  der  vcrcinigten 
Niederlande  übergeben. 

Paria  script!  Principi  ac  duci  de  Maricborough  Londini 
23.  Martij  1709  inPalatio  St.  Jaimes,  et  Generalibus  foederati 
BelgiiStatibusilagaeCoinituinlO.  aprilis  1709  innegotiatione 
serenissimi  Transsilvaniae  Principis  et  Confoedera  torum 
Hungariae  statuum  exhibiti. 

AV.  /. 

Qvamvis  Serenissimus  Transsilvaniae  Princeps  Franciscus  Rakoezi 
et  Confoederati  Hungariae  et  Transsylvaniae  status  mediis  belli  hujus 
ad  annos  complurcs  continuandi  non  desint,  tamen  cum  et  desiderio 
ulteriorem  christiani  sanguinis  efrvsionem  sistendi  teneantur  et  ab 
Extremis  illis  remediis  ad  quae  eontinuatio  hujus  belli  tandem  illos 
obligare  posset  omnino  sint  alieni; 
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Cum  insuper  justitiae  et  aeqiiitati  S.  et  Potentissimae  Reginae 
M.  Britanniae , ut  et  d.  d.  oo.  foederati  Belgii  plenarie  sint  confisi  ad 
ostendendum  veram  suam  et  siiiceram  inclinationem  pro  pace  ejus 
bas  seqventes  proponunt  conditiones  ; 

1.  Ut  imperatoris  cuiiseiisu  reassumatur  mediatio  reginae  M.  Bri- 
tanniae et  d.  O.  f.  Belgii  atque  ut  eaedem  potentiae  ad  pacis,  ubi  coa- 
luerit,  qrarantiam  admittantur. 

2.  Ut  fundamentales  Leges,  Jura  et  Constitiitiones  Regni  Digni- 
tatum  et  ofllciurum  vigor  pro  onini  posse  et  qrantum  justitia  ac  aequitas 
postulat,  restabiliantur,  in  specie  ut  dignitates,  functiones  pubiicae  et 
officia  regni  omnia  et  singula  tain  ccclesiastica  qvain  sccularia  non 
peregrinis  bominibus  verum  nationalibus  conferantur. 

Ut  justitia  intra  regnum  administretur  non  vero  Wiennam  vel  ad 
alla  loca  extra  regnum  evocetur. 

Ut  ratione  extranei  militis,  si  ullus  in  aliqvo  praesidio  admittetur, 
talis  dispositio  fiat  et  restrictio  ne  regnicolae  corum  rapinac  et  oppres- 
sioni  exponantur. 

3.  Ut  libertas  conscientiarum  et  securitas  religionis  Evangelicae 
utriusqve  confessionis  in  Regno  receptae  confîrmetur|juxta  leges  Regni, 
in  spccie  rero  juxta  amicabilem  transactionem  utriusque  Partis  Catbo- 
licae  et  Evangelicae  in  général!  conventu  Szetsényl  anno  1 705  babito. 

4.  Ut  status  Transsilvaniae  maniiteneantur  in  antiqvo  jure  liberae 
eicctionis  principis  sui  cumque  Serenissimus  princeps  Rakoezi  ab  ipsis 
légitimé  electus  sit,  ut  a Sua  C.  Majestate  ceu  talis  agnoscatur.  Post 
ejus  vero  decessum,  ut  status  in  boc  jure  suo  continuent.  Atque  bunc 
principatum  praesens  princeps  et  successores  ejus  obtinebunt  vel  jure 
suprematus  vel  tanqvam  feudum  coronae  Hungariae  jure  territorial! 
atque  iis  cum  finibus  et  praerogativis  qvibuscum  electores  et  princi- 
pes Imperii  feuda  sua  obtinent  ab  Imperio. 

Hae  sunt  praecipuac  conditiones  pacis  ab  ista  parte  reqvisitae; 
aliae  minoris  moment!  proponentur  inclitae  médiation!  et  ab  ea  baud 
difficulter  accommodabuntur. 

Serenissimus  vero  Princeps  et  confoederati  status  plene  confisi 
aequitati  modo  dictae  mediationis  lubenter  iis  subscribent  qvae  inclyta 
haec  mediatio  justa  et  rationabilia  esse  judicaverit.  Ipsi  interea  professi 
se  a Personal!  adversus  C.  Majestatem  odio  tantum  abesse , ut  potins 
postqvam  pax  conclusa  fuerit,  ipsi  prompt!  futur!  sint  ad  assistendum 
Imperatori  contra  hostes  suos. 
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Nr.  2. 

Ad  conditionem  ‘primant. 

Mediatio  rationabiliter  recusari  non  potest  praosenti  tempore, 
qvandoqvidem  acceptata  fuit  jam  tribus  ab  bine  annis.  Qvarantia  vero 
ipsius  est  conseqvens  naturale.  Qvi  cnim  admittuntur  ad  condendum 
pacem , iidem  qvoque  admitti  possunt  ad  eandem  conservandam  post- 
qvam  est  condita;  neqve  praeterita  tempera  ejiis  rei  exemplis  destitu- 
untur.  Ita  in  paeifîcationc  Wiennensi  anni  160G,  cum  inter  Iinperato- 
rem  et  Partes  Principis  Botskaii  pax  conciliaretur,  Impenitor  hos 
seqventes  pacis  custodes  et  tutores  constituit,  nempe  : regnum  Bohemiae, 
archiducatum  Austriae,  marehionatum  Momviae,  ducatum  Silesiae  et 
Serenissimum  ducemFerdinanduin  cum  ducatu  Styriae,  postca  tempore 
motuum  Bethlenianorum  Imperator  Ferdinandus  II.  Principi  Bethlenio 
ac  confoederatis  Hungariae  statibus  in  potentiis  Pontificia  Gallica  et 
Hispanica  Guarantiam  obtulit  et  novissime  in  ipso  tractatu  Tyrnariensi 
imperator  desideratum  qvarantiam  extraneam  non  simpliciter  recusavit 
sed  solummodo  punctum  istud  tantisper  dilatum  voluit,  dum  de  reliqxis 
prius  conventum  esset. 

Ad  condiHonem  2. 

Secundus  hic  articulus  nihil  continet,  nisi  ad  qvod  Imperator 
naturali  aeqritate  et  proprio  suo  juramento  obligatur.  Fatendum  eqvi- 
dem  est,  invasiones  legum  Regni  et  jurium  populi  perantiqvas  esse, 
at  qvaerelae  et  protestationes  nationis  non  minus  sunt  antiqvae  uti  et 
legum  freqrenter  infractarum  plurimae  renovationes , qvod  testantur 
acta  comitalia  regni.  Praesenti  a tempore  dummodo  primaria  jura  ven- 
dicare  ipsis  liceat,  dubium  non  est  nonnullis  minoris  momenti  cessuros 
esse.  Praesidia  extranea  qvod  attinet,  qvamvis  legum  ténor  aperte  iis- 
dem  contrarietur,  sperandum  tamen  est  Regnum  certo  qvodammodo 
praesentibus  in  conjuncturis  pro  bono  pacis  aliqva  admissurum  esse, 
dummodo  id  ea  lege  fiat  ut  extraneus  miles  definitis  qvibusdam  locis 
circumseribatur  ejusqve  licentia  certis  legibus  froenetur,  ne  libidini 
ejus  obnoxium  sit  Regnum  ab  ipsis  protegendum. 

Ad  conditionem  tertiam. 

Annol705Generalis  confoederatorum  Hungariae  statuum  conven- 
tus  habitus  fuit  Szetsényi  praeside  Serenissimo  Principe  et  praesentibus 
episcopis  agriensi,  nitriensi,  Transsilvaniensi  (?)  aliisqve  praelatis  et 
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statibus  catholicis  acqve.  ac  cvangclicis.  Ibi  lam  gravamina  rcHgionum 
plene  discussa  et  ainicabili  compositione  tcrminata  fucrunt,  qvara 
etiam  compositio  in  lucis  foederatis  executioni  data  fuit  in  nondum 
confuederatis  suo  temporc  eadom  formalitatc  continuauda  ; vigore  ergo 
hujus  coinpositionis  pars  catholica  cvangelicac  aliqvot  centcna  tcmpla 
una  ciim  redditibus  co  pertinentibus  rcstituit , ut  et  collcgia  qvacdam 
et  scholas  in  Regno  ipsis  quondam  ablatas.  In  id  qvoque  cunscnscrunt 
ut  ubique  in  regno , ubi  suflieicns  numerus  incolarum  utriusqve  rcli- 
gionis  rcpcriretur,  libertatc  aediQcandi  tcmpla  deumqvc  juxta  ritus  suos 
colendi  friierentur.  Omnia  ista  inclita  nicdiatio  sibi  praeparata  liabe- 
ret,  neqve  tota  in  re  aliud  dcsidcrabitur,  qvam  ut  cacsari  pcrsvadeatur 
qvn  acta  ista  rata  liabeat.  Eodcm  convcntu  gcncrali  Jcsuitae  ipsa 
Catiiolicuruin  parte  sulTragante  cou  traiisgrcssoros  Icgum  regno  puisi 
fucre  atqvc  mininium  Prinec]is  et  rcgiiiini  desidorant,  ne  perpetiii  isti 
publicae  paeis  perturbatorcs  jain  in  tractatu  1G47  cuni  sereni.ssimo 
Transsilvaniae  Principe  et  statibiis  Ilungariac  concluso  regno  excedere 
jiissi  et  nonnisi  1087  in  vi  extorta  dicta  Posoniensi  restituti  in  Regnum 
redeant,  nisi  iis  se  subniittant  legibus  quae  ipsis  Regnum  praescripsit. 
Sperandum  tamen , Iinperatorem  ipsum  apud  conscientiam  convictuin 
iri,  istud  hominum  genus  regno  plus  damni  qvam  ntilitalis  adfcrre. 

Afl  condilioHcm  qvarlam. 

Transsilrania  inde  a temporibus  Ferdinandi  I.  duobus  abhinc  ferc 
seculis  liberi  principatus  fomiam  et.nomen  ubtinuit,  eeu  talis  postmodum 
constanter  habita  fuit  in  publieo  iisqve  freqventibus  tractatibus  cum 
Regno  Ilungariae  eeu  talis  declarata  et  euinprehensa  fuit  in  instrumento 
Pacis  Osnabrugensis.  Solenniore  tamen  modo  ceu  talis  declarata  fuit 
in  foedere  inter  Leopoldum  Impcratorem  et  Michaelem  Abafii  Princi- 
peni  Transsilvaniae  initio  anni  1686,  qvo  foedere  universa  jura  liberi 
principatus  Transsilvaniae  asseruntur.  In  tantum  inter  alia  plura  hic 
ommittenda,  ut,  cum  illo  temporc  duo  Transsilvaniae  fortalitia  securi- 
tatis  gratia  linperatori  cederentur,  ea  tamen  Imperator  nonnisi  pendente 
illo  bello  retinerct;  qvainprimum  vero  belluiu  cessaret,  ambo  loca 
iterum  evacuaret  et  Principi  re.stitiieret , et  vero  hoc  ipso  tempore 
durante  ut  fortalitia  ilia  caesarco  praesidio  pro  duabus  tertiis  Trans- 
silvanica  vero  pro  una  tertia  munientur  eique  praesidio  stipendia 
Imperator  persolveret.  Verum  eqvidcni  est  post  decessum  Principis 
Abaffi,  cum  Hlius  a statibus  electus  ei  successisset,  aulam  Wicnnensein 
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juYPni  huic  Priiicipi  persvasisse,  ut  jus  suuni  FmpiTatori  vpiulrret.  Ilocce 
tampii  mpridiaiia  clarius  patpt,  qvod,  qvpmadmudum  Princpps  noii 
potuit  dispouprp  nisi  de  suo,  npmpe  iiidividuali  sua  dij^iiitatp,  ita  hoc 
pjus  factum  mdla  rationo  juri  statuum  prarjiidiparc  putiiprit,  maxime 
cum  in  allcgato  fopderp  Art.  7 exprpssis  vprhis  pactimi  et  constitutum 
fucrit,  ut  post  Principis  Abafli  et  pjus  tilii  jam  tum  eipcti  fata  libpra 
maiipat  penes  Transsilvaniae  status  iuxta  eormn  jura  plectiu.  Vigore 
antiqri  biijus  atqve  tune  renovati  jiiris  status  Transsilvaniap  Serenissi- 
mum  Principem  Franciscum  Rakoezi  plegprunt  1704  pt  solenniter 
inaugurarunt  1707.  Ilic  vero  cum  primis  observanduni  est  spcuritatcm 
non  solum  constitutionis  civilis  et  tranqYÜiitatis  Hungariao,  verum  ctiam 
religionis  evangclicae  in  Hungaria  quam  Transsylvania  consistcrc  et 
absolutc  dependcrc  a consen-atione  huiusce  statuum  juris  et  praeser- 
vatione  Traussylraniae  ab  arbitrario  domus  Austriacae  domiuio.  Jam 
non  obstantc  indisputabili  isto  statuum  Transsilvaniae  jure  lue  tamen 
articulus  maximum  desideratae  paci  obstaculum  allaturus  videlur.  Qvia 
vero  aula  Wiennensis  durante  bcllo  hoc  priratas  potius  lites  suas  in 
Hungaria  et  Italia  qvam  causam  communem  alliatorum  euravit,  rationa- 
biie  est,  ut  principatu  cédât,  qvcm  nullo  omnino  jure  usurpât,  ut  eo 
majoribus  viribus  monarchiam  Hispanieam  jure  sibi  debitam  vendicare 
qvcat,  idquc  tanto  magis,  qvod  jam  tum  anno  1706  tempure  tractatus 
Tyrnavipnsis  prineipatus  Transsilvaniae  SerenLssimo  Principi  ab  Impe- 
ratore  fuerit  oblatus  hiscc  duabus  conditionibus,  ut  confuederatos 
Hungariae  status  despreret  ntque  ut  unum  ex  Transsilvaniae  forta- 
litiis  prapsidio  Caesareo  muniri  paterctur.  Tractatus  futurae  pacis 
pxordium  capero  posset  ab  armistitio , ciijus  favore  Imperator  copias 
suas  Hungaria  cduccre  posset  ut  aliis  iit  loeis  convenientius  militare 
queaiit. 

AV.  3. 

Media  ad  facilitandam  Negotiationem. 

1 . Ut  Rpginam  M.  Rritanniac  parlamentum  petat,  qvo  Sun  Maje- 
stas  favore  praesentium  conjuncturarum  imperatorem  urgeat  ad  media- 
tionem  reassumendam. 

2.  Ut  Regina  regem  qvoque  Hispaniae  Carolum  III.  moveat,  ut  is 
banc  causam  Wiennae  itidem  promoveat. 

3.  Ut  elector  Hannoveranus  idem  Wiennae  urgeat  utquc  alii 
extranei  ministri  eidem  succenturientur. 
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4.  Ut  in  qrantum  possibile  fuerit  media  adinveniantur,  copias 
danicas  ex  Hungaria  educendi  easque  alium  in  loeum  destinandi. 

5.  Ut  ministri  mediationis  omni  ope  nitantur,  personam  Caesaris 
hae  in  re  coram  compellare,  cum  activi  aulae  ejus  ministri  a Jesuitis  in 
partes  vel  tracti  sint  vel  trahi  facile  qreant. 

In  specie  ut  cornes  de  Wratislaw  a commissione  mediatoria 
excludatur. 

13. 

Bericht  Klement's  an  Rdkdczy. 

Londino,  28.  Martii  1709. 

Posteaqvam  eum  domino  Jablonski  Cliviis  mouissemus  assiduis 
itineribus  tandem  Londinum  23.  huius  appullimus.  3.  post  adventum 
die  apud  ducem  de  Marlborough  commissa  a S.  V.  eiecuti  sumus,  qui 
eandem  assecurare  jussit , se  imo  et  Reginam  paratam  esse  ad  prae- 
standa  omnimoda  possibilia  seruitia  et  Hungarae  genti,  et  curuturum 
se,  ut  iisdem  per  pacem  omnino  satistiat.  Dictum  nobis  est,  deputatio- 
nem  ex  consilio  Reginae  intimo  instituendam , que  nobiscum  conferre 
debeat,  ut  adeo  necessitemur  hic  aliqvantiim  commorari.  Obtenta  vero 
expeditione  qram  citissime  hinc  soirere  ac  fînito  etiam  Hagae  negotio 
Berolinum , ego  vero  in  Hungariam  properare  non  intermittemus. 
Wienna  iterato  scribitur  et  ibidem  residens  aulae  hujus  minister  signi- 
iieat  Lubomirskium  Hungariae  periculosas  facere  propositiones , ut 
Caesar  militiam,  qram  ille  in  Scepusio  habet,  in  stipendia  sua  sumat,  et 
videtur  aulam  huic  oblationi  aurem  praebere,  nam  in  dimissionem 
copiarum  danicarum  jam  fere  consensit , qvae  ad  3 solum  mille  a 6 
reductae  hoc  anno  nihil  ope'rari  poterunt,  si  iis  supplémenta , qvae 
tum  Imperator  vigore  contractes  suhministrare  teneretur,  licet  nunc 
recuset,  data  non  fuerint.  Ab  alliatis  simul  ut  et  a Gallis  majores  qvam 
unqvam  bellici  apparatus  instituuntur,  et  rumor,  qvi  de  ricina  pace 
percrebuerat,  nunc  diminui  videtur.  Gazetta  Wiennensis  indigitat, 
Caesarem  sire  sine,  sive  per  mediationem  Hungariae  res  accommodare 
velle  et  iis  omnes  libertates  reddere,  ita  tamen  ut  Transsilvania  ab 
Hungaria  non  avellatur.  Additur  comiti  Bethlenio  processum  suum 
institui,  qvod  ante  aliquot  annos  Beri  debuisset.  Qvod  montanae  civi- 
tates  ammissae  sint , magna  hic  fama  est  et  dicitur,  recuperationem 
earum  magnum  momentuin  ad  féliciter  inchoandos  et  Bniendos  pacis 
tractatus  addituram. 
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14. 

Schrciben  Râk6czy's  an  Jablonski. 

(31.  MSrz  1709.) 

Clarissime  ac  ampliasime  vir.  siquidem  a discessu  Kle- 
mentis  nonnisi  binas  tuas  quarum  una  26.  Januarij,  altéra 
vero  23.  subsecuti  mcnsium  datae  erant  accepimus  literas, 
ut  ad  uberius  exprimenda  animi  nostri  sensa  praesentem  prolongemus 
Epistolam  necessum  esse  judicamus.  Qua  propter  antequam  ad  inter- 
venientes  rerum  circumstantias  regressum  faciamus,  placuil  breviter 
attingere  quaedam,  quae  literis  Tuis  inserta  esse  rcperimus  ac  prae- 
primis  dum  bauaricarum  ditionum  mcntionero  factam  in  ea  legi- 
mus,  rationem  invcnire  haud  pnssumus,  quomodo  earum  Nomen  in 
nullis  literis  aut  instructione  nostra  appositum  negotiationem 
banc  ingressum  sit.  Hinc  ut  ad  Primum  propositionis  membrum 
redeamus  mirari  Nos  opportet  dominorum  ailiatoriim  ininistros 
ita  praeventos  esse,  ut  separatione  regni  Ungariae  a 
domo  austriaca  rem  agi  credant  europae  summe  prae- 
judiciosam.  Unde  sane  non  abs  re  cogitaremus  eis  per  discursus 
saepius  recapitulare  ea,  quae  in  fjiteris  Nostris  secretis  T.  V.  C. 
exaratis  fusius  deduxeramus,  et  opus  hoc  in  Europae  quietem 
tendere  forte  ipse  agnosces,  si  ca  recapitulata  disculics;  quod 
sienim  praeteritis  annis  hispanicam  domus  austriacae  uti  ipsi- 
met  postliminio  agnoverunt  haereditariam  monarchiam  divi- 
dendam  ceusuerunt  alliati  ad  conseruandam  perpetuam  pacem 
et  tranquillitatcm,  quae  ratio  potest  vetare  regnumhaereditati 
suae  violentis  mediis  appropriatum  suae  reddere  pote- 
stati.  Et  siquidem  supponiinus  nibil  alliatos  magis  desiderare, 
quam  populorum  suorum  quietem  post  tôt  exantlatos  Bellorum  laboros, 
ut  et  futura  respiciant,  et  hune  Thesaurum  ad  posteros  quoque  trans- 
mittere  satagaiit,  e re  eorum  esse  credimus.  vertite  ideooculos 
ad  Regni  hujus  situm  quod  Christianitatis  antemuralo  a sae- 
culis  fuisse  noscitis  et  creditis,  quo  sccundum  opinionem  vestram 
in  manibus  Imperatoris  permanente  facile  aparebit  natura- 
lem  Christianitatis  hostem  Turcam  solam  superesse 
potentiam,  quae  amissas  in  quiete  reparut  vires;  quae  quid 
conseqventiae  post  se  trahant  inspicere  opportet,  ncc  facile  credemus 
Turcam  in  pace  remansurum,  dum  vicini  Imperatoris 
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vires  torvis  respicit  oculis  aut  Impcratorem  non  cogi- 
ta tu  ru  m de  augmontationc  Regnorum  suorum  supcrafis  pacis 
c a r I ov ic eus i s tcnninis  dum  in  imperio  haercditariarum 
provinciarum  dilatationem  spcrare  nequit.  Et  quod  si  hec 
non  evciiirent  etiani,  certissiniuni  est  aulae  vicncnsis  insupc- 
rabile  Principium  doniandi  Ilungariam  ad  quod  et  demem- 
brata  Transsylvania  facta  pacc  vioicntis  profecto  tendet 
inedijs,  siquidcm  id  Libcrtatum  suarum  tcna\  natio  ei  lubens  nun- 
quam  admittit;  hacc  in  defcnsioncm  suam  acheronta  morc- 
bit.  Etsi  a Guarantibus  pacis  futurac  optinerc  nequivit  am- 
plius  profecto  non  rcspondcbimus  successores  nostros  turcas 
non  evocaturos  taliterquc  sive  pro  cflfectuatiune  guarantiae  sive  ad 
defcnsioncm  contra  Turcam  curopac  ad  arma  recurcndum  erit 
et  nonnisi  miser  a Ilungaria  turbuicntiae  redarguetur 
quarum  causa  et  hactcnus  sola  domus  austriaca  fuit,  et  vix 
Bellum  hoc  inchoabitur,  Gallicum  succedet  rel  enim 
Principes  imperii  pro  defensione  per  se  insufllcieiitem  Impe- 
ratorcm  juvabunt  vel  spectatorcs  belli  devenient.  Si  primum 
turcarum,  si  sccundum  galli  immincbit  periculum,  prouti 
bac  occasione  eum  uti  scirc  docent  historiae  a temporibus  caroli 
quinti  et  solimanni.  Etiam  si  Bellum  hoc  immédiate  praecedens 
non  consideremus,  qnod  ab  co  ob  id  solum  ineboatum  est,  ne  acquisi- 
tione  plagae  propemodum  immensae  ejecto  exEuropa  turca  suas 
Imperatoraugeat  vires  (?),  quibus  acquisitis  profecto  et  i m p e r i o 
et  Protestantibus  nimis  gravis  evaderet,  quid  ergo  medij  super- 
est  Hungariae  suis  libertatibus  restitutio  seu  dixerim 
cjus  a domo  austriaca  avulsio  et  cum  ea  ac  imperio  per- 
pétua colligatio,  qua  raediante  Turcia  vicinitatis  domus  au- 
striacae  amittet  timorem  neque  praesumet  aggredi  regnum  toti 
Christianitati  colligatum  quod  etsi  intentarent  secure  ad  juvan- 
dum  eam  concurrcrc  poterit  imperium  nec  Gallia  opus  hoc  inter- 
turbabit,  quo  non  domus  sibi  perpetuo  inimicac  sed  regis 
Hungariae  summi  christianitatis  Nimirum  atletae  accrescent 
vires  nec  ratio  libcrtati  suac  restituta  eum  provocahit 
sed  prout  Polonia  neminem  timet  et  a nemine  timetur 
ita  et  H U n g a r i a inter  d u a s p o t e n t i a s orientales  et 
occidentales  coustituta  Impcriorum  moderabitur  halcionia  (?) 
quorum  ducumento  sunt  umnes  a u s t r i a c u m in  nos  d o m i n i u m 
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praeccdciitcs  historiae.  Fatebimur  quiilein  libertates  banc  gcmmam 
Coronae  s u a e potenter  derrnsurum  I ni  p e r a t u r e ni  scd  siquidem 
de  Propositiune  a n n u a I i ii  ra  i n d u c i a r u m in  pracccdentibus  literis 
nustris  mcntionatarum  neu  dum  nubis  satLsfactuni  est  liane  Methodum 
adhuc  locum  suum  haberc  pos.sc  et  practicabilem  esse  credimus,  nec 
quid  faeilins  esset  qiiam  faetis  liie  ad  usque  Pacein  uni  versalem 
inducijs  et  coarctatogalliaerege  Negotium  hoc  ad  Normam 
d i V i s i 0 u i s proieeta  t a e m o n a r c h i a c h i s p a n i c a e in  effectura 
dedueere.  Paruin,  ut  credimus,  intererit  H ungariae  cujusPrin- 
cipis  de  Kcpublica  Cliristiana  bene  nicriti  sit  futura  praemium, 
dummodo  ajugo  austriaco  se  einancipct,  a nulio  enim  ci 
timendum  intrinsece  superest,  nisi  ab  ca  quac  ei  vicinatur,  nec 
semel  libertate  ejus  asserta  Galliae  quaeret  foedus  sine  cujus 
directa  rel  iudirecta Protectione  sub  dominio  austriaco  gemens 
liber tatem  suam  sperare  poterat.  Nolite  credere  quaeso  rem 
nos  intendere  per  hoc  galliae  optabilem,  cui  per  haec  spes 
denieretur  reaquirendi  aniissa  aut  amitteuda,  et  se  per  indirectum 
viribus  adjuvandi  saira  spccie  christ ia ni  ta  tis,  prout  a longis 
temporibus  practicarerat  scitque  nihil  per  hoc  doraum  austriacaro 
amissuram,  quod  viribus  colligatarum  Potentiarum  contra  ipsain 
non  jungetur. 

Sed  ut  ad  secundum  membrum  literarum Tiiaruin  redeamus,  bre- 
viter  condignis  et  tibi  et  unicuique  per  te  repositis 
gratijs,  vir  araplissime,  intellige  a tempore  quoque  expe- 
ditionis  Klementii  nihil  nos  ncgiexisse,  quae  spectant  ad  sinceritatis 
nostrae  dandum  documentum , quamWs  enim  in  instructione  do- 
bozii  mentionata  Czari  mediatio  Cne  suo  per  Imperatorem 
frustrata  sit.  Q u a m iusta  et  consona  armistitiidomui  austria- 
cae  transmissa  sunt  puncta  adjungimus  oh  idvel  maxime 
a nobis  tam  facilia  reddita,  ut  nostra  paciscendi  sinceritas 
pateat,  quae  tamen  effectu  suo  caruere,  utpote  ab  ea  rejecta, 
multum  tamen  Nobis  profuerunt  ad  domus  austriacae  dete- 
gendam  fraudem,  quae  postquam  aliquo  tempore  falsis  rumoribus 
ratificationis  ejus  nostrum  animum  in  suspenso  et  arma  trans 
d a n u b i u m non  interrupta  foelicitate  continuatas  in  torpore  et 
inactione  tenuerat  subita  totis  Viribus  suis  interruptione  facta  se 
subjugationi  et  debellationi  nostrae  intendere  luculen- 
ter  manifestavit.  Quapropter  sinceritatis  nostrae  est,  ut  fateamur 
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extremitatibus  bis  circumventos  et  morantibus  a taiitu  tempore 
rcspunsorijs  tuis  rcrum  a te  gestarum  incertos  adactus  fuisse 
ad  portae  ottomanicac  oblationem  de  novo  per  expresse 
eihissam  solennius  reiteratam  plus  reflcxioiiis  <[uam  haetenus 
facere  et  ad  experimeiitum  ublatonim  facienduni  publicae  quoque 
ablegatos  iiostros  exinittcre,  quod  si  quidcm  cuiitra  uinnia 
Nostra  haetenus  pi-acticata  p r i n c i p i a nos  i n v i t u s fe  c i s s e vel 
ipsemet  facile  agu os ees  et  asseuurabisV.  A.  Regem  tuum 
et  reli(pios  alliatorum  ministrus,  nos  lubentes  banc  quoque 
negotiationem  adliuc  in  lierba  suppressurus,  dummudo  quan- 
totius  fnrmalem  habeamus  assecurationein  asscquen- 
dorummediuruiusecuritatisnostrac  et  quidein  tain  appro- 
priatam  qua  confiai  certuni  hoc  belli  continuandi 
medium  rcjicere  operae  pretium  sit.  Certum  enim  est  nationem 
i n communi  omnia  tentaturam  quae  addebellationem  suam 
évita ndam  apta  fore  judicaverit  nec  nobis  imputanda 
evenient  subsequentia  europae  mala,  quae  bine  exoriri 
poterunt,  qui  ea  praevertere  habita  certitudine  parati 
sumus  et  ea  in  tempore  notificamus. 

(Chiffrirte  Copie.) 

15. 

Schreiben  Rdkdczy's  un  Klement. 

4.  April  1709. 

Egregie  fidelis  Nobis  dilecte.  Qualenam  domino 
J a b I o n 8 k i dederimus  super  binas  simul  cum  luis , n e q u e enim 
plures  vidimus,  responsum  eo  line  in  annexis  copialitcr  tranmitti- 
mus,  ut  pru  uberiori  dircctiune  Sensa  Animi  Nostri  cugnoscendo  pru 
rcrum  et  temporum  occurrentiis  sese  accominodare  sciât  fi  délitas 
tua.  Cum  vero  quid  cum  literis  adKegein  daniae  scriptis  actum 
sit  jaiii  üui  Jublonski  certioratiunem  percepisse  intelligamus,  eani 
vero  needuin  perceperimus,  idcirco  iteratam  quoque  praestolabiinur; 
quantum  ad  suniniain  dilectissimue  conjugi  nostraecre- 
ditam  actis  Donii  nu  Jablunski  gratiis  quantucius  refundendaiii 
disponemus,  ac  nuuc  quoque  literas  cambiales  Iransinisissemus  dummudo 
de  vuluntate  quouam  dirigi  debeant  fuissemus  infurmati,  nihilominus 
cum  ex  particularibus  hisce  debitis  confusiouem  enasci  animadver- 
tamus  jamque  sufGcientem  pro  parte  Principissae  nostrae 
de  necessarijs  expensis  instituerimus  fundum  simili  iupusterum 
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favieiulu  creilitui  viam  praecludi roluinus.  Coeterum  quod  apud 
duccm  niai-lcburougli  et  ordiiies  llullandiae  actum  et 
L'uiielusum  sit  persunali  relatioiie  edoccri  vuluinus,  ideoque  nisi  nova 
i|uaedaiii  oeeuiTcriiit , ijuae  iteratam  respoiisoriaiii  Iiifuriiiatioiiein 
Nusiraiii  rci|uiraiit,  lier  suuni  aecelorare  noverit  fi  délitas  tua, 
quam  felicem  adveiiire  cupimus. 

4.  ineiisis  Apr.  1701).  ■ n • 

* rranuiseus  Princcps. 

P.  S.  Qiiaostorem  Daiiti.scaiiiiiii  Paix  in  Regno  easus  ohtulit  per 
queiii  re.suliitiuneni  tie  Jabluiiski  lieri  dispunoimis  tutu  ilii  quaerendain. 

(Original.) 

1(J. 


U c r i c h t K I c in  c 11 1 's  an  R â k û c a y. 

Berolino,  18.  Mai  1709. 

P.  P. 

Ex  anglicano  tandem  et  hollandico  itinere  post  siiperatas  maxi- 
mas  easque  plurimas  difficultates  IS.  hujus  hue  féliciter  rediimus. 
Redditae  nubis  inox  sunt  duplicatae  Ser'“  V'"  de  datu  4.  Aprilis  benig- 
nissimae  epistolae , qvarum  seriem  et  momeiita  in  locis  debitis 
notificavimus,  et  qx'andoqxidcm  ad  mandaturo  S.  V.  imo  etiam  alliatarum 
potentiarum  in  Ilungariam  propediem  redire  constituerim  ex  multis  et 
gravibus  de  cansis  ea  qrae  apud  alliatus  acta  sunt  punctatim  hic  edis- 
serere  minime  opportunum  esse  judicu.  Interca  tamen  omnes  hae 
potentiae  assecurarunt,  se  oinnia  ad  conservationem  S.  V.  et  statuum 
regni  llungariae,  qvantum  ab  ipsis  Jure  desiderari  poterit  et  qvantum 
per  inodernus  conjuncturas  liencrit,  lubentissime  cullaturas:  Nunc 
haec  aula  nihil  aliud  a Ser'"  V™  lieri  optât,  qvara  hoc,  ne  Serenitas 
V"  periculusum  tractatum  cum  Turcis  praecipitari  faciat,  sed  benig- 
nissime  reditum  meum  qx'antocius  admaturandum  expeetet,  interca  veru 
eonsiderando  praesentem  statum  llungariae  imo  et  Europaeum,  ubi 
pax  generalis  niinium  vicina  et  vel  propter  famem  in  Galba,  Brabantia 
et  Hollandia  exurtain  brevi  concludenda  dieitur,  exacte  omnia  puncta 
apud  se  resolvere,  imo  si  Ser“  V™'  libuerit,  domui  Austriacae  proponi 
facere  dignetur,  sine  qvibus  S.  V.  et  status  cum  Cesare  ob  progressas 
suus  magis  qram  unqvain  tuinido  pacisci  minime  velint,  et  vel  maxime 
ideo  ut  in  reditu  meu  facta  humillime  ralatione  eo  citius  cum  Ser"’ 
V™  responso  ad  alliatos,  qvi  facta  per  S.  V.  Caesari  propositione 
negotium  hoc  prumuvendum  ministris  suis  Wicnnae  existentibus  com- 
miserunt,  secuuduin  eorum  desiderimu  pruperare  possim. 

3» 
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17. 

Finalbericht  Klement's  über  die  an  deii  HBfen  von 
Preusscu,  England  und  Holland,  dann  mit  dem  llcrzogc 

von  Marlborongli  geführten  Unterhandinngcn. 

(Mai  1709.) 

Conceptus  Relationis  susceptae  et  finit  a c Ne^'utiationis  in  aula 

Prussica,Angliea(apii(l),Mollanclo9etrtiiecmilcMarleboroui;l>. 

Serenùsme  PrinrcpK,  Dii.v  ac  Domine  Domine  ClemetUùsime. 

Vcnio  in  conspcctuin  Serenitatis  Vræ  Rationcin  redditurus  a 
Sercnitatc  Vra  niihi  Clenientissime  impositi  diutiinii  itineris,  et  per  id 
in  .Ailla  Regis  Rorussiae,  Rcginae  Magnae  Rritanniac,  apud  üucein  de 
Marleborough,  ut  et  Status  et  Ondines  Generales  Foederati  Belgii  cum 
Reverendissimo  Domino  .lablonski  intra  novem  fere  Menses,  superatis 
occurrentibus  plerumque  summis  difbcultatibus,  inchoatae,  continiiatae 
ac  finitae  NegoRationis. 

Supervacaneum  esse  judieo  Serenitatem  Vram  enaiTatione  impe- 
dimentorum  et  Periculorum  eorum,  quae  in  itinere  Gedanum  usque 
obvenerunt,  distinere,  ipiae  summarie  Epistola  mea  de  dato  Gedano 
5.  Jan.  1709  hic  in  paribus  Lit.  A.  annexa  describit;  Debeo  tamen  hic 
Ilirmae  Dominae  Palalinae  Posnaniensis  Aflectum  nec  minus  Rutkovsz- 
kiorum  pro  Serenitate  Vra  Sincerum  Zelum  commendare.  Vix  enim, 
si  ilia  hune  non  persuasisset  et  Passu  munivisset,  hic  vero  Uux  meus 
non  fuisset,  Pesti  et  ragantium  miiitum  Latrociniis  obnoxiam  Poloniam 
transire  licuisset.  Interea  nullus  dubito,  meas,  quas  liumillima  cum 
fidelitate  Serenitati  Vrae  serviendi  conjiincto  feiTore  ductus , Zivecio 
ad  Serenitatem  Vram  aliquoties  dederam,  perlatas  esse. 

Significavi,  quae  a Rutkovszki  mihi  communicabantiir,  et  quae  ad 
conservandam  rem  Serenitatis  Vrae  facere  expediebat;  Sed  nec  inania 
fuisse  ex  postfacto  intellexi,  ipsa  jam  publica  Fama  propalente  Lubu- 
mirszkiorum  pessimas  contra  Serenitatem  Vram  et  Confoederatos 
Status  Machinationes , et  unius  Eorundem  (Podstoli  koroni)  cujus 
praesentiam  Zivecii  indicaveram,  in  Aula  Viennensi  splendidam 
Receptionem. 

Gedanum  igitur  5.  Jan.  ingressus , ac  ob  valetudinem  minus  Gr- 
mam  a suscepta  itineris  continuatione  desistere  coactus,  per  publicum 
Tabellarium  a Serenitate  V'ra  benignissime  mihi  concreditas  Beroli- 
num  expediri  Epistolas,  ipse  quantocius  secuturus.  Sed  impediit  me 
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aliquantum  Serenissimae , Reditum  maiim  ex  Ilungaria  exspectantis, 
Dantisci  acceptum  Manüatnm,  vigore  cujus  Regiomonti  comparere 
jubebar.  Moremjioc  in  passu  gessi  et  illuc  (id  e Re  Serenitatis  Vrae 
futurum  opinatus)  me  protinua  contiili , ac  Sercnissimae  Rastenburgo, 
unde  partim  ob  intolcrabile  frigus,  partim  ob  derectiim  sumptuum 
progressum  incboatac  itinerationia  impedientium , redibat,  obviare 
Gratiam  habui,  brevibusque  enarravi  nibil  mibi  Seronitatem  Vram 
commisisse  eo  quod  Principissa  omni  momento  in  Hungariam  ventura 
crederetur.  Conquerebafur  Screnissima  se  multo  minus  Pecuniarum 
accepissc,  quam  quidem  bucusque  fercbatur,  super  quo  Serenitatem 
Vram  Dnus  de  Fierville  in  suis  de  date  IS.  Jan.  luculentius  Serenis- 
simae  Statum  notificando  humillimc  inforroavit;  Me  quod  attinet, 
secundo  postquam  Regiomontum  adrenissem,  die  15.  Januarii  viae 
Rerulinum  versus  me  commisi,  quod  20.  Ejusdem  Mensis  tandem  Divina 
Gratia  féliciter  attigi. 

Cogitanti  bic  de  mediis  Reditum  Principissae  in  Hungariam,  quem 
sua  Serenitas  sollicite  vovebat,  admaturandi,  illud  vel  maxime  me 
angebat , cunctando  et  tempus  protrahendo]  multa  millia  adhuc  con- 
sumptum  iri , qiiae  tamen  minori  summa  redimi  quirent  ; Accedebat 
et  boc  majori  reflcxione  dignum,  quod  Aulac,  quas  expeditio  praesens 
concerneret,  imprimis  vero  Berolinensis  (prout  id  sequentes  eluci- 
dabunt  Paginae)  Regressum  hune  maximopere  cuperent,  et  de  causis 
Cur  non , interdum  sciscitarentur.  Ne  igitur  momentum  hoc  arduum 
operi  obicem  ponerct,  aut  Existimatio  Serenitatum  Vrarum  quidpiam 
pateretur,  Secundum  Instructionem  Sercnissimae  Dnum  Jablonski 
in  id  proclivem  (qui  itidemSerenissimam,  quam  citissime  discessuram 
ex  ipsiusmet  ad  se  datis  Literis  Aulam  assecuraverat)  eo  tandem  dis- 
po.sui,  ut  Gdcm  suam  Cambialem  apud  Mercatorem  ad  22.  usque 
Augusti  anni  praesentis  super  6600  Talleros  interponeret.  4000  Talleri 
Regiomontum  ad  Serenissimae  Secretarium  câ  lege  missi,  ne  in  ullum 
(piid  aliud  sed  solas  impendantur  Expensas  itinerarias;  1600  vero 
Talleri  pro  minoribus  Serenissimae  Berolini  habitis  debitis,  pro  gravi- 
bus  l'aggio  et  Intcrcssis  consumpti  sunt. 

Priusquam  vero  ad  Caput  Rei  redeam,  non  possum  non,  quin 
Serenitati  Vrac  aperiam;  Quod  licet  ego  a Screnitate  Vra  nullam  spe- 
eialem  ad  tractandum  Negotium  (praeterquamLicentiam  clementissime 
mihi  concessam,  ut  Dnum  Jablonski  ad  Ducem  de  Marleborough 
eomitarer) , habuerim  Commissionem  ; Tamen  salvo  et  illaeso  quo 


Digilized  by  Google 


38 

Serenitali  Vrae  devinctns  sum  obli^atnine.  Aiilao  Borussiac  id  deside- 
rantis  (qiiippe  adinic  tuni  niliil  eerti  super  iiieundu  a Dno  Jablonski 
itiiiere  resolverat,  ac  me  solum  expedire  iiiteiidebat)  aut  Legati 
Britannici,  Mvlord  Baby  non  poluerim  deelinare  voluntatem  aut  Dncis 
de  Marleborough  nie  non  snbmiltere  inandato , qui  in  suis  ad  Mylord 
Baby  exaratis  expresse  dieit:  Qu'il  est  impatient  de  voir  l'aide  de  ('amp, 
hune  enini  cbaraeterem  mibi  Mylord  Baby  dederat.  Movit  me  insuper 
toties  fati  Dni  Jablonski  Autoritas,  qui  me  eomitem  et  ïestem  omnium 
non  sine  ratione  habere  voluit.  Gratulor  exinde  mibi,  quod  talem  naetus 
sim  occasionem  qua  sineeram  et  bumilliraam  fidelitatem  in  tam  Illustri 
Negotio  Serenitati  Vrae  demonstrare  ac  me  simul  magis  magisque 
eapacem  reddere  potuerim  ad  ulteriora  eum  fnictn  Serenitati  Vrae 
apud  Exteras  etiam  Aidas  praestanda  Servitia. 

Tradiderat  ergo  Reverendissimus  Dominus  Jablonski  Regiae 
Majestati  Borussicae,  Serenilatis  Vrac  Epistolam  et  transmissac 
Instructionis  ac  Desiderii  Serenilatis  V'rae  tenorem  Suae  Majestati 
exposuit,  quae  stante  pede  asseeuravit , Se  in  omnibus,  quantum 
ficri  potiierit.  Rem  Serenilatis  Vrae  et  Confoedera- 
torum  Statuum  promoturam  et  ad  vendicandam  Sere- 
nitati Vrae  Transsilvaniam  cum  Alliatis  suis  omnem 
operam  collât u ram. 

Exspectabar  Ego  Berolini  vel  maxime  ideo  quod  Eglicorum  Sta- 
tuum Memorialia  nec  dum  advenisscnt,  cum  tamen  ea  vigore  traditi 
mibi  a Dno  Jablonski  in  Septembri  Anno  1708  Memorialis  require- 
rentur,  et  illonim  in  Instructionis  l’uncto  quarto  mentio  fieret:  Ac 
proinde  optime  factum  vidctur,  quod  Sigillo  Eglicorum  Consistorii 
munitas  chartas  a üno  Barnne  Hellenbach  acceperim,  Sccus  enim 
Negotium  hoc  retardari  et  Dnus  Jablonski  iter  non  facile  ingrcdi 
potuissct , eo  quod  is , qua  Theologus , cui  Rcligionis  causa  imprimis 
curanda  incumberet , commissionem  Serenilatis  Vrae  ex  Capitc  Reli- 
gionis,  quod  nimirum  in  asserenda  Serenitati  Vrae  Transsylvania  et 
conserx'andis  Regni  Ilungariae  Libertatibus  hujus  salus  dépendent,  tali 
modalitatc  pondus  additur,  promovere  constituerai.  Ut  autem  Sereni- 
tati Vrae  eonstet,  quis  Ténor  Epistolarum  Evangeliearum  fuerit.  Paria 
Conceptus  mei  per  Dnum  Jablonski  approbati , qui  ad  Potentias , cum 
quibus  nunc  ad  agendum  erat , mutatis  mutandis , directes  est , huic 
Relationi  Lit.  B.  annexa  reperiuntur.  Mis  peractis  vigesima  secunda 
Januarii  in  Arce  Regia  cum  Reverendissimo  Jablonski  eomparere  jussus. 
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a Praespntibus  Suae  Rpgiao  Majpstati.')  Borussicao  Primario  Status 
Ministro  S.  R.  J.  Comité  de  Warfeiiberg , ut  et  Consiliario  Intima. 
Domino  Barnne  ab  llgen  interrogatus , Quidnam  nomine  Serenitatis 
Vrae  ad  proponendum  habeam , reposui  : Me  â Serenitate  Vra  nullum 
spéciale  habere  inandatiim  , practerquam  id,  ut  traditis  Domino 
.lablonski,  quae  mihi  commissae  fuerant  Epistolis,  Ejnsdem  manudue- 
tioni  me  accommodem,  ac  si  ita  visum  fuerit,  Eiindem  in  Hollandiam 
eomiter.  Credere  me  tamen  Dnum  Jablonski  Desideria  Serenitatis 
Vrac  secnndnm  Instructionem  suam  jam  déclarasse.  Quia  vero  alte- 
titulati  Ministri  varia  signanter  de  modérais  Serenitatis  Vrae  in  Hun- 
garia  et  Tran.ssylvania  viribus  ncc  minus  de  statu  Religionum  Erange- 
licarum  pereontabantur;  Alacri  arripiii  anima  oceasionem  banc,  qua 
sincere  omnia,  quae  hucustpic  in  Hungaria  acta  sunt,  in  quantum  mibi 
constabant,  indicavi;  Imprimis  vero  Eos  a praejudieio  illo  liberare 
intendi  Montanarum  amissionem,  non  ita  res  Confoederatorum  Statuum 
enervare,  prouti  eas  Caesareus  ant  publica  Fama  per  id  prostratas  esse 
volunt.  De  Evangelicis  reposui,  per  Szet-senj’ensem  amicabilem  Trans- 
actionem,  enjus  oeulatus  Testis  lueram,  inter  Catholicos  etEvangelico.s. 
quod  maxime  Serenitati  Vrae  adscribi  debeat,  ad  Iiorum  satisfactionem 
conventum  case. 

Facta  ctiam  est  de  Serenissimae  sero  Reditu  mentio,  quam  Ego 
jam  jam  discessuram  spopondi.  De  Turca  dixi  : Serenitatem  quidem 
Vram  ab  iis  aliquoties  sollicitatam  esse  et  adhuc  num  ad  ineundum 
Foedus  invitari,  nihilominus  non  praebuisse  bis  speciosis  licet  oblatio- 
nibus  aurem,  ac  ideo  etiam  num  Serenitatem  Vram,  priusquam  ad  novas 
progrediatur  Colligationes,  ncc  hune  velle  intentatum  sinere  passum, 
sed  ad  Potentiaa  Protestantes  recurrere  utrum  mediantibus  iis  Hun- 
gariae  etTrans.sylvaniaePacatioribus  Mediis  accommodari  queant:  Uno 
ergove  ore  conclusere,  Serenitatem  Vram  justa  et  aequa  petere,  Evan- 
gelicarum  Potentiarum  Intéressé  requirere,  ut  Tran.ssylvania  Serenitati 
Vrae  ac  Confoederatis  Statibus  sua  Libertas  asseratur;  Et  quando- 
quidem  Aula  Bnrussica,  cui  nunc  ob  Ducatum  Mcgapolitanum  et  alias 
rationes  cum  Imperatore  non  adeo  bene  conveniat , opus  hoc  aperte 
urgere  nequeat,  tamen  Regem  occulte  imdiquaque  ofüciis  suis  non 
defuturum.  De  ineundo  per  Dnum  Jablonski  itinere,  non  obstante  eo. 
quod  id  ego  summe  urgerem  ac  oretemis  multo  plura.  quam  per 
literas  obtineri  posse.  representarem , Resolutum  fuit:  Non  videri  hoc 
consuetum,  sed  ut  compendit  causa  ad  lucrandum  tempus , litcrae  ad 
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Rpginam  Magnae  Britaniac  et  Foederatos  Belgos  sonantes  una  cum 
brevi  Schemate  conditionum  futurae  Paeis  ex  Instnictione  excerpto, 
ad  Ducem  de  Marleborough  exmittantur,  quibus  Quaestio  annecfenda 
esset,  iitrum  ad  tractandum  Negotium  hoc  Suae  Celsitndini  aufliciant,  an 
vero  necessarium  arbitretur,  ut  veIDnus  Jabloiiski  velEgo  ad  se  inBel- 
gium  excurramus?  Ex  conferentiahacaceessimusMylordBaby,  Beginae 
Magnae  Rrittanniae  in  Aiila  Dorussica  Legatum  Exiraordinarium,  cui 
haec,  prouti  ea  acta  sunt,  retulimus,  qui  protimis  ad  Ducem  de  Marle- 
borough Epistolas  et  Schéma  misit,  ac  facti  Speciem  uberius  notificavit. 

Magnus  sane  est  Viri  hujus  unius  c Primis  Magnae  Brittamiiae 
Paribus  ad  Serviendum  SerenitatiVrae  infucatiis  affectus,  quem  ahunde 
experti  sumus , non  enim  solum  in  Aula  Borussica,  sed  et  in  Anglica 
nobis  quam  maxime  profuit,  ac  profecto  (irma  spe  teneor,  hune  Comi- 
tera  Beginae  Favorem  promeritum,  qui  Sinceritatem  suam  Serenitati 
Vrac  aperiendam  petiit,  futuris  quoque  Temporibus  in  Anglia  perquam 
iitilem  futurum. 

Sequentibus  mox  Diebus  e Cancellaria  Suae  Majestatis  Borussicae 
Bescripta  emanarunt,  ad  Ministros  Regis  in  Aulis  exteris  existentes. 
vigore  quorum  iis  committehatur,  ut  quantum  ab  iisdem  fieri  possit. 
omnibus  viribus  in  en  sint,  quo  Hiingaria  ef  Transsylvania  mediante 
Pace  in  pristinum  restituatur  statum.  Missa  sunt  haec  mandata  ad 
Ambassadorem  in  Anglia,  Dnum  Barnnem  de  Spanlieim,  ad  Plenipoten- 
tiarium  Hagae  Comilum,  Baronem  de  Schmcltau,  ad  Ministrum  Yiennao 
residentom  Dnum  de  Barthnidi,  qui  in  ultima  sua  Belalione  nntificave- 
rat:  Principcm  de  Salin  ad  Magnates  Ilungaros  Caesari  fidèles  dixisse, 
Bellum  Ilungaricum  non  aliter,  quam  restitutione  Libertatiim  per  Cae- 
sarcm  fiendam , finiri  posse.  Addidit  tamen  Bartholdi  : Se  credere. 
talibus  Promissis  a parte  Caesaris  nihil  sineeritatis  inessc. 

Eodem  fere  tempore  accepit  Dnus  Jablonski  Dni  Pauli  de  Rada 
fasciculum  lilerarum,  cui  inclausac  crant  Epistolae  Serenitatis  Vrac  et 
Statuum  Eglicorum  ad  Rcgem  Daniac  rationc  fiendae  per  suam  Maje- 
statem  Revocationis  Copiarum  suarum  contra  Ilungaros  militantium 
et  siqiiidem  nullus  pro  tune  Berolini  a Rege  Daniae  invenirctur  Mini- 
ster,  Eacdcm  Dno  Baroni  de  Lintelo  traditae  sunt,  eo  fini,  ut  per  ilium 
non  solum  Suae  Majestati,  tum  Venetiis  commoranti,  certo  reddendae 
(quod  et  factum)  curarentur,  sed  et  qiiod  is  putaret,  Eductionem 
banc  commode  fieri  posse,  si  militia  ilia,  a.  D.  D,  Ordinibus  llollandiac. 
melinribus  pro  Rege  Daniae  conditionibns  suseiperctur.  Omnia  vero 
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haec  ut  et  ea,  quac  Berolini  usque  ad  itcr  Belgicum  occurrcrant,  Dnus 
Jablonski , ut  et  Ego  Sercnitati  Vrae  et  Dno  de  Rada  in  raeis  pro 
Blustrationc  hic  sub  Lris  actia  ubcrius  signiticarimus. 

Exccllontissimum  Dnum  a Lintelo  I).  D.  Ordinum  Berolini  Lega- 
tum  Extraordinarium , cui  Summa  Negotiationis  communicata  fucrat, 
quod  attinet,  is  Ejus  contenta  Uominis  Suis  perscripserat , a quorum 
Secretiori  Consilio  Besponsum  accepit , quo  se  itidem  causae  favere 
testantur  ac  de  eadem  eflicaeiter  stabilicnda  cum  Duce  de  Marlebo- 
rough  deliberaturos  esse  pollicentiir.  Denique  se  Dno  Bruninx , suo 
Viennac  subsistenti  Legato  in  mandatis  dedisse,  ut  porrecfa  commo- 
ditatc  Res  Hungaras  sulTulciat  exponunt.  Prudens  hic  ac  Moderatus 
vir Serenitati  Vrae  faventissimus  est,  et  optandum  foret,  ut  is  unus 
eorum  esset , rpii  suscepta  Mcdiatione  a D.  D.  Ordiiiibus  et  Statibus 
Hollandiae  quorum  aliqui  in  hune  casum  in  eum  inclinant  ad  trac- 
tandam  cum  Serenitate  Yra  Pacem  dcputarctur,  utpote  qui  non 
spernenda  praestare  posset  Servitia.  Advenit  tandem  20.  mensis 
Februarii,  quod  jam  pridem  anxii  expectaveramus  Dueis  Marlebourgii 
inundationibus  fluriorum  x'iis  impensis  ac  etiam  Ducis  Marlebourgii 
Haga  Rruxellas  redit»  impeditum,  tenons  sequenlis  Responsum:  Se. 
quamvis  Res  per  Mylord  Raby  notifîcata,  delicata  sit,  et  apud  Aulam 
('ae.saream  summa  cum  circumspeclione  tractari  debeat,  tamen  factu- 
rum  esse  quicquid  in  se  fiierit,  desiderare  vero  Dni  Jablonski  et  meam 
praesentiam,  interca  se,  ubi  llagam  redierit,  cum  D.  D.  Ordinibus 
Generalibus  de  Re  tota  Consilia  habiturum. 

Consensit  igitur  Rex  et  ut  Dnus  Jablonski  iter  hoc  mecum 
(qui  interca  per  decem  propemodum  Dies  lecto  afiixus  fueram) 
ingrediatur,  clementissime  annuit;  Quam  ob  rem  25.  ,Ian.  viac  nos 
commisimus,  postcaquam  Screnitatem  Vram  de  abitu  meo  Berolino 
humillimc  informassem,  paria  hnjus  Epistolac  sub  Lit.  — hic  con- 
tinentur. 

Diuturnis  sane  ac  nocturnis , quantum  per  vias  et  Tempestatem 
pessimas,  continue  institutis  itineribus  ad  Dueem  de  Marleborough 
properabamus.  Quamprimum  autem  Clivias  pervenissemus , rcdditac 
quidem  nobis  sunt  Excellentissimi  Mylord  Raby  sub  Lit.  — quibus 
Celeritatem  commendat,  eo  quod  Dux  de  Marleborough  Bruxellis  non 
adeo  diu  moraturus  sit.  At  vero  eo  momento  etiam  ex  Rlmii  Dni 
de  Cardonnel,  Equitis  Aurati  S.  R.  Majestatis  Britannicac  penes 
Excrcitum  Flandricum  Gencralis  Commissarii  et  apud  Dueem  de 
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Marleboroujfh  intimions  Viri  Notificatoriis  (vid.  Lit.  — Intolleximus 
Pucom  de  Marleborough  maturius  qiiam  ut  ipsum  Bruxellis  compellare 
possemus,  in  .\ngliam  soluturum,  quem  ut  fjondinum  scquamur  addiliis 
etiam  fuerat  passus)  non  obscure  inritabamur.  Immutata  sic  Rcrum 
fade,  Dnus  Jablonski,  cui  Druxelias  et  non  Londinum  abire  Aula 
permiserat,  dubius  baerebat,  non  sine  causa  metuons,  Rcsolutionem 
aHirmativam  Aulam  non  approbaturam.  Praeponderarunt  tamen  Reso- 
lutiones  meac  et  Consideratio  potissimum  baec,  omi.sso  Anglicano  itinere 
totum  Ncgotium  incassum  rcdactum  iri  (quod  et  [sic  evenisset),  Diix 
onim  praestulamlo  praesentiam  nostram,  nccRcginae,  ncc  D.  1).  Ordini- 
bus  Generalibus  Epistolam  tradidcrat,  multo  minus  bac  de  re  cum 
is  quiüpiam  consultaverat;  Tofius  facti  speciem  Mylord  Raby,  quem 
et  ego  compellavi,  per  Eundcm  Aulae  Rorussicae  meliori  modo 
insinuandum  (ut  Lit  — ) perscripsit,  ego  autem  id  etiam  Screnitati 

Yrae,  secundiim  obligamen  humillimum  in  Lit. rctuli.  Igitur 

per  Hollandiam  sumptuose  salis  sed  et  misere,  Canales  enim  congela- 
vei*ant,  in  Rotterdamensem  usquePortumHellesfontschluis  profecti  inde 
solvimus  ac  Divina  Gratia  superato  molesto  morbo  maritimo  Angliam. 
ac  Ejus  Caput  Londinum  intempesta  nocte  vigeaima  Mensis  Martii 
appulimus. 

Primum  ibi  fuit  opus  nostrum  apud  llirmum  de  Cardonnel,  cidem 
enim  per  Mylord  Raby  commendatum,  nos  insinuare,  per  quem  23.  Martii 
cum  curru  suo  in  Pallatium,  St.  James  dictum,  Regiuac  simul  et  Ducis 
de  Marleborough  Residentiam,  et  unum  altenominati  Ducis  Cubicu- 
lorum  deducti  fuimus,  qui  comitatus  Eodem  Cardonnel  protinus  intra- 
rit,  ac  simul  prcreniendo  sermoni  nostro,  humanissime  declararit: 
se  paratum  esse  ad  praestanda  quaeris  oflicia  Screnitati  Vrae  et  Sta- 
libus,  modo  de  vcra  intentione  informctur.  Rem  quidem  propemodum 
sero  agi,  cum  Rex  Galliarum  et  .\lliati  in  eo  sint,  ut  Pax  Generalis  ne 
fors  brevi  coalescat.  Ante  unum  vcl  duos  Annos,  si  Tractatus  Pacis 
Ycrc  assumpti  fuissent,  feliciorem  fleri  potuissc  Hungariam,  quae  Pace 
Universali  conclusa,  nihil  opis  ab  Anglis  et  Hollandis,  Caesari  tum  non 
necessariis,  expectare  debcat,  si  vero  Hungariae  Res  prius  non  accom- 
modabuntur,  les  pauvres  gens  seront  crucifiez,  quod  aliquoties  repetiit. 
Respondimus  : Ceisitudincm  suam  procul  Dubio  Serenitatis  Vrae  desi- 
derium  tam  ex  Serenitatis  Vrae,  (|uam  Mylord  Raby  Epistolis  intcliexisse, 
habere  nos  adhiic  Erangelicorum  Statuum  reddendas,  qui  omnes  in 
Serenissimac  Reginac  ncc  non  Ccisitudinis  suac  Gcncrositatc  et  Eqnitate 
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Fiduciam  suam  plenaric  collocont.  Accopit  Dux  Lilrras  ad  Regiiiam 
et  se  pei'tinontes.  ad  I).  D.  Ordiiies  Generales  directas,  unacum  Sere- 
nitatis  Vnic  iiubis  tnididit,  umim  esse  inquiens,  ut  illas  perferanins. 
Dietuin  quidem  fuit  Celsitudinem  Suam  Rei  maximum  pondus  addituram. 
si  oflicium  lioc  in  se  sumere  Leuignissime  dignata  fuerit  : Subrisit 
Dux  et  baee  in  Belgia  non  ita  agi  pnssc  asseruit  (subintellexit  credo. 
D.  D.  Ordines  hoe  male  interprelaturos  ac  si  Angli  aliquam  speeiem 
Duminii  vel  Mandati  sibi  arrogarent).  Iiiterea  se  omni  ofïiciürum 
suorum  Genere  non  defuturum. 

roncludendac  Pacis  Condiliones,  quanim  ut  et  lotius  exbibiti 
Scripti  Paria  sub  Lit.  — exstant,  protinus  legit.  quas  tamen  ita  diffi- 
ciles esse  dixit , ut  vix  sperari  queat,  Aulam  Yiennensem  iis  assurree- 
turam,  sed  acceptata  mediatione  Pacis , Tractatiun  per  biennium  pro- 
ti-aeturam  et  exspectando  Generalem  Pacem  ac  sic  cunctando  Hungaros 
debellaturam.Traussylraniae  Principatus  vindicationem  imprimis  diffi- 
cilem.  Serenitatem  Vram  in  eo  infelicem  esse,  quod  cum  Caesar  non 
adeo  niienns  foret , nec  unicum  sibi  bene  intentionatum  Ministnim 
Viennae  babeat,  Factiones  quidem  inveniri,  in  eo  tamen  omnes  con- 
venire,  ne  Pax  in  Hungaria  sit  et  ne  Transsylvania  Serenitati  Vrae 
assigiietur,  haec  enim  esse  undc  Tbesauros  depromere  ipsis  liceat. 

Media  ad  asscquendum  finem  porrecta  perlustrans , Parlamentum 
Negotiis  Caesarcis  se  minime  immiscere  posse,  opinatus  est,  quod  nos 
Favore  modernarum  Conjuncturarum  fieri  posse  reposuimus,  ut  nimi- 
rum  Pitrlamentiim  Regiam  Majestatem  supplicet,  quo  clementissime 
considerando  suum  in  coucedenda  tanta  Pccuniarum  Summa  et  aucto 
tôt  milibus  Exercitu  pro  Communi  Causa  Zelum  foederatos  suos  urgeat, 
ut  idem  faciant,  ubi  Pax  llungarica  qua  medium  maxime  naturale  et 
proximum  proponi  deberet;  Quoad  2^"°'  illud  inutile  esse  judicavit, 
Reginam  quidem  Carolum  III.  requisituram,  et  bunc  procul  dubio  officia 
sua  collatunim,  sed  per  id  tempus  Pacem  Generalem  facile  coalituram. 
De  Comité  Wratislau,  siquidem  is  arceri  neqiieat,  subsidendo  dixit: 
Il  faut  le  gagner.  Auditis  ergo  omnibus,  quae  secundiim  Instructionem 
edisseranda  erant,  conclusit:  Licet  Condiliones  difficiles  proponantur, 
Clausulam  tamen  bonam  esse,  quae  judicat  Serenitatem  Vram  et  Con- 
foederatos  Status  causac  suac  confises,  ea  acceptaturos,  quae  mediatio 
aequa  et  justa  reputaverit,  apparere  quidem  Confoederatos  se  in 
minoribus  solum  submittere  vclle,  sperarc  tamen,  .se,  si  modo  sincera  a 
Parte  Hungaronun  intentio  sit,  ab  Alliatis  inveniri  posse  media,  quae 
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Sercnitati  Vrac  et  Nationi  Hungarac  satisfacere  qucant.  Serraonem 
etiam  fecit  de  Sereiiissima  Ejusdem  pro  Rcligione  Erangelica  et  in 
lluugariam  redita,  quem  jam  factum  retuli.  Finivit  denique  Dux,  postea- 
quam  nobis  apeniisset,  a Sccretario  Status  nos  Expeditionem  habi- 
turos , se  et  Rcginam  Sercnitati  Vrae  et  Statibus  parûtes  esse , de 
rendre  tous  les  possibles  Services,  de  quibus  Serenitatem  Vram  infor- 
mandam  mihi  imposait. 

Caeterum  27".  Martii  iterum  per  Dnum  de  Cardonnel  apud  suae 
Majestatis  Consiliarium  Intimum  et  Status  Secretarium  Dnum  Boyle 
introducti  sumus,  qui  nobis  brevibus  mentem  Sorenissimae  Reginae 
propalavit,  ac  a Majestate  sua  Consiliarios  Intimos  dejiutatos  esse,  cum 
quibus  prope  diera  conferre  dcbcamus,  indicavit.  Praestolantibus  ergo 
notificationem  Termini,  Exccllentissiini  Mylord  Raby  perquam  gratae 
ad  nosperferuntur  (vid.  Lit.  — ),  quibus  Serenissimum  Borussiac  Rcgem 
Resolutionem  Dni  Jablonski  approbasse,  et  ad  tractandam  rem  omnem 
libertatem  permisisse,  prolixius  enumerat.  Signifîcavit  etiam  nobis 
Suae  Majestatis  Brittannicae  Dnus  Tiison,  cui  itidem  commendati 
fueramus,  Bellicus  Sccrctarius,  Lubomirszkii  Wiennensi  Aulae  Ratione 
militiae  suae  factas  oblationes,  quibus  Cacsar  aurem  porrigere  ride- 
batur,  Jam  enim  fere  inUimissionemCopiarumDanicarum  consenserat. 
quibus  supplémenta  quaedam  (quæ)  vigore  contractus  dare  teneretur, 
.subministrare  recusabat.  Addebat  Novella  Bcthlcnio  Comiti  processum 
institui;  Caesarem  sivc  sine  sive  cum  Mediatore  Hungaris,  ita  ut  ne 
Transsylvania  avcllatur,  suas  restitucre  vcllc  Libertates. 

Tandem  prima  mensis  Aprilis  in  Palatium  Consiliariorum  per  saepe 
nominatum  Dnum  de  Cardonnel  dedneti,  doncc  Senatus  congregaretur 
in  Anti- Caméra  exspectabamus,  unde  Dux  de  Marleborough  ad  hos 
excundo  perquam  benigne  et  sane  Paterne  nos  admonuit,  ut  in  tam 
Illustri  Consessu  libéré  et  sincere  loquamur,  se  et  Serenissimam  Regi- 
nam  Quietem  Gentis  summe  voverc,  et  ad  candem  stabiliendam  coo- 
perare  velle,  timendum  tamen,  ni  séria  Pax  Gencralis  fiat , se  primo 
favorabili  vento  in  Hollandiam  soluturum , ac  nos  Hagac  de  modalitate 
reddendarum  Duo  Pensionario  Literarum  informaturum  simileraque 
tradituram  Resolutionem.  Mox  po.st  undecimam  horam  intromissi 
sumus,  ubi  praesentibus  ut  vocantur  Cabinct-Consiliariis(Tit.)Praeside 
Mylord  Sommera,  Duce  de  Marleborourg , Magno  Regiü  Cancellario, 
Comité  Cuper,  Magno  Admirali,  Comité  Pembroch,  Magno  Thesaurario, 
Mylord  Godolflin,  Status  Principalibus  Secretariis,  Duce  Queensburg, 
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Comité  Sunderland,  ac  Dno  Boyle,  Dominus  Jablonski  sequentcm  fecit 
Sermonem  : 

Mylords. 

Specialem  eum  Favorem  divinac  Providentiae  erga  Serenissimum 
Transsylvaniae  Principeni  Franciscum  Hagoczy  et  afilictum  Hungariae 
Regnum  esse  rcputo,  quod  Causam  Eorundcm  in  lllustris.simo  hocce 
Coetu  mihi  pcrorare  liceat.  Illustritatibus  Vris  et  toti  praeterea  orbi 
notum  est,  Inclytum  Hungariae  Regnum  per  multa  Secula  fluruisse,  in 
tantum  ut  etiam  propriis  Tiribus  Turcas  retuderit,  scque  Antemu- 
rale  Christianitatis  exhibuerit,  doncc  ducentis  circitcr  abhinc  Annis 
Rcgcs  suos  e Domo  Austriaca  legere  inccpisset,  a quo  temporc  Antiqua 
ipsnrum  Jura  et  Privilégia  jurejurando  quidcm  confîrmata,  sed  et  vio- 
lata  fuere,  Tum  vero  Constitutionibus  Commissionum  renovata,  rur- 
susque  violata,  tum  saepius  etiam  Armis  vendicata,  sed  iterum  iterumque 
violata,  ut  adco  tota  ilia  Periodus  Dominii  Austriaci  nihil  aliud  fuerit, 
nisi  quidam  Circulas  in  quo  Promissa  et  Promissorum  violentatio  usque 
in  orbem  redirent.  Atcpic  bic  ipse  praesens  etiam  est  casus  alTIictae 
hujus  Natiunis,  ubi  tainen  duplex  oppressio  distinguenda  est,  secularis 
et  spiritualis.  Secularem  exercent  Ministri  Iinperatoris  Oni  sui  et 
proprio  suo  commodo , qui  modo  vix  exprimendo  saltem  non  paucis 
verbis  pessumdederunt  Jura  et  Privilégia  Imperio  Despotico : 
Personas  ipsorum  Lanienis  et  cruorc  manibus  Carnificis  fréquenter 
fuso.  Opes  vioicntissiniis  Extorsiunibus,  Nationcm  denique  ipsam  Dig- 
nitates  et  ollicia  Regni  pleraque  Peregrinis  conferendo.  Quae  cuncta, 
quainvis  prorsus  iiitollerabilia  videantur,  spiritualis  tamen  oppressio 
Jesuitis  Architectis  exercita,  immensuni  extitit  intullerabilior.  Hi  Scho- 
las,  Teinpla,  ipsosque  infantes  Evangelicorum  rapuere,  Pastorcs  ipso- 
rum in  Exilium  egere,  alioscpie  ad  Triremes  damnavere,  aiiis  oculos 
eruere,  Populi  partem  ad  Sacra  sua  pcilexerc  spuliis  fratrum  alios 
ad  eadera  saevis  Tormentis  coegere.  Haec  talia  sunt,  quae  Commise- 
rationem  merentur  probi  cujusque  Christiani,  nominatim  vero  nobilis 
hujus  et  Generosae  Nationis,  quae  quidem  Gubernio  Regis  paret, 
nequit  pati  arbitrariam  Postestatem  [.legibus  Contrariam,  neque  Tyraii- 
nicain  oppressionem  Religionis  Evangelicae,  cujus  ipsa  Principale  est 
in  Christiane  orbe  Fulcrum.  Verum  edisserendo  mihi  est  vera  Ratio,  qua 
Princeps  et  Regni  Status  pernioti  Magnam  Brittanniam  et  Foederatum 
Belgium  in  praesens  compellant,  quae  ipsa  lllustritates  quoque  Vras  ad 
maturandum  ipsis  auxilium  permovere  poterit.  Sparsit  Aula  Wiennensis 
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pridem  Rumorcs  Hungaros  Turcarum  auxilia  sollicitasse;  Istud  vero 
est  quam  ralsissinium  et  Princeps  a Foedere  ciim  Tuccis  pangeiidu 
tantum  abfuit,  ut  ne  quidein  Foedus  commudum  cum  Rege  Galliae  ini- 
verit,  quamvis  eniin  ipsius  ali(|uu  subsidio  Princeps  fruatur,  ]>lenariam 
tamen  sibi  reservavit  Libertatcm  concludendae  cum  Caesare  Pacis, 
quandocunque  id  c Re  ipsius  fuerit,  cujus  veritas  perspicitur  e pro- 
priis  Serenissimi  verbis,  e nupera  quadam  ad  Regern  Prussiae  data 
Instructione  (vid.  art.).  [Jicam  vero  quod  res  est,  Iinperator  Turcarum 
ferre  minime  putest  supreino  Jure  Transsjrivaniam  in  Cacsarein  trans- 
ferri,  ideoque  Principem  urgot,  ut  is  vel  cum  Romanoruin  Imperatore 
aequa  pace  coiiclusa  Transsylvaniain  sibi  vendicet,  vel  Sccum  Foedus 
ineat,  quu  praedictus  Prineipatus  Turcarum  armis  sibi  asseratur.  Ex 
altéra  parte  Status  Foederati  pari  modo  Principem  adurgent,  bocque, 
quod  dixi,  in  causa  e.st,  quare  Princeps  ad  Reginam  Magnae  Rrittanniae 
et  Status  Foederati  Belgii  Gnites  rccurrat,  ut  ipsonim  interventu  atque 
Mediatione  Pax  ejusmodi  obtineatur.  Quo  ipso  Favorem  et  Beneticiuin 
e.xhibituri  estis,  non  Hungaris  solum,  sed  ipso  etiam  maxime  Imperatori, 
cui  boc  pactu  conciliabitis  bonam  Conscientiam  et  Tranquillum  Reg- 
num,  duo  preciosissima  Regiae  Coronae  cymelia. 

Finita  Oratione  Dux  de  Marleboroiigb  loquendi  initium  fecit,  et 
licet  plurima,  quae jam  dicta  fuerant,  sic  rciterentur,  niliilominus  tamen 
ut  Serenitati  Vr.ie  exacte  eonstet  sériés  et  Ordo,  quo  omnia  acta  sunt, 
omuiaque  prolata  fuere,  bic  anneetenda  censui.  Inquiebat  igitur  Dux 
de  Marleborougli  Rcgni  Hungariae  nec  non  Religionum  üppressiones 
ex  aliis  etiam  innotuisse  Relatiunibus,  uunc  solum  quaeri,  quumodo  ab 
iisdem  liberari  queat.  Generalem  Pacem  magis  vieinam  esse,  quam 
quidem  credatur,  aut  per  nos  voveatur,  Hanc  (si  ad  eam  ineundam  Rex 
Galliae  necessitatus  fuerit)  nulla  alia  cunsideratione  impediri  posse, 
Serenissimi  et  Confoederatorurn  Statuum  Interesse  id  rcquirere,  ut  prius- 
quam  ilia  coalescat,  baec  in  Hungaria  concludatur.  Media  ad  eam  obti- 
nendain  proposita  plane  contraria  esse,  et  Punctum  Solum  de  Quarantia 
ut  et  Transsylvania  Tractatum  abrupturum.  Consilium  suum  esse , ut 
Serenitas  Vra  adhuc  clarius  exponat,  quibusConditiunibus  acquiescere 
velit,elliunc  iu  casuinalialusufliciis  suis  non  defuturos.  Responsum:  Non 
Pacem  solani,  sed  nec  Pacem  bonam,  si  exteraruinPotentiarumGuarantia 
sulTulcita  non  sit,  Hungariae  salisfacere  posse.  .\ssuinsit  baec  Dux,  ac 
intelligo  ajebat  objectionein  Vrani,  nimirum  Hungaros  toticscum  Caesare 
pepigisse , bas  Conveutiones  tamen  a Parte  Caesaris  seinper  iufractas 
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esse,  venim  quidem  hoc  est,  sed  rcspondeo,  talem  securitatem,  qualein 
Hungaria  praetendit,  naiiquam  Aulam  Wicnnensem  coiiccssurain,  posse 
tamen  haberi  Quarantiam,  quam  acccptandam  suasit  sequentcm  : 

Quod,  quamvis  fieri  non  possct,  ut  KcginaNomen  et  Formai itateiii 
Guarantricis  gérât,  nihilominus  quamprimum  Princops  et  Status  accep- 
tabiles  proposuerintConditiones,  Heginam  seNegotio  imniiscere,  Paceni 
concludere,  eandem  imposterum  manutenero , et  omnia  ea  in  EfTeetu, 
quae  a Quarante  exiguntur,  facere  vellc.  Scio  equidein,  Hungaros 
nibil  remissuros,  Princeps  rero  solus  inseiis  Statibus  id  facere  nequit, 
idcirco  summc  necessarium  est,  ut  siquidem  per  Dniim  Jablonski  non 
licet,  ego  illuc  properein,  et  (|uam  citissiine  Resolutiones  adrcniiu, 
animam  tamen  fore,  ut  alto  singula  prcmautur  silentio.  Vix  dcsierat 
Dux  de  Marleborough  cum  Mylord  Godoiflin,  Magnus  Rcgni  The- 
saurariiis,  in  haec  verba  prorupit:  ut  Screnitas  Vra  assecurata  sit: 
1.  Regiuam  pro  Serenitate  Vra  ac  Uungariae  Regno  optime  intentio- 
natam.  2.  Suam  Majestatcm  Sincero  corde,  quae  ad  stabilicndam 
Serenitatem  Vram  visa  fuerint,  et  fieri  potuerint,  otnnino  pi-aestituram. 
Proposita  media  ejus  esse  Conditiones,  quod  Caesar  acceptata  licet 
banc  enim  recusare  erubesceret  mediatione  Tr.ictatum  ad  Generalem 
Pacem  pertrahcret,  ac  Eodem  abrupto,  nos  debellaret.  Cuncta 
haec  ex  Suae  Rcgiae  Majestatis  voluntate  dici,  quae  ijuando  quidem 
scriptotenus , ut  eu  Secrctius  omnia  ag;mtur , modo  non  respundeat, 
Consilio  suo  intiino  commiserit,  ut  loco  Replicae  suu  nutnine  nobis 
aperiat,  dolere  Suam  Majestatem,  quod  ub  pracsentes  C'onjuncturas 
plura  praestare  ne(|ueat.  Mux  Mylord  Sunderland  iinpetuusius  dicebat, 
Alliato  tali,  qualis  Caesar,  ab  Anglis  Conditiones  praeseribi  non  posse; 
In  Tractatu  ultimu  Hung-aros  talia  proposuisse,  Caesarem  autein  respon- 
disse,  quae  si  iterum  proponerentur,  Tractatum  20  et  30  annos  dura- 
turuin , nibil  tamen  conclusum  iri.  iJiix  cuntiuuaturus  Discursum,  me 
gallice  allucutus  est,  ideu  se  Anglicaiio,  quod  is  faciliur  sit,  uir  senuone, 
Dnum  Jablunski  mibi  omnia  relaturum.  Ueiii  vero  patlietice  demuu- 
stravit,  Religionein  perinde  sub  Turca  ac  sub  Imperatorc  passurain, 
inentein  suam  esse,  ut  hoc  foedus  ab  Ilungaris  evitetur.  Pax  prout  per 
inoderuas  Cuujuncturas  licucrit,  cuncludatur  et  reliqua  L)eo  et  Teinpuri 
cominittantur.  Vulebat  respundereDnus  Jablunski, sed  interrupit  Cornes 
de  Sunderland,  assereiidu,  iiequaquam  nos  existimare  debere,  quod, 
dum  talia  pronunciantur,  nobis  non  fareant,  se  plura  quam  nos  ipsos 
Hungaris  vuvcre,  se  ipsum,  si  Caesaris  Miuister  foret,  Cuesari  non 
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suasurum,  ut  Transsylvania  codât,  et  sic  Turcis  Portam  in  Hungariam 
ingredi  aperiat.  Quaesivit  unus  /Vssessoruni,  Cujus  Scrcnitas  Vra  Reli- 
gionis  sit,  respondit  Sunderland,  Catholicae,  sed  modcrate  addidit 
plurima  Serenitati  Vrac  Elogia,  Scronitatcm  Vram  hoc  Principatu  dig- 
nam,  Fainiliam  Scrcnitatis  Vrac  sununc  meritam,  et  quamdiu  Screnitas 
Vra  in  possessione  Transsylvaniae  victura  foret,  nihil  metuendum,  apud 
Successores  vero  Hungariam  et  Cliristianitatem  nunquam  Securitatem 
habituros.  Duminus  Buylc  etiam  et  ea,  quae  de  Guarantia  dicta  fuerant, 
rcpetiit,  Dux  autcm  rursus  omnia,  quae  hactenus  nobis  relata  fuere, 
rcpetendo,  et  utrum  intellecta  sint,  percontando  conclusit  et  dixit,  se 
primo  favorabili  veuto  Hagam  soluturum,  eum  Dno  Pensionario,  Rei 
faventissimo,  ultimariam  nobis  daturum  Resolutionem,  imposait  etiam 
ut  eum  illuc  sequamur,  ac  absoluto  ibi  per  triduumîsegotio  Berolinum, 
ego  vero  inde  ad  Screnitatem  Vram  properem,  quo  quam  celerrime 
iinalis  Serenitatis  Vrae  Declaratio  üno  Pensionario  innotescat.  Duo 
imprimis  in  bac  Conferentia  notanda  obvenere  : 

1.  Quod  non  reflectcrint  super  uuxilium  quod  contra  Gallos  ex 
Hungaria  haberetur  sed  quod  solum  ex  Capite  Compassionis  egerint, 
ideo  mirum  non  est,  quod  amissis  argumentis,  a necessario  et  utili, 
illud  ab  boncsto  talera  ElTcctum  non  babucrit.  2.  Nos  non  ideo  accer- 
sitos  fuisse,  ut  cum  iis  conferamus,  sed  ut  Resolutionem  nobis  impcr- 
ticndam  et  jam  couclusam  audiamus,  quamvis  non  existimandum  sit, 
Factiones  hoc  in  Collegio  esse , ob  quas  Dux  de  Marleborougb  secun- 
dum  voluntatem  suam  omnia  agerc  non  potuerat.  Accepto  ad  Ducem 
sequendum  mandato,  compositis  rebus  nostris  Londino  movimus,  ac 
Undecima  Aprilis  Harvicio  solventes,  secundis  ventis  12.  ejusdemPor- 
tum  Hollandicum,  13.  vero  Hagas  Comitum  attigimus,  ubi  posteaquam 
adventuin  nostrum  Duci  de  Marleborougb  insinuassemus,  per  saepe 
mentionatum  de  Cardonnel  apud  D.  1).  ordinum  Generalium  Pensiona- 
rium  Dnum  Heinsium  1(>.  Ejiisdem  introducti  sumus. 

Porrectam  ille  Serenitatis  Vrae  ad  D.  D.  Ordines  Epistolara,  nec 
minus  scriptum  illud,  quod  Londini  e.xhibucramus , protinus  legit. 
Puncta  ejus  rationabilia  esse  a.sseruit , Transsylvaniae  vero  imprimis 
difGcillimum  existimavit,  de  Serenitatis  Vrae  intentionibus  circa  Reli- 
gionem  se  uberius  informavit,  Caesarcm  et  Ministres  ejus  insolentes 
esse  et  nuperos  etiam  Tractatus  Tyrnavienses  sponte  elusisse,  dixit, 
ac  dcnique  de  Sua  etl).  D.  ordinum  in  boc  negotio  promptitudine  asse- 
curavit,  eorumque  responsum  intra  triduum  nobis  traditum  iripromisit. 
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Elapso  postea  triduo  per  Eundem  Dnum  Pensionarium  Dno  Baron! 
deWelderen  D.  D.  Ordiiium  Secrotarlo  doductus  sum,  cul,  ut  eo  magis 
Res  et  Negotium  tutum  imioteseerciit,  non  soiuin  Veracium  Constantium 
tradidi,  sed  et  secundum  manuductioncm  instructionis  omnia,  et  illy 
ctiam  quac  in  Anglia  uti  in  pnieccdentibus  exstant,  data  fuere,  lucu- 
lenter  proposui,  ac  tandem  23.  Aprilis  sequentem  acccpi  Resolutionem  : 

Fuedenitos  Belgos  Sercnitati  Vrae  et  Statibiis  débitas  grates 
rcponere  pro  conGdentia  in  se  posita,  ruminasse  se  Rem  et  Negotium 
propositum,  se  velle  imo  omnibus  modis  in  eo  esse,  ut  bellum  hoccc 
intestinum  bona  pace  componatur,  sed  et  dolere,  quod  alia  media 
adinreniri  non  potucrint  ad  perficieiidum  opus  hoc,  praetcr  ea,  quae  jam 
in  Anglia  suppcditata  sunt,  suadere  se  itaque  Serenitati  Vrae,  ut  puncta 
haec,  si  Geri  potuerit,  mitiora  Caesari  proponantur,  quod  ubi  factum 
fuerit,  Ministros  suos  in  commissis  habere,  ut  Negotium  et  Tractatus 
omnino  promoveant;  Se  super  haec  Serenitatis  Vrae  Resolutionem  et 
puncta  quanto  ocyus  per  me  expedienda  exspectaturos,  ac  modis  om- 
nibus adfuturos,  et  rationibus  validis  imo  fortibus  Caesarem  ad  conclu- 
dendam  Pacem  inducturos,  et  quando  quidem  Gubernium  Hollandicum 
Literas  responsorias  dare  non  permittat , eo  quod  cac  cum  cujusvis 
ProvinciaeDeputatis,  quod  tamen  in  hocNegotio  utpote  secrete  agendo, 
Geri  non  possit,  communicari  debeant,  Ducem  de  Marleborough  haec 
omnia  Serenitati  Vrae  perscripturum,  properandum  tamen  esse,  quiaPax 
cum  Gallo.  Retuli  haec  omnia  Duci  de  Marleborough,  qui  27.  Ejusdem 
nos  advocari  fecit,  ac  repetitis  omnibus  iis,  quae  in  Anglia  et  Hollandia 
secundum  suprascriptum  Ordinem  rcsoluta  sunt,  assecuravit  de  sua  et 
Reginae  utetD.D.  OrdinumsinceraSerenitatemVnimjuvandi  iuteiitione, 
quae  nullam  neglectura  sit  occasionem  ad  Tota  sua  infucata  elTectuanda. 

Haec  sunt  quae  Serenitati  vestrae  communicari  debuerunt  et  quo- 
rum caetera  post  reditum  nostrum  Berolinum  in  Epistolis  meis  uberius 
referuntur,  me  Serenitatis  vestrae  Gratiae  commendans. 

18. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Gedano,  12.  Juny  1709. 

Qvas  ad  S.  V.  18.  May  duplicatas  exaravi  litteras  eas  S.  V.  acce- 
pisse  Grma  spe  teneor.  Scrip.seram  in  iisdem  aulam  Borussicam 
intellectis  ex  Ser.  V.  de  dato  4.  apr,  iiitentionibus  de  ineundo  cum 
Turcis  foedere  a S.  V.  petere,  ut  declinata  aliquantum  foederis  cum 
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Turcis  ratifivatione  orctenus  per  me  totius  expeditionis  iiec  minus 
novarum  per  alliatas  putentias  S.  Y.  factarum  propositionum  reiidam 
rclationein , benignissime  exprctarc;  interca  veri»  ut  nihil  tomporis, 
(|vod  modo  satis  pretiosum  est,  perdatur,  propositiones  pacis  uovas  Cac- 
sari  facere  digiietur  eo,  (p’od  iisdem  factis  alliatorum  ministri  Wiennae 
existentes  in  commissis  habent , negotio  huic  se  immiscendi  et  illud 
pro  Omni  possc  promorendi.  Certum  sane  est,  aulain  Caesareani  non 
adeo  a pace  Hungarica  alienam  eo,  qrod  in  praesens  spargitur  Card. 
de  Sachsen  Zeitz  C.  de  Schlieben  ad  S.  V.  expedire  velle  ad  permo- 
vendam  €.  V.  novns  ordiri  pacis  tractatus.  Qualia  Londini  et  Hagae 
Comitum  pacis  fiendae  et  coiicludendae  proposucrimus  puncta  qvibus 
uberior  deductio  et  clara  jiistî  ac  aequi  demonstratio  adiecta  fuerat, 
hic  annexa  reperinntur.  Ëa  Caesareae  aulae  proponenda  censuerunt 
inprimis  Hollandi  1.  illi  et  3.  obtineri  Transsylvaniae  rero  dum  prae- 
sertim  S.  V.  ibidem  fere  nihil  possideat  praesentibus  in  conjuncturis 
vix  elTectuari  posse  opinati  sunt,  facturos  tamen  se  omnia  quae  practi- 
cabilia  fuerint  assecurarunt.  Quia  rero  dominis  alliatis  Caesaris  et 
ministrnrum  de  Transsylvania  non  arellenda  mens  optime  constat  prouti 
eatenus  etiam  S.  V.  domina  soror  comitissa  d'Apremont  Coloniae,  qx’or- 
sum  me  ex  mandate  S.  V.  contuleram,  informavit,  Caesarem  videlicet 
anno  1706,  postqvam  a S.  V.  rediisset,  aliqroties  déclarasse,  se  sincere 
cupere  cum  S.  V.  convenire,  impossibile  tamen  esse,  Transsylvaniam 
cedere,  factunim  se  interca  omnia  qvae  S.  V.  desideraverit,  et  si  qvas 
propositiones  facere  velit  S.  V.  eas  per  tune  comitem  nunc  prineipem 
de  Lamberg  fieri  posse.  Idcirco  iidem  domini  alliati  inprimis  vero  rex 
Borussiae  pro  candide  suo  qvo  S.  V.  felicem  videre  cupit  alTectu  sincere 
svadet,  ut  iii  casum  non  obtineiidae  Transsylvaniae  S.  V.  pro  bonu 
seren"**  suae  familiae,  reg^ni  Hungariae  qviote,  pro  rci  evangelicae 
emolumento  benignissime  consideret  modemas  conjuncturas  Europaeas, 
statum  regis  Galliae  qvi  non  solum  totam  necessitatiir  reddere  His- 
paniam,  sed  et  omnia  ilia  qvae  durante  suo  regno  Gallico  adjecit 
imperio,  ut  adeo,  dum  incapax  est  regem  conservare  Philippum,  eo 
magis  incapacior,  S.  V.  asserere  Transsylvaniam.  S.  V.  penitius  haec 
omnia  consideret  ac  in  aeqvivalens  qvoddam  condescendere  se  resolvat 
per  mediatores  ac  si  illi  hoc  expediens  invenissent  et  in  id  S.  V. 
inducere  vellent,  qvam  primum  de  S.  V.  benigna  mente  informati  fuerint 
Caesari  proponendum.  Existimatur  qvidem  bic,  si  Scepusiuni  cum 
aliqvot  comilafibns  S.  V.  cum  .snmmo  et  absoliito  imperio  traderetur. 
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id  lion  suluiii  S.  \.  satisfucluruin  iitjiote  qvae  per  id  cuni  bonis  suis 
Huugaricis  et  Poloniuis  eoininunicalioneni  liabere  et  Caesari  ipsi  for- 
midabilis  esse  pusset  ae  aretiorein  cuin  alliatis  iiitertenendo  correspon- 
dentiain  e speeula  «[vadain  Hnngaras  conservare  libertates , Transsyl- 
vaniain  eleetionis  soluin  et  feudi  jure  S.  V.  tradi  posse  i|vae  a familia 
per  varios  casus  iterum  avelli  ([viret,  sed  liaec  haereditarin  et  cuni 
supremo  iiuperiu,  videtur  ergo  non  soluin  S.  V.  iili  paterno  desiderio, 
satislactiirain , ut  videlieet  Patria  Hungara  pristino  statiii  restituatur, 
sed  et  8.  V.  pro  principatu  fendu  obnuxio  liberuin  lioet  niinoreni 
ubteiitiiram.  Interea  tanien  S.  V.  reliii(|vitur,  qvid  et  qvae  a ('aesare 
praetendere  voluerit.  Ccdendiiin  eertc  tempori  putat  rex  Borussiae  et 
eonsideranda  etiani  liitura  qvae,  si  bclluin  Ilungaricuni  infelicitcr 
linirctur,  in  S.  V.  aut  fainiliam  suain  vix  redundare  pussent,  qvae  tum, 
si  hunurabiliter  pacem  euneluserit,  certo  evenire  puterunt.  Coruna 
Pulonica,  si  Sveci  ultcrius  infelices  fuerint,  S.  V.  avide  excipiet  et  aula 
Borussiea  in  eum  casiiin  aiixiliis  suis  non  dcfutura.  Doinus  austriaca 
in  occasum  qvotidic  vcrgit , dirni  duo  fratres  baeredibus  bucusqve 
carent,  qvi  neqve  ultcrius  praesumuntur.  Impressionem  fecerunt  facta 
in  nuperis  literis  de  Hnngariae  demembrationc  argumenta  qvae  in  ilium 
casum  efleetuanda  allaburabit  aula  Borussiea  ; necessariuin  tanien  est, 
ut  S.  V.  examinandu  haec  oinnia  hunorifîce  pacem  concludat  et  ad  baec 
vasta  projecta  se  praeparare  incipiat.  Omniaautem  haec  qvam  citissime 
fieri  debent.  Pax  nimiriim  maxime  viciiia,  videri  quidem  posset  Turcarum 
aiixilium  ad  continuandum  bellum  medium , sed  vero  imperator  facta 
pace  undiqvaquam  copias  congregarc  et  ne  forsTurcis  exilium  adferre 
potest.  Haec  sunt,  seren"*  princeps,  qvae  inprimis  S.  \".  refçrenda 
habui;  qvia  vero  pacis  negotium  tanta  cum  celeritate  agitatur  et  ego 
partiin  ob  nondum  acceptas  regis  Borussiae  [itéras,  partim  ob  defectum 
mediorum  iter  citius  finire  neqveo,  ea  sub  triplica  ad  S.  V.  expedienda 
censui,  ut  qvam  primum  S.  V.  pedes  oseuhiri  licuerit  cum  ejus  super 
banc  meam  epistolam  ûnpertiendis  resohitionibus  ad  alliatos  redire 
liceat.  Danicae  eopiae  et  principis  Eugenii  regiinen  ex  Hungaria 
educuntur. 

19. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Begiomunto,  18.  Junii  1709. 

S.  V.  per  triplicani  in  iiltimis  mois  de  datu  18.  May  et  12.  .Iiinii 
notificavi  bummillime  ea  qvae  S.  V.  qvantocius  scire  oportebat  et  niillus 
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dubito  eandem  ex  iis  alliaturum  mentem  uberius  iiitellexisse,  qvain 
S.  V.  adhuc  prulixius  enarrare  brevi  cxistimo.  Tandem  eiiim  post 
varias  diflicultates  Gcdano  movens  hue  Regioinontum  appuli  firmiter 
sperans,  inc,  si  deo  libuerit,  intr.»  16  dies  S.  V.  inserviturum.  Signi- 
fiuavi  in  antefatis  literis  meis  pacem  ciim  Gallis  qvasi  conclusam  et 
profecto  de  omnibus  jam  cunventum  fuerat  ilagae  Comitum , sed  rex 
Galliarum  ministrorum  suorum  promissa  quorum  sériés  S.  Y.  e nuperis 
innotuit,  ratilicare  recusavit,  ca  enormia  et  impossibilia  asserens. 
Ilabemus  igitur  adhuc  hoc  anno  belli  continuatiunem  utinam  felicein. 
Rex  Phillippus  contra  Portugallos  insignem  reportavit  victoriam,  qva 
tamen  iiescio  qvo  fato  uti  non  potest  aut  nescit. 

Scribitur  mihi  Rerulino,  banc  tractatus  pacis  abruptionem  S.  V. 
et  Hungariae  prolicuam  futuram  qvippe  qrae  pacem  aeqviorcm  Ilungariae 
eflicere,  alliatos  vero  ad  eam  eo  fortius  promovendam  inducere  poterit. 

20. 

Mémoire  Râkuczy's  als  Instruction  für  die  Deputirten 
der  protcstantischen  Kirchen,  dem  llerrn  .4ncilIoii 
(unter  dera  Pseudonym  St.  Julien)  übergeben'). 

Szerencs,  8.  Juli  1709. 

Mémoire  servant  d'instruction  aux  üeputez  des  Eglises  Prote- 
stantes en  cas  que  le  Sr.  ne  puisse  pas  l'cxecuter  lui  meme, 
(donné  à Mr.  St.  Julien  àSzerencz  ce  le  8.  de  Juillet  17U9). 

Quoique  j'espere  que  Sa  Majesté  Prussienne  soit  pleinement 
informé  des  affaires  de  ce  Roiaume  et  c'est  aussi  à ses  inclinations 
bienfaisantes  jointes  à la  connaissance  de  la  justice  de  ma  cause , que 
je  dois  attribuer  les  sentimens,  dont  il  me  donne  des  marques  conti- 
nuelles, et  pour  lesquels  je  me  sens  si  sensiblement  obligé , qu'en 
vérité  je  dois  avouer  que  les  sentimens  du  respect  et  de  Vénération 
que  j'ay  pour  sa  Personne  Roialc  se  sont  changez  en  ceux  d'une  Ten- 
dresse et  d'une  parfaite  amitié.  Je  ne  me  sers  de  ces  Termes  sans 
m'ecarter  de  ce  que  je  lui  dois  qu'àfin  que  vous  ayez  une  Idée  de 
combien  je  luy  suis  dévoué,  et  afin  que  votre  Prudence  puisse  trouver 
des  termes  plus  propres,  qui  puissent  faire  connaitre  à S.  M.  que  je  la 
respecte  comme  un  Roi,  dont  la  sagesse  luit  dans  les  Pals  les  plus 
éloignez  même,  et  que  je  l'aime  comme  un  amy,  entre  les  mains  de 
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qui  je  dépose  mon  sort  et  celui  des  Etats  que  je  gouverne,  dont  je  n'ay 
rien  de  plus  précieux . J’ai  très  parfaitement  connu  les  effets  des  ses 
hontes  genereuses,  par  la  permission  que  le  Roi  adonné  à M . (.Tablonski) 
de  se  charger  des  Commission  à la  réussite  desquelles  je  devrois 
attribuer  un  jour  mon  félicité  et  puis  que  je  vois  que  le  Roi  votre 
maitre  agrée  le  sacrifice  de  ma  reconnoissance  etemellc  avec  tous 
mes  descendans,  je  ne  veux  laisser  la  conduite  des  mes  Interets  qu'à  sa 
seule  Générosité  et  puisque  je  ne  puis  pas  encore  sitôt  depecher  les 
Plénipotentiaires  que  j'ai  destiné  pour  la  negotiation  de  la  paix,  il 

priera  Sa  Majesté  qu'elle  veuille  bien  permettre  au  Sieur d'aller 

faire  un  tour  à la  Haye  pour  avoir  soin  de  mes  Interets,  à fin  que  la 
justice  de  ma  cause  opprimée  ne  puisse  être  entièrement  offusquée 
par  les  fausse  Informations,  que  mes  Ennemis  repanderont  sans  doute, 
mais  si  sa  Personne  est  trop  connue  ou  que  le  Roi  ait  des  raisons  de 
ne  pas  vouloir  paroitre  embrasser  si  fort  mes  Interets,  que  de  per- 
mettre que  des  personnes  de  sa  Cour  les  negotiassent,  je  prie  Sa 
Majesté  de  permettre  au  moins  qu'il  puisse  donner  des  Informations 
aux  Députez  des  Eglises  Protestantes  qui  se  trouveront 
à la  Haye,  et  lesquels  en  ce  cas  la  seront  obligez  d’agir 
selon  les  présentés  mémoires  comme  des  Instructions,  que  je  leur 
donne  premièrement  apres  avoir  pris  des  Audiances  auprès  des  Per- 
sonnes dont  cette  Negotiation  peut  dépendre  par  dos  mémoires  abrogez, 
ils  déduiront  que  le  Royaume  d'Hongrie  étant  établi  par  Estienne 
premier  Roy  Cbretien,  il  avoit  joui  de  tous  les  Privilèges  qu'un  Roiaume 
libre  peut  posséder,  et  outre  l’Election  libre,  qui  est  son  bijoux  le 
plus  précieux,  ce  bon  et  saint  Prince  avoit  établi  par  ses  Loix  un  Réglé 
selon  lesquels  les  Rois  ses  Successeurs  auroient  à se  comporter  envers 
les  Grands,  et  même  il  les  a mis  en  droit  de  le  detroner,  s’il  contre- 
venoit  à ces  pieux  Sentimens,  selon  quelle  a été  practiqué  dans  la 
Personne  d'Otton  et  Pierre  l'allemand. 

Les  Privilèges  des  Habitans  du  Roiaume  d'Hongrie  ou  plustot  de 
sa  Noblesse  consistoient  en  quatre  principaux  points. 

1 . Que  pas  un  de  ce  nombre  ne  pourroit  être  arreté  pour  quelque 
cause  que  ce  puisse  être,  avant  d’etre  oui  et  condamné. 

2.  Qu'il  ne  reconnoitroit  aucun  autre  maitre  que  le  Roi  seul,  et 
qu'il  possederoit  scs  Terres  sans  aucune  dépendance  de  qui  que  ce 
soit;  Maitre  de  faire  des  dispositions  telles,  qu'il  lui  plairoit  à l'egard 
des  ses  Sujets. 
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3.  Ils  eloient  elTranclii  des  tous  les  Imposts,  douanes  et  Tributs, 
et  ils  n’etoient  chargez  que  de  prendre  les  armes  pour  la  defence  du 
Royaume  et  de  ses  Privilèges.  Ensuite  de  quoi  le  Roy  .\ndrc  II  a 
donné  le  pouvoir  de  résister  au  Roy  meme  qui  viendroit  enfreindre 
les  Loix  établi  sans  encourir  le  crime  de  Icsae  Majesté,  au  reste  l'etat 
du  Gouvernement  etoit  presque  celui  de  l'Empire,  puisque  les  4 Etats, 
savoir  le  Clergé,  les  Rarons,  la  Noblesse  et  les  Villes  Royales  com- 
posaient le  Roiaume,  lesquels  assemblez  en  diette  élisaient  le  Roy 
et  composaient  les  Loix,  ils  capitulaient  avec  le  Roy  eld,  et  ils  l'obli- 
goient  à prêter  le  Serment,  à tenir  la  Capitulation,  et  a conserver 
les  Privilèges. 

Le  Roy  avoit  établi  de  surplus  la  Dignité  de  Palatin  avec  un 
Autorité  très  ample,  il  etoit  Roy  en  absence  du  Roi,  et  il  jugeoit  si 
souverainement,  que  les  Rois  eux  memes  etoient  obligez  de  plaider 
leur  cause  devant  son  Tribunal  par  leurs  Procureurs  Fiscaux. 

Le  Royaume  d'Hongrie  jouis.soit  paisiblement  de  ces  prerogatjves 
jusqu'au  tems  de  Louis  11.  qui  périt  dans  la  fameuse  bataille  de  Mohats 
en  deffendant  son  Païs,  comme  le  Rempart  de  la  Chrétienté  contre  la 
Puissance  des  Turcs,  mais  Charles  V.  ayant  par  des  longues  veues  donne 
en  mariage  à ce  Prince  sa  Soeur  Marie,  et  pris  Anne  Soeur  de  Louis 
pour  Ferdinand  I.  son  frere,  il  fit  avec  Wladislau  son  frere  un  Traitté 
de  mutuelle  succession  sans  la  Participation  du  Royaume  d'Hongrie, 
mais  à peine  ce  Contract  fut  il  venu  à la  Connoissance  du  Public,  que 
le  Palatin  Prince  quoyque  gouteux  se  faisait  porter  à Presbourg  par 
les  rues  et  tous  le  carrefours,  il  y prononcoit  des  protestations 
solemnellcs  et  publiques  contre  ce  Contract  prejudiciable  à la  liberté 
du  Roiaume. 

Cela  non  obstant,  après  la  mort  du  Roy  Louis  II.  la  scission 
s'etant  mis  parmi  les  Grands,  ils  firent  la  double  Election  de 
Ferdinand  I.  et  de  Jean  Zapolia  et  le  dernier  chassé  par  les  armes  du 
premier  fut  contraint  de  se  retirer  en  Pologne  et  par  la  suite  de  se 
mettre  sous  la  protection  du  Soltan  Solyman  pour  tacher  de  conserver 
les  libertés  du  Roiaume  contre  l'usurpateur,  vu  que  la  pluralité  été 
pour  lui,  mais  enfin  de  dclivTer  la  Chrétienté  de  la  Guerre,  il  se  con- 
tentât de  la  Principauté  de  Transsilvanie  avec  quelque  Comitats 
d' Hongi'ie  et  le  Titre  du  Roy. 

Depuis  ce  tems  la , la  maison  d'Autriche  faisant  toujours  quasi 
dire  son  successeur  durant  la  de  du  Roy  rognant  la  Couronne 
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d’Hongrip  a demeuré  sur  sa  Tete,  et  la  maison  de  l'autre,  c'est  à dire 
de  .lean  Zapolia  fdt  eteinte  dans  la  personne  de  Jean  Sigismond  son 
fils,  et  les  Etats  de  Transsilvanie  élurent  Elsticnnc  Rathori,  par  la  suite 
Roy  de  Pologne , pour  leur  WajTodc , ils  etoient  depcndans  du  Roy 
d'Hongrie,  et  ce  n'est  que  son  neveu  Sigismond  fils  de  Christofie 
Rathori,  qui  fut  reconnû  Prince  souverain  de  Transsylvanie  par  les  Etats 
du  Royaume  d Hongrie  et  de  l'Empereur  Rudolphe  par  des  Constitutions 
publiques,  après  que  ce  Prince  fût  entré  en  société  du  Guerre  avec 
lui  contre  le  Turc,  il  fut  cause  de  la  ruine  entière  des  ses  Etats  et 
même  de  la  sujettion  que  les  Princes  ses  successeurs  ont  été  obligé 
d'avoir  pour  le  Turc  plus  ou  moins  selon  que  le  Prince  se  faisait  con- 
sidérer de  cette  Puissance  Rarbare.  jusqu'  après  la  mort  de  mon  Grand 
Pere  George  II. 

Maigre  les  veues  que  la  maison  d'Autriche  avoit  de  se  rendre 
absolue  dans  la  possession  de  la  Hongrie,  elle  gardoit  dos  mesures, 
jusqu'  à ce  tem  la,  puisque  aussitôt  qu'elle  coutrevenoit  à ses  Capitu- 
lations les  Princes  de  Transsylvanie  Rotskai,  Gabriel  Rethlehem, 
George  1.  et  II.  mes  ayeux  comme  Guaranis  de  la  liberté  s'opposoit  è 
ses  violences,  mais  après  la  mort  de  celuy-ci,  je  veux  dire  de  George  II, 
dans  la  bataille  de  Gyula  contre  les  Turcs,  les  Principaux  Seigneurs 
s'etant  retirez  dans  l' Hongrie  malgré  l' élection  de  mon  Pere,  qu'ils 
firent  du  vivant  de  George  II,  Jean  Kemeny  fut  proclamé  Prince  par  les 
dits  Seigneurs,  mais  celui  cy  fut  aussi  surpris  et  tué  par  les  Turcs. 
Et  cette  puissance  volant  la  scission  des  maisons  de  Transsylvanie  fit 
proclamer  Michel  Apafli  sans  aucun  forme  d' Election,  et  ce  ne  fut 
que  par  la  suite  du  teras,  qu’il  Alt  recoimd  par  les  Etats,  aussi  ce 
Prince  assez  foible  de  Genie  paroissoit  au  commencement  etre  sensible 
au  violences,  que  l'Empereur  défunt  Faisoit  en  Hongrie  par  la  mort 
des  Comtes  Zrini , Nadasdi  et  Frangepani,  qui  furent  pris  et  saisis 
contre  tous  les  droits  et  eondamnéz  à la  mort  par  des  ,Iuges  et  par 
des  Jugemens  Etrangers  et  à la  Sollicitation  de  ceux , qui  s'etoient 
retirez  d' Hongrie  il  avoit  pris  les  armes , qu'il  déposa  bientôt,  après 
que  son  Premier  Ministre  Michel  Teleki  fût  gagné  par  la  Cour  de 
Vienne,  et  n'ayant  pas  appuie  sincèrement  les  Intentions  du  défunt 
Prince  Tôkôly,  celui-cy  fut  obligé  d'avoir  recours  aux  Turcs,  incapable 
de  soutenir  les  fardeaux  du  Guerre  par  ses  propres  forces. 

Voila  le  grand  chemin  qui  conduisait  la  maison  d'Autriche  à son 
but,  puisqu'  après  avoir  forcé  la  nation  par  ees  criiautez  et  persécutions 
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des  Religions  inouïes  à prendre  les  armes,  il  détacha  le  Prince  de 
Transsylvanie  de  leur  party;  Elle  voioit  pour  ainsi  dire  avec  plaisir 
qu’elle  les  engagoit  dans  une  Guerre  qui  ne  leur  pouroit  etre  que 
fatale  puisqu'ils  etoient  appuiez  de  la  protection  des  Turcs  contre  les- 
quelles elle  se  promettoit  des  puissants  secours  de  la  part  des  tous 
les  Princes  Chrétiens,  les  qvellcs  ils  auroient  peutôtre  refusé  de 
donner  contre  le  Prince  Tüküly,  et  en  effet  scs  veues  ne  furent  pas 
trompes,  parceque  la  Puissance  Ottomanne  ayant  etc  défaite  au  Siégé 
de  Vienne  par  l’appui  de  presque  tous  les  Princes  Chrétiens  par  la 
continuation  des  victoires  on  a appesanti  le  joug  des  Hongrois  et  on  a 
détruit  le  Parti  du  Prince  Tokôli,  et  par  la  suite  le  Duc  de  Lorraine 
suivi  de  l'armée  Impériale  ayant  pris  la  route  de  Transsylvanie  il 
conclut  un  Traitté  d' Alliance  avec  le  Prince  Michel  Apafli  à condition 
qu'il  lui  fuurniruit  des  Quartiers  d’Hyver  et  que  tous  les  Conquettes 
appartenantes  aux  Etats  des  Princes  Traittans  seroient  mutuellement 
rendues,  et  que  le  Prince  son  fils  soit  reconnû  pour  son  successeur 
dans  tous  les  places  sous  le  beau  praetexte  d’alliance  et  assura 
l'Empereur  de  la  possession  de  cette  Principauté,  en  forçant  les  Etats 
de  lui  rendre  Homage.  La  Cruauté  du  Ministère  de  Vienne  ne  se 
contenta  pas  de  dépouiller  un  Prince  Souverain  de  scs  Etats  sous  le 
Prétexté  d'amitié  et  d'alliance,  mais  se  voyant  dans  la  Possession 
d’Hongrie,  pour  approcher  à son  but  de  faire  déclarer  l'Empereur 
d’aujourd’huy  Roy  Héréditaire,  mot  jusqu'  à ce  tems  la  inconnd,  il 
crigea  pour  cette  fin  la  massacre  du  Théâtre  d'Eperies,  pour  elever 
son  Throne  héréditaire  sur  les  cadavres  et  sur  le  sang  des  principales 
familles  d'Hongrie,  le  General  Caraffa  fut  le  Ministre  de  cette  cruauté 
inouie  et  contre  tous  les  droits  divins  et  humains,  la  déposition  d'une 
femme  suffisoit  à la  Condamnation  d'une  infinité  des  Personnes  Illustres. 

Pendant  ce  spectacle  dont  le  seul  souvenir  fait  horreur,  et  au  quel 
Rome  même  n'a  rien  vù  de  semblable  dans  le  tems  de  ses  plus  grands 
Tyrannes,  on  a convoqué  la  diette  de  Presburg,  non  pas  pour  elire, 
mais  pour  faire  couronner  l'Empereur  d'aujourd’buy  Roy  héréditaire 
d'Hongrie  et  pour  rendre  ce  coup  fatal  immanquable,  on  a posté  des 
troupes  au  tour  de  la  ville  de  Presburg  et  on  a fait  menacer  les  Députez 
des  Comitats  en  cas  de  Contradiction , ce  qui  est  à remarquer  cepen- 
dant, c'est  que  l'Empereur  d' aujourd'huy  par  un  Serment  a confirmé 
tous  les  Privilèges  excepté  celui  d'André  11.  dont  on  a parlé.  Cependant 
tout  alluit  de  pis  en  pis  et  les  Contributions  demesurez  achevoient  la 
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Pauvreté  des  Etats  consumez  par  une  Guerre  et  par  des  si  Etranges 
Révolutions,  la  guerre  contre  les  Turcs  subsistant  toujours  avoit  encore 
cmpecbé  de  Jouir  les  derniers  ressorts  de  la  Tyrannie,  jusrjn’  à la  paix 
de  CarloviU,  après  laquelle  l'Empereur  défunt  avoit  convoqué  tous  les 
Seigneurs  possédants  des  charges  à Vienne,  contre  la  teneur  des  Loix, 
qui  défendent  cette  sort  de  Convocations  hors  de  Roiaume,  et  il  leur 
proposa  d'accepter  un  Tribut  perpétuelle,  d'anéantir  la  petite  Noblesse, 
de  limiter  les  privilèges  de  la  grande  et  de  donner  des  nouvelles  Loix 
avec  des  autres  propositions  de  cette  nature,  on  avoit  aussi  établi  les 
droits  d'armes,  selon  lesquels  chaque  Seigneur  ctoit  obligé  de  rache- 
ter ses  propres  terres  qui  etoient  auparavant  Tributaires  aux  Turcs, 
mais  les  Seigneurs  ayant  déclaré  qu'ils  ne  pouvoient  consentir  à 
rien  sans  une  diette  Grille  convoqué  dans  le  Royaume  et  dans  les 
formes,  la  Cour  se  contenta  de  remarquer  et  de  mettre  sur  son 
Registre  fatal  les  plus  zélées  et  des  plus  alTcctionez  pour  leur  Patrie, 

Tous  vivoient  dans  la  cruauté  et  dans  le  desespoir  jusqu'au  tems 
que  la  Cour  de  Vienne  prévoyant  par  la  mort  du  Roy  d'Espagne  la 
guerre  infallibic  et  qu'elle  scroit  obligé  de  retirer  ses  troupes  de  la 
Hongrie,  pour  employer  à la  defense  de  cette  Monarchie,  elle  résolut 
de  continuer  à prender  ses  surctez  contre  une  Nation  réduite  au  plus 
terribles  extremitez,  il  a fait  entrainer  le  Prince  Rakozgi  dans  la  prison 
deNeustadt,  avec  d'autres  qu'il  croioit  les  plus  zélés  et  les  plus  puis- 
sants, et  il  est  sur,  que  ce  n'est  que  la  fuite  de  Mons,  le  Comte  Bereseny 
qui  l'empecba  de  procéder  aussi  contre  80  autres  compris  dans  l'accu- 
sation d'un  seul  malheureux  Délateur  et  témoin.  La  Sentence  injuste 
prononcée  contre  Son  Altesse  par  des  Juges  et  par  un  jugement 
étranger,  elle  peut  faire  connoitre  au  public  les  resolutions  qu'on  avoit 
prises  contre  le  Prince  si  la  Providence  ne  l' avoit  retiré  de  cette 
affreuse  Prison. 

Ce  detail  racourci  autant  que  la  grandeur  de  la  matière  la  permet, 
peut  justifier  les  armes  de  la  nation,  parccqu'il  est  incontestable  que 
le  Royaume  d' Hongrie  a été  libre  et  Electif. 

Que  cette  Election  avoit  été  abolie  par  la  maison  d'Autriche 
injustement  par  le  titre  d' hérédité. 

Que  non  obstant  qu'il  soit  my  que  les  Hongrois  cherchoient  aussi 
anciennement  le  .sang  Royal  dans  la  ligne  féminine  même,  il  n'ont  pas 
fait  eela  par  devoir  ou  par  un  droit  établi,  mais  par  la  tendre.sse,  qu'ils 
vouloient  témoigner  par  la  pour  la  mémoire  de  leurs  bons  Roys. 
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Que  la  maison  d'Autriche  ne  peut  rien  prétendre  par  le  Contract 
fait  au  Sujet  du  mariage  de  Marie  et  Anne,  touchant  la  succession 
mutuelle  de  Ferdinand  et  Louis,  puisqu'il  avoit  dté  légitimement 
protesté  contre,  et  le  Roy  Wladislas,  Pere  de  Louis  n'avoit  aucun 
pouvoir  de  disposer  d'un  Roiaume,  qui  ne  lui  apartenoit  que  par  le 
droit  de  l'Election  et  dont  Ferdinand  I.  même  n'a  été  usurpateur  qu'en 
vertd  de  l'Election  par  une  partie  inferieure  à celle  de  Jean  Zapolia, 
laquelle  a été  continuée  jusqu'  à l'Empereur  d'aujourd'huy. 

Que  la  Principauté  de  Transsylranie  avoit  été  erigée  et  reconnde 
pour  une  Souveraineté  par  le  Royaume  et  par  l'Empereur  Rudolphe  Roy 
d'Hongrie,  et  que  les  Rois  d'Hongrie  n'nvoient  aucun  pouvoir  sur  Elle. 

Qu'elle  avoit  été  en  droit  de  l'Election. 

Qu'elle  n'avoit  été  soumise  à l'Empereur  que  par  une  alliance 
frauduleuse. 

Que  les  Turcs,  qui  n'avoiênt  jamais  prétendu  dans  celle  que  le 
droit  de  la  protection , ne  pouvoit  donner  par  la  Paix  de  Carlovitz  à 
l'Empereur  plus  de  droit  qu'il  n avoit  eu  par  conséquent,  qtie  l'on 
n'enfreindra  pas  la  paix  en  déclarant  cette  Principauté  libre  et  électif, 
comme  elle  avoit  été  sous  les  Turcs. 

Que  Michel  Apafli,  fils  du  I.  de  ce  nom  ne  pouvoit  renoncer  à sa 
Principauté  en  faveur  de  l'Empereur  et  de  qui  que  ce  soit,  et  que  sa 
renonciation  ne  pouvoit  apporter  aucun  préjudice  aux  Etats  libres 
Electifs,  qui  m'ont  clù  librement. 

R soit  de  plus  que  la  Diette  de  Presburg  ayant  été  violentée  ne 
pouvoit  etre  prejudiciable  aux  Etats,  d'autant  plus  que  pendant  que 
l'on  la  tenoit,  meme  le  Prince  Tüküli  avoit  protesté  avec  une  grande 
partie  de  la  Noblesse,  qui  suivoit  encore  son  Parti. 

Que  les  droits  des  armes  établi  par  l'Empereur  défunt  avoieiit 
été  Tyranniques,  puisque  les  Conditions  de  la  Capitulation  l'obligoient 
à la  réquisition  et  l'elargissement  meme  des  Limites,  à quoy  les  Etats 
ont  coutribué  eu  entretenant  et  payant  son  Armée  et  en  rependant 
leur  propre  sang. 

Que  les  Procedures  de  la  maison  d'Autriche  et  sur  tout  de 
r Empereur  défunt  etoient  arbitraires,  violents,  contraire  à sa  Capitu- 
lation, dont  il  n'a  observé  un  seul  point. 

Qu'en  suite  d'elle  et  un  vertu  du  Privilège  d'André  U.  lequel  il 
avoit  jurée,  lu  nation  etoit  en  droit  de  prendre  les  armes,  et  forcées, 
même  par  des  procedures  absolument  Tyranniques,  nous  ne  les  avons 
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portes  jusqu'  à présent  que  par  force,  puisqu'  autant  de  fois  que  l'on 
vouloit  on  a été  prêt  de  les  déposer  moicnnant  des  eonditinns  légitimés 
et  suffisantes  à nos  suretez,  lesquelles  l'Empereur  d'aujord'hui  ne 
nous  ayant  pas  voulu  accorder  dans  le  teins  de  la  negotiation  dcTirnau 
et  a meme  méprisée  la  médiation  de  S.  M.  Brittannique  et  celle  de 
L.  H.  P.  il  nous  a fait  voir  clairement  par  la  qu'il  soutenoit  le  Droit  et 
le  Procédé  de  son  Pere,  et  par  la  il  nous  a forcé  a en  venir  à l'abre- 
nunciation  de  son  paetendù  droit  sur  la  Couronne. 

n conjurera  donc  les  Puissances  Alliées  de  jetter  les  yeux  sur  un 
Roiaume  réduit  à des  miseres  si  grandes,  et  comme  le  pouvoir  a été 
donné  de  Dieu  aux  Princes  pour  empecher  l'oppression  des  Innocens.il 
les  priera  qu'ils  ne  nous  abandonnent  pas  à la  Discrétion  et  à l'avarice 
du  Ministère  de  la  maison  d'Autriche,  dont  tous  les  Etats  demeurtrer. 
anciennement  de  sa  Domination  connoissent  les  effets.  Qu'ils  ne  per- 
mettent pas  que  nous  soyons  exposéz  à leur  vengeance  et  à leur 
pouvoir  démesuré  ; Qu'ils  ayent  de  l'horreur  et  de  la  Compassion  pour 
les  torrens  de  sang  innocent,  que  l'on  va  verser,  si  l'on  nous  .sacrifie  à 
leur  fureur,  et  que  si  les  motifs  de  la  charité  Chrétienne  même  appuié 
de  la  Justice  de  notre  cause  n’etoient  pas  suffisants,  que  leur  Interets 
propres  nous  engagent  à nous  faire  secouer  le  joug  d'une  puissance  et 
d'une  ambition  sans  bornes,  lesque  Iles  ne  tendroit  pas  moins 
qu'au  renversement  de  la  liberté  de  l'Empire. 

Il  représentera  aussi  que  l'on  doit  considérer  la  haine  implacable 
de  la  maison  d' .Autriche  contre  la  nation  Hongroise  et  l'antipatie  et 
l'aversion  de  cclle-cy  contre  celle  la,  et  l'on  conclura  aisément,  que 
jamais  la  Chretienneté  ne  sera  exempte  de  la  Guerre  du  Turc , tandis 
que  rilongrie  sera  assujette  à la  Domination  de  la  maison  d'Autriche, 
dont  elle  cherchera  de  secouer  le  Joug,  si  son  Authorité  ne  demeure 
pas  dans  ses  juste  Limites. 

Que  la  Chretienneté  doit  considérer  ces  Pais,  comme  son  Rempart, 
dont  les  Peuples  ne  devroient  pas  etre  tyrannisez,  mais  plutôt  engagé 
à defendre  ses  Libertez  contre  les  Turcs,  par  un  Gouvernement  plus 
doux  que  celuy  des  ces  Barbares. 

Qu'en  démembrant  la  Couronne  d'Hongrie  de  la  maison  d'Autriche 
on  ne  doit  pas  croire  qu'on  l'alfeiblisse  par  la  à l'egard  des  forces 
requises  à la  conservation  de  la  liberté  de  l'Europe,  puisque  ceRoiaume 
pourra  toujours  secourir  les  Hauts  alliez  contre  qui  que  ce  soit,  plus 
puissamment  même  que  sous  le  Gouvernement  d' un  Ministère  qui  ne 
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se  serviroit  de  scs  richesses,  que  pour  rassassier  l’avarice  de  ses 
Ministres. 

Que  le  triste  Etat  du  Roy  T.  C.  peut  faire  voir  ce  que  c’est  de 
soutenir  un  Alliée  comme  l’ Espagne  dont  le  Gouvernement  laisse  les 
Princes  dans  une  Indigeance  continuelle,  au  lieu  que  l’ Hongrie  établi 
une  fois  dans  ses  libcrtez,  pourroit  encore  être  mis  dans  un  Etat  capable 
de. secourir  ses  Alliez  à l’ExeinpIcdes  Etats  Generaux,  lesquels  n’auroient 
jamais  tant  servi  a la  cause  commun  s’ils  avoient  etc  soumis  à la  Domi- 
nation Autriebienne,  qu’ils  ont  fait  depuis  qu’ils  ont  été  mis  en  Liberté. 

Ensuite  il  déclarera  que  la  nation  Hongroise  espere  que  les  Hauts 
Alliez  voyant  les  extremitez  auxquelles  elle  a été  réduite,  bien  loin 
d’exiger  d’elle,  qu’elle  fasse  sa  Paix  sans  des  suretez  convenables,  ils 
auront  plustot  la  bonté  de  leur  faire  obtenir  les  Condition  Justes  et 
conformes  à leurs  Lioix. 

Premièrement  que  leRoiaume  puisse  jouir  des  Privilèges  d’une  libre 
élection  en  faveur  d’un  Prince  qui  convienne  aux  Allies  et  dont  on  convi- 
endra mutuellement,  l’Election  n’ayant  été  différée  jusqu’  à présent  que 
pour  faire  voir  la  promptitude  de  la  nation  à seconder  l’interest  commun 
de  r Europe,  et  que  par  la  elle  soit  détaché  du  Domaine  de  son  Ennemi. 

Si  cependant  Sa  Majesté  Prussienne  et  les  autres  alliez  voioient 
que  cela  ne  se  pourroit  pas  faire,  il  demandera  l’etablissement  des 
Articles  suivantes  : 

1 . Que  l’Empereur  rentre  en  possession  de  ce  Roiaume  par  une  nou- 
velle Election  et  que  la  succession  de  ses  Descendants  soit  limitée  et 
entenduë,  comme  en  Angleterre,  c’est  à dire  que  .sous  le  spécieux  titre 
d’heredité  l’on  n’entende  pas  un  Gouvernement  despotique  et  arbitraire. 

2.  Que  les  libertez  dont  on  a parlé  au  comraenccmeut  de  ces 
mémoires  soient  rétablies,  et  que  l’Empereur  jure  solemncllcment  leur 
observation  selon  le  formulaire  établi  par  les  loix  et  selon  lequel  son 
Pere  avoit  aussi  juré. 

3.  Que  les  charges  du  Roiaume  seront  possédez  par  les  Nationaux 
et  les  Gouvernemens  de  Places  aussi,  dans  lesquelles  on  tiendra  des 
troupes  nationales,  et  si  dans  les  forteresses  frontières  duTurc  on  etoit 
obligé  de  tenir  des  troupes  étrangères,  ces  troupes  déposeront  leurs 
serments  pour  la  fidelité  du  Royaume,  et  qu’elles  seront  recroutées 
dans  les  pais  héréditaires  par  les  Officiers  Hongrois,  Gouverneurs 
des  Places,  et  que  l’on  n’y  introduira  pas  des  autres  sans  le  con- 
sentement des  Etats  assemblez  en  Diettc  dans  les  formes. 
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Que  le  Palatin  jouira  de  la  Autliorilé  que  les  Loix  lui  donnent,  et 
que  le  Roi  gouvernera  tant  dans  son  absence  par  lui  comme  par  son 
vice-Roy  à l'exemple  de  tous  les  Roiaumes,  ou  les  Rois  sont  absens, 
et  qu'il  ne  sera  jamais  obligé  à sortir  du  Roiaumc  afin  qu'il  ne  puisse 
ctre  violenté. 

Que  le  droit  de  Conquête  dont  on  a parlé  soit  annullé  à jamais  et 
que  r Empereur  rende  a chaque  Proprietaire  ce  que  lui  appartient  par 
un  droit  juste  et  légitimé. 

Que  l'on  ne  puisse  jamais  établir  des  Imposts  sans  un  consente- 
ment General  des  Etats  assemblez  en  diette. 

Que  la  Principauté  de  Transsylvanie  me  soit  remise,  comme  à 
son  Prince  légitimement  elù  en  pleine  Souveniinité. 

Que  l'Empereur  tiendra  une  diette  libre,  aussitôt  que  la  Paix  sera 
conclue  à laquelle  les  hauts  alliez  députeront  des  Commissaires  en 
presence  des  quelles  les  presens  Articles  seront  executez  et  tous  les 
Griefs  ajoutez  selon  le  sens  des  Loix. 

Que  l'on  donnera  des  Suretez  convenables  aux  Seigneurs  et  Gene- 
raux contre  lesquels  l'Empereur  pourroit  avoir  des  rancunes  personelles. 

Que  lu  liberté  de  la  Religion  protestante  sera  maintenue  selon 
l’accord  de  Szetseny  et  que  les  .lesuites  seront  proscrits  à jamais  du 
Royaume  comme  la  source  de  tous  nos  maux. 

Que  le  présent  Traité  sera  compris  dans  la  paix  Generale  et 
guarantie  par  les  memes  Guarans. 

Il  n'y  a rien  dans  ces  .Articles  qui  ne  soit  conforme  aux  Loix,  et  que 
les  Plénipotentiaires  que  je  depecberai  se  chargeront  de  faire  voir  et  que 
nous  avons  trouvé  absolument  necessaire  poifr  nous  soutenir  des  maux 
que  le  souvenir  du  passé  et  la  prévoyance  de  l'avenir  nous  représenté. 

En  cas  de  refus  les  Etats  sont  absolument  résolus  de  se  soumettre 
au  Turc,  plutôt  que  demeurer  sous  la  Domination  d'un  Prince  lequel 
par  son  refus  feruit  voir  qu'il  n'est  pas  necessaire  de  scs  Cruautés  et 
du  Sang  innocent  rependil  jusqu'  a présent,  et  ils  aimeront  mieux  périr 
les  armes  à la  main,  que  de  se  remettre  la  corde  au  cou  à la  merci 
d'un  Ministère  cruel  et  avare. 

.Après  avoir  représenté  tout  cela  au  Roi,  puisque  je  ne  doute  pas 
que  ce  Prince  ne  trouve  mes  demandes  justes  et  équitables  comme  un 
Prince  d'une  sagesse  et  d'une  justice  consommée,  et  lequel  je  con- 
sidéré comme  le  Pere  des  ses  Peuples,  il  lui  demandera  avec  tout  le 
respect  son  opinion  en  cas  que  ces  points  fussent  refusez,  et  ce  que 
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S.  M.  seroit  d'avis  que  je  fisse  dans  des  extremilez  pareilles  pmir 
mettre  ma  miseralile  et  infurtiine  vie  à l'abri  des  Persécutions  d'une 
Prince  irritée  contre  ma  maison,  et  sur  tout  contre  ma  personne,  et 
il  demandera  la  permission , qne  je  me  puisse  retirer  dans  ses  Etats, 
en  cas  qne  par  la  continuation  de  la  "lierre  je  ne  puisse  pas  rester 
dans  ma  Patrie  avec  eeiu  qui  voudront  suivre  mon  sort,  et  j'cspere 
que  le  Roi  ne  me  refusera  pas  cette  grâce. 

Puisque  dans  un  cas  pareil  rien  ne  me  pourrait  arriver  de  plus 
heureux  que  de  finir  ma  languissante  vie  sous  un  Prince  pour  le 
Service  duquel  je  sacrifierois  avec  plaisir  tout  ce  que  j'ai  au  inonde. 

Il  priera  aussi  Sa  Majesté  de  plus  de  me  faire  savoir  comment 
elle  sonhaitte  que  je  me  comporte  au  sujet  des  affaires  de  Pologne 
puisque  la  Supériorité  des  Moscovites  me  pourroit  fournir  des  con- 
jonctures favorables,  si  l'on  venoit  à une  nouvelle  Election. 

Cependant  dans  tous  ses  affaires,  je  ne  me  veux  conduire  que 
selon  les  lumières  que  j'attend  de  Sa  Majesté  comme  d'un  Pere,  que 
j'ai  fait  pour  ainsi  dire  Maitre  de  ma  destinée,  et  eu  qui  j'ay  toute  la 
Confiance  respectueuse  comme  dans  un  Pere  et  dans  un  Amy,  si  j'ose 
ainsi  parler. 

(Copie.)  21. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Elément. 

Patak,  19.  .luli  1709. 

Paria  literarum  Sereniasiini  Principis  ad  J.  M.  Klemenl  de  dato 
Patack  19.  July  1709. 

.4  Reditu  vestro  ex  atiglia  nonnisi  binas  vestras  accepimus  literas 
unas  Berolino  in  quibus  ad  adventum  vestrum  negotiatioriim  a vubis 
peractorum  Relationem  remittitis  Secondas  vero  Gedano  in  quibus 
laudabiliter  providendo  perieulosam  es.se  posse  moram  plenarie  de 
peractis  rebus  nosmet  informatis  et  primo  quidem  nomine  alliatoruin 
declinatiuncm  foederis  cum  Tiirca  svadetLs  2.  ad  Propositioiies  Pacis 
de  novo  aulae  Wiennensi  fiendas  adurgetis;  3.  de  difficultatibus 
obtineiidaeTran.ssylvaniae  alliatorum  seiisum  exprimitis,  unde  4.  aequi- 
valens  acceptandum  summe  svadetis  argumentis  ponderosissimis. 

Quod  igitur  priroum  attinet  hoc  et  bactenus  effectuatum  est  verum  si 
decisiva  alliatorum  non  subseqiietur  declaratio  et  positiva  spei  datae 
assecuratio  vix  videtur  esse  rationi  consentaneum  certum  pro  incerto 
amittere,  Turearmn  enim  aiixiliiiin  non  difliteor  me  ipsummet  semper 
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pro  extromo  tonuissc  ne  rliristiani  Prineipes  credunt  me  nialiiisse  ad 
rtirisliani  noininis  liostem  potins  rcenrrore,  i|iiàm  eoniin  nltlata  ope 
uli  sed  ad  illiim  statnin  perveneriint  res  nostrae  nt  nostrinn  inorlunn 
extremis  inedieinis  opus  liabere  celare  nec  possinmis  nec  volinmis,  is 
vero  verbis  solum  sanari  non  potest,  sed  nt  nec  bine  nee  illinc  negli- 
gamus  quidpiam  ad  continuandani  Negotiationcm  Tureieam  de  novo 
expedimus  finalem  tamen  alliatornm  de  infraseriptis  qiiam  eitissime 
expectainus  nieiitem  et  xel  maxime.  Imperatore  cum  seeuritate  Hnn- 
gariae  paciscerc  nolente  de  quibns  mediis  enm  ad  jnsta  adigendi  Nos 
assecurant  alliati.  De  missione  Comitis  Seblieben  neednm  nobis 
rpiidpiam  innotuit,  si  Propositiones  faetae  fuerint  non  rejicientur,  qnia 
x’ero  et  praeterita  bieme  de  reassnmptione  tractatus  ministris  media- 
toribus  scripseramns,  nnllo  accepto  responso  facile  adnertimns  Impera- 
torerndeelinarevelle  mediationis  Continuationem,  qua  propter  nt  semel 
inchoatnm  Negotium  in  filo  et  Tramite  eontinnetur  vel  optimum 
judicarem,  ut  mediatores  partes  ad  Tractatum  invitent,  ania  enim 
Wiennensis  progressibns  suis  elata  Propositiones  nostras  dcbellatorum 
supplicationis  loeo  babebit,  et  nos  ad  extrema  adactos  sibi  persuadons 
victoris  loges  perscribere  intendet,  interea  tamen  ad  seenndandam  in 
boe  quoquePuneto  alliatornm  intenlioneni  nibil  omittemns.  Ad  3.  mirari 
nos  opportet  de  Transsylvania  mutatam  (|uodammodo  esse  mentem 
Dominornm  alliatornm , qui  ad  primas  Propositiones  vestras  Ejus 
demembrationcm  jnstani  et  aequam  pro  re  qiioque  Ipsomm  esse  judi- 
cantes  per  literas  Domini  .lablonski  jure  qiioqne  Sourerenitatis  possi- 
dendam  me  ita  voicnte  adjudicaverant  son  rationabilc  esse  crediderant, 
nunc  vero  supponere  videntnr  easnni  intervenire  posse  absolutae  Oenc- 
gationis,  unde  manifestum  mibi  videtur  Hem  alliatos  tantum  instantijs 
aggredi  velle  quas  praevie  scio  infructuosas  fntnras  seu  de  Transsyl- 
vania seu  de  aequivaicnte  agatur,  aula  enim  Wiennensis  interessatiqne 
Ejus  nnnistri  nunqnam  benevole  adigentnr  ad  ea  qnae  ipsorum  avari- 
tiam  eludere  possent,  qiiod  eveniret  si  Pax  Hungariae  tali  seeuritate 
stabiliretur  quae  libero  ipsorum  Uominio  resistere  posset.  Quapropter 
necessum  est  ut  domini  alliati  in  bac  niateria  rationem  status  Enropaei 
considérantes  ad  ea  se  praeparent  media  qnibus  adhibitis  infallibilis 
eventus  subsequi  possit,  quae  ipsis  volentibns  profecto  non  deerunt 
et  exemplum  in  Pâtre  moderni  Regis  Borussiae  quoque  babemus, 
quo  invito  Sveco  dederunt  Pomeraniam  quia  de  re  communi  aequam 
esse  jiidieaverant.  Ad  4.  tanli  eoram  nobis  est  ]ionderis  alliatornm  et 
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singularitcr  Regis  Borussiae  interpositio  ut  vel  ob  banc  solam  rationem 
cunsentiamas  in  aeqtiiraleiis  aceeptandum  in  Hiingaria,  et  siquidem  ab 
Initie  qiioquc  per  Transsylvaniae  cessionem  nonnisi  sccuritatem  pacis- 
uendurum  i|nacsivimus,  perinde  mihi  est  taliter  aut  alio  niudo  Eandem 
acquirere,  subsunt  tamen  diflicultates  snivendae,  et  inprimis  quidem 
noscent  procul  dubio  alliati  jura  liberorum  statuum  qui  principes  suus 
ad  manutenentas  librrtates  suas  cum  conditiunibus  juraincnto  obligare 
soient,  quibus  nos  quidem  respeetu  horum  Regnorum  adstricti  sumus 
non  ergo  nobis  optio  libéra  est,  nisi  status  Regnorum  consenserint 
quod  tamen  in  Traetatu  agendum  est  et  in  hoc  lubens  cooperabor 
suivis  perrnanentibus  libertatis  Regnorum  juribiis.  Id  etiam  fatenduni 
est  vix  me  mihi  persuadere  posse  domum  austriacam  facilius  in  hoc 
propositum  aequivalens  quam  in  Transsylvaniae  cessionem  consensuram 
hoc  enim  jam  in  formain  separati  domiuij  rcdactum  est  et  alterum  redi- 
geudum.in  illud  quuquc  cousenserunt  status  Regni  in  hoc  ut  consentiant 
oinucniLapidem  movebitCaesarquia  imo  si  consenserint  etiam  profecto 
fraudis  non  siiiceritatis  dabit  argumentum  sperans  nimirum  se  liberum 
TranssylvaniaeJPrincipem  in  vicinitateTurcae  tam  facile  non  debellatu- 
rum  quam  eum  qui  ab  bac  Potentia  dissitus  est,  quem  alliati  semel  facta 
Pace  nonnisi  Instantiisjuvare  poterunt;  Coronaeenim  Polonicae  obtentio 
incerta  est,  ita  et  domus  austriacae  quamvis  rationabiliter  sperandus 
deflectus,  uppressio  tamen  et  vis  ejus  nimis  vicina;  Haec  tamen  alliatis 
volentibus  fateor  acconimodari  poterunt  duinmodo  so  arbitres  potius 
quant  mediatores  agendos  resulverint  sine  quo  nihil  sperari  potest  et 
ad  quod  eflectuandum  rupta  Pacis  universalis  Xegotiatio  spaciosum 
aperit  campum,  ad  quam  reducendam  siquidem  Pax  Hungarica  summe 
contribucrc  potest,  alliati  quoque  jure  ab  Imperatore  praetendere  pos- 
sunt  omnia,  ut  Colligationi  suae  satisfacere  possit,  Indiibium  etiam  est 
jure  haereditario  possessum  Priucipatuin  domui  meae  futurum  utilioreni 
quod  et  de  Patria  facile  mihi  persuaseram  sed  puncta  Conditionis  meae 
et  praestiti  superinde  Juramenti  me  a petitione  haereditalis  in  Trans- 
sylvania  vetaverant  et  nunc  quoque  obligatio  mea  Principalis  me  non 
permittit  eligere  sine  consensu  ipsorum  qui  nec  sperandus  est,  si  jura 
libertatesqiie  suas  non  adipiscantur,  ut  nimirum  in  casu  dandiaequivaleritis 
contentationis,  nisi  liberum  sit  eis  Gubernatorem  aut  ut  vocant  Woy- 
wodam  eligere  qui  a Commendanfe  General!  Germano  independens  sit, 
alioquin  pro  certo  turcis  se  subdent  potius  quam  Germanis  sed  super 
hoc  reflectendi  dabitur  et  in  posterum  occasio  dummodo  Negotiationis 
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(lat  exoriliuin,  qiiod  uiiice  iti  suspenso  teiiere  potest  Tractatus  turcici 
coiiclusionein  vel  njaxinio  si  praevie  arinistititim  iniretur  ut  tanicn  opus 
hoc  eiïcctum  naiiciscatur  ah  alliatis  tanquam  niciliatoribus  propuni  débet, 
eertuni  cniin  cumpertnmqne  habeu  nunquain  ad  hue  aulatn  Wicniiensem 
me  propouenle  eondesceiisurain.  Quod  si  igitur  etiain  videtur  ruptani 
llagenseniNegntiationem  plus  temporis  ad  haee  perfleienda  suppeditarc 
perieulum  tameii  iti  mura  est  ut  quautuciiis  rescire  pussim  quid  medii 
adhibere  velint  alliati  ad  justa  et  aequa  adigendiim  Imperaturem 
neque  eiiim  sine  eertitiidiiie  Turcarum  contemnere  possum  opem 
Quod  Puncta  Londini  propusita  attiuet  uniini  est  quod  ex  Essentialibus 
omisistis  baeredilatis  nempe  Interpretationem  quai»  domus  austriaca 
semper  qnasi  jus  herulatus  sibi  deberc  praetenderat  in  qiiu  arbitrariam 
suain  Potestatem  collocavcrat  qiia  propter  jure  meritoEjus  interpretatio 
praetendi  potest  ita  nimirum,  ut  jus  haereditarium  ita  intelligatur  prout, 
suceessio  in  Corunam  in  anglia  qna  mediante  nihil  plus  juris  reges  sibi 
appropriare  possunt  quani  quod  habent  per  leges  datuni.  Ad  exopera- 
tioneni  igitur  horum  iter  assumite  quam  citissime  ad  alliatos  et  me 
reddite  quantu  saepius  fieri  poterit  de  progressa  suarum  Negutiationum 
certioreui  ut  interea  et  liic  exoperari  valeam  ea , quae  ad  hocce 
iiegutium  appertinerc  videbuiitur.  Dum  praeterea  meuliunetn  literarum 
iiustrarum  4.  aprilis  facitis  nobis  peropportune  occurrit  rescire  a vobis 
num  vobisciim  Dnus  Jablonski  communiearit,  quas  illi  scripseramus, 
vellemus  equidem  et  a vobis  punctatim  informari  quae  nam  sit  de  his 
alliatorum  intentio,  quae  si  proposita  non  fuissent  de  iis  alliatorum 
mentein  exposcite.  ^^m  praeterea  ex  praecedentibus  vestris  nobis 
innotuerat  rester  Hagadiscessus  ne  in  absentia  vestri  nostrum  Interesse 
detrimentum  patiatnr  D.  de  Ancillon  instructionem  dederamus  pro 
infurmandis  Dobozi  et  Kürtvelyessi  a statibus  Protestantibus  missis  de 
Punctis  Paris  ex  quibus  dum  ille  Berolinum  venerit  amplam  Informa- 
tionem  haurire  potestis  de  petitis  nostris.  Quod  tandem  super  est 
cum  summam  Pecuniae  a Domino  Jablonski  Principissae  praestitam 
per  cambium  haud  potimus  transmittere  hartenus,  eam  in  specie 
transmittere  coaeti  summus  per  I)' Ancillon  seu  St.  Julien  qua  accepta 
spero  D.  Jablonski  vobis  denuo  anticipatiirum  sumptus  necessarios 
quos  profecto  ob  defectum  cambialis  comercij  aliter  subministrare 
nequimus,  quem  si  nobis  subministraverit  experietur  profecto  nunquam 
tam  longam  solutionis  moram  interventuram. 

(Ans  Klement's  eigenhSadigor  Copie.) 

Voûtes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  S 
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22. 

Schreiben  Uâkdczy's  an  Ilamcl-Bruininx,  Gosandten 
lier  General  s taa  ton  ain  kaiserlicben  Hofe. 

Patak,  29.  Juli  1709. 

A Mr.  H umelBruininxMinistre  dcsEslatsGcneraux  ùPatax  ce 
le  29.  de  Juillet  I7Ü9  datée  de  20. 

J'ay  esté  informé  (les  ordres  que  vous  avez  de  L.  H.  P.  vos 
maîtres  sur  les  aflaires  de  la  médiation  de  la  paix  de  Hongrie  et  voulant 
me  eonforincr  aux  avis  qui  me  l'on  donné  j'ay  voulu  vous  donner  part 
Mr.  de  la  lettre  que  j'ai  eserit  a Mr.  le  Prince  de  Leuebtenberg,  pour 
voir  les  sentiments  de  la  cour  Impériale  avants  de  venir  aux  Propo- 
sitions, et  comme  j'ay  des  raisons  de  soubconner  les  Generaux  de 
l'Empereur  qu'il  seront  contraires  aux  Negotiations  de  la  Paix,  j'ay 
fait  passer  mes  Lettres  par  la  Pologne,  si  l'occasion  le  présent  donc  de 
parler  au  Prince  nommé  des  affaires  de  ces  Paix,  je  trouverois  neces- 
saire que  l'on  me  donast  des  Passeports  pour  une  Personne  que  je 
voudrait  envoyer  soit  par  la  Silesie  ou  directement  par  la  Hongrie  affein 
que  l'on  puisse  abbreger  la  Negotiation  et  de  lui  donner  un  Cours  plus 
simple  et  plus  sincere  que  les  precedentes.  Je  m'engagerais  dans  celle 
ci  plus  directement  que  dans  les  autres,  si  l'on  n'agist  pas  avec  moy 
corne  Mr.  de  Wratislaw  avnit  fait,  lorsque  il  se  vouloit  prévaloir  des 
lettres  que  j'avois  eserit  a la  Princesse  mon  Epouse  et  que  les  lettres 
Particuliers  que  j'escrivois  soient  tenues  secrettes.  Au  rest  je  me  pro- 
mest  par  avance  que  vous  exécuterez  Mr.  les  ordres  que  vous  avez  avec 
la  sincérité,  dont  vous  m'avez  donné  des  marques  et  que  vous 
seconderez  les  sincères  intentions  des  L.  H.  P.  vos  maitres  d'autant 
plus,  que  vous  aviez  une  si  belle  occasion  d'engager  tout  la  nation 
a une  recounoissance  très  particulière  conjointement  avec  inoy  qui 
je  suis  Monsieur 

Votre  très  affectioné  a vous 
(Copie  von  Klemcnt's  Hand.)  rendre  seruice. 

23. 

Sebreiben  Rdkéezy's  an  den  Fiirsten  von  Lamberg, 
Landgrafcn  von  Leuebtenberg. 

Patak,  29.  Juli  1709. 

Au  Prince  de  I,  en  dit  c n bc  r'g  dePatuk  ce  le  29.  de  Juillet  1709. 

De  que  j'ay  appris  que  Sa  Majesté  Impériale  a rendu  justice  a 
vos  merites  en  devant  V.  A.  au  degré  de  son  Premier  Ministre  et 
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honoré  de  la  qualité  du  Prince  de  St.  Empire,  l'ancienne  amitié  et 
re.<!time,  que  j'ay  toujours  conservé  pour  la  personne  de  votre  altesse 
maigre  le  changement  de  mon  estât  ne  m'auroit  pas  faire  tarder  un 
seul  moment  a vous  faire  mes  félicitations,  mais  comme  le  traitté  de 
la  Paix  Generale  auroit  pu  faire  a croire  que  cette  démarché  pouvoit 
venir  d'un  autre  motife  que  de  ccluy  qui  me  conduis,  j'aime  mieux 
attendre  le  temps  de  sa  rupture  pour  vous  mieux  marquer  ma  sincérité. 
Je  vous  félicite  donc  de  tout  mon  coeur  sur  le  Rang  et  qualité  dont 
vos  mérites  ont  esté  recompense  avec  tant  de  justice,  et  je  vous 
assure,  que  si  Sa  Majesté  auroit  fait  cet  choix  pendent  les  Negotiations 
passée  elle  auroit  peutestre  plus  de  contentement  de  leurs  success 
puisque  que  j'aurois  eu  lieu  avec  la  nation  esperer  tout  de  Injustice 
et  générosité  de  S.  M.  J.  et  de  la  sinserité  et  desinteressements  de 
son  Ministre,  et  lorsque  il  plaira  a Sa  Majesté  Imperiâle  de  donner  la 
Paix  a cette  nation  je  vous  assure  Monsieur,  que  eu  tout  ce  que  je 
pourrois  faire  sans  préjudice  des  Etats  que  je  gouverne,  je  eontri- 
buerois  toutsjours  à faire  signaler  le  commencement  de  votre  Minister 
par  la  conclusion  d'un  affaire  de  si  grand  Importance,  sur  tout  si  V.  A. 
me  donna  lieu  d'estre  assuré  que  vous  voulez  agir  par  un  commerce 
de  lettres  sincere  et  secret  avec  autant  de  sincérité  et  estime  que  je 
suis  le  très  obligé  et  très  affcctioné  amy  etc. 

(Copie  von  Klement's  Hand.) 


24. 

.Antwort  des  Kfinigs  von  Sebweden  an  die  Abgcsandtcn 
der  evangelischen  Stünde  in  Ungern. 

Wisocko,  18.  .August  1709. 

Sacrae  Refi^iao  Maioslafis  Sveciao  Responsio  ad  desidoriaata- 
I ou  in  Kva  np'pl  icor  U ni  i n H ii  n^a  ria  per  a b lega  tos  Eo  r u nd  e m R eve- 
rend  II  m admodiim  et  nobilea  viros  dominum  Danielein  Krinann 
Eeclesiarum  augustanae  Confesaionis  .Su p c r i n t en  d e n t c m et 
Sainuelein  Pohorseiiim  data  in  Caatris  ad  P a gu  ni  Wis  oe  ki  u m i ii 
Russie  alba  dio  18.  Augusti  anni  1709. 

Quemadmodum  S.  R.  M.  gratum  est  intelligere  status  Evangclicos 
in  Htingaria  tantam  in  intcrcessione  sua  colloeare  iiduciam , ita  ipsi 
nihil  optatius  esset  quam  eam  es.se  temporum  faciem,  quae  votis  eorum 
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satisfacere  possct,  praeterquam  enlm  quod  Belli,  qiiod  inter  Imperium 
ejiis  foederatos  et  Galliam  geritur  incertus  adhiic  eventiis  est,  non 
modieae  obstant  diflicultatcs  qtiominus  S.  R,  M.  quae  ipsa  gravi  ac 
longinqiiu  detinctur  bello  ad  futuram  paciûcationem  adrerterc  possit 
animuin  non  tamen  proptcrca  curam  abjiciat  afflictae  Religionis  quin 
haud  aliter  ac  majores  sui  Serenissimi  Sveciac  Reges  ad  eam  in  vigorc 
conseruandam  omnem  conferre  operam  semper  erit  paratissima , quod 
sicut  S.  R.  M.  arbitratur  ei  antcactis  constare  ita  porro  «uni  occasio 
se  obtulerit  propensum  in  consortes  augustanae  confessionis  studium 
declarare  et  everere  non  intermittet.  Quemadmodum  nec  dubitat- 
Imperatorem  tum  foederatos  ipsos  ilia  fore  aequanimitatc  ut  compositis 
.tandem  turbis,  quae  Hungariam  excitant,  justam  Evangelicorum  ratio- 
nem  habere  velint.  Ad  Collegium  Eperiense  quod  attinet  jam  antea 
declaratio  S.  R.  M.  super  boc  facta  exstat,  et  beneficium  quod  Hun- 
garicae  nationis  studiosis  in  collegio  GriGswaldensi  concessum  est 
eisdem  postliae  conGrmare  haud  grauabitur.  Porro  cum  ea  injuria  quam 
in  Comitatu  Scepusiensi  a Principe  Lubomirscio  Evangelicis  inferri 
queruntur  foederi  novissimo,  quod  Warsauiae  conclusum  est,  adversetur 
curae  sibi  esse  sinet  S.  R.  M.  ut  cum  tempora  in  Polonia  pacatiora 
fuerint , remedium  alTeratur.  Si  denique  praeter  spem  contingat,  ut 
Religionis  causa  quidam  Hungarorum  solum  vertere  cogantur  relictaque 
Patria  exteras  quacrere  sedes  afllictis  cjusmodi  sicuti  S.  R.  M. 
inhumanum  censet  solatium  denegare  ita  in  Regno  suo  ac  proviiiciis 
liberam  habitationem  pari  cum  indigenis  jure  non  illibenter  concedet. 
De  caetero  dominis  abicgatis  felicem  reditum  optât  eisque  juxta 
coetum  Evangelicorum  versaturos  de  sua  Gratia  ac  Benevolentia  regia 
securos  esse  cupit.  Datum  ut  supra.  Ad  mandatum  S.  R.  Majestatis 
Sveciae. 

(L.  S.) 

(Copie  Ton  Klemeot's Hend.)  C.  Piper. 


25. 

Antwort  Hamel-Bruininx  an  Rdkdczy. 

Wien,  11.  September  1709. 

Mongeigneur  ! 

J'ay  eu  l'honneur  de  receuoir  le  23.  d'Aoust  dernier  vne  lettre 
de  Votre  Altesse  sans  lieu  ny  datte  et  signée  François  Prince  avec  vne 
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enclose  pour  Mr.  le  Prince  de  Lamberf'  Landgrave  de  Leuebten- 
berg  et  vnc  coppie  de  cette  dernière  dattéc  a Patak  le  19.  juillet 
1709  lacpielle  j'ay  remis  un  Jour  ou  deux  apres  en  original  comme 
je  r avois  rcceue  entre  les  mains  propres  du  dit  Prince  .pour  entre- 
tenir Sa  Majesté  Impériale  sur  le  contenu  des  deux  susdittes  lettres 
comme  il  a eu  l'honneur  de  faire  avant  que  peu  de  jours  fussent 
escoulez. 

A la  première  ocasion  que  j'ay  eu  apres  cela  de  m'entretenir 
avec  le  dit  Prince  il  m'a  répondu: 

Que  Sa  Majesté  Impériale  n'avoit  point  de  premier  Ministre,  et 
que  par  conséquent  il  n'estoit  pas  tel  comme  V.  Altesse  le  supposoit 
qu'il  estoit  entièrement  contre  la  coutume  et  contre  le  décorum  des 
Roys  et  de  tout  Gouvernement  régulier  de  traitter  des  affaires  si 
importantes  et  délicates  ou  il  s'agit  du  salut  et  du  bien  de  leurs  peuples 
sans  la  concurrence  de  leur  conseil. 

Qu'il  semblait  que  V.  Altesse  avoit  tardé  bien  longtemps  a parler 
de  nouvelles  propositions  qui  pourroient  e.stre  jugées  acceptables  apres 
tant  de  tentations  inutilles  que  Sa  Majesté  Impériale  avoit  fait  et  par 
la  Médiation  et  par  les  propres  Ministres  pour  rendre  la  paix  a l'hon- 
grie,  ce  qui  avoit  presque  fait  perdre  toutte  esperencc  de  pouvoir 
réussir.  Et  enfin  que  l'affaire  en  Elle  mesme  aussy  bien  que  la  corre- 
spondance sur  ce  sujet  luy  sembloit  d'une  nature  trop  delicatte  pour 
oser  e.scrire  a V.  A.  et  s'en  charger  seul  quoyqu'il  luy  estoit  obligé 
de  sa  félicitation  de  son  aimable  souvenir  et  de  la  confiance  que  V. 
Altesse  sembloit  mettre  en  Elle. 

Vous  jugerez  bien  apres  cela  vous  mesme  Monseigneur  que  la 
Majesté  Impériale  n'a  pas  trouvé  bon  de  donné  une  réponse  positiue, 
mais  qu’elle  est  restée  dans  des  termes  generaux.  Disons  que  personne 
ne  pouvoit  plus  souhaiter  la  paix  et  la  prospérité  du  Royaume  d'Hon- 
grie, qu'elle  mesme  pourvu  qu'elle  pu  la  procurer  d'une  maniéré  con- 
venable a sa  dignité  et  au  bien  de  la  nation. 

II  sera  difficile  de  faire  avoir  un  passeport  a V.  A.  pour  envoyer 
une  personne  exprès  icy,  mais  si  elle  veut  bien  de  .servir  se  la  mesme 
voyc  par  laquelle  ces  lettres  sont  paruenues  a moy  pour  m'envoyer 
les  propositions  afin  que  Sa  Majesté  Impériale  les  fasse  examiner  par 
son  conseil  et  que  les  choses  se  fassent  dans  les  formes,  je  m'engage 
de  les  remettre  fidellement  entre  les  mains  propres  de  sa  ditte  Majesté 
et  de  donner  dans  touttes  les  occasions  des  marques  de  la  sincérité 
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avec  laquelle  je  cherche  a servir  la  nation  et  do  la  promptitude  avec 
lacpiclle  je  suis 

Monseigneur 

de  Votre  Altesse 

a Vienne  ce  11.  Sept.  1709.  (Hamel.) 

(Aus  ciner  beilicgenden  Copie.) 

26. 

Instruction  Rdkûczy's  fOr  Klement. 

Munkats,  8.  October  1709. 

Instructio  pro  Egregio  Johanne  Micliaele  Elément  in  Aulis 
Borussiao,  angliac  et  Status  Generales  acgotianda.  Munkats 
O et  a V a Oc  t O b ri  s , 1709. 

Siquidem  Negotiationis  hujus  Basis  et  Fundamentum  per  prio- 
rem  jactum  est,  cujus  cïoperatio  Domino  Jablonszkio  commissa  per 
uirumque  exoperata  fuit,  unde  nota  nobis  jam  Fidelitate  et  Dexteritate 
sua  denuo  aggredienda  est,  ut  vero  sccurior  patcat  via  iter  suum 
Ltiblinium  versus  directe  ad  aulam  Czaream  dirigat  ut  occasionc  collo- 
quii  huius  Principis  cum  Rege  Borussiac  Regem  hune  convenire  posait, 
ubi  Ciirialibus  rite  perfectis  negotiationeni  aggrediatur. 

Et  primo  quidem  referet  non  dubitare  nos  Dominum  .lablonszky 
suae  Majestati  retulisse  tenorem  literarum  nostrarum  per  quas  Eideni 
significauimus  Resolutionem  nostram  de  Propositionibus  in  .Aula  Wicn- 
nensi  faciendls  secundum  Intentionem  Alliatorum  et  Regis , cui  etiam 
Eadem  occasionc  adjunxeramus  copias  nostnirum  ad  Ministros  Princi- 
pem  a Leichtenberg,  Angliac  et  llollandiae  legatos  scriptarum,  venim 
minime  nos  Praevisio  lefellit  de  qiia  de  exigua  Aulac  Wicnnen.sis  sin- 
ceritatc  fueramus,  siquidem  ncc  hactenus  vllum  responsum  obtinere 
valuimus,  sed  taliter  frustratis  sinceris  nostris  paciscendi  Intentiunibu.s 
credimus  Aulam  Wiennensem  Exitum  hujus  Çampagniae  aliatorum 
eipectasse,  et  siquidem  ii  practer  spem  fcliciores  fuerc  procul  dubio 
nobis  Legem  praescribere  intendit,  et  dum  videmus  Dominos  alliatos 
quoqne  Negotia  nostra  tandummodo  Iiistaiitijs  aggredi  velle  in  bac 
erisi  exislcntibus  Negotiis  nostris  vix  Salutem  nostram  in  Christianis 
Principibus  sperare  vaicntes  ad  ehristiani  nominis  hostes  nobis  pro 
Auxilio  refugere  debere  clare  circumspicimus,  nisi  ultimae  bac  gemen- 
tium  laerymae  favorabilius  exauditae  fnerint,  et  tandem  ad  Pacis  honestae 
et  securae  Negotialioncm  alienis  victorijs  elatiis  Imperator  adigatur, 
ad  quam  adhiic  feiicius  quam  aiitea  sperare  licuit  cooperandum,  Fata 
viaiu  novain  aperuisse  videntur. 
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Quamvis  eiiirn: 

2.  Hactenus  Anna  et  robiir  Czari  Mosooviae  a plurimis  sprota  et 
eonleinpta  fucre,  et  cxitulc  etiani  Aula  Wiennensis  milium  oLlatac 
mediationis  cjus  rcspcctum  liabere  visa  sit  pracler  totius  Europac  spem 
triuinphantibus  Armis  Ejiis  Prineipom  hune  dictim  cuiisidcrabiliorem 
dcYcnturum  putainus,  et  exinde 

3.  Nosceiites  Priiieipis  hujus  summam  erga  Rcgcm  liorussiae 
Amicitiain  nulli  dubitamus  nos  favente  sua  Majestate  per  eum  Negotia 
Nostra  iucaminare  posse.  Rccordari  igitur  velit  Sua  Majestas  petimus 
Projeeti  nostri  per  literas  Nostras  Domino  Jablonszki  facti,  quod  dum 
Sua  Majestas  Rebus  Europaeis  eonveniens  esse  judieavit,  nihil  faeilius 
posse  iieri  judicamus  quam  ad  ejus  EfTcctuatiouein  Czarum  Moseoviae 
inducere,  cum  quo  et  aliundc  nobis  stricta  intercedit  colligatio  in  paci- 
Ccandam  ofbciis  suis  Hungariam,  et  inanutcntionem  nostram  inPrincipatu 
Transsylvaniae  tendens , vigore  cujus  qridem  et  nunc  quoque  sua  ad 
Aulam  Wiennensem  (sed  irrito  coiiatu)  interposuit  officia.  Quod  vero 

Quarto,  Ejus  per  apertorum  Auxiliorumadministrandoriim decla- 
ratinnem  attinet,  ncc  hic  defuturuin  speramus,  vel  maxime  ubi  id  ipsum 
a Principe  amico  svasum  fuerit,  quod  et  sine  dcclarationc  Belli  fieri 
po.sse  judicaremus,  si  Exercitus  suos  pro  Hyberniis  ad  usque  Paci- 
ficationem  Ilungariae  et  Restitutionem  Coronae  in  Silesiam  dislocaret, 
taliter  enim  adurgentibusRem  alliatis  facillimo  (sic)  methodo  Imperator 
ad  Renuntiationem  Coronae  Ilungaricac  adigeretur,  sine  omni  dispendio 
Alliatonim;  Esset  hoc 

Q u in  1 0 , Cunctis  Europae  Principibus  eonveniens,  in  quantum  Reli- 
gionum  fîendam  unionem,  aut  inde  emergens  Belluin  respicit,  Czaro 
utile  si  Turcarum  ei  Bellum  ne  fors  in  Favorcm  Regis  Sveciae  inten- 
tantium  consideremus,  et  profecto  et  Régi  Borussiae  ad  conscendendum 
Imperialem  Thronum  gnidum  strueret,  si  quidem  ad  nutus  suos  baberet 
devinctam  tôt  titulis  nationem  in  secundandis  intentionibus  suis,  facile 
enim  est  praevidere  quod  etiamsi  Domus  Austriaca  in  sexu  masculino 
deficeret,  Is  tamen  qui  Filiam  Imperatoris  Matrimonio  duxerit  viribus 
haereditariarum  Provinciarum  snlus  considerabilis  evadet,  quis  ei 
ïbroniim  hune  disputare  poterit , et  hacc  sécréta  ratione  quac  Aulam 
Wiennensem  Principatum  Transsylvaniae  tanta  obstinatione  manu- 
tenere  facit,  novit  enim,  quod  quamvis  Hung.iricac  Coronae  praetensa 
Haereditas  soiummodo  ad  sexum  masculinum  rcstricta  sit  non  tamen 
Regnum  et  nationem  Jurium  suorum  dominam  futuram  quoadusque 
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Principatum  Traiissylvaniac  (qiiom  Frocnum  Hungariac  vocitant)  Suc- 
cessores  ejus  possederinf,  vel  maxime. 

Sexto,  si  prouli  dieitur  Regis  Augiisti  fdius  eam  desponsaverif, 
qui  siquidcm  demio  Tlironum  Poloiiiae  cnnscendit,  quis  ignorât  quan- 
tum per  id  sperarc  potest  in  obtinenda  Corona  Imperiali,  si  vero 
Septimo  llaec  quoque  sincera  nostra  in  res  Regis  Borussiae  et 
Europae  Intentio  ob  quasdam  nobis  ineognitas  Rationes  eflTeetui  maneipari 
ncquiret,declarabit  nos  semper  in  deelarationepcrDominum,Tablonszki 
facta  perseveraturos,  dummodo  Pax  Legibus  nostris  conformis  ab  Aula 
Wiennensi  obtineri  possit,  deelanisse  autem  Status  confoederatos  se 
alijs  Conditionibus  pacem  inirc  non  pusse , nisi  iis  quae  per  Dominum 
St.  Julien  declaratae  sunt,  excepta  Transsylvaniae  possessione,  quae 
fors  per  aequiralens  accommodari  poterit,  et  ideo. 

Octavo,  Obtenta  nova  Regis  Borussiae  ad  Alliatos  Reeommen- 
datione  Iter  suum  ad  Status  Hollandiae  et  si  opus  fuerit  et  in  Angliam 
suscipiat  ad  continuandam  Paris  Negotiationem  sumens  pro  Basi 
Instructionem  Domini  St.  Julien  et  Resolutionem  nostram  in  Literis 
Domino  Jablonszki  transeriptam,  si  vero, 

N o n 0,  Rex  Borussiae  in  inducendum  Czarum  ad  auxilium  nostrum 
consenserit  in  Aula  Borussiae  ad  usque  Exitum  Negotiationis  hiijus 
pcrseveret,  et  de  omnibus  (quae  ad  Promotionem  Xegotii  huius  apta 
esse  judicaverit) , Praepositum  Scepusiensem  informabit;  siquidem 
autem, 

D ecimo , Novercans  Fortuna  et  Bclli  aléa  negotia  nostra  in  tantas 
Extremitates  deduxit,  omnibus  viribus  adlaborabit  ut  encrgice  deducta 
Austriacae  austeritatis  Crudelitatc  Regem  Borussiae  et  eaeteros  alliatos 
ad  Compassionem  sortis  nostrae  permoveat,  et  denium  coram  Orbe 
christiano  protestetur  nos  nonnisi  invitos  cogi  ad  refiigiendum  ad 
christianitatis  junitumhostem,  et  ad  suseitanda  bella,  quorum  fors  (inem 
nec  ipsi  attingere  poterimus,  et  nos  diligenter  atque  eircumstantialiter 
de  cunctis  informabit,  ut  tempestive  nobis  providere  possimus.  Pro- 
ponet  praeterea, 

U n d e c i m 0 Régi  Borussiae  cuneta  quae  in  saepe  nominata  instruc- 
tione  Saint  Julien  reperiuntur,  praeter  rem  Coronae  Polonicae  quae 
ab  Augusto  Rege  jam  praerepta  est,  quod  si  tamcn  advcrteret, 

Duodceimo,  Id  praeter  Intentionem  et  mentem  Regis  Borussiae 
evenisse  et  Prinripem  biinc  in  EIcvatione  nostra  adhuc  bene  intentio- 
natiim  esse,  proponet  pro  Expediente  Regis  Augusti  in  Coronam 
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Hungariac  lutroductionem,  qiiod  quamvis  Puncto  sexto  Instructionis 
hujus  contrariiim  esse  videretur,  Nobis  tamen  totis  malis  circumdatis 
foret  facilius , si  per  id  nostra  in  Coronam  Poloniae  successio  sperari 
posset;  Demonstrabit  enini, 

Decimo  tertio,  Nihil  in  negotiis  nostris  moram  pati  posse, 
facta  cnim  Pace  universali,  si  extraneo  auxilio  usi  non  fueriiniis  aucto 
Caesareu  Ëxereitu  aliqiiot  Legionibus,  quid  Aula  Wiennensis  de  Nobis 
statuent,  ex  Proscriptione  nostra  tam  solenniter  proniulgata  Rex  ridere 
poterit,  nec  igitur  Nobis  nisi  haec  hiems  superesse  videtur,  et  propterea 
omnem  Sedulitatem  requirit,  quod  dum  singulariter  consideratum  esse 
volumus,  Sedulae  dexteritati  etFidelitati  vestrae  haec  agenda  benigne 
committimus. 

Franciscus  Princeps  m.  p. 

(Origioa).)  (L.  S.) 

27. 

Schreiben  Rdkûczy's  an  Hamel-Bruininx. 

Copia  responsoriarum  principis  Rakoccii  ad  dominuin  de  Bruinini 
Munkatsino,  2.  Nor.  1709. 

IlluMrisnime  ! 

Post  longam  tandem  moram  adveuere  lll“*  V'”  responsoriae  literae 
die  30.  Mensis  praeteriti , ex  qvarum  contentis  resolutionem  qvoque 
Suae  MaJ"*  Imperialis  intellexi , et  prouli  hactenus  nullam  justae  pacis 
moram  me  cau.sasse  in  veritate  asscrcre  possum,  ad  cjus  exoperationem 
eo  lubentius  contribuere  intendo,  qvanto  irremmissibilior  est  mea  de 
patriae  salute  cura.  Qrodsi  cnim  praeteriti  tantummudo  anni  per 
Gabrielem  Tolvai  inchoatam  negotiationem  qvis  considérât,  facile 
perspiciet,  nec  me  nec  confoederatos  status  contrarias  pacifleationi 
intentiones  habuisse,  qvae  si  tune  ob  ignotas  mibi  rationes  eflectum 
sortitae  non  sunt , ut  nunc  sortiantur,  pacis  amantem  Deum  ardenter 
precor.  Qvod  proinde  ejus  coneludendae  propositiones  attinet,  per 
.secretioris  Correspondentiae  desiderium  non  intentionis  fuit  meae, 
decoro  Imperialis  Maj'“  praejudicare.  Prouti  enim  suam  Maj'*"  ad  con- 
siliiim  suum  rem  rclegaturam  sciveram,  nec  ipse  invitis  statibus  qvorum 
res  agitur  me  pacem  coneludere  posse  credidi,  siqridem  vero  aceep- 
tatam  ab  utrinqre  reginae  M.  Brittanniae  et  PP.  SS.  00.  FF.  Belgii 
mediationem  needum  cessasse  credidi,  speraveram  inclytam  mediatio- 
nem  media  qvaesituram  ad  facilitationem  punctorum  jam  semel  per 
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ipsam  exhibjtoriim.  CoDfoedorati  enim  status  paciflcationis  passura  in 
hacc  fundamentalia  puncta  restriugi  dcsidcrant: 

1.  Ut  diplomaticae  conditionos  piae  remliiiscentiae  Impcratoris 
Lcopoldi  cffoetui  mandcntnr  et  ad  cas  S.  S.  Maj‘“  formula  juramcnti 
a praefata  Maj‘*  sua  praestiti  se  adstringat. 

2.  Ut  religionum  transactio  Szctsenyi  inita  Orma  stabiliatur. 

3.  Ut  de  paciscendorum  et  priinariorum  coufoederationis  mem- 
brorum  securitate  sufBcienter  providcatur  et  gcncralis  suo  modo  con- 
cinnata  amnistia  regnicolis  detur. 

4.  Regia  in  Coronam  successio  ad  despoticum  herulatus  domi- 
nium  non  cxtendatur. 

5.  Ut  jus  armorura  abrogatum  et  inperpetuum  mortificatum  exi- 
stât et  unicuiqre  legitimum  bonorum  suorum  dominium  restituatur,  et 
baec  cuncta 

6.  in  libéra  et  suis  formalitatibus  conrocata  ac  cclebrata  dicta 
cxecutioni  mandentur. 

Horum  postremam  suis  modis  fiondam  conclusionem  ac  praevie 
claborationcm  per  altcfatac  ac  conjunctiin  Czareac'  Majestatis  offîcia 
exoperandam  expetunt  confoederati  status  et  ego  qvoqve  ab  llust'' 
V”  certior  lleri  cupio,  num  suo  modo  ordiendae  negotiationis  armisti- 
tium  aut  praecise  ad  baec  exoperanda  necessaria  armorum  suspensio 
praemitti  non  possit  et  (p'cmnam  locum  congressui  destinatura  sit 
Majestas  Sua  et  postremum  Illust'*”  Vestram  divinae  protectioni 
recommendatam  esse  cupio. 

Franciscus  Princeps. 

28. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement. 

Munkacsiui,  die  2.  Novembris  1709. 

Ex  annexis  Copiis  literarum  nostrarum  percipietis  quam  tarde 
advencrunt  responsoriae  Üomini  Rruninx  quas  vobis  ob  id  transmitten- 
das  duxi,  ut  I.  Despoticum  Aulae  Viennensis  procedendi  inodum  et 
invitum  ejus  tractandi  animum  vidcant  Uomini  alliati;  2.  ut  justiciam 
resti'ictarum  pacis  Comlitionum  et  per  Uousequens  facilitatem  nostrain 
uberius  explieare  possitis,  Quamvis  velimus  ut  declaretis  nos  per  baec 
petita  in  Instnietiune  St.  Juliani  datis  resolutionibus  nostris  inherere 
vclle  ncc  minus  petere,  sed  per  punctum  Securitatis  vel  Transsylvaniae 
cessionem  intelligcre,  vel  expediens  propositum,  ad  quod  proponendum 
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boc  gcnerali  puncto  ansam  roluimus  darc,  coiitineri  praeterea  io  hoc 
puncto  CoDclusionom  quoque  pacis  nostrac  in  inslrumeiitum  pacis 
Gcneralis , aine  qua  nec  politica  ncc  apirituaiis  salas  Regni  aubaisterc 
potest. 

Praerenietis  praeterca  Dominos  alliatos  ne  illis  videatur  noritas  in 
petitione  mcdiationis  Czareae  quae  siquidem  nobis  per  bunc  Principcm 
adbuc  anno  praeterito  oblata  fuit,  cum  negligere  nec  nunc  potuimus 
sine  otfensa  cjus. 

Quod  postremo  quaestioncm  iii  ultimis  veatris  de  Gcnei-alc  Maycr- 
feld  attinet,  de  ca  nibil  nuvi  dicere  possumus,  niai  quod  simus  seinpcr 
parati  mediationem  nostram  partibus  oITere,  ai  resolutionem  Senatus 
STecici  per  ipsum  exspectatam  liabero  poterimus. 

Franciscus  Princeps  m.  p.  ' 

(Ganx  eigcnbiodiges  Original.) 

29. 

Bcricbt  Klement's  an  Rdkdczy. 

Tborunio,  18.  Nov.  1709. 

Moreram  ex  Marmarosch  et  praecipue  ex  Huit  ad  finctn 
OctobrU,  veiii  18.  Nov.  Thoriiniiim,  indc  per  Bonmiam  Beroliuum 
abeo;  timeo  tamen,  ne  qvaraHtainam  facere  coger. 

30. 

Scbreiben  Rdkûczy’s  an  Klement. 

Homonna,  28.  December  1709. 

Fidelis  Nobis  grate.  Speramus  fors  rite  accepisse  Literas  Nostras, 
brevi  post  abitum  Vestruni  expcditas  Munkaczino,  quibus  notiflcamus, 
propositionea  Nostras  aulae  viennensi  factas,  ad  quas  nccdum 
accipere  potuimus  rcsponsum  Domini  Logati  Hollandici  ex  omni 
tamen  Aulae  viennensis  procedendi  modo  et  Gcneralium  suorum 
continuatis  crudelitatibus  Nobis  videre  licet  infructuosas  futures 
omnes  intcrposiliones  alliatorum  si  durioribus  mediis  negotia 
nostra  curanda  (?)  non  assumserint.  Unde  non  dubitamus 
Vos  omnem  adhibiturus  curam  et  diligeutiam  in  cxoperatione  corum, 
quae  Instructioni  suae  eommissa  suiit,  Somma  tamen  nos  angit  curio- 
aitas  ea  rcsciendi  quae  in  elapsa  eonfcrentia  pruxima  marien- 
verdincnsi  concluaa  sunt  in  qua  qiiamvis  nostri  duo  inter- 
fuere  ministri  Nos  tamen  contrarie  informant  de  circumstantiis 
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rerum  ibi  peractarum;  unus  enim  res  ciim  contentu  Principum 
pcractas  esse  asscrit  aller  vero  Czarum  cum  rege  Borussiae 
male  contcntum  d i sce ssissc  scribit,  quapropter  percipere  nondum 
poluimus  num  ibi  c o n c I usa  in  detrimentum  rcgisSreciae  ver- 
gant  an  in  einolumentum  regis  Augusti  sed  dccisivam  a Vobis 
.expectamus  informationem,  et  pro  ultcriori  directionc  vestra  praesen- 
tibus  tantummodo  Vobis  intimandura  duximus  nobis  Cnnstanti- 
nopoli  ablegatis  nostris  innotuisse  decisum  esse  bellum 
Moscoviticum  et  totum  Imperium  Ottomanicum  summales 
facere  preparationcs  pro  imminenti  campagnia,  qua  occa- 
sione  uti  nobis  quoque  aperta  via  est.  Si  quidem  porta  Otho- 
mannicaadnostrum  quoque  auxilium  sepromptamesse 
déclara  vit  si  eidemBudamAgriam  et  reliqua  fortalitia  a b 
iis  occupata  cedere  volumus,  quibus  taliter  constitutis  ad  ulti- 
mam  Dominorum  alliatorum  ejxpectamus  resolutionem , qui 
si  tardavcrint,  aut  pctitis  nostris  adequales  non  cxtiterint  coram 
omnibus  Principibus  proteste  mini  no  mine  nostro  consensu 
nostro  super  hoc  praestando  et  Christianitatis  futuro  detri- 
mento  vel  maxime  dum  clare  videmus  nibil  nobis  a domo 
austriaca  praeter  cruenta  tbeatra  persecutiones  et  sclavi- 
tatem  perpetuam  sperandum  snperexistere,  jam  enim  sub 
Amiis  quoque  capti  officiales  nostri  laqueo  suspenduntur 
et  ne  captivi  ducantursed  ut  omnes  occidantur  publico 
Haysteri  mandato  promulgatum  est. 

Exercitus  Germanorum  clapsis  Septimanis  ccleri  cursu 
in  Scepusium  venit  et  Leutshoviam  duabus  septimanis 
obsidionc  cinctam  tenuit,  quam  practeritis  diebus  solvere 
coactus  est,  Princeps  Lubomirski  cura  toto  cxercifu  suo  illo- 
rum  partes  accessit  et  su  hostilitatibus  civitati  obsessae 
declaratis  inimicum  declaravit,  bis  tamen  non  obstantibus  per- 
sonalem  para  mus  expeditionem,  qua  féliciter  perfecta  speramus 
res  nostras  restitutas  iri  vel  ad  minimum  tantum  temporis  bac 
hieme  lucraturos,  quod  auxilio  Turcarum  fructuose  uti  pote- 
rimus,  agite  propterea  cum  omni  sedulitatc,  et  diligentia  et  Nos  de 
cunctis  circumslantiis  negotiationis  vestrae  informate.  Agite 
praeterea  gratias  Nomine  Nostro  Domino  Jablonskio  et  Saint 
Juliano  pro  synccritate  in  literis  nobis  expressa  quod  Literas  per 
Kiszcl  transmissas  accepinius,  nec  dum  tamen  transmissas  merces 
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desiiper  extantibus  et  necdum  transmissis  Dominum  Jablonszki 
secundum  adjunctam  schedam  informate.  Homonnae  die 
28.  Decembris. 

Franciscus  Princepsin.  p. 

(Original.)  Stephanu.s  Kruczay  m.  p. 

31. 

Schreiben  Bruininx's  an  Rikdczy. 

Deeember  1709. 

Copia  responaoriarumdominiBruininx  ad  easquaaSerenitsimus 

Princeps  ad  eum  2.  Nor.  1709  dcderat. 

Celsisstme  Princeps  ! 

Die  7.  hujus  accepi  literas , quas  secunda  proximi  elapsi  mensis 
ad  me  dederat  celsitudo  vcstra,  et  attente,  quae  continebant,  legi; 
sed  si  praeteritorum  mcmor  maturo  secum  perpendere  velit  judicio 
sequentia: 

Negatam  nempe  a commissione  Hungarica  responsionem  ad  por- 
rectas  ultime  ex  parte  Caesaris  conditiones,  vacuis  sic  manibus  Tyr- 
navia  discedcntc  et  ad  ulterius  circa,  prima  (rente  ubiaterum  puncterum 
vestrerum  elaboraterum , vel  minime  fructu  pregredi  nen  valente 
mediatione. 

In  succedente  cenventu  Onediensi  plurium  anteacterum  ever- 
sienem , labefactamqve  ime  abdicatam  centra  leges  et  nulle  praede- 
cesserum  exemple  à cenfuederatis  regiam  petestatem,  eâ  ipsô  quasi 
omni  pacis  spe  ac  intentionc. 

Aulae  hujus  inde  exortam  nec  plané  mirandam  exasperatienem. 

Caesarei  militis  memorabiles,  nec  sperandes,  ab  ille  tempore  in 
Hungaria  pregressus. 

Plurimorum  et  qvidem  netabilium  in  partibus  vestris  defectienem. 

Vestram  intérim,  tantô  temporis  intervalle,  mediationis  neglec- 
tienem  ime  praeteritienem. 

Hungarerum,  qui  regiis  adhaeseriint  partibus  in  vulge  vecatam 
dietam,  Posenii  subsequutam  cengregatienem,  negetierumque  ibidem 
peracterum  seriem. 

Cenfeederaterura  qui  cemparere  noluerant,  praecipuè  autem 
primariurum  ducum  prescriptienem  cum  benerum  addictione  iisco. 
Minus  jam  quam  elim  praemens  bellum  gallicum , ime  gleriosam  pacis 
aiïulgentem  spem. 
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Nondum  à Caesare  acceptatam  nec  furte  acccptandam  Czaris 
Moscoviae  inodiatiotiera,  ciijus  praeterea  minister  fuisse  (sic)  absous. 

Ablegati  Britannici  ante  aliquot  nieuscs  ex  hac  aula  discessum, 
cui  nondum  alius  sui-rogatus. 

Si  itaque  dico,  baec  saltem  omnia,  ut  de  pluribiis  sileam,  Celsi- 
tudo  Vcstra  acquô  secum  revolvet  animô,  plané  arbitrari  non  ambigo, 
(juin  ipsa  superflue  agnoscat,  negotium  pacis  Hungariae,  praesertiin 
super  taies,  quas  adhuc  licet  tantopere  mutatà  rerum  facie  desiderare 
videmini  conditiones,nunc  gravissimis.si  non  inextricabilibus  obnoxium 
fore  diffieultatibus , nec  solus  oculos  (sic)  meos  tanto  ponderi  ferendo 
sufflcerc  huineros,  mibiquc  ignoscat,  si  baec  pauca  privato  tantum  meo 
nomine  praemoncnda  censuerim,  donec  ad  transmissas  7.  hujus  prae- 
potentibus  focderati  Relgii  ordinibus  Celsitudinis  Ycstrae  praefutas 
I itéras 

Clementissimorum  doininorum  meorum  mandatis  instructus  et 
munitus,  quid  in  re  tam  ardua  ac  scabrosa  ultcrius  sit  agendum  mibi- 
videre  licuerit.  Qui  intérim  Celsitudinis  Vestrae  continue  favori  me 
commcndo,  sincero  ofliciorum  studio  permansurus 
Celsissime  Princeps 

Celsitudinis  Vestrae  ad  serviendum  pcratissimus 
J.  R.  Hamel -Bruyninx. 

32. 

Sclireiben  Râkôczy's  an  Klement. 

Halmat  ad  fluvium  hcrnad  6.  Januarii  1710. 

Recte  appulere  vestrae  29.  Novembris  datae  literae 
ex  quibus  tam  aduentum  vestrum  in  varsauiam  tam  rela- 
tionem  eorum  quae  iam  incaminata  reperistis  perce- 
pimus.  Ut  proinde  ad  subortam  questionem  vestram 
quae  ex  puncto  instruct ioni s vestrae  enata  est  resolu- 
tionem  nostram  eo  citius  habere  possitis  praedictam 
instructio  nem  breviter  explicatam  esse  volumus  ita 
nimirum  quod  si  auxilia  a Czaro  moscouiac  interventione 
quoqiie  regis  Borussiae  in  instanti  impetrari  et  effec- 
tuari  potuissent  ad  nieiitem  praedictae  insiructionis 
itcr  vestrum  llollandicum  et  aiiglicum  minus  neces- 
sar  iu  m esse  c r e de  remu  s.  Quia  vcro  et  a Czaro  et  a rege 
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nonnisi  bcne  spcrarc  jubemur  ex  ipsismct  rationibus 
a vobis  illatis  iter  vestrum  necessarium  esse  decerni- 
nuis  vel  maxime  si  quidem  ex  aunexis  lilerarum  domini 
Bruninx  copii  s vid  cre  p o te  rit  is  a u I a e vienncnsis  fina- 
lem  et  tirannicam  Resolutiouem  de  qua  quidem  pro- 
fecto  non  ita  miramur  quam  de  secundo  puncto  prae- 
fatarum  litcrarum  in  quo  praedictus  minister  ncgo- 
tiationis  tirnaniensis  rupturain  nobis  imputât  de  qua 
tune  aulam  viennensem  sine  omni  tergiuersatione  accu- 
sauerat.  Unde  patet  vel  continuationem  mediationis 
denegare  vclle  vel  Ins  tructionem  Principalium  suorum 
segniussequi  et  quamvis  se  om n ia  pri vato  nominc  scri- 
bere  significat  rcpraesentationem  tamen  eorum  per  vos 
Gencralibus  ordinibus  fiendam  somme  necessariam  esse 
cr  edi  mus  speramusenim  ilios  persvasos  iri  omnes  inter- 
positiones  quoquo  modo  fiendas  irritas  futuras  si 
P 0 1 e n t i 0 r a non  fu  e r i n t a d h i b i t a m e d i a d c (|  u i b u s s i q u i- 
d e m n e c d u tn  positivas  I n s t r u c t i u n e s I c g a t i s datas  esse 
advcrtimus  animum  nostrum  ut  ad  ultima  remédia  con- 
vertamus  ab  adurgcute  necessitatc  cogimur. 

Agite  pruinde  sedulo  qiiod  fidelitatis  et  diligentiae 
vestrae  officii  est,  nos  profecto  propterea  personalem 
ha  noce  expeditionem  assumpsimus  ut  negotiationes 
vobis  commissas  armis  quo(|ue  secundare  valeamus.  Quia 
vero  durante  hocce  expeditionis  tempore  exteris  nego- 
tiis  in  tantum  quantum  hactenus  vacare  minime  poterimus 
ad  continuationem  eorum  hic  circa  cassoviam  dominum 
Generalem  Beresenyi  locumtenentem  nostrum  reliqui- 
mus  cuiu s mandata  et  ordin es  inomnibusobseruetis  vobis 
serio  injungimus. 

Franciscus  Pr  in  cep  s m.  p. 

. Stephanus  Krucsay  m.  p. 

A tcrgo. 

Monsieur 

Monsieur  Klement 
n 

Berlin. 

praesentatae  4.  .\prilis  1710. 

(Original.) 
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33. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement. 

Gencrose  Domine.' 

Proxime  advenerunt  Dominationis  Vrac  Literae  ex  quibus  ea,  qiiae 
per  Naufragium  pati  debuit  condolenter  legi,  gratulor  tamen,  felicem 
inter  infelices  casus  evasionem,  et  quia  Serenissimus  Princeps  ad 
expeditionem  Bellicam  longius  profectus,  negotiationum  curam  mibi 
committere  dignatus  sit,  bisce  Domination!  Vestrae  responsi  loco  noti- 
ficare  volui  Suam  Serenitatrm  die  22.  praesentis  non  procul  a Üanubio 
ad  Vadkert  ; ubi  excubiariim  locum  cinctum  sibi  paravit  bostis,  experi- 
mentum  aliquid  babuissc  favente  Dei  auxilio  satis  féliciter,  ex  insperato 
enim  quasi  contrabens  se  inimicus  objecit  se  numerosus,  quem  omni 
celeritate  aggrediendo,  praeter  Labanrzonum,  et  Rascianorum  duo; 
Germanorum  tria  Regimina  Eugenii  nempe,  Altban  et  Latur  fere  deleta 
sunt,  Gencralis  eorum  commendans  Cornes  Zikkingen  occubuit,  cum 
multis  aliis  ofRcialibus,  captiris  et  signis  militaribus  acceptis,  unde 
gloria,  Lausque  Deo , pro  justa  causa  agent!.  Interfuere  buic  actioni 
cohortes  illae,  quas  nuper  Serenissimus  Princeps  a latere  Domini 
Palatin!  Kyoviensis,  sibi  stipendarias  fecit,  actuque  hoc  probarunt  se 
vere  servitia  et  realiter  sumpsisse;  quamris  in  exitu  ejusdem  militiae 
talia  per  malexolos  et  Gentis  nostrae  Inûnicos  spargi  ceperant,  quibus 
amicitiam  Careae  Mattis  moskoviticae  in  inimicitiam  vertere  sperabant. 
Unde  necessum  esse  duxi  D.  Vain  uberius  hoc  de  rc  certiorare,  quae 
realiter  sic  se  habet. 

Posteaquam  Palatinus  Kyoviensis  cum  remansis  a Crassar  copiis 
in  Polonia  pcrsecutus  fuisset,  statuit  per  confiniaUngariae,  inValachiam 
penetrare,  cumque  ad  Coniinia  Munkaeziensia  pervenit,  ubi  nul  lus 
amplius  per  nos  impediendi  supererat  modus,  aliunde  in 
apto  fervore  turbulentiarum,  ubi  Scepusium  usque  perveuerat  Haiszter, 
Leucsoriaque  oppugnaretur.  Proinde  Sua  Serenitas  placidioribus 
mediis  rem  adortus  repositisque  difficultatibus  quae  adhuc 
ei  venere  ipse  ultro  tendentibus  posset  evenire  militiam 
illam  totam  ad  Sua  et  Regni  nostri  Servitia,  realiter  persulutis  et 
levatis  stipendiis  dominumque  Palatinum  Securitate  asyli 
seu  refugii  de  jure  gentium  observandi  contentari  per- 
svasit.  Id  ipsum  ex  tempore  tam  Suae  Careae  Matti  quam  Dno  Szi- 
nyavtzkio,  magno  Duci  Reipublicae  Polonae  notificando,  nihilque  ab 
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eo  U‘ni|iur<^  noiitrarij  audituiii  i*sl.  Touligit  iiilorim  nuulio  Icinpore 
queailiini  liomiiioni  Hc};is  .Svfeiaruiii  ex  BomItM-  per  limites  Huiigariae 
quudanimodo  traiisiisse,  qui  LuMyoviae  captiis  et  ad  Diuiin  Generalem 
Gidlz  traiislutiis,  fania  iVrt,  quasi  euiidem  dixisse:  praete.xtuin  suliitu 
esse  eiuiservandae  luilitiae  huju.s  et  aeceptaturuui  seruiliiirum  iiimuisi 
titulus  esset;  et  quae  siinilia. 

Ktsi  tameii  aetio  jain  superius  iiiemuratu  verilateni  osteiideret  iimi 
|iraetextuiii,sed  realeiii  eurundein  (ddi^atiuiieiu  iiiilitareni  et  pru  stipeii- 
diis  servientetii,  iiiliilumimis  praeeautiunis  lueo  I).  Vrae  iiisiiiuare 
vului  ulsiquidem,  quantum  eulimarc  pussiim  bnemVram  jani  ad  aulam 
Borussicam  pranseiitem  esse  credam  taiiien  eani,  quam 
alibi,  eos,  quus  e re  esse  judicaverit  iufurmare  studeat,  ut  liaiic  eupia- 
rum  ejusdem  Diii  l’alatiiii  coiuluutiunein , in  acquam  et  de  umni  jure 
lidtam  ac  euiivenientem  Parteiu  interpretari  veliut,  (|uau  nec  aniieitiam 
Maltis  Czareae  Muskovilieae  laedere  pntest  neque  Bempublieam;  (juin 
imu  bustes  e o r u n d e m a b s t r a b i t a b u 1 1 c r i o r i b u s t u r b u I e ii- 
tiis  intestinis  Beipiiblieae,  Duminumque  Palatinum  privatum  milite  ad 
paeatiunem  inducere  mentem  neque  Rex  ,Sveeiae  aut  polius  Sta- 
II  i s I a u s q II  i d u |i  p o ii  e r c p o t e s t de  m i I i t i a quasi  e x t r e m o 
expusita  Perieulo  alienaque  acceptare  servitia  voleiiti  , quac 
iippurtunissime  iiobis  eorum  aiïiilgens  occasio  dum  omnium  exteroruin 
Prineipum  tut  instaiitiis  solieitatu  auxilio  destituti,  extremani  et  Tyran- 
iiieani  plane  Ueneralis  Caesai'ei  ab  Haister  pateremur  persecutioneni, 
nulla  ratiune  praetermittenda  erat,  bine  vix  eogitandiiiii  est,  pusse  ali- 
qiiem  male  de  bue  judieare.  Quia  tanien  cuntingit  siibinde  aulam 
Boriissieam  diflieiliureni  esse  iii  praeueeupatiscasibus  optimum  judi- 
earem,  si  [).  Wa  in  aula  Buriissiea  et  apud  alias  suae  Screnitati  et 
nobis  faventes  eflieere  pusset,  ut  qiiudammudo  aulae  Czareae  insiiiuaretur, 
quud  negotium  hocec,  eunduetionis  iiiilitiae  Palatini  Kyuriensis,  nullani 
Aniieitiae  prae  se  ferat  contrarietatem  neque  convenire  Suae  Mtti. 
Careac  hoe  auxilium  stipendio  nostro  conduetum  dilTicultare 
iibivi  traetatus  et  propria  sperare  deberemus  Suae  Mattis 
Carcae  auxilia  Reeeplioneniquc  Dumini  Palatini  et  loeum  refugii, 
de  jure  Gentiuni  inter  amicissimusque  et  Colligatissmios  suum  habere 
loeum.  neque  potest  aut  debet  Proteetio  haee  pro  offensiva  quadaiii 
Proteetiune  suiiii , seposita  enim  bostilitate  exiilem  praeseiitat  reeon- 
ciliationeni  sui  aniielaiiteni.  Crediderim  equideui,  si  ex  aula  Burussica 
sensus  liie  Aulae  Czareae  Mattis  exponeretur,  per  suum  ibidem  existentem 
Fuotes.  Abth.  11.  Bd.  XVII.  0 
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legatum  non  modo  non  <lubitaret  Sua  Malts  Cxarea  sed  et  rocog- 
nosceret  amicitiam  et  in  hoc  casu  Suae  Serenitatis  sinceram  quod 
itaqiie  dum  Exiniiae  qiia  polet  dexteritati  Ü.  V rae  notilicandnm  duxi, 
eandeni  Uiviuao  coinmendo  tutelac  et  inaneo 
Ejusdem 

Amicc  bcnevoliis 
C.  N.  Bercseiiyi  ni.  p. 

Stephanus  K rue  sa  j ni.  p. 

Cleinentio. 

(Ürigiiial.) 

34. 

B e r i c b t K I e ni  c n t '.s  an  R â k ô c z y. 

Berlin,  28.  Februar  1710. 

Beroliiio  i.  Fchr.  i7IO  et  IS.  Febniarij  brrvibus  enniunerm'i 
(tiffifiiltnteii  itinrrh  et  qvod  per  memem  Siinilecn  et  quidem 
nniee  {? ) qearttntninnm  teiiere  debnerim  promittem  simili  et  semel 
me  iiitegrnm  expediturum  relationem  qme  seqiiitur  de  data  Bero- 
liiio  28.  Febr.  1710. 

P.  P. 

Thoniiiio  profcclus  in  Prussiatn  Brandenhiirgicani  féliciter  ob 
notitiam  qvam  ciini  ('omniendantc  passunin  habco;  introinis.sus  .snni  nbi 
non  solum  passu  viri  ejnsdem  nuinilu.s.  .sed  etiani  qva  via  perPoloniam 
versus  Pomeraniani  abire  debeam  iiistructns  26.  necenibris  anni  prae- 
teriti  limites  Pomeraniae  attigi.  Hic  vero  praeter  onmem  opinionem 
ob  reiteratos  regios  qvam  stricli.ssimos  ordincs  sulisistere  coaetns  sum 
non  qvod  litorae  incac  commeatus  non  fuerint  su(lficienle.s,  sed  qvod 
regis  voluntas  exstiterit,  neminem  qvoqve  tandem  instruclum  passu 
etiamsi  ut  vocant  qvarantainam  fecerit  in  tcrriloHiini  Brandenburgicum 
inimittendi,  ob  novos  ([vi  de  vehementer  grassante  in  Prnssia  et  Polonia 
peste  percrebueriint  rinnores.  Fateor,  Sereii”'”  princeps,  niultuin  me 
afllixissc  hune  improvisuin  casuin  eu  (|vod  plus  qvani  3 septimanarum 
teinporis  spatium  elapsum  iri  videbam,  priiispvam  qvidpiain  in  ser\itia 
S.  V.  et  Palriae  cooperari  liceref.  Ad  facililanduni  igitiir  Iransituni 
meuni  ad  C.  de  Wartenberg  et  D.Jablonski  scripsi,  ac  ut  inihi  liberum 
pa.ssnm  transmittere  dignentur  rogavi,  ob  aulae  taniem  qvae  Lipsiain 
discesserat  absentiam  26.  solurn  Jamiarij  responsorias  obtinui.  Hic 
acclusae  reperiebantur  literae  ad  rapilaneiim,  qvibns  cidem  mandabatur, 
qvo  sine  mora  me  proficisci  sinat  et  ad  facilitandum  discessuni  nicuin 
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omnimode  coopcretur.  I(çitur  iiide  moyens  31.  Jan.  Beroliiium  attigi. 
Statiin  hic  d.  Jabloiisky  coiivciü  brcYibiis(|Ye  mumentum  et  iiiteiitionein 
ex|iedi(innis  ineae  sigiiiticaYi  ac  seqyenti  die  literas  pro  doin“  l'cbig 
et  Bruiiiinx  per  duniinutn  legatum  iiullaiidicum  barunem  de.  Lintoln 
Wieiiiiam  expedlyi.  Hic  legutus  mibi  retulit,  duiiiiiium  de  Bruiiiiii.v 
jam  priinain  bujus  teiioris  accepisse  epistulain  et  Caesari  tenorem  ojus 
sine  niora  exposiiisse,  ad  i|Yae  aliqyot  ex  post  diebus  C.  de  Wralislaw 
dumiiiu  Bruiiiinx  respoiulit:  Se  Caesari  ea  (|yae  dumiiius  Bruininx 
eidem  proposuerat  réitérasse,  smun  Majestateni  autein  nibil  aliud  repu- 
siiisse,  qram  eniissarius  S.  V.  ad  dictam  Pusoniensem  iterum  inchnandaiii 
remittendus  hoc  enim  legale  medium  esse  in  pacisceudam  Hungariam, 
qvod  sua  Majestas  arripuit.  Siqvidem  in  tractatu  Tymayiensi  et  aliis 
etiam  uccasionibus  Hungari  arrogantes  fuerint  et  per  medialionem 
motus  lios  accommodare  noluerint,  rogare  interea  Majestateni  suam 
doininuin  legatum  ut  apud  principales  sues  deprecetur,  ne  eidem  talia 
committant,  qyae  iisdem  Caesar  denegare  necessitabitur.  Non  ubstante 
hoc  domiuus  de  Liiitelo  bene  me  sperare  jubet  de  eyentu  bujus  negotia- 
tionis  praesertim  ideu  qvod  ultimas  bas  propusitioncs  aula  Wienneusis 
inaeqyas  esse  non  dixerit,  ad  qyas  incundas  Caesarem,  si  .Vngli  qyi 
jam  per  aliqyot  menses  Wieiinae  nullum  ministrum  habent,  feryenter 
ciiin  Hollandis  cooperayerint,  adigi  posse  omnino  sperandum  est. 
Yidetur  saue  divina  proyidentia  noyam  ad  id  efllciendum  sternere  yiain. 
Societas  de  propaganda  lide  lüvangelica  ex  i'rimariis  Angliac  secula- 
ribus  ac  ecclesiasticis  paribus  et  personis  illustribus,  inter  qyos  m. 
dom.  Jabiousky  est,  constans  Lundini  reperilur.  Haec  magnum  Zelum 
ad  conseryaiidus  uti(|ye  religionis  socios  testatur.  Horum  secretariiis 
dom.  Jabiousky  scripsit.  sibi  ejusdem  iter,  qvod  anno  praeterito  Londi- 
mnn  feeerat  una  cuin  ratiouibus  qvare  se  incognito  tenuerit,  innotuisse, 
laudandas  bas  tam  pias  intentiones  ad  qvas  promoyeudas,  si  opéra  sua 
uti  velit,  se  oinnimodè  in  eu  iuturum,  ut  spei  et  petitis  satisfaeiat. 
Kepusiiit  d.  Jabiousky  ac  seeundum  nolitiam  qyam  de  negotiis  Hunga- 
ricis  babet  causae  nostrae  justitiam  et  Caesaris  iteralo  exereitas  cru- 
delitates  et  Irangens  illud  in  qvo  modo  sumus  exaggeravit,  ac  utsocie- 
tas  reginam  ad  reiteranda  oilieia  inediatoria  ac  paciscendam  Hungariam 
inducat,  rugavit  id  i|Yud  sucietatem  co  diligentius  facluram  spero  (|vantu 
feiTentius  deputati  Kyangelicoruin  necc.ssitatem  ofliciorum  borum 
demonstrayerint , et  bis  cuuctis  magnum  pondus  addent  propositiones 
meae  qyae  jam  per  minisiros  lue  existentes  illuc  coininunicatae  sunt 
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vel  maxime  iibi  dux  de  Marlborough , uti  praeterito  fecit  anno , opus 
hoc  in  efiectum  deducere  sollicite  allaboraverit.  yvarto  deiii  post- 
(|vam  appulcmur  die  rcdditae  mihi  suiit  S.  V.  benignissimac  de  dalo 
Hommona  28.  Dec.  1709  diflicile  saiie  mihi  est  vcrain  inarienvcrdeiisis 
collofjvii  catisam  et  ejus  eventum  S.  V.  perscribcre;  interca  (|vain 
diligentissime  rem  investigans  id  indagavi,  ministres  regios  omiies 
colloqrio  huic  contrarios  fuisse  ac  omnem  movisse  lapidem,  ut  regein 
ab  hoc  proposito  avellere  posseiit.  Nihilomitius  tamem  S.  Majestatein 
immotam  perslitisse,  adeo  vt  sine  parlieipatione  ulliiis  propemoduni 
miiiistri  (jvod  ipsos  vehemcntissinie  aiigit  cum  Czaro  sua  negotia  tinierit, 
hoc  vero  a hominibus  taiibus  scio  qvi  minisiris  hiijatibiis  intimi  sunt. 
Certum  tamen  est,  regem  plurinia  pro  se,  qvaedam  iii  favorem  Augusti 
et  vel  nihil  vel  pauca  contra  Svecos  coiiclusisse,  qvamvis  qvam  cer- 
tissime  expertus  siim,  aulam  banc  nihil  minus  qvam  Svecis  amicam 
esse,  qvod  exindc  videri  potest,  qvod  campum  in  Pomerania  delineare 
curât,  ubi  copiae  convenire  possint  ad  impediendos  Svecos,  ne  ex 
Pomerania  in  Poloniam  abcant,  et  haec  omnia  sub  specie  conservandae 
qvietis  imperii.  Haec  sunt,  Seren”*  Princeps , qvae  summa  cum  difli- 
cultatc  fatcor  rescire  potui.  .\ula  sanc  Wiennensis,  ut  de  alliis  taceani, 
varias  et  diffidentes  eatenns  facere  videtur  speculationes  vel  maxime 
ideo,  qvod  rcs  ut  putatur  maximi  momenti  etiam  excliisis  ministris  inter 
C/.arum  et  regem  conclusae  sint,  ad  qvas  ut  et  alias  dispergendas 
ministruni  aliqvem  illuc  bine  expeditum  iri  commuais  sermo  fert.  Qvod 
vero  inchoatam  hae  in  aula  a Seren*'  V"  mihi  commissam  negotiationem 
attinet,  instructionis  meae  seriein  prius  cum  dom.  Jablensky,  dein  cum 
milord  Ilaby  eo  qvod  is  hic  inter  primum  mobile  in  promovenda  negotia 
S.  V.  reputari  débet,  eommunicavi  et  siqvidem  iisdem  aulae  hujus 
moderna  dispositio  constat  ex  eadem  ut  et  ex  lileris  Seren‘“  V"‘  Muu- 
katsino  benignissime  datis,  qvas  etiam  pro  informatione  addideram. 
seqvens  hoc  annexum  idiomate  germanieo  formavi  memoriale,  et 
qvamvis  in  hoc  propemoduni  omnia  eontineantur  qvae  S.  V,  expriinenda 
clementissime  mihi  commisit,  nihiloininus  tamen  instructionis  punctum 
3"“™  cidem  non  esse  inserendiim  svaserunt,  ne  dominus  de  lllgen  per 
reiterationein  epistolae  1708  per  S.  V.  scriptac  et  qvae  eidem  imprac- 
ticabilis  esse  videtur,  nobis  contrarius  redderetur.  Accedit  et  hoc 
qvod  vigore  ultimariim  Ser.  V.  de  dato  Monimuna  28.  Itec.  1709,  qvi- 
bus  resolutum  a Turcis  moscoviticum  bellum  clementissime  informor. 
punctum  de  Czareis  auxiliis  cessare  videri  posset.  Ego  tamen  ca 
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practicabilia  esse  asscrui  ac  clarc  demonstravi  liaec  omnia  bac  hyeme 
iiitra  aliqvnt  menses  elTcetuari  et  Czarum  copiis  sat  cito  future  vere 
liti  possc:  oceasionc  mentioiiis  f|vam  de  alliancia  qvae  S.  V.  cum  Czaro 
intercedit,  feccram,  aliqvi  me  assccurarunt  ableçratum  S.  V.  apud 
Czarum  hominem  majoris  résolu  tionis  et  ut  Gallico  exprimcbatur  ter- 
miiio  de  plus  d'hardiesse  et  d'adresse  et  moins  d'avarice  esse  debuisse; 
talis  enim  illo  tempore  omnia  apud  Czarum  tum  pro  S.  V.  et  Huiigaria 
optime  inleiitionatum  obtiiiere  potuisset  qvae  mine  ob  novas  interventas 
eonjuncturas  dinieillinia  devcncre.  Sed  ut  ad  supranominatiim  hic 
annexum  redeam  memoriale,  per  milord  Raby  apud  C.  de  Wartemberg 
introductus  et  omni  cum  honore  cxceptus  sum,  reddidi  eidom  S.  V.  epi- 
stolam  exponens  omnia  oretenus  qvae  in  mandatis  babco.  Ad  haec  bre- 
vibus  seqventibus  formalibus  reposuit,  se  vel  maxime  S.  V.  pro  gratia 
et  honore  ad  se  scriptarum  literarum  esse  dcvinctissimum,  sese  ad 
obligamen  siium  cum  effectu  demonstranduni  omnimode  allaboraturum. 
qvo  media  adinveniantur  qvibus  S.  V.  et  nationi  satisliat  et  siueera 
regis  in  S.  V.  propensio  sicut  vero  verus  servieiidi  amor  innotcscant. 
Addidit  ut  ea  qvae  oretenus  proposui  domino  do  Illgen  scriptoteuus 
tradam;  hic,  postqvam  eidem  puncta  saepenoniinala  tradidissem,  ope- 
r.im  suam  ad  obtinendas  promptas  et  optatas  resolutioncs  me  pcrqvam 
bunianissinie  assecuravit.  Seqventibus  diebus  per  comitem  de  War- 
temberg qvi  S.  V.  ad  regem  datas  S.  Maj“  jam  tradiderat  ad  regem 
introductus  Maj“  suae  baec  forinalia  sermone  Germanico  dixi. 

S.  V.  per  tôt  reiterala  Regiae  benignibatis  testata  argumenta 
S.  Maj“  ita  devinctam  esse,  ut  negotia  sua  et  confocderatonim  statuum 
in  manus  paternas  tam  generosi  vindicis  causac  justae  reddere  nulla 
dubilet.  qvod  per  reiteratas  epistolas  et  ultimo  eliam  per  dominiim  Sr. 
•Inlien  deelaraverit  banc  etiam  rationem  esse  qvod  in  praesens  me 
expodierit  S.  V.  ad  asseeurandiim  Maj''“  suam  de  picna  qvam  S.  V.  in 
Sua  Maj‘'  habeat  cum  débita  veneratione  conjuneta  confidentia,  vigore 
cujns  eliam  Maj’""  suam  rogavi  ut  ad  puncta  Ministris  suis  tradila 
benignam  resolutionem  impertiatur  ac  sua  regia  benevolenlia  erga  S.  V. 
et  eonfoederatos  status  continuarc  velit.  Respondit  rex  hnmanissime, 
gratias  pro  eonlidentia  qvam  S.  V.  et  status  in  se  habeni  egit,  ac  dein 
hosterna  die  per  dominum  de  Rgen  ad  annexa  puncta  seqventem  dédit 
resolutionem. 

Ad  primtim,  suam  Maj"”  summn  cum  gaudio  intelligere  S.  V. 
et  statuum  ad  faciiitandum  pacis  negotium  sinceram  promptitudinem. 
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vel  maximo  itieo  qvod.  S.  Maj'“  et  alioriim  persvasionibus  sine  mora 
assnrexerit  et  veram  suam  confidentiam  in  Maj‘'"  suani  testata  sit. 

Ad  2'*"”  Qxamvis  punctum  hoc  peripam  delicatum  sit,  niliilonii- 
nus  tamem  Maj'*"  suam  non  solum  cum  ministro  Moscovitico  hic  existcnte 
eatenus  loeuturam,  sed  et  protinus  ad  ministrum  suum  apud  Czarum 
existentem  reseripturam  ut  ('zaream  Maj'*“  jtro  S.  V.  ferventer 
animet. 

Ad  3""  et  A””’  Aeqva  et  justa  S.  V.  petere  et  puncta  ultima,  u( 
eorum  vcrbo  iitar,  raisonnabilia  esse,  ita  ut  jure  sperari  debeat  Caesa- 
rem  in  ca  eonsensurum  et  accedcntibns  Maj"'  suae  apud  alliatos  et 
Caesarein  ad  reassiimendam  mediationem  elUeacibus  oflieiis  pacem 
conclusuram.  ad  qvod  exoperandum  seenndum  piineti  qvarti  petituni 
Majestas  sua  per  ininistros  suos  omnimodc  conaliitur. 

Qvintnm  piinetuin  qvod  attinet  sua  Maj'*’  S.  V.  svadet,  illud  ovi- 
tandum  esse  qvamdiu  spes  adliuc  aliqva  ad  paeiseemlam  per  alliatos 
Hiinpiriam  siipersit.  Inlerea  scire  Maj'™  suam  duras  necessitatis  loges 
qvae  ad  Turcarum  anxilium  reeiirrendi,  iibi  Caesar  arrogans  esse 
eontimiaverit.  S.  V'.  ansam  dure  poterunl. 

Ad  6""'"  Nullum  baheo  responsuin.  Praesimio  igitur,  aniam  hiija- 
lem  Augusto  vel  maxime  Oaesari  addieto  diOidere  et  in  favorem  S.  V. 
ibi  nihil  agere  velle.  adinveniri  tainen  possunt  media  per  dumiiium 
Criise  qui  Warsaiiiae  est  et  Augusto  non  ingralus  liaec  eidem  pro- 
ponendi. 

Non  fefellit  ergo  me  spes,  Sereir'  prineeps,  qvam  de  propensa 
regis  voliintate  bis  resolutionibus  salis  declarata  pro  Ser‘*  vestra  sem- 
per  habui.  Optandum  foret,  ut  aulae  huie  talis  oeeasio  purrigeretur 
([valein  llollandi  et  Angli  baberc  possunt  ad  permovendum  f’aesareni 
in  paeiscendainHungariam  certe  plurima  expeetanda  forent.  Qvia  vero 
liaee  inoderna  reruin  aulae  liujns  faeies  non  permittit,  expeetandum  est 
qvid  iiiterj)ositiu  regis  apud  alliatos  et  inprimis  Czaruin  eneetiira  sit. 
Persvasiis  .sane  sum,  regem  ob  multas  ratioiics  eum  Czaro  colligationes 
slrietas  qvaerero  immo  et  forsan  concinsisse,  ut  nimiruin  eonfoedera- 
him  liabeat  euin  (|vo  formidahilis  esse  possit,  postqvam  regis  Borussiae 
opéra  nemini  neeessaria  futura  est,  si  (’ae.sar  vel  allii  priniûpes  linita 
paee  général!  regem  liunc  aggredi  vellent  ob  multas  causas  <piae  eum 
apud  plures  potentias  inprimis  auslriaeam.  cui  in  omnibus  intrépide 
semper  contradixit,  invisiim  reddiderunt;  aeeedente  igitur  regis  Koru.s- 
siae  apud  Czarum  inlerpositione  credendum  est,  eum,  si  pro  S.  V. 
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sincoras  lialiPt  iiitoiitionps , omnibus  mmlis  in  po  futurum,  ut  S.  V. 
sntisfint.  Alliaiipiap  (|vaR  ciim  Czaro  S.  V.  infprcpdit  copiam  vidpro 
vpllpnt  aulap  hujus  minislri.  forsan  ut  po  fortius  Czarum  adupn;crp 
possput  ad  prapstauda  pffipacia  Pt  boni  alliati  ofTicia.  S.  V.  voluntati 
biunillimc  rplinquo,  uti'uni  paria  pjusdpm  colligationis  bujatibus  mini- 
stris  pomnumipauda  mibi  transuiittcrc  npcpssarium  esse  duxerit.  Cap- 
terum  non  possum  non  qvin  S.  V.  humillimp  sijrnifiearpm  me  ab  eadem 
praeter  pas  a 28.  Dpc.  1709  nullas  ridissp.  Magnum  certe  pro 
iipgotiationibus  hujalibus  detrimentum;  non  prubescunt  enim  Wicn- 
iiPiisps  nnvpllae  propemodum  innumpi-as  rpfprre  victorias  qvas  a partp 
eapsaris  talibus  ciim  circumstantiis  stetissc  affirmant  ut  clare  satis 
iiidigitarp  videantur  rps  nostras  dpsperatas  psse,  qvod  etiam  plurimi 
intpr  magnos  erpdunt,  Pt  ad  eoopprationem  reslitucndarum  rerum  llun- 
gariearum  langvidi  reddi  possunt.  prapsprtim  ideo,  qvod  ^ hominum 
px  Hungaria  ad  Rhpnum  pxppdirp  eonstituerit  impenitor,  qvod  ego 
qvidem  pum  facilp  prapstaro  po.s.se  a.ssprui,  <pod  prineeps  Lubomirski 
tôt  PO|iias  pinn  imperatoriis  conjunxprit  qvot  caesar  ad  Rlicnum  mittere 
dpprpvit.  Prapponppptae  tnm  opinionps  difïiculter  tolluntur  qvod  exinde 
videri  potest  vcl  maxime  licet  enim  omnes  hic  assecurent  dominum 
Desalleurs  actualiter  in  Hungaria  penes  S.  V.  existere,  firmiter  tamen 
crediint,  piindem  Constantinopolim  abiissp.  Accedit  et  hoc  qvod 
maxime  arduum,  generalis  Moscoviticus  Hungariam  ingressus  a S.  V. 
ut  Kiovszkiauos  eidem  reddat  petere  dicitur,  attentum  hoc  vcl  inprimis 
ideo  in  admirationem  trahit  omnes  qvod  S.  V.  cum  Czaro  colligatam 
dixerim,  qvi  qvamvis  hostes  ejus  S.  V.  susceperit  eosdem  S.  V.  relin- 
qvere  deberot,  qvod  eonindem  operam  S.  V.  proOcuam,  illos  vero 
Czaro  nibil  noeere  possc  certo  sciât  ac  per  id  certo  qvodam  modo  se 
auxilium  S.  V.  dédisse  Czarus  dicere  posset  qvod  aperte  facere  cum 
copiis  suis  de  tompore  non  existimaverit.  Haec  omnia.  ut  alia  praete- 
ream.  magnum  obicem  negotiationi  pouere  possunt  et  siqWdem  Corre- 
spondentia  per  Silesiain  inipraeticabilis  es.se  incipit  eo  qvod  ob  occu- 
palum  Scppusium  hue  ad  S.  V.  penetrare  non  pos.sunt,  igitur  eidem 
humillime  svaderem,  ut  Munkat.sino  per  Jarislaviam  VVarsaviam  usque 
Cosacos  loeari  euret.  qvi  literas  hiuc  et  illic  assidue  portare  possout 
W’arsaviam,  nam  hinc  inira  10  dies  securi.ssime  abeiint,  et  hic  S.  V. 
ea  qvae  hinc  scire  oportet  cellerrime  innotescere,  allii  vero  et  ego 
ilideiu  de  omnibus  promptas  acciperp  possemus  infurmatioiips  etc. 
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3S. 

M P m 0 i r e K 1 p m e n t ‘s  an  d p n K G n i g von  P r p u s s p n n n d 
dossen  Ministor  Baron  llgen. 

Fobru a r 1710. 

Memorialis  régi  Borussiae  et  ejusdcm  statua  ministro  baron! 
d'Ilgen  1710  mcnse  Februurlo  exhibiti  copia. 

Nachdcm  von  Ihro  K.  M.  in  Prciissen  I.  F.  D.  dcm  Fürslen  von 
Sipbenbürgpn  inoinem  llorrn  wpbrendPTi  dièses  Krieges  sonderbare 
Kcnimeichen  Koniglicber  Gnade  gegeben  worden  simi,  und  I.  1).  sieh 
bemUbet  die  gegen  Ihro  K.  M.  tragende  mit  schuldigem  respect  ver- 
bnndeue  Zuvcrsicbt  durch  untersebiedliclie  mogliche  martjnen  an  den 
Tag  7.11  legen,  so  haben  sich  Ihro  Ilf.  DI.  alisonderlieh  glücklicb 
gesebatzet,  1.  denjenigen  von  I.  K.  M.  und  denen  bohen  Alliirten  in 
denen  monaten  Februario,  Martio,  Aprili  iind  Majo  ver.stricbcnen  Jiihres 
gethanen  vorschlag,  nehndieh  am  Kayserl.  HolT  wegen  des  Ungeriseben 
Friedens  Avances  zii  tbun,  genau  zu  erfiillen.  AVie  daim  J.  I).,  sobald 
ich  dabin  zurüekgekommen  war,  niebt  inanqviret  an  den  Fürsten  von 
Lamberg  und  Mr.  Brnininx  laut  Nr.  1 und  2 ’)  denvegen  zu  sebreiben. 
Man  bat  aber  mit  Verwundcrung  erfaliren  müssen,  welehergestalt  des 
Fürsten  llf.  DI.  Sebreiben  zu  Wien  angenomen  worden  sein,  wovon 
umb  dessen  réitération  zu  evitiren  die  antburtMr.  Brnininx  an  denFiir- 
sten  und  das  Sebreiben  von  I.  D.  an  mieli  Nr.  3 und  4‘)  klar  genung 
zeigen  künnen;  dcssenungcacht  haben  sicb  I.  D.  von  dem  angefange- 
nen  nicht  irren,  sonderen  ein  antwort  Sebreiben  Nr.  S an  Mr.  de 
Bruininx  de  dato  Munkatsch  2.  Nov.  1709  3)  abgehen  lassen,  welcbes 
was  es  fur  einen  eficct  tbun  wird  von  der  Zeit  zu  crwarten  stebel, 
unterdessen  aber  da  sich 

2.  die  conjuncturen  wegen  der  KGiiigl.  Scbwcdischen  Niederlage 
geandert  und  Iliro  Czariseben  Maj.  Macbt  und  Waflen  in  desto  mehrers 
anseben  gekommen,  auch  I.  D.  gantz  wohl  iuformiret  seyn  von  der 
sonderbabren  Zuiieigung  und  Freundscbaffl  die  der  Czar  gegen  Ihro 
K.  M.  triigt.  so  sind  I.  D.  der  opinion,  dass,  wofern  I.  Maj.  dem  Czarn, 
als  mit  dem  der  Fiirst  obne  dem  schon  in  verbündniss  stebet.  aufriseben 
tbiite,  die  bercits  vonn  .labr  übernommene  auch  zu  Wien  angetragene 

')  Nr.  23  U.  22. 

*)  Nr.  2S  U.  28. 

3)  Nr.  27. 
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aller  (laseibst  abgeschlagonc  Fngeriscbe  Médiation  cylTerig  zu  pous- 
siren,  auch  wo  es  nOtbig  wâre  mit  verlcgung  seiner  trouppen  in 
Winterqvarticr  in  Scblesicn  zii  Stande  zii  bringcn,  wcicbes  der 
gcmcinen  Sache  keinen  Sehaden  tluin  kann , absondcrlieh  da  solehcs 
scbon  elimalils  diircb  don  Kiinig  von  Seliwcdcii  practicirct  wordeii, 
Ibro  K.  Maj.  sicb  dadurch  ein  land  zu  immerwübrender  allcrunter- 
thânigster  Erkenntlichkeit  wnrden,  welches  mit  der  Zeit  Ihro  K.  M. 
ziir  Kayserlichen  Cron  bebiilfflieh  seyn  kônntc,  wo  es  in  den  Stand 
gesetzet  wird,  eiiien  gcsützmii.ssigen  Frieden  zn  erlangen,  dahingegcn 
wo  os  dcnsciben  nicbt  bekommt.  sondern  unterdriiekt  wcrden  soll, 
derjenigc  der  bei  abgebendcr  osterreicbischon  miinniichen  Linio  die 
Kays.  Printzesin  beiirathen  wird,  mit  denen  Erbliindern  iind  par  foree 
redueireten  Fngarn  fast  einer  jeglicben  Puissance  die  Slange  wird 
halten  künncn.  Sollte  aber 

3.  aus  einigen  derlIf.Diircbl.  unbekanntcn  raisons  jetztgedacbtes 
I.  K.  M.  impracticable  scheinen,  sn  inhaeriren  niebts  destoweniger 
I.  Iir.  DI.  dero  vomi  Jahr  diireh  llerrn  .Talilonski  gethanen  b'riedensvor- 
.schliigen  welelie  in  dern  ScbreilienanHrn.  v.Bruininx  noch  nâher  docla- 
riret,  auch  umb  aile  cttwa  befîircbtcte  Scbwierigkeit  so  viel  volikomener 
zu  heben  selbst  auf  dem  Fürstenthum  Siebcnbürgeu  nicbt  zu  bestehen, 
sondern  in  ein  aeqvivalent  zu  consentiren  sicb  entschlossen  baben. 

4.  Absonderlich  aber  sollicitiren  von  I.  K.  Maj.  I.  D.  mit  gebüh- 
render  Ehrerbietung  und  versehen  sicb  auch  dass  I.  K.  M.  als  glorieu- 
ser  Vertheidiger  der  gerecbten  Sache  allergnüdigst  belieben  wcrden, 
in  ansebung  so  vicier  100  tausend  unter  einem  unboschreiblichen, 
unertraglichen  .loch  âchtzcnden  Ungarn  und  Evangeliseben  Protestanten 
sicb  diescr  bodrüngten  Nation,  deren  zukiinffligesl'ngiflck  die  keyser- 
licbc  jiingst  aulT  dem  Landtag  zu  Pressbiirg  publicirtc  ersebreekiiebe 
Proscription  Nr.  6 klar  genung  anzeigen  kan,  dcrgestallt  allergnàdigst 
anznnebmen,  dass  durci»  Zuthuung  I.  K.  M.  Ministrorum  an  auswiirtigen 
alliirten  Hiiffen  die  Sache  zur  médiation,  wovon  das  Keyserliche  Mini- 
stei-iuin  cin  Abscheu  zu  baben  scheint,  gebracht  wcrden  môge,  masse»» 
dui'ch  sclbigc  der  Fricde  bald  gemaebot,  obne  selbiger  aber  ailes  zu 
einem  blutig-  und  traurigen  Krieg  binausgcspielet  werden  kann.  Da 
ici»  mm  nach  denen  von  I.  K.  M.  erhaltenen  allergnfidigsten  rcsolntio- 
nen  nach  Holland  oder  auch  wo  es  nütbig  nach  Engelland  zu  l•eiscn 
beorderl  bin,  so  leben  I.  D.  der  festen  Hoffnung  dass  I.  K.  M. 
absonderlich  auch  dem  Herzoge  von  Marleboroiigb  diese  Sache  werde 
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iillcrgnâdigst  rpcommcmliron  lasscn.  wie  daim  aucli  von  I.  1).  an  dom 
Hortzog  gcgpmvSrtigps  Sidireiben  in  Nr.  7 aligohot. 

5.  I.  D.  meiiien  auf  solche  weise  mid  so  raisonable  sich  orklarot 
zii  tiabpn,  dass  man  dero  dosinlcrcsspinont  und  die  wahre  zum  Friedeii 
li  agendc  Neigung  daraiis  i'i"seben  kann,  babcn  inir  abcr  dabey  gnüdig 
befohlen , dass  wo  dicsralis  von  denen  hoben  alliirten  nicbt  baldigo 
sichere  résolution  erfolget  oder  dorgleieben  inittel  werdeii  vorgekehrt 
werden.  wodurcli  die  Kcyserlielien  die  médiation  anzunchmen  künneii 
verbiluden  werden,  ich  in  aller  form  protestiren  soll,  dass  I.  I).  ans 
keiner  andernUrsaeli  als  ans  Zwang  gemüssiget  werden,  die  türkisehe 
Protection  anzunehnien,  nielit  dass  sie  niclit  wüssten,  dass  dieselbe 
gleiebfalls  ein  sebr  seliweres  Jocli  scye,  sondcrn  dass  die  sambtliebe 
Nation  iiberzeigt  ist.  eiiiem  grlissereii  rnheil  zu  entgeben.  welebes  uns 
die  .lesuiter  sebon  zubereitet  baben , absonderlicb  erweisen  sieb  jetzt 
favorable  die  Türkisebe  aiïaire  betrelfeiide  Conjiineliireii,  wormil  zwar 
die  Confoederirten  cinen  barten  Punet,  nebmlieb  eltliebe  Festungen 
einziiraumen,  eingeben  miissten,  worvon  der  an  inieb  de  dato  28.  Dee. 
1709  abgelauffene  fiirstlicbe  brieff  weitliitilTtig  ineldet.  imd  diirlTle  man 
noeb  dieses  cher  eingeben  als  sioh  der  Discrétion  eiues  so  erbittert- 
und  unversobniieben  Feindes  zu  überlassen. 

6.  Vermog  dieses  letzleii  Scbreibens  melden  1. 1).  den  Leutscbaiier 
Entsatz  und  des  Starosta  Spitzki,  Fiirsten  Lubomirski  eonjunetion  mit 
denen  Keyserlieben.  Bey  dieser  Gelegeiibcit  bat  derPalatinusKiovensis 
Potocki,  welcber  bisber  die  Stanislau'scbc  Parlbey  geballen,  sieb  naeb 
l'ngarn  retiriret  und  vom  Fiirsten  in  Dienste  genomen  worden;  Diese 
affaire  winl  wie  manveriiimtamrzariscbenundK.August's  Hijffen  übel 
genoinmen,  der  Sacben  bescbaffenbeit  aueb  die  raisons  warumb  der 
Fiirst  desgedacbtcnVuivodenleute  auzunebmensicbobligiretbcfunden. 
erbellen  aus  Nr.  9,  welebes  Sebreiben  von  Mr.  Brenner  Prelaten  von 
Zyps  und  der  sieb  in  J.  D.Angelegenbciten  iuPoblenbelindet,  an  eiuen 
Küniglicb  PoblniscbenMinistruni  abgelassen  worden.  Da  nun  insonder- 
heitvoin  Fürsten  die  Czarisebe  undPobInisebelliiffc  zu  menagiren  sind. 
als  worden  I.  K.  M.  gebeten  die  Gnade  zu  baben  diircb  dero  Ministros 
an  geineldte  llüffe  die  Sache,  in  Mirer  eigentlicben  gestallt  vorstellen 
und  des  Fiirsten  dabey  gehabte  Conduite  rechtfertigen  zu  lassen.  L’iul 
weil  S.  Ilf.  1)1.  iii  ciller  niir  initgegebciieii  liistruclion  die  Histoire  des 
iingari.schen  reebis  kiirtz  und  deutlicb  entworffen  baben  , als  loge  ieli 
selbige  zur  Nachriebt  hier  geborsamst  bey.  Gezeicbiiet:  Klenicnl. 
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30. 

r 

s c h r e i 1(  P ti  K I e m e n l ‘s  an  Abbé  B r e n n o r. 

Ail  doininnin  Brenner  Berolino.  2.  Martij  1710. 

P.  P. 

Oplime  mihi  rcilüuntur  R.  D.  V.  literae  una  cnm  inclusis  Exe. 
domini  Supremi  geiieralis  C.  Bercenyi  ex  qvibus  summo  eum  gaiidio 
progressus  seren”‘  prineipis  intelligo,  qvo.s  Gazettae  Wienneses  obfiis- 
care  intendant,  imo  antelalae  aetioni.s  ad  Vadkert  virtoriam  a partibus 
suis  stetisse  asseverare  non  eriibesriinl.  Expeetabo  igitur  adbue  parti- 
eiilaria  aetionis  hiijn.s,  ut  et  de  Goitz  per  maniis  domini  Jablonski  et 
iuterea  hieBerolini  et  inllollandia  ea  qvae  mihi  eommanieantur  iinprimi 
eiirabo.  Qvalianam  puneta  aalae  Borussieae  Iradiderim  et  qvae  catenus 
mihi  datae  sunt  resolutiones,  ex  anncxo  .seripto  videre  plaeebit  B.  1). 
V'"'  Et  qvandoqvidem  punetum  6’“”  ralione  Palalini  Kioviensis  aulae 
Czareae  per  Borussiam  optime  interpretandiim  per  Excellentiam  suam 
committitur.  oflieii  mei  faisset  id  in  aula  bac  reiterandi.  Qvia  tamen 
paris  tractatus  aceelerantar  et  praeliminaria  a rege  Galliarum  pnieler 
37.  pnnetum  superseripta  saut  et  ))ro  traetatibus  Breda  eivitas  jam 
denominata  est  ex  instiiieta  et  svasii  dominoriiin  miiiistrorum  extero- 
rum  hodie  Hagain  eomitiim  pergo  expertiii'us  utrum  alliati  nos  général! 
paci  ineliidere,  eeu  promiseriint,  allaborare  velint;  eertum  enim  est, 
dominum  Kürtvélyessi  et  dominum  üobozi  positivas  habcro  assecura- 
tiones.  Negotium  protectionis  regis  Borussiac  pro  R.  D.  V.  qvod  atti- 
net,  eam  rcx  publiée,  nisi  suam  autoritatem  exponere  velit,  impertiri 
neqvit;  id  tamen  obtinui  ut  reseribalur  domino  Marsehall  doBiberstein 
qvo  hoc  negotium  qvasi  nominn  suo  apiid  regcm  Augustum  finiat  et 
cnm  domino  Ouse  eatenus  luqrendum  crit,  qvi  praesentes  et  reliqvas 
R.  D“  V'"  tradet  literas  inclusas  ad  dominam  i'alatinam  Belzensem 
promovendas  peto  qvas  ut  et  meas  ad  d.  comitem  Beresonyi  exaratas 
ideo  apcrtas  mitto,  ut  ea  qvae  scribo  R.  D.  Y.  innotesoant,  et  domina 
Palatina  omnem  adhibeat  eiiram.  qvo  qxam  eiti.ssime  et  seeuris.sime 
expediantur,  magnae  enim  sunt  eonseqventiae.  R.  I).  V.  ut  eas  obsi- 
gillare  dignetur  bumillime  rogo.  Caeterum  de  proti'ctionis  et  Palalini 
Kioviensis  negolio  dom.  .lablonski  .scqventibus  postis  inrormabit:  ego 
vero  ex  meo  ilinere  euneta  aeeurati.s.sime  perseribere  non  inter- 
mittam. 
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37. 

Schroibpii  Klement'.s  an  Brrcseityi. 
Dr  endom  (lato  ad  ooiiiitRni  Bprcspnyi. 


I 


Exccllenliac  V"*  gratiosi.ssiinac  qvamvis  sine  dato  niilii  plane 
redduntur  dinn  iiiclusas  lias  ad  Serpii""”  priiidpcm  lînio  et  itincri  ad 
alliatos  me  accingo,  et  qvandoqvidem  in  nunc  nominuta  ad  Seren"“” 
data  ppislola  séries  omnium  eorum  qvae  hucnsqve  acta  .siiiit  reperitur. 
ea  his  reiterare  supervacaneum  esse  judico  qvod  e.\  iisdem  onmia  E.  V. 
iiberius  innotescere  pnssint.  Qvod  vero  mandatum  E.  V.  benignum 
atlinet.  ratione  fiendarum  in  aula  bac  rcmonslr.itionum,  dein  Czareae 
M‘'  insinuandanim.  susceptionem  nimirum  Paiatini  Kiovensis  nullum 
atlentatum  esse  qvo  amicitia  M'‘*  Czareae  frangi  posset,  E.  V.  ex  meis 
ad  Seren""™  datis  uberius  intelliget,  qvid  eatenus  bic  responsum  .sit. 
Qvia  tamen  opus  boc  reiterari  omnino  débet,  oHicii  mci  foret  id  meliori 
modo  finirc;  sed  impedior  rationibiis  ab  aula  et  dominis  ministris 
extraneis  datis , nibil  temporis  perdendum  esse  co  qvod  a regc  Galli- 
arum  praeliminaria  pacis  usqve  ad  37.  punctum  qvod  ad  tractatus 
relegatum  est  subscripta  sunt,  et  ad  contiiiuandos  tractatus  Breda 
civitas  nominata;  banc  igitur  ob  causam  mibi  etiam  vigore  instriictionis 
properandum  est  ut  dominos  alliatos  adurgem  qvo  vel  pace  particulari 
dein  gcnerali  inscrenda  vel  inclusionc  in  generalem  belliiin  Hungaricum 
finiant;  qvod  eosdem  siqvidem  nuper  duininis  Kürtvelyesi  et  Dobozi 
promiserunt  aceedentibus  regis  Borussiae  et  suorum  ministrorum 
exbortationibus  et  scripti  mei  iisdem  tradendi  ponderosis  rationibiis 
ac  accedente  regis  tialliae  voluntatc  omnino  faeturos  credendum  e.sl. 
Interea  autem,  ut  baec  exeqvendo  negotium  Paiatini  Kioviensis  finiatur, 
(loin.  Jablonski  omiiia  faciet  qvae  in  se  futura  sunt,  et  evcntiiin  rei 
E:  V.  et  domino  Brenner  nolilicare  non  intennittet.  Caeterum  ex  jaiii 
bic  inclusis  ad  Scren'"“”  E.  V,  videre  potest,  qvain  irregulata  sit  corre- 
spoiidentia,  qvam  necessarii,  vivaces  et  activi  ulique  ministri,  et  ad 
baec  intertenenda  annua  pcennia  ac  tandem  pericnia  qvibns  qvotidie 
evidenter  subjectus  snm,  felicem  sane  me  repnto  et  mibi  vere  gratulor, 
qvod  tain  cominoda  mibi  porrigitur  oecasio  baec  E.  V.  ex  sincero  pro 
palria  fidelilatis  ainore  re|iraesentare  qvaeqvidem  ut  effectui  niandentiir 
E.  V.  pro  magiio  siio  ad  conservandam  lliingariam  Zelo  ceu  jirimum 
patriac  illustre  fulcrum  curaturam  firmiler  credo,  ac  dein  in  patro- 
cinium  suum  me  susccpturain  qvod  du  codum  et  gnitia  sua  E.  V.  adhuc 
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Savadkiie  existens  mo  assocuraverit.  CorrespoiidtMitia  saiio  ante  oinnia 
intertencri  débet  |ier(’usaeus  Munkalsino  per  Jarislaviaiii,  Liibliiiiuni  et 
W'arsaviani  omîtes  iilucusqiie  iiimirmn  Literae  qvain  seeurissirne  per- 
gimt.  Necessariiim  irisiiper  est  ut  eapaces  ad  Czaruni  inittantiir  huinines 
iiiin  suliim  ad  as.sopiendas  lias  novu.s  lites  sedad  adurgeiiduiii  Majestateiii 
suain  (|vo  iiiediatimii  fervciiter  insistcre  non  dedignetur;  dcnique 
3“°  peennia  nobis  siimme  necessaria  est  et  domino  Jablonsky  iiitra  2 
inenses  1900  talleri  solvi  deheiit  et  qvandoqvideni  tanti  inomenti  nego- 
tiationes  sine  pocmiia  euntinuari  ncqveunt,  E.  ilignabitur  2000  tlo- 
renoruni  reinittere.  lit  oa  qvae  pro  prineipe  suiit  persolvantiir  et  ego 
expensas  neeessarias  liaeteniis  expeetabo , in  super  benignissimos 
ordines  qvld  facto  opus  sit  iibi  ex  Anglia  et  llollandia  bine  rcdiero, 
iitriini  lue  Derolini  subsistere  aiit  vero  iter  ineum  in  Hungariam  coiiti- 
niiare  debeam,  si  non  princeps  iibtentis  alliatoruni  resolutionibus  me 
rupsus  hue  expedire  ex  Hungaria  vellet.  Tenuis  mea  opinio  esset, 
meliiis  fore  ut  facta  bine  relalione  benignissinia  expeetarem  mandata 
ad  evitanda  tôt  viaruni  propemodimi  insuperabilia  pericula  ad  deelinan- 
das  pro  tôt  expeditionibiis  liendas  expensas  imo  ad  evitandiim  qvnd 
pretiosissimum  est  tôt  temporis  spatiiim.  Et  iliim  ad  haee  ut  ea  qvae 
in  epistola  ad  Sercn'""“  contineiitur,  E.  V.  responsum  benignum 
expecto  etc. 

38. 

Schreiben  Bercsenyi’s  an  Klenient. 
t'assoviae,  4.  Martij  lîlO. 

Ita  j U SSII  Se  re  nissim  i Prineipis  aeeludo  Copiain  respon- 
soriarnni  Uni  Rrnninx  ad  ea  qiiae  Serenissimiis  Prineeps  aperto  iiiagis 
qiiam  bacteniis  aniino  et  eiim  majoribiis  partieularitatibiis  siiiceriim 
paeis  desiderium  remonstrantibus  ad  complacentiani  et  satisfae- 
tioiiem  eoruin  i|uae  Dnao  Vra  ex  Anglia  et  llollandia  retnlerat 
quanta  tarnen  difformitas  et  quidem  contrarietas  ajipareat 
ex  bis  d O III  i n i R r u n i u x I i t e r i s ciini  ea  resoliitione  q u a m Ü u ni  i- 
natio  Vestra  obtiniicrat  viderc  poterit.  Mine  neecssariuni  jiulieat 
Sua  Serenitas  ut  ciim  Üno  jablonszki  hoc  negotio  cummuni- 
cato  aliter  cognoscerc  stiideat  Dnatio  Vestra  quid  hoc 
et  iinde  haeu  difformitas  et  reniinciatio  quasi  absoluta 
media tionis  promanavisset,  nihil  cniin  amplius  hoc  modo 
spei  nobis  hae  via  superesset  et  adturcicumncgotiiim 
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cuti)  omni  cxtremitatc  Hinplectciiduin  nus  cunipellit  ipsa 
pustpositiojustitiae  causac  nus  trac  quaeaPrincipibus 
cliristianis  per  totam  Eurnpaiii  ctquidein  authuritatc  nictlia- 
tionis  pro  justu  agnita  fucrat,  jam  arridcntein  furtunam 
OomusAustriacac  favur  sequitur  Principum  et  putcii- 
tiaruiii  exteraruni  qvasi  apprubaturi  ijiiac  armuruin  vi 
in  iiubis  tira nn ica  agerentur,  Privilcgiorum  jani  in  uccupatis 
Cumitatibus  extirpatiuncni,  ministruruin  Evangelicurum 
cxturbatiunein,  quin  et  inbiimatorum  in  templis  corpo- 
riim  cjectiuncni  passim  exercerentiir.  Cuin  magna  pruinde 
impatientia  cxpcctainns  à Diiaonc  Vra  infurinatiunein  utruin  baec 
oinninu  mens  et  resolutiu  duminuruni  alliaturuni  et  ordi- 
nnm  Praeputcntiim  pru  firnia  et  ultinia  haberi  debeut 
quant  Dnus  Bruttitix  exprimit  Sic  enitn  de  nniversalis 
pacis  tractatu  quoque  aliter  tiubis  eugitandum  crit,  dutti 
cxclusatn  hic  spetn  esse  experiri  cogetnuf 

Midün  ezen  irâsutnat  expedialnâin  tnegberkezet  az  küldot  Curirja 
euin  Aureu  vellere  Vetésinek  Parisbul,  de  ittégh  lient  deeifTraltat- 
liattam  irâsât,  latum  mindazâltal  az  Békességh  negotiatiuja  most  is  in 
upere  van  azert  is  kell  kgimnek  attnyival  erôsebben  foiytatni  dolga- 
inkot.  Ezeit  magyar  irasum  magaban  is  Clavis  azutt  ursz^gun  azert 
irutn  es  maraduk 


Prentat.  14.  May  1710. 
ex  Hnllandia  reduei. 

C I e m e n t. 


Kgyk 


Juakarojn  Barattya 
G.  B.  Mikios  m.  p. 
Krucsay  Islvan  iii.  p. 


')  U(‘ l»e  rs  e t Z II  nf;  lies  ii  ri{;r  i ac  lie  n SehhisscitiSHtzes  : 

Kben  als  ioh  «lies  mein  Schreilieri  rxpiMÜrli*,  kam  Ihr  enJsemiclor  Courier 
;tus  Paris  mit  Vctesi's  )^oldenem  Vliesse  un,  ubor  icii  babe  llireSchrin  noch 
nirbt  deseliiflViren  lussen  kôiiiu'ii,  icb  sciu*  domiin^cachtof,  duss  die  Frie- 
donsvermitllunp  aucli  KeîTenwarlig  ncu’h  iiii  Werke  isl,  daher  müsseii  Sic 
um  so  nuclidriicklieber  unsere  AnKele'fpnheilen  botrcibni.  I)a  dieso  nieinc 
iinjfriscbe  Sebrifl  audi  an  imd  fur  sicb  cin  riiifl'ernscblusst*!  ist,  sebrribe 
icb  dies  uiid  bleibo 

Ibr 

woblwollendor  Freund 
G.  N i l(  I a s H.  ni.  p. 

Stefan  Krucsay  m.  p. 
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39. 

Mémoire  Klemeiit's  uii  deii  Hei'zofr  voii  Ma  ri  cl)  oroiigli. 

HaafT,  28.  Mar/.  1710. 

i>I  0 1110 i re  pr eson  t ô u ni I lonl  Marie li oroii pli  a I a Ha  i c ee  le  28.  mars 

1710. 

Monseigneur  ! 

Etant  hieii  persuadée  de  l'amitié  et  de  la  liienveillaiice  que  Votre 
.\ltesse  a pour  S.  A.  S.  Monseigneur  le  Prince  Itakoczi  mon  maitre, 
je  ne  doute  point  que  V.  A.  ne  soit  certaine  aussi  de  la  sincérité  et  de 
la  eonliaiice  que  le  Prince  mon  maitre  a en  V.  laquelle  il  a taché 
de  faire  voir  dans  sa  lettre  derniere  de  lluust  datée  le  20.  Octobre  1 709. 
Et  comme  je  .suis  chargée  par  la  ditte  lettre  d'entretenir  V.  A.  sur  les 
affaires  du  royaume  d'Hongrie,  je  remit  déjà  l'eserit  dans  les  mains 
de  V.  touchant  la  paix  d'Hongrie,  laquelle  pourroit  être  faisable 
selon  les  points,  qu'ils  y sont  remarquez. 

Ces  véritables  intentions  pour  1a  paix  et  la  facilitation  des  points 
pour  en  venir  au  bout,  ne  proviennent  point  de  tout  de  la  mauvaise 
situation  des  affaires  de  la  confoederation,  comme  les  relations  de 
Vienne  les  veulent  faire  accroire  à tout  le  monde.  Non,  monseigneur, 
les  affaires  se  .sont  changez,  l'entreprise  que  le  Prince  va  faire  en 
passant  le  Danube,  apres  avoir  battu  le  general  Sikingen  et  enlevé 
dans  l'importante  isie  Schiit,  réduit  à l' obéissance  Hongroise,  deux 
regiinens  des  impériaux  et  autres  explois  heureux  font  voir  que  les 
armes  du  Prince  commencent  d'etre  plus  considérables  que  ceux  de 
r Empereur,  et  (|uc  par  la  le  General  Heister  seroit  obligé  de  quitter 
les  conquêtes  les  quelles  il  a commencé  à faire  par  l'appuy  du  Lnbo- 
mirszki  en  Haute  Hongrie,  pour  protéger  les  pais  héréditaires  du  l'Em- 
mercur  contre  l'invasion  que  les  troujipes  du  Prince  y vont  faire. 

Ce|iandant  les  six  points  sur  lesquelles  la  paix  pourroit  être 
rétabli  doivent  être  regardé  comme  les  derniers  resolutions  prises  par 
le  Prince  et  la  nation,  pour  faire  voir  ses  sincères  intentions  et  aussi 
la  prom|ititude , qu'ils  ont  de  suivre  les  conseils  qu'ils  leurs  ont  été 
donnée  l'année  passée,  et  c'est  i|ve  V.  .\.  e.st  prié  par  le  Prince  mon 
maitre  de  liiy  accorder  cette  faveur  et  de  tacher  d'obtenir  de  la  part 
de  Sa  Majesté,  reine  de  la  (îrande  Rrettagnc  et  leurs  Hautes  Puissances, 
les  seigneurs  Etats  Generaux  des  prompts  resolutions  lesquelles  pour- 
roient  assurer  le  Prince  et  la  nation  que  la  paix  seroit  infailliblement 
concid  et  durable;  car  en  ce  cas,  que  les  dittes  puissances  voudroient 
tarder  ou  ne  pourroient  pas  trouver  des  moyens  suHisantes  pour 
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H|i|tlaDir  los  (lillicultu/.  (le  la  paix  (l'IloiipTrie,  le  Prince  lu'a  onionrié  de 
protester  soleimielleiiieiit  devant  tout  le  inonde  Chrétien  de  la  résolu- 
tion que  S.  A.  >S.  seroit  contrainte  àprendre  en  se  liant  avec  les  Turcs 
et  en  leurs  rendant  les  l'ortresscs  pour  les  engager  à son  secours. 

On  esperc  pour  teins  qve  les  hauts  alliez  envisageront  les  dom- 
mages, qu  ils  pourroient  provenir  de  cette  funeste  guerre,  qvi  donne- 
roit  lieu  aux  Turcs  d'invahir  l' Alleniagiie  de  la  Hongrie  réduit  à leur 
Confoederation  et  oheissance,  et  pourroit  engager  la  Fntnce  de  con- 
liuiier  la  guerre  soiiteiiù  par  une  très  iniporlante  diversion. 

On  peut  hien  voir  les  seiitinieiis  d'un  veritahie  Chrelien  dans  le 
coinporleiiient  du  Prince  et  des  Etats  confoederez  puisqu'ils  cherclient 
tous  les  moyens  possibles  pour  finir  ces  troubles,  qui  vont  faire  altuiner 
une  guerre,  d'un  fin  douteuse. 

La  prolongation  du  traitt(î  de  S.  M.  Czarienne  avec  1a  Porte  Otto- 
iiianne  l'engage  encore  plus  de  se  résoudre  à notre  Secours,  car  il  se 
trouve  un  article  dans  le  traitté,  par  lequel  S.  M.  Czarienne  s'oblige 
de  ne  .se  pas  ineler  dans  les  aiïaircs  d'Ilongrie,  si  la  Porte  s'engagera 
la  secourir;  cette  aussi  la  raison  qu'on  a ôté  le  coininendement  au 
general  Goltz  |iuisqu'il  avoit  coinniencé  quelques  hostilités  en  Hongrie 
contre,  les  ordres  du  Czar. 

D'ailleurs  il  y a déjà  une  année,  que  le  Prince  est  empêché  de 
prendre  ses  mesures  avec  les  Turcs,  en  esperence  de  voir  eteinte 
cette  guerre  par  la  médiation  des  hauts  alliez;  il  est  donc  juste  qu'il 
obtient  leurs  derniers  re.solutions,  jiour  n'etre  pas  exposé  à la  ven- 
geance du  ministre  de  Vienne  en  cas  que  la  paix  generale  seroit 
concid  et  qu'il  n'auroit  pas  |iris  ses  mesures  pour  se  conserver. 

Ce  cela.  Monseigneur,  que  je  suis  chargé  de  re])rescnter  à Votre 
•Mte.ssc  ; elle  peut  bien  croire  que  le  prince  et  les  Etats  Confederez 
auront  une,  reconnaissan<;e  éternelle,  si  V.  A.  par  le  pouvoir  qu'elle  a 
auprès  les  Puissances  souvent  nommées,  tachera  d'obtenir  et  même 
au.ssi  donner  de  .sa  part  des  prompts  et  justes  resolutions. 

Sa  Majesté  la  reine  de  la  Grande  Bretagne  et  LL.  1111.  PP.  les 
seigneurs  Etats  Generaux  ont  donné  tant  de  marques  de  leur  bien- 
veillance au  Serenissime  Prince  de  Ti'an.ssylvanie  François  Kakoezi, 
mon  inaitre,  et  ils  ont  obligé  d'une  maniéré  si  gencreuse,  qu'il  ne  peut 
que  leur  en  témoigner  une  vive  reconnoissance  aussi  l'cntiere  confiance 
que  je  sais  qu'il  a en  la  bonté  de  S.  M.  Brittannique  et  en  celle  de 
LL.  1111.  PP.  m'engage  a leur  reprensenter. 
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1.  Que  le  [irinre.  iiuin  maître,  euntaiit  sur  raffeetion  de  S.  A., 
Monseigneur  le  prince  et  duc  de  Marlcborough,  il  le  pria  l'année 
passée  de  lui  rendre  ses  bons  ollieos  auprès  de  S.  M.  Britannique  et 
de  LL.  IIH.  PP.  pour  les  porter  à se  rendre  de  nouveau  médiateurs 
dans  les  affaires  de  Hongrie,  la  chose  reus.sit  au  mois  de  Mars,  d'Avril 
et  de  May;  les  Hauts  alliez  conseillèrent  au  prince  de  représenter  des 
propositions  de  paiv  à la  Cour  de  Vienne,  il  y coti.sentit  et  les  ayant 
donné  les  Hauts  alliez  donnèrent  de  leur  part  commissions  à leurs 
ministres  de  travailer  à cette  ouvrage  et  de  tacher  de  ramener  à une 
heureuse  tin. 

Dès  que  je  fus  de  retour  auprès  du  prince  mon  maître,  le  ministre 
de  la  Grande  Bretagne  étant  alors  party  de  Vienne,  S.  A.  S.  écrivit 
au  prince  de  Lambcrg  et  à Mans,  de  Bruninx,  comme  il  paroit  par  des 
lettres  ci-joints  cotté  Nr.  I et  2 mais  l’experienee  a fait  voir  quel 
suceez  ses  lettres  ont  eù  à la  cour  de  Vienne;  pour  éviter  la  longenr, 
j’ai  joint  les  réponses  de  Mons.  Bruninx  au  prince  qui  parlent  à cet 
égard  mieux  que  je  n'anroit  fait.  Elles  sont  sous  le  Nr.  3.  Non  obstant 
ces  mauvais  suceez  S.  A.  S.  n'a  pas  voiild  se  désister  de  son  dessein  ; 
il  a de  nouveau  écrit  à Mons.  de  Bruininx  le  2”'  Nov.  1709;  on  peut 
voir  la  lettre  sous  le  Nr.  4.  Le  teins  nous  apprendra  ce  que  la  cour 
de  Vienne  aura  rcpondii. 

2.  Cependant  comme  on  croit  que  lu  paix  generale  avec  la  France 
n'est  pas  éloignée  et  qu’il  ne  reste  au  prince  que  quelques  mois  pour 
tacher  d'obtenir  des  conditions  qu'il  puisse  accepter,  il  lui  est  absolu- 
ment necessaire  de  savoir  la  dernier  résolution  des  Hauts  alliez  avant 
qu'il  se  tourne  d’un  autre  coté  et  qu'il  demande  un  secours  etranger, 
c'est  ce  qu'il  fait  qu'il  s'adresse  encore  à eux  et  qu’il  les  conjure  de 
jetter  les  yeux  sur  un  royaume  réduit  a des  très  grandes  miseres,  et 
comme  le  pouvoir  a été  donné  au  prince  pour  empccher  l'oppre.ssion 
des  innocents,  il  les  prie  de  ne  les  pas  abandonner  à la  discrétion  et 
H l'avarice  des  ministres  de  la  maison  d'.Vutricbe  dont  les  Etats 
démembrez  anciennement  de  la  domination  connoi.ssent  les  effets.  Il 
les  prie  encore  qu’ils  ne  permettent  pas  que  le  royaume  et  la  Nation 
Hongroise  soient  exposez  à leur  vengcnce  et  à leur  pouvoir  démesuré 
qu'ils  aient  de  l'horreur  et  de  la  compassion  pour  les  innocenLs  et  sang 
innocent,  que  l'on  va  verser  s'ils  sont  sacriliez  à leur  fureur,  si  les 
motifs  de  la  charité  Chrétienne  appuiez  de  la  justice  de  la  cause  des 
Hongrois  ne  siiBisoient  pas  les  propres  interets  des  alliez  les  doivent 
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engager  a leur  faire  secouer  le  joug  d'une  puissance  et  d'une  ambition 
sans  boi-nes.  D'ailleurs  la  Clirctieuté  doit  considérer  lu  Hongrie  comme 
son  rempart,  dont  les  peuples  ne  devroient  pas  être  tyrannisez,  mais 
plustdt  aidez  à defendre  ses  libertez  contre  les  Turcs  par  un  gouver- 
nement plus  doux  que  ccluy  de  cette  nation. 

La  considération  de  tous  ces  raisons  et  d'une  infinité  d'autres  et 
en  particulieur  de  la  proscription  publié  contre  les  peuples  dans  la 
diette  de  Presbourg  (elle  est  ei-jointe  sous  Nr.  5)  qui  donne  assez  à 
eonnoitre  les  maux  que  l' Hongrie  a à craindre.  Ces  raisons,  dis-je, 
engageront  s.ans  doute  les  Hauts  Alliez  à prendre  notre  parly  et  les 
obligeront  à porter  la  cour  de  Vienne  d'accepter  leur  médiation;  c'est 
la  grace  que  l' Hongrie  leur  demande. 

Le  prince  et  les  Etals  confederez  déclarent,  qu'ils  sont  prêts  à 
faire  le  paix  aux  conditions  suivantes,  lesquelles  sont  cotitenù  aussi 
dans  les  six  articles  de  la  lettre  à Mr.  liruiniux  eotté  Nr.  4. 

1)  Que  les  conditions  diplomatiques  de  l'Empereur  Léopold  seront 
rétabli  et  effectuez,  et  que  S.  M.  jure  solemnellement  leurs  observation 
selon  le  formulaire  établi  pur  les  loix  et  selon  lequel  le  feu  l'Empereur 
avoit  aussi  juré. 

2)  Que  la  liberté  de  la  religion  protestante  suit  rétabli  et  main- 
tenue scion  la  transaction  du  Szetseiiy. 

3)  Qu'on  donne  des  satisfactions  et  suretes  convenables  et  suffi- 
santes aux  seigneurs  et  premiers  Cbefs  de  la  confédération  et  qu'oii 
donne  aussi  une  Amnestie  generale  et  formelle  à la  Nation  Hongroise. 

4)  Que  par  la  succession  dans  la  couronne  ne  doit  pas  etre 
entendd  un  gouvernement  despotique  et  arbitraire. 

5)  Que  le  droit  des  conquêtes  soit  annullé  à jamais  et  que 
l'Empereur  vende  à chaque  proprietaire  ce  que  lui  appartient  par  un 
droit  juste  et  légitimé. 

6)  Que  les  présents  articles  seront  executez  dans  une  diete  libre 
et  convoqué  dans  des  formes. 

' La  justice  de  ces  conditions  est  évidente,  et  elle  le  paroitra 
encore  plus  à toute  l'Europe,  quand  elle  saura  qu'elle  ne  sont  fondées 
que  sur  les  loix  et  les  privilèges  du  royaume  d'Hongrie. 

3.  Le  prince  voulant  faire  eonnoitre  à tout  le  monde,  (pi'il  ne 
fait  pas  lu  guerre  par  un  interet  particulier,  il  déclare,  qu'il  u'insistera 
pas  sur  la  possession  de  la  Transsylvanie,  mais  qu'il  est  prêt  d'accepter 
un  équivalent  juste  et  raisouable,  pourvu  qu'il  contribue  à la  sûreté 
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(If  lii  lloiifrrif.  Il  sf  rfmfl  à fft  égard  à la  |priidfiicf  ft  à l'fijiiité  dos 
Hauts  Allier,  (|iii  |ir(i[io.sfroiit  eux  même  cet  e(|iiivalent. 

4.  yu'il  est  nceessaire  (jiic  la  paix  particuiliere  de  la  llongru;  soit 
iiiserée  dans  le  traitté  de  la  paix  generale  sans  (pioy  il  ii'y  auroit 
aucune  sûreté  à esperer  ni  du  côté  du  temporel,  ne  du  coté  du  spiri- 
tuel pour  le  royaume  d'Hongrie. 

5.  Cunime  8.  M.  ('zarienne  a hien  voulu  intervenir  dans  les 
atl'aires  de  Hongrie  et  olfrir  sa  médiation  à la  cour  de  Vienne  par  ses 
ministres,  (pi'elle  y a actuellement , les  Hauts  Alliez  sont  priez  de 
recommander  leurs  ministres  de  se  joindre  à Ceux  de  S.  M.  ('zarienne 
pour  agir  eiisemlde  et  de  concert  dans  cette  negoliation. 

(i.  Le  prince  et  l('s  Ktats  eonfederez  croient  (pie  leurs  déclara- 
tions sont  si  précisés,  qu'on  ne  peut  s'empeelier  d'y  reeonnoitre  leurs 
lions  intentions  et  le  di'sir  sincere  i|n'ils  ont  jiour  la  paix,  mais  si  après 
cela  les  Hauts  Alliez  ne  peuvent  porter  la  cour  Impériale  à accepter 
leur  médiation,  et  si  le  prince  ne  reçoit  la  dessus  une  prompte  reso- 
lution, il  proteste  devant  tout  le  monde,  ('lirelien  (pi'il  n'a  recours  à la 
pui.ssance  du  Turc  et  (|u'il  n'implore  son  secours  ipie  par  une  duri“ 
nécessité;  C'est  ce  qu'il  témoigné  par  sa  lettre  du  27.  Xbre  1709  en 
ces  mots: 

La  Porte  a assurée  qu'elle  etoit  pn'l  a nous  seeourir,  si  nous 
voulons  liiy  remettre  .\gria,  ÎS'eulieiisel  et  les  autres  l'ortresses.  qu  elle 
a ei-devant  oeciqié,  nous  attendons  la  derniere  resolution  des  Hauts 
Allii'z,  ipie  si  elle  tarde  et  qu'il  ne  puisse  applanir  les  dillieiiltez  nous 
protestons  devant  tous  les  Princes  Clireliens  de  la  ferme  résolution 
(pie  nous  prenons  de  nous  soumettre  au  Turc,  au  grand  dommage  de 
la  Chrétienté,  voyant  que  nous  n'avons  à attendre  du  ministère  de  la 
Maison  d'-Vutrielie  que  des  cruels  persécutions,  des  perpétuelles  sup- 
plic(".s,  et  qu'une  dure  (‘sclavage,  c'est  ce  dont  ne  nous  permet  pas  de 
douter  la  conduite  du  geiiei~.(l  Haister,  ipii  fait  pendre  les  oHiciers 
prisonniers,  (pi'il  fait  sur  nous,  et  (pii  a deeluré  par  une  proclamation 
qu'il  ne  les  traitteroit  nnlleiiient  en  prisomiitTS  de  guerre. 

D'ailleurs  le  prince  et  les  états  eonfederez  sont  absolument  resolii 
de  .se  souniettre  au  Turc  plustiit  ipie  demeurer  sous  la  domination  d'un 
prince  qui  par  son  refus  feroit  voir,  ((u'il  n'est  pas  Tassassiez  de  ses 
criiautez  et  du  sang  innocent  repandii  jiisipi'à  |iresent.  et  ils  aimeront 
mieux  périr  les  armes  à la  main  ipie  de  se  reincttrc  la  corde  au  cou  à 
la  merci  d'un  ministère  cruel  et  avare. 

7‘ 
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C'est  la  que  je  suis  chargé  de  proposer  aux  Hauts  Alliez  de  la 
part  de  prince.  S.  A.  S.  cspere  que  ses  derniers  instances  seront 
écoutées  d'autant  plus  promptement  et  favorablement,  qu'elles  sont 
fondées  sur  des  ra'isons  solides  et  sur  les  loix;  il  soumet  sa  cause  et 
scs  interets  à la  justice  et  à la  médiation  des  HauLs  Alliez;  il  ne  doute 
point  de  tout,  qu'ils  ne  se  servent  des  continuelles  victoires  et  des 
grandes  prospérités,  que  la  divine  providence  leur  a accordée,  pour 
délivrer  ceux  qui  sont  dans  l'oppression  et  pour  rendre  lu  liberté  à tant 
des  peuples  qui  soupirent  après  ce  précieux  bien. 

40. 

Bericht  KIcment's  an  Râkéczy. 

Haga  comitum  12.  aprilis  1710. 

P.  P. 

Rerolino  discedens  S.  Y.  omnia  humillima  cum  fidelitate  perscripsi 
qvae  ad  initium  usqve  Martii  pro  S.  V.  agere  licuerat.  Inde  qrantum 
per  vias  satis  malas  licuit  in  liullandiam  properavi  et  ilagae  Comitum 
ducem  de  Marleborough  reducem  reperi , accessi  primum  regis  Borus- 
siae  ministrum  dominum  de  Schmettau,  ut  is  secuuduin  regis  sui  man- 
data exoperationem  negolii  mei  facilitaret  cum  interpositione  principalis 
sui:  hic  vir  jam  aliunde  S.  V.  descriptus  umnem  sineeritatem  et  dili- 
gentiam  adhibet  ut  in  re  tam  ardua  S.  V.  utilis  esse  po.sset.  Apud 
ducem  de  Marleborough  civilissime  uti  anno  praeterito  introdurtiis 
S.  V.  epistolam  suae  celsitudini  et  scriplum  hic  annexum  tradidi  ac 
caetera  on'tenus  explicui  ; mox  assecuravit  se  omnimode  in  eu  futurum 
ne  Serenitatis  V"'  conlidentia  qvam  in  eo  locat  frustretur.  Nuuc  siqvi- 
dem  dux  valde  occupatus  est  cum  Curdonnel  ex  anni  practeriti  nego- 
tiatione  S.  V.  noto  res  meas  perago  cui  etiam  hic  junctum  memoriale  duci 
exbibendum  tradidi.  Interea  etiam  Pensionarium  conveneram  ac  traditis 
eidern  nunc  mentionatis  scriptis  cum  8.  Y.  cpistola  ab  eu  humanissinie 
exceptus  sum.  llis  diebus  accepi  S.  Y.  beuignissimam  epistolam  de 
dato  0.  Jan,  1710  eum  literis  Bruininx;  super  casdem  additam  feci 
replicam  qvam  duci  et  Pensionario  tradidi  remuustrando  ea  qvae  S.  Y. 
mihi  eatenus  commisit.  Ilux  plane  non  apprubavit  factum  domini 
Bruininx  et  dominus  Pensinnarius  illud  sine  scitu  duminurum  ordinum 
Generaliuin  accidi.sse  assecuravit.  Certe  ego,  Scren"'  princeps,  muni 
conumiuc  intendu  i|vam  diligentissime.  et  aecuruti.ssiine  instructiuni 
mcae  satisfacerc  et  ex  haclenus  habitis  conferentiis  et  ussecurationibus 
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qvas  daiit  jiidicaïuhim  est  d(*  felici  ovontu  nrgotiationis  non  dubito. 
Paï  gpiieralis  vix  ac  ne  vix  qxidein  concludetur  et  nunc  pauca  memo- 
rabilia  aguntur  qve  S.  V.  pei-scribenda  forent  practer  ea  qvae  novellae 
qx'otidie  dicunt.  Brevi  habebo  resolutiones  et  ibi  campus  dabitur  pune- 
tatim  ea  hiimillime  referre,  qvae  acta  sunt  ut  eo  elarius  S.  V.  seriein 
negotiationis  viderc  possit.  Perieulis  eontinuis  expositus  suin  et  magna 
cireumspeetione  utendiim  est  qvam  valde  recommendant  alliati.  Videtiir 
nimirum  aulam  Wiennensem  de  boc  itinere  infurmatam,  needum  adin- 
venire  potui  modiim  literas  ad  C.  d'Apreinont  expediendi,  sed  ad  Vete- 
sium  ante  aliqvot  dies  literas  S.  V.  misi  et  ab  eodem  nunc  qvotidie 
responsurias  expeclo.  Legati  adhuc  Gertrudcnburgi  sunt  et  nemo  cum 
iisdem  confort  praeier  duo  Statuuin  Gencralium  commissarii.  Hanc 
epistolam  in  duplicata  expcdio  etc. 

41. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement. 

Cassoviae.  12.  Aprilis  1710. 

Monsieur  ! 

Tandem  per  Dominum  Jablonski  eertitudinem  obtinerc  potui- 
mus  de  discessu  nominalionis  Vestrae  quod  autem  ab  Dominatione 
Vestra  nullam  Serenissimus  Prineeps  babere  potnerit  notitiam  rerum, 
id  sane  displicet  Suae  Serenifati.  t'iim  vero  de  pace  uniuersali  et 
P ra el i m in ari  um  reassu  m t i o ne  t a m p ri  u a t a quant  pubi ica 
aperte  loquerentur  script  a,  neeessum  est.  ut  Dominatio  Vestra 
qnain  diligenlissime  reltus  uostris  invigilet  et  sine  omni  eon- 
sideratiune  realiter  tnmsmittat  infurmationem  quid  nobis  speran- 
du  m in  uniuersali  trac  ta  t u superest,  adjungo  cnim  bie  dupli- 
catas praeteritarum  Literarum  inearum  eum  eopiis  Literarum  domini 
Bruininx  ad  ,Suam  Serenitatem  postreme  scriptarum , unde  Dominatio 
Vestra  videre  poterit,  quam  longe  haec  ab  cis  différant  que 
Dominatio  Vestra  nu  per  ex  Anglia  et  Hollandia  retulerat 
et  an  baecomninomenssit  principalium  dominiBrui- 
n i n X,  q u a ni  i n s u i s b i s e t P r i m i s I i t e r i s seiendiim,  nobis  est  quan- 
totius,  nam  nouas  a porta  Ottomaniea  babemus  insinuationes  conflrmata 
jam  prolongatione  Paris  Moscouiticae  maximas  suas  operationes  Bellieas 
et  appanttus  continuât  et  auget,  bine  extremam  resolutionem 
.siimiiiere  Suae  Serenitati  et  nobis  statibus  Coiifoederatis 
n ec  ess  e e r i t ne  incerta  p ae  is  u n iu  e rsal  is  spe  frustra  t i 
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et  frustra  lactati  cxtrenin  cxponaniur  cxitio  diim  Libcrtatis 
nostrae  tain  Ecclesiasticae  quam  Politicae  causa  projustissima 
|)c  r to  tam  e h ri  s t i a n i t a tem  seniel  a;;iiita  talitcr  ut  Du  mi  nus 
Bruyniux  exprimeret  postponitur,  oppnrtet  pcrinde  ut  Domi- 
natio  Vestra  omni  cura  et  dilip;eutia  liaec  in  locis  débit is  et  iis 
praesertim  unde  fanorabiliura  retulerat  Uuininalio  Vestrae 
representet,  ne  rerum  nostrarum  simul  et  te  ni  pur  is  iac- 
turain  patiamur  possitquc  Pr  incep  s nos  ter  serenissi  mus 
extremam  sumere  cum  statibus  Confoederatis  rcsulii- 
tionem  e xcusab  ilemqu  e se  et  eoram  deo  e t mundo  reddere 
queat.  Dum  ergo  citissinuim  Dominationis  Vestrae  praestolur  respon- 
sum  eandem  diu  valere  cupio  et  maneo 

Ejusdem  Dominationis  Vestrae 

Amiens  soruire  paratus 
C.  N.  B e r c s c n y i m.  p. 

D.  Klement.  Stepbanus  K ru  es  a y m.  p. 

(Original.) 

42. 

Schreiben  Klement's  an  Beresenyi. 

Eodem  dalo  ad  Comitein  Beresenyi. 

Excellentiam  V"'"  nuperae  meae  humillime  Berolino  mis.sae  de 
peractorum  ibidem  negotiorum  série  ulterius  infoi-mare  potuerunt.  Ex 
liis  inelusis  E.  V.  gratiosissime  videre  diguabitur  ea,  qvae  hic  acta  suiit. 
ut  adeo  reiteratio  eorundem  supervacanea  videri  possit.  Intra  aliqvot 
dies  uberiores  seqventur  ubi  resolutiones  alliatorum  seqventur.  Nune 
Excellentiam  V'""  humillime  rogo  ut  enrundem,  qvae  in  nuperis  meis 
pro  ntilitate  patriac  hummillime  et  sineere  perscripseram,  inprimis 
correspondentiae  benignam  euram  habere  velit.  Cujus  favori  me  com- 
mendans  etc. 

43. 

Schreiben  Klement's  an  Hrn.  v.  Cardonel, 

18.  April  lîlO. 

A Mr.  de  Cardonel  a l'armé  ce  le  12.  avril  1710. 

•l'espere  qve  ma  Lelire  avec  les  ebifres  vous  a esté  rendue  qve 
j avois  donné  à Milord  Town.seiid.  a présent  je  ne  me  peut  pas  empê- 
cher de  vous  notifier  que  je  ne  put  pas  avoir  des  resuliilions  positives 
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de  Mr.  le  Gr.  Pensionaire,  principalement  sur  la  médiation  et  sur 
l'inclusion  dans  la  paix  generale.  S.  E.  est  restée  dans  des  termes 
generales,  disant  qre  les  Etats  Generaux  faironts  toutes  leurs  efforts 
(lossibles,  mais  aiant  demande  les  moiens  par  lesquels  on  voudra  obli- 
ger la  Cour  Impériale  à accepter  la  médiation  et  nous  inclure  dans 
la  paix  generale  en  cas  qve  la  ditte  cour  vient  a refuser  leurs  deman- 
des, S.  E.  ne  m'a  rien  dit  positivement  et  meme  elle  n'a  pas  voulu 
écrire  à S.  A.  S.  Je  vous  assure,  Mr.,  qve  cela  m'allarme  beaucoup 
et  je  craigne  qve  le  doute  dans  leqvel  on  laisse  S.  A.  S.  ne  la  porte  a 
qvelqvc  resolution  extreme.  Toute  l'esperance  est  encore  en  Anglet- 
terre  et  en  S.  A.  Milord  duc.  Je  vous  prie  donc  Mr.  d’en  parler  a 
Son  Altesse , enfin  qv'elle  communiqve  eu  Angletterre  mes  écrits  et 
qve  les  resolutions  de  la  reine  puisse  inciter  les  Etats  Generaux  d'agir 
plus  fermement.  Vous  obligerez  le  prince  en  portant  milord  duc  pour 
qv'il  ayt  la  honte  d' écrire  au  Pensionaire  au  sujet  des  ordres  de  cet 
état  a son  ministre  a la  Haye  pour  nous.  J'attendercs  vos  réponse  a 
Berlin  sous  le  couvert  de  Milord  Rabi,  étant  etc. 

44. 

Bericht  Klement’s  an  Rékéczy. 

Haga  eomitum  19.  Aprilis  1710. 

Screnitatem  V'""  12.  aprilis  datac  hummillimc  informare  potue- 
runt.  qvalianam  scripta  dominis  alliatis  exhibuerim,  ncc  minus  qvomodo 
cum  iis  contulerim  et  qvalenmam  spem  de  cvcntii  ardui  hujus  negotii 
habucriin.  Heri  dein  resolutioncs  obtinui  apud  dueem  de  Marleborough 
praesente  magno  Pensionario  Hainsio  Milord  Towusend  et  domino 
Cardonel.  Ejusdem  sunt  tenoris,  qvac  anno  praeterito  fuerunt,  utinam 
mcliorcm  habeant  effectum,  plane  ante  aliqvot  dies  accepi  S.  V.  rescrip- 
tum  cum  responsoriis  domini  Bruininx  eidem  inclusis.  S.  V.  ex  hic 
annexo  scripto  clementissimc  videre  dignetur  qvaicnam  scriptotenus 
ad  eandem  dederim  responsum  ut  taccam  ea  qvae  orctenus  tam  apud 
ordines  Generales  qvam  apud  dueem  et  alibi  repraesentanda  cum  omni 
fervore  censueram.  Itux  plane  cum  Bruininx  contentus  non  est  et  in 
praesentia  domini  Pensionarii  dixit  qve  ce  n'est  pas  un  coup  d'un  bon- 
nette homme  non  plus  d'un  ministre.  Addidit  insuper  domiqurn  Brui- 
ninx infallibiliter  eorruptum  esse;  dominus  enim  Pensionarius  negat, 
banc  epistolam  ut  et  altcram  illam,  de  qva  Berolino  S.  V.  informaveram. 
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ex  mandate  dominnrum  00.  Generalium  exaratam  e,«>.se.  Heri  dux  de 
Marleborough  et  princeps  Eugenius  in  Rrabantiam  aliivere.  Ego  cum 
domino  Kortvélye.ssi  cum  Mini.stri.s  Angiiac , Iloliandiae  et  Borussiae 
contulimus  et  .‘iecundiim  ducis  et  lioriim  resoiutionem  hic  in  Aiigliam, 
ego  vero  ad  S.  V.  propero  ad  referendum  S.  V.  de  genuino  negotia- 
tionum  hariim  statu  et  de  iis  qvae  pro  conservatione  genlis  et  S.  V. 
necessaria  siint.  Calamo  enim  nunc  muita  confidere  circumstantiae 
qraedam  me  prohibent.  Hodie  fors  adhuc  pergo  et  omnem  lapidem 
moTcho.  ut  conjuncta  diligentiae  tidciitate  et  assidiiitate  semper  testari 
possitii,  me  invioiahiliter  esse  etc. 

4S. 

Schreihen  Klemeiit's  an  Beresenyi. 

Ad  Comitem  Beresenyi  sub  eudem  dato. 

Exceilentia  Vestra  gratiosLssime  ex  Inciiisis  iegere  dignabitur 
quid  hic  agatiir  et  qvareiiam  reditum  meuni  instituere  obliger.  Spero 
me  brevi  oretenus  Exc.  V.  de  omnibus  piinclualiter  informare  honorem 
habiturum.  Caeterum  etc. 


46. 

Schreihen  Beresenyi 's  an  Elément. 

Kasehau,  19.  Mai  17  10. 

Generose  Domine! 

Etsi  omnia  denuo  ad  fervorem  belli  prolapsa  videantur.  nihiloini- 
nus  cum  uniuscujusque  belli  eventus  pace  terminari  soleat  ac  altcrnato 
quasi  cursu  etiamnum  nientidem  tractatus  inter  alliatos  etGal- 
liam  assumatur  jamque  saepuis  per  preliminarium  vix  non 
certam  ap]ilacidationem  res  ad  consumationem  sui  approximare  rideatiir 
nihil  rebus  et  emoiumento  regni  consultiiis  judicavit  Serenissimus 
Princeps,  quam  ut  ad  praeoceupationem  teinporis  et  non  praetermitten- 
dam  in  omnem  casum  occasionem  légat um  suum  ad  locnm  trac- 
tatus eum  expédiât,  qui  apud  chr  i s t i an  iss  i m u m regem 
charactercextraordinariifuncturus  et  cum  ministris 
ejus  universa,  quae  Causam  Regni  concernunt,  non  tantum  communi- 
caturiis  sed  et  praebabito  iuxta  contenta  Instructionis  suae  mutiio  con- 
silio  collaturns,  quod  optimum  et  rebus  comienienti.ssimiim  iudieaverit. 
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agat  et  concludat.  Cum  vero  ad  ea  commodiiia  et  siimma  cum  dexte- 
ritate  pariquc  flde  exoperanda  révérend issimum  üominicuni 
Brenner  abbatem  et  Prepositum  Sce  pu. sien  .sein  destinare 
et  expodirc  visum  fuerit  pro  dircctione  Dominationi.s  Vestrae  notifican- 
dum  duxi,  ut  cum  totius  negotiatinnis  direetioiiem  praofato  du  mi  nu 
a b b a t i cuncreditam  e.ssc  vnluerit  .serenis.simus  Prineeps,  idem 
tamen  o b m u n u s .s  u u in  .sacerdotale  a p u d a 1 1 i a t o .s  p r u t e- 
stantes  pote  n lias  in  .secundandi.s  Regni  rebus  ex  fundamento 
manutenendi  religion is  nec  po.ssit  nec  cundecens  rideatur. 
quaecunque  ex  ri  Instructioni.s  suae  ad  exoperandiim  commis.sa  babet. 
cum  circumstantijs  rerum  bucusque  peraclarum  eidem  cummunicare. 
con.siliis  eju.sdem  uti.  ac  cuncta  denuo  quae  apud  praememoratas 
putentias  negutianda  supersunt , cum  fiitura  eorum  re.solutione  ac 
alijs  particularitatibus  ad  inutiia  culloquia  et  detemiinationes  referre, 
ac  se  pro  negotiatore  eundem  vero  pro  dire c tore  nego- 
tiationi.s  agnoscere  relit,  noveritque  Dominatio  Vestra  quarn 
eciam  vt  de  contenlis  Instruclionis  suae  pari  reciprocatione  idem 
dominas  abbas  genuine  informet  et  totius  intentionis  nueleum  pro 
futura  ad  negutiandiim  cum  alliatis  putentlis  directiunc  aperiat  in  cum- 
missis  babere  nutifîcu  indubic  persiiasus  Dominatiunem  Yestram  intuitu 
non  tantum  suae  in  futurum  promovendac  condignae  promotionis  et 
praemiationis  sed  praesertim  afflictae  dulcis  patriac  cui  fidein 
ri  ta  m et  Omni  a debet  ad  seopiim  tranquillitatis  restituendac  concre- 
ditiim  sibi  munus  omni  potiuri  dexteritate  exoperaturam  et  seenndaturam. 
Qiiem  in  reliqno  bene  valere  et  felicia  quaevis  sortiri  desideru.  Oatum 
Cassoviae  die  19.  Menais  Maji  Anno  1710. 

Generosae  iMiminatiunis  Vestrae 

Amicus  addictus 

(Originnl.)  C.  N.  Ber  CS  en  y m.  p. 


47. 

Schreiben  Klement's  an  Beresenyi. 

Ad  C.  Beresenyi  26.  May  1710,  Berolino. 

Qvas  ad  Seren""”  et  E.  V.  Haga  feceram  ultimas  19.  aprilis  cas 
bucusque  pervenisse  firmiter  credo.  Negotia  in  eodem  statu  sunt  in 
qvo  eadem  in  Hollandia  reliqvi.  Hic  in  ailla  mea  finivi  et  adeo  ad 
eommunicandum  et  bumillime  referendum  ca  qvae  pro  Patriac  .salute 
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svadentur  crastino  die  raoveo,  impossibile  nimirum  est  qvidpiam  hoc 
intricato  tempore  caiamo  credere.  Seren""  Priiiceps  occasionc  ultimae 
incae  expeditiunis  iiiilii  benignissinie  coiiimisenit,  ut  elTectueni  qvo  rex 
aliquem  pro  vinis  in  Hungaria  emendis  inittat;  ibit  ergo  meeuin  regius 
eellarii  magister,  qvod  qvidem  etiaiii  praevie  nutilicare  huniilluiii  obli- 
gaminis  inei  esse  ratus  suin.  Caeterum  etc. 

48. 

Schreiben  Rdkôcxy's  an  Klemenl. 

Munkats,  8.  .Iiilii  1710. 

Fidelis  nobis  dilecte! 

Nibil  est  quod  reponamus  ad  vestras  Berolino  et  Haga  Comitum 
exaratas  Kelaturias  qiias  tribus  cireiter  ab  bine  sepliinanis  per  Geda- 
nuni  duininacPalatinac  transmissas  rite  pcreepinius.  Approbamus  prae- 
terca  Rescripta  qunquc  vestra  et  Reflexioncs  super  literas  I)ni  Bruiiiinx 
factas  quem  suinine  miranmr  sine  mandatis  Duniinorum  suoruni  ea 
scribere  ausum  fuisse  quae  Intentionibus  eorundein  nobis  dcclaratis 
oppusita  sont. 

Tempus  proindc  solummodo  et  promissorum  effectuatio  nos  edo- 
eere  puterunt  num  in  sua  epistula  suam  aut  dominoruni  suorum  reve- 
laverit  mentem.  quorum  ainicitia  si  suliini  in  furtuna  armurum  nostrurum 
fulcita  est,  et  non  in  vera  cognitione  Justitiac  nustrac  et  Interessoruni 
suoruni  pro  quorum  Einniumciito  Eus  res  nosiras  suscepisse  credidi- 
mus,  vix  et  in  posterum  quoque  ab  iis  plus  verbis  spcrarc  poteriinus. 
Agite  iiibilominus  pro  hactenus  contiiiuata  tidelitate  et  sedulitatc  vestra 
ea  quae  ad  nientem  Instriietiunis  vestrae  prolicua  esse  judieaveritis  et 
deiuoiistrate  alliatis  Putenliis  suppeditari  apertui'am  per  quant  sine 
dctrimeiito  culligationis  et  negotioruin  suorum  nos  fortibus  quoque 
medijs  adjuvarc  poterunt. 

Posteaquain  enim  septimanis  praeteritis  hue  iter  faeientes  Baro- 
nem  ab  Urbig  Plcnipotcntiarium  Czarcum  convenissemus  ab  eo  abunde 
cognovimus  sinceram  (’zari  nos  juvandi  intentionem  nec  ilium  Prinei- 
pem  ab  auxilio  nobis  dando  in  tantum  retiueri  a Bello  Svecieo  quam  a 
consideratiune  oITensionis  Potentiarum  alliatarum,  quam  exinde  emer- 
suram  crédit.  Quapropter  nobis  inagnu  Emolumento  foret  si  id  quod 
in  aula  Pru.ssica  apiid  altefatas  quoipie  Potentias  effectuarc  possetis 
deelarationem  nempe  eoruiulem,  qua  mediante  praefatusCzar  persraderi 
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possrt  praostitLs  nobis  auxiliis  se  iiec  in  Belliim  Eurupaeimi  ingestiiruni 
ncc  rem  alliatis  contrariam  factunim  vel  maxime  si  is  ijuoi|ue  a parte 
nustra  sutlioienter  asseeurari  possciit  nos  quoque  praedictis  anxiliis 
nunnisi  in  liestitiitionem  liliertatis  usurus  quamvis  cnim  praefatus 
Plenipotentiarius  Czareus  in  commissis  liabcat,  ut  nos  alliatos  esse 
doniini  sui  declaret  et  mediationem  suam  quuqiiu  modo  praeter  Bclli 
deelarationom  aceeptari  faeiat  ab  aula  Wiennensi  titulum  Imperatoris 
augustissimi  et  fratris  practendere  et  in  casum  repudii  aulam  reiin- 
qnerc  vix  tamen  apud  illud  elati  animi  et  bonis  nostris  inbians  mini- 
sterium  eum  qiiid  efTectuaturum  credimus  et  quamvis  de  novo  modali- 
tates  sat  profieuas  personam  uostram  protegendi  absque  dedaratione 
hostilitatis  aulae  moscoriticae  insinuainus,  expeditio  tamen  maritima 
quam  Czarum  in  persona  susccpturum  creditur  summam  remoram 
negotiorum  nostrorum  eausabit.  Tractatus  quem  eum  hoc  Principe 
inivimiis  extractum  in  quantum  pro  re  nustra  iudicamus  transmittimus, 
quem  tamen  adhoc  usque  tempus  occultum  esse  desiderans  Czarus  ab 
exteris  Principibus  sciri  non  potuit,  utamini  proinde  eo  In  quantum 
eonveniens  esse  judicaveritis.  Quod  demum  operationes  et  statum 
Belli  intrinsecum  attinet  is  vix  aliquid  ab  ultimis  literis  per  locumte- 
ncntem  nostrum  vobis  transmissis  immutatus  est,  Exercitus  noster 
Zolnokiensem  restaurât  arcem , t'aesarei  Pars  fluvios  Ipoly  et  Gramim 
extrnctis  vallis  munivit  et  se  l'ivarinnm  arcta  obsidione  circumdedisse 
crédit, ala  Ejus  sinistra  comitatum  Sarosiensem  se  in  Scepusium  restrin- 
gensdeseruit,  quod  etrontinuisExeursionibus  lacessitus  et  inopiavictna- 
liiim  laborans  faeere  coactiis  est,  nnde  persuasum  habcmus  vix  inimieum 
ante  messem  quid  susceptiirum  sub  quo  temporc  sperat  se  quo((ue 
Gallicas  vires  ad  Bbenum  expertnrum . quibus  si  impeditus  non  fiierit 
Expcditiones  suas  tum  demum  suscipiet.  .lain  vero  in  statum  posito 
Praesidio  Zolnokiensi  denuo  post  triduum  personalem  aggrediemur 
expeditionem  pro  qiin  Exercitus  quoque  nostros  Transtibiscanos  ad 
latus  nostrum  assumpsimns  de  cuius  eventn  amplam  a Lucumtenente 
nostro  suo  tempore  habebitis  Inrormationcm.  Pro  continuationc  porro 
Negotiationum  vobis  commissarum  perienla  itinerum  vestrorum  uberius 
considérantes  neeessarium  esse  judicamus,  ut  in  aula  Prussica  iilterius 
quoque  subsistât  ad  usque  illud  Tempus  donec  traekitus  Pacis  Europeae 
reassumantnr,  ad  quos  vero  Praepositum  Scepusiensem  per  postremas 
literas  nostras  abunde  instruetum  delcgaviimis,  ex  ejns  igitur  Instruc- 
tione  cognoscetis  tantam  nos  in  lidelitate  et  activilate  vestra  habere 
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fiduciam  ut  et  personam  vestram  praedicto  Praeposilo  modalitate  lamen 
Eidem  Inatructionis  datae  qvodammodo  subordinando  partcm  efücere 
voluerimus.  Ne  vero  interea  quoque  sumptus  vobis  necessarii  deficiant 
actii  allaboratur  in  translatione  per  eambium  sumniae  1900Imperialiuni 
etc.  etc.  (baec  de  sumptibu.s).  De  caetero  as.sccuratos  vos  esse 
vnlumus  continuatam  diligeiitiam  ildelitateni  et  periculonim  eontemptuni 
in  quibus  pro  serritio  nostro  et  Patriae  versamini  nos  nimquani  oblite- 
raturos.  Vos  in  reliquo  bene  valere  desideramiis. 

Franciscus  Prineeps. 

(Copie  von  Kleinenfs  HamI.)  Sle|>h.  Kriie.say. 

49. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  General  Janus. 

Le  Comte  BercsenjH  au  general  Janus  de  Hommona  ce  le  31.  Juillet 
à Jarislav  1710. 

Monsieur  ! 

J'ay  eu  l' honneur  d'ouvrir  la  lettre  de  V.  E.  eserite  à S.  A.  S. 
Monseigneur  le  Prince  de  Transsylvanie  à cause  de  l'eloignement  de 
S.  A.  S.  Je  n'ay  pas  manqué  pourtant  d'envoier  l'extrait  de  la  dilte 
lettre  à S.  A.  S.  Elle  m'a  ordonné  de  répondre  à V.  E.,  qve  puisque 
S.  A.  S.  a un  actuelle  Envoie  extraordinaire  à la  cour  de  S.  M.  Cxa- 
rienne  par  qvi  S.  A.  S.  a donné  une  ample  information  à Sa  ditte 
Majesté  touchant  les  trouppes  qvi  sont  restées  ici,  elle  espere,  q\e,  si 
S.  M.  Ciarienne  poiirroit  encore  avoir  qvelqve  considération  ladessus. 
elle  feroit  scavoir  sa  volonté  au  dit  Envoyé,  et  ainsi  S.  A.  S.  attend  la 
dessous  la  notilication  et  information  de  son  ministre  après  qvoy  elle 
ne  manqvera  pas  de  donner  ses  res(dutious.  Je  suis  cepeudaiit  etc. 

50. 

Schreiben  Bercsenyi's  an  die  Kron-Gross-Gcneralin 
von  Poicn. 

Eodem  dato  le  meme  à la  Grande  Generale  de  Pologne. 
Madame  ! 

Puisqve  je  n'ay  pas  une  personne  auprès  de  moy  qvi  schache 
écrire  Polonois.  je  rtie  donne  l'honneur  de  repondre  à votre  Excellence 
en  francois  à la  sienne  daté  de  Sziniava.  En  vérité  j'ay  été  si  en 
surpris  d'y  voir  les  ressentiments  de  V.  E.  contre  moy  à cause  des 
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avis  qv'elle  prétend  avoir  étés  données  à Mr.  le  general  Janus.  V.  E. 
peut  bien  etre  assuré  qvc  je  n'en  scait  rien  qve  je  ne  les  ay  pas  donné 

et  qve  je  n’ay  pas  envolé  non  plus  Mr Ainsi  je  la  prie  de 

ne  pas  concevoir  des  opinions  semblables  contre  nioy,  mais  plutôt  de 
croire  qve  je  suis  tousjours  comme  V.  E.  m'a  connue 

Madame 

de  V.  E.  . . 

Ad  finem  octobris  ex  Bungaria  movi  et  que  usque  ad  Marlium 
17 il  scripsi  relationem  dmplicem  de  difpcili  itinere  et  de  Quaran- 
taine propemodum  duorum  mensium  mentionem  faciunt;  reliqva  in 
subseqventibus  et  essencialia  reperiuntur. 

SI. 

Bericht  Klemeiit's  über  die  von  ihm  vom  Oetober  1709 
bis  Juli  1710  gepflogcnen  Un  t e r h a n d I u nge  ii. 

Juli  1710. 

Relatio  ad  Prinripem  pcraptar  Ne|;apiatiflnis  ab  Annn  170!) 
incnsR  Ortnbri  ad  1710  Juliuin. 

Serenissime  Princeps,  Dux  ac  Domine  Domine  ClementUsime. 

X Serenitate  Vestra  mihi  Clementissime  commissae  Negociationis 
Seriem  et  ordiiiem  expositurus,  continuationem  et  obstacula  simul 
varia  periculosi  Itineris  Serenitati  Vcstrae  humillime  notilicare  neces- 
sarium  esse  censeo. 

Postquam  enim  Serenitas  Vestra  me  die  22.  Octobris -\nno  1709 
ex  Civitate  Hust  benignissime  expediisset  cum  Comitiva  Marmarosiensi 
bono  ciim  Dco  usque  Zavadkam  progrcssus  limites  Poloniac  attigi  ac 
usque  Leopoliin  dein  vero  in  Kukisav  ad  Dominam  Castellanam  Craco- 
viensein,  magnam  Generalem  Poloniae  profectus  sum.  Haec  ultra  duo- 
decim  dies  me  detinuit,  ac  demum  per  unum  Domcsticorum  siioruni 
Lublinium  ac  inde  Warsoviam  me  comitari  fecit.  Lublini  apud  Serc- 
nissimam  Priticipissam  quatuor  vel  quinqiie  dies  moratus,  Serenitatis 
Vrac  benignissimas  de  data  2.  Novembris  accepi  unacum  inclusis 
Responsoriis  Domini  Bruiuinx,  quas  ut  et  Imstructionem  meain  sccun-. 
duni  Serenitatis  Vestrae  benignissimum  Mandatum  Reverendissimo  Duo 
Abbati  Brenner  communicavi,  qui  inde  occasionem  sumsit  mecum  varia 
ad  facilitandum  arduum  Negociationis  opus  communicare  et  concludere, 
(|uae  ut  et  alla  tum  occurentia  ad  Serenitatem  vestram  humillime 
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licrscripsoriini,  qit:iin  Epistolam  Scroniliili  Voslriie  roddituin  osse  inde 
certe  scio,  quod  benignissimiis  rospoiisorias  ad  oasdi'in  acccpcriin.  In 
qiialinain  doiude  vitae  poi-iciilo  (Varsovia  Thorniiini  in  Vislula  abions) 
liiorini , Soronilas  Vcstra  cl  Expidlontissimiis  T)oniinus  Siiproniiis 
(îencralis  et  Fjociimtenens  ex  niea  obseqnentissiina  Tbornniensi  Kola- 
tiüiie  satis  inrurmati  siint.  Tborinio  lleroliniim  iisipie  quat;  fata  habiie- 
rim  et  quid  deiiide  in  Anla  snae  Regiae  Majestatis  vigore  Inslrnetionis 
incac  fecerim  ex  mois  llcrniino  hnmilliine  inissis  Relaturii.s  et  acelusis 
tuin  tempore  Epislolis  exbibitu  Ilegiae  Majestatis  seripto  et  a Sua 
Majestate  ad  Ministros  siios  dato  Reseripto  Serenitas  Vestra  uberius 
inforinata  fuit,  nt  adeo  ea  reiterare  supervaeaneiim  sit;  Taliter  ergo 
liiiitis  nieis  Rendini  Negutiis.  iter  in  Mnllatidiain  aggressuni  20.  Marti! 
Ilagain  funiituni  veni,  Resointuin  fueral  Rendini,  nt  .si  ailbtie  llueein  de 
Marleboroiigb  in  llollendia  non  invenircm.eundcni  iniinediate  in.\ngliain 
.seqnerer,  sed  ille  ante  très  dies  llagain  appulerat,  igilur  sine  oinni  niora 
apnd  Generaleni  Reginae  M.  Rritaniae  ('nnmiissariuni  et  Rellieuin  liiti- 
immi  Seeretarinni  Dominnin  de  Cardomiel  Serenilati  Vestrae  oeeasione 
Negociationis  annn  praeterito  in  llidlaiidia  ponudae  nidnin  nie  insimiavi 
ae  eidein  plenariain  de  Iiitentione  Semiilalis  Vrae  et  Negotiatinni.s 
Inforinatiunem  dedi  nnaeiini  Epistola  Screnitatis  Vestrae  ad  Snuin 
Dneein,  ut  is  nid  ineenin  eonferre  ineoeperit  nielioreni  et  jnstani  Pro- 
pnsitionuin  et  Deelarationnin  niearum  posset  habere  ideain:  Une  ubi 
exeeutns  fuerani  Duininiiiii  Rar.  de  Selunettaii , Plenipotentiariuin 
Regiae  Majestatis  Rorn.ssiae  eonveni  ad  Reginin  Reserijitnin  nie  provo- 
eando  et  siiain  Excellentiain  rogaiido  ut  proteetione  et  opéra  sua  in 
lioe  diffieili  negotio  me  bonorare  digiiaretur,  proiiiisit  baec  liiiiiia- 
iii.ssiine  et  tennit  fidelissinie,  niox  eniin  lum  soliiin  apnd  Uiieeiii  de 
Marleborough,  sed  et  apnd  Itl).  00.  (îG.  II.  Helgii  seciindiiin 
iiiandatiiiii  Regis  siii  in  teminis  fortilms  loenliis  est.  nt  ilia  pro  W'stra 
Screnilate  et  Confoederatis  Stalibns  faeiant,  ad  qiiae  non  tain  per 
('oiiseieiitiani  et  proinissa  eornin  positiva,  qnani  liilere.sse  propriiiin 
oldigantnr;  Reims  ergo  stantibiis  apiid  Oiieein  de  Marleborongb  priiiiani 
et  lionorllieam  babni  aiidientiaiii,  exeepit  me  stando  apcrtu  capite  ae 
jiost  prima  Coniplimeiita  eunsedit,  et  me  in  tali  loeo  loeavit.  nbi  nec 
ille  nec  ego  primnm  liabere  loeiim  dieerc  |ioteramiis.  Redeo  a (Vre- 
moniis  ad  Realia  : Post  primas  Civilitates  exbibni  antelato  Diiei 

secundnm  maiidnetionem  Instrnetionis  .scriptnm  (enjiis  eopiam  ad  Sere- 
nitalem  Vestram  llaga  eoiiimissum  peneiii.sse.  informavi)  deelarando 
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nu‘  speraro  siiam  Cel.sltudinem  salisfaPturani.  rontidontiae  i|uani  Sere- 
iiissimus  Priiiceps  meus  in  eudein  habet  et  iii  eu  fiitnrani  qnn  pru 
Serenissimi  Prineipis  et  Confoederatorum  Directione  positivae  et 
promptae  quantucyus  sequantur  et  impertiantur  Resolutioiies;  Eo 
qiiidem  tempure  Expeditionis  meac  Serenissimus  meus  credidcrat  me 
suam  Ccisitudiiiem  adhuc  Londini  repcrturum,  me  siiam  Celsitudinem 
rogarc  quo  me  Litteris  suis  Recommendatiis  mimiat  ad  Conseil  de 
Cabinet  Reginae  M.  Rritanniae,  quo  ipsos  exeitare  jMissem  ad  praestanda 
ea,  quae  numine  Reginae  aimu  praeterito  prumissa,  non  tanieii  eo  cum 
l'avore  et  efllicacia  in  Aula  Yiennensi  exécuta  luere  ob  absentem  Acliia- 
lein  Britannicum  Ministrum.  Civilitei-  ad  haeu  omnia  l)ux  rcposuit 
asserendo  se  cum  Dno  Pensiunario  eatenus  locuturmn  ae  interea  me 
rogare.  ut  in  sinceritate  sua  acquiesçant , se  enim  non  solum  Screni- 
tatcm  Vestram  et  Nationem  ofliciis  suis  obligare  velle,  sed  et  scire  se 
opus  Dei  in  hoc  Negotio  promoturum:  Oportuiie  hic  mentionem  feei 
adesse  Ueputatum  Eglicorum  Statuum,  is  fuit  Dominus  Ririidorn' 
Domiims  enim  Dobozi  jam  discesserat  ex  Huiigaria,  qui  ad  Regiam 
Majestatem  M.  Britaniae  profeclurus  in  Commissis  haberet,  Suae  Cel- 
situdini  inservire  ac  ejusilem  Protectionem  et  Recommendationem 
efflagilare.  Et  hujus  Receptionem  resuivit  lliix  rogando  solum  ut 
previe  Gallico  Sermone  ea,  (|uae  babere  velit,  scriptoteuus  Dno  Car- 
donnel  tradat,  cui  me  ubi  plura  remonstrarc  voluerim,  ut  omnia  sincere 
et  coiilidenter  signilicem,  mihi  declaravit  et  signilicandu  tempus  esse 
ut  ad  Pensionui'iuui'abeam.  huic  primae  audientiae  finem  impusuit. 

Ad  CO  melius  informandum  Dueem,  saepe  numiiiatum  Domimim 
Cardonnel  sequenti  die  accessi  et  Memoriale  Duci  exhibendum  tradidi, 
quod  ad  Serenitatem  Vestram  pervenisse  certus  sum,  Couimunicandu 
Extnictum  Benignissimae  EpistoUie  31.  Jan.  ptM'  Excellentissimum 
Dominum  Supremum  Regni  Generalem  et  liOcumtenentem  ad  me  exa- 
ratae,  quibus  mutatam  per  arma  rei  faeiem  demonsirando  declaravi, 
ultimas  bas  nostras  instantias  esse  et  solum  suum  per  nos  eflectum  ab 
alliatis  desiderari,  ut  post  tôt  varias  cxpectalioncs,  positiva  sequalur 
resulutio.  Omnia  ista  Domino  Schmettau  referendo  et  urgendo  laiidem 
28.  Martii  Dominum  Pensionarium  prima  vice  invisi.  Vir  bic  Rei- 
publicae  Hollandiae,  ut  ita  dicam  anima  et  Gubernator  sulila  me  sii.s- 
cepit  bumanitate  ac  omui  cum  respectii  Sereuitatis  Vestrae  legit 
Epistolam  nec  minus  Dumini  Baronis  a Lintelu  qui  causam  meam  eidem 
omni  meliuri  modo  commendabat.  Ipse  ergu  Dominus  llcinsius  sermonis 
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initium  fecit  dicendo  DuRt^in  de  Murleborougli  co|iiam  Epistolae  Sere- 
nitatis  V^estrae  ad  se  datae  secuni  comniunicasse , Miiiistrum  Regis 
Borussiae  nuniine  Principalis  sui  Negotium  hoc  ferventissime  recom- 
iiiendasse,  se  vero  non  tani  ex  his  quam  veru  Christiaiiis  cumpetentibus 
ratioiiibus  et  imprimis  ub  benignamDominurumsuorum  erga  ilungariam 
mentem  sincere  allaboraturum  ne  spes  et  conlidentia  Screnitatb  Vrae 
in  alHatas  Potentias  frustretur;  Egu  ad  baec  débitas  ageiido  gratcs 
scripta  Duci  de  Marleborough  tradita  mutatis  mutandis  exhibui  oinnia 
correiterandü  et  argumeiitis  augeudo,  quae  apud  Ducein  et  ejus  Conli- 
dentem  rcmonstraveram.  üimiinus  ipse  qui  tantum  Zeluni  et  tervorem 
pro  Serenitate  vestra  anno  praeterito  testatus  fuerat  ex  post  de  rebus 
nosti-is  sinistre  informatus  esse  risus  est,  ubjectiones  enim  mihi  quam 
plurimas  fecit,  primaria  Confocdenituruin  Capita  nihil  alliud  nisi  privata 
in  rei  veritate  quaerere  non  obstaiitibus  omnibus  sinceris  protestatio- 
nibus  Religionem  continue  opprimi  et  tamen  eam  iniseram  pratextui 
servire  debere,  uobilitatem  niagis  cruciari,  <|uam  antea  sub  Turca  vel 
Impcratorc  nunquam , res  nostras  insuper  onmes  perditas  esse  et  vix 
angulum  aliquem  Confoederationi  restare,  addebat  tamen  se  baec  non 
ita  esse  credere,  sed  siquidem  nulla  res  remederi  posait,  nisi  verita- 
bilis  morbus  constet,  necessarium  se  esse  judicasse  baec  mihi  objicere, 
ut  rideam  qualinam  modo  continue  Aula  Caesarea  de  rebus  nostris 
Rempublicam  et  alliatos  infurmari  curet;  sed  ad  baec  ope  divini  numi- 
nis  tam  solide  et  lam  evidenter  respondi,  quud  ipse  Pensionarius  asse- 
verare  ubiigatus  fuit,  se  videre  Austriaeam  Uomum  talibus  intolerabi- 
libus  mendaciis,  quibus  erga  Rempublicam  Hollandiae  etiam  usa  fuit, 
injustitiam  suum  defendere  velle,  se  ut  verum  Rempublicanum  continue 
in  eo  futurum,  ut  causa  Screnitatis  Vestrae  et  Confoederationis  com- 
mode cuiiservetur.  In  bac  siucericalione  mihi  confidenter  aperuit, 
Comitem  de  ZinzendorlT  jam  ante  aliquot  menses  nomine  Caesaris 
déclarasse  Suam  Majestatem  informatain  esse  a parte  Ilungarorum 
i|ucndam  veuturum  se  intérim  sperare  DD.  00.  GG.  cum  Rebellibus 
Suae  Majestatis  nullas  Cunferentias  babituros,  addidit  Pensionarius  se 
respondisse  non  credere  se  Caesarem  iu  Souverenitate  Heipublicac 
aliquid  praescribere  velle,  et  Dominum  Comitem  rogatum  esse  ne  tali- 
bus cum  rebus  Commissionibus  se  ingérât;  seu  ut  Gallico  Idiomate 
dixit:  Monsieur  le  Comte  est  prié  de  ne  se  pas  meler  dans  des  choses 
comme  celle-çy.  Interea  tamen  continuabat  Pensionarius,  quod  licet 
Respublica  contra  apertum  insultum  me  vel  alio  quocunque  Serenitati 
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Vestrae  fideles  defendere  et  protegere  intentionata  sit,  se  tamen  mihi 
suadere,  caveam  mihi  ne  sicario  quodam  modo,  prout  id  ante  aliquod 
annos  Regis  Philippi  Cubiculario  contigit,  vel  captiviis  abdurar  vel 
occidar;  Pro  tam  benerola  iiifurmatioiie  débitas  reponens  gratcs,  siiam 
Exceileiitiam  rogavi,  ut  cum  Mylord  Duce  de  omnibus  sic  Eidem 
exhibitis,  et  de  Itinere  meo  in  Angliam  conférât.  DD.  00.  Resulta- 
tiones  positivas  urgent,  ac  ad  easdem  obtinendas  Protectione  et  Inter- 
positione  sua  Serenitatem  Vestram  honorare  velit,  quod  ipsum  toties 
quoties  Eundem  accedere  contingebat  satis  deligenter  inculcare  obli- 
gamen  mcum  requirebat.  Incaminatis  taliter  apud  00.  GG.  negotiatio- 
nis  meae  monientis  Domino  Cardonnel  retuli  Dominum  Pensionarium 
plenarie  per  me  de  omnibus  informatum  esse,  et  nibil  superesse,  quam 
ut  Dux  cum  Pensionario  ultimas  mihi  det  resolutiones,  quas  ipse  Domi- 
nus  deSchmettau  apud  omnes  partes  interessatus  ferventer  adurgebat. 
Plane  tum  advenerunt  Serenitatis  Vestrae  benignissimae  ad  Halmad 
datae  cum  Inclusis  Responsoriis  Rruininx  ad  Serenitatis  Vestrae  Epi- 
stolam  de  dato  2.  Nor.  1709  Munkatsino  scriptae,  acce.ssi  ego  sine 
mora  Dominum  Pensionarium  et  Mandatum  Serenitatis  Vestrae  pun- 
ctualitcr  executus  sum  repraesentando  ; Non  sperasse  Serenitatem 
Vestram  hune  fore  etfectum  assecurationum,  quas  anno  praeterito 
nomine  DD.  00.  GG.  nobis  impertitus  fuerit,  videre  me  Dominum 
Rruininx  vel  segniter  agere  vel  nulla  accepisse  mandata;  Serenitatem 
Vestram  sinceram  esse,  et  credere  me  Dominos  alliatos  eadem  Since- 
ritate  non  abusuros,  aut  Principem  vana  spe  lactaturos  esse,  post  tôt 
Serenissimi  declarationes  ad  facilitandam  Pacem  favorabiles;  Rogari 
ergo  Dominum  Pensionarium  ut  consideret  rem  hic  agi  Conscientiae 
et  Honoris  DD.  00.  GG.  qui  si  ullam  affectionem  (sic)  pro  Hungaria 
sint,  nobis  vere  et  positive  respondere  debuissent,  non  vero  inanibus 
promissis  suspensos  tenere  et  per  id  Vindictae  Viennensis  Ministerii 
e.\ponere,  banc  enim  si  ipsis  non  tam  multum  credidissemus,  facile 
evitare  potuisse  facta  cum  Turcis  coliigatione,  quae  Caesarem  ad  nobis 
dandam  satisfactionem  satis  obligare  potuisset,  et  nunc  etiam  non  par- 
vain  faciet  armis  alliatorum  Diversionem,  si  ad  eandem  acceptandam 
se  obligatos  viderint  Confoederati  Status,  in  casum  eum  si  Domini 
Alliati  positivas  Suae  Serenitati  et  Confoederatis  Statibus  non  dederint 
assccurationes  et  simul  sufGcientia  et  potentiora  ostenderint  media, 
vigore  quorum  vel  res  per  mediationem  Eorundem  accommodari,  vel 
si  tempus  deficeret,  Serenissimus  Princeps  et  Confoederati  Status  in 
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Paccm  Generalem  solennitcr  includi  potuerint.  Et  quamvis  Ego  adhuc 
tam  secondas  ab  Excellentissimo  Domino  Supremo  Generali  et  Locura- 
tenente  acceperara,  tamen  jam  sciam  Bruininx  Sercnitati  Yestrae 
scripsisse  Dominos  suos  Clementissimos  nnperam  soam  Epistolara 
approbasse  idcirco  ut  alia  infinita  argumenta  et  Remonstrationes  taceam, 
Eidem  Domino  Pensionario  replicavi  ad  Serenitatem  Vestram  Haga 
transmissam  ad  Bruininx  impertinentem  Epistolam  tradidi,  declarando 
suae  Excellentiae  me  eatenus  nomine  Serenitatis  Vrae  DD.  00.  GG. 
mentem  lubenter  scire  velle  pro  Eorundem  Resolutionibus  démisse 
instare,  (juae  si  justa  subsecutione  non  sint,  me  protestor  Serenitatem 
Vestram  cum  Tiircis  colligationem  inituram  et  expost  ad  taies  uti  nunc 
proponi  curet,  conditiones  Pacem  nunquam  inituram,  ultimum  denique 
esse  affectum  quem  DD.  00.  GG.  Principi  declarare  possunt , cum, 
ut  videlieet  promptas  et  infucatas  sincere  extradent  Resolutiones. 
Fatcor  somma  cum  adroiratione  et  Confusione  cupiebat  haec  Pensio- 
narius  et  primo  quidem  negabat  Dominura  Bruininx  eatenus  aliquod 
spéciale  habuisse  a Principalibus  suis  mandatum,  imo  scire  se  rescrip- 
tum  ipsi  semper  fuisse  ut  negotiis  Hungaricis  serio  inrigilet,  verum 
quidem  boc  esse  eum  eatenus  Plenipotentiam  habere,  ut  siquidem 
haec  negotia  dissita  sint  et  DD.  00.  eatenus  plcnariam  non  habeant 
Informationem,  id  agat  quod  Patriae  suae  proximum  esse  crediderit. 
Hanc  Epistolam  forsan  ex  bac  Potestate  scriptam  fuisse,  curaturum 
tamen  se  ut  et  Eidem  lectio  bona  perscribatur,  quod  tam  arduis  rebus 
nomen  Dominornm  suorum  mutuari  praesumat.  Continuabat  Discur- 
sum  DD.  00.  nihil  intentatum  relicturos  ad  disponendum  Impera- 
torem  quo  mediationero  Eorundem  reas.sumat,  aliquotus  id  recusatum 
fuisse  et  DD.  00.  nunc  in  eo  Statu  non  esse,  ut  Principem  sibi 
alliatum  modo  aperte  disgustent,  cujus  amicitia  colenda  Hollandicum 
modernum  intéresse  omni  modo  suadet,  nec  ridere  se  quidnam  per 
suflicientia  et  potentia  ilia  media  intelligamus.  Respondi  Serenitatem 
Vestram  eatenus  nihil  praescribere  velle,  sed  sperare  DD.  00. 
ju.stitiae  protectores  ceu  Potentiam  olim  casui  tali  ceu  hic  obnoxiam 
deniipie  secundiim  promissa  sua  expedientia  talia  adjnventuros,  quae 
diffîcultates  ab  utrinque  ablaturae  et  complanaturae  sint.  Insensi- 
biliter  ab  hoc  discursu  fervido  devenimus  ad  foedus  Hungariae  cum 
Gallo,  ubi  Pensionarius  argumentabatur  se  suspectes  reddituros  Hollan- 
dos  si  alliati  Gallici  causam  aperte  promovere  sustinuerint,  praesertiin 
duin  toti  Hollandiae  constet  Serenitati  Vestrae  iterum  tlorinorum  a 
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Roge  GalliaoParisiis  aolutos  esse,  sed  et  hoc  facile  refiitayi  assecurando 
nullum  nos  unquain  videlicet  Confocderatos  Status  formale  foedus  cum 
Gallo  conclusisse,  posse  Suam  Serenitatem  aliquos  Correlationes  cum 
Kege  habcre,  eas  ita  coiistitutas  esse  quod  Princcps  somper  sine  parti- 
cipatione  Galliae  Pacem  concludere  posait.  De  Ncgotio  Palatini  Kio- 
wensis  mihi  dicebat  Czaream  Majestatem  irritatam  fuisse,  ego  dixi  sed 
et  paccatam  jam  esse  videri  posse  ex  Goizii  arresto  ; Intéressé  ergo 
Serenitatis  vestrae  replicabat  requirere  Potentiae  hujus  quam  etiam 
Caesar  timet  amicitiam  sincere  coiere.  Finii  ego  discursum  iterato 
rogaudo  promptas  Resolutiones,  conscendit  ergo  Pensionarius  Car- 
pentum  et  ad  Ducein  de  Marleborough  abiit  bac  de  re  conferendum, 
Uominum  Schmettau  et  Cardonuel  iisdem  haec  communicando 
rcquisivi , ut  condignas  reflectiones  et  apud  hos  Dominos  Remonstra- 
tioues  et  Relationes  catenus  faciant. 

Interea  tradiderat  Dominus  Birndorff  Memoriale  Gallice  scriptum 
Domino  Cardoiinel  ut  Ducem  de  iis,  quae  desiderat.  porro  informare 
quaeat,  quod  ubi  Duci  lectum  fuisset,  cidem  Birndorff  et  mihi  iteratam 
dédit  audientiam  assecurando  Reginam  suam  et  Se  non  solum  Sereni- 
tatis Vestrae,  sed  et  Anglicorum  Statuum  interesse  semperpromoturum. 

Me  deinde  aliocutus  asserebat  se  non  satis  exprimere  posse  admi- 
nitionem  quam  graviter  mirctur,  quod  Bruininx  ceu  Minister  liberae 
Reipublicae  tali  Austriaco  Stylo  scribere  non  erubescat,  se  cum  DD. 
OU.  eatenus  in  terminis  fortibus  locuturum  et  in  eo  futurum,  ut  intra 
duas  dies  oblineat  Resolutiones,  vere  equidem  hoc  Negotium  esse  valde 
intricatum,  id  etiam  verum  esse  si  bellum  hoc  modo  per  Pacem  non 
finiretur,  infaustum  suhsecuturum  Erentum,  Dominum  Bruiuinx  per 
.Aulam  Wiennensem  corruptum  esse,  quae  nunc  sinceram  et  facilem 
Hungarorum  per  mediationem  paciscendi  lutentionem  videns  Eandem 
sub  variis  speciebus  evitare  sollicite  quaerit. 

Interea  Dominis  Alliatis  non  deesse  media  ad  persuadendumlmpe- 
ratorem,  »el  per  mediationem  Alliatorum  vel  per  inclusionem  in  pacem 
Gcneralem  Mungarico  belle  finem  imponere  à parteAlliatorum  omnem  sin- 
ceritatem  imprimis  pro  inclusione  Pacem  Generalem  adfuturam,  adrerti 
tamen  debere  Serenitatem  Vestr.  Caesarem  ne  fors  jam  cum  Rege  Galliae 
convenisse  ne  is  apud  Alliatos  inclusionem  Nostram  urgeat,  factis  respon- 
soriis  pro  et  contra  caetera  ad  sequentes  Dies  remissa  fuere,  ut  adeo  ad 
usque  ultimum  impertitae  Resolutionis  diem  nihil  aliud  urgere  licuerit, 
quam  bine  inde  ad  sollicitandos  et  disponendos  animos  tempus  impendere. 
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Caeterum  Princeps  Eugenius  1 1 . Aprilis  Hagam  Comitum  attin- 
gens  Duci  de  Marleborough  occasionem  dédit  Eundem  de  mente 
Imperatoris  quond  Hungariam  interrogandi  prout  et  confidenti  rela- 
tione  milii  constat,  fertur  dixissePrincipem  Eugenium  Pacem  Hungariae 
non  ita  itnpossibilem  seu  difücilem  esse,  uti  is  qiiidcm  fore  credatur, 
si  modo  rectè  incipiatur  opus,  se  nunquam  eidem  contradicturum,  nec 
unquam  aliquid  de  Commercio  Alliatorum  prouti  id  Berolini  fecit, 
conquestus  est.  Opportunè  hoc  tempore  Venetus  Abicgatus  Toscani 
Hollandis  significavitarmaturamTurcicam  pro  succursu  Hungariae  sine 
dubio  fieri. 

Décima  octava  tandem  Aprilis  hora  matutina  antequam  Dux  de 
Marleborough  in  Brabantiam  abiret,  apud  Suam  Celsitudinem,  praesen- 
tibus  M.  Hollandiac  Pensionario  Heinsio,  Reginae  M.  Britanniae  apud 
Hollandos  Ambassadorc  Extraordinario  Mylord  Townsend,  Domino  de 
Schmettau,  Plenipotentiario  Regis  Borussiae,  Domino  Birndoriï  et 
me,  nomine  Reginae  Angliae  et  Statuum  00.  GG.  FF.  Belgii  ad 
memoriale  meum  sequens  data  est  resolutio  : Reginam  M.  Britanniae 
et  DD.  00.  GG.  FF.  Belgii  omnino  recordari  promissorum  eorum, 
quae  anno  praeterito  Serenitati  Vestrae  dederint.  Ministres  altefatarum 
Potentiarum  tam  actuales  a Principalibus  suis  accepisse  ordines , ut 
mediatoria  ofllcia  Caesareae  Majestati  in  terminis  efücacibus  oiferant; 
Eos  id  etiam  fecisse , sed  mutata  tam  notabiliter  rerum  Europaearura 
facie  ob  felices  Alliatorum  Expeditiones,  Caesaream  Aulam  insolentio- 
rcm  derenisse,  imprimis  etiam  ob  progressas  sues  in  Hungaria,  ut 
adeo  Alliatis  imputari  non  possit,  Eosdem  in  causa  esse,  quod  media 
et  promisse  Eorundem  speratum  effectum  non  obtinuerint,  hoc  quidem 
verum  esse  multa  in  ministro  consistere,  non  approbare  se  factum 
Domini  Bruininx  insciis  suis  Dominis  non  conrenire  hoc  honesto  Tel 
Christiane  homini  et  adhuc  minus  Ministro  Reipublicae  liberae  sed  dura 
facta  infecta  fieri  nequeunt  assecurabat  Dominos  Alliatos  in  eo  futuros, 
ut  Erentus  sinceris  ipsorum  Intentionibus  féliciter  respondeat:  Et 
primo  quidem  quantum  Continuationem  seu  reassumptionem  mediatio- 
nis  attinet,  aetualiter  expedita  iri  mandata  ad  Ministres  Alliatorum 
Yiennae  existentium,  ut  negotium  hoc  de  novo  adurgeant:  Quod  verô 
Pacis  Inclusionero  Serenitatis  Vestrae  et  Statuum  in  Generalem  Pacem 
attinet,  negotium  esse,  quod  absolutè  permitti  nequeat,  de  hoc  verô 
positivé  assecuratam  esse  posse  Serenitatem  Vestram,  Alliatos,  ubi 
praeliminaria  Pacis  suae  iiniverint  ostensuros  sinceritatem  suam  in 


Digitized  by  Google 


117 


Serenitatem  Vestram  et  Gfiitem  Hungarani  in  eo  toto  extituri,  ut 
Serenitas  Vestra  cuin  confuederatione  in  paccm  eoncludatur,  tutn  cnim 
se  libéré  loeuturos,  ei)  qiiod  Caesare  tam  non  indigehuiit,  Is  verô 
Ëorum  operain  semper  efflagitabit,  quod  nunc  adhur  deri  non  poterit. 
necessarium  id  esse,  ut  eatenus  Serenitas  Vcstra  cum  Rege  Galliae 
positivé  conveniat,  quo  alliatis  his  protestantibus  Potentiis  inclusionem 
banc  proponat,  et  per  Suos  Ministros  sufTulcicndam  diligenter  curet. 
Czareac  Majestatis  Allianciam  et  Protectioncin  dum  adhuc  nunc 
potens  est  sumniè  necessariam  esse  credant  Serenitati  Yestrae,  pi*ae- 
sertim  dum  hie  non  habens  tam  strictas  cum  Caesare  colligationes, 
liberius  Eidcm  loqui  poterit  et  simul  ansam  dare,  ut  accedente  alliato- 
rum  mediatione,  firma,  stabilis  et  bona  pax  eoncludatur,  Turcarum 
auxilium  expetere  rem  esse  adhuc  incertam,  et  si  certa  foret,  pericu- 
losam,  non  enim  solum  et  sub  illo  amissas  iri  Libertates,  sed  et  perdi- 
turam  Vestram  Serenitatem  affectum  fotius  Christianitatis  et  Dorainorum 
Alliatorum,  qui  tamen  in  bis  modernis  Conjuncturis  plura  facere  non 
potuerint. 

Iter  meum  Anglicanum  necessarium  non  esse,  quin  imo  intéressé 
Serenitatis  Vestrae  reqiiirere,  ut  Eandem  de  his  omnibus  punctatim  et 
seeurè  in  formam,  quac  in  tempore  apud  omnes  Polentias  sibi  providere 
possit,  Regem  Borussiae,  Principem  in  Imperio  Potentem  esse,  lucrari 
adhuc  debere  Electorem  Hanovianum,  imprimis  et  si  lieri  poterit  Land- 
gravium  Hassiae,  his  in  Imperio  nobis  faventibus  Imperatorem  pressum 
etiam  per  Exteros  tam  par  Complaisance  nobiscum  pacem  conclusu- 
rum,  quam  hiieusque  tam  dolose  evitaverit,  necessarium  insuper  esse 
ut  semper  Domini  Alliati  do  Constitutione  animorum  in  Hungaria  et  de 
Resolutionibus  Serenitatis  V"*  informentur,  Aulam  Caesaream  aliter 
omnia  referre,  reliquendos  esse  Cardonel  Clavcs  (quod  et  feci)  ut 
nos  illi,  ille  vero  nobis  necessaria  perscribere  queat.  Dominum  Birn- 
doriï  eo  quod  Credentionales  habeat  in  Angliam  abiturum  et  omnia 
mea  exbibita  scripta  Reginae  traditurum,  quem  recommendationibus  ad 
Comitem  Sunderland  muniit.  Finiit  Dux  nobis  utrique  felicem  iter  et 
Reditum  vovens,  assecurando  se  Deo,  Suae  Serenitati  tum  etiam  Domui 
Austriacae  service  proeurando  sinceram  et  stabilem  Pacem,  super  taies 
quas  generosè  Serenitati  Vestrae  placuit  resolvere  honestas  et  raiso- 
nabiles  Conditiones. 

Respondi  : Suam  Celsitudinem  optimè  informatam  esse,  Intentio- 
nem  realem  expeditionis  meae  nihil  aliud  esse,  quam  ut  positiva  tandem 
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ab  alliatis  Princifiibus  et  proniissa  detur  Resnlutio,  obligatam  quidem 
semper  fore  Sereiiilatem  Vesiram  pro  declaratione  lam  alTectuosa  ex 
parle  Suae  Crlsitudinis  et  DD.  00.  GG.  sed  rogare  me  biimillimè 
ne  dedignetur  haec  scriptotenus  dare  ut  eô  melius  sua  Sereiiitas  in 
bis  assecurationibus  acquiescere  possit;  Respnndit:  Secretarium  suum 
jam  abiisse,  scriptum  se  ex  Castris  et  Rerolinum  Epistulam  pro  Sere- 
nitate  Vestra  ad  Mylord  Raby  exmissurum,  bis  Gnitis,  ille  mox  cum 
Principe  Eugenio  et  Comité  ZinzendorlT  Carpentiim  conscendit,  et  in 
instanti  Roterdamum  inde  rcrô  Brabantiam  abiit.  Ego  sine  mora 
ad  Dominum  Cardonel  clavem  misi,  eundem  rogando,  ut  Citeras 
suae  Celsitudinis  ad  Screnissimum  quanto  ocyus  expedire  non  dedi- 
gnetur. 

Dominum  expost  Pensionarium  ipse  conveui  ad  obtiiiendum  adbuc 
quid  positivius,  et  ad  ipsi  valedicendum , sed  et  ex  ipso  nibil  aliud 
eitorquere  licuit,  quam  in  Dominorum  suorum  Resolutionibus  iubaercrc, 
et  rem  ita  inchoaturos , ut  spei  Serenitatis  Vestrae  satisGat , scripto- 
tenus haec  dare  periculosum  et  impriinis  damnosum  esse,  pro  Sereni- 
tate  V'estra  in  casum  iilum,  si  ob  exactas  Caesarearum  Persecutiones 
quodam  modo  in  Eorundem  manus  derenirent,  scripturum  tainen  se 
ad  Baronem  Lintelo,  et  cum  co  et  imposterum  omnia  quae  nobis  inser- 
vire  potuerint,  communicaturum  et  mandaturura  etiam  Viennae  consti- 
tutum  Miuistrum,  ut  accuratè  de  hoc  Negotio  cum  Barone  Lintelo 
correspondeat. 

Nihil  ergo  mibi  superat,  quam  cum  Mylord  Townsend  et  Barone 
Schmettau  super  Conjunctura  ilia  confcrre,  unanimiter  putant  et  impri- 
mis  Townsend,  Ducem  de  Marleborough  optimc  quidem  intentionatum 
esse  pro  Serenitate  Vestra  nec  minus  Pensionarium,  impertitas  Reso- 
lutiones  satis  adbuc  consolabilcs  esse,  se  tamen  non  posse  non  ex 
conscientia  Serenitati  Vestrae  signiGcare  Ducis  de  Marleborough  redi- 
tum  in  Anglia  diminutum  esse,  ilium  ne  res  opinatè  ex  manibus  suis 
eripiantur,  lier  meum  Anglicanum  impediisse  et  Pensionarium  sibi 
devinctissimum,  in  suam  opinionem  traxisse,  necessarium  ergo  esse,  ut 
immédiate  quidam  ad  Reginam  expediatur  ad  eorum  eflectuationem  et 
continuationem,  quae  nunc  tam  sincerè  inchoata  sunt,  continué  tam 
in  Anglia  quam  in  Hollandia  homines  servandos,  ut  Potentias  suas  adur- 
geant,  quae  quia  nobis  aiïectionatae  sunt,  sed  siquidem  proximiora 
curare  debent,  vel  nostri  obliriscuiitur , vel  aliud  quid  per  Imperatoris 
Ministres  sibi  imaginari  siuunt. 
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Hacc  et  «lia  ratiotiaantibus  Eosdera  in  optinia  Dispositioae  pro 
Servitiis  Sercnitatis  Vestrae  relicjui  et  llaga  Cuaiituai  moveas,  Uero- 
liaua)  redii,  ac  Suae  Kegiac  Majestati  relatiuaem  facieas  Eidem  pro  taai 
Cleiaeatissitna  assisteatia  huaiilliaiè  gratias  egi,  quae  ipsa  easdca)  con- 
furiaes,  quaa  ia  Hollaadia  babueruat,  de  Sereaitatis  Vestrae  rebus  et 
iateressis  habet  iateatioaes,  praeter  (sic)  Turcaai  dieit  caiai  mclius 
esse  ultiaia  lieaiedia  cxperiri  quùai  taai  brutali  Ministeriu,  uti  Vieaacase 
est,  se  coacredere  siae  securitate,  debere  taaiea  Sereaitateai  Vestram 
quani  citissiiaè  agere,  quae  vult,  ae  Alliali  uccasiuaeai  babeaat  haec 
omaia  apud  Turcas  ûnpedieadi.  Hic  saae  Kex  uiaaia  pro  Sercailatc 
Vestra  se  racturum  pruaiisit,  quae  modcrauia  tempus  facere  peraiiserit. 

Hacc  suât  Sereaissime  Priaceps  quae  bucusque  secuaduai  maa- 
ductioaeai  lastructioais  facere  licuit,  auac  aihil  aliud  superest,  quàia 
ut  Sereaitati  Vestrae  Persoaaruai  qui  huic  Negotiu  iatcrfueruat, 
charactereia  prouti  Eos  quidem  cogaoscere  licuit  Fidelissimè  expoaani. 

Dux  de  Marleburuugh,  qui  per  factioaes  ia  Aaglia  se  magauai 
facere  vult,  satis  Sereaitatis  Vestrae  Coascrvatiuaeai  quaerit  et  optât, 
ob  suas  taaiea  tricas,  quas  cum  Regiaa  et  Parlamento  occasioae  Coa- 
cioais  Doctoris  Schaverel  habuit,  iacapax  reditus  a Regiaa  quidpiaai 
obtiaeadi,  ejus  taaien  auxiiiuai  post  Dei  et  Cz.ari  iaiprhais  aeccssariuai. 

Peasioaarius  seu  potius  Hollaadia  Aagluruai  partes  hoc  ia  passii 
sequeatur,  aoa  aoceret  huic  uaum  rel  duo  vasa  viai  luitlere. 

Mylord  Towasead,  futurus  priaius  Pacis  Pleaiputeatiarius , hoiao 
desiateressatus  et  bouus  Cbristiaaus  omaia  et  rerù  Zelù  et  Priacipio 
Hoaoris  faciet. 

Doaiiaus  Schmettau  oliia  à Caesare  ia  Silesia  persecutioaem 
passus,  Eidem  iaimicus  est,  sed  et  hic  ex  Priacipio  Christiaaisini  agit 
et  multum  servit,  autoritate  Regis  uteas,  quaa)  auac  Hollaudi  revereu- 
tur,  aecessarium  erit,  huic  aliquot  vasa  boai  viai  cxmittere. 

Beroliaeascm  Aulaai  qaod  attiaet,  uti  jam  supra  dixi,  Rex,  ceu 
Priaceps  justitiam  amaas,  pius,  et  ut  rem  dicaai  Caesareanr  odicas, 
Sereaitatis  V'estrae  optimus  amicus  est,  et  fere  tota  Aula,  cui  aegotia 
coacreduatur,  Ejus  iateatioaes  sequitur. 

Cornes  de  Warteaberg,  supremus  Regis  Camerariiis  et  Primarius 
Status  Miaister,  homo  siacerus,  sed  aoa  adeo  sagax,  omaibus  facile  aaauit. 

Doiaiaas  vero  Baroa  de  Ilgca , per  quem  omaes  Expeditioaes 
fiuat,  videtur  mihi  Imperatori  addictus  esse,  oamibus  eaiar  propositio- 
aibus  meis,  semper  contrarias  visas  est.  Optaadum  quidem  foret,  ut 
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is  quodamodo  in  partes  Serenitatis  Vestrae  per  praemia  pertrahi 
posset,  sed  quia  Moderna  Kerum  Hungaricarum  eonstitutio  hoc  non 
patitur,  idem  et  maneat  qualis  vnit. 

Mylord  Raby  enim  Dominus  Jurenis,  Reginae  Suae  Favorita  et 
qui  bencvoicntiam  Regis  Borussiae,  Comitis  et  Comitissae  de  Warten- 
berg  totaliter  possidct,  bilancem  praeponderantcm  contra  antelatum 
Ilgen  tenet , ac  omnia  cflicit  ad  quae  hune  inclinatum  non  esse  novit, 
tam  per  animositatem , quam  contra  istum  Ilgen  habet,  quàm  imprimis 
ex  Principio  Respectus  et  amoris , quo  erga  Serenitatem  Vestram  et 
Hiingariam  fertur.  Iste  Mylord,  Plenipotentiarius  Pacis  Secundus  in 
Tractatu  Generali  futurus  est  et  spondet  sanctè  se  pro  Autoritatc  sua, 
quam  ed  tempore  babiturus , demonstraturum , quanto  cum  fervore 
studeat  Serenitati  Vestrae  studere  (sic)  hune  ut  eô  magis  in  bona 
roluntate  conserraremiis , cum  Domino  Jablonski  certum  quoddam 
assecuratorium  scriptum  in  line  annexum  extradidimus.  Dominus 
Jablonski , uti  jam  in  literis  ineis  ultimâ  Februarii  Rerolini  datis, 
humillimè  notificaveram , in  Servitio  Serenitatis  Vestrae  devotissimus 
est,  ut  tamen  ad  ea  sineere  continuanda  conseryetur,  necessarium 
putarem,  ut  aliquod  Praemium  acciperet,  et  pro  mutnanda  pecunia  in 
posterum  non  sollicitaretur. 

Opportunè  dum  haec  refero , recordor  Excellentissimi  Domini 
Domini  Comitis  Beresenyi  (Tit.)  Epistolae  ratione  ÿ Talerorum  ad 
Eundem  datae  super  bona  Jaroslaviensia  pccuniam  acquirere  buic  plané 
impossibilc  est,  et  adhuc  Serenitati  Vestrae  forsan  nocere  posset.  si 
resciretur  Serenitatem  Vestram  in  tanta  inopia  esse,  ut  etiam  Bona 
baec,  quae  in  Polonia  sunt,  vendere  intendat.  Suadet  Dominus 
Jablonski,  ut,  si  Summa  haec  necessaria  sit,  Clenodia,  illuc  expediantur 
in  ilium  Casum  Pecunias  apud  Mcrcatorcs  seu  Capitalistas  comparari 
posse. 

Caeterum  qtiando  quidem  Serenitas  Vestra  mihi  clemcnter  com- 
miserat,  ut  per  indirectum  Aulam  Berolinenscm  disponam  hue  mecum 
in  Hungariam  mittat,  ad  coemenda  vina,  hic  adest  Regis  Cellarii  Magi- 
ster,  qui  quod  et  quae  habere  potuerit,  omnia  emet,  ita  ut  si  Serenitati 
Vestrae  vina  fucrint,  eorum  pretium,  uti  Serenitas  Vestra  mihi  benig- 
nissime  commiserat,  Berolini  exolratur,  et  adeo  Fundus  sit  ad  nego- 
tiandum. 

Nihil  igitur  mine  superest,  quàm  ut  Serenitas  Vestra  examinata 
bac  iîdeli  et  humillima  Relatione  benignissimè  resolvat,  quid  ulterius 
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facto  opus  fuerit.  Res  in  fran/jenti  sunt,  et  dum  in  Polonia  Trirae  et 
bellum  novum  oritur,  cogitandum  est  de  bene  ordinanda  Correspon- 
dentia  et  ejus  sccuritate  et  solutione,  in  Galliam  alius  quis  expedien- 
dus,  ad  Aulas  eaeteras  alii  exmittendi,  ut  tandem  Dominorum  Alliatorum 
Promissa  dum  ii  quotidie  urgebantur;  gloriosum  pro  Serenitate  vestra 
et  tota  Confoederatione  sortiantur  effectu^,  quod  dum  humillime  voveo, 
apud  Serenitatem  Vestram  obsequentissimè  insto,  ut  pro  duorum  et 
quod  excurrit  annorum  fidelibus  in  summis  periculis  continuatis  ser- 
vitiis  aliquam  accipiam  Serenitatis  Vestrae  Gratiam,  nihil  enim  habens 
confiscatis  per  Imperatorem  vivente  adhuc  matre  in  paratis  Rebus 
meis  omnibus  spero . Serenitatem  Vestram  vel  hoc  solum  intuitu  mihi 
clementiâ  sua  benignissimè  astituram. 

Post  conclusionem  horum  omnium  ex  mandate  Excellentissimi 
Domini  Supremi  Generalis  et  Locumtenentis  hic  humillimè  refero  ea, 
quae  Dominus  Talaba  in  Hungariam  intrare  reeusans,  mihi  retulit,  vide- 
licet  se  ex  sincero  quem  pro  Serenitatis  Vestrae  Conservatione  semper 
habiiit  fidcii  Zcio  ad  resciendum  Czareae  Majestatis  Intentiones  erga 
Serenitatem  Vestram,  seqnens  privato  suo  nomine  proposuissc  proje- 
ctum,  nimirum;  Sunm  fzarcam  Majestatem  sibi  persuadere  posse  arma 
ejus  victricia  plurimis  Potentiis  occasionem  dare  ad  cogitandum  de  aequi- 
lihrio  inter  Czarum  et  Regem  Sueciae  et  conservando  pracdicto  Rege 
Sueciae,  cujus  ruinant  totalem  nec  suant  Czaream  Majestatem  nunquam 
quaerere  aut  quaesisse.  Necessarium  ergo  esse,  ut  Sua  Czarea  Maje- 
stas  omnino  cogitet  de  mediis  ad  gloriam  suam  et  magnitudiuem 
conservandam  suflicientibus  ; Scire  Majestatem  Czaream  Aulatn  etiam 
Imperatoriam  omnem  lapidcm  moturam,  ne  obligetur  ad  ea  quae  Sua 
Czarea  Majestas  légitime  ab  Eadem  praetendit,  ad  omnia  ergo,  uti 
dictum,  evitanda , et  ad  se  conservandum  se  putasse  non  displicituram 
Suae  Majestati  Paeem,  si  ex  zelo  fideli,  quem  tant  pro  suo  Serenissimo 
Prinripali  quam  et  Czarea  Majestate  habet,  cogitationes  suas  aperiat, 
nempe  ad  Conservationem  Principatus  Transsylvaniae  cum  Serenissimo 
nostro  Principe  ad  Interesse  etiam  Czari  omnino  utile  futuriim,  ut 
SecundaPrincipissa  Czareae  Majestatis  primo  natu  Principi  Glio  Vestrae 
Serenitatis  desponsetur,  et  per  id  Sua  Majestas  occasionem  habeat 
etiam  armis  suis  Principatum  hune  aliquando  etiam  pro  cognata  sua 
conservare,  ad  exemplum  moderni  Ducis  Juvenis  Curlandiae.  In  banc 
Legem  imitari  posse  Regem  Galliae  et  facta  Pace  Regem  Sueciae  qui 
accedente  Transsylvaniae  Principe  sicuti  omnes  aggressores  defendere 
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possemiis.  Assecurat  antefatus  Talaba  Suao  Czareao  Majestati  non 
displivuisse  hanc  propositioncm,  quae  nulli  praeter  Gulorkiii  et  SaGrofT 
conimmiicata  fuit,  imù  Suam  Czaream  Majcstatein  ubi  qnis  a Sercnitate 
Vestra  ad  hoc  secrete  ucgotiandum  einissus  fuerit  in  Tractatum  intra- 
turam  modo  Serenitas  V * Regein  Galliae  ad  ('oleiidam  Czari  amieitiam 
disposuerit. 

Quia  voro  hoc  negotiuin  arduuni  male  disposituin  auimis  Miuistro- 
nim  optatimi  Ëvcntum  sortiri  minime  posset,  necessariù  putat  Talaba 
ut  Serenitas  V'*  ad  cas  obligandos,  Priiicipi  Menzikov  Golovkin  et 
SaGrofT  cuilibet  per  Grades  rineas  Tokaienscs  Fiscales  et  modalitatem 
ad  cas  exculendas  ex  proprio  motu  conférât  et  exmittat,  hoc  Scrcuitati 
V'*'  et  Regno  nihil  praejudicare  posse,  conservata  enim  taliter  Hun- 
garia  et  Transsylrania  Regnum  advenire  posse  media  ad  contentandos 
eos,  qvorum  vineae  donc  datae  fuerint,  perditis  vero,  quod  Deus  avertat, 
omnibus  melius  esse  ut  Czari  nostri  Alliati  et  Protectoris  Ministri  eas 
vineas  conservent,  et  ob  eas  sibi  collatas  et  tum  Serenitati  V'*'  sinceri 
mancant;  hoc  enim  certum  est,  eos  facto  hoc  praemio,  omnia  quae- 
cumque  potuerint,  pro  Sercnitate  Y"  et  Ilungaria  factures,  exprimi 
enim  non  potest  amor,  quem  pro  vino  Ilungaricô  habent;  Necessarium 
insuper  esse  Talaba  cxislimat,  ut  Serenitas  Vestra  sepositis,  quas 
habere  posset  erga  Principcm  Menzikov  diflidentiis,  ejus  alTcctum 
captet  et  Titulum  Serenissimi,  quem  omnes  potentiac  dant,  Eidcm  dari 
benignissime  curet;  llacc  sunt,  que  saepe  dictus  niibi  rctulit. 

Cacterum  sccundum  mandatum  Screnitatis  V'“  adest  Architcctus 
Schrantz,  qui  benignissime  Serenitatis  Y"’  mandata  expectat;  Quod 
vero  ad  humillimam  Instantiam  in  inclusione  Relationis  attinct,  semper 
in  eo , quod  Serenitatis  Y'*'  benignitati  placuerit , obsequentissime 
acquiescam. 

S2. 

Schreiben  Râkôczy's  an  den  Künig  von  Preussen. 

30.  Aug.  1710. 

Princeps  ad  regem  Borussiae  de  dato  Szerents,  30.  Aug.  1710. 

Serenigaime  ac  pofentissime  rex  ! 

Status  patriae  meae  infelix  et  omni  commiscratione  dignus  tant 
notus  est  Majestati  Yestrae  qvod  anni  praetereunt  a qvo  roagnanimus 
Majestatis  Yestrae  animus  qvo  me  patriamqvc  meam  paterne  semper 
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adeo  protectam  senliens  ita  tractus  et  excitatus  est,  ut  débitas  grati- 
tudiuis  expressiones  vix  dcclarare  valeam,  satisqre  video  nihil  amplius 
expeti  posse  in  continuationem  protectionis  suae  qvod  me  obtenturuni 
sperare  neqveam;  ac  proinde  dum  statum  praesentcm  et  dietim  accu- 
mulatas  fatorum  acerbitates  per  Tidelem  meum  cubicuiarium  J.  Klemeiit 
dcnuo  ob  oculus  Majestatis  Vestrae  eo  qvo  dccct  respectu  exponere 
cupio,  Majestatem  Vestram  omni  conGdentissimae  spei  reverentia 
exoro,  ut  ijsdem  ulterius  qvoqve  generositatem  suam  duci  sinens  per 
miiiistrurum  suorum  seriam  intcrventionem  in  congrcssu  qvoqve  pacis 
generalis  instituendo  in  exoperationem  felicitatis  qvoque  nostrac 
benigue  concurrere  velit,  cui  de  reliqro  omnem  divinarum  gratiaruni 
et  pretiosorum  donoruin  suorum  affluentiam  cordicitus  exopto. 

Sereiiissime  ac  potenti.ssime  rex 
Majestatis  V'"  devinctissimus  et 
omnis  sinceritatis  affcctu  obliga- 
tissimus  servitor 

Franciscus  Princeps. 

53. 

Auszflge  aus  den  Briefen  des  englischen  Gesandten 
in  Wien,  Palmes,  an  Raby,  englischen  Gesandten  in 

Berlin. 

9.  Aug.  1710  bis  11.  Febr.  1711. 

Extractua  Mterarum  domini  Palmes  legati  anglici  Wienna  ad 
' Milord  Kabi  datarum. 

9.  Aug.  1710.  Voveo  ut  banc  aulam  ad  aeqvitatem  ratione 
Ungarorum  persvadere  possim,  sed  credat  E.  V.,  aulam  banc  plane 
rejecisse  mediationem  nostram,  neqve  vero  ego  arbitrer  Hungaros 
super  aliis  qvam  ante  5 annos  exhibitis  conditionibus  pacisci  velle. 

20.  Sept.  Ex  novissimis  meis  anglicis  litteris  perspicio,  maguam 
ibi  esse  super  infeliuibus  Hungaris  compassionem. 

4.  O c t.  Accepi  posta  ultima  praecisos  ordines  Londino  una  cum 
epistola  ad  Caesarem  ut  omni  spe  nitar,  qvo  aulam  banc  ad  aliqvod 
temperaroentum  in  negotio  Hungarico  adducerem,  utinam  id  efficere 
possim.  Spero  Holiandieum  Icgatum  eatenus  instructum  iri;  metuo 
autem  nos  exiguum  bac  in  re  successum  habituros  esse. 

11.  O et.  Accepi  reginae  ordines  itérâtes  ad  adurgendam  aulam 
banc  ratione  pacis  Hungaricae  cujus  ratione  parva  spes  superest; 
modus  enim  agendi  Hungarorum  plane  extraordinarius  est.  Mea 
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humilis  opinio  foret  optimam  eorum  methodum  fore,  lit  se  inipcratoris 
clementiae  submittcrciit,  omnes  puto  execptis  confcderatis  ducibus 
qvamvis  et  bis  ipsis  portani  adhuc  apertam  fore  spcrem.  Si  tamen 
pax  generalis  fiat,  principalem  spem  in  ij>$is  suis  fidelibus  compatriotis 
ponere  debcnt,  qvi  easdem  fere  conditiones  a Caesare  qvas  et  ipsi 
postulant.  Ccrtum  est  ipsos  niiper  ^ coronatos  accepisse , qvod 
qvidem  subsidium  non  din  duraturum  est. 

8.  Nov.  1710.  Miseri  Hungari  merentur  compassionera  et  ego 
tam  magnus  amator  sum  libcrtatis,  ut  iis  omnimode  servire  onmimode 
coner;  sed  tenuis  mea  opinio  est,  illos  inania  e.\pectarc,  si  se  utilem 
aliqrem  ab  aula  bac  traetatum  impetraturos  credunt,  nam  qvamvis 
minister  moscoviticus  principi  Rakoezio  Transsilvaniam  et  caeteris 
ducibus  arqvivalens  secundum  proportionem  sperare  faciat,  nihilomi- 
nus  tamen  per  ministres  imperatoris  certior  factum  sum  Czarum  auiae 
buic  significasse,  intentionem  suam  non  esse  aliqvid  agere  qvod  cidem 
displiceat,  se  mediationem  et  officia  adinstar  solum  boni  vicini  obtu- 
lisse.  Taliter  infelices  et  male  consuiti  Hungari  bis  confidentes  pro 
reali  sua  securitate  nihil  certi  rcsolverc  sciunt,  dum  interca  aula  baec 
majores  in  dies  facit  progresses.  Tradito  Zolnock  imperator  liberam 
babet  cum  Transsylvania  communicationem  et  undiqve  continuo  Hun- 
garos  aggreditur  reputans  se  bello  buic  intra  6 menses  finem  imposi- 
turiim.  Asseeuro  E.  V.  optimos  eorum  bic  loci  existentes  amicos 
sentire  optimum  ipsis  fore,  si  buic  negotio  ad  conditiones  amnistiae  et 
ut  in  statu  ante  sumpta  arma  rclinqvantur,  finem  imposuerint,  et  nec 
hoc  post  aliqvos  menses  forte  obtinebunt.  Ad  instantias  nunc  suae 
MaJ"*  factas  nullum  adhuc  in  forma  accepi  responsum,  sed  oretenus 
jam  id  intellexi,  nec  engitandum  esse , ut  negotium  hoc  per  mediatio- 
nem accommodetur. 

10.  Dec.  1710.  Reductio  agriensis  confirmât  aulam  banc  in 
opinione,  bellum  hoc  bac  hyeme  finiendi  atqve  id  ipsum  efficit,  ut  ego 
ipse  qvoqve  in  bac  opinione  perseverem,  nihil  Hungaris  in  praesens 
consultius  esse,  qvam  ut  sc  submittant  imperatori  obtentis  amnistia, 
honoribus  et  bonis  et  ad  praetensiones  suas  ad  liberam  dietam  cui 
ipsimet  assistere  possint,  rejiciant.  Certissime  enim  tam  muiti  sunt 
bac  in  aula  qvibus  utilitati  atqve  emolumento  foret,  Hungaros  vi  armo- 
rum  subjugari,  ut  plurimum  gaudeant  qvod  duces  ipsorum  persistant 
obstinati,  neqve  unico  qvod  illis  relictum  est  medio  utantur,  nempe  ut 
tolerabiles  ab  aula  pro  se  ipsis  paciscantur  conditiones. 
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13.  Dec.  1710.  Palffius  tradita  Agria  ibidem.^  saccos  tritici 
et  farinae  nec  non  ingentem  qvantitatem  varioruni  apparatuum 
bellicorum  reperit,  qvi  media  dant  Caesareanis  progressus  sues  con- 
tinuare  contra  confoedcratos  qvorum  conditio  in  dies  magis  liet  mise- 
randa,  nisi  cogitaverint  de  proponendis  aulae  buic  acceptis  sibiqve 
salutaribus  conditionibus. 

27.  J an.  1711.  Accepi  E.  V.  20.  menais  hujus  datas  literas 
leg^  propositiones  principis  qras  forsan  ante  occupatum  Uivarinum  et 
Agriam  mense  Augusto  aula  acceptasset,  sed  dubito  nanc  omnia  qvae 
proponuntur  inituram,  rogans  nihilominus  E.  V.  dignetur  mihi  credere, 
me  ceu  libertatis  amantissimum  et  olim  duabus  revolutionibus  inrolutum 
(fuerat  enim  a partitu  ducis  de  Monmouth  et  post  regis  Jacobi)  pro 
omni  posse  et  zelo  justam  nationis  causam  promoturum.  Indagabo  boc 
in  passu  Eugenii  et  caeterorum  ministrorum  mentem  et  omnia  qvae 
agentur  E.  Y.  fideliter  pcrscribam,  aula  sane  bine  nimirum  successibus 
suis  inflata  Hungaros  spernit  et  nulla  alia  res  qram  solus  metus  Turcici 
belli  Confoederatis  pacem  procurare  poterit,  qvos  apud  Turcas  auxilia 
promissis  amplissimis  qvaerere  aula  haec  omnino  asserit. 

31.  J an.  Doleo  veheroenter  qvod  nullum  medium  bic  superesse 
videam  ad  terminandum  per  mediationem  bellum  Hungaricum;  aula 
enim  se  jugum  nationis  hujus  in  manibus  babere  crédit  vel  maxime 
intercoeptis  uti  fertur  areibus  Eôtsed  et  Murrany  et  qvamvis  Cassoviam 
novus  intraverit  miles,  ministri  tamen  fere  omnes  et  inprimis  supremus 
aulae  praefectus  et  cornes  do  Wratislaw  pacidcationi  eontrariantur. 
Princeps  profecto  Engenius  generosissimus  et  aeqvissimtis  est  et  tamen 
hic  nullum  medium  existere  existimat,  qvam  ut  se  princeps  et  confoe- 
derati  simpliciter  Caesareae  tradant  clementiae  ; dubitare  tamen  se  de 
sinceritate  Hungarorum,  spargi  ab  iis  libelles  imperatorem  et  ministe- 
rium  nimium  perstringentes,  qvod  si  Czarum  spem  auxiliorum  Hungaris 
dédit  talia  certe  et  huic  aulae  obtulit  et  dominus  Bruininx  Hungaris 
ideo  suspectus  devenit  qvod  üsdem  sinceram  non  adulando  scripserit 
veritatem  Hungaris  invisam,  utpote  qvi  semper  vana  se  spe  lactari 
patiuntur. 

4.  Febr.  Ministerium  aulae  bujus  propositiones  Principis  frigidis- 
sime  accepit,  et  propemodum  omnem  spem  de  obtinenda  per  potentiam 
exteram  in  Hungaria  pace  praescidit,  qvamvis  hoc  déclarent  Caesarem 
ad  specialem  regdnae  M.  Britanniae  instantiam  principi  Rakoezio  sed 
exclusis  caeteris  ducibus  ignoscere  paratum  esse,  dominus  cornes  de 
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Metternich  regis  Bonissiae  legatus  mihi  signifieat  se  régies  habere 
ordines  ad  cooperandum  mecum  et  cum  Holiaiidico  legato  in  negotio 
Hungarico. 

1 1.  Febr.  Princeps  Rakoezius  cum  marscballo  PallTy  conferen- 
tias  institui  curavit,  qvamris  hic  ultimus  nullos  ab  aula  eatenus  habuerit 
ordines;  misit  bue  expressum  et  sécréta  per  bos  dies  in  aula  habita 
sunt  consilia  qribus  finitis  expressus  ad  Paiffum  redire  jussus  est. 

S4. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  die  Kënigin  von  England. 

Serenez,  30.  August  1710'). 

Madame  ! 

Depuis  le  temps  de  son  glorieux  gouvernement  Yostre  Hajeste 
Royalle  a si  fortement  appuyé  la  cause  de  Nations  et  de  peuples  «ppri- 
més,  que  l’esperence  meme  que  ma  Patrie  Conjoinctement  avec  moy 
avons  conceOes  dans  sa  générosité  ne  sons  pas  devenües  infructueuses 
depuis  l'acceptation  de  sa  médiation  qu'elle  nous  avoit  si  benignement 
offert. 

C'est  Madame  a la  magnanimité  de  Yostre  Majesté  Royale  que 
nous  devons  attribuer  les  assurances  qu’elle  nous  a souvent  réitérées 
de  vouloir  contribuer  au  rétablissement  de  la  tranquillité  de  ce 
Royaume,  et  de  nous  gvarantir  du  joug  pesant  dont  les  armes  de 
l'Empereur  nous  menacent.  Le  Ministér  de  ce  Prince  destine  nos 
personnes  a servir  de  nouvel  exemple  de  ses  cruautées,  dont  il  a donné 
tant  de  marques  la  guerre  passée  ; et  nos  biens  et  nos  patrimoines 
vont  estre  sacrifies  a son  avarice;  le  partage  en  est  fait,  quoyque  nous 
ayons  les  armes  a la  main,  et  ce  qui  noos  est  incomprebensible,  on 
veut  que  nous  les  quittons  avant  d' estre  as.surés  d'une  paix  juste  et 
ecquitable,  on  prétend  que  nous  consentions  par  avance  a tout  ce  que 
l'Assemblée  tenue  à Presbourg  va  conclure  de  nostre  sort,  et  par  une 
Loy  si  dure  on  nous  veut  forcer  a forger  nos  fers  et  nos  chaînes  pour 
abolir  entièrement  nos  libertées  dont  l'etablissement  nous  a conté  tant 
de  sang  depuis  le  cours  de  cette  guerre. 

Vous  l'avez  apris  Grande  Raine  par  la  relation  de  vos  Ministres 
les  Causes,  qui  nous  ont  forcé  de  venir  aux  extremitées  de  prendre  les 
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armes,  et  puisque  Vosfre  Majesté  a bien  voulu  se  charger  de  la 
médiation  de  notre  paix,  sans  doute  vous  aurez  reconnu  vous  mesrae 
la  justice  de  notre  cause;  je  ne  doutte  pas  Madame  que  vos  intentions 
n'ayent  esté  d'espargner  le  sang  de  ceux  qui  par  une  moralle  aussi 
peu  Chrétienne  que  relâchée  vont  estre  sacrifles  a la  politique,  sous 
pretexte  de  la  Religion,  et  par  conséquent  je  me  flatte  que  Vostre 
Majesté  continuera  par  la  svitte  aussi  de  nous  mettre  à l' abris  de  tant 
de  maux,  qui  nous  vont  accabler,  et  a fin  que  Vostre  Majesté  puisse 
mieux  connoitre  combien  ils  sont  dignes  de  son  attention,  je  la  prie 
d'exsauccr  ce  que  mon  Chambellan  Clement  luy  dira  de  ma  part. 

Plus  je  considéré  Madame  les  victoires  de  vos  armes  que  l'Europe 
admire , plus  je  conviens  que  le  Ciel  ne  vous  les  a données  que  pour 
vous  mettre  en  estât  d'appuyer  les  opprimés,  et  si  vous  avez  fait 
répandre  tant  de  sang  de  vos  sujets  sur  des  champs  semes  de  lories 
pour  la  conservation  de  la  liberté  de  l'Europe,  votre  pieté  naturelle 
soufrirat'  elle  que  le  meme  sang  répandu  en  orgeuillisse  l'Empereur 
votre  allié  jusques  au  poinct  de  nous  refuser  la  justice  meme?  cette 
pieté  dis  je  permettra-t-elle,  que  cette  victime  de  la  liberté  de  l'Europe 
efface  nos  loixs  et  nos  privilèges,  que  nous  avons  hérité  de  nos  ance- 
stres;  et  enfin  la-  mort  d'un  si  grand  nombre  de  guerriers  qui  ont  si 
genereusement  sacrifié  leurs  vie  en  combattant  pour  la  mesme  cause, 
ne  servira-t-elle  qu'a  aufhoriser  les  préparatifs  que  l'on  fait  desja 
pour  exposer  aux  suplices  sur  des  echafauts,  et  sur  des  théâtres 
publies  tant  de  personnes  de  la  meme  Religion?  Non  Madame  l'oppi- 
nion  que  nous  avons  de  votre  justice  nous  combatte,  et  la  renomée  de 
vostre  Clemenee  s’estant  repandüe  jusque  chez  nous,  nous  sommes 
bien  éloignés  de  croire,  qu’elle  nous  refuse  sa  protection,  d'autant 
plus,  que  nous  ne  demandonsny  armes,  ny  trouppes,  ny  forces,  ny 
prolongation  de  la  guerre,  d’aillieurs  si  pesante  a vos  sujets  pour 
soutenir  la  justice  de  notre  cause;  nous  ne  souhaitons  de  Hauts  alliés 
qu'une  charité  chrétienne  et  mutuelle  que  l'on  doit  avoir  selon  les 
loixs  divines  et  humains  pour  tous  ceux  qui  sont  persécutés  par 
l'ambitiom  la  cruauté  et  l'avarice  d'une  force  supérieure. 

La  personne  sus  nommée  aura  l’honneur  de  vous  représenter 
Madame  mes  prières,  et  celles  d'une  nation  autrefois  si  renomée  et 
aujourdhuy  si  abatOe  par  une  suite  de  malheurs  de  plusieurs  siecis; 
nous  paroissons  Madame  devant  le  flambeau  ardent  de  la  liberté  de 
votre  heureux  Royaume  avec  une  chandelle  esteinte,  mais  encore 
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fumante;  nous  souhaitons  de  participer  a son  bonheur  et  a sa  lueur 
sans  luy  nuire,  ny  le  corrompre  scra-t-il  possible  qu'une  Reine  et  une 
nation  aujourdhuy  aussi  elevée,  que  la  notre  est  abatüe  ne  veuille 
allumer  cette  chandelle  au  flambeau  de  sa  liberté;  et  qu'elle  ne  se 
réfléchisse  sur  la  vicissitude  et  les  changements  de  la  gloire  des  mor- 
tells?  ne  trouvera-t-elle  pas  plus  utille  de  conserver  plutôt  la  liberté 
meme  des  nations  le  plus  éloignées  que  de  les  abandonner  a la  proje 
des  Souverains  dont  il  y en  a si  peu  qui  bornent  leurs  ambition?  La 
confiencc  que  nous  avons  Madame  dans  la  personne  de  Yostre  Majesté 
nous  persvade  aisément  de  croire  le  contraire,  et  dans  le  temps  qu'elle 
nous  flatte  de  l'esperence  de  reseevoire  des  marques  bien  fortes  de 
vostre  protection  pendent  le  cours  de  la  negotiation  de  la  Paix  Gene- 
ralle;  je  souhaite  que  vus  peuples  sojent  aussi  heureux  apres  sa  con- 
clusion que  vos  armes  ont  esté  glorieuses  et  victorieuses  pendent  cette 
guerre,  et  que  vos  sujets  redevables  de  leurs  bonheurs  a vostre 
Majesté  jouissent  pendent  plusieurs  générations  de  ce  don  du  Ciel 
sous  le  Régné  d' une  si  grand  Reine  qui  scait  les  defendre  et  les  Gou- 
verner. Je  suis  avec  tout  la  Vénération  et  avec  tout  le  respect  due 

Madame 

de  Vostre  Majesté  Royale 
Les  très  humble  très  obéissant 
A.  Serencs  ce  le  et  très  dévoué  serviteur 

30.  d'aoust  1710.  François  Prince  m.  p. 

(Origioal.) 

SS. 

Schreiben  Rékéczy’s  an  die  Geiieralstaaten  der  ver- 
einigten  Niederlande. 

Szerencs,  30.  Au  g.  1710. 

Copie  de  le  lettre  du  Prince  Rakoezi  escrit  aux  Estais  des  Pro- 
rinces  Unies. 

HatUê  et  Puiasenis  Seigneurs! 

Les  Etats  confédérés  de  ce  Royaume  ont  receu  tant  des  marques 
de  la  Générosité  de  vos  Hauts  Puissences  par  leurs  Médiations  offertes 
pour  moyenner  notre  paix,  que  je  ne  puis  commencer  ma  présente, 
que  par  une  remerciment  réitéré  de  leurs  favorables  sentiments,  et 
quoique  votre  Ministre  a la  cour  de  Vienne  par  sa  lettre  écrit  par  vos 
ordres  m'avoit  donnés  suject  de  croire,  que  les  bonnes  Intentions  de 
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vos  Hauts  Puissences  ayant  été  chargés  a notre  égard,  la  continuation 
cependent  des  assurences  que  l'on  me  vient  de  donner  du  contraire 
directement  de  vôtre  part  fait  renaitre  la  contience  que  la  nation  avoit 
toujours  eu  en  vôtre  équanimité  d'autant  plus  que  nous  espérons  que 
la  justice  de  notre  cause  vous  est  souffisement  connue  par  la  relation 
des  vos  Ministres,  qui  ont  été  charges  de  vôtre  part  de  moyenner 
notre  paix. 

On  a déduit  amplement  devant  eux  combien  nos  griefs  et  demandes 
ont  été  conformes  aux  loix  et  Privilèges  que  nous  avons  hérité  de  nos 
ancestre  et  comme  elle  sont  été  enfrintes  et  violée  depuis  le  Rcgne 
de  la  maison  d’Autriche,  et  depuis  le  Gouvernement  arbitraire  de  son 
Ministère,  les  troubles  auxqu'elles  la  nation  a été  sujeté,  depuis  ce 
temps  la , le  Théâtres  et  echaufauts  erriges,  les  massacres  des  tants 
de  personnes  Illustres,  les  Confiscations  de  nos  biens  et  héritage,  les 
Persécutions  établies  plus  par  la  politique,  que  par  une  conscience  et 
morale  Chrétienne  vous  pouves  faire  voir  Hauts  et  Puissants  Seigneurs 
q'une  fatale  période  avoit  ramené  cheï  nous  le  gouvernement  de 
Philippe  2“'  roy  d'Espagne  et  de  son  Ministère,  et  par  Conséquent 
que  nous  avions  juste  suject  d' etre  persuadé  qu'aucune  Puissence  ne 
pouroit  mieux  connoitre  notre  estât  que  vous  Messieurs  par  un  tristo^ 
souvenir  de  l'histoire  de  vos  ancestres,  au  reste  nous  avons  souvent 
admire  dans  votre  heureux  exemple  les  impénétrables  voyes  de  la 
Providence,  la  quelle  vous  ayant  délivrée  d'une  aussy  triste  sort,  a 
destiné  vos  forces  et  vos  armes  a soutenir  aujourdhui  les  interets  d'une 
maison  dont  le  joug  vous  a été  si  insupportable,  ce  tems  passé  dis  je 
qui  vous  assijétisoit  a l' esclavage  que  nous  soufrons  a présent  vous 
avoit  été  plus  favorable  alors,  puisque  les  Princes  de  Transilvanic  mes 
ancestres  et  Prédécesseurs,  avoieut  été  en  état  de  favoriser  vos  justes 
desseins,  plusieurs  pièces  de  Correspondcnce  trouvés  dans  mes  Archives 
pourvoient  servir  de  témoignage  de  leurs  sincérité  envers  votre  répu- 
blique; en  sort  que  tout  ce  que  je  viens  de  dire,  vous  doit  persuader, 
que  les  fondements  de  l’espercnce,  que  cette  nation  et  moy  en  parti- 
culier, nous  avons  établie  ou  posé  sur  la  charité  Chrétienne  et 
mutuelle  de  vos  Hauts  Puissences , est  d'autant  plus  forte , que  vous 
pouves  le  mieux  vous  souvenir  de  la  douceur  de  l'abris  que  l'on  trouvé 
lorsque  l'on  est  persécuté  de  l'avarice  de  l'ambition  et  de  la  cruauté 
d'une  force  supérieure,  nous  sommes  persuadé  Hauts  et  Puissants 
Seigneurs  que  non  obstant  le  glorieuse  état  ou  vous  vous  trouves 
Footei.  Abtb.  II.  Bd.  XVII.  9 
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•lujourdhuy  vos  cours  qui  ont  dejn  cto  touchée  de  nos  iniseres,  lorsque 
vous  nous  avez  promis  vos  offices,  ne  vous  feront  pas  oublier  d'orena- 
vant  non  plus  les  bonnes  intentions  soumentionnes  de  mes  ancestres, 
ni  la  vicissitude  et  le  changement  auquel  le  monde  est  suject,  puisque 
jamais  un  Monarchie,  ni  gouvernement  n'a  été  aussi  solide  que  le 
tems  n'aye  pui  sapper  ses  fondements,  ce  que  je  viens  de  dire  appuyé 
de  votre  sagesse  et  prevoyeuce  me  promet,  que  vos  Hauts  Puisscnces 
exauceront  favorablement  les  propositions  que  mon  Chambellan  Klement 
porteur  de  ma  présenté,  vous  faira  de  ma  part,  puisque  les  victoires 
frequentes  de  vos  armes  et  les  avantages  ont  tellement  fait  enfler  la 
cour  de  Vienne,  qu'elle  nous  refuse  la  justice  même  elle  a fait  le  par- 
tage de  nos  biens  et  de  nos  patrimoines,  non  ubstant,  que  nous  ayons 
encore  les  armes  a la  main,  les  quelles  elle  exigé  que  nous  les  dépo- 
sions, et  que  nous  consentions  pur  avance  aux  decisions,  que  l'assem- 
blée, qu'elle  fait  tenir  a Presshourg  a faire  de  notre  destine,  plusieurs 
de  mes  officiers , prisonniers  de  guerre  ont  été  exécutés  par  des  sup- 
plices publiques  contre  le  teneur  du  cartel  établi  sous  lu  foy,  et  l'au- 
tborité  de  la  médiation  de  sa  Majesté  Britanniques  et  de  vos  Hauts 
Puisscnces,  enfin  toute  la  nation  paroit  être  destiné  a servir  des  noveaux 
exemples  de  la  cruauté  du  ministre  Impérial  si  l'authorité  des  Hauts 
alliez  ne  nous  quarantit  pas  par  le  truité  de  la  Paix  Generale;  soulTri- 
riés  vous  Hauts  et  Puissents  seigneurs,  que  vous  contribuassent  a 
rendre  ce  peuple  misérable  et  que  les  loriers,  que  vous  avez  cevilliés 
pendent  que  vous  avez  combattue  dans  le  dessein  de  maintenir  la 
liberté  de  l' Europe  servissent  ici  a ériger  des  trophées  sur  des  Cada- 
vers  de  plusieurs  de  vôtre  Religion  ou  quels  l'on  destine  des  supplices 
aussi  cruels,  que  les  passés. 

Consentiez  vous  que  nos  loix  et  libertés  abbatues  sojent  la  base 
de  ces  même  Trophées  pour  rendre  leurs  mémoire  déplorable  a la 
nation?  non  Messieurs,  l'opinion  que  nous  avons  de  vôtre  justice  est 
fondé  sur  les  assurences  qu'il  vous  a plus  de  me  donner  de  nous  vou- 
loir aider  a pouvoir  obtenir  une  Paix  juste  et  équitable  et  la  quelle  je 
souhaite  que  vous  puissics  parvenir  et  d'en  jouir,  par  plusieurs  géné- 
rations, et  que  vôtre  Republique  heureuse  et  llorissentc  soit  comblé 
'des  bénédictions  les  plus  précieuses  du  ciel. 

Hauts  et  Pui.s.sents  Seigneurs  de  vos  Hauts  Pui.ssenees 
A Serencs  ce  le  le  très  obligé  et  très  acquis  serviteur 

30.  d'Aoust  1 T 1 0.  F r a n c O i s P r i n c e m.  p. 

(Copie.) 
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56. 

Schreibcn  Râkâczÿ's  an  Baron  ron  Schmettau. 

Szcrencs,  30.  Aug.  1710. 

Excellent iagime  ! 

Quamvis  abunilc  nutus  mibi  sit  Screnissimi  Regis  Domiiii  sui 
bonignus  animu.s,  qui  calamitatibus  Rcgni  biijus  commotus  Excellciitiue 
qiioqiie  Vestrac  negotia  nostra  favorabiliter  promovcnda  bcnigne  com- 
misil,  particulari  tamen  Excelleiitiae  Vestrae  alTeclui  quoquc  quam 
pliii-iniuin  attribuo  sedula  oOicia  sua  quibus  bactenus  res  mcas  seciin- 
dare  plaçait.  Ac  proinde  ulterius  quoquc  Eidcm  coniisus  fidcii  Cubi- 
culariu  meo  Joanni  Clement  ad  agenda  negotia  mea  in  congressum 
generalcm  rcmisso  singularitcr  iniunxi , ut  sibi  eommissa  pro  particu- 
lari mea  reinonstranda  conlideiitia  Excellentiac  Vestrae  et  exponat  et 
Ejusdein  favurabilem  concursuin  iii  iis  cxopcrandis  uomine  raco  ulterius 
quoquc  expetat. 

Excellentissime  Domine 

Excellentiac  Vestrae 
Ad  officia  paratissimus 
Franciscus  Princeps  m.  p. 

Datum  in  Castro  Szerencs 
die  30.  Augusti  1710. 

(Original.) 

67. 

Instruction  Râkdczÿ's  für  Klcment  an  die  Hbfe  der 
A 1 1 i i r t c n. 

Ungvar,  23.  October  1710. 

Instructio  fideli  nostru  Cubiculario  Jobanni  Elément  ad  Aulas 
Prineipum  Alliatorum  negotianda  data,  sequentibus. 

Siquidem  iteratae  Negotiationcs  suae  ad  Aulam  Borussieam  Eum 
ad  exactam  Ejus  Noticiam  perrenire  fecerunt,  et  subsequentibus  cuique 
proponi  debeant  Dexteritati  suae  commissis , et  primis  introductionis 
et  Propositionis  riis  tam  ibi  quant  in  Anglia  et  Hollandia  ordinario 
metbodo  et  cursui  relictis  praesentis  Negotiationis  Basin  in  subsequen- 
tibus consistere  noverit;  Et 

»• 
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Primo  quidem,  Ut  omtiia  iii  suo  non  interrupto  iilo  procédant 
obscrrabit  se  Roducem  iirmas  nobis  portasse  ex  Parte  Alliatorum  Asse- 
curationes  de  Inclusione  Nostra  in  Paccm  Unirersaiem  et  obtinenda 
adaequata  Satisfactione,  Rcccptioncquc  Ministri  nostri,  dcsidcrassc 
tamen  alliatos  Potentias  ut  a movendo  bcllo  Turcico  Colligationequc 
nostra  cum  hacce  Potcntia  abstineremus  ; Quapropter  subsequenter 
quoque  confirmata  hacce  favorabili  Intentione  alliatorum  per  Resolu- 
tiones  a Regina  Magnae  Brittaniac  Kürtvélycssio  datas  ex  integro  confisi 
Assecurationibus  praememoratis  , non  tantum  Propositiones  Turcarum 
de  Restitutione  Agriae  et  Zolnok  et  cacterorum  conjiinctis  viribus 
acquirendorum  fortalitioruin  seposuimus  sed  et  ministres  nostros  bac 
super  re  instructos  revocauimus  ac  propterea 

Secundo,  Dum  ex  parte  Nostra  hacc  secundum  Desiderium 
Alliatorum  facta  sunt , proponet  Nos  jure  merito  desiderare  posse 
credere  evidentia  quoque  Favoris  Eorum  signa,  qui  tam  prompte 
Desideriis  Eorum  satisfacerc  voluimus,  Novimus  quidem 

Tertio,  Interruptos  Pacis  Tractatus  speciosani  suppeditaturos  Occa- 
sionem  ad  evitandam  realem  et  positivant  Rcsolutionem,  nec  dubitamus 
praecipue  Ordines  Generales  media  quaesituros  ut  Negotiationcm  banc 
Propositionibus  Mediationis  ad  Aulam  Wienuensem  et  varijs  modis  in 
Divio  teneant  prout  de  facto  quoque  Responsa  Kôrtvelyessio  in  hacce 
materia  data  jara  in  hune  Gnem  tenderc  satis  animadvertimus.  Quia  tamen 
fatalis  Bellorum  Periodus  Infortuuia  nostra  reducere  voile  videtur  et 
nos  dietim  arctioribus  malorum  stringit  Circulis,  pridem  noscentes 
verbis  et  Promissis  nos  minime  adjutos  iri,  non  dubitamus  Alliatos  jam 
tum  DifGcultates  considérasse  et  media  adinvenisse  ad  eiïectuanda 
nobis  data  Promissa  dum  praememoratas  suas  nobis  dederunt  Assecu- 
rationes,quibus  confisi  interruptaNegotiationcTurcica  sors  nostra  a sae- 
pefatorum  assccurationum  Executione  dependet,  adurgendum  itaque  est 
Quarto,  Ut  datis  tam  evidentibus  signis  Sinceritatis  Nostrae  et 
Confidentiae,  quam  in  Eorum  promissis  stabilitam  esse  voluimus , spes 
quoque  nostra  haud  frustretur,  aliunde  et  coram  supremo  Principum 
Jndice  Jis  de  austriaca  grassatura  Tyranide  respondendum  erit.  Qui 
nos  juvandi  avocatos  Ëidem  subjicient;  Quod  si  proinde 

Quinto,  Politicae  Rationes  nos  juvandi  et  causae  tam  amplae 
deductae  sat  validae  non  essent  et  conscientiae  arguments  stringi 
debent  ad  eruendam  Gentcm  e faucibus  Nos  deglutientimn  et  ad  Inter- 
necionem  Nus  quacrentium,  deduci  praeterea  hic  debent 
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Sexto,  Jam  inchoatae  Politieae  et  Spirituales  Persecutiones  per 
quam  energice  et  si  demum  adhibitis  omnibus  tam  politicis  quam  con- 
scientiae  argumentis  media  ab  Alliatis  nos  jurandi  non  invenirentur. 
Tandem  proponatur  Recommendalio  Causae  nostrae  Czaro  Moscoviae 
et  Régi  Augusto,  cui  adaequatissimis  Terminis  inseri  debet  declaratio 
Alliatorum  illos  nibil  contra  se  acturum  Czarum  reputaturos,  quidquid 
in  favorem  nostri  fecerit,  aut  si  boc  quoque  non  posset  elTectiiari 

Septimo,  In  forma  autbentica  expeditae  petantur  Assccurationcs 
Alliatos  rebus  nostris  in  subsequenti  suo  tempore  Negotiationis  Pacis 
üniversalis  realiter  provisuros  ad  mentem  Punctorum  Pacis  a Kôrt- 
vélyessi  in  ultimario  propositorum  in  quibuscunque  terminis  pro  tune 
versentur  negotia  nosfra  et  etiam  si  Nos  Regno  excedere  eousque  con- 
tingerct,  Nec  igitur 

Octavo,  Vel  maxime  ad  Aulam  Borussicam  Status  Regni  intrin- 
sccus  cclandus  est,  tam  ut  ad  baec  ciïcctuanda  adiirgeantur  Alliati, 
quam  ut  tempestive  iiltimariam  corum  mentem  rescire  possimus.  Pro- 
tectio  Personne  nostrae  et  assecurationes  securitatis  sine  ulla  conside- 
ratione  quacrendae  sunt,  bine  cnim  vel  «ptime  illucescet,  a quo  quid 
nobis  sperandnm  fiitiiris  quoque  Temporibus  superest,  vel  maxime 
Reflexionc  facta 

Nono,  Ad  ea  quae  Aula  Borussica  jam  pridem  patcfecerat,  con- 
tinuationem  bujus  Belli  non  ei  ingratam  esse,  ac  proinde  ample  Aulae 
buic  deduei  debet,  Eam  non  ita  dependere  a subsistentia  Armorum  in 
Regno,  quam  a Coiiseiratione  Personae  nostrae  et  Principalium 
Confoederationis  Membrorum,  quorum  Securitatibus  si  Rex  providerit, 
minquam  Austriaca  Tyranis  Nationem  ita  opprimere  poterit  ut  data 
futuris  temporibus  Occasione  non  utatur,  de  bis  proinde 

Decimo,  Quae  per  baec  exoperanda  Dexteritati  et  Fidclitati 
Negotiantis  committuntur  diligenter  nos  et  ad  Aulam  Moscoviticam 
iturum  Dominum  Locumtenentem  Nostrum  informabit,  et  vel  maxime 
de  Jis  quae  ad  Aulam  Borussicam  cirea  Securitatem  Personae  Nostrae 
et  Nos  sequi  volentium  exoperabitur. 

Datum  in  Arce  Ungvar  Die  23.  Octobris  1710. 


(Original.) 


Franciscus  Princeps  m.  p. 


(L.  S.) 
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68. 

Schrcibcn  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kénigsberg,  16.  Dec.  1710. 

Pcrillustrix  ac  Generose  Domine  ! 

Diu  desideratas  accepi  litteras  ad  Pomeraniae  confinia  die  4. 
labentis  cxaratas.  De  eonvalescentia  sincere  gratulor  et  ad  ilia  vires 
appreeor  qtionim  filum  P.  D.  V.  reasswmptura  est,  quod  ab  illis  ad  alia 
Tocer,  id  omnino  novis  à B.  Vetes  allatis  attribuendum.  Haec  iit  ad 
Czarum  pergam  non  jnbent  modo,  sed  omnibus  modis  adiirgent.  Nec 
alliiid  quidquam  me  quam  Dominus  Vegener  moratur,  qui,  ut  2000 
Imperialiura  mihi  numeret  à Consilio  oeconomico  aulico  requisitus, 
haeret  adhuc  Gedani  et  an  ad  Excelsissimum  Dominum  Aulae  Mare- 
schallum,  ut  illc  Berolini  satisfaciat,  litteras  dederit  nondum  scio 
copiam  assignationis  annecto  rogoque  ut  P.  D.  V.  iterum  iterumque 
instare  non  gravetur  ne  adeo  periculosam  hic  ducam  moram.  Caete- 
rum  E.D.  Cornes  Bercseny  supponens  P,D.V.jamad  initiumNovembris 
me  convenisse,  significat  eandcm  mihi  ilia  omnia  notificaturam  esse, 
quae  eidem  agenda  commissa  sunt , id  tamen  addit  P.  D.  V,  q u a .s  i 
rebus  non  mutatis  expcditara  esse. 

Quamobrem  hic  litteras  P.  D.  V.  prostolaturiis  eandem  ad  ilia 
remitto  quae  DominoPeter.son  tutc  ternis  quateruisque  littcris  suggessi, 
ut  hoc  pacto  P.  D.  V.  ex  illis,  quae  absente  tractata  sunt,  fiitura  dis- 
ponat,'ct  ego  ex  illorum,  quae  P.  D.  V.  prosecutura  est,  notitia  ilia 
quae  suscepi  moderari  possim.  Cupio  de  caetero  me  affectui  coraen- 
dans  permancre 

Ejusdem  P.  D.  Vcstrae 

Regiomonti  die  16.  Promptissimus 

Decembris  1710.  D.  H.  B.  m.  p. 

Praesentata  à mon  ami  à Berlin  le  17.  du  mois  Janvier  1711. 

(Original.) 

69. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Regiomonti,  2.  Januarii  1711. 

Perilluslris  ac  Generose  Domine  ! 

Faustissimum  nori  anni  auspicium  apprecando  reitero  quod  in 
nuperis  meis  P.  D.  V.  de  Cambii  urgenda  exsolutione  instanter 
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commendavi  ; nil  enim  facilé  molestius  mihi  accidere  potest,  quam  de 
prosecutione  itineris,  tam  per  littcras,  (piani  ex  ipsa  reruin  praesentium 
dispositione  idcntidem  motieri,  uec  tamen  id  prescqui  posse,  nisi 
Dumino  aulae  Mareschallo  placeat  omni  seposita  mura,  pecuniam  de 
faetu  numerari  jubere , vel  enim  omnes  procrastinationum  subdelega- 
tiunum  aut  assignationum,  vel  etiam  sulius  afiidationis  ambages  omnino 
evitando  vel  intcgris  mihi  mcntibus  iiiani  sumptuum  cum  profusione  et 
teinporis  jactura  haercndum  est,  quarc  iterum  iiegotii  istius  aecelera- 
fionem  modis  omnibus  commcndans  P.  D.  V.  circa  reliqua  ad  littcras 
meas  R”*  Duniinu  Jablunski  antea  exaratas  remitto  et  omni  cum  afVectu 
pcrmanco 

Ejusdem  Perillustris  Dominationis  Vestrae 

addictissimus 

(Original.)  D.  H.  B.  m.  p. 

60. 

Schreiben  des  .Abbé  Brenner  an  Jablonski. 

Cônigsberg  ce  2.  de  .lanuicr  1711. 

10.  Jan.  1711  a. 

Monsieur  ! 

Celleci  est  pour  vous  souhaitter  avec  toute  la  sincérité  possible 
une  bonne  et  heureuse  année  priant  Dieu  qu'il  daigne  bénir  vos  tra- 
vaux et  recompenser  les  soins  que  vous  prenez  pour  une  Cause  aussi 
juste  que  la  notre.  Le  C.  de  Zinzendurfr  ne  parle  pas,  ou  ce  qu'il  dit 
n'est  pas  de  grande  Consolation  pour  nous.  J'en  appelle  a mes  pre- 
cedentes, et  encore  une  fois  les  simples  offices  ne  peuvent  rien,  quoi- 
que nous  ne  manquerons  jamais  de  rcconnoitre  de  tout  notre  pouvoir 
la  bonne  intention  des  H.  alliés.  Si  dans  le  Système  et  la  combinaison 
de  leurs  alTaircs  ils  trouvoient  des  moyens  efficaces  pour  nous  garantir 
des  projets  sanguinoires  de  la  Cour  de  Wienne  nous  aimerions  bien 
mieux  leurs  devoir  notre  salut,  qu'  aux  Infidcis,  entre  les  bras  des 
quels  on  ne  peut  se  jetter,  sans  une  crainte  extrême.  Le  bruit  qui 
vient  de  se  rependre  de  leurs  mouvement  sera  un  de  mes  argumens 
là  ou  vous  scavez.  Il  me  tarde  d'etre  mis  en  état  de  pouvoir  agir,  et 
certainement  Mous,  le  G.  Maréchal  de  la  Cour  obligeroit  le  Prince  si 
vouloit  bien  m'expedier.  J'ay  l'honneur  d’etre  avec  une  sincérité 
inviolable  Monsieur 

Votre  très  humble  et  très  obéissant 
(Original.)  L'abbé  B re n n c r. 
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61. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Jablonski. 

Cônigsberg  ce  S.  de  Janvier  1711. 

10.  Jan.  1711  b. 

Monsieur  ! 

J'ai  reçeu  avec  joye  celle  que  vous  m'avez  fait  l' honneur  de 
m' écrire  le  27  du  passé,  qui  me  donne  occasion  de  vous  découvrir 
un  nouvel  artifice  de  la  Cour  de  Vienne. 

Mr.  de  Baluze  est  un  Ministre  de  France  qui  a été  en  Moscovie 
il  y a quelques  années  et  qui  y est  de  nouveaux  comme  Envoyé  extra- 
ordinaire pour  entretenir  l'amitié  des  deux  Princes.  Je  n'ay  pas  veu 
son  instruction,  mais  il  est  fort  probable  que  sa  principale  négociation 
est  d'offrir  au  Czar  la  médiation  pour  la  paix  universelle,  afin  que  la 
France  ne  soit  pas  obligée  de  la  recevoir  des  alliez  sans  médiateur. 
Je  ne  sais  pas  cela  positivement  parce  qu'il  s'en  faut  bien  que  nous 
ne  scions  sur  le  pied  d'intime  confiance  avec  les  ministres  de  cette 
puissance,  mais  je  le  crois  et  je  vous  l'écris  avec  naiveté  et  simplicité 
de  coeur,  vous  assurant  en  meme  temps  que  je  ne  me  suis  pas  aperçeu 
que  Mr.  de  Pôscnvalt,  ou  quelqu'  autre  de  ces  Messieurs  aye  eû 
dessein  de  porter  le  Czar  à troublar  l'Empire,  soit  qu'ils  n'ayent  point 
trouvé  des  dispositions  dans  le  Roi  Auguste,  a qui  le  dit  Ministre  fai- 
soit  sa  Cour  avec  assiduité,  soit  que  quelqu'  autre  raison  les  en  ayt 
empeebéz.  Pour  ce  qui  est  de  ma  négociation,  je  ne  suis  pas  surpris 
de  ce  qu'on  m'impute,  parccque  c'est  l'esprit  autrichien  qui  soufle, 
dont  je  connois  la  malignité.  Mais  je  vous  assure,  foy  de  Chrétien,  et 
je  vous  donne  parole  de  Gentil-homme,  que  je  ne  suis  nullement 
instruit  et  que  je  n'ay  jamais  pensé  à appuyer  aucune  negotiation 
pour  porter  le  Czar  à troubler  le  repos  des  quartiers 
Septentrionales  en  faveur  de  la  France. 

Mon  Instruction  ne  contient  rien  dans  son  detail,  qui  porte  pré- 
judice aux  H.  A.  et  qui  ne  puisse  ctre  désiré  de  toutes  les  bonnes 
âmes.  Je  vous  en  ay  donné  un  idée  generale  par  une  des  mes  pre- 
cedentes conformement  à ce  que  j'ai  eu  l'honneur  de  dire  au  Roy 
votre  maitre  à Marienwerder.  Nous  cherchons  des  moiens  de  nous 
sauver  de  l'opression  terrible  et  cruelle,  qui  depuis  cent  ans  est 
arretée  à la  Cour  de  Vienne,  nous  avons  recours  aux  H.  A.  et  à S.  M. 
Czaricnne.  Si  les  motifs  de  Justice  et  de  pieté  Chrétienne  peuvent 
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porter  l'un  ou  l'autre  Puissance  à employer  de  moiens  efficaces  (il 
faudrait  une  grâce  efficace  par  elle  meme,  à la  Janséniste)  à la  Cour 
de  Vienne  nous  luy  deverons  notre  salut:  Si  nous  n'obtenons  que  des 
offices  inefficaces,  nous  aurons  patience  et  seront  toujours  obligez  et 
reconnoissans  de  ce  qu'on  aura  fait  pour  nous.  Si  l'extreme  nécessité 
nous  presse,  nous  nous  jetterons  à corps  perdu  sous  la  Protections  des 
Turcs,  moins  barbares  que  les  Autrichiens  et  moins  vindicatifs,  quoique 
les  Hongrois  les  ayent  souvetit  attaqué  en  faveur  de  la  Chrétienté  et 
qu'ils  n'aient  fait  de  la  Resistence  aux  Autrichiens,  que  forces  par  les 
oppressions  et  la  Tyranie  Ainsi  ce  seroit  une  mauvaise  politique  que 
d'offenser  les  H.  A.  qui  alors  pourroient  donner  du  Secours  contre 
nous,  et  que  d'ailleurs  les  émissaires  de  l'autriche  tachent  de  prévenir 
contre  nous  par  des  impostures  dont  ils  ont  une  etude  particulière  et 
moyennant  les  quelles  ils  ont  réussi  à faire  passer  leurs  usurpations 
contre  le  P.  Tôkôli  pour  une  guerre  sainte  des  Chrétiens  contre  les 
Infidèles.  Voila  Monsieur,  en  peu  de  mots  une  idée  assez  ample  et 
véritable  de  ma  negoeiation,  et  si  (ce  que  je  no  sais  pas)  le  ministre 
du  Czar  a Vienne  donne  des  csperences  à S.  A.  S.  pendant  que  Mr. 
Brtiiiiinx  au  lieu  d'agir,  réplique  et  qu'on  ne  trouve  pas  moyen  de 
faire  parler  cet  Oracle  de  C.  Zinzendorff,  il  ne  faut  pas  s'étonner  si 
le  Prince  prie  le  (’zar  de  continuer  scs  offices,  lors  qu'en  meme  temps 
il  renvoit  au.ssi  Mr.  Clement  en  Hollande  sous  votre  direction.  Si  le 
Ministre  de  la  6.  B.  qui  se  trouve  à la  Cour  de  Vienne  à demandé  au 
Prince  et  aux  Etats  Confederez  de  faire  la  treve,  ou  d'entrer  en  Traitté, 
et  qu'ils  l'ont  simplement  refusé  il  peut  les  soubçonner  de  se  laisser 
amuser  par  des  vainnes  espérances  et  de  négliger  les  moyens  de  leur 
salut;  mais  on  ne  peut  pas  vous  accuser  de  ne  pas  profiter  des  bonnes 
dispositions  dans  les  H.  A.  puisque  la  Cour  de  Vienne  ne  répond  pas 
et  que  l'on  n'obtient  point  de  treve  qui  nous  puisse  mettre  en  état  de 
traitter. 

Les  progrès  des  armes  dépendent  de  la  volonté  do  Dieu,  dont 
les  jugemens  sont  un  abyme,  qui  permet  souvaiit  qu'  avec  la  plus  juste 
cause  on  porte  le  châtiment  de  ses  péchés  et  que  les  meehans  triom- 
fent  impunément.  Cependant  M.ssrs  les  autrichiens  se  tromperont  dans 
leurs  calculs  s'ils  s'immaginent  que  Ncuhâusel  et  Agria  (dont  je  n'ay 
point  des  nouvelles)  les  mêleront  en  état  de  finir  la  guerre.  Mr.  Brui- 
ninx  au  lieu  d'ecrire  à scs  maitres  ce  qu'on  lui  auroit  dit  à Vienne  et 
de  les  assurer,  qu'on  finira  cette  guerre  pour  oter  aux  allies  l'occasion 


Digilized  by  Google 


138 

de  se  plaindre  du  retardement  qu'elle  cause  dans  les  affaires  contre 
la  France , pouvoit  fort  bien  faire  cette  reflexion  : Que  le  Prince 
Tükôli  a soutenu,  avant  qu'il  reçut  le  secours  des  Turcs  pendant  plu- 
sieurs année  et  sans  fortresses  et  sans  infanterie  (ce  que  le  P.  R.  est 
résolu  de  faire  aussi)  et  que  par  ce  tnoien  il  â oblige  les  autrichiens 
de  mettre  garnison  partout  et  de  poster  de  la  Cavallerie  en  beaucoup 
d'endroit,  pour  cmpecher  les  courses  de  ceux,  qui  etoient  déclarez 
pour  le  Prince  Tükôli,  et  brider  les  autres  toujours  aigris  et  prêts  à 
prendre  les  armes,  comme  il  le  feront,  tant  que  la  race  en  subsistera. 
Ce  qui  est  clair  pour  la  seule  considération  de  ce  qui  est  arrivé  dans 
la  partie  de  la  Hongrie  entre  le  Danube  la  Draue  et  la  Leita.  Ces 
Hongrois  ont  été  durant  cette  guerre  6 ou  î fois  contraints  à mettre 
les  armes  bas  et  les  ont  autant  de  fois  reprises  des  que  l'armée  enne- 
mie s'en  est  éloigné.  Vous  jugez  bien , Monsieur,  que  quand  meme 
Cassau,  Eperies,  Krasnaliurka,  Ciiguar,  Munîny,  Munkacs,  Hust,  Eczed 
Szakmar,  Sovér  et  autres  fortresses  seroient  perdues,  le  Prince  avec 
le  Corps  de  Cavallerie  qu'il  conservoit  meme  dans  ce  cas  là,  qui  est 
encore  bien  loin,  et  quant  meme  (ce  qu'il  ny  a pas  lieu  de  croire)  il 
seroit  obligé  de  se  retirer  avec  ses  seules  trouppes  étrangères  hors 
du  pais,  il  tiendroit  toujours  et  tant  que  la  France  seroit  la  guerre, 
les  autrichiens  en  crainte  et  en  allarme  et  leur  fourniroit  en  meme 
temps  le  prétexté  qu'ils  cherchent  pour  manquer  à leur  contingent 
et  pour  laisser  le  poid  delà  guerre  aux  H.  A.  Car  l'acquisition  des 
fortresses  les  oblige  a y mettre  des  Garnisons  et  les  troupes  autri- 
chiens, qui  sont  actuclleinent  en  Hongrie,  ne  souffiront  point  du  tout 
à tenir  les  Hongrois  en  bride  malgré  eux  et  sans  avoir  traitté  avec  eux 
et  avoir  contenté  le  Prince. 

Je  vous  prie.  Monsieur,  de  nous  faire  la  grâce  de  représenter 
cette  vérité  à ceux  qui  s'intéressent  et  d'en  informer  Mrs.  Clément 
et  Birndorff,  car  elle  est  incontestable  et  de  grande  considération 
aux  H.  A.  J'ay  l'honneur  d'etre  sans  reserve  et  inviolablcmeut 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

L'abbé  B.  m.  p. 

(Original.) 
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62. 


Schreiben  Bercsenyi's  an  Klement. 

Jaroslav.  10.  Janner  1711. 

Praeaenlnt.  BeroUni,  26.  Febr.  i7il- 
Monsieur  ! 

A tempore  dLsce.ssii.s  siii  nullam  penitus  certiorationem  a Domi- 
natione  Vestra  liabero  potui.  Quia  vcro  mine  de  rccenli  allatae  mihi 
sunt  literac  Revercndi  Domini  Brenner  quas  jam  ex  itinere  ad  suam 
Csaream  Majestatem  susncpto  Regiomnnti  ad  me  cxpcdivit  in  quibus 
conqueritur,  quod  pecunia,  quae  in  rationo  .sumptiinm  snae  Dominatinni 
est  ordinata  Berolino  nccdum  transmissa  sit  ex  eo  qiiod  Dominus  Vcpner 
adhuc  ad  aulam  Regiam  Berniinuin  non  redierit;  quin  imo  et  ipsum 
Dominum  Vegner  objecisse  bomini  Domini  Brenner  taies  difficiiltates, 
quasi  rero  vina  Suae  Dominationi  in  tempore  non  fuissent  resignata, 
ob  quod  certa  damna  se  habuisse  asserit,  nescio  cur  negotium  id, 
similibus  impediat,  optimc  enim  eonstat  Dominationi  Yestrae,  qnam 
primum  de  pretio  eorundcm  vinorum  per  Kiindem  Dominum  Vegner 
conventum  est  eo  facto  manibus  ac  dispositioni  ejusdem  assignata  etiam 
sunt,  quae  et  divebi  secum  curauit,  actuquc  uti  informer  bic  in  Polonia 
in  Dukiya  existere.  Convenit  autem  ilia  oocasione,  de  Vinis  hujiis  anni 
quoqiie,  pro  quorum  receptinne  eertiim  sunm  bominem  idem  Dominus 
Vegner  ordinare  debnissct;  sed  eum  tempore  vindemiarum,  eadem  vina 
rcsignare  voluissent,  nemn  fuit  qui  ea  pereepisset,  jiissu  itaque  sere- 
nissimi  PrincipLs,  eadem  quoque  huins  anni  Vina  in  Pago  Vereczke 
confiniis  ultimis  Munkacsiensibus  deposita  sunt,  ae  ibi  conseruantur, 
velut  jam  appreciata,  modo  autem  nullus  est,  qui  ea  vel  recipiat  aut 
curam  eorum  babeat,  .sigpiiticet  proinde  Dom'"  Vestra  eidem  Domino 
Vegner  ut  bominem  suum  pro  acceptandis  et  deducendis  Vinis  expé- 
diât, ac  simili  omni  studio  adlaboret.  ut  vigore  eonventionis  summa  pro 
primis  üom“  Brenner  ordinata  quantocius  exolvatnr,  no  ob  dilationem 
ulteriorem , aliquam  suae  sercnitatis  dispositiones  patiantur  confusio- 
nem,  qua  de  re  modo  nec  scripsi  Domino  Vegner  solum  Dominatio 
Vestra  (cui  idem  negotium  nptime  constat  omnemque  de  eodem  habet 
informationem)  accelerationem  elfectuationis  commi.ssam  sibi  babere 
velit.  Cacterum  servet  Deus  Dom"'“  Vestram  diu  féliciter.  .laroszlaviae. 


10.  Januarii  1711. 


Ejusdem  D.  Vestrae 


D°  Clément. 


Amiens  addictus 


(Original.) 


C.  N.  Beresenyi  m.  p. 
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G3. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Regionionti  die  19.  Januarii  1711. 

Perillustrig  ac  Generose  Domine  mihi  ObservandUsime  ! 
Gratanter  accepi  quas  ex  Landek  die  4.  Januarii  ad  me  dare 
placuit.  Pro  felicis  anni  apprecatione  grates  rependo  quam  roaximas 
Cambium  2000  Impcrialiiim  pro  necessariis  S.  S.  obsequiis  omnino 
praestolor,  cum  nullius  quam  Domini  Wegner  cunctatione  res  dictae 
Suae  Ser“*  suspendantur.  Et  quoniam  in  novi.«simis  D°‘  Comitis 
Bereseny  litteris,  Jaroslavia  die  21.  Dec.  ad  me  datis  baec  reperio 
verba;  „Clementet  mondgya  az  Fejedelem  aszon  bizonyossan  Danez- 
kara  ment  az  vit  Kegyelmednck  magéual  alkalmas  Cambiumot.  S-ugy 
biszem,  hogy  el  erkezet  régen,“')  ea  propter  P.  D.  V.  rogo  ne  ut  gra- 
vetur  me  de  Summa  eorundem  Cambiorum  et  de  modo  ac  tempore  quô 
numerandasunt  certioremreddere  multaeenim  resquae  pridem  baerent, 
tandem  alacrius  urgendae  sunt,  vel  pereundum  est,  aut  quasi  pereun- 
dum  sub  Turcico  jugo;  quod  ego  quidem  (salvo  aliorum  Hungarorum 
judicio)  nunquam  feram,  sortem  quameunque  inter  Cbristianos  sequi 
malens.  Spero  autem  fore  ut  aula  Prussica  quae  saepé  amicitiae  dédit 
specimina  praesenti  in  negotio  non  sit  admissura  ut  cum  jactura  et 
dispendio  diutius  morer.  Res  Patriae  declinarc  quidem  vidcntnr,  sed 
ex  praesenti  rcrum  dispositiunc  facilius  quam  unquam  antea  restitui 
possunt.  Cornes  Bereseny  brevi  Rigae  futurns,  cui  ego  ob  Wegneri 
modum  et  rationem  agendi  conjungi  dilTero:  Princeps  est  ad  confinia 
Turcarum  expectans  quid  ad  preces  nostras  Cbristiani  facturi  sint. 
P.  D.  V.  ilia  colligatis  exhibebit  non  dubitn  quae  meae  de  5.  Jan.  bine 
ad  D Jabl(onski)  datac  maxime  cirra  flnem  annotant,  et  licet  inde  facile 
constabitan  colligati  eiiraturi  sint,  ne  Iniperatoris  vires  ulterius  in  Hun- 
garia  distrabantur  : quae  révéra  in  omni  eventu,  casu  etiam  (quod  non 
est  expectandum  nec  timendurn)  quo  Princeps  cum  paucis  duntaxat 
ad  Confinia  vageretur,  dLstrabi  poterunt,  accedcntc  vel  maxime  Turca- 
rum iam,  uti  fertur,  commotorum  metu  vel  suspicione  de  eorundem 
vel  Tartarorum  fraude,  aut  praedandi  aviditate,  quippe  quod  agmina 
semel  mota  etiam  illuc  diffunduntur,  quo  minime  progredi  jussa  sunt, 

Den  Clenient  erw&hnt  der  Fürst  aU  bereits  nach  Danzig  abgereist,  er 
nahm  Ihncn  gelegentUch  den  Wechscl  mit  und  wird,  w\c  ich  glaubc,  aehon 
lange  angokommen  sein. 
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ita  vicissim  facile  crit.  Principi  rebus  apud  Christianus  despcratis  per 
ilia  media  subroiiire  quae  motus  isti  et  antiquissima  Turcarum  ratio 
Status  certo  certius  polliceiitur,  non  quidem  tanquam  salutare  quoddam 
remedium  (ipsc  cnim  abhorreo)  sed  tanquam  summe  necessarium  ut 
vitam  sei^’itute  redimant,  qui  permanere  voluerint,  Turcis  serves  qnae- 
rentibus.austriacis  vitam  sanguinemque  nostrum  sitientibus,  ut  ergo  et 
mala  quae  imminent  evitemus  et  meliora  suavioraque  remédia  quacra- 
mus,  agendum  est  tum  apud  Colligatos  tum  etiam  apud  Czarum,  si  rem 
in  Hungaria  componant,  augebunt  Colligaturum  vires  nribus  nostris, 
quod  et  Czaro  ob  Turcas  colligatis  jam  faventi,  gratum  crit.  Si  nos 
contemnunt,  forte  majora  quam  praevideantur  inde  mala  prodibunt. 
Kortholdius  hic  mira  patravit,  est  homo  omnino  sui  impotens  ; Pecunias 
inaniter  expendit  ; per  omnes  Magnatum  Aulas  imo  per  omnes  tabernas 
propalavit  quae  sciebat  et  quae  nesciebat,  Domino  Cons.  Feer,  Domino 
Barbut  et  aliis  debet  spe  vini  et  pecuniac  adhuc  acquirendae,  hic  ad 
adventum  meum  haesit,  lingens  se  proficisci  nequire.  Jam  vero  ante 
3 hebdomadas  Rigam  perrexit  illo  consilio , ut  Principi  in  omnibus 
noceat.  Expectandum  igitur  cum  exulutione  200  Talerorum  ne  eiiseni 
furioso  tradamus , donec  Riga  quid  ibidem  agere  coeperit  resciam. 
R.  D.  Jabluntzki  mca  denuncians  obsequia  iterum  atque  iterum  rem 
2000  Talerorum  tanquam  panis  mei  quotidiani  quem  ut  vivam  et  ser- 
viam  edo , commendo , à P.  D.  V.  etiam  auxilium  codem  in  Negotio  et 
circa  Cambia  quorum  E.  C.  Bereseny  supra  attactac  litterae  memine- 
runt  informationem  expecto , semper  permansurus.  Ejusdem  Perillu- 
stris  Dominationis  Vestrae  Addictissimus  servus 

D.  H.  B.  Pr.  Sc. 

P.  S.  Si  P.  D.V.  novum  reperiret  libellum  Gallicum,  cujus  exem- 
plar  unum  omnino  correctum.  Domino  Birndortf  misi,  in  Hollaudia 
reimprimendi,  rem  gratam  Ser"“  Principi  milii  factura  e.ssct.  Si  vires 
acquisierimus,  eo  plus  valebunt  rationes.  Si  defcccrimus,  bona  vitaque 
perierit  saltcm  lionorem  per  justae  causae  demoustrationem  salvcmus. 

(Original.) 

64. 

Schreiben  Ayerst's  an  Elément. 

27.  Jânner  171  I. 

Mongieur  ! 

S.  E.  ne  trouve  rien  à redire  à votre  belle  lettre,  au  contraire 
elle  croit  qu'elle  pourvoit  avoir  un  très  bon  effet  pour  empecher  le 
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Prince  (l'entrer  en  nucune  negutiation  avec  les  Turcs,  et  pour  tirer 
des  assurcnces  de  Mr.  L'abbii  Brenner  pour  afTerniir  les  esprits  des 
allies  (|ui  puurroicut  ctre  alarmes  sur  la  novelle  que  le  Prince  s'est 
retiré  sur  les  frontières  du  Turc.  Mylord  vous  remercie  de  l'honneur 
que  vous  luy  faites  dans  Votre  lettre.  Faites  moy  la  grâce  de  croire 
que  je  suis  avec  tout  le  respect  et  tout  la  passion  imaginable 

Monsieur 

Votre  très  humble  et  très  obéissant  serviteur 
Ce  27.  Janv.  1711.  W.  Ayerst. 

(Original.) 

65. 

Sclireiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kônigsberg,  ce  29.  de  Janvier  1711. 

PurUluslris  ac  Geiierose  Domine  mihi  Observandissime  ! 

Ubinam  1).  Vegener  moretur  et  cur  ejusdom  omnino  necessaria 
sit  praesentia , prursus  non  capio,  nunquid  res  obscura  est,  an  expe- 
ctanda  vina,  an  non  potius  stipulatum  est, ut  anticipando  solvat?  Cornes 
Bereseny  jam  Jaroslavia  movit  Moscis  stipatus  jam  prope  Peterburgum 
futurus:  ille  me  ut  discederem,  semper  urgebat,  hacsi  et  haereo 
pecuniae  defectu.  Poteram  Rigain  et  inde  Peterburgum  facili  negotio 
proilcisci,  jam  vero,  Czaro  inde  abiente,  itinere  arduo  et  periculoso 
per  Lituaniam  et  Zmolenscum  pergendum  est.  Taiilo  mihi  temporis, 
Negotioriim  et  Sumptuum  dispendio  2000  luiperialium  veniunt  ne  in 
Cambiu  quoque  uimium  perdere  cogar,  rogo  non  gravetur  P.  D.  V. 
agere  ut  aliquis  reperiatur  modus,  quo  nuta  Summa  minoribus  expensis 
mihi  assignari  possit.  Qiiod  tamen  ita  tentandum  est,  ne  liac  denuo 
interjicienda  instantia  ansa  praebeatur  novae  dilationis,  quasi  pro 
modalitate  invenienda  aliquot  rursus  hebdoinatae  requirerentur;  malo 
enim  plus  perdere  et  proinptius  pecuniain  percipere,  quam  singulis 
diehns  hic  inaniter  multuni  expendendo  mudnm  minus  expendendi 
prostolari.  Cacterum  ad  binas  priores  appello  et  me  P.  D.  V.  favori  et 
liocce  negotium  Curae  alquc  henevolentiae  comraendo  permanens 
P.  S.  R°.  IC.  Jablonski  mea  paratissima  obsequia.  Pro  cura  hujns  negotii 
maximas  rependo  grates  et  ut  ad  linem  deducat  obsecro  quam  bumillime. 

Ëjusdem  Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Servus  obstrictissimus 

(Original.)  |).  R.  R.  m.  p. 
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Schreibcii  des  Abbé  Brenner  an  Klcment. 
Praetentat.  3.  Febr.  1711.  Berolini. 


143 


Perillmtrh  ne  Gencrose  Domme  mihi  Obserrandimme  ! 

Postremae  mcae  bine  exaratac  P.  D.  Vestrae  signifîcarunt  nunc 
occa.siunem  (ut  inibi  quidem  videtiir)  aiïnlgere,  qna  res  nostrae,  utut 
pressae  resurgere  possint,  atque  adeo  allabornndum  esse  jiixta  ilia 
enim  quae  litterae  meae  ad  Rever“""  Dominiiin  Jablonski  bine  S. 
praesentis  exaratac  dcdiicunt.  In  ijsdem  negotium  quoque  2000 
Iniperialium  adnrgebain , tanquani  panein  meum  quotidianum  sine  quo 
dcficio. 

De  alijs  quoque  cainbijs  quorum  E.  I).  C.  Beresenyi  litterae  ad 
me  Jaroslavia  datae  mentionem  faciiint  informationem  petii. 

Peeuniam  Kartiioldio  nondum  cxsolvendam  esse,  sed  difierendum, 
donec  quid  Rigae  machinetur  resciam,  monui  et  rugavi. 

Quae  umnia  iterato  commendo  me  v.  favori  qui  permaneu 
Ejusdem  P.  ae  Gen.  Dont"'’  Vestrae 
A t e r g O Servus  addictissiinus 

Monsieur  Ü.  H.  fi.  m.  p. 

Monsieur  de  CIcmeut 
à Berlin. 

(Original.) 

67. 

Sebreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klcment. 

Regiomonti  die  8.  Febr.  1711. 

Praesent.  18.  Febr.  1711. 

Perillustris  ac  Generose  Domine  mihi  Observandissime  ! 

Ad  litteras  quas  P.  ac  G.  D.  V.  die  27.  Januarii  exarare  placuit, 
bisce  succincte  respondeo  : me  de  Turcarum  foedere  extremis  easibus 
admittendu  scribentem  geuium  totius  Gentis,  praesertim  vero  concivium 
Protestantium,  sccutum  fuisse,  quae  à Cbristianis  se  dcrelictam  adver- 
tens  non  existimat,  alio  se  quam  ex  oriente  venturo  auxilio  resur- 
gere posse.  Dum  vero.  Ser"°'Princcps,  adeo  semper  promis.sorum  tenax, 
se  secus  facturum  spoponderit,  velut  ex  litteris  P.  ac  G.  D.  \.  obstu- 
pcscens  intelligo,  nullus  dubito  eundem  id  ipsum  religiosissime  obser- 
vaturum  esse  dummodo  in  temporc  audiatur,  non  enim  arbitror  suam 
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Scrcnitatein,  ita  sui  Serenissiniaeqne  Stirpis  esse  oblitam,  ut  cxcessii 
charitatis  (quae  quidem  non  quaerit  quae  sua  sunt)  quodammodo  in 
Legem  naturae  peccet,  dubiae  sese  fortunae  committcns , antequam 
solida  Colligatorum  benevolentiae  acceperit  argumenta  ut  noverit  ubi- 
nam  et  quo  pacto  cum  honore  et  sccuritate  suscipiendus  sit.  Quod 
me  attinet  mallem  exulem  inter  Christianos  exul  sequi,  quam  Hungariac 
per  Turcarum  rires  imperantis  aulani  Episcopali  splendorc  ornare, 
sed  ab  amicis  justa  petenda  sunt,  quo?  quid  ibi?  quoroodo?  Turcas 
vero  bellum  parantes  non  modicum  Hungarorum  et  Polonorum  aflectui 
et  coadunandoriim  riribiis  inniti  jam  non  est  arcanum  non  errare 
solum  sed  delirare  dicendi  forent  si  nunc  Hungariae  occupandac  occa- 
sionem  diniitterent,  Ipsa  etiain  Austriaco-Polunica  colligatio  exigit  ut 
vel  utramque  vel  neutraiii  lacessant.  Nec  alla  ratio  (prout  inter  illos 
degens  rescij)  quam  privata  Vesirij  Aehmet  Passa  siipina  mollities  et 
avaritia  hactenus  bellum  iinpcdiit,  quod  serius  aut  eitius  non  arctis 
quidem  illis  Conditionibus,  quae  nobis  arriderent,  sed  sui  emolumenti 
ergo,  id  est  pro  Hungaria  non,  pro  Hungaris  longe  avidius  quam  contra 
Czarum  suscipient  ; nisi  resciant  ita  transactum  esse , ut  Serenissimus 
Princeps  et  eidein  cordicitus  uddicta  Hungaria  maliut  in  Tureas  ipsos 
quam  contra  Imperatorein  copias  verterc,  quae  germanicis  junclae 
maxime  semper  damna  illis  sua  vclocitate  intulerunt.  Nec  alium  invenio 
modum  quo  Gat,  ut  intactam  sinentes  Hungariam,  totu  in  Moscos  impetu 
ruant,  aut  spe  rceuperandae  Hungariae  quae  magis  quam  llex  Sueciae 
invitât,  abjecta,  penitus  quiescant,  bellique  retractent  consilia  ; prae- 
sertim  si  Czarus,  veluti  fuma  percrebuit,  Sultanum  denuo  plaçant, 
Chano  Tartarorum  absente  qui  Constuutiuopoli  existens  plebem  et 
Janizerus  concitabat. 

Caeterum  de  prospéré  inclioatis  gratulor.  Deoque  optimo  maximo 
humiles  rependo  grates,  quippe  cum  tanta  mci  quam  ullius  alterius 
interest,  ut  aequis  securisque  Pactis  tandem  tôt  acrumnis  et  cladibus 
ponatur  modus.  ^ 

Me,  dum  plura  praestolor  reciproco  affectui  commendans  per- 
maneo 

Ejusdem  Perilliistris  ac  Generosac  Dominationis  Vestrae 

Servus  addictissimus 
D.  H.  B.  ro.  p. 

(Originnl.)  Prae.  Sce. 
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68. 

Protections  - Urknnde  des  Këni^s  von  Prenssen  fiir 
ndkûczy  und  die  flüchti^cn  Ungern. 

Berlin,  21.  Fcbr.  1711. 

Copie  (le  la  Protection  accordé  par  lcRoy  dePrusae  auPrinec 
Rakocii  et  aux  Hongrois. 

Nos  Friderictis  dei  gratia  Rex  Borussiae  etc.  Notiirn  facimus 
omnibus  et  singulis  quibus  expedit  iiniversis  qrandoqvidem  celsissi- 
inus  S.  R.  J.  Princeps  Rakoezi  cognatus  et  amicus  noster  cbari.ssimus 
per  fidelem  suum  cubicularium  Job.  Midi,  de  Klement  apud  Majestatem 
nostram  noininc  suo  et  Confoederatorum  Regni  Hungariae  statuuni 
eorum  inprimis  qvi  cum  altefato  Principe  cognato  nostro  ob  infelicia 
Bellorum  fata  ex  Hlingaria  se  rccipere  resolverunt,  débité  instari 
curavit  ut  nimirum  dicto  Principi  ejusdem  Principissae  eorumque 
sortem  seqvi  voleutium  omnibus  in  communi  et  cuique  in  specie  in 
Regno  nostro  Borussiae  specialem  elemeiitissinianique  nostram  Protec- 
tionem  concedere  dignaremur,  Nos  facta  super  dicta Priucipis  instantia 
cicmentissima  reflexione  pro  innata  no.stra  erga  oppresses  et  infelices 
benignitate  et  inter  jura  recepta  liumanitate  ac  imprimis  ex  particulari 
qro  erga  nominatum  Principem  Nationemque  Hungaram  ibiqve  existen- 
tes  Ëvangelicos  ferimur  aflectu  in  haec  nomine  principis  et  caeterornm 
Hungarorum  apud  nos  bummillime  facta  petita  benignissime  consenti- 
mus,  ac  proinde  vigore  praesentium  praefatum  celsissimum  S.  R.  J. 
Principem  Rakoezi  ejus  principem  conjugem  et  aulam  caeterosque 
comités  barones  nobilcs  ex  Hungaria  exulare  voicntes  cujuscumque 
tandem  status  gradus  honoris  et  religionis  fucrint  omnes  in  genere  et 
singulos  in  specie  verbo  nostro  Regio  assecuratos  esse  volumus.  Nos 
successoresque  nostros  praefatum  Principem  et  ejus  familiam  cun- 
ctosque  qvi  se  in  Regiuim  nostriim  Borussiae  receperint  in  Personis 
eorum  semper  contra  (|vemcunque  clementissime  protecturos  et  ut 
securi  in  regno  nostro  permancre  possint  euraturo.s,  tali  cum  decla- 
ratione  ut  dicto  Princijii  eundemque  secuturis  omnibus  in  genere  et 
singulis  in  specie  cum  Religionum  libero  exercitio  in  regno  nosiro 
Borussiae,  bona  emere,  acqvirere,  locare,  arendare  deniqve  omnibus 
bis  libertatibus  et  praerogativis  dicti  regni  no.stri  quae  pro  subsistentia 
sua  reeepta  per  incolas  dicti  regni  nostri  modo  agi  et  fieri  possunt  uti 
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et  frui  semper  et  in  perpetuum  liberum  ac  licitum  sit  hoc  expresse  ex 
singulari  nostra  clementia  addito  ens  cunetos  eontinuaturam  nostram 
et  successoruni  nostrorum  semper  experturos  regiam  benignitatem. 
In  qvoriim  fidem  majiisque  robur  praesenles  nostras  propria  nostra 
regia  subscriptione  tirmauinms  et  nostro  regio  sigillé  muniri  et  extra- 
dari  jussimus.  Qnae  dabantnr  Coloniae  ad  Spream  die  21.  niensis 
februarii  anni  a nato  Christo  MDCCXl  et  Regni  noslri  XI. 

Friderieus  R. 

Il  gcn. 

(Copie  von  KIcmeiit's  Hand.) 


G9. 

Rescript  der  Kônigin  von  England  an  Lord  Peter- 
borough,  Gesandten  in  Wien. 

13.  Febr.  (1711). 

Keginac  Angliae  rescriptumadMIIord  Pelerburgiumpcrstatus 
sccretarium  S.  Jean,  13.  Febr. 

Oencientibus  in  dies  in  Hispania  negotiis  et  capta  Gerona  (?) 
Baliager  et  aliis  niinoris  niomenti  locis  per  Staremberg  derelicta, 
necessariuin  est  ut  V.  Ë.  eo  magis  Caesareiu  ad  accommodationem  cum 
duce  Sabaudiae  et  Hungaris  urgeat,  remonstrare  ibidem  placeat  infe- 
licem  illius  ministerii  politicam  in  causa  esse  qvod  fclicissimi  alliatorum 
progressus  ubiqve  ob  privatas  Caesarcorum  causas  impediti  fuerint. 
Reginain  gaudere  de  imminente  fine  belli  Hungarici,  sed  et  speraro 
cflcctum  ejusdem,  ut  Caesar  eductis  inde  tam  numerosis  copiis  Gallum 
ad  ineundam  pacem  Generalem  urgeat , necessarium  esse  ut  sua  Maje- 
stas  non  soliim  militiam  qvae  in  Hispaniam  mittitur  suppléât,  sed  etiam 
ut^,  qvae  in  Italia  militare  debeant,  illuc  expédiât  et  cogitare  velit, 
necessarium  esse  ut  semcl  in  omis  belli  hucusqve  ab  Anglis  et  Hollandis 
solis  gestum  sufierre  juvet,  et  in  contrarium  expectare  debeat,  si  hacc 
non  feeerit,  alliatos  hoc  seu  renunciationem  ad  monarchiam  llispanicam 
aceeptaturos,  dum  praesertim  Ungarica  pax  et  Sabaudiea  medi.itio 
unica  sint  media  ad  restituendas  labantes  alliatorum  res.  Incumbere 
itaqve  V.  E.  ut  liaec  qvam  vivissime  repraesentet  addendo  reginam  sane 
ex  horutn  exceutione  visuram,  utrum  Caesar  siucere  cominunem  caii- 
sam  promovere  cupiat. 
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70. 

Schreibei)  «les  Ablié  Brenner  an  Klement. 

Die  16.  Februiirii  1711. 

Pracseiitat.  26.  Febr. 

PeriUustris  uc  Generosc  Domine  milii  Observandissime  ! 
Nun  solum  illo  nnlinario  scd  hucusquc  nullam  Wagnerus  solutio- 
ncm  praestitit,  quid  bone  Deus!  peccavi,  iit  ita  ab  aula  mortificcr? 
Quid  Prineep.s  ut  ita  ejiisdem  negotia  turbentur?  Sive  pergo  sive  per- 
inaneo,  patior,  eareu  suinptibii.<<.  It°.  D".  Jablonski  saltcm  scribam  pro- 
xinic  super  serupulis  illis  circa  Czariana,  nunc  sulum  cidcm  hncce 
negutiuni  iterum  euininendo  et  permaneo 

Perillustris  ae  Gcncrusac  Ooiniiiatiunis  Vestrae 

Obstrictissiinus  Scrrus 

(Originiil.)  1).  H.  B.  m.  p. 

71. 

.\us7.ug  aus  eiueiu  Sebreiben  desGrafen  von  Schlittcn, 
Marscball  des  Cardiiials  von  Sa c hs e n- Z e i t z , an  Lord 

Baby. 

Dresden,  18.  Febr.  1711. 

Cornes  de  Schlittcn  Mareschallus  Cardinalis  de  Sachsen-Zcitz  scribit 
Dresda  ad  Milord  Rabi  18.  Febr.  1711. 

Non  po.ssuin  non  qvin  E.  V.  significarem  nova  commune  Europae 
bonuni  cuncernentia.  Princeps  Rakoezi  et  Mareschallus  PalITi  habitis 
in  pei'sona  aliqvut  conferentiis  de  armistitio  convcnerunt,  et  Princeps 
Caesari  submissam  scripsit  cpistolam  talibus  in  terminis  ut  dubitandum 
non  sit,  suam  Majestatem  has  propositiones  acceptaturam. 

72. 

S c h r e i b e n des  Abbé  Brenner  an  Klement. 
Regiomonti  die  19.  Februarii  1711. 

Praesent.  2S.  Febr.  1711.  BeroUni. 

PeriUuslrig  ac  Geiierose  Domine  mihi  Obgerrandissime ! 

A quo  postremas  n>eas  ad  P.  ac  G.  I).  V.  expedii  supenenerc 
E.  C.  Bercseny  litterae  iterum  me  ut  discedam  urgentes,  juhentesqiie 
sperare . fore  ut  quantoeyus  peeunia  Berolini  exsolvatur.  Sed  ex 

10» 
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annexo  apparct  quae  sit  Domini  Wegneri  pudenda  tcrgivorsatio. 
Rogaram  in  quibusdain  mcis  P.  D.  V.  ut  modum  reperire  conarctur, 
quo  minore  cum  dainno , vcl  oronino  sine  Cambij  persolutione  hic 
pecunia  numorari  posset,  scd  cum  vidcam  ex  omnibus  occasionibus 
ansnm  retardationum  et  supeiTugiorum  quaeri  et  arripi  quidquid  co 
doservire  posset,  ideo  rogo  P.  D.  V.  dignetur  solummodo  adurgcrc  ut 
Dominus  Lafarque  correspondenti  seu  mandatario  qui  Berolini  est,  et 
hacc,  quae  in  annexo  leguntur  signidcat,  Summa  2000  Iniperialium  nume- 
l'ctur,  ne  in  novas  iterum  ambages  ineidamus.  Caeterum  omnia  bona 
speranda  sunt  pro  Patria,  vel  enim  per  Colligatos  pacem  obtinebimus, 
vcl  ipsa  rcrum  Europaearum  dispositio  ad  mutationem  rerum  nostra- 
rum  brevi  occasionem  praebebit. 

Quod  vina  E.  D.  C.  Bereseny  attinet  eorum  cxsolutionem  puto 
juxta  Suae  Serenitatis  dispositioncm  futuram  quo  casu  cum  D.  V”' 
service  conarer  suadendu  et  adhorlando  qui  in  qiiibuslibet  occasioni- 
bus semper  cum  omni  gratitudinis  debitae  afleetu  permansurus  sum 
Ejusdem  Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrac 

Addictissimus  Servus 
D.  H.  B.  m.  p. 

P.  S.  Hoc  momento  rescii,  Coinitem  ab  Herberstein  Caesareum 
ablegatiim,  qui  Gedani  degit,  optime  scire,  me  pecuniam  Berolinu 
mittendam  expcctare,  et  asscrere  caiidem  non  tam  cito  veiituram  esse, 
quid  hoc? 

(Original.) 

73. 

■Auszfige  aus  Sebreiben  des  cnglischcn  Gesandten  in 
Wien,  Palmes,  an  Lord  Raby. 

Palmes  Wienna  (1711). 

1 9.  Febr.  Cornes  do  Metternich  mibi  commnnicat,  regis  sui  instan- 
tias  mnitum  in  aida  prodesse.  In  Hnngaria  principis  cum  Palfllu 
correspondeiitiae  contiiiiiantur  et  mi.ssae  sunt  hnic  plenipotcntiariao 
ampliores  nbi  pliira  si  sciero  pimctualiter  perscribere  non  intennittam. 

25.  Febr.  Milord  Peterlmrgius  nudiiis  terliiis  adveniens  heri  cum 
p.  Eugenio  praiidium  .sumsit  et  hodic  ad  Caesaris  eolloqiiium  admissiis 
est.  Urgot  pacem  Ilungaricarn  fors  felicior  in  iiisiantiis  .suis  qvam  ego 
futuriis  de  qvo  sine  dubio  ipse  E.  V.  informabit.  Ex  qvo  Coiisiliarius 
Fjoeber  in  Himgariam  discessit,  inde  nihil  novi  habuimus. 
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74. 

Schreibeii  de.s  k.  prciiss.  Legationssecretiirs  inVVien. 

21.  Febr.  (1711). 

Prussiae  l.rgalionia  Sccrclarius  Wienna  Bcrolinum  21.  Febr. 

J'ay  a vous  donner  une  nouvelle  asses  importante  en  vous  disant, 
qve  raccommodement  de  cette  (cour?)  avec  les  Hongrois  sera  fait  en 
peu  d'ici.  Les  pui.ssances  maritimes  avoient  concertes  un  projet  d'un 
traitté  et  le,  C.  de  Peterborough  etuit  chargé  d'en  pousser  l'execution; 
mais  la  cour  impériale  en  aiant  eu  avis  et  ne  trouvant  pas  les  condi- 
tions y insérés  tout  a fait  a son  goût,  particulièrement  a l'egard  de  la 
religion,  fait  un  coup  de  politiqvc  asses  tin  en  prévenant  la  negutiation 
du  dit  comte  par  un  traitté  qv'ello  va  conclure  de  son  chef  avec  les 
mécontents.  Le  Conseiller  de  Gvere  Ivochcr  de  Lindcnheim  partit  la 
nuit  passée  avec  le  plan  du  traitté,  et  on  dit  qve  In  prince  Eugene  va 
en  Hongrie  pour  l'achever  et  pour  faire  ensvite  les  dispositions  neces- 
saires des  trouppes  impériales,  qvi  doivent  rester  dans  ce  pais  au 
nombre  de  qvelqve  ^ a cause  des  mouvements  de  la  Porte.  Le 
Cardinal  doit  avoir  contribué  le  plus  à cet  accommodement,  sur  leqvel 
il  a conféré  au  préalable  avec  le  C.  Paltlfi , et  on  dit  meme  qv'il  a été 
incognito  ici  et  qv'il  a eu  audiance  de  S.  M.  J.  La  cour  Impériale  a 
été  d'autant  plus  facile  a accorder  cette  grâce  audit  Caroli  puisqve 
elle  a reconnue  qve  cet  homme  avoit  embrassé  les  parties  des  mécon- 
tents par  un  juste  dépit.  On  dit  qv'il  sera  Feldmareschall  de  l'Empereur 
et  qv'on  l'enverra  en  Espagne  et  qve  le  reste  des  trouppes  des  con- 
fédérés qvi  monte  a 9000  hommes  sera  emploié  dans  le  service  de 
S.  M.  J.  Le  Beresenyi  qvi  a fomenté  le  plus  la  rébellion  se  retire  en 
Pologne  et  on  dit  qve  le  roy  .\uguste  luy  a donné  sa  protection.  Le 
Prince  Rakoezi  sera  restitué  dans  ses  biens  en  paiant  qvelqves  millions 
a l'Empereur.  Ce  Mr.  qve  l'on  débité  sur  ce  sujet,  et  je  vous  prie 
pour  temps  d'attendre  encore  la  confirmation  de  Wienne  ce  le  4 mars 
1711.  La  paix  des  Hongrois  n'est  pas  encore  en  des  termes  dont 
on  puisse  inferer  qvelqve  chose  de  positif.  Il  est  vray  qve  S.  M.  J.  a 
déclaré  qv'elle  pardonnera  a touts  ceux  qvi  luy  demanderont  la  grâce 
en  particulier;  mais  elle  ne  veut  pas  les  ecouter  en  corps  ni  entendre 
parler  des  médiateurs,  de  garanteurs  ou  de  qvelqve  chose  de  sem- 
blable. \ l'egard  des  biens  confisqvées,  elle  s'est  expliqvé  très  géné- 
reusement, qv'ils  seront  restitués  a ceux  qvi  se  rangeront  a l' obéis- 
sance due  a leur  légitimé  souverain.  Ce  qve  je  vous  dis  est  très 


Digitized  by  Coogle 


150 


certain;  mais  il  ne  s'ensvivo  pas  encore  qve  raccommodement  est 
fait.  Milord  Petcrborough  espere  pourtant  de  réussir  aussi  Lien  a cet 
egard  qv’a  celui  des  dilTerenls  avec  le  duc  de  Savoie.  Mr.  d"  IVLig 
est  parti  aujourdhui. 


7S. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klemcnt. 

Kfinigsberg,  ce  26.  Février  1711. 

Praeseiit.  3.  Martii  17 il.  Berolini. 

Perilluttris  ac  Gencrose  Domine  mihi  Observnndistitne! 

Tantum  moeroris  ex  epistola  P.  ac  G.  I).  V.  17.  Febr.  exarata 
et  morbi  sui  teste  accepi,  quantum  ex  priore  solatii  et  gi'atitudinis, 
utpote  quae  demonstrabat  quam  sincere  in  re  mea  allaboravit;  ciim  jam 
oinnino  per  Dominum  liesse  probe  satisfaetum  sit.  l'tinam  tanien 
Czaro  adhuc  Peterburgi  existente  solutum  fuisset,  ne  tam  dubio  tamque 
periculoso  itinere  vagari  cogérer.  In.super  ex  bac  prima  mora  rursns 
alia  fluxit,  co,  quod  Kigam  quolibet  passa  munitus  pervenirc  potuissem 
jam  vero,  ab  ipso  Czaro  alius  expcclandus  sit,  ut  cum  t'omitiva  aliisque 
nccessariis  per  Lilbuaniam  proficiscar,  dum  ergo  bunc  a Domino  d'Er- 
baix,  Secretario  Gallico  Principis,  in  Aula  Czarea  existente  vel  ab 
E.  1).  C.  Bereseny  expecto  potero  adhuc  P.  1).  V.  uberiores  de  rebus 
nostris  Informationes  excipere,  dummodo  Deus  Optimus  Maximus  vale- 
tudinem  concédât,  quâ  ulterius  quoque  Patriae  et  amicis  prodesse 
possit. 

Memoratus  E.  U.  Locumtenens  in  suis  de  31.  .lanuarii  Jaroslaviae 
datis  asserit  se  omnino  discessurum  c.sse  et  si(|uidem  non  dubito  hoc 
eodem  posteriore  mense  eundem  litteras  quasdam  ineas  accepissc, 
quae  novo  accclerandi  itineris  erant  argumenté;  bine  satins  esse  exi- 
stimo  ut  litteras  ad  eundem  dandas  mihi  P.  I).  V.  transinittat,  dabo 
operam,  ut  una  cum  meis  Moscuam  pergant;  post  discessum  vero 
meum,  de  quo  monerc  non  practermittam,  sciet  Dominus  An:  Schmid 
quo  eatenus  dirigere  debcat. 

Yigilabo  ut  cursur  à P.  I).  V.  mittendiis  meas  etiam  litteras  Gedani 
apud  I).  Schmid  reperiens  sccum  déférât. 

Per  eundem  D.  An:  Schmid  litterarum  inter  nos  Commercium 
institui  et  juxta  instructionem  à me  jam  eidem  relictam,  intertencri 
polerunt,  Kortholdius  geuium  suum  dictim  perficit.  Rigae  haeret. 
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omnibus  sose  ingerere  vellot.  Sed  cum  jam  abundo  notus  sit,  praestat 
ilium  penitiis  relimpiere  (|ui  suapte  vaiiitate  res  Priiicipis  imprimis 
nejîlexit,  deiii  conjuiieta  ferocitate  discessit,  omnia  miiiis  implens,  cum 
tameti  vana  sit  sine  riribus  ira.  Si  ulterius  quoque  molestus  fuerit, 
polerit  P.  I).  V.  eundem  ad  D.  C.  Bercseny,  utpote  a quo  comissio- 
neni  assumpsit,  relegare,  ut  in  Aula  Cr-area  requirat. 

Quac  per  D.  de  Palmes  innotescunt,  ilia  ego  pridcm  et  semper 
praedixi.  yiiae  Eiigenius  Princeps  suadet,  plena  forent  dcdccoris,  et 
non  periculi  solum,  sed  ccrtissimae  internccioiiis.  Nimirum  nosGallieo- 
Italicum  illud  ingenium  stolidos  existimat.  Concessa  vcro  ab  Sua 
Regia  Prussiae  Majestato  Protectio  Scrcnissimo  Priiicipi  nobisquc 
merito  maximae  est  consolationi;  Nec  murabor  ipse  quoque  exiguum, 
qtiod  potuero  pondus  addere,  ut  Sua  Serenitas  prae  Turcarum  foedere, 
praeque  aliis  qiiae  occurrere  possunt  mediis  hoc  asyluni  eligat,  verbo 
Rcgio  tanti  Priticipis  sine  huesitatione  (idcndo. 

Ilac  sut)  umbra  paccate  pracsiolabimur  quid  Excelsis  Colligatis 
de  sorte  nostra  statuerc  placuerit , dum  Pacis  cum  Gallia  tractatus 
reassumpturi  sunt.  De  indigcntia  P.  I).  V.  ad  Uominum  Comitem 
Rcrcseny  (si  placuerit)  litteras  dabo;  forte  de  Cambio  suo  alii|uid 
deputabit  a Screnissimo  refusionem  expcctaturus.  Miror  meas  de  8” 
hujus  nondum  ad  P.  I).  V.  pcrvenisse,  cura  suas  die  17.  expediret 
hactenus  tanien  rite  traditas  supponens  ad  easdcni  appello  et  cura  orani 
qua  par  est  gratitudinis  significatione  permanco 

Ejusdeni  Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Obstrictissimus  Servus 

(Original.)  D.  H.  R.  m.  p. 

76. 

Schreiben  des  Lord  Peferborough  an  Lord  Raby. 

Milord  Peterburgius  Wienna  ad  Milord  Raby  28.  Februar.  1711. 

Hue  adveniens  E.  V.  epistolani  recte  accepi,  sed  ea  qvae  clavibus 
scripta  erant  ob  defectum  eorum  legere  non  pofui;  vidi  qvod  negotium 
principis  Rakoezii  concernant,  cujus  negotia  a praeterito  hic  iiiiiii- 
•sterio  nimis  neglecta  esse  reperio,  et  uti  ex  discursibus  cum  domino 
Bruininx  habitis  judicare  licet,  videtur  mihi  nimis  austriacis  deditus 
e.ssc.  Cordi  mibi  sane  negotium  Ilungaricum  est.  pro  qvo  omnimode 
laborabo,  et  qvid  actum  fuerit  lideliter  notiticabo.  Je  craigne  seulement 
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puur  le  prince,  qv'il  ne  soit  pas  la  duppe  du  traitté  présent.  SiqYidem 
Karolyi  rnagis  pro  se  agit,  necessariuin  ergo  est,  ut  princeps  de  liis 
infurmetur,  ut  sibi  caveat,  et  qramvis  aula  nullas  literas  nec  ullum 
homineni  ad  prineipem  expedire  permittat  Je  m'opiniâtrerai  pourtant 
de  luy  eiiYoier  un  exprès.  E.  sane  Y.  negutium  hoc  Hdelissime  et  ex 
fundainento  tractaxit  et  eidem  vigorcm  debitum  restituit. 

77. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Jablonski. 

Künigsberg,  ce  16  de  Mars  1711. 

Prnesent.  22.  Marti]  1711.  Berlin. 

Si  ma  joie  est  grande  d'apprendre  par  celle,  que  vous  m'avez 
fait  r honneur  do  m'ecrire  le  7.  de  ce  mois  de  Mars  ce  que  les  II. 
ont  bien  vould  faire  pour  ma  Patrie,  la  satisfaction  de  vous  y avoir  vd 
contribuer  est  inexprimable,  ayant  toujours  .soubaitté  de  voir  aceroitre 
votre  réputation  par  des  oflices  si  digues  de  votre  Caractère  et  de 
votre  mérité  outre  que  la  reconnoissance  pour  les  bontés,  que  vous 
avez  à mon  égard  m'y  doit  porter.  Mays  la  droiture  de  vos  Intentions 
m'étant  conniië  convainque  que  non  seulement  vous  soubaittez  la  fin 
de  la  guerre  de  Hongrie,  par  rapport  au  bien  qu'elle  produit  aux  H.  A. 
mais  encore  pour  la  Surete  et  le  bien  de  ce  Itoyaume  affligé  J'esperc 
que  vous  trouverez  bon  que  je  fasse  les  réflexions  suivantes.  Comme 
je  suis  persuadé  que  le  Prince  mon  Maitre  ferait  tout  .son  possible, 
afin  que  raccommodement  soit  entièrement  conforme  aux  intentions 
des  11.  A.  et  que  d'un  autre  coté  je  scais  que  la  Cour  de  Vienne  y 
trouvera  quelque  chose  de  gênant,  par  raport  aus  desseins  de  plu- 
sieurs particuliérs  et  d'une  communauté  devenue  puissante  auprès  de 
l'Empereur,  Je  ne  doute  pas  que  ces  iuteresséz  ne  redoublent  leurs 
elTorts  pour  prévenir  Mr.  le  Comte  de  Peterboroug  en  lui  disant  que 
les  Etats  confoederez  faisoient  déjà  leur  accommodement.  Effective- 
ment le  P.  Eugène  se  transportant  en  Hongrie  et  faisant  faire  quelque 
mouvement  aux  troupes  Impériales  pour  intimider  les  Hongrois,  en 
meme  teins  qu'on  leur  faira  des  propositions,  pour  les  déconcerter,  et 
les  détacher  les  uns  des  autres,  la  Cour  pourra  réussir  à faire  quelque 
chose  d'embrouillé  qu'il  luy  plaira  d'appeller  accommodement  ou  Amni- 
stie, mais  nullum  violentum  durabile:  vérité  que  la  triste  expérience  a 
rendu  si  incontestable  dans  ce  Royaume  d'Hongrie;  Ceux  qui  ont  le  plus 
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nui  aux  desseins  (le  Vienne,  c'cst  à dire,  les  plus  résolus,  les  plus  eclairéz, 
les  plus  habiles,  les  plus  afTeutionnes  à la  Patrie,  et  les  plus  accreditéz 
auprès  des  voisins,  voyant  un  accommodement  forcé,  sans  etre  appuyé 
d'interposition  des  puissances  respectables,  et  qu'on  eût  à ménager,  se 
délieront  avec  raison  de  ce  qu'on  pourra  promettre;  ils  verront  sans 
peine  qu'on  travaille  sur  le  plan  des  feintes  négociations  avec  le  Prince 
Tüküly.  L'an  1681  la  Cour  pouvoit  très  facilement  appaiser  le  partis 
de  ce  Prince  et  reunir  tous  les  Hongrois  contre  les  Turcs:  les 
intéressez  rcmpcchcrent,  la  Cour  laissa  exprès  la  semence  et  l'occa- 
sion de  vcngcnce;  ladessus  TükOli  s'attache  plus  etroitement  aux 
Turcs:  la  Cour  en  profite;  elle  anime  contre  lui  les  uns  sous  prétexté 
de  guerre  de  Religion,  elle  le  rend  odieux  aux  autres  par  son  atta- 
chement aux  Infidèles.  Le  Roi  de  Pologne  apres  la  mémorable  deli- 
vrence  de  Vienne  interpose  son  crédit  pour  faire  la  Paix  du  P.  Tokbli 
et  de  ses  adhacrans:  la  Cour  cherche  tous  les  détours  imaginables 
pour  éluder  ce  Médiateur  si  respectable , à qui  la  Serenissime  maison 
d'autriche  devoit  beaucoup  comme  elle  doit  tout  aus  H.  A.  dans  la 
guerre  présente:  les  Ministres  réussissent  à rendre  inutiles  les  offices 
de  ce  grand  Prince  l'an  1686  ils  trouvèrent  moiens  de  faire  entrer 
dans  la  ligue  sainte:  La  Transsylvanie  moyennant  un  traitté  solen- 
nelle mais  bientôt  violé:  quasi  en  même  temps  ils  dcconcerterent  le 
partis  mécontent  par  les  intrigues  de  Caraffa  avec  le  Passa  de  Temes- 
var  contre  la  Personne  du  P.  Tiikoly  : un  grand  nombre  de  ses  parti- 
sans l'abandonnent  et  acceptent  l'amnistie:  peu  de  temps  apres  on 
publie  d'avoir  découvert  Je  ne  sais  quel  concert  pour  un  nouveau 
soulèvement,  on  arrête  (contre  les  Loix)  toute  sorte  de  personnes  de 
ceux  meme  qui  n'avoient  jamais  été  avec  le  Prince  Tokbly,  on  érigé 
ce  fameu  théâtre  d'Eperies  qui  a coûté  la  vie  et  les  biens  à tant  de 
Personnes  de  distinction,  et  dont  les  cruelles  executions  ont  durées 
jusqu'  à ce  que  les  Etas,  c’est  à dire  les  Pères,  freres,  fils,  parans, 
amis  et  de  ceux  qu'on  tourmentoit,  nu  qu'on  se  preparoit  à tourmenter, 
consentissent  à la  cas.sation  du  Principal  Article  de  la  Bulle  d'or  à la 
succession  héréditaire  à l’indigenat  de  quantité  d'.kutricbiens,  et  qu'on 
reçu  les  P.  Jésuites  pour  incorporer,  c'est  à dire , gentils-hommes 
capables  de  posséder  toutes  sortes  de  biens  en  Hongrie. 

La  memoir  de  tout  ce-cy  est  recente,  et  la  Conduite,  que  la  Cour 
de  Vienne  à tend  depuis  le  commencement  de  cette  guerre  y ramené 
naturellement.  Vers  la  fin  de  l'an  1703  le  Priuce  Eugene  vint  à 
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Presbourg  et  la  Cour  fit  publier  en  Hongrie,  que  c’etoit  pour  réduire 
les  Hongrois,  ou  de  les  voir  accepter  promptement  un  accommodement  : 
Ceux-cy  demandèrent  quelle  Sûreté  on  leur  donneroit  de  ce  qu'on 
prometteroit?  les  Hauts  Alliés  s'en  mêleront  quelque  tems  après:  cela 
porta  les  Hongrois  à consentir  aux  conférences  de  Scbemiiitz  l'an  1704. 

Les  Députez  de  S.  M.  J.  perdirent  plus  d'un  mois  en  formalites 
inutiles  et  ils  dirent  en  parlant  qu'on  negoliroit,  fulgore  armoruin, 
les  mesures  étant  prises  d'attaquer  de  tous  cotés.  Cependant  les  offices 
des  Haut  allies  etoient  assez  efficaces  auprès  du  Prince  et  les  Etats 
Confederez,  qu'on  consentit  l'an  1706  à la  trêve  de  plusieurs  mois. 
Dans  la  ratification  de  la  treve  et  dans  l'instrument  de  la  députation 
des  Princes  et  Seigneurs  que  l'Empereur  choisit  pour  tniitter.  Sa 
Majesté  Impériale  nous  appelle  Etats  Confederez  de  Hongrie. 
Les  solennités  admi.ses,  le  cartclie  déjà  fait  aupantrant,  tontes  les 
marques  de  Sincérité  dnnées,  mais  les  armées  celle  du  G.  Slaremberg 
en  Autriche,  celle  du  Palfi  en  Croatie,  celle  du  Itabutin  en  Transsyl- 
vanio  étant  prêtes  à rnareber  et  les  milices  de  l'Eselavonie  et  de 
Moravie,  etants  armées  on  nous  donna  pour  réponse,  qu'il  falloit  mettre 
les  armes  bas,  et  qu' alors  on  nous  assembleroit  dans  une  diette  pour 
délibérer  sur  toute  chose;  on  refusa  net  la  Garantie  et  autres  suretez, 
quoique  nous  n'ayons  crié  autre  chose  depuis  le  commencement,  que 
Sûreté,  Sûreté,  et  on  nous  in.siilta  encore  par  des  termes  injurieux 
male-contenti  et  abalienati  Hungari.  .le  me  souviendray  de 
ce  que  Messieurs  les  Ministres  des  H.  A.  ont  été  forcez  de  dire  en 
plusieurs  occasions  des  artifices  autrichiens.  Enfein  apres  tant  de 
travaux  les  Hauts  allies  vient  encore  former  un  projet  le  Prince  et  tous 
les  Confederez  donnent  à ces  Puissances  des  marques  de  Confiance. 
La  Cour  de  Vienne  se  met  on  devoir  de  l'cluder.  — Si  elle  s'est  conduit 
jousqu  (sic)  à présent  sur  le  plan  de  sa  négociation  avec  le  Prince 
Tôkoly,  dans  le  dessin  de  rendre  le  paralele  parfait  dans  la  Suitte,  il 
est  fort  à craindre  que  les  plus  capables  et  les  plus  sensés  entre  les 
confederez  ne  suivent  celuy  du  dit  Prince  et  n'y  roussissent  dans  la 
situation  présenté  des  affaires  beaucoup  mieux,  que  luy,  a.ssurez  tou- 
jours que  les  autres  qu'un  tel  accommodement  aura  subjugué,  seront 
toujours  prêts  à seconder  leurs  entreprises  pomme  le  pais  entre  le 
Danube  et  la  Croitie  en  fait  voir  un  exemple,  qui  7 ou  8 fois  forcé 
par  les  trouppes  de  l'Empereur  a autant  de  fois  repris  les  armes  à la 
première  occasion. 
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Touttos  ces  cnnsidcrations,  mon  cher  maître,  nous  conduisent 
aux  reflexions  que  j'ai  déjà  fait  dans  mes  precedentes,  quelle  utilité 
retireront  les  H.  A.  d'un  accommodement  forcé  avec  les  Hongrois?  on 
fera  servir  (dit  on)  ailleurs  les  troupes  Confédérés.  Les  Hussars  de 
France  en  seront  recrutez  et  augmentez,  ils  combatteront  (dit  on) 
contre  les  Turcs  on  cas  de  besoin,  sous  le  Commendement  des  Alle- 
mends.  L’ expérience  en  décidé:  Ils  ont  fait  autre  fois  contre  Toküly 
meme  et  contre  les  Turcs  et  avec  gloire,  mais  depuis  qu'ils  ont  été 
trompés  par  les  démarchés  dont  j'ay  parlé,  ils  ont  changé  de  Senti- 
ment. Les  Generaux  et  Colonels,  Forgaez,  Eszterhazy,  Karoly,  Csaki, 
Andrasy,  Bahoesay,  llagosi  etc.  et  des  troupes  entières,  qui  ont  quitté 
le  service  do  l'Empereur,  des  que  l'oceasioii  s'en  est  présenté  et  tous 
les  Comitats  et  Palatinats  qui  ont  sontenil  la  Confédération  en  font  foy. 
Mais  diroit  on,  on  ponrroit  au  moins  faire  sortir  les  troupes  impériales 
contre  la  France.  Si  la  Cour  de  Vienne  en  a véritablement  le  dessein 
pourquoy  ne  pas  suivre  un  projet  d'aecommodement,  qui  puisse  ôter 
toute  défiance  et  toute  occasion  de  nouvelle  guerre?  Si  elle  en  agit 
autrement  il  y aura  toujours  quelque  chefs  hors  du  pais  suspecte  de 
chercher  a y entrer  les  armes  à la  main,  ou  à pouvoir  obtenir  quelque 
protection  qui  puisse  tirer  en  conséquence  : et  cela  donnera  à cette  Cour 
occasion  d'y  tenir  sestroup|)es  sous  prétexte  de  précaution,  mais  en  effet 
pour  e,\ecuter  les  dc,s.seins  des  particuliers  par  rapport  ans  biens  Eccle- 
siastiques et  Seculieres  et  pour  trouver  tons  les  Jours  des  nouvelles  occa- 
sions de  Confiscations  de  vengcnce  et  de  troubles  utiles  à ces  particuliers. 

Plût  à Dieu,  Monsieur,  que  des  Gens  d'honneurs  capables  d'etre 
aussi  attachez  au  service  de  l'Eiupereur  apres  une  Paix  raisonnable, 
qu  ils  sont  ennemis  des  injustices  et  des  usurpations  de  cette  Cour, 
trouvassent  l' occasion  de  donner  des  Idées  claires  et  distinctes  du 
véritable  Interet  de  S.  M.  J.  et  de  l'interet  apparant;  qui  est  celui  des 
scs  courtisans;  on  u auroit  point  de  peine  à faire  connoitre.  que  suivant 
les  réglés  de  la  justice  on  peut  trouver  moyens  d'affermir  par  des  vois 
légitimés  à l'auguste  maison  d'Autriche  ce  qu'on  a extorqué  l'an  1687 
et  qui  ne  se  conservera  jamais,  par  la  violence,  qu'on  peut  trouver 
moyen  d'augmenter  les  armées  des  Allies  de  plus  de  40.000  hommes 
par  la  Paix  d'Hongrie,  et  qu'on  peut  si  la  Cour  le  veut  sincèrement  y 
établir  une  Paix  solide  et  stable. 

Il  e.st  donc  neces.saire,  qu'on  prie  inces.sament  Mr.  le  Conte 
Peterboroiigh  de  ne  pas  se  laisser  prévenir  par  les  fictions  de  ce 
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pretendd  accommodement,  mais  de  demander,  qu'on  permette  de  faire 
savoir  au  Prince  les  Intentions  de  la  Reine  sans  s'arrêter  à Mr.  Locher, 
ni  aucun  autre  intrigue  du  monde,  et  sachant  ladcssus  les  intentions  de 
S.  A.  S.  ce  Prince,  dont  j'ay  l'honneur  d'ctre  Ministre  (quoyque 
destiné  ailleurs  et  étant  sans  Caractère  icy)  en  attendant  que  S.  A.  S. 
s'eiplique  dans  les  formes,  je  proteste  devant  tous  ceux  qui  s'intéres- 
sent dans  cette  affaire  contre  tout  accommodement  que  la  Cour  de 
Vienne  voudroit  faire  de  son  chef  et  independement  des  offices  des 
H.  A.  qui  s'interposent  en  notre  faveur  et  pour  notre  Sûreté.  — Quil 
est  difficile  mon  Yenerable  Monsieur,  de  terminer  cet  affaire,  et 
cependant  la  réglé  imuable  pour  y réussir  immancabicment  se  trouve 
dans  peu  de  paroles  de  nos  S.  Evangiles,  qu'on  pourroit  dire  à ses 
Courtisans,  qui  n'y  cherchent  que  leurs  Interets  particuliers.  Rendex 
donc  à Caesar,  ce  qui  est  à Caesar,  et  à Dieu,  ce  qui  est  à Dieu  à qui 
on  a prêté  tant  de  Sermens  solennels.  Faitez  moy.  Je  vous  conjure, 
la  grâce  de  croire  que  je  suis  autant  que  personne  au  monde  avec 
passion  et  très  sincèrement 

Monsieur 

Votre  très  humble 
et  dévoué  serviteur 

(Original.)  L'abbé  Brenner  m.  p. 


78. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kônigsberg,  ce  16  de  Mars  1711. 

Praesent.  Berolini  23.  Martij  17 H. 

Perilluslrit  ac  Generose  Domine  mihi  Observandissime  ! 

Responsorias  ad  Pacis  Nuncium  hisce  accludo  sub  vtdanti,  ut 
P.  D.  V.  pericetas  R.  D.  Jablonski  tradere  non  gravetur,  qiiarum  ut 
Copia  vel  extractus  D.  C.  Peterboroug  sine  mora  mittatnr,  caeterisque 
qui  in  re  nustra  allaborant,  exhibeatur,  enixé  precor.  Adeo  liac  in  re 
quod  splendet,  non  est  aurum,  ut  nunquam  in  praesentiore  periculo 
versati  simus. 

Si  sine  Excelsis  colligatis  paciscimur,  decipimur,  et  dclusi  ad 
quem  confugiemus?  Obsecro  igitur  ut  P.  D.  V.  dictam  Copiam  (potins 
quam  extractum),  etiam  ante  earundein  traditionem  quocunque  modo 
tuta  et  expedita,  via  inittere  modis  omnibus  conetur.  Postrema 
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Litterarum  P.  1).  V.  die  7.  hujus  exaratarum  appendix  occasionem 
mihi  praebet,  eandem  rogandi,  ut  ill.as  quas  18.  Febr.  ad  D.  Jablonski 
dedi  attente  perlegat,  nequitiam  C.  Herberstein  apprimd  ediscendo. 
Et  cum  in  eadem  re  Serenissinii  Regis  Prussiae  autboritas  Tersetur, 
ne  fors  per  silentium  meum  et  pravorum  Consiliorum  successum  lae- 
denda;  omnino  necesse  est,  ut  P.  D.  V.  baec  Majestati  Suae  modo 
congruo  detegat.  Licet  cnim  Ü.  Jablonski  id  spe  pacis,  quam  ex  parte 
Vicnnensium  sinceram  existimat  minus  necesse  esse  censcre  videatur, 
tamen  talia  illorum  pacta,  promissa  et  nescio  quae  pax  prorsus  non 
impedient,  ne  tum  illos,  qui  domi  roorati  fuerint,  successu  temporis 
exagitent,  tum  nos,  qui  foris  sumus  et  ip.sis  per  negotia  pertractata 
exosi,  quibusiibet  turpissimis  artibus  vexare  et  afRigere  conentor. 
Imo  dum  transactionem  illam  in  Ilungaria  (sire  dolosa  juxta  Consilia 
sua , sire  minus  periculosam  ad  Serenissimae  Reginae  et  colligatorum 
mentem)  aggrediuntur  nibil  eos  moratur,  quin  Dominum  Adamum 
Balog,  virum  tantae  Constantiae  et  virtutis,  Budae  decolaverint  et  nos 
per  insidias  deprehensos  vcl  occidi  curarent,  relut  D.  C.  Bereseny  ex 
manibus  eorum  elabentem,  trajicere  conati  sunt,  rel  Viennam,  si 
passent,  abductos  juxta  iniquissima  Judicia  sua  Zrinnianae  et  Nadas- 
dianae  sorti  adjici  curent,  quaecunque  tandem  singularis  delicti  sub 
Colore  et  pretextu. 

Quaedum  P.  D.  V.  sinccrae  et  indefessae  Industriae,  suoque 
erga  me  alfectui  commendo,  reciproco  cum  grati  animi  sensu  per- 
maneo 

Perillustris  ac  Generosae  Dominationis  Vestrae 

addictissimus  serrus 

(Original.)  J).  H.  B.  m.  p. 

79. 

Schreiben  Bercseiiyi's  an  Klement. 

Leopoli,  18.  Martij  1711. 

Monsieur  ! 

Ab  eo  tempore  quo  Dominatio  Ve.stra  expedita  fuerat  nullas 
recipiens  Litoras  Serenissimn  quoque  Principi  nibil  constare  potue- 
rit,  de  iis  quae  agenda  Dominatinni  Vestrae  commi.ssa  sunt,  nihi- 
lominus  ut  Status  rerum  nostrarum  Dominationi  Vestrae  constare 
po.ssit.  hisce  jussu  suae  Serenitatis  Dominationem  Vestram  ita  informa- 
tam  esse  rolo,  rt  accuratius  sibi  commissa  promorere  sciât  negotia; 
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Quod  post  discessuni  Üoininatiuiiis  Veslrae  Armada  Cacsarea  progressas 
silos  cnntiuuaiido  reecptisqvc  per  deditionem  Ujvarino,  Agi'ia  et  Eper- 
jessiiio,  hybernalia  stativa  sua  a Sztropko  per  Patakinum , Tokainum 
Debretzinum  usque  extenderit  Cnmnicndaque  Generalis  Armadae  Cae- 
sareac  Comiti  Joaniii  Palffto  cuucredita  est.  qui  particularibus  suis 
scriptis  Dominura  Gciieralein  Karoly  tentare  coepit,  tani  privatis  quam 
publieis  lactatioiiibus  Populuin  quoque  persuadere  oiiiiii  studio  conatus 
est.  Et  quamvis  arlibus  suis  parum  proficeret,  Cassoviaque  quasi 
circumsessa  eonstanti  unimo  se  fortem  exbiberct,  mililia  quoque  et 
confoederata  Nobilitas  parem  cunstantiam  testarctur  Sereuissimus 
Princeps  bene  mcinor  eoruin  qiiac  maritimae  Potentiae 
occasioiie  postrenii  reditus  Domina  tiunis  vestrac  Suae 
Serenitati  svasissciit  ad  vitimum  illiid  uptatac  reconciliationis  et 
Pacis  reductivum  medium  se  resuivit,  ac  non  suluiii  Suac  Caesareae 
Majestati  submissas  satis  perseripsit  literas  sed  et  cum 
praefato  Comité  Palfli  ad  Particulare  colloquium  in  loco  ab  utrinque 
convento  accessit,  dcclarandu  ca  quac  scripsit  et  praefatas  ad  Suara 
Majestatem  scriptas  Literas  cxbibuit  et  per  Eundem  transniitti  fecit, 
ac  Domimim  quoque  Generalem  Karoly  Viennam  exniittcndum  desti- 
narit,  et  Generalis  Montecuculi  ad  reditum  Domini  Karoly  (uti  Palftius 
prumiserat)  in  furmam  Cautioiiis  ad  suam  Serenitatem  missus  fuisset, 
suspensione  .Armoruin  ad  reditum  Domini  Karoly  ab  utrinque  perma- 
nente ; sed  quia  Principis  Eugenij  certum  ad  Palfliuin  decrelum  reserip- 
lum  per  expressum  remonstrasset,  suam  Caesaream  Majestatem  iiullam 
speciem  formalis  Tractatns  in  Communi  adniittere  vclle,  sed  in  Parti- 
ciilari  Serenissimo  Principi  Amnistyalem  Gratiam  cum  üunurum  resti- 
tutione  , venditionisque  curum  faeultate,  non  diflicultari,  aliorumquc 
Dominorum  et  Nobilinm  in  Parlieulari  ad  Graliam  Suae  Majestatis 
redeuntium  instantijs  aurem  qnidem  pracbendi  viam,  sed  nominc 
communi,  multominus  Cunfuederatiunis  nibil  audire  velle  Suam  Caesa- 
ream Majestatem;  bine  oblala  per  Palffium  Genci-alis  Montecuculi  trans- 
missiu  retardata  et  consequenter  Domini  Karoly  expeditio  impedita, 
suspensioque  Armorum  nonnisi  ad  responsuin  Suae  Caesareae  Majc- 
.statis  ad  Literas  Serenissimi  Principis  (qnas  Palflius  expedivit)  extensn 
fuit,  interea  proclaraata  de  adventu  bue  in  Polouiam  Czari  fama,  divertit 
bue  Serenissimns  Princeps  et  cum  Suae  Czareac  Majestatis  adventus 
prolongatus  fuisset,  cum  Principe  Dolborukio  Plenipotentiarin  Suae 
Czareae  Majestatis  conveuit,  ac  ne  a Mediatione  Suae  Czareac  Majestatis 
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susceptu  Serciiis.siiiius  Prineeps  et  ConCoederatio  qnudani  modo  reccs- 
sisse  videatur  vel  maxime  dum  non  obstantc  repiidiationo  Mcdiationis 
ËJusdem  per  Aulam  Viennensem  facta.  Sua  tamen  Czarea  Maicstas  et 
actu  cidem  insistere,  tandem  suam  de  vero  paciscendi  animo  declara- 
tionem  praefato  Prineipi  Üolhorukio,  non  modo  dcclaravit  sed  et  per 
Ëundem  D.  l'rbich  Ministre  Suae  Czareae  Maicstatis  Vicnnam  perscribi 
fccit,  sperabatqiic  Serenissimiis  Princeps  ad  mentem  quoqiie  mariti- 
marum  Potentiarum  per  bas  suas  ad  Suam  Caesaream  Majestatem 
scriptas  submissas  iitteras  optatac,  tôt  modis  tentatae  rcducendae 
Pacis  optalissimam  viam  futuram;  sed  quantum  ex  responsis  Domiiii 
Urbich  ad  Principera  üolboruki  datis  apparet,  Aula  Vicnnensis  simpli- 
citer  inbaeret  saepius  declaratae  resolutioni  Suae  per  Principem 
Ëugeiiiuin  cxpressae,  et  nibil  de  Tractatu  audire  aiit  in  Commutii  rel 
Coufoederationis  nomine  agere  volens;  sed  ut  singuli  et  privatim  se 
peceasse  fateantiir  et  Gratiam  implorent,  particularique  satisfactione 
Principem  et  alios  conrciiiat,  in  cumque  linem  expeditum  esseReferen- 
darium  Bellicuni  Loeber  dictum  ad  Generalem  PalRium  prouti  id  ipsum 
Gcneralis  Palflius  Domino  Generuli  Karoly  insinuavit  et  Ëundem  ad 
Colloquiuin  üebreezinium  venire  desideravit,  ut  ea,  quae  Referendarius 
Loeber  attulit,  exaudire  vclit. 

Quamuis  jam  ex  rescripto  Domini  Urbich  satis  nobis  constare 
potest  Commissio  Locheriana , ne  tamen  ut  Aula  Viennensis  semper 
solet,  ctiani  nunc  Serenissimum  Principem  insimulari  posset,  non  solum 
Karolyus  Debreezinum  discessit  sed  et  Screnissimus  Princeps  non 
exspectato  hic  ulterius  adrentu  Cr,ari,  ad  Confinia  Ungariae  properat, 
ut  rcdiiccm  Debroezinio  Karoliiim  audire  possit. 

Quia  tamen  ex  pracmissis  decbaratis  facilis  rerom  apparet  conse- 
queiitia,  ubi  Aula  Vicnnensis  nomine  communi  et  Confocderalionis  nibil 
audire  velit,  privatas  vero  et  Particulares  reconciliationes  tam  zelus 
Patriae,  quant  vinculum  Coufoederationis,  qiiam  et  Jurium  ac  Libertatum 
securitas  (et  si  privatam  non  minurem  sccuritatem)  omnimode  vêtant, 
vix  aliud  sperandum  superest,  quant  uti  extremi  in  extremis  Casus 
esse  soient,  et  quemadmodum  Screnissimus  Princeps , ita  et  reliqni 
Senalores,  Milites  ac  Ordines  denique  in  Confoederatione  constantes 
coram  PuIfGo  deelaraverant  extrema  quaeque  suflerendos  esse  polius, 
quant  confoederationi  et  Justitiae  caiisae  per  tntum  jam  terrarum  Orbem 
pro  jusla  agnitae,  per  privâtes  recessus  ]iracjudicando,  Jurium  itent  et 
Libertatum  Kegiii  perpetuam  strucre  velint  pcrniciem.  ‘ 
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Incumbet  proindc  Domination!  Vestrae  de  his  jam  taliter  infor- 
mato  in  locis  dcbitis  mature  baec  rcpresentare , et  in  conformitate 
Instructionis  suae  coram  Potcntiis  et  Ministris  corum,  rum  qiiibus 
negotiandum  in  commissis  babet  declarare,  quam  sincero  Serenissimus 
Princeps  ducatur  animo  in  reeonciliatione  Pacis  Publicae,  ad  eadem 
quoque  acccdendo  media  quae  et  caedem  Potcntiac  pro  extre- 
mis adhibenda  esse  pcraserunt.  Si  proindc  Aula  Vieniiensis  feli- 
cioribus  elata  progrcssibus  Armorum,  Fortunam  belli  pro  Justitia  et 
Jure  babendo , debellatam  potius  in  absoluto  Suo  Doniinio  Ungariam 
habere,  quam  iustis  Regni  Legibus  et  Juribus  in  Ungaria  rcgnarc  velit; 
Considerare  velint  jam  saepius  repraesentatas  Domination!  Vestrae 
notas  consequentias  non  Ilungariam  solum  sed  easdem  quoque 
Potentias  et  totam  ferc  Ëuropam  respicientes  et  consequenter 
res  bas  qna  nostras,  qua  publicas  et  eerte  qua  suas  si  non 
proximas  non  longe  sem otas  obiato  toties  prosequantiir  favore 
et  si  his  quoque  praefatis  niediis  optatus  nobis  Pacis  denegaretur  finis 
in  futuris  universalis  pacis  Europeac  Tractatibus  suis 
Nobis  et  Justissiniac  Causae  nustrae  adesse  velint  officiis.  Quae  Domi- 
natio  Vestra  pro  dexteritate  sua  et  nota  in  Serenissimum  Principera 
et  Patriam  suain  zelo,  ac  fidc  quam  diligentissime  promorere  noverit. 
Haec  sunt  quae  jussu  Serenissinii  Priiicipis  Dominationi  Vestrae  notili- 
canda  habui,  ac  ut  crebrioribus  quam  hactenus  scriptis  Suis  de  iis,  quae 
per  Dominationein  Vestrain  aguntur  tam  Serenissimum  Principcm  quam 
et  inc  certioret,  me  eniin  hic  in  Polonia  Sua  Czarea  Majestas  aduentum 
suum  expectare  voluit,  impaticiitissime  itaque  exspecto  notifleationes 
Dominationis  Vestrae. 

Caeterum  id  quoque  Dominationi  Vestrae  notum  esse  volo , quod 
praeter  ea  vina,  quae  CellariJ  Magister  Serenissimi  Régis  Boriissiae  in 
praesentia  Dominationis  Vestrae  tam  a Serenissimo  Principe,  quam  a 
me  acceperat,  plura  quoque  Vina  post  vindemias  iuxta  Contractum 
assignanda  babere  debuit,  et  |>routi  Dominationi  Vestrae  eonstat,  quod 
certus  Numerus  vinorum  ex  parte  Suae  Serenitatis  et  certus  Numerus 
ex  parte  oecunomici  Consilii  de  Vinis  Fisealibus  praestari  debebat, 
cujus  quidem  Pars  ea,  quae  ex  parte  Serenissimi  Principis  obvenire 
debuit  praeslita  est,  delegato  homini  Ëjusdem  CellariJ  Magistri  et  ex 
Hungaria  educta  sunt , de  (|uo  extat  etiam  quietautia  Ejusdem  hoininis, 
alia  vero  pars,  (|uae  ex  parte  oeconomici  administranda  fuisset,  propter 
tam  privatam  quam  publicam  confusionem  rerum  administrari  non 
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puteruiit,  iiulla  taiiicn  ex  imie  polest  esse  confiisio  exolutiuriis  eonini, 
quae  praestita  sunt,  si  qiiidem  aliunde  Eadem  Sunima  ad  futuram 
iiecessitatein  reservari  debiiisset  et  assignationcs  nullae  aliae  subsc- 
quutae  sunt,  quant  quas  Dominatio  Vestra  secunt  abstulerat,  illae  vero 
assignationcs,  quae  factae  sunt,  si  eombinentur  cum  prelio  vinorum 
jam  administratorum  assignalionibus  praefatis  sulUciet,  nescio  tanien 
quae  causa  sit,  quod  nuuiinus  Brenner  se  nihil  pusse  recipere  super 
suant  assignationein  scribat;  ineubuisset  pruinde  Üominationi  Vestrae 
Beroliito  statim  accuralant  ntibi  transmittere  infurmalionent , quoniodo 
se  res  babeat,  circa  easdein  assignationes  et  pecunias.  De  nteis  quoque 
2000  Imperialibus  expectabant  inforntatioitem  Dontinationis  Vestrae  et 
utrum  Dontinus  Jablonski  prout  rogaverant  Ëaudent  Suntntant  pro  parte 
ntea  ad  se  receperit  ut  dispositiones  nieas  desuper  dirigere  possint. 

Mille  nulla  alla  iiura  seribeiida  habeo  praeter  Jam  inchoatuni 
Bellum  Tureicuni,  apertas  eiiini  jam  agunt  inimicitias.  Palatiiius 
Kioviensis  cum  filio  Tartaroriim  Cbaiii  Budzakiensium  aliqnot  millibus 
Tartarorum  stipalus  venit  in  I krajiiam  Puloniae  infra  Kaineneeuni  et 
magis  ibidem  subsistere  quam  progredi  ridetur.  Bellum  hoc  Tiircieum 
quasi  vero  ex  factione  Gallica  mutum  Serenissimo  quoque  Principi 
imputanduni  persuadere  Czaro  et  Muscovitis  intendit  Aula  Viennensis, 
et  quasi  hoc  Bellum  contra  liiiperatoreni  quoque  se  exteiidere  sollici- 
taretur,  quod  pro  more  solito  ad  nihil  aliud  nisi,  ut  Serenissimuiii 
Priiicipem  et  Nationem  Nostram  odiosiorem  reddat,  omnibus  tant  injuste 
spargitur;  jussit  itaque  Sereiiissimus  Princeps  Dominationeni  Vestram 
in  eo  securam  essê  et  omîtes  alios  securos  reddere  quod  Sua  Serenitas 
et  Natio  iiostra  nullam  penitus  in  incitatione  Belli  hnjus  partent  babere 
vel  habuisse  unquam  constabit,  sciet  perinde  Dominatio  Vestra  objectis 
talibus  débité  respondere,  quibiis  in  reliquo  maneo 
Ejusdem  Dontinationis  Vestrae 
D°.  Clement.  amicus  addictus 

(Origiii»l.)  C.  N.  Bereseny  ut.  p. 

80. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klemeiit. 

Regiomonti  die  26.  Martij  1711. 

Berolini,  4.  Apr.  i 7 il. 

Serenissimum  in  Russia  niorari,  publica  cum  fama  confirmât, 
rationem  vero  ex  litteris  E.  D.  C.  Bereseny  didici , illani  esse , quod 
Foatei.  Ablh.  II.  Bd.  XVII.  11 
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Anstriaci  dum  pacis  desideriu  mentiuntur  et  his  Comiti  PeterborougEx. 
cetrisque  (sic)  colligatis  iDudunt,  omnem  in  eo  collocarint  operam  ut 
Suam  Serenitatem  ex  Polonia  exclusum  deprehenderent.  Apello  ita- 
que  ad  nuperas  meas  de  1 6.  hujus.  Negotium  quoque  Protectionis  nunc 
vel  maxime  urgendum  videtur,  ut  authentice  aquiratur:  forte  enim 
hue  venturus.  Eaedem  rationes  urgent,  ut  Herbersteiniana  machinatio 
(sed  secrete;  omnia  enim  profecto  scit,  quae  ibidem  aguntur)  Régi 
detegatur,  ne  insolentius,  et  in  majores  quoque  grassetur. 

Caeterum  cum  sairus  sit  Princeps,  poterit  negotiationem  cum 
Colligatis  prosequi  modo  interea  Cornes  a Peterboroug  non  decipiatur. 
Nupera  reitero  et  persevero  uti  semper  fui 

Perillustris  ac  Generosae  Doniinationis  Vestrae 

Obstrictissimus  servus 

(Original.)  D.  H,  B.  m.  p. 

81. 

Bericht  Kleinent's  an  Râkûczy. 

Berolino,  Martii  1711. 

P.  P. 

Licet  ab  adventu  hue  ineo  Serenitatem  V.  aliqvoties  de  initio  et 
eontinuatione  benignissiinae  inihi  commissae  negotiationis  cursu  humil- 
lime  informure  non  intermiserim,  tamen  ob  solidas  et  praegnantes  qvas 
de  interceptis  vel  suppressis  per  Caesareos  emissarios  hinc  inde  litteris 
meis  haben  suspiciones  et  ob  interruptam  per  morbuin  fennè  4 septi- 
inanarum  scribendi  facultatem,  S.  V.  praesentibus  per  specialem  hune 
expressuni  uberrimine  omnia  ea  quae  hucusque  acta  sunt  punctualiter 
débita  cum  lidelitate  iteruto  notificare  censui. 

1 8.  Januarij  Berolinum  reniens  Milord  Rabi  reginae  M.  Britaniiiae 
anibas.sadorem  eatenus  cunveni  ac  eidem  S.  V.  epi.stolani  reddidi  qvum 
ille  reverenfer  perlegens  me  de  continuatura  sua  in  S.  V.  sinceritate 
assecuravit  ostendendo  omnia  ea  qvae  a discessu  meo  in  Hungariain 
partim  in  .\ngliH  parlim  Wiennae  apud  anglicum  ministeriuin  pro  Hun- 
garia  qrorum  maximam  partem  id  est  epistolas  qvae  eidem  cum  mini- 
sterio  angiico  hoc  in  passu  intercesserunt  jarn  ulim  S.  V.  transmissas 
hic  repetere  superlluum  furet;  adduntur  tamen  extractus  literarum 
dumini  Palmes  a 9.  Aug.  usque  ad  13.  Dec.  171U  et  literae  dumini 
Bruininx  qvas  ad  dominos  suos  super  rebus  Hungaricis  scripserat  et 
qvae  satis  ejusdem  austriacum  déclarant  animum  labantibus  in  dies 
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rebus  Hungaricis  et  captis  jam  post  Uivarinum  Agria  Zolnok  Epcries- 
sino  caetcrisque  miiioris  moment!  fortalitiis  accedente  Cacsareanorum 
per  omnes  aulas  alliatorum  declaratione,  se  bello  Hungarico  hac  hycme 
fînem  imposituros;  irrita  fore  videbatur  negotiatio  et  viï  spcrari  pote- 
rat,  alliatos,  qri  semper  mitigationem  seii  potius  limitationcm  punctu- 
rum  a S.  V.  desideraverant,  pacis  opus  super  anni  praetcriti  pro- 
positiunes  in  aula  Wiennensi  ursuras.  Ut  ergo  novas  proponcreni 
Cuiiditiones  vehementer  me  urgebat  milord  Raby,  licet  ego  semper 
delTectu  instructiouum  me  excusarerim.  Tandem  vero  nè  totalis  spes 
obtinendi  tractatus  per  alliatos  rescinderctur,  hic  annexum  formari 
(memoriale:  durchstrichen)  projectuni  manudiiccntibus  ad  id  Dom. 
Jablonski  et  instriictionibus  annoruin  1708,  9 et  10,  inpriinis  etiam 
ilia  qvam  S.  V.  domino  St.  Julien  dederat  1709;  qvod  qvideni  projectum 
generalissimis  termiiiis  ideo  coinpreliensum  est,  ut  S.  V.  et  eonfoede- 
rati  status  pro  ratione  conjuncturarum  id  latius  vel  strictius  semper 
explicare  possint.  Stabilito  nempe  juxta  leges  regni  reginiine  et  habita 
super  id  alliatorum  asseciiratione  Hungaria  omnia  ratione  qvurum 
ducta  S.  V.  arma  suinsit  se  obtenturam  expectare  putest,  examinato 
dein  Transsylvaniae  negotio,  id  per  formale  punctum  projecto  inscrere 
necessariumessejudieaveratur  (sic)  modo  seqventi:  Et  ut  ista  pax.qvam 
altefatae  potenliae  coneiliabunt,  Hungaris  tanto  firmior  et  acceptatior 
esse  possit,  foedus  inter  suae  hnperatoriae  Majestatis  Genitorem  piae 
mémorisé  et  Transsylvaniae  principatum  1686  solenniter  iuitum  ex 
integro  vigori  restituatur  et  in  ellectum  restituatur.  Qvod  dein  ultiinum 
paragrafum  projecti  attinet,  ille  supradictis  instructioiiibus  et  exhibitis 
a S.  V.  confimiatis  potentiis  alliatis  ineniorialibus  conformis  inprimis 
ideo  additus  est,  ut  is  Caesari  pacem  non  acceptaturo  odium.  S"  vero 
Yestrae  apud  alliatos  auiorem  conciliaret,  eosqve  et  totum  orbem  de 
sinceritate  desinteressataqve  Ser"'  V"*  intentione  elarissime  edoceret 
et  per  coiiseqvcns  ad  proeurandum  jam  olini  ab  ipsis  propositum  aeqvi- 
valens  iiupelleret.  Formata  taliter  projecto  in  aula  hac  inehoanda 
negotiatio  seposita  fuit  tantisper  siqvideni  res  apud  alliatos  priinario 
proponeudae  erant.  Igitur  Milord  Raby  projectum  hoc  cuin  paribus 
credentionalium  mcaruin  et  principalium  instructionis  puiictorum  ad 
Regiiiain  M.  Britanniac  et  status  illius  secrctarium  misit  ac  sumptis  ex 
coiiscientia , honore  et  inprimis  uecessitate  argumentis  in  vividissiinis 
terminis  reginam  rogavit  ut  suspensis  his  omnibus  aulam  Wieniiensem 
iinpellicaret  ad  concludeudam  cum  Hungaris  pacem,  qvem  in  liuem 
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npcessariuiii  esse  ac  putare.  ut  luilurd  Peterboroug  Wieniiain  abiturus, 
ubi  ob  exiniia  sua  in  doinum  austriacam  multum  posait,  ille  nimirum 
Barcinoniatn  et  Cataloniam  oecupavit,  positive  instruatur  et  ut  si  fieri 
possit  Wiennam  iter  faeiens  Berolinium  veniat  aut  mihi  locuin  destinet 
ubi  euiidem  in  itinere  conrenire  valeam,  se  interea  commodi  temporis 
gratia  Wiennam  ad  Dom.  Palmes  pacis  projeetum  misisse  eidemqve 
urgendum  paeis  negotium  reeommendasse  qvod  ut  magis  posiHvé  agere 
valeat  se  eiiraturum  ut  specialiores  Reginae  accipiat  ordines  et  nunc 
vigore  solum  generalium  suoruin  mandatorum  agat.  Exposeere  itaqve 
rei  importantiam  ut  et  domino  Palmes  a Sua  Majestate  promotio  operis 
hujiis  benigné  committatur.  Interea  ego  ad  dom.  BirndorfT  saepcdictum 
projeetum  unacum  credentionalibus  meis  ad  status  Generales  et  Dom. 
Pensionarium  per  cursorem  regium  expedivi  et  ut  Rollandos  ad  con- 
jungendas  suas  cum  Anglia  boc  in  passu  \ires  ex  argumentis  in  instru- 
ctione  extantibus  et  pro  rerum  conjuncturis  semper  emergentibus 
urgent  ennixe  recommendari  addita  ad  Bar.  de  Lintelo  qvi  modo  in 
Hollandia  brevi  bue  redditurus  moratur,  S.  V'.  epi.stola  cui  meam  itidem 
junxi  et  ut  pro  eonsveto  sibi  r.elo  bae  commoda  oeeasione  utens  apud 
dominos  suos  efiicacia  S.  V.  prae.stare  dignaretur  oflieia  eondecenter 
rogavi.  Communicaveram  ego  Milord  Rabi  a S.  V.  adbue  anno  prae- 
terito  transmissum  exfractum  traolatus  oum  Cxaro  et  hoe  eodem  ceu 
argumento  utebar,  Czarum  omnino  nobis  auxilia  laturum  enius  rei 
magnam  speeiem  praebebat  nupera  domini  IVbig  cum  Caesarea  aula 
contentio  et  nunc  praesens  iter  Exe.  Domini  Comitis  Beresenyi  ad 
Czarum,  nisi  haec  ipsa  argumenta  qvae  certe  magnum  pondus  ad  féli- 
citer concludendam  pacem  addidissent  per  inopinatam  Turcarum  belli 
contra  Moscos  et  Polonos  declarationem  vigorem  suum  ammisissent, 
et  qvamvis  hoc  certum  sit,  alliatos  nunqvam  petitis  in  instructionis 
meae  puncto  e.xtantibus  de  assecurando  vel  animando  Czaro  contra 
Caesarem  a.sscn.sissent  eo  qvod  omnia  haec  per  Gallicos  ministros 
etiam  in  praejudiciiim  causae  communia  fieri  et  instigari  jam  sibi  per- 
suaserunt  et  eatenus  mediante  domino  Jablonski  apud  dominum  Brenner 
partim  qvaesti  fuerant  partim  qvid  in  re  ipsa  sit  indagaverant,  ad  qvae 
tamen  ille  apposite  satis  et  Incidissime  respondit  S.  V.  apud  Czarum 
nihil  aliud  qvam  id  qvod  apud  alliatos  faciat  quaerere  nec  Gallicas 
factiones  fomentaturam  ad  oflendendos  alliatos  qui  S.  V.  bonum  tam 
sincere  cupiant;  bis  tamen  omnibus  nihil  eifecit,  nam  hucusque  per- 
vicaces  hoe  in  passu  sunt  et  eundem  Gallicarum  partium  studiosissimum 
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6rme  putant,  quod  ille  procul  dubio  S.  V.  lucuicntius  perscripait. 
Scqucntibus  dein  postis  resoluto  per  reginam  Angliac  Milord  Peter- 
burgii  Wieonam,  Turinium  et  Barcellonas  itinerc.  Milord  Rabi  ad 
lucrandum  tempus  cidcm  Hagam  Comitum  expedirit  literas,  in  qvibus 
cundem  rogavit,  ut,  si  hue  iter  flectere  non  posait,  mihi  locum  aliqvem 
ubi  eum  secure  invisere  qvirem  destinet,  ad  q\'as  ille  in  Hollandiam 
venions  respoudit,  se  a regina  domina  sua  positive  instructum,  ut 
negotium  Hungaricum  in  vividissimis  terminis  apud  aulam  Wiennensem 
urgeat,  in  eo  futurum,  ut  demonstret  qvaiitum  libertatem  secularem  et 
ecclesiasticam  cordi  habcat,  se  jam  hoc  in  passu  cum  DD.  00.  GG. 
locutum  esse  et  eosdem  ad  singularem  reginae  requisitionem  resol- 
visse  ut  minister  eorum  Wiennae  existens  se  Anglis  iungat  et  omnia 
ilia  agat  qvae  pro  effectuatione  tanti  operis  visum  fuerit;  se  interca 
dolere  quod  reginae  mandata  eum  per  Dusseldorfhum  et  Ratisbonam 
iter  facere  obligent  et  adeo  impediant  Milord  Rabi  grata  conversatione 
frui  et  a me  optatam  et  necessariam  habere  informationem,  qvara  tamen 
se  Wiennae  expectaturum  qvod  et  protinus  factum  fuit,  asserit  expri- 
raendo  praeter  deputatos  dominorum  statum  Generalium  de  Rirndorlf 
secum  bac  in  roateria  contulisse  qvod  dein  ipse  dominus  de  Rirndorlf 
in  suis  ad  me  datis  conilrmavit  et  Bar.  de  Lintelo  itidem  repetiit  et  de 
dominorum  suorum  prono  affectu,  voluntate  mandatisqve  hoc  in  passu 
ad  suum  ministrum  Wiennae  datis  S.  V.  noraine  eorum  de  suo  vero 
fervido  zelo  omni  cum  veneratione  assecurare  petiit.  Ex  his  omnibus  S.  V. 
clementissime  et  uberrime  cognoscere  potest  qvalinam  modalitate  negotia 
apud  alliatos  coepta  et  qvae  ab  iis  acta  et  resoluta  fuerint,  qvae  ex  post 
ministris  suis  hoc  est  Milord  Rabi  etPeterboroughperscripserint  et  quae 
dominus  Palmes  et  Prussiae  legationis  secretarius  dein  bue  Milord  Rabi 
communicaverint  ad  conservandum  nexum  terminorum  eadem  hic  humil- 
lime  addo,  nunc  ad  exponendam  hac  in  aula  inchoatam  et  nunc  abso- 
lutam  negotiationem  transgredior.  Mutata  hic  erat  refum  faciès.  Supre- 
mus  aulae  Mareschallus  Cornes  de  Witgenstein  captivus  Spandaviara  ubi 
adhuc  dctinctur  abductus  et  priraarius  status  minister  Cornes  de  Warten- 
berg  regno  exirc  jussus  omnes  omnium  animos  in  suspenso  reliqverant 
et  generalem  subsecuturam  credebatur  mutationem;  sed  res  ulterius 
non  processit,  nec  hucusqve  praeter  conjecturas  qvidpiam  certi  de 
causa  exilii  eorum  inuotuit.  Primus  ille  de  male  administratis  pro- 
ventibus  postulatur  et  nimiis  Exactionibus  populum  pressisse  accusa- 
tur  alter  nescio  qrid  peccarit,  commuais  serroo  est,  eundem  ultimum 
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hune  ad  omnia  ilia  instipasse  et  multas  pecunias  eorrosisae,  quicquid 
sit  omnibus  fere  ofliciis  suis  privatus  Franeofurti  ad  Moenum  vivit; 
epo  eundem  per  aulicas  aliqvorum  ininistrorum  factiones  ceeidisse 
suppono;  insupportabilis  enim  multis  devenerat  qs'od  multas  familias 
antiqvas  oppressent  et  summam  rerum  ad  se  pertraxerit  ; metuebam 
epo  mutaciunem  liane  ministerii  negotiaeionem  meam  impedituram, 
sed  ros  praeter  spem  meam  felieius  evenit;  devolutis  enim  ad  Dom. 
Ilpen  rebus  extraneis,  dominum  hune  aceessi  ac  peractis  nomine  S.  V. 
rite  eurialibus  eidem  eommissionem  meam  clarissime  exposui  et  simul 
seqvens  memoriale  cum  paeis  projecto  tradidi  eundem  rogando,  ut 
qiantocius  repiam  habere  possim  rcsolutionem.  Sua  Excellentia  me  de 
repia  benipnitate  et  suo  pronn  seruieudi  studio  asseeurando  ad  instantias 
brevi  resolutiones  relaliiram  promisit.  Studio  tum  nullam  de  protectione 
mentionem  feci  eo  qvod  putavi  deserta  mine  oli  Pestis  incommoda 
Prussia  repem  fors  facile  in  eandem  coiiseusurum  et  dein  lentius  ob 
proprium  suiim  interesse  causam  S.  V.  sire  in  aula  Wiennensi  sive 
apud  alliatos  euraturum.  Ëxpectavi  erpo  repiam  ad  dictas  meas 
instantias  resolutionem  qram  demum  initio  mensis  Februarii  obtinui  : 
Primo  (p’idem  Repiam  Majestatem  suas  toties  reiteratas  assecurationes 
de  sincero  in  S.  V.  et  gentem  Hungaram  aflectu  modo  etiam  repetere 
et  se  qvam  lubentissime  ministris  suis  injunctunim  ut  omnia  ea  qrae 
in  dicto  meo  memoriali  inveniuntur,  alliatis  efficaciter  repraesentent 
et  ad  procurandam  paeem  una  cum  iis  omnimode  cooperentur  ac  dein 
si  irritus  fiierit  conatus  ut  dictam  assecurationem  de  includenda  Hun- 
garia  in  paeem  Generalem  studeant.  Addidit  dominas  de  llgen  mandata 
ad  id  uecessaria  undeqmqve  expedita  esse:  obiit  inter  haec  Hagae 
('nmituin  régis  Boriissiae  in  Hollandia  plenipotentiarius . L.  B.  de 
Sebmettau,  cujiis  easum  vehementer  et  maxime  ideo  dolen.  qvod  S.  V. 
addictissimus  et  studiosissimus  fiierit.  Advenerunt  expost  ministronim 
regiornm  relationes  qvod  eommissas  sibi  res  Hungaricas  in  aulis  allia- 
tnrnm  curare  incoeperint  qvae  omnia  in  Anglia  et  Hollandia  de  urgendo 
ad  paeem  Caesare  sumptae  resolutiones  eonfirmarunt  et  simili  modo 
tam  undiquaqne  ineaminatae  pro  traetatibus  S.  V.  res  oeeasionem  mihi 
dederunt  animiim  convertere  ad  qvaerendam  mihi  iniunctam  regiain 
proteetionem  super  qvo  commodissima  mihi  adhuc  ansa  a domino  de 
llgen  data  fnerat.  Aula  Caesarea  jam  uliique  credebatur,  Hungaros 
Turearum  auxilia  quaerere  vel  jam  obtinuisse  et  bis  ministerium 
Wiennense  se  excusabat,  qvot  (sic)  Caesar  nullas  in  Italiain  aut 
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Hispanias  aut  Rhenutn  mittere  posait  copias.  Detexit  mihi  hoc  minister 
regis  dominus  Ilgcn  me  rogando,  ut  S.  Y.  pcrscribam  ut  vel  ad  mini- 
mum roodernas  expectare  diguetur  alliatorum  resolutiones,  siqvidem 
satis  seinper  temporis  futurum  sit  praescissa  oroni  paciGeationis  spe 
cum  Turcis  se  conjungendi.  Reposui  me  credere  non  posse,  qvod 
S.  V.  aliqvid  cum  Turcis  actura  sit,  cum  aliter  per  me  alliatos  hoc  in 
passu  infurmari  curet,  aulam  Wiennenscm  haec  ideo  fors  solum  spar- 
gere  ut  alliatorum  humeris  onus  belli  portandum  relinqvat  et  si  nullum 
aliud  superesset  argumeutum  ad  persvadendum  alliatos  S.  V.  cum 
Turcis  nihil  concludere  velle , habere  me  unum  in  manibus  qvod  clare 
sinceram  declaraturum  esset  S.  V'.  erga  alliatos  mentem  et  propensionem, 
nimiriim  eandem  mihi  benignissime  commisisse  ut  imo  suo  et  suum  sor- 
tem  seqvi  volentiura  (nominc)  in  casum  expulsionis  ex  regno  Hungariae 
apud  Majestatem  Prussicam  pro  libéra  in  Prussia  permansione  et  secu- 
ritate  débité  instcm,  me  ergo  id  praesentibus  faeere  et  dominum  de 
llgen  rogare  ut  solitum  erga  S.  V.  affectum  etiam  in  hoc  casu  osten- 
dere  haud  gravetur.  Respondit  se  omnia  pro  posse  actnrum  et  régi 
proposituruni  post  aliqvot  dies  extractum  puncti  illius , in  qvo  S.  V. 
protectionem  qvaerendam  commisit,  petiit  et  regiam  mihi  superinde 
afBrmativam  retulit  resolutionem.  gérâtes  agendo  institi  ut  eain  scriplote- 
iiusmihi  extradari  jubeat  ; post  varias  diflicultates  et  meas  remonstratiu- 
nes  rogavit  me  ut  ipse  projectum  faciam  et  tradam,  nec  moratus  sum  et 
id  altéra  die  eidem  mox  exbibui  ubi  is  regem  qvidem  iterum  extradari 
resolvisse  asseruit,  ita  tamen  ut  in  manus  tertii  deponatiir.  Est  ergo 
in  manibus  domini  Jablonski  et  copia  ejus  hic  reperitur.  Tradendo 
eam  nobis  exposuit  llgen  Suam  Majestatem  ad  conlestandum  suum  afle- 
ctum  ita  ut  projectatum  fuit  expediri  curasse;  scire  qvidem  Caesarem 
bue  male  laturum  ; regem  tamen  id  non  solum  ob  receptam  per  geiites 
humanitatem,  sed  et  ob  specialem  qva  erga  S.  V.  fertur  propensionem 
in  id  consensisse.  lieet  sincere  voveat,  ut  facta  pace  S.  Y.  in  Hungaria 
remaneat  ac  inde  etiam  amicitiam  erga  suum  Majestatem  continuet;  sic 
praeter  omnem  spem  dominus  n.  Jablonski,  ne  repulsam  pateremur,  ut 
non  proponatur  suadebat;  haec  féliciter  obtinui.  Premebam  dominum 
de  llgen  ad  celerem  resoliitionem , inprimis  relatione  S.  Y.  alias  a 
Czaro  de  Liffandia  habere  propositiones.  Reims  sic  stantibus  dcside- 
rabat  aula  a me  listam  aliqvam  eorum  qvi  se  recipere  voluerint 
exhibcam;  eam  recusare  non  potui,  sed  praesentem  tradidi,  addens, 
me  fere  ab  his  omnibus  audivisse,  eosdem  exulare  velle.  Nunc  regis 
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animus  est,  ut  S.  V.  et  ejusdem  sortem  seqvi  volentes  deputatos  aiiqros 
expédiant  aut  alicui  hic  in  commissis  dent  cum  qvibus  cunreniri  possit 
qx'aliternam  in  Prussia  stabilimentum  fieri  qveat.  Paratus  est  rex,  terras 
et  totos  districtus  distribuere,  omnium  religionuin  cxercitium  permittere 
et  omnibus  de  qvibus  institerint  clemcnter  annuere,  et  haec  maxima 
rationum  est,  qvod  per  expressum  hune  hominem  S.  V.  de  his  informem 
ut  ejus  mentem  qrantoeius  régi  declarare  valeam,  licet  sincere  voveam, 
ut  per  paeem  in  Hungaria  concludendam  hac  regis  benignitate  non 
indigent.  Nescio  qvo  casu  fors  a rege  coram  aulicis  gloriante  per 
totam  urbem  rumor  de  concessa  S.  V.  a rege  protectione  percrebuit, 
et  id  accedente  Milord  Rabi  ad  Milord  Peterborough  notificatione  aula 
Wiennensis  per  manum  teriiam  rescivit  constematosqve  hoc  in  pas.su 
animos  aulae  illius  faciliores  fore  futures  spero  qvod  iidem  jam,  uli 
informor,  in  consiliis  opinati  sint  melius  fore  S.  V.  et  Confoederatis 
satisfactioncm  impertiri,  qvam  permittere,  ut  S.  V.  ex  regno  cum 
alteris  statibus  in  Pmssiam  se  recipiens  sub  tam  potenti  protectore 
existons  data  aliqvando  redire,  et  rex  Prussiae  per  id  Caesari  nyigis 
formidabilior  et  ad  diversiones  faciendas  capacior  evadere  possit.  Ego 
Domini  Jablonskiattestationem,  protectionales  regis  apud  se  esse,  scrip- 
totenus  habeo.  Ex  litteris  Milord  Peterborough  ad  Milord  Raby  Wienna 
28.  Fcbr.  datis  S.  V.  videre  pote.st,  qvomodo  hic  S.  V.  interesse  sin- 
cère qvaerat,'et  dubitandum  non  est,  enndem  accepto  reginae  suae 
rescripto  de  dato  13.  Febr.,  qvod  tum  needum  aeceperat,  eo  diligentius 
commuai  Hungariaebonoinvigilaturum  et  fors  m(odo?)felicem  futurum; 
certc  enim  inter  alliatorum  ministres  nemo  est  qvem  ita  timere  ipsum 
ministerium  Wiennense  fateatur,  qvam  hune  ipsum,  et  per  conseqvens 
habens  nuhe  etiam  in  manibus  ex  mandate  reginae  minas  persvasus 
sum,  eundem  iisdem  tam  pro  bono  reginae  qvam  S.  V.  usurum,  siqvi- 
dem  in  nupciis  suis  signilicavit,  qv'il  s'opiniâtrera,  d'enuoier  un  exprès 
a V.  A.;  tamen  ego  e re  S.  V.  pufavi  in  ilium  casum,  ut  si  hoc  aula 
Wiennensis  ipsi  denegaret  eidem  securam  adressam  mittere,  ut 
videlicct  S.  V.  epistolam  in  serenissimae  principissae  inclusam  ad 
Jaroslaviensem  postarum  magistrum  includat,  qvem  ego  et  inprimis 
Seren”*"  jam  de  eo  informavi,  et  suppono,  S.  V.  hac  vcl  alia  via  infalli- 
biliter  ah  ipso  Peterborough  informacionem  habitiiram,  vel  maxime  de 
technis  qvas  ne  fors  proprii  S.  V.  ministri,  S.  V.  et  regni  intere.sse 
spernendo,  et  suum  qverendo,  cum  Caesareanis  habent.  Hoc  certum,  si 
modo  milord  Peterborough  presertim  in  modérais  conjuneturis  nihil 
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pro  rpgno  effectuabit,  minqvam  alius  qvidpiam  edficiet.  Nunc  practer 
alia  nova  qvae  in  extractu  hic  posito  de  tractatibiis  in  Hungaria  rcpe- 
riiintur,  nibil  aliud  ab  aliqvot  postis  habemus,  et  eventus  docebit  qvid 
aula  ad  reiteratas  Peterbiirgii  instantias  rcsolutura  aut  qvid  ille  nobis 
perscripfuriis  aut  deniqve  qvid  S.  V.  de  iis  qvae  hoc  in  passu  acta  sint 
benignissime  perscriptura  sit;  Non  possum  non  qvin  S.  V.  siiiceritatem 
illam  qvam  Milord  Rabi  in  omni  cursu  negociacionmn  harum  testatus 
est,  humillime  aperiam.  Is  vigurc  ordinum  reginae  suae  aulae  huic 
ralcdicens  ccu  ambassador  cxtraordiiiarius  et  ad  tractatum  pacis  desi- 
gnatus  prinius  plenipotentiarius  Hagam  comitiim  noviter  in  abitu  me 
petiit,  ut  S.  V.  nominc  suo  primo  qvidem  débitas  respectusqve  plenas 
pro  tam  hunianis  et  benevolis  litteris  agam  grates  et  simul  eum  excusem 
qvod  ipse  non  rcspondeat,  se  magis  actionibus  S.  V.  qvam  inanibus 
verbis  servire  velle  et  sibi  gaudere  qvod  nunc  amplum  nanciscatur 
eampum  sinccre  demonstrandi  qvam  vere  cupiat  dandam  S.  V.  et  Regno 
ab  Imperatore  sntisfactionem.  Profecto  si  dominus  hic  tam  zclose  et 
tam  ferventer  reginae  negotium  boc  non  recommendasset  ultra  bona 
nobis  data  verba  nunqvam  plus  feeisscnt  vel  Angli  vel  Hollandi.  Apud 
nupcrum  ininisterium  tanta  non  poterat,  et  mutatio  in  Anglia  facta 
aliam  S.  V.  rebus  dédit  faciem.  Caput  ministerii  prioris  fuerat  Marle- 
burgius,  eujus  opinio  et  mens  erat,  ut  regina  S.  V.  bonis  verbis  in 
suspense  tenendo  nibil  agat  ex  metu  collisionis  cum  Caesare,  et  haec 
omnia  Rebant  partira  ut  sibi  imperatoriam  conservaret  gratiam  partira 
ut  protracto  per  tam  importantem  diversionem  diutius  bello  se  magis 
ditiorem  redderet.  Is  plane  impotenter  cum  ducissa  sua  reginam  domina- 
bant,  vicit  ergo  dein  alia  pars  et  cflecit,  ut  duci  de  Marleboroug  etiam 
gencralatus  adimeretur,  nisi  se  resolveret  ad  derelinqvendas  negocia- 
tiones  et  restatus  ipso  hoc  omnibus  annuit  et  adeo  in  publica  jam  non 
intrat  et  solum  exercitibus  imperat;  ducissa  ejus  primis  officiis  in  aula 
orbata  privatim  vivit.  Imo  ad  mortiRcandum  magis  ducem  Peterburgius 
Wiennam  et  aliorsum  ad  negotia  faeienda  missus,  et  Milord  Townsend 
Marleburgii  creatura  Haga  avocates  in  ejus  locum  Milord  Raby  sufiectus 
est;  pars  modo  regnans  ut  ostendat  qvam  interessatum  fuerit  prae- 
cedens  ministerium,  omnibus  modis  paciRcationem  nostram  qvaerit  ceu 
medium  securum  ad  obtinendam  pacem  generalem,  et  haec  (sic)  bonae 
intentiones  continuis  remonstrationibus  Milord  Rabi  secundaiitur.  S.  V. 
benignissime  recordabitur  Dom.  .lablonski  Milord  Raby  assecurasse  de 
certa  summa  pecuniae,  si  pax  procurabitur  ; nunc  summe  necessarium 
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foret,  ut  S.  V.  tcI  ipsa  ad  Milord  scribendo  vel  mihi  benignissime 
committendo  eundem  iterato  assecurarc  dignaretur;  sive  enim  pax 
modo  concludetur,  ci  maximum  debcmus,  sive,  uti  modo  spargitur, 
Peterburgius  niliil  efleeerit,  necessaria  erit  dicti  domini  amicitia;  mul- 
tum  enim  in  procuratione  assecurationis  ex  parte  alliatorum  de  inctusione 
S.  Y.  in  pacem  generalem  prodesse  poterit  et  ego  ex  opinione  ejus 
finitis  jam  hic  et  absolutis  omnibus  et  nulla  certe  spe  de  subsecutura 
pace  existente  intra  14.  dies  in  llollandiam  et  Angliam  moveo  ad 
observandum  S.  V.  intéressé  et  ad  negotiandam  juxta  instructionis 
puncta  mihi  benignissime  commissam  alliatorum  de  iuclusione  in  pacem 
assecurationem.  Haec  sunt,  Ser”“  princeps,  qvae  hucusqre  pro  S.  V. 
agere  et  incaminare  licuit;  imposteimm  etiam  coutinua  fidelitate  ac  dili- 
gentia  laborare  ac  de  omnibus  S.  V.  humillime  eertiorare  non  intermittam, 
modo  securior  modus  ti'ansmittendarum  litterarum  adinveniri  posait. 
Nescio  nimirum  qvid  l)om.  Missuna  cogitet,  qvod  mihi  nihil  respon- 
deat  et  eatenus  a S.  V.  beuignissima  qvoad  praecedentia  omnia  expe- 
ctabo  mandata.  Rem  Europaeam  qvod  attinet,  in  Hispania  rex  Phillippus 
ubiqve  triumfat  captis  Geronna  et  derclictis  a Starembergio  Balagver 
ac  aliis  locis  vel  Tarragoua  et  Barceloua  a duce  de  Vendôme  obside- 
bunlur;  annona,  milite  et  omni  munitione  caret;  Carolus Starembergius 
revocari  petiit;  suceursus  2 millium  qvi  Barcclonam  ire  debebat  naufra- 
gium  in  littoribus  Gallicis  fecit,  et  timent  ne  ante  adventiim  auxiliorum 
Barcelona  capiatur;  imo  certe  est,  alliatos  de  eonservatione  totius 
monarebiae  dubitare  et  de  ejus  divisione  cogitare  incipere.  Rex  Gallia- 
rum  in  Brabantia  oflensive  agere  vult  et  ad  Rhenum  irruptionem  facere. 
Circuli  associati  Wicnnae  auxilia  urgent,  qvae  si  ipsis  recusata 
fuerint,  se  neuti'alitatem  acceptaturos  minantiir.  Wiennae  magna  con- 
spiratio  Bavarica  détecta  dicitur.  Dux  Sabaudiae  si  aceomodatio  cum 
Caesare  non  subseqvetur,  magnam  in  Deifînatu  non  faciet  diversionem. 
et  Veneti  nimis  in  Galliae  partes  inclinarc  videntur.  Rex  Sveciae 
Hagae  declarari  jussit  se  neutralitatem  in  imperio  tenere  non  posse  et 
creditur  brevi  exercitum  ,Svecieum  ex  Pomerania  moturum  et  vix  eum 
miles  neutralitatis  impediet.  Rex  Borussiae  vere  hoc  iter  in  Hollandiam 
meditatur  partim  ad  deeidendum  eum  Hollandis  de  arausoniensi  suc- 
cessione,  partim  ut  propior  esse  posait,  si  trartatus  generalis  pacis 
ut  dicitur  vere  suceesserint. 
raeteruni  . . . 


Digitized  by  Coogle 


171 


82. 

Schreiben  des  Baron  Ilgen.k.  preus.sisclienMinisters, 
an  J a l>  I O II  s k i. 

(iS.  April  1711.) 

Hochirürdiger  und  Hochgelehrter,  mein  Insondera  koch- 
geneigier  Ilerr  ! 

Eiicr  Hocliwürden  verhalfe  Fch  hiemit  nicht  dass  die  vor  die 
Herrn  l'agern  ausgefertigte  bekannte  asseeuration  zu  Wienn  im  Haag 
zu  regensburg  und  an  andern  mebr  ftrtern  gross  bruit  macbt  und 
môehte  Icb  ans  gar  vielen  und  wicbtigen  Ursacbcn  wobl  wünscben 
dass  die  Sache  iiocb  niebt  eclatiret,  siimlern  in  mebreren  gebeim 
gebalten  wâre,  Euer  Hocbwiirden  crsiicbe  Icb  aiicb  geborsainst  niebt 
allein  Ibren  aii.sgestellten  Revers  zu  folge  dus  Original  gedacbter  asse- 
eiiration  wobl  zu  asserviren  und  es  vor  niemandts  aiigen  kumen  zu 
lassen  snndern  aiicb  keiiie  abscbriiïl  davon  zu  geben.  Icb  bin 
Euer  Hocliwflnien 

gcborsamer  treuer  Diener 
Ilgen. 

A Mr.  de  Jablonski  ministre  de  la  parole  de  dieu  pour  la  Cour  de 
S.  M.  a Berlin. 


83. 

Bericbt  Klemcnt’s  an  Râkdczy. 
Rcrolino.  16.  Aprilis  1711. 


Qvamvis  inde  a discessu  exprcssus  (sic)  mei  nibil  singularis  ex 
Aiistria  aut  Hollandia  allatum  sit,  rumores  tainen  continui  qri  spar- 
guntur  de  parum  sincera  ininisterii  Wiennensis  in  tractando  cum  S.  V. 
intentione  deflicientibus  S.  V.  aut  domini  C.  Bercsenyi  informationibus 
ea  ago  et  remonstro  i|vae  ex  generali  rerum  constitutione  eonjicere 
licet.  Praesentibus  ansani  dant  domini  Brenner  bue  Berolinum  scriptae 
lue  inclusae  literae.  in  qvibus  rogat,  ut  eaedem  ceu  summe  necessariae 
domino  Peterburgo  coinmunicentur,  nec  defui  ullicio  meo,  sed  qram 
securissima  via  dictant  epistolam  addita  mea  ad  Milord  Peterborougb 
inviavi  eo  magis  qvod  religiouis  negotium  ad  dietam  anni  1687 
reduetum  esse  voluerit  aula  Wiennensis,  mens  interea  dominorum  allia- 
torum  esset,  ut  in  eiim  casum,  si  aula  Wiennensis  sincere  et  sine  fuco 
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super  ullimario  (?)  propositas  coiiditiones  S.  V.  transmissas  pacem 
concludere  debitamqve  regno  et  mine  aliqvam  convenientem  satis- 
factionem  S.  V.  darc  vellet , taies  conditiones  eadeni  aceeptare  et  de 
eaetero  ex  parte  alliatorum  secum  et  assecurata  esse  posset,  eosdem 
ad  demonstrandum  qvantum  a S.  V.  obstricti  fucrint  pro  eadein  sine 
qrarantia  forinali  signaverit,  pacem  banc  particiilarem  gcncrali  inclu- 
suros  et  media  pro  procurando  eidem  sufficienti  aeqiivaleati  adinven- 
turos,  qvac  ut  S.  V.  nutificem  mihi  communicata  sunt.  Caeterum  . . . 

84. 

Bericht  desselben  an  de  n sel  b en. 

Berolino,  2S.  Aprilis  1711. 

P.  P. 

Per  expressum  meum  ultima  Martij  bine  discedentem  S.  V.  uber- 
rime  de  omnibus  in  ilium  diem  actis  punctualitcr  inforniaveram  dictas- 
qve  litteras  sub  duplicatis  in  seqventibus  diebus  transmiseram,  currente 
expost  fama  aulam  Wiennensem  sine  concurrentia  potentiarum  allia- 
tarum  pacem  cum  S.  V.  concludere  velle  occasione  litteraruin  domiui 
Brenner  ad  Dom.  Jablonski  datanim  ad  Milord  Peterborough  uberiorem 
exaravi  epistolam  includendo  dictarum  a domino  Brenner  scriptarum 
copiam  qvorum  omnium  exactam  relationem  S.  Y.  jam  exposui.  Toto 
expost  tempore  nec  in  Anglia  nec  Hollandia  nec  Wiennae  qvidpiam 
singularis  actum  est.  Confirmationem  sulum  adventus  S.  V.  in  Poloniam 
a domino  Brenner  accepi  ubi  rationem  abitus  ex  Hungaria  illam  fuisse 
dicit,  qvod  austriaei  dum  pacis  desideria  meutiuntur  et  sic  alliatis  et 
C.  Peterborough  illudunt  omnem  in  eo  collocarint  operam,  ut  S.  V.  ex 
Polonia  exclusam  deprehenderent.  Communicavi  haec  aulae  huic  ac 
simul  percontatussum,  qvalemnam  in  omnem  casum  receptionem  ratione 
respectas  personne  principalis  et  securitatem  ratione  permansionis  cum 
omnibus  exulare  volentibus  in  Borussia  habitura  sit  S.V.  Qvoad  primum 
assecurant  futurum  more  priiicipali  et  qvoad  secundum,  promissi  sunt, 
mittendi  ordines  ad  gubernatorem  Prussiae,  ducem  Bolsatiae,  ut  omnes 
in  gencrc  et  singulos  in  specie  Hungaros  in  Prussiam  se  rccipientes 
efficaciter  et  manu  ctiam  militari  protegat,  et  nunc  inprimis  etiam 
dominum  Brenner  cui  sine  dubio  ab  eodem  S.  V.  perscriptae  per 
comitem  llerberstainiiim  variae  struuntur  insidiae,  qvam  rem  aula 
valde  displicenter  tulit  ac  eum  semper  benigne  manutenere  resolvit. 
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Pt  mihi  etiiini  hir  imii  securo  iit  runi  brachiü  generalis  caiiipi  inare- 
schalliis  assistât,  rex  imperavit.  Venio  nunc  ad  revolutioiiein  extra- 
ordinariatn,  hoc  est  mortem  imperatoris  Joseph!  ; octo  dies  lecto 
aftixus  haeserat  ac  dein  17.  aprilis  hora  ponieridiana  10.  supremiim 
obiit  diem;  secutus  breri  sibi  familiarissimuni  principem  de  Lamberg 
ante  aliqvot  septiinanas  mortuuni , qvi  illud  ipsi  praedixisse  fertiir. 
18.  solum  aprilis  permi.ssuni  fuit  niinistris  extraneis  per  cursores,  prin- 
cipalibus  suis  obitum  hune  notifleare,  et  eadeni  die  très  express!  variis 
viis  ad  regem  ('arolum  Barcelonas  expediti  fuere.  Nuncius  hue  Bero- 
linum  nndius  tertius  sub  vesperain  allatus  fuit  et  mortem  hanc  tam 
qvoad  alliatoruin  res  in  général!,  tam  qvoad  S.  V.  et  Hungariae  res  in 
particulari  allaturam  piitare  eoeperam,  ae  ideo  sine  inora  status  mini- 
strum  dominum  Baronem  de  llgen  accedens  eundem  rogavi,  ut  pro  suo 
in  S.  V.  et  nationem  Hungaram  affectu  in  tam  improvisa  rerum  imnui- 
tatione  suam  senientiam  mihi  eo  magis  sineere  aperire  dignaretur,  qvo 
seenrius  de  Regiae  Majestatis  pro  gente  Hungara  afleetu  persvasus  sit, 
annon  rebus  sic  stanlibiis  S.  V.  et  seeundum  projeeta  jain  ante  aliqvot 
annos  communicata  vel  totalem  sui  a domo  austriaea  demembrationem, 
^vel  assorti)  principaln  Transsylvaniae  pristinarum  libertatum  restitutio- 
nem  sperare  qveat;  credere  me,  S.  V.  legalem  suam  in  principatum 
Transsylvaniae  praetensionem  nunc  non  derelicturam , niulto  minus 
Status  Regni  lot  legalium  punctunim  satisfactionem  in  modernis  con- 
juneturis  remis.suros;  impelli  me  ad  hoc  supponendum  inprimis  seqveii- 
tihus:  Tonstare  qvod  Czarus  gallicam  acceptaverit  inter  se  et  regem 
Sxeciae  mediationem,  et  per  conseqvens  rem  in  eo  esse,  ut  pax  Czarum, 
Sveciim  et  Tiircas  inter  coalescat,  qvod  ubi  factum  fiierit,  rationabiliter 
concludi  posse,  Czarnm  vigore  tractatuum  stiorum  cum  S.  V.  Turcam 
et  Svecos  ob  proprium  intéressé  S.  V.  in  Transsylvania  contra  qvem- 
ennqve  manutentnros  et  Hungariae  vel  totalem  per  ejus  a domo 
austriaea  avulsionem  libertatum , vel  pristinum  privilegiorum  vigo- 
rem  asserturos,  Turcam  vel  maxime  tractatuum  horum  conclusio- 
nem  acceleraturum  audita  modo  morte  imperatoris,  qvod  in  turbido  in 
Hnngaria  absente  Carolo  se  piscari  posse  speratnrus  sit,  nec  Czaruin 
aut  Svecum  multas  facturns  diffîcultates , qvod  compositis  rebus  suis 
hoc  tempore,  ne  fors  jam  diii  projectata  exeqvi  possint  molimina  puta- 
turi  .sunt.  Melius  ergo  fore,  ut  S.  V.  et  Hungaria  vindicationem  potius 
sui  alliatis  et  inprimis  régi  Borussiae  debeant,  qvippe  qvibus  media- 
tum  (?)  desint  ad  procurandam  nunc  realem  S.  V.  et  Hungariae 


Digitized  by  Coogle 


174 


satisfactioaein.  Petere  me,  ut  S.  E.  literarum  earum  qvas  S.  V.  ad 
Dom.  Jablonski  mense  oetobri  1708  dédit,  qvae  de  demembratione 
regni  Hungariac  agiint,  nec  non  projectorum  seqventi  anno  a me  pro- 
positorum  tum  a S.  E.  non  impracticabilium  judicatorum  recordari 
diguaretur,  ex  qvibus  visum  ait,  qram  facile  Sua  Majestas  Regia  nunc 
etiam  mediante  Czaro  Hungariam  asserere  S.  V.  in  Transsylvania 
inanutenere  (sibi?)  ad  imperialem  coronam  gradum  struere  religio- 
niaque  securitatem  stabilire  qveat,  inprimis  nunc  dum  vacante  tbrono 
imperiali  Regia  Majestas  eas  qvas  antea  pro  doino  austriaca  non  tenea- 
tur  babere  considerationes,  et  adhuc  iiicertiini  sit,  utrum  Carolus  impe- 
rator  futuriis  sit  ad  evitandam  Imperii  et  Hispaniarum  conjunctionem; 
Carolum  deniqve  alliatis  tôt  iiomiiiibiis  devinetum  esse,  ut  firmiter 
sperandum  sit,  eundem  acccdente  eorundem  oRieio  legalem  Hungariac 
impertiturum  satisfactioncin  ; nec  dubitare  me,  alliatos  banc  occasioneiu 
lubcntissime  acuepturos,  partim  ad  satisfaciendum  proniissis  suis,  partiin 
ad  eo  citius  finiendum  grave  hoc  bellum,  partim  ad  praecavendas  qvae 
nunc  in  Hungaria , in  Oriente  ac  Septentrione  exoriri  qvirent  pro 
Gallia  diversiones.  Fieri  posse,  ut  tota  Hungaria  modo  vacante  tbrono 
vel  ad  minimum  aliqvi  magnates  ad  deniqve  copiae  caesareu  Hungaricae 
confoederatorum  accédant  parti,  et  adeo  novam  rebus  eorum  reddaut 
faciem.  Âddidi  bis  omnibus,  me  solum  haec  privato  nomine  proflerre, 
fundata  tamen  esse  omnia  in  instructionibus  a S.  V.  mihi  datis,  expccta- 
turiim  me  interea  S.  V.  mandata , qvae  per  expressum  meum  commo- 
dissime  transmitti  possint.  Respondit  dominus  de  llgen,  mihi  ipsi  notum 
esse  regis  in  Hungariam  paternum  alTectum , et  suum  S.  V.  et  regno 
serviendi  studiiim  seniper  se  vovere,  ut  plenariam  afilicti  regni  illiiis 
populi  oblineant  libertatem  et  qvietem;  videre  se,  opinionem  meani 
superstructam  esse.  Primo  qvideni  concludendae  pacis  inter  Sveeos, 
Moscos  et  Turcain  hauc  tantis  totqve  implicatam  esse  difficultatibus. 
ut  inde  eflectus  nullus  expeetari  qveat;  Czarum  nunqvain  omnia  ilia 
initurum  qvae  a rege  Sveciae  proponuntur,  nec  bunc  a praetensionibiis 
suis  qvidpiam  remissiirum.  Turcarum  intéressé  reqvirere,  ut  Czarus 
AsolT  et  alla  in  illis  partibiis  existentia  fortalitia  démolir!  curet;  hune 
vero  omnimode  in  eo  esse,  ut  parta  conservât  et  augeat  ; utrum  Galliea 
aceeptata  sit  mediatio,  in  dubium  vocari  posse  ; scire  se  banc  Vetesium 
propusuisse  (sed)  ignominiose  a Czarum  (sic)  exceptuni  fuisse.  Rcs 
deniqve  Moseorum,  Turcarum  et  Svecorum  ita  constilutas  esse,  ut 
magis  ad  borum  conservationem  qvam  ad  aliorum  assertionem  arma 
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convertere  teneantur;  nec  deesse  iihiqve  aiistriacae  domiii  honiines 
qvi  ne  fors  talia  contra  eam  consilia  omnimodo  impedire  conentur.  De 
Regio  prono  animo  S.  V.  persTasam  esse  posse,  statum  aulae  ejus  ita 
comparatum,  ut  ad  dictorum  projectorum  cxpeditionem  pauca  contri- 
buere  possit , obstrictum  eundem  adhuc  esse  domui  austriacae  ob 
aliqrorum  Bohemica  feuda  et  infallibiliter  niilliim  aliuni  «pam  Carolum 
imperatorem  electum  iri , Moguntimim  totum  qvantum  austriacum, 
Trevirensem  et  Palatimini  Electores  imperatoris  cognatos  bic  enim 
Neoburgus,  ille  Lotharingus,  domum  Hannoveranam  ex  paclo  austriacae 
votum  dare  teneri,  Carolum  cou  regem  Bohemiae  se  ipsum  nominatu- 
rum,  Saxonem,  eo  qvod  filiam  imperatoris  pro  fllio  sno  ambiat,  vocem 
suam  non  denegaturum  nec  regem  Borussiae  solum  bis  omnibus  con- 
trariari  velle  aiit  posse.  In  rei  veritate  qvidem  esse.  Carolum  omnia 
alliatis  debere , sed  continuas  austriacorum  ministroruni  apud  alliatos 
fuisse  exaggerationcs,  alliatos  multum  debere  Carolo  qvod  is  personam 
suam  ad  iis  complacendum  tantis  exposuerit  periculis,  ip.sum  principem 
fuisse  qvia  modo  sine  Hispania  unus  e maximis  futuriis  erat  et  allia- 
torum  ejusdem  in  Hispania  manutentionem  reqiiirere,  et  hoc  ergo  capite 
pauca  sperari  posse,  alliatos  pro  S.  V.  omnia  facturas,  qvae  bonis  modis 
et  vais  fieri  poterunt.  Eorundem,  ut  et  Regis  sui  sinceras  intentiones 
esse  nec  per  illos  hucusqve  stetisse  qvod  pax  in  Hungaria  conclusa 
non  fuerit,  obtulisse  dictas  potentias  unam  vel  duas  ante  mortem  impe- 
ratoris septimanas  in  fortibus  terminispro  pace  Hungarica  mediationem, 
verisimile  esse,  eosdem  omnia  apud  Carolum  qvae  possibilia  fuerint 
acturos,  experientiam  tatnen  hucusqve  duciiis.se,  qvatn  pariim  sinceram 
intentiunem  austriaci  semper  habiierint;  alliatorum  et  liarum  exterarum 
potentiarum  rationem  status  exposcere,  ut  pacate  cum  Austria  vivant. 
Seqvi  exinde  eos  ob  Hungariam  nullum  hélium  .Austriae  indicere  et 
solum  ofliciis  juvare  pusse , nec  videri  illos  in  tantum  diversionem  in 
septentrione  vel  oriente  timere  debere , dum  mors  baec  imperatoris 
certocertius  pacem  admaturatura  sit.  In  eo  nimirum  jam  conveniunt 
(lallus  et  alliati , ne  corona  Hispaniea  impcrio  et  terris  haereditariis 
conjungatur,  ac  ideo  pacem  pruxime  conclusam,  et  uti  judiearc  licet. 
famosiim  ita  dictum  Partage  Tractatum  reassumptum  et  cxecutum  iri, 
utramqvc  partem  bello  fe.ssani  et  suinptibus  exbaustain  esse;  alliatos 
qvidem  habere  validissimas  hue  annu  in  Brabantia  copias,  sed  qvasi 
contra  tnuros  et  aggeres  campagniam  inchoare  debere,  et  adeo  gratis- 
simum  iis  futurum,  modo  honorabili  tam  cruento  bello  linem  imponere. 
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Res  Caroli  Barceloiiae  ita  atl  extreniuni  redactas  esse,  ut  iiullu  unqvam 
plaiisibiliori  sub  praetextu  ad  haereditarias  suas  reverli  potuisset 
provincias;  eum  ilaq>’e  brevi  Wiennae  futurum  et  onines  ne  fors 
emersuras  suppressuruin  revolutiones.  Addebat  doniinus  de  Ilgen,  Hun- 
gariam  non  debere  6dere  multum  proimnissis  alliatorum  de  inclusiune 
in  pacem  generalem;  aulaiii  Wiennensem  paruni  eorum  minas  curatii- 
ram,  qvod  sciât,  eorum  interesse  conservationem  alicujus  partis 
monarchiae  Hispanioae  reqvirerc;  non  debere  qvidem  S.  V.  de  eorum 
sinceritate  diffidere,  sed  pacem  Yestfalicam  docuisse,  qvid  pro  Buheniia 
caeterisqvc  statibus  iinperatoris  propriis  Svecia  et  Gallia  tuni  agere 
potuerint;  multum  fore,  si  in  pace  general i id  qvod  in  Monasteriensi 
pro  Silesia  stipulatuin  erat,  obtinebitur.  Priratam  banc  asserebat 
finiendo  esse  suam  mentem,  se  régi  haec  propositurum  et  Majestatis 
Suae  mentem  relaturum.  Plura  bac  in  materia  agere  necdum  potiii  ; 
itura  in  liollaDdiam  posta  considerationes  meas  bac  de  re  ad  legatum 
Angliae  scribam  et  illud  vel  maxime  urgebo,  alliatus  nunc  optimum  in 
manibus  babere  medium,  suam  veram  pro  Hungaris  demonstrandi 
intentionem,  si  nimirum  Carolo  in  Austriam  Barcelona  redituro  tamdiu 
classem  navalein  mittere  non  saperint,  douée  S.  V.  et  Hungariae  satis- 
fecerit;  ac  deniqve  omnia  agam  qvae  pro  tenui  meo  posse  in  bis  deli- 
catis  conjuncturis  praestare  valcbo,  donec  super  nuperas  meas  per 
expressum  missas  S.  V.  acceperim  mandata;  niliil  saiie  aliud  doleo 
qvam  ad  qvod  in  tam  importantibus  rerum  circumstantiis  et  imminenti- 
bus  Hungariae  periculis  nullam  plane  benignissimam  a S.  V^  accipiani 
informationem,  multum  minus  ad  meas  ullum  responsum;  fateor,  pudet 
me  in  eonspectum  ministrorum  sive  bujatium  sive  exterorum  prodire; 
incomprebensibile  enim  illis  est,  ministres  S.  Y.  tam  sterilem  babere 
correspondentiam , qvae  iis  vere  et  cum  fi-uetu  principali  suo  servire 
aut  pro  interesse  ejus  realiter  qvidpiam  efïicere,  ob  deffectum  notitiae 
eorum  qvae  aguntur,  omnem  perscindat  occasionem.  Caeterum  etc. 

85. 

Sebreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Kônigsberg,  ce  30.  d'avril  lîll. 

Praesentat.  BeroUni  1711,  7,  Mnji. 

Nuper  fusius  respondi  ad  ilia  quae  priores  P.  I).  Y.  literae 
continebant,  super  materia  posiremarum  quae  mortem  Iinperatoris 
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.sigiiKicaot,  niuiti  multa.  Optarcm  onmiiiu  aulae  Dorussieac  upinioncs 
desupcr  intelligeri'.  Res  nostras  vix  juvabit  haec  mutatio,  prima 
saltein  haec  aestate  : Ministri  cuira  cupidi  bonorum  nostrorum  in  omnia 
grassabuntur,  donec  cupiae  illorum  alio  arucentur.  Nunc  si  C.  Colli- 
gati  favere  relient,  posseiit  ita  res  nostras  coniponere  ut  ubteiitis 
privilegiis  et  Securitate  nustra  pru  Iniperiu  starc  possemus,  quod  haccc 
inutationc  non  nihil  turbatum  iri  ccrtum  est,  nie  coramcndo  salvo 
favori  et  perinaneo 

Ejusdem  Perillustris  ac  Gencrosae  Domioationis  Vestrae 

addictissimus 

(Original.)  Ü.  H.  B.  m.  p. 


86. 

Schreiben  Rûkûciey's  an  Klein  eut. 

Jaworow,  12.  Maji  .Anno  1711. 

Cran  a teinpore  disce.ssus  vestri  nullas  percepknus  literas  advenit 
tandem  expressus  oiraiein  peractarraii  negotiationum  serieni  sccura 
portails,  et  ipiaiiquani  interea  per  Breniieruni  de  necessariis  magna  ex 
parte  infurraati  fueriinus  genuinara  tanieii  de  particularitatibus  ecrtitii- 
dinera  raine  fusiiis  habentes,  quid  ulteriiis,  sine  verenduni  sire  speran- 
duin,  quare  ratione  araplior  nalionalis  eausae  progre.ssus  institiiendns 
sit,  non  practereundara  adapertara  esse  Nobis  viam  probe  circiiinspiei- 
nius.  Caeteruiu  qiiandoqnideiii  Vestra  latiierit  nus  liactenus  curarauratio 
uberriraara  de  omnibus,  quae  interea  contigerunt  transniisiiiuis  Brennero 
infurmatiuneni,  quam  jussu  Nustro  vobiscum  commuiiieatani  e.sse  nulli 
ambigentes,  <|uid  sequiuribus  ]io.s(  babitum  nustrnm  cum  Comité  Pâlfi 
culluqiiiuin , rerniii  ciirsibus  aetuin  peractumque  sit,  paucis  pro  futura 
negutialiununi  directione  (annexis  instrranentis  fiisius  explicantibus  rem) 
attingere  vuluiraus.  Et  quideni  siib  Nr.  I videre  erit  versutani,  iiec 
minus  impracticabilem  Aulae  Viennensis  Declarationem,  vigore  cujus 
praecise  Nobis  et  Aulicis  Nustris  Bonorum  restitiitionem  uppromittendu, 
non  solran  Ducem  a cuiifoederatis  suis  abstraliere  conabatur  sed  et 
antequam  Tractatus  concluderetur  exautliorata  omni  militia,  Fortalitia 
sibi  ante  omnia  tradi  praepostere  praetendit;  Quanquani  autem  satis 
nuta  bine  elucesceret  Austriacorum  in  Pacem  insynceritas;  niliilominus 
ne  quid  in  Nobis  deesset,  Generosum  Paulmn  Bâday  ea  instructione 

Fanl«g.  Ablh.  II.  Bd.  XVII.  12 
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munituin  censuimus  ad  Plenipotentiarios  Caesareos  P^lfium  etLocherum 
ablegandum,  ut  synceritate  Nostra  contestata,  tum  praefatae  Declara- 
tionis  intricatum  coiitextum,  et  fucatuin  agendi  modum  aperte  osten- 
deret,  tum  et  nullam  Nobis  sine  consensu  confoederatorum  Statuum 
de  Summa  rerum  agendi  superesse  facultatem,  adeoque  peremptorie 
praefixi  primumTriduani,  expost  duodeciiii  dierum  termini,  necessariam 
extensiunem  efficaciter  adiirgeret,  sed  ecce  diim  Praefatus  Ablegatus 
noster,  ilcr  suum  continuât  Generalis  Karoly  convocatis  sub  praetextu 
Lustrae  undiquaque  Excrcitibus,  et  Palfio  per  captatam  occasionem 
animes  milituin  spe  pacis  et  futuiurum  metu  corrumpente,  banc,  quae 
sub  Numéro  Secundo  luinexa  est  obtrudit,  per  expresses  militiae 
legatos  Finalem  Caesareo  Regiam  Resolutioiiem,  quae  lieet  tum  ex  eo, 
quod  non  ad  tractandum  sed  praepriinis  ad  deponendum  juxta  igno- 
miniosain  Juramenti  formulam  bomagium  inritati  fuerimus,  tum  quod 
per  viduarum  et  Pupillorum  e bonis  Parentum  sanguine  suo  Patriae 
litantium  ejectionem  Reatum  rebcllionis  aguoscere  oportuerit,  tum 
vero  denique  quod  peremptorium  terminum  vix  itineri,  tanto  minus, 
communicando  et  cOncludendo  cum  coiifoederatis  Tractatui  sufficientem 
adurserit,  nullatenus  per  nos  acceptari  potuerit,  nihilominus  spe  futuri 
favorabilioris  Tractatiis  lactati , synceram  in  concludendam  Pacem 
propensionem  denuo  testati,  iterum  iterumque  extensionem  Armistitij 
et  termini  efflagitavimus  : Verum  enim  vero  Ablegato  R4day  lastructioni 
Suae  interea  incumbente  ac  considerationes  suas  sub  Nr.  3 Plenipo- 
tentiario  Caesareo  ad  facilitandam  Pacis  negotiationem  vigore  datae 
sibi  facultatis  proponente,  simulque  ad  eas  resolutionem  responsoriam 
(prout  ad  marginem  llterariim  videre  est)  reeipiente,  Palfius  praecipi- 
tantia  teinporis  utendum  ratus.  Partira  gcnerica  omnium  Regni  liber- 
tatum  promissione,  Popnium  et  Militera  infascinat,  Partira  armis  vindi- 
cibus  terret,  partira  vero  jam  praevie  corruptuni  Generalem  Karniyi 
ad  convoeanda  sub  praetextu  adventus  nostri  confoederationis  oom- 
menibra,  facile  persnadet,  ipii  etiam  (nobis  extensionem  termini 
peremptorij  avide  praestolantibus)  dura  interea  Pallius  ad  tria  milliaria 
castra  locat,  non  modo  se  ad  Traetatum  sine  nobis,  qua  foederatorum 
statuum  Electo  Duce  et  alijs  Senatoribus  imniittit,  sed  et  ad  acceptan- 
das  obtrusas  Pacis  conditiones  (quae  ut  plurimum  ex  considerationibus 
sub  Nr.  3 annexis  collectae  sunt,  et  nec  dum  ad  manus  nostras  deve- 
nerunt)  tum  militem,  tum  reliqua  Confoederationis  commembra  tanta 
authoritate  sibi  attributa  disponit,  ut  eo  facto,  etFortalilium  Cassoviense 
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et  Arcem  Kôvar,  per  ordines  sues  et  concurrentium  Confoederatorum 
hosti  resignanda  deniandaverit,  ac  maximam  Exercituum  Parteni  per 
Pacem  particularitcr  cunclusam  exauthoraverit,  ridente  intérim  (prout 
facile  persuaderi  potest)  in  sinu  suo  Palfio,  qui  sine  dubio  ob  veritani 
Petcrburgij  negotiationcm,  tum  ob  occultatam  Caesaris  morteni  haec 
omnia  in  tantani  confusionem  praecipitando  cITecerat.  Quaniquam 
autein  omnia  in  concursu  illo  Szathmaricnsi  nostro  noinine  et  cum 
manutentione  dignitati.s  nostrae  (remansis  pro  Parte  nostra  tribus 
utpote  Munkacs  L'nguar  et  Hiiszt  fortalitijs  nostris  quoque  ordinibus 
ex  pcrspecta  suspicione,  in  constanti  Gdelitate  confirmatis)  per  Karo- 
lium  acta  sint  ac  Puncta  quoque  Pacis  (quorum  nonuulla  vestris  con- 
forniia  esse  videntur)  ad  nos  pro  confirmatione  transmittenda  decre- 
veriiit,  adeoque  nos  etiam  ad  exoperationem  finaiem  Tractatus  cum 
Prolongatione  termini  exire  alieni  haud  fuerimus;  nihilominus  Caesare 
jam  ad  a'eternitatem  erocato,  quid  amplius  agendum  restet  (prout  in 
literis  quoque  Palfio  perscriptis  sub  Nr.  4 declaravimus)  ipsi  ancipites 
haeremus.  Quocirca  miitata  jam  rcrum  ad  renovandas  nego- 
tiationes  facie  nunc  desiderabile  illud  ad ve n i t tempus, 
ut  et  nus  pristinam  rcgni  libertatcmpostliminioredu- 
camus  et  aliatae  Potentiae  contestatum  erga  hancgen- 
tem  favorem  sequioribus  consiliis  et  auxiliis  continuent 
adeoque  summe  necessarium  esse  videmus  praecipue  opéra  veslra 
elaborandnm,  ut  antea  prosectatam  p r o p o s i t io  n em  nostram 
q U a m e d i a n te  e x o p e r a n d u m a d o m i n i o A u s t r i a c o H u n - 
gariae  c ma  n ci  pa  t i o n cm  toti  Europae  maxime  necessa- 
riam  fore  clare  ostendimus  iteratis  laboribtis  repre- 
sentet  et  alliatis  potentiis  ea  moderatione  persuadeat, 
ut  s i m u I 0 s t e n d a t g e n t e m H u n g a r a m m a g n a m in  allia- 
tarum  Potentiarum  equanimitate  ponerc  fiduciam,  quae 
viam  ad  r e s t a b i I i e n d um  regni  pristinum  vigorem  ad- 
apertam  esse  cer  n entes  Juribus  libertatibus  et  legibus 
regni  restituendis  oinui  conamine  prospicerc  non  sint 
intermissurae,  unde  quoque  opinionem  eurum  facile 
agnoscentes  tanto  citius  etavidiuspraestolabiinurnubis- 
cum  comm unicandam  quantu  magis  timenda  partis  adver- 
sae  conamina  in  I abcf  a c t a ti  oncm  ne  fors  libertatum 
nostrariim  tendentia  tempestivis  remedijs  antever- 
tere  desideramus  quorum  exoperationem  dum  fideli 
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dexterituti  vestrae  cuiniiiitimus  eundeni  valerc  deside- 
ranius. 

Francise  U s Princeps  ni.  p. 

(Original.)  Stcplianus  Kruczay  m.  p. 


87. 

S c h r e i b e n R â k û c z y 's  an  K I e m e n t. 
Zaluze,  13.  Maij  Anna  1711. 


Sok  Jokkal  hien  ulgya  hiuegctkl  ! 

Az  iiiclly  burukat  az  Üerununiicuin  Coiisiliuninak  llcgyi  allai 
Eolietel  YÜIna  ez  cl  niültoszcl  az  FeI.scgcs  Prussiai  kirâly  eniber 
kczihcz  aikuképpcn  adininistrâltatui  részszerint  Hegyi  el  pârtuldsâval 
distrahiillattak,  rcszszcrint  peiiigb  Pazdic.sra  hozatattak  vôlt,  a kiket  ts 
Vcrcezkérc  szalitatvân,  niintbügj  neni  vôllak  arra  valûk,  hugj  a kiràly 
einberénck  Icbctct  vulna  ôket  assignaini,  mâsova  deputaltuk.  Füstbcn 
mctinvcn  azéri  hilcticnsége  allai  Hegyinek  velc  valé  alku,  a borok  iicni 
adniiiiislratiiija  iniat,  azon  kél  czer  iitl  szâz  Tallcros  Talloros  Capila* 
lisni,  szaniul  ne  larcson  hüségcd,  se  peiiigb  arra  semmi  assignatiot 
ne  agjun  senkinek  is  <)■ 

F.  Rak  oezi  ni.  p. 

Kleinentnek. 


')  Golt  segn<  Ëw.  Gctreuen  mil  vielem  Guten. 

Diojpnigen  Weino  welche  der  nkonomischo  Rath  durch  Hegyi  in  dicaem 
verflossenen  Herbste  zu  Handen  des  BerollmSchligten  Sr.  MajesUt  des  Kônigs 
voii  Praussen  hSlte  rertragsinâssig  abliefern  sollon,  sind  lheils  diireh  den  Abfall 
llegyi's  rerloreii  gegangen,  lheils  aber  nach  Pazdics  gcbracht  worden,  welelie 
wir  sodann  nach  Vereczke  verfiihren  liessen,  und  da  aie  niehl  mehr  geeignet 
waren,  dass  sie  den  BevolImSchtigten  des  KSnigs  ansgefolgt  würden,  anderwârls 
entsendet  haben. 

Nachdem  so  durch  Hegyi’s  Treulosigkeit  das  mit  ihm  geschlossene  Abkom- 
inen  (in  Ranch  aufgegangen)  vcreilelt  wurde,  diirfen  Sie  wegen  Niclillieferung 
der  Weine  aufjenc  Summe  von  iweitausend  fQnfhundert  Thaler  niehl  reebnen 
und  darauf  anch  Nicmanden  eine  Anweisung  geben. 

F.  Râkôczi  m.  p. 

An  Klement. 
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88. 

Sehreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klenienl. 

Regiomonti,  die  18.  Maij  1711. 

Perillimlris  ac  Generose  Domine  mihi  Obxcrvnndissime  ! 

Cum  |ier  Aiistriacorum  nc()iiitiain  fania  de  Face  Hungarica  iterum 
invaluerit,  lubeat  P.  Ü.  V.  ev  annexa  litteraruin,  qnas  ad  quemdatn 
Ministruin  dedi,  copia  sericm  Paifîanac  negociationis  intelligere,  ex 
qua  facile  apparct,  non  alio  consilio  baec  dcnuo  spargi,  quam  ut  Colli- 
gatis  persuadeant,  rem  illlam  jam  confectam,  nec  opus  cs.se  ut  ulterius 
apnd  Caroluin  insistant  iino  sperent  brevi  Copias  ex  Hungaria  in  Impe- 
rium commnnis  emolumenti  gratia  ducendas  esse.  Ad  priore.s  appelle 
meque  favori  commendo  faustiim  iler  appreco  et  permaneo 
Perillustris  ae  Generosae  Dominationis  Vestrae 

Paratissimus  Serviis 

(Original.)  D.  H.  B.  m.  p. 

Kurze  Darstellung  der  Friedens-Unterhand  lungen  mit 
dem  Grafen  Pélffy. 

Ad  BrennCr  18.  Mai  1711. 

Voici  en  peu  de  mots  toute  cette  Négociation  du  General  Pallî  : 
B y a près  de  4 mois,  qnil  s'aboucha  avec  le  Prince  à Vay  ou  aiant 
promis  à S.  A.  S.  de  faire  savoir  à la  Cour  les  sentimens  des  Con- 
fédérés, il  la  pria  d'entrer  de  nouveaux  en  conférence,  lorsque  la 
réponse  de  l'Empereur  sera  arrivée.  Cependant  le  Prince  aiant  sû 
positivement  que  l'on  avoit  ordre  de  le  surprendre,  il  se  retira  en 
Pologne  lorsque  Palffi  i'attendoit  à Debreezin  avec  le  Conseiller 
Loeber,  qui  arriva  de  Vienne  avec  les  Resolutions  de  la  Cour  de  Vienne 
qni  sont  de  l' impertinance  suivante:  que  le  Prince  ne  doit  agir  que 
pour  lui  même  et  ses  domestiques,  quil  pourra  dans  la  suite  agir  pour 
ses  enfants,  (^ue  chaque  Seigneur  et  officier  ou  gentilhomme  doit 
pareillement  agir  pour  luy  meme  et  demander  sans  delais  la  grâce  de 
rimpereiir,  que  l'on  accordera  sans  difficulté  ans  Simples  Soldats, 
qui  quitteront  les  armées  qu'il  faudra  recourrir  à la  Clemence  de 
S.  M.  .1.  pour  les  biens  confisques;  mais  qu'on  donneroit  de  l'entretien 
raisonable  par  maniéré  d'usufruit  à ceux  qui  se  trouvent  hors  du 
Pais,  s'ils  y retournent,  que  ceux  qui  auront  obtenu  l'amnistie  en 
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pourront  demander  la  confirmation  dans  la  diette  prochaine , Que  le 
Prince  pour  marque  de  sincérité  doit  préalablement  rendre  toutes  les 
fortresses,  qu'il  a encore  et  congédier  toutes  les  trouppes,  et  cela  en 
trois  jours.  Cette  derniere  Clause  toute  extravagante  qu'elle  est, 
enfermoit  un  grand  Mistére.  Car  si  le  Prince  s'etoit  transporté  à 
Oebreczin,  et  si  le  terme  de  trois  jours  expiré  il  auroit  refusé  de 
consentir  on  l'auroit  attaqué  immancablemcnt,  en  meme  teins  que  les 
troupes  Autrichiennes  de  Transsylvanic  et  du  Coté  d'L'nguar  auroit 
marché  pour  lui  coupper  la  Comniunication  avec  la  Pologne.  Ce  Prince 
aiant  évité  le  piege,  le  C.  Palfli  lui  envoia  par  écrit  toute  cette  belle 
resolution.  S.  A.  S.  répondit  de  Sztrich  en  llussie  le  27.  de  Mars, 
que  les  fortresses  et  les  trouppes  ne  lui  appartenent  pas  en  particulier, 
mais  à toute  la  Confoederation , elle  ne  pouvoit  rien  faire  sans  leur 
Consentiment,  qu'il  falloit  qu’elle  convocat  tous  les  Confederez  et 
qu'elle  traittat  conjoinctement  avec  eux,  qu'il  s'agis  soit  de  rétablir 
entièrement  les  Seigneurs  et  Nobles,  et  rendre  les  biens  aux  Veuves 
et  aux  orfelins  dont  on  a fait  mourir  les  maris  et  Peres  contre  le.s 
Loix,  qu'on  ne  pouvoit  pas  différer  à rendre  les  Princes  ses  Enfans, 
et  enfin  ipie  l'on  etoit  obligé  d’observer  les  Loix,  que  S.  M.  J.  a si 
saintement  jurées.  Cette  réponse  n'a  put  etre  à Debreezin  que  le  4 
ou  le  5 d'avril  et  n'a  pii  arriver  à Wienne  que  vers  le  12.  du  meme 
Mois.  L’Empereur  a été  pendant  tout  ce  teins  hors  d'etat  de  s'appli- 
quer aux  affaires,  et  il  mourût  le  17.  avant  peutetre  qu’on  lui  en  est 
parlé,  mais  ce  qui  est  plus  positive,  c'est  que  les  repouscs  .sont  dianie- 
trallement  opposées  aux  Résolutions  et  déclarations,  que  diront  donc 
nos  Nouvellistes  pour  appuyer  l'imposture?  est  ce  que  l’Empereur 
agonisant  à tout  d'un  cmip  changé  de  sentimens,  ou  est  ce  que  le 
Prince  aiant  appris  la  mort  de  l'Empereur  a pris  des  Résolutions  con- 
traires à ses  interets  à ceux  de  la  Patrie?  Si  la  grâce  toute  puissante 
avoit  opéré  le  miracle  dans  le  Coeur  de  l' Empereur  il  auroit  consenti 
à la  Convocation  des  Etats  Confederez  sous  le  Prince,  sans  laquelle 
S.  A.  S.  lui  avoit  déclarée  de  ne  vouloir  pas  traitter.  Mais  elle  a pa.ssé 
le  mois  d'aviil  en  Pologne,  et  les  lettres  qu’il  m’a  fait  l'honneur  de 
m' écrire  non  seulement  ne  parlent  d'aucune  convocation  ou  d'aucune 
paix,  mais  elles  font  encore  connoitre  sa  résolution  finale,  qui  est 
que  se  voiant  de  nouveaux  trahy  et  trompé  par  la  üour  de  Wienne, 
elle  espere  que  toute  l’Europe  connoitra  enfein  sa  sincérité  et  con- 
viendra qu’elle  est  réduite  à chercher  tous  les  moiens  possibles  pour 
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sccourrir  sa  Patrie,  sans  les  Etats  de  la  quelle  S.  A.  S.  ne  veut  entendre 
parler  d'aucun  traitté,  ni  meme  renoncer  au  droit  sur  la  Transsylvanie 
sans  la  participation  et  consentiinent  des  Etats  qui  lu  composent. 

89. 

Berielit  Klement’s  an  Râkôczy. 

23.  Maij  1711,  Berolino. 

Per  E.  dominum  C.  Beresenyi  siib  dato  Leopolis  18.  Martij  de 
omnibus  iis  qvae  in  Debrecsinensi  tractatu  acta  fuere  uberius  infnr- 
matus  non  intermisi  vigore  hujiis  epistolae  miiii  eommissa  in  loeis 
debitis  apud  alliatos  repraesentare;  interea  in  gruvi.ssiina  febri  prorsiis 
per  très  .septiinanas  diibio  reconvalescentiae  eventu  colluctatiis  nibil 
agere  potui.  2S.  Aprili.s  S.  V.  hiimillirne  certiorem  reddideram  de 
mente  bujatinm  ininistronim  qvnad  murtem  Caesaris  et  qvid  ilia  boni 
pro  Hungaris  effeetuare  posait,  nec  diibito,  eandein  S.  V.  ciim  praece- 
dentibiis  reddilam  esse.  16.  bujus  venit  Wienna  nuneiiis,  comitem 
Caroli  ciim  confoederata  nobilitate  et  militia  traditis  residuis  fortalitiis 
pacein  Debreczeni  signasse  ac  dein  sacriimento  fldclitatis  régi  se 
obstrinxis.se;  conHrmavit  baec  oninia  seqvens  dies  postalis  et  inprimis 
eerta  qvaedam  epi.stnia  ab  exule  Hungaro  .larislavia  seripta,  qvae  exaete 
mihi  ostendebat  paeeni  banc  exclu.sa  S.  V..  qvod  iiimirum  eondiliones 
aeceptarc  noluerit,  coaluisse.  Qvid  de  bis  aula  et  ministerium  bocee 
judicent,  ignoro  ; morbo  enim  roeo  gravi  impeditus  aulain  videre  non 
potui,  qvae  20.  bujus  in  Hollandiam,  neseitur  qvare.  abiit.  Scripsi  ea 
eatenus  ad  milord  Babi  et  baronem  d'Ilgen,  qvorum  respomsorias,  iibi 
accepero,  S.  V.  humillime  transmittere  non  intermittam.  Hic  praesen- 
tium  S.  V.  addictorum,  imo  et  mea  mens  est  rebus  taliter  stantibiis 
me  in  illud  usqvc  tempus  nibil  agere,  multo  minus  in  Hollandiam, 
etiumsi  reconvalesceremj  abire  posse,  donec  a S.  V.  de  actorum  sérié 
uberius  iiifonnatus  novis  instructus  fucrini  mandatis,  vel  maxime  idco, 
qvod  conclusa  nunc  per  status  in  Ilungaria  larvata  pace  alliati  non  ita 
cordi  sumpturi  sint  rem,  nisi  nova  pro  persona  sua  proponenda  curaverit 
S.V.,  quorum  rationem  Anglos  et  Hollandos  présente  modo  rege  Borussiae 
(habituros)  sperandum  est.  Igitur  nova  hic  lideliter  S.  V.  expeclabo 
mandata,  eandem  humillime  assecurando,  me  constante!'  in  fidelitatc 
permansurum  et  codem  ardore  (p'o  antca  interesse  suuni  curaturum, 
couGsus  tamen  S.  V.  itidem  secunduin  petitum  literarum  mearum  de 
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ulteriori  siilisistentia  benignissime  prospccturum,  et  etiam  acturuin,  si 
praesertiin  in  inodcrnis  conjunctiiris  in  Angliam,  ubi  omnia  duplo  earioaa 
sunt,  cum  tenui  sanitate  proficisci  dcberem.  Qvalitcr  nam  status  gene- 
rales Bcigii  viduae  imperatrici  condoluerint  et  qvaenam  eorundem 
de  donio  austriaca  mens  sit  S.  V.  ex  adjunctis  cicmentissime  vidcre 
dignotur.  Cujus  benignitati  me  conimcndans  roanco  etc. 


90. 

Schreiben  Lord  Raby's  an  Klement. 

La  Haye  le  24.  May  (1711). 

Monsieur  ! 

Comme  j'allai  repondre  a votre  lettre  J'enlendois  que  la  paixestoit 
fait  pour  tout  jour  en  Hongrey  ainsi  je  n'ai  pas  besoin  d'etendre  plus 
.sur  ce  sujet,  mais  de  vous  dire  que  i'aurai  toujours  le  meme  estime 
pour  votre  personne  et  j'espere  que  vous  avés  votre  bien  restitué  car 
elTectivemcnt  je  vous  soubaitte  toute  sorte  de  Prospérité  estant  avec 
passion 

Monsieur 

Votre  très  humble 

A tergo  : et  très  affectioné  serviteur 

Monsieur  Rosenau.  Raby  m.  p. 

(Original.) 

91. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Praesent.  Hcrol.  31.  Mai  1711. 

Regiomonti,  die  2b.  Mai  1711. 

Perillustris  ac  Generose  Domine  mihi  Ohsermndissime  ! 
■\d  litteras  P.  ac  G.  Dom"'"  Veslrae  de  16.  Mai,  tum  ob  molestam, 
(|ua  eadem  vexalur,  febrim,  tum  ob  nova,  quae  transmiltere  plaeuit, 
vehemeuter  indolui.  Haec  eodeui  tempore  percrebuerunt,  quo  ab  uno 
ex  nostris  litteras  accepi  tecbnarum  Viennensium  testes,  veluti  ex 
annexo  dilucidum  est,  magiii  mihi  fuerit  prodigii  loco  si  haec  omnia  ab 
Iniperatnre  proinissa  aut  acceptata  sinf.  sed  longe  majori  si  bona  fide 
ab  administris  executioni  mandata  fuerint.  arbitrer  enim  nec  Principi 
nec  Protestantibus  satisfactum  iri,  neqiie  coeterorimi  securitatem  nisi 
Iluxa  Viennensium  tideinniti,  quidquidsit,  iiide  salteui  apparet.  quibusnaiii 
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Hmigari  proniissis  allecti  siiit,  et  cum  aula  denuo  verbis  iion  ste- 
terit,  suppeditabunt  haec  ipsa  Sereiiissimo  Priiicipi  et  compierendi 
niatcriam  et  ansam  (jiiaevis  adhibendi  media,  qiiibus  siiam  Patriaeque 
saliitem  assererc  queat.  Ciijus  ego  quoque  mandata  ad  banc  reriim 
miitationem  spectantia  pracstolaturus  sum  et  intérim  P.  ae.  Gen"  Uom™ 
Vestrae  pristinam  valetudinem  apprecando  niemoratae  hic  adjaccniis 
scripturae  divulgationem  commendo. 

Perillustris  ,ac  Gen”  Üom"'*  Vestiae 

addictissimus  servus 
D.  H.  B.  m.  p. 

P.  V.  Vercor  ne  quoad  banc  Ilungariae  Pacem  infelicis  Propbetae 
mnnu.s  obierim  dum  in  literis,  die  16.  niartij  ad  Dominiim  .lablonski 
datis  praedixi  non  Pacem  sed  di.spersionem  et  animorum  divisioncin  ab 
Anstriacis  quaeri,  qnac  aliqnando  non  minu.s  decepturibu.s  qnatn  doceptis 
gravissiina  sit,  ad  bas  P.  I).  Vra.  Doin.  Jablonski  quasi  discursus  causa 
remittere  non  grauetur. 

(Original.) 

92. 

Schreiben  Râkôcy's  an  Klement. 

Lcopoli,  27.  Junii  1711. 

Fidelis  nobis  sincere  dilecte.  Supponimns  redditas  jam  bactenus 
vobis  fuisse  Responsorias  (itéras  nostras  per  expressum  vestrum  trans- 
missas  ex  quorum  enntentis  et  annexis  Eariindem  ahunde  percipere 
potuistis  in  quonam  cardine  versentur  Negotia  Hnngarica  bis  proinde 
qiiod  tune  defuerat  adjnngimus  copiam  nimirum  sic  dictae  Pacis  Karo- 
lianae  quant  aula  Wiennensis  jam  |iuncta  subniissionis  appellat  una  cum 
animadversionibiis  quac  baerens  venenum  robis  et  alliatis  manifestare 
poterunt  ob  qnod  ilia  acceptare  obligation!  nostrae  in  patriam  consenta- 
neum  esse  hauddiiximus,  nec  nos  fefellit  opinio;  quid  enim  minister  qui- 
dam Wicnna  scribat  hic  accludimiis  et  ex  bis  omnibus  alliatas  quoque  * 
Potentiasagnitiiras  speramns  jusiaset  aequasrationes  nostras,  ob  quas  ad 
eoncludendam  illam  morte  Impcratoris  subtieita  fraudulosam  negotiatio- 
nem  ultimam  manum  admovere  renuimnsverumprouti  rubis  in  memoratis 
literis  contenta  literarum  nostrarum  ante  Expiratiunem  armistitii  Gene- 
raliPalflio  transmisimus  ita  mine  quoipie  postreme  seriptarum  copiam 
eonmmnieamus  qiiae  i|isi  tpiidem  in  prnprias  maniis  traditae  fuere  sed 
Tabellarius  denegato  responso  reversus  est  iiiterea  vero  certnm  est 
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Palatinum  in  omnibus  Hungariae  Cnmitatibus  raroliim  Arcbiducem  pro 
Rcge  promiilgasse  contra  munifosta  jura  et  libertatcsRegni  quae  similcm 
promulgationcm  paccatis  priinum  aiiimis  in  universali  dicta  fieri  debere 
pracscribunt  et  ipsemet  articuius  2'''”  dictae  Posnniensis  anni  1687  hic 
copialiter  annexus  quidnam  pracscribat  tieri  dcbcrc  ante  prumulgatio- 
nem  et  agnitionein  regis  abunde  videre  poterunt,  agnoscent  speramus 
ii,  qui  sine  praejudicio  sana  conscientia  de  rebus  nnstris  judicare 
voluerint  nos  regem  extra  dietam  promulgatum  non  deposito  praevio 
modo  Juramento  agnoscere  non  posse  sine  totali  ruina  libertatum 
nostrarum,  quae  profccto  per  baereditariae  successionis  praetensionem 
et  ne  fors  etiam  fuliiram  agnitionem  in  tantum  non  laederentiir  aiit 
annibilarenlur  quam  per  aetum  bunc  per  quem  Juri  suo  Regibus  con- 
ditiones  pracscribendi  et  illos  super  cas  adjuvandi  cederet  natio,  ae 
proindcCzaroMoscoviaeetRege  Poloniarum  hic  existentibiisReipuIiUcae 
Polonae  in  Senatiis  ronsiiltum  convocatac  suo.  modo  institimus  ut  opéré 
mediatiüiiis  reas.sunipto  declarationem  iiostram  pro  justa  agnoscere 
velint  qua  mediante  nos  ab  inimicitiis  desistere  relie  aflidavimus  ad  id 
usque  tempus  donec  libertates  et  leges  nostras  de  novo  laedi  publicis 
actibus  coiupertnm  non  fuerit  appromisinius  praelerea  nos  in  promul- 
ganda  libéra  dicta  habita  sufficieute  securitate  vel  personaliter  vel  per 
Plenipotcntiarios  nostros  comparere  relie  et  eum  pro  Rege  aguituros 
qui  legaliter  agnitus  et  eoronatiis  fuerit  Kique  Juramentum  praestituros. 
Petiimus  pruinde  ut  bac  nostra  declaratione  facta  omnes  in  Confoede- 
ratione  nostra  persererautes  restituantur  in  integrum  et  Rona  nostra 
interea  quoque  pro  securitate  Personarum  nostraruni  in  Polonia 
degentes  pos.sidere  raleanius  Institimus  prout  dietum  ut  Potentiae 
supra  memoratae  haec  eOectuare  relint  qiiae  exoperanda  suis  quoque 
luinistris  comiserunt  et  securitatem  nostram  Pacisque  conciliatiouein 
Respublica  expresso  Senatus  cousuiti  statutu  sanxit.  Ëx  adjuncta  literis 
restris  copia  literarum  Generalium  urdinum  riduae  Impcratrici  regnanti 
scriptarum  profccto  sat  dolenter  ridinius  praccipitatam  agnitionem 
Archiducis  pro  Rege  Hungariae  ubi  potius  sperassemus  praetactos 
ordines  per  acta  mediatiouis  et  negotiationum  Tyrnariensium  scriein 
abunde  informatos  esse  debuisse  Eus  Regem  in  Hungaria  sine  obser- 
ratione  praemissoruni  promulgatum  pro  aequanimitute  mediationis 
suae  agnoscere  non  putuisse,  sperabamus  euiin  cos  bac  occasione 
usuros  ad  restitutioneiu  libertatum  nostrarum  in  quibus  nos  manutenere 
relie  saepius  approiniscrunt  nec  medium  fortius  adinreniri  potuisset  ad 
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adjuvandos  nos  quam  dilatin  agnitinnis  huju»  ad  usque  eflectuationem 
eorum  quae  pro  re  commun!  et  cxoperanda  securitate  reiigionum  in 
Hiingaria  jvste  fleri  debere  agnoverunt,  mcrito  propterea  nos  suspicari 
posse  credimus  non  satis  sinceras  fuisse  toties  repetitas  assecurationes 
alliatorum  do  restituendis  et  solidaudis  libcrtatibus  nostris  sed  tan- 
tummodo  in  id  intendisso  nt  pacatis  quoquo  modo  rebus  Hungaricis 
divcrsionem  armorum  domus  austriacae  sedent,  neccssarium  igitur 
judicamus  ut  iis  abonde  demonstratis  facile  illos  in  opinione  sua  falli 
posse  qui  nobis  media  non  superexistere  crcdunt  ad  cuntinuationem 
belli  in  casu  oppressionis  nationalis  subsecuturae  et  qui  imaginantur 
nationeni  ita  a nobis  abalienatam  esse  ut  Carolius  exoperari  potiiisset 
tôt  millium  hominum  fidefragium  nisi  eos  consensu  nostro  laetasset. 
qui  jam  sc  deceptos  esse  vident.  Et  profecto  suo  tempore  reassument 
animum  vindicandac  libertalis  nisi  ea  ita  assecurata  fuerit  et  nostros 
eorumqne  tranquilles  reddat  animos:  Patefacta  sunt  magna  ex  parte 
Consilia  aulac  Wiennensis  per  cuntinuationem  inimieitiae  Comitis  PallTy 
contra  areem  nostram  Munkatsiensein  factae  spreta  declaratione  nostra 
et  praesidii  jussu  nostro  facta , quam  vobis  praesentibus  adjungimus 
quibus  non  ubslantibiis  inimicitias  suas  sub  arce  continuavit  Turmenta 
contra  eam  adduxit  et  ad  deditionem  cogens  contra  omîtes  leges  areem 
illam  violenter  a nobis  occupavit.  Nec  mirentur  igitur  .aliati  nos  in 
omnibus  ijs,  quae  ad  conservatiouem  libertatuin  hosirarum  apta  judi- 
caverimus  secure  procedere  vellc  et  nos  in  statu  'conservare  ut  cas 
ulterius  quoque  inanutenere  possimus  nisi  nobis  quantocius  media 
suppeditaverint  assecurantia  carura  tirmam  et  stabilem  securitatem  qua 
melior  vix  suppeditari  potest  quam  per  restitutiunem  liberlatis  Trans- 
silvanicae  quam  in  modernis  rerum  conjuncturis  diflicultare  haud 
deberet  Archidux  ut  conciliatis  et  dcvinctis  ex  integro  llungarorum 
animis  Exercitum  suum  pro  necessitate  et  exigentia  rerum  suarum 
applicare  posset,  Quodsi  igitur  vosmet  ipsi  ob  statum  vestrum  valetudi- 
narium  iter  vestrum  iu  Hullandiam  continuarc  non  possetis  bene  faven- 
tibus  et  ijs  quibus  necesse  fuerit  baec  pro  Exigentia  rerum  communicate 
sentimenta  coruni  ad  Regis  Poloniae  Generalem  Comissarium  lue  in 
Polonia  existentem  Spiegel  nominatum  literis  per  Saxoniam  directis 
quantocius  trauscribite  ut  modernas  rerum  conjuucturas  seu  in  Pacem 
si  adaequata  conciliari  potest  seu  iu  Bellum  tendentes  rebus  et 
Interessis  Patriae  appropriare  possimus.  quae  de  reliquo  securiores 
Correspondentiae  nostrae  de  moscoviticorum  armornm  progressibus 
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flUulIei'unt  annectimus  ex  quibus  (îrtniler  sperari  potest  Bellum  illud 
facili  opéré  confcctuin  iri  Czaro  desiderante.  Quod  siimptus  attinet 
vestros  circa  ilia  quae  reprobavimus  hactenusque  abonde  vobis  coii- 
.starc  credimus,  accommodate  vos  in  posterum  quoquc  pro  ratione  status 
et  tempm-is  eiijus  angustiae  nos  quoquc  circumscribunt,  literis  parti- 
cularibus  et  informationibus  minime  fiditc  nisi  directe  a nobis  venerint 
in  modérais  enim  circumstantiis  eui  fidcndum  est  vix  decerni  potest. 

Copie  de  la  lettre  écrit  par  la  Prince  Rakoezi  au 
General  Palffi  de  Zalusa  le  28;  May  1711,  traduit  de 
l'Hongrois. 

N' étant  pas  sur  si  vous  avez  receu  avant  l'expiration  de  l'ar- 
mistice ma  lettre  ou  non,  je  vous  on  ay  voulu  envoyer  par  l'occasion 
présenté  la  duplicata  afin  que  vous  no  puissies  pas  douter  de  ma  sin- 
cérité, It  faut  neantmoins  avouer  que  j'ay  entendu  avec  beaucoup  de 
chagrin  la  nouvelle  que  cepaiidant  les  trouppes  de  votre  commanda- 
ment  ont  investie  Munkats  et  commence  agir  contre  la  gvarnison  et 
que  vous  prétendes  contre  touts  les  loix  d'occuper  mon  chateau  et  ma 
Seigneurie  en  meme  temps  que  vous  aves  put  comprendre  par  la 
déclaration,  que  ma  gvarnison  vous  a fait  par  mes  ordres  mes  demandes 
fondes  dans  le  devoir  que  je  doit  a ma  Patrie  en  vertu  de  quoy  j’ay 
défendu  non  seulement  a ma  ditte  gvarnison  mais  aussi  a mes  autres 
trouppes  en  Hongrie  de  ne  commettre  aucunes  hostilités  offensives 
puisque  voiaut  par  la  mort  de  S.  M.  J.  l'interet  de  la  nation  devenir 
entièrement  commun  .l'ay  jugé  qu'il  faudrait  par  un  véritable  amour 
pour  la  Patrie , que  nous  qu’  en  sommes  des  membres  nous  devrions 
aussi  avoir  nos  coeur  et  ensvite  travailler  easemble  avec  des  espits 
unies  pour  la  paix  et  pour  la  tranquillité  de  la  ditte  notre  Patrie  d'au- 
tant plus  que  la  derniere  diette  de  Pressbourg  n' étant  pas  légitime- 
ment conclue  la  proscription  et  sa  conclusion  prononcées  illégalement 
et  contre  moy  et  contre  ceux  qui  sont  des  mes  sentiments  ne  peut  pas 
avoir  lieu.  Vous  aves  dernièrement  assure  Monsieur  toute  la  nation 
en  vertu  de  vos  Pleinpouvoirs  encor  au  nom  du  feu  l’Empereur  Léo- 
pold de  la  conservation  des  nos  loix  et  des  nos  libertés  cepandant  je 
ne  peut  pas  comprendre  comment  vous  persisties  sans  contravenir  a 
nos  dits  privilèges  demander  l'occupation  de  mon  Bien  et  le  serment 
absque  praevia  cum  suis  formalitatibus  légitimé  convocata  dicta  dans 
laquelle  encor  selon  les  articles  de  la  dicte  de  Presbourg  de  l'année 
1087  il  faut  que  le  Boy  prêt  premièrement  le  serment  avant  que  de 
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le  pouvoir  exiger  legitinicniciit  de  tout  le  Royaume  : Pour  l'air  doue 
eonipreiidre  a la  Cour  et  au  gouverncnieiil  loial  d'Hongrie  mes  justes 
intentions  toueliant  tout  cela  J'y  veut  envoyer  uii  homme  exprès  pour 
déclarer  mes  sentiments  je  vous  prie  donc  Monsieur  d’ordonner 
praealableinent  aux  oniciers  dans  la  passage  de  Dukiya  (jii'ils  ne 
l’empechent  pas  et  s'il  vous  plaira  Monsieur  de  luy  faire  expedier  son 
saufeonduit  quand  il  le  demandera  soies  persvadés  Monsieur  de  ma 
sincere  iiicliuation  pour  la  Paix.  Je  ne  feres  pas  commettre  aucune 
hostilité  de  ma  part,  ahstines  vous  de  votre  coté  je  vous  prie  des  hosti- 
lités et  ne  donné  pas  occasion  a l'elfusion  du  sang  innocent  et  chrétien. 
Laisses  vous  y conduire  Monsieur  par  l' amour  iiour  la  Patrie  par  le 
sang  Hongrois  et  meme  par  l'ohligation  que  vous  deves  a celiiy  (|ue 
vous  reconnoisses  pour  votre  maitre  qui  a ce  que  je  me  puisse  imaginer 
puisse  avoir  plaisir  dans  effusion  du  sang  innocent  eidin  que  moy  aussi 
en  apprenant  l'intention  et  opinion  de  ceux  a qu'il  ajipartieu  selon  nus 
loix  la  maintien  de  nos  libertés  dans  les  conjunetiires  présentés.  Je 
puisse  contribuer  tout  de  ma  part  avec  ceux  qui  sont  des  mes  senti- 
ments comme  je  l'ay  déjà  dit  pour  parvenir  a une  Paix  aqvitahie  et 
constante  alaqnellc  le  bon  dieu  nous  a ouvert  un  chemin  miraculeux. 
Pour  moy  j'ay  toutsjours  souhaitté  de  travailler  pour  l'obtenir.  Je  svis. 

93. 

Rericht  Klemcnt's  an  Rùkùc/.y. 

Rcrolino,  13.  Jiilij  1711. 

Mors  improvisa  imperatoris  et  dein  tractatus  Carolii  occasionem 
mihi  dederant  ad  8.  V.  suit  dato  23.  aprilis  et  23.  Maij  uheriores  dare 
ac  in  tidem  mentem  hnjatium  ministrorum  qvnad  primum  casum  S.  V. 
perscribere  in  secundis  humillirne  exponere,  qvod  oh  larvatam  pacein 
Satbinariensem  nibil  agere  potuerim.  Addideram  tuni  copiam  epistolae 
per  Bruininx  Wicnna  Hagam  scriptae,  neenon  literarum  a dominis  00. 
GG.  imperatrici  rationc  mortis  lilii  sui  scriptarum,  qvarum  copiam, 
ignorans  utrum  primae  pervenerint,  itideni  annectendam  censco.  Fcbri 
oxpost  iterum  vcbementiori  culliictatus  nulla  nova  habendo  lanqvidus 
expcctabam  reditum  ad  S.  V.  expediti  expressi  inei,  qvi  tandem  ante 
aliqvot  dies  rediit,  ac  S.  V.  benignissimum  rcscriptum  de  dato  12.  maij 
exhibait.  Licet  ergo  adhuc  tenui  l’ruar  valetudine,  tameii  ne  ullum  vel 
ob  miiiimam  moram  S.  V.  res  patiantur  detrimentum,  crastino  die 
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b.  c.  d.  in  Hollandiam  ad  exeqvenda  S.  V.  mandata  moveo.  Spero  ego, 
({vamvis  negotiatio  delicatissima  sit,  penitus  infelicem  me  non  futurum 
ob  regis  Borussiae  praesentiam  necnon  Milord  Rabi  cujus  pro  S.  V. 
utili  et  imo  sincenim  animum  notum  babeo,  qvi  omnes  sine  umni  dubio 
accedcntibus  ponderosis  rationibus  S.  V.  negotia  cordi  sumere  sibi 
gloriosum  et  utile  reputabunt.  Suppono  ego,  me  protinus  iter  inAngliam 
eontinuaturiim  eo  qvod  aula  haec  apud  Hollandos  potcns  generositati 
et  pietati  addicta  citius  propositiones  S.  Y.  vel  acceptatura  vel  talia 
inventura  sit  media  per  qvae  adsertis  sibi  Hollandis  ad  aeqvam  S.  V'. 
impertiendam  satisfactionem  dumum  austriacam  inducere  qvacat. 

Caeterum  .... 


94. 

Bericht  Klement's  an  Rdkôczy. 

Berolino,  16.  Julij  1711. 

Qvamvis  in  meis  humillimis  de  dato  13.  Julij  per  dominum  Lange 
misais  pro  14.  hujus  in  Hollandiam  moturum  perscripserim , tamen 
iila  ipsa  nocte  accepto  bic  VVienna  de  tradito  Munkatsino  et  recupata 
sic  tota  Hungaria  nuiitio,  fateor  anxius  hacrcbam,  qvidnam  in  talibus 
circumstantiis  agendum  sit  et  fors  adhuc  dubius  haererem,  nisi  duplica- 
tum  27.  Junii  datum  S.  V.  benignissimuni  rescriptum  heri  accepissem, 
qrod,  qvia  abunde  qvid  agendum  sit,  me  instruit,  bono  cum  deo  cras 
sumnio  mane  moveo  celeritate  ea  qva  possum,  uti  et,  qvamprimum 
resolutiones  accepero,  easdem  per  expressum  transmittere  non  inter- 
mittam,  Caeterqm  . . . 

Scripai  ad  abitum  uague  numm  Berolino  pliirea  ad  Rereacnyi, 
Brenner,  Birndorff,  Radai,  Krutaai , Ottlik,  lileraa,  qrae  tamen 
omnia  nihil  aliud  qram  recapitnlationem  horum  eontiuebant. 
Exatimt  adhuc  alla  ad  principem  et  Bercsenyi;  hucusqve  tamen 
cambia  simpliciler  et  computus,  et  per  conseqrens  rea  privatna 
reapiciunt ; omiai  itidem  ad  evitandaa  repetitionea  literaa  qvas  ad 
B-  Lintelo,  Milord  Baby  et  Peterborouyh  acripsi,  qvae,  niai  recom- 
mendationea  rei  continebant,  cum  relatione  actorum  et  cum  dedii- 
ctione  jurium  in  epiatolia  principia  et  memorinlibua  meis  in  aulis 
praeaentatia  et  hic  anne.cia  reperiuntur.  Nu?ic  aeqcitur  aeries 
peractorum  a meo  diaceaau  Berolino. 
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9S. 

Schreiben  Jablon.ski's  an  Kleinent. 

Berlin,  4.  August  1711. 

Woblgeborner 

Mein  insonders  bocbgeEbrter  Herr  Gevatter! 

Oesselhen  sebr  wertbe  ans  Bielefeld,  Wesel  vnd  Am.sterdara, 
babe  riebtig  erbalten,  nieht  zweiffelnde,  dass  MeinHerr  ancb  vollends 
naeb  dem  Haag  werde  glücklicb  angelanget  sein,  vnd  daselbst  mein 
paquet  vom  25.  pass.  angetroffen  baben,  seit  welebem  aus  Hungarn 
nicbts  mebr  an  micb  eingelauffen. 

Dass  sonst  MeinHerr  scbleunigst  naeber  Engelland  lu  geben 
gedenket,  ist  gut,  ja  hoebst  nStig.  Um  deniselben  die  Babn  dorthin  zu 
macben,  babe  icb  mit  neuerlicber  Post  an  Mons.  Chamberlain  sebr 
weitlauHig  gescbriebcn. 

Dicser  Cbristlicbe  und  unermfldete  Freund , an  wcleben  icb  sub 
date  2.  .lunii  de  rebas  Hungaricis  gemeldet  batte,  dankete  mir  snb 
dato  7.  Juli  st.  n.  vor  sotane  Nacbriebt,  bezeugete  dabey,  dass  er  mein 
Scbreiben  verscbiedenen  Grossen , sonderlicb  dem  itzigen  Favoriten 
und  premier  Minister,  dem  Gros  Scbatzmeister  etc.  etc.  (welcber  itzo 
in  deti  Affairen  der  miicbtigste  ist)  vorgezeiget,  welcber  ibme  aucb 
publiée  davor  gedanket  etc.  etc.  daber  er  boffe,  Gott  werde  sein  vnd 
der  Kiinigin  bertz  zu  allem  guten  vor  Uns  lenken  etc.  etc.  Dieses 
gab  mir  Gelegenbeit  an  den  Herrn  Cbamberlain  gantz  weitlâufTig  zu 
scbreiben , insonderbeit  aber  die  Erbaltung  Siebenbiirgens  vor  den 
Fürsten  multis  argumentis  anzurabten,  die  gnugsani  bekannt  sind,  als 
1.  a justitia  etc.  etc.  da  icb  nicbt  vcrgessen  zu  erzehlen.  wie  H.  Zinzer- 
ling  aiif  dem  Scbilfc  raissoniret  etc.  ; 2.  ab  Utilitate  Regni  Hungariae  etc. 
wciches  realem  Libertatnm  suarnm  Garantiam  solcbermassen  erbalten 
würde,  sonderlicb  3.  ab  Utilitate  Rcliginnis  in  Hungaria  et  Transsil- 
vania  etc.  etc.  Da  icb  micb  dann  ntR  und  viel  aiif  MeinHerrn  bezogen, 
da.ss  Scibter  das  nôtige  weitlaufligcr  vor.stellen  würde.  Zum  Beschiuss 
babe  icb  angeratben,  da.ss  wcilen  Mylord  Raby  von  diesen  sacben  ziem- 
lieb  informiret  Iliro  Majestat  geruben  môcbten,  Ibme  vnd  dem  Mylord 
Peterborougb  (welcber  doeb  dem  Mylord  bicrin  meistentbeils  folgen 
würde)  sotannes  negotium  zu  committiren. 

Ich  babe- aucb  folgende  Beilagen  binzugetban,  nebmlicb;  1.  des 
Fürsten  Brief  an  micb  vom  12.  Maj;  2.  Dito,  an  Euer  W^oblgeboren 
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von  solbigpiii  dato;  3.  dite)  an  den  Genend  Palli , von  selbigoni  dato; 
4.  dito  un  Euer  VVulilgeboren  vuni  27.  Junii  (in  wcicbein  Sohroiben 
ici)  jedoch  die  Worte:  non  sati.*)  sincoras  fui.ssc  loties  repe- 
titas  Asseciirationes  .\lliatorum  de  restituendis  et 
■so  li dandis  Li  be  r ta  t i b ns  no  str  is  sed,  uusgelassen  und  an  deren- 
stat  nur  das  einzige  Wort:  .\IIiato$  gesetzet;  item  ain  ende,  von 
da  an:  quod  S unit  ns  v est  vos  etc.  ailes  ausgelassen)  ; S.  den  .\rtic. 
11.  Dictae  1687;  6.  des  Fürsten  Sehreiben  an  Palli  voin  28.  Maj. 
Der  übrigen.  voin  Fiirsten  seibst  allegii'ten  lieilagen  wegen,  weil  sie 
zu  wcitlâuflig,  babe  inieli  auf  Euer  VVobIgeboren  bezogen. 

Wegen  des  Herni  BirndorlF  habo  ieh  in  raeinen  Sehreiben  an 
dortige  Freunde  einiges  eintlie.sson  la.ssen , so  zur  procuration  eines 
Prâsents  von  der  Konigiii  anlass  geben  miigen.  Aber  das  war  respectus 
caiisae  piae,  gegen  eine  diirlTlige  Person,  welche  von  Armen  und 
unterdrueliten  Glaubensgenossen  abgescbiekt  worden,  in  causa  merè 
religiosa.  Ob  nun  derglcieheii  in  causa  Civili,  et  persona  merè  politica 
werde  iniitiret  werden,  «ei.ss  ieh  eben  niebt  zu  sagen;  ieb  will  zwar 
dabin  thun,  was  bello  modo  gesehehen  kann,  und  werde  uiieh  berzlieb 
ertreuen,  weiin  MeiiiHerru  in  dieseni  easu  sowold  als  einigen  andern 
einiges  plaisir  oder  realen  dienst,  erweisen  kann. 

Wegen  des  Weebsels  bat  llerr  Wegener  die  vorige  woebe  fest 
versichert,  dass  beute  das  Geld  dazu  solte  gezablet  werden,  ieh  habe 
ihii  gestern  mit  einem  naelidrüekiiehen  Sehreiben  eriiiiiert,  und  hente 
dureb  llerrn  v.  Milau  beispreeben  lassen.  aber  ieh  erlialte  niehts.  Er 
will  haben  ieh  solle  nur  den  Wechsel  diircli  llerrn  Maillette  auf  mei- 
nen  crédit  überinaehen  und  Er  will  hermieb  das  Geld  zahlen.  Aber 
Euer  Wobigeboren  wisseii  uni  besten,  dass  solches  iinpraetieabel,  vnd 
qna  tronte  konnte  ieh  unie  Weehsel  solliuitiren  bei  einem,  deine  ieb 
noeh  so  viel  aJte  sebiildig  bin,  und  deswegi-n  inieb  sebainen  niu.ss,  ihni 
aueb  nur  auf  (1er  Slrasse  zu  liegegnen,  wird  deinnaeh  zu  ineinem 
grosseu  Leidwesen  lient  aus  deui  Weebsel  niehts,  ieb  will  aber  ailes 
iniigliebe  anweiiden.  dass  selbiger  mit  niiebster  Post  erfolge.  Wegen 
der  Weine  wird  llr.  v,  Milau  beriebtet  baben,  wie  er  vorgebabt;  daller 
ieb  .solchen  Punkt  übergebend,  scbliisslieli  eontestire,  wie  ieh  von 
hertzen  sei  Euer  Wobigeboren 

Ergebenster  treuer  Diener 

Berlin,  den  4.  August  1711.  Peters  on. 

(Originul.J 
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96. 

Mémoire  Klement's  an  die  Kfinigin  von  England. 

Conceptus  memorialis  Reginae  Angliae  exhibendi,  Hagae 
S.  A U g.  1711  fa  et  us. 

Madame  ! 

Depuis  le  Commencement  de  la  gverre  en  Hongrie  Votre  Majesté 
royale  a donné  tants  des  marqves  de  sa  bienveillance  et  générosité  a 
S.  A.  S.  le  Prince  Rakoezi  mon  maitre  et  a la  nation  Hongroise , qvi 
les  ont  si  sensiblement  obligé,  qv'  ayant  accepté  la  médiation  oITert 
de  la  part  de  V.  M.  Royale  et  de  LL.  HH.  PP.  les  Seigneurs  Estais 
Generaux  des  Provinces  Unies,  ils  n'ont  pas  hésité  de  remettre  pour 
ainsi  dire  leurs  sorts  dans  les  mains  de  Votre  Majesté  Royale.  En  effet 
ils  ont  très  parfaitement  connue  les  effets  de  ses  bontez  magnanimes 
par  les  ordres  lesqvelles  V.  M.  auoit  donné  a ses  ministres  a Wieniie 
de  inoyenner  de  leurs  parts  la  paix  en  Hongrie.  Le  detail  soroit 
bien  longve,  si  je  vouloit  m'eteudre  sur  la  relation  des  negotiatiuns 
infructueuses  depuis  Tanné  1704  jusqve  a Tanné  1700.  Ils  sont  très 
bien  connue  a V.  M.  par  la  relation  de  ses  ministres  et  j' espère 
qv'ils  ont  fait  connoitre  a V.  M.  qve  le  ministère  de  Wienne  a este 
uuiqvement  la  cause  de  Tabruptiou  du  traitté.  On  recommença  pour 
lors  la  gverre  eu  Hongrie  et  on  tacha  d'accabler  les  estais  Confoe- 
derez  par  des  Armées  differentes;  mais  la  providence  les  ayant  tirée 
de  cette  mauvais  pas,  ils  passeront  a la  detronisation  sans  pour  temps 
elire  personne,  estant  bien  instruit  qve  la  Cour  de  Wienne  n'avoit 
mvnit  des  sincères  intentions  pour  la  conclusion  de  la  paix. 

Mais  comme  les  armes  ont  este  journalliers,  la  Cour^de  Wienne 
donna  de  temps  en  temps  qvelqves  marqves  de  vouloir  traitter  et 
envoya  le  sieur  Tolvay  Tanné  1708  pour  faire  qvelqves  propositions. 
Tout  cela  n'abouti  a rien  et  le  prince  voyant  avec  les  Estais  Confede- 
rez  qv'on  tachoit  de  les  porter  a faire  une  accommodement  sans  la 
concurrence  des  puissances  médiatrices,  résolurent  de  s'y  adresser 
pour  les  porter  de  vouloir  recommencer  la  médiation  dont  elles  s'etoient 
chargez  pour  moyenner  la  paix  en  Hongrie  au  commencement  de 
Tannée  1709.  S.  A.  S.  lit  faire  des  instances  ladessous  auprès  de 
V.  M.  ici  en  Anglettcrre  et  auprès  les  Estais  Generaux  en  les  suppliant 
de  vouloir  reprendre  la  médiation.  Le  Conseil  de  Cabinet  déclara  au 
nom  de  V.  M.,  ([ve  le  Prince  et  la  nation  doivent  estre  persvade  de  sa 
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bienveillance,  et  qve  V.  M.  ordonnera  a ses  ministres  a Wienne 
de  faire  touts  leurs  possible  pour  porter  la  Cour  impériale  a l'accep- 
tation de  la  médiation,  souhaittant  neantmoins,  qve  S.  A.  S.  ne 
s'engageât  en  aucune  maniéré  avec  la  Porte  Ottomane  et  qv'elle 
proposât  d'elle  mesme  qvelqves  points  a la  Cour  de  Wienne  avec 
assurance  qve  les  ministres  de  V.  M.  les  appuyèrent.  La  reso- 
lution de  V.  M.  fut  port(fe  a S.  A.  S.  par  moy.  S.  A.  S.  non 
obstant  la  situation  heureuse  des  ses  affaires  et  l'assurance  sur  d'estre 
secourru  par  les  Turcs,  aima  mieux  de  consentire  a tout  ce  qve  V.  M. 
souhaittait,  pour  faire  voir  a tout  le  monde  son  desinteressement  et  sa 
promptitude  a seconder  l' interest  commune  de  l'Europe.  Elle  escrivit 
donc  une  lettre,  le  ministre  de  V.  M.  estant  absent,  aux  ministres  des 
Etats  Generaux  aussi  bien  qv'au  feu  prince  de  Lamberg,  landgrave  de 
Leichtenberg.  Celuy-ci  ne  répondit  point  et  Mons.  Bruininx  ministre 
des  LL.  HH.  PP.  donna  avis  a S.  A.  S.  du  peu  d'inclination  de  la  cour 
de  Wienne  pour  le  traitté.  S.  A.  ne  manqva  pas  d'y  repondre  et 
d'adjouter  qvelqves  propositions  en  m'envoyant  en  mesme  temps 
(1710)  en  Hollande  pour  y déclarer  scs  sincères  intentions,  l'obsti- 
nation du  ministre  de  Wienne,  faisant  prier  les  Hauts  Alliez  de  luy 
donner  une  positive  déclaration  de  ce  qv'il  pouvoit  esperer  des  leurs 
offices  afin  de  pouvoir  prendre  ses  mesures  justes  avec  les  Turcs  et 
pour  se  pouvoir  justifier  ensvite  qv'elle  n'a  pas  pris  cette  resolution 
qv'  apres  avoir  senti  inutilement  foutes  les  moyens  imaginables  pour 
obtenir  la  paix.  Les  Etats  Generaux  de  concert  avec  les  ministres  de 
V.  M.  a la  Haye  assurèrent  par  moy  S.  A.  S.  qv'ils  soient  prêts  a faire 
tout  pour  la  paix  d' Hongrie  en  priant  S.  A.  S.  de  vouloir  •)  seulement 
attendre  les  résolutions  lesqvelles  V.  M.  donnera  aux  députez  des 
états  protestants  d'Hongrie  avant  qve  de  s'engager  plus  avant  avec  les 
Turcs.  Mr.  Birndorff  le  député  des  estats  protestants  alla  a Londres, 
et  moy  je  parti  pour  l' Hongrie  afin,  d’informer  S.  A.  S.  de  ce  qvi 
s'estoit  passé.  Elle  attendoit  effectivement  la  relation  du  dit  Sr.  Birn- 
dorff; elle  a aussi  reccu  portant  en  substance,  qve  V.  M.  conjoinete- 
ment  avec  les  Estats  Generaux  feront  travailler  par  ses  ministres  a la 
cour  Impériale  pour  obtenir  d'elle  une  satisfaction  entière  pour  la 
religion  et  pour  la  nation , et  qv'on  comprendra  S.  A.  avec  la  confoe- 
deration  dans  le  traitté  de  la  paix  generale. 
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S.  A.  S.  ayant  entre  ses  mains  ces  assurances  ne  songea  plus 
aux  propositions  de  la  Porte  Ottomane  laqvelle  s'offroit  de  luy  donner 
tout  le  secours  en  demandant  les  fortresses  de  Neuheusel,  d'Agria  et 
Zolnok , et  ce  ne  fut  qve  sur  le  refus  du  Priuco  et  sur  la  révocation 
des  ses  ministres  de  Constantinople  qvi  etoient  charges  de  cette  nego- 
tiation,  qv'elle  se  déclara  bientost  apres  pour  le  roy  de  Svede.  Le 
Prince  voulut  plustot  devoir  un  jour  sa  félicité  et  celle  de  sa  patrie  a 
la  réussite  des  ofGces  magnanimes  de  V.  M.  et  des  Hauts  Alliez,  qve 
d'en  estre  redevable  a l'ennemi  de  la  ebretiennté. 

Cependant  la  peste  ayant  ravagé  la  Hongrie  elle  se  glissa  parmis 
les  trouppes  de  S.  A.  S.  dont  il  a eu  plus  milles  hommes  emportes,  ce 
qvi  a contribué  principalement  aux  progrès  considérables  des  armées 
impériales,  et  en  mesme  temps  achevé  de  persvader  le  ministère  de 
Wienne  de  ne  pas  entrer  avec  S.  A.  S.  en  aucune  maniéré  dans  une 
traitté  par  la  médiation  des  Hauts  Alliez,  et  prévoyant  bien  qv'il  sera 
obligé  de  se  résoudre  a qvelqve  chose  de  positive  a l'arrivée  de  Milord 
Peterborougb  qvi  estait  chargé  de  la  part  de  V.  M.  pour  avoir  soin 
des  alfaires  d'Hongrie,  aimat  mieux  de  faire  qvehpes  ouvertures  de 
soy  mesme  au  Prince  et  a la  nation  pour  éviter  la  concurrence  des 
puissances  estrangercs.  S.  A.  donc  ayant  eu  une  entrevue  avec  le 
general  de  l' empereur.  Comte  PallTy , escrivit  a S.  M.  J. , le  Comte 
Pallfy  l'assurant,  qve  ce  seroit  le  propre  et  le  plus  expédient  moyen 
a persvader  S.  M.  J.  pour  donner  a S.  A.  S.  et  aux  estais  confederez 
une  satisfaction  Juste  et  eqvitable.  On  donna  ensvite  la  déclaration 
eijointe  sous  Nr.  1 a S.  A.  S.,  par  laqvelle  on  promettoit  la  restitution 
des  biens  a S.  A.  S.  et  a ceux  de  sa  cour,  et  on  tachoit  par  lé  de 
détacher  le  Prince  de  la  confoederation  en  prétendant  préalablement 
du  Prince  l'évacuation  des  forteresses  et  la  cassation  des  ses  trouppes. 
S.  A.  S.  voyoit  bien  le  peu  de  synccrité  de  la  part  du  ministère  de 
Wienne,  neantmoins  voulant  tout  contribué  de  sa  part  a la  conclu.sion 
de  la  paix,  elle  envoya  le  sieur  Haday  de  trouver  les  plénipotentiaires 
de  S.  M.  J.  pour  leurs  témoigner  la  sincérité  de  S.  A.  S.  et  pour  leurs 
faire  voir  qv'elle  ne  pouvait  traitter  en  aucune  maniéré  sans  la  parti- 
cipation des  estats  confoederez,  qve  leurs  manière  d' agir  n'  estoit  pas 
trop  sincere,  le  sens  de  la  déclaration  trop  eqvivoqve  et  embarassé, 
et  qv'il  seroit  absolument  necessaire  de  prolongver  le  terme  perem- 
ptoire  qvi  fut  limite  premièrement  a 3 et  apres  a 12  jours.  Durant 
tout  cela  le  general  Karolyi  assembla  sous  pretexte  de  revOe  les 
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trouppes  de  S.  A.  S.  et  de  la  confoederation,  auxqvelles  le  Comte 
Palffy,  leurs  faisant  esperer  la  paix  et  craindre  l’ avenir,  lit  remettre 
par  des  envoyez  la  resolution  de  S.  M.  J,  ci  joint  sous  Nr.  2.  S.  A.  S. 
comprenoit  bien  qv'elle  ne  pourroit  accepter  la  ditte  résolution  a cause 
qve  par  elle  on  luy  demandoit  un  serment  ignominieux , bien  loin  de 
vouloir  traitter  avec  S.  A.  S.  on  tachoit  de  la  faire  reconnoitre  le  crime 
d'une  rébellion  en  consentent  a la  confiscation  des  biens  des  voeufs 
et  des  orphelins  de  ceux  qvi  sont  mort  les  armes  a la  main  pour  leur 
patrie,  et  qve  le  terme  peremptoire  n'estoit  pas  suffisent  pour  le  voyage 
et  encore  moins  pour  la  continuation  et  conclusion  avec  lies  estats 
confoederez.  Espérant  pourtemps  une  traitte  plus  làvorable  S.  A.  S. 
déclara  la  continuation  (de)  ses  sincères  intentions  et  demanda  la  pro- 
longation de  l'armistice.  Le  dit  sieur  Raday  agissoit  en  donnant  selon 
son  pouvoir  aux  plénipotentiaires  de  l'empereur,  pour  faciliter  le 
tniitté,  ses  considérations  ci-jointes  Nr.  3.  Les  plénipotentiaires  y 
repondirent,  comme  on  le  voit  par  leurs  réponses  sur  lemesme  papier; 
cependant  le  Comte  Palffy  jugeant , qv'il  etoit  necessaire  de  se  servir 
de  la  précipitation,  promettant  dans  des  ternes  generales  la  conser- 
vation des  libertez  du  royaume  et  menaçant  en  mesine  temps  avec  ses 
armes  victorieuses,  éblouit  le  peuple  et  la  milice,  porta  aisément  le 
general  Karolyi  qv'on  avoit  déjà  gagne,  a convoqver  sous  prétexté 
d'arrivée  de  S.  A.  S.  qvelqves  membres  de  la  Confoederation  et  se 
posta  ensvite  avec  son  armée  a 3 liens  de  cette  assemblé.  Le  general 
Karolyi  traitta  alors  sans  la  participation  du  Prince  comme  duc  des  estats 
confoederez  et  sans  les  autres  sénateurs  et  obligeant  non  seulement  les 
trouppes,  mais  qvelqves  membres  de  la  confoederation  avec  autant  d'au- 
thorité  d'accepter  les  points  de  la  paix,  qv'il  fit  rendre  aux  impériaux  par 
ses  ordres  et  des  ses  confédérés  les  fortresses  de  Cassovie  et  Kôvar,  et 
congédia  en  vertu  de  cette  Paix  prétendu  et  particulière  la  plus  parts  des 
trouppes.  Il  est  vray  le  general  Karolyi  a tout  fait  dans  cette  assemblée 
a Szathmar  au  nom  et  sous  l'autorité  de  S.  A.  S.  mesme  on  envoya  les 
points  de  la  paix  a S.  A.  S.  pour  la  confirmation;  elle  de  son  coté  estoit 
prêt  d'aller  avec  une  prolongation  du  terme  en  Hongrie  pour  achever  le 
traitte.  Neantmoins,  la  mort  de  sa  Majesté  Impériale  estant  arrivée  le 
17.  d'avril,  et  la  prétendu  paix  estant  signé  le  29.  d'avril,  le  plein- 
pouvoir  du  general  Pallfy  estoit  expiré;  et  le  traitté  par  ces  raisons 
annullé  et  mesme  frauduleuse,  puisqv'on  avoit  caché  la  mort  de  S.  M.  ,1. 
el  le  serment  inutilement  exigé  qvi  a este  encore  preste  sur  la  condition 
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(|vi‘  S.  M.  .1.  ratifiera  la  jiaix  roflonioiit  cl  effcclivcnicnl,  cl  enfin  qv'on 
puisse  voir  qvc  les  points  de  eeltc  prétendue  paix,  Icsqvolles  la  Cour 
Impériale  nommé  déjà  les  points  de  la  soumission,  ne  sont  pas,  comme 
on  le  dit  peutestre,  bons,  justes  et  eqvitables,  mais  plustost  contraire 
a la  justice  et  aux  loix  du  royaume  d'Hongrie.  Les  animadversinu.s 
sous  Nr.  4 fait  la  dessous  le  feront  connoitre  amplement  et  son  A.  S. 
espere  qve  V.  M.  conjoinctement  avec  les  Hauts  Allie*  reconnoitra  les 
justes  raisons,  qv'ils  l'ont  empeche  de  mettre  la  dernière  main  sur 
cette  traitte  frauduleuse.  Non  obstant  cela  S.  A.  S.  n'avoit  pas  aucune 
envie  de  troubler  le  repos  de  sa  patrie,  mais  plustost  d'y  contribuer 
tout  de  sa  part,  car  se  trouvant  en  Pologne  elle  a prie  S.  M.  Czarienne 
(laqvelle  en  vertu  de  son  alliance  avec  le  Prince  liiy  a promis  de  la 
maintenir  dans  la  principauté  de  Transsilvanic  et  les  estats  confédéré* 
dans  leurs  liberté*),  aussi  bien  qve  le  roy  et  la  republiqvc  de  Pologne, 
de  vouloir  reprendre  leur  médiation  et  de  reconnoitre  sa  déclaration 
juste,  par  laqvelle  S.  A.  S.  assuroit  de  ne  faire  commettre  aucunes 
hostilité*  jusqv'a  ce  qv'on  n'eut  cinfreint  par  des  actes  publiqves 
les  loix  et  liberté*  d' Hongrie.  S.  A.  promettoit  de  comparoitre  moie- 
nant  des  assurcnces  suffisentes  dans  une  diette  librement  convoqvé  et 
promuigé  ou  en  personne  ou  par  ses  plénipotentiaires,  de  reconnoitre 
celuy  pour  roy  qvi  seroit  reconnue  et  couronné  selon  les  loix,  et  de 
luy  faire  serment.  S.  A.  demandoit  aussi,  qv'ayant  fait  cette  décla- 
ration on  devroit  remettre  entièrement  ceux  de  la  confoederation,  et 
de  permettre  a S.  A.  de  jouir  des  ses  biens  pendant  qv'elle  demeure- 
roit  pour  sa  sûreté  en  Pologne.  S.  A.  priât  donc,  comme  je  l'ay  dit, 
les  puissances  nommés,  de  vouloir  effectuer  tout  cela,  et  ils  ont  aussi 
ordonné  l'execution  a leurs  ministres  pendant  d'y  travailler,  qve  la 
republiqve  arretoit  par  un  article  exprès  la  sûreté  du  Prince  et  de  ceux 
qv'ils  ont  svivi  pour  eon.servcr  l'autorité  de  la  confoederation.  Outre 
cela  les  deux  lettres  ci-jointe  Nr.  5 et  6 qve  S.  A.  a escrit  au  general 
Comte  Paliïy  rendent  des  tesmoignages  de  la  sincérité  de  S.  A.  S., 
elles  sont  esté  rendu  dans  les  mains  propres  du  dit  general  PallTy;  mais 
r exprès  estoit  obligé  de  s'en  retourner  .sans  aucune  réponse.  On  n'a 
point  fait  des  reflexions  sur  les  offres  et  déclarations  qve  partout  le 
Prince  faisoit,  et  on  voit  plustost  le  dénouement  de  conseils  et  reso- 
lutions sangvinaires  de  la  cour  de  Wienne  par  la  continuation  des 
hostilité*  commises  contre  la  fortresse  héréditaire  de  S.  A.  S.  par  le 
general  Palffy.  il  a méprisé  la  déclaration  sous  Nr.  7,  qve  la  gvarnison 
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de  Munkats  luy  avoit  donné  par  les  ordres  du  Prince;  il  l’attarjva  et 
l'obligea  a se  rendre  tesmoignage,  qv'on  ne  vent  pas  ccouter  le 
Prince  ou  de  donner  aucune  satisfaction  loyal  au  royaume  d'Hongrie. 
Le  palatin  a proclamé  dans  touts  les  comtezic  roy  Charles  d'Espagne 
pour  roy  d'Hongrie,  contre  les  évidentes  droits  et  libertez  du  royaume; 
lesqvclles  ordonnent,  qv'un  telle  promulgation  doit  estre  fait  dans  une 
diette  universelle  et  avec  des  esprits  unies.  Mesme  l'article  seconde 
de  la  diette  violente  de  Presbourg  de  l'année  1687,  ci-joint  Nr.  8, 
ordonne  tout  une  autre  chose  avant  la  promulgation  et  récognition  du 
roy.  (Cette  article,  dis  je  de  la  diette  illoyale  de  Presbourg  veut 
aussi  fondre  le  droit  d’ hérédité  sur  l'article  6 de  1S47.  année;  mais 
comme  il  a esté  fait  secrètement  et  contre  la  loix  sans  participation 
du  royaume,  a peine  fust  il  venu  a la  connoissance  du  public,  qve  le 
Palatin  Prin  . . . quoyqve  gouteux  se  fit  portera  Presbourg  par  les  rues 
et  dans  toutes  les  carrefours  en  prononçant  des  protestations  publiqves 
contre  ce  contract  prejudiciable  a la  liberté  du  royaume.  D'ailleiir 
l'invalideté  de  cet  article  se  montre  de  ca,  qve  la  maison  d'Autriche 
ne  s'est  pas  jamais  fonde  la  dessus,  et  qv'elle  s'est  toutsjours  arrête 
a l'election,  comme  on  le  voit  encore  dans  les  conditions  diplomatiqves 
de  l'empereur  Léopold  de  glorieuse  mémoire.)  Et  pour  prouver  encore 
d'avantage  qve  cette  proclamation  du  Palatin,  dont  je  vien  de  parler, 
soit  nulle  et  illégale,  et  qv'il  est  absolument  necessaire  qve  le  roy 
fasse  premièrement  le  serment  en  plein  dicte;  avant  qve  d' estre 
reconnue,  je  joint  ici  sous  Nr.  9 le  points  qve  le  prétendu  fidèles  de 
l'empereur  ont  présenté  a feu  l'empereur  dans  une  diette  célébré 
r.Anné  1707,  comme  les  impériaux  la  nommoient,  qvoyqv'il  n'y  ait  pas 
eu  la  troisième  part  des  estats  d'Hongrie  qv'elle  fut  seulement  composé 
des  favoris  et  partisans  de  la  maison  d'Autriche.  Cet  point  expliqve 
aussi  très  amplement  comme  le  droit  d' hérédité  doit  estre  entendu. 

Le  Prince  a donc  toute  la  raison  de  s'attendre  de  l'aeqvanimite  et 
bonté  de  V.M.  et  les  Hauts  Allies  jugeant  sans  préjugé,  qv'ils  rendreront 
justice  a S.  A. , qv'elle  ne  peut  pas  reconnoitre  sans  la  ruine  entière 
des  libertez  d' Hongrie  le  roy  promulgé  hors  de  diette,  et  qvi  n'a  pas 
encore  presté  le  serment,  puisqve  les  libertez  ne  souffriront  pas  tant 
ou  ne  seront  pas  détruites  par  la  pretension  ou  mesme  agnition  du 
droit  d'heridité,  qv'elles  souffriroient  par  cette  acte  par  laqvelle  la 
nation  devrait  abandonner  son  droit  de  prescrire  a ses  roys  des  con- 
ditions et  de  les  faire  prêter  la  dessus  le  serment. 
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^esme  S.  A.  S.  conjoinctement  avec  la  nation  a tout  lieu  d'estre 
persvadé  qre  V.  M.  ut  les  estais  generaux,  estant  pleinement  informé 
par  les  actes  de  la  médiation  et  negotiation  de  Tyrnau  .des  affaires  du 
royaume  d'Hongrie,  ne  rcconnuitront  point  selon  aeqvanimité  de  la 
médiation  un  roy  en  Hongrie  promulgvc  hors  de  diette;  mais  plustost, 
qv'ils  se  serviront  de  cette  occasion  fauorable  a la  restitution  des 
libériez  d' Hongrie  dont  le  maintien  a esté  si  souvent  promis  a S.  A.  et 
a la  confoederation  étant  certain  qv'il  ne  s'est  jamais  put  rccontrcr  un 
moyen  plus  forte  pour  ayder  les  Hongrois  qve  de  différer  l' agnition 
jusqv'a  ce  qve  la  maison  d'Autriche  ait  donné  satisfaction  enticré  aux 
libertez  ecclesiastiqves  et  séculiers,  dont  le  rétablissement  V.  M.  mesme 
a trouve  necessaire,  juste  et  oqvitable.  S.  A.  est  bien  éloigné  de 
soupçonner,  qve  touts  les  assurances  qv'ils  luy  ont  esté  donné  n'aient 
moins  eu  l'intention  de  l'etablissement  des  libertez,  qve  le  simple 
assoupissement,  de  qvelle  maniéré  qve  ce  soit,  de  la  gverre  d'Hongrie 
pour  y faire  cesser  leur  puissante  diversion,  mais  comme  saditte 
Altesse,  ayant  des  positives  assurances  de  M.  et  des  S.  Estais  Gene- 
raux a rejetté  les  offres  des  Turcs  et  presqve  remit  sa  sort  et  cclicci 
du  royaume  dans  l'effect  des  assurances.  Elle  croit  avoir  bien  de 
demander  de  V.  M.  de  tesmoignages  évidentes  de  sa  bienveillance, 
puisqve  S.  A.  n'a  pas  hésité  un  seul  moment  de  satisfaire  aux  demandes 
do  Y.  M.  touchant  les  Turcs,  et  elle  suppose,  qve  V.  M.  et  les  Estais 
Generaux  en  donant  ces  assurances  ont  considéré  touts  les  difUcultez 
qv'ils  s'y  auront  put  obvenir,  et  en  mesme  trouvé  de  moyens  surs, 
pour  executer  ses  promesses,  pui.sqv'  l'experience  a fait  déjà  claire- 
ment voir  qv'on  n'obtenoit  rien  a la  cour  impériale  par  des  simples 
interpositions  et  remonstrations. 

Les  choses  donc  estant  dans  cette  situation  S.  A.  S.  m'a  ordonné 
de  remontrer  aux  hauts  alliez  qv'ils  se  trompent  effectivement  en 
croyant  qve  par  cette  prétendu  paix  le  repos  soit  entièrement  donné 
au  royaume  d'Hongrie  et  qve  la  puissante  diuersion  suit  fini,  non,  le 
Prince  a encore  des  moyens  sufGsentes  pour  continuer  la  gverre 
principalement  si  on  traittera  de  la  maniéré  la  nation,  dont  on  a com- 
mencé déjà  agir  et  dont  les  correspondences  surs  de  Wiènne  donnent 
des  airs  certaines.  Serait  il  possible  qv'une  nation  eutiere  si  attaché 
au  Prince,  puisse  oublier  sitost  son  libérateur!  Jamais  le  general 
Karolyi  ne  serez  (sic)  pas  venu  a bout  de  persvader  aux  Hongrois 
l'acceptation  de  la  paix  prétendu,  s'il  ne  leur  aura  pas  imaginé  qve 
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tout  (ses  ?)  faisoif  par  les  ordres  de  leurs  due,  et  comme  ils  voyent 
qv'ils  sont  esté  trompez  et  qv'on  ne  leur  tient  parole,  ils  rcprcndent 
courage  et  songent  déjà  aux  moyens  pour  r' avoir  leur  Prince  et  com- 
battre pour  ses  libertez,  comme  le  pais  entre  le  Danube  et  Croatie  en 
fait  voir  un  exemple  qvi  7 ou  8 fois  forcé  par  les  trouppes  de  l'em- 
pereur a autant  de  fois  repris  les  armes;  qve  ne  fera-t-il  pas  le 
royaume  entière  subjugéré  par  un  tel  accommodement!  L'occasion 
on  est  belle  par  des  conjonctures  qv'ils  se  trouvent  dans  le  Nord, 
puisqve,  si  le  Czar  vient  a vaincre  les  Turcs,  le  Prince  en  vertu  de 
l'alliance  sera  secouru  de  S.  M.  aussi  bien  qve  du  roy  et  republiqve 
de  Pologne,  et  pourra  entrer  de  touts  cotez  en  Hongrie  et  en  Trans- 
silvanie  ; si  au  contraire  les  deux  puissances  seroient  malheureuses, 
les  Turcs  se  serviront  de  l'occasion  pour  eteindre  partout  leurs  armes 
victorieuses  et  secourir  une  nation  qv'il  s'attachera  a eux,  d'autant 
plus  qv'elle  a este  abandonné  par  des  puissances  chrétiens.  Il  n'est 
pas  necessaire  de  conter  ici  toutes  les  autres  avantages  qve  S.  A.  a 
dans  ses  mains  pour  recommencer  la  gverre.  S.  A.  déclaré  seule- 
ment par  les  prcsentes,'qve  les  Hauts  Alliez  ne  se  doivent  pas  estonner, 
si  S.  A.  procédera  sûrement  en  tout  qv'elle  jugera  a propos  pour  la 
conservation  des  libertez  du  royaume,  et  si  elle  se  mettera  dans  une 
telle  estât,  qv'elle  puisse  toutsjours  maintenir.  La  cour  de  Wienne 
elle  mesme  est  persvadée  du  peu  de  solidité  de  cette  paix  prétendu, 
puisqv'elle  n'ose  pas  de  retirer  un  seul  homme  de  ses  trouppes  qv'elle 
a en  Hongrie  et  qv'ils  montent  jusqv'  a -^hommes.  Qvelle  utilité  retirer 
les  Hauts  Alliez  de  cette  paix  frauduleuse.  On  fera  servir,  dit  on, 
ailleurs  les  trouppes  Hongrois,  JesHussars  de  France  eu  seront  recrutée 
et  augmentes.  Ils  combatteront,  dit  on,  contre  les  Turcs  en  cas  de 
besoin  sous  le  commendement  des  Allemands.  L' expérience  en  décidé. 
Ils  l'ont  fait  autrefois  contre  le  Prince  Tôkôly  mesme  et  contre  les 
Turcs  avec  gloire;  mais  depuis  qv'ils  sont  esté  trompez  par  les 
démarchés  dont  je  vient  a parler,  ils  changeront  des  sentiments.  Mais, 
diroit  on , on  fera  au  moins  sortir  les  trouppes  impériales  contre  la 
France,  si  la  cour  de  Wienne  en  a véritablement  dessein,  pourqvoy  ne 
pas  svivre  un  projet  d' accommodement  qvi  puisse  oter  tout  defienee 
et  toutte  occasion  de  nouvelle  gverre;  mais  comme  elle  en  agi  outre- 
ment,  elle  scait  qv'il  y a des  chefs  hors  de  paix  (s)  qvi  cherchent  d'y 
entrer  les  armes  a la  main  et  qv'ils  ont  obtenu  une  protection  tirant 
en  conseqvence.  Tout  cela  donne  a cette  cour  l'occasion  de  tenir  ses 
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Irmippes  en  Hongrie  sons  proteste  de  preeantion,  mais  en  eiïet,  pour 
esecuter  le  dessein  des  particuliers  par  rapport  aux  biens  ecclcsia- 
stiqves  et  séculiers,  et  pour  trouver  touts  les  jours  des  nouvelles 
occasions  des  confiscations,  de  vengence  et  des  troubles  utiles  a ces 
particuliers.  Plut  a Dieu  qve  les  gens  d'honneur,  capable  d'estre  aussi 
attaché  au  service  de  la  maison  d'Autriche  apres  une  paix  raisonable 
qv'ils  sont  ennemis  des  injustices  et  des  usurpations  de  la  cour  de 
Wienne,  trouvassent  occasion  de  donner  des  idees  claires  et  distinct 
de  véritable  interest  de  la  ditte  maison  d'Autriche,  de  l' interest 
apparent  qvi  est  celuy  de  scs  courtisans,  on  n'aurait  point  de  peine  a 
faire  connoitre  qve  svivant  les  réglés  de  la  justice  on  pourra  trouver 
moyens  d'affennir  par  des  voyes  légitimés  a l'auguste  maison  d'Au- 
triche ce  qv'on  a extorqvé  l'anne  1687,  et  qvi  ne  se  conservera 
jamais  par  la  violence  qv'on  peut  trouver  moyen  d'augmenter  les 
trouppes  des  alliez  de  plus  de  -J  hommes  par  une  véritable  paix 
d'Hongrie  et  qv'on  peut  si  la  cour  le  veut  sincèrement  y établir  une 
paix  solide  et  constante. 

Tout  cela  fait  amplement  connoitre  non  seulement  l' interest  véri- 
table de  la  maison  d'Autriche  et  les  avantages  des  Hauts  Alliez,  qv'ils 
pourront  tirer  d'une  paix  loyale  et  sincere  en  Hongrie , mais  encore 
les  moyens  qve  le  Prince  a dans  les  mains  pour  continuer  la  gverre; 
cependant  comme  le  Prince  jusqv’a  présent  a toutsjours  déclaré  ses 
sentiments  aux  puissances  maritimes  avant  qve  de  s'engager  ailleurs, 
son  Altesse,  pour  se  justifier  devant  tout  le  monde,  pour  montrer  scs 
sincères  intentions,  et  principalement  pour  tesmoigner  tout  le  respect 
imaginable,  la  confiance  qv'il  a dans  la  bonté  et  aeqvanimité  des  puis- 
sances médiatrices  et  celle  de  V.  M.  R.,  s'adresse  a elle  en  la  priant 
de  vouloir  jetter  les  yeux  sur  une  royaume  réduit  a des  miseres  si 
grandes,  et  de  ne  le  pas  abandonner  a la  discrétion,  a l'avarice, 
vengeance  et  pouvoir  démesuré  du  ministère  de  Wienne.  Si  les  motifs 
de  la  Charité  chrétienne  mesme  appuyé  de  la  justice  du  cause  n'e.stoient 
pas  siifSsentes,  l' interest  propre  l'engage  a faire  secouer  le  royaume 
le  jug  d' une  puissance  sans  bornes. 

Les  animadversions  fait  sur  les  points  de  la  prétendu  paix  mon- 
trent amplement  les  griefs  qvi  doivent  estre  absolument  redressé;  tout 
y est  confondue  est  (et)  eqvivoqve,  la  religion  soroit  entièrement  ruiné 
et  exterminé  du  royaume,  si  ces  points  qvoyqve  spécieuses  devroient 
avoir  lieu.  On  a d'ailleurs  si  souvent  clairement  déduit  les  droits  de 
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la  nation  et  proposé  des  points  pour  parvenir  a une  bonne  paix,  qve 
ce  seroit,  en  les  ici  resserant,  de  tomber  dans  une  fâcheuse  répétition. 

Votre  Majesté  Royale  est  donc  prié  très  humblement,  de  vouloir 
considérer  tout  cela  et  svivant  ses  assurances  si  souvent  réitérez  con- 
joinctement  avec  LL.  H.  P.  les  Seigneurs  Estats  Generaux  le  faire  tra- 
vailler auprès  sa  Majesté  Catholique,  qv'clle  donne  une  satisfaction 
loyale  au  royaume  d' Hongrie,  ayant  la  plus  propre  et  la  plus  expédient 
occasion  dans  les  mains  de  le  faire  dans  une  diette  libre,  qv’elle  doit, 
mesme  si  on  conviendra  de  l' hérédité,  convoqver,  estant  obligé  d'y 
prester  le  serment  sur  l'observation  des  libertez  avant  son  couronne- 
ment. La  sûreté  et  la  solidité  constante  de  la  paix  dépendent  uniqve- 
ment  de  la  restitution  de  la  Transsylvanie,  dont  les  droits  et  libertez 
sont  assez  connue  par  les  déclarations  et  par  les  manifestes  qv'ils  ont 
esté  donné  au  publiqve.  Sa  Majesté  Catholiqve  ne  devroit  pas  dif- 
ficulter  la  reddition  de  cette  principauté  dans  des  conjonctures  pré- 
sentes pour  pouvoir,  en  s'unissant  les  esprits  des  Hongrois,  se  servir 
des  ses  trouppes,  qv'elle  a en  Hongrie;  on  ne  doit  pas  craindre  qv'cn 
rendant  la  Transsylvanie  et  establissant  les  libertez  d'Hongrie  on 
affoiblira  la  maison  d'Autriche  a l'egard  des  forces  règles  a la  con- 
servation de  la  liberté  de  l'Europe,  puisqve  ce  royaume  gouverné 
selon  les  loix  et  estant  sur  d'y  estre  conservé  en  cas  de  contravention 
par  le  Prince  de  Transsylvanie,  pourra  toutsjours  secourir  la  maison 
d'Autriche  et  ses  alliez  contre  qvi  qve  ce  soit  plus  puissement  qve 
sous  le  gouvernement  d'une  ministère  qvi  ne  se  serve  des  ses  richesses 
qve  pour  rassaeier  son  avarice.  D'ailleurs  on  doit  considérer  la  Hon- 
grie comme  le  rempart  de  la  chrétienté  dont  les  peuples  ne  devraient 
pas  estre  tyrannisez  mais  plustost  engagé  a defendre  scs  libertez 
contre  les  Turcs  par  une  gouvernement  convenable  aux  loix;  et  assu- 
rément la  maison  d'Autriche  ne  sera  pas  jamais  exempte  de  la  gverre 
dans  cette  royaume,  si  elle  luy  refusera  la  satisfaction,  et  si  l'authorité 
des  ses  ministres  ne  demeurera  pas  dans  ses  justes  limites. 

S.  M.  Catholiqve  a tants  des  obligations  a V.  M.  et  a ses  alliez, 
qv'il  (elle)  ne  refusera  pas  sans  dont  ce  qv'ils  demanderont  d'elle, 
d'autant  plus,  qv'on  ne  prétend  pas  rien  qvi  ne  soit  pas  fondé  dans  la 
justice  et  eqvité,  et  a l'accomplissement  du  qvoy  l' interest  propre  la 
devoit  engager.  Le  Prince  et  la  nation  sont  si  persvadez  de  la 
générosité  de  V.  M.  et  des  ses  alliez,  qve  voyant  l'extremitez  aux- 
qvelles  ils  sont  réduite,  bien  loin  d'exiger  d'eux  qv'ils  fassent  leurs 
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paix  sans  des  snretex  convenables,  ils  auront  plustost  la  bonté  de  leur 
faire  obtenir  les  conditions  qve  le  puissances  médiatrices  ont  trouvé 
d'estre  conformes  aux  loix,  d'estre  justes  et  raisonables.  Ils  se  sou- 
viendront sans  doute  qve  le  Prince  et  la  nation  ont  refusé  les  offres 
turcs  et  pour  ainsi  dire  abandonné  les  moyens  pour  sa  conservation 
sur  leurs  assurances  Icsqvelles,  s'y  ne  seront  pas  accomplys,  ils  seront 
la  cause  et  un  jour  devant  le  juge  de  touts  les  Princes  responsables 
de  tout  le  sang  innocent  qve  l'on  va  verser,  si  on  recommencera  la 
gverre  et  si  la  nation  sera  sacrifié  a la  fureur  des  Jésuites. 

Principalement  on  doit  considérer,  qv'il  y va  de  la  conservation 
ou  de  la  ruine  entière  de  la  religion  en  Hongrie,  car,  si  on  reddonnera 
a présent  les  libertez  do  royaume,  la  religion  y seroit  compris,  et 
puisqve  la  pluspart  du  royaume  est  protestante,  on  pourra  mettre  un 
jour  sur  le  trône  un  Prince  protestant  en  cas  qve  la  maison  d'Au- 
triche venoit  d'expirer  sans  enfans  males,  et  par  la  ouvrir  le  chemin 
a l'etablissement  de  la  bilance  necessaire  pour  la  conservation  des 
puissances  protestantes;  mais  l'on  abandonne  a présent  le  royaume> 
on  abandonnera  la  religion,  et  elle  ne  pourra  pas  jamais  en  qvel  cas 
qve  ce  soit  estre  rétabli,  tesmoigne  la  Boheme  et  des  autres  royaumes. 

Votre  Majesté  trouvera  sans  doute  tout  cela  juste  et  cqvitable; 
comme  une  princesse  d'une  sagesse  et  d'une  justice  consommée,  et 
laqvelle  est  considéré  partout  comme  la  mere  des  ses  peuples.  Elle 
accordera  donc  la  grâce  a S.  A.  S.  le  Prince,  mon  maistre,  de  luy  faire 
repondre  positivement  ce  qve  luy  et  la  nation  peuvent  esperer  des 
offices  efficaces  de  V.  M.  et  des  ses  alliez,  enfin  qve  le  Prince,  après 
avoir  donné  tants  des  marqves  de  sa  confience,  de  la  deference  et  de 
son  respect  qv'il  a pour  la  personne  de  V.  M.,  puisse  prendre  la  dessus 
des  mesures  justes,  qv'ils  puissent  contribuer  a la  conservation  de  ses 
droits  et  des  ceux  du  royaume  d'Hongrie. 

97. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement. 

Berlin,  8.  Aug.  1711.  ^ 

Wohlgeborner 

Mein  insonders  HochgeEhrter  Herr  Gevatter! 

Dero  geehrtes  vom  30.  Juli,  wie  auch  die  3 vorhergehende  habe 
wohl  erhalten,  und  hoffe  dass  Euer  VVohlgeboren  die  Meinige  vom 
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2o.  .luli  uihI  4.  Aii^.  ^k'iclilalls  iiii  Hiiag  vur  sich  limleii,  uiid  daraus 
ineinc  Mcinung  wegon  der  Ëiigcllandisrhen  Reise  erschen  werden. 
Zii  derscdben  Behiief  kommct  mm  dor  von  dem  Horrn  Wognor  aiis- 
geprcste  richtige  Weclisd  hicbey,  iind  wiinsehe  ich  zu  soieher  reisc 
Gütlichen  Scgcn  und  Giiadc,  im  Fall  mir  nicht  Mylords  verhoITte 
wiederkunfTt  dioscibc  rückgüngig  macht.  Wofern  sie  noch,  wie  ich 
lioffe,  von  statten  gehet,  wcrde  etiiche  wenige  pDnktIein  pro  memoria 
iibcrschicken. 

Cbrigens  muss  es,  wio  Se.  fiirstl.  Diirchlaucht  maohen,  vnd  Moin 
Herrn  dio  monage  recominondiren , dcnn  Tnscr  Geld  ist  aile,  und 
langet  noch  nielit  zii  ; wovon  bey  klinlRiger  GoU  gebe  glücklicher 
wioderkiinflt.  Herr  v.  Milan  ist  betiâgerig. 

Ich  verharre  von  Hcrtzen 

Dcro  treucrgcbcnstcr  Dicner 
Berlin,  den  8.  August  1711.  Peters  on. 

Mit  hcu(i);er  Post  srhrcibc  weitlâurflg  an  Mr.  Robert  Haies,  Ksquirc,  Heincs 
Herrn  Oevatters  sache  und  Person  (wie  vorhin  an  Mr.  Chanberlain  gethan) 
bcstcns  recoramendirende.  Mein  Herr  Geratter  darff  sich  bei  der  Übcr- 
kunirt  nur  bei  ihm  angeben,  rnd  auf  mein  Schreiben  an  ihn  vom  8.  Aug. 
sich  beriilTcn.  Er  spriclit  franzèsisch  und  hochdcutsch  aur  noth. 

(Original.) 

98. 

Schreiben  Jablonski's  an  Kleinent. 

Berlin,  den  22.  Aug.  1711. 

Woblgeborncr 

Mein  insondcrs  hochgcehrter  Herr  Gevatter! 

Dero  geehrtes  vom  11.  August  habe  wohl  erhaltcn  und  danke 
dienstlich  vor  die  Communication  des  projectirtcn  Memorials,  welches 
sebr  wohl  gesetzct  ist , und  in  realibiis  nicht  kan  verbessert  werden. 
Doch  habe  nach  dero  befehl  mir  die  freyheit  genommen,  damit  auch 
die  Orthographie  so  viel  richtiger  hcrauskomcn  mOchte,  scibiges 
diirchzugehen , und  wo  nüthig  zu  iindern,  qvoad  sensum , sind  nur  2 
kicine  Veründerungen  geschehen,  um  die  expre.ssiones , welche  mir 
un  peu'trop  fortes  vorkoramen  zu  miltern:  nchmlich  wo  gesagt  winl. 
S.  A.  pourvoit  bien  soupçonner  que  etc.  und  S.  A.  m'a  ordonné 
d e remontrer  aux  H. A.  qu'ils  se  trompent  effect  ivementetc. 
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Ich  crinnere  mich  zwar  wohl  dass  Se.  Hochf.  Durchl.  in  dero  Schreiben 
an  Mein  Herrn  dergleichen  Expressiones  gebrauchct,  ich  stehe  aber 
noch  bey  mir  an,  ob  Mein  Herr  gleichfalls  un  die  Künigin  derselben  sicli 
gebrauchen  kônne,  weil  man  doch  diejenigen  bei  welchen  man  eine 
Freundschafft  suchet,  nicht  gern  irritirct. 

Unterdessen  bey  Qberscbickung  des  abgeschriebenen  Memoriala 
flberlasse  Euer  Wohigeboren  gSiitzIich,  ob  sic  es  solchergestalt  wulleii 
ins  reine  bringen  lassen,  uder  sonst  noch  einige  Verânderung  vorzu- 
nehmen  gut  flndcn.  Ich  will  noch  dero  Ântwort  abwarten,  ehe  dem 
Herrn  v.  Ilgen  Copiaro  daron  coramunicire,  damit  die  Ëxemplaria 
beiderseits  conform  seyn  naügen. 

Ücr  Künig  ist  gestern  in  Potztam  angelanget,  und  dorflUe  obnc 
dem  daselbst  einige  (âge  zubringeu  vnd  ausruhen,  chc  er  nuhei-  koinnit. 
Ich  werde  sonst  nicht  crmangeln,  des  Hcrm  von  Ilgen  Excelicnz  die 
bewuste  Vorstcliungen  zu  thun,  und  bestens  anzupreisen  etc. 

Unser  Herr  Wegner  hat  mich  eines  grossen  Kummers  darin 
befreyet,  dass  cr  den  VVechsel  vor  Mein  Herrn  verschaffet  hat.  Übri- 
gens  aber  antiquuni  obtinet,  und  würde  es  mir  cinc  grosse  Freude 
seyn  von  dem  Manne  gântziich  loss  zu  werden. 

VVegen  des  Brieffes  an  Herrn  v.  Schlippcnbach  werde  die  sache 
weiter  übcriegen.  Ich  fiirclite  mich  ein  wenig  vor  der  Weitlaufligkeit. 

Das  Schreiben  an  Herrn  Kortholt  werde  wohl  bestcllen,  und  des- 
selben  Innhalt  von  meiner  seiten  appuyiren. 

Cbrigens  depeudiret  dero  Cbergaiig  nach  Engclland  von  Mylords 
iangerem  dableiben,  oder  baldigcr  Cberkunrt,  wovon  die  Nachriclit 
zu  erst  wird  abzuwarten  sein.  Ich  wünschete  wohl  hcrzlich  dass  Euer 
Wohigeboren  besagten  Mylord  noch  in  Engelland  antrelTen  vnd  aliso 
durch  ihn,  und  unter  seiner  Anfiihrung  negotijrcn,  wciches  dero 
Negotiation  nicht  nur  erleichtern,  sondern  auch  den  allergrosesten 
Nachdruck  derselben  geben  künnte.  Doch  sind  wir  nicht  Meister 
unsers  Schicksals , künnen  es  auch  nicht  crzwingen,  sondern  müssen 
Uns  drein  schicken. 

P.  S.  den  25.  Aug. 

So  weit  war  ich  am  verwichenen  Sonnabend  kommen,  da  gleich- 
wohl  meinen  Brief,  weil  mit  Abschreibung  des  Mcmorials  nicht  fertig 
werden  konnte,  muste  liegen  lassen.  Inzwischen  ist  auch  dero  gechrtes 
Schreiben  vom  18.  hujus  eingelaulTen , daraus  crfreulicb  vernchnic> 
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dass  der  übermachte  Wechsel  acceptiret  worden.  Ersehe  auch,  dass 
Euer  Wuhlgeboren  des  Mylords  Aiikunft  in  Holland  erwarten  wollen, 
worinn  Sie  gar  recht  thun,  wiewol  icb  es  lieber  anders  gewQnscbet 
hâtte,  wic  oben  gcdacht.  Aile  publique  Zeitungen,  auch  einige  privât 
Schreiben  aus  der  Muscowitischen  Armée  rersichern  die  Czaarische 
Victorie,  obwohl  nicht  aile  sie  gleieh  gruss  machen,  darin  aber  kommen 
sie  aile  überein,  dass  der  Friede  mit  dem  Gros-Vezier  (der  dazu  voll- 
macht  gehabt)  gescblossen  worden,  vnd  der  Czaar  mit  der  Armee 
nach  Pommern  zurück  elle. 

Wcgcn  Herrn  VVegner's  vnd  des  Brieffes  an  Herrn  v.  Scbiippen- 
bach  habe  mit  Monsieur  Milau  conferiret,  und  sind  wir  beide  der  Mei- 
nung,  mit  Cbergebung  des  Schreibens  annoch  inné  zu  halten,  und  zu 
vcrsuclicn,  ob  man  den  Mann  mit  Gütc  zur  raison  bringcn  kônne. 

Wie  stclien  wir  es  aber  mit  Herrn  v.  Lintelo  an?  Demselben 
sind  im  Nahmen  Sr.  Hochf.  Durcbl.  2 Antale  versproclien  worden. 

Man  bat  Hune  gesagt,  sie  seyen  unterwegens  etc.  etc.  und  nun 
konnen  wir  Unser  Versprechen  nicht  erfûllen.  Gcwislich,  icb  scliâme 
mieh  rcchtschatTen,  weis  aber  der  sache  nicht  zu  hcllTen , vnd  bitte 
darauf  zu  denken. 

NB.  lu  dem  Memorial  wird  gedacht,  dass  die  Kayserlichen  nicht 
einen  Mann  aus  Hungarn  haben  hcrausziehen  dürlTeii.  Ich  habe  aber 
in  verschiedenen  Zeitungen  das  eontrarium  gelcsen , vnd  ward  nocli 
iiculich  aus  Bayern  geschriebeii,  dass  von  da  verschiedene  Itegimenter 
nach  dem  Ober-Rhein  gangen  wiircn,  welche  durch  die  aus  Uugarn 
kommende  solltcn  rcmplaciret  werden.  Aus  einem  andern  wird  von 
6 Regimentcrn  geschrieben,  welche  seit  dem  Frieden  aus  Hungarn 
gezogen  etc.  Es  diente  wohl  dieserwegen  sich  nâher  zu  erkundi- 
gen  etc.  oder  wenigstens  die  Expression  im  Memorial  zu  modilieireii. 

Ich  verharre  initherzlichen  Anwunsch  ailes  Ersprieslichen  Wohl- 
Ergehens  Euer  Wohigeboren 

treuer  Diener 

(Original.)  Petersoii. 

99. 


Bericht  Klement's  an  Rdkûczy. 
Londino,  27.  Aug.  1711. 

P.  P. 


Berolino  allatis  per  Expressum  S.  V.  mandatis  et  tradito  de  dato 
27.  Junii  S.  V.  benignissimo  rescripto , S.  Y.  humillime  de  abitu  meo 
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in  Hüllandiam  inrormavcram.  Hagam  igitur  1.  Augusti  vcniens  domi- 
mim  de  Ilgen  convcni,  cui  mandata  S.  V.  ad  nonnam  literarum  domino 
Jablonski  et  mihi  scri|itarum  iiberius  exposui,  rogando  eum,  ut  ea 
régi  exponere  ac  resoliitionem  bonam  ob  argumenta  allata  procurare 
dignetur.  Rege  Borussiae  tum  plane  abituricnte  dominus  de  Ilgen  S.  M. 
se  omnia  proposuisse  rcposuit  Eam  omnino  omnibus  offîciis  pro  causa 
S.  V.  et  Hungariae  continuare  vclle  et  rein  apud  alliatos  per  ministres 
suos  urgeri  curare,  eo  inagis  qvod  cum  Czarea  Majestatc  in  bona  har- 
monia  vivat;  res  tamen  suas  ila  consliliitas,  ut  pro  S.  V.  positive  agere 
penitus  sibi  impossibile  sit.  Fateor,  reperi  liunc  ministrum  inde  a 
conclusa  in  Ilungaria  pace  multum  de  aflectu  suo  diminuissc,  et  ferc 
nullam  rcflcxionem  super  remonstrationes  meas  ratione  projcctorum 
ante  aliqvot  annos  approbatorum  fccisse;  undo  haec  tepidilas  veniat, 
certe  nescio,  an  inde,  qvod  concessa  S.  V.  protectio  ipsorum  culpa 
innotcsccnda  suum  non  sit  sortita  cITcctum;  aune  inde,  qvod  vereatur 
dominum  suum  novis  negotiis  implicarc,  dum  undeqvaqvam  apud  omnes 
fere  potentias  alliatas  continuas  babet  tricas.  Hoc  mihi  solatio  est, 
regis  Prussiae  interpositionem  non  esse  tanti  momenti  apud  alliatos. 
ut  ob  ejus  ministerii  tepiditatem  in  bis  aulis  qvid  damni  negotio  S.  V. 
obveiiirc  qreat.  Abiverat  in  Angliam  Ilaga  Milord  Raby,  modo  creatus 
cornes  StralTord,  et  in  consilium  de  cabinet  admissus.  Hujus  reditum 
3 propemodum  septimanas  inaniter  cxpectabain,  sine  co  nibil  agere 
volens.  Hue  venire  censui  prius  qvam  apud  00.  Generales  qvidjiiam 
negotiarer,  ideo  ut  incaminatis  lue  apud  reginam  negotiis  et  resolutio- 
nibus  obtenlis  ad  cas  accejitamlas  et  excqvendas  medio  dicti  Milord 
etiam  Hollandos  obligarc  possini.  22.  bue  appuli  et  ob  aulae  absentiain 
hodic  soluin  dicto  Milord  mandata  S.  V.  exposui;  de  contimiatione 
aiïectus  ejus  et  sinceritate  dubitandum  non  est,  et  S.  V.  credere  potest, 
ilium  nunc  omnia  ea  praestiturum  qvac  bumaniter  possibilia  fuerint: 
agnoscit  soliditatem  argumentorum;  verum  esse  (’arolum  regem  multis 
nominibus  alliatis  obligatum  e.sse,  sed  non  .sperari  debere,  eos  ex  boc 
argumento  pro  S.  V.  qvidpiam  obtenturos.  Nunc  memoriale  formo 
reginae  praesentandum.  Tempus  docebit  qvalisnam  resolutio  subsccu- 
tura  sit  casu  qvo  Victoria  de  Turcis  reportata  et  pax  cum  iis  conclusa 
conGrmata  fuerit.  Multum  proderit  boc,  nec  minus  diflGcultates  qvae 
in  electione  Imperatoris  medio  regis  Poloniae  se  exerunt.  S.  V.  beni- 
gnitati  me  cominendans  . . . 
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100. 

SchreibenTilson's,  urstcnCommisSt.  John's,  anKlement. 

1.  Sept.  1711. 

Momieur  ! 

Je  suis  fâché  que  vous  vous  été  donné  tant  de  peine  sans  pouvoir 
encore  rencontrer  Mr.  le  Secrétaire  il  est  déjà  allé  a Windsor,  et  je 
ne  suis  pas  assuré  quand  je  le  reverrai,  ou  lundi  ou  mardi  prochain, 
ainsi  il  m'est  impossible  de  vous  marquer  quelque  tems  pour  le  voir 

Je  suis  très  parfaitement 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  G.  Tilson. 

101. 

Schreiben  Lord  Strafford's  an  Klemcnt. 

8.  September  (1711). 

Praesent.  Londini,  8.  Sept.  1711. 

Monsieur  ! 

Etant  en  grand  hâte  et  ne  sçaebant  pas  quand  je  serai  de  retour 
de  la  campagne  je  vous  donne  cette  lettre  pour  Mr.  Tilson  premier 
Commis  de  Mr.  St.  John  qui  vous  introduira  auprès  de  Luy  vous 
fairés  bien  de  luy  donner  copie  de  ce  dernier  papier  que  vous  me  don- 
nâtes dernièrement 

je  suis  votre  très 
humble  serviteur 

ce  8.  Sept.  Strafford  m.  p. 

(Original.) 

102. 

Bericht  Klement's  an  Rdkoczy. 

Londino,  18.  Sept.  1711. 

Adventum  hune  meum  S.  V.  in  meis  de  dato  27.  Aug.  humillime 
communicavi.  Credideram  negotiationem  meam  celeriorem  progressum 
habituram,  sed  video,  varias  emersas  diflicultates  et  circumstantias  illam 
nimis  protrahcrc.  His  diebus  primo  annexum  memoriale  et  expost 
adjunctum  seriptum  exhibui,  ex  qvibus  S.  V.  beuignissime  perspicere 
dignabitur,  me  pro  omni  pusse  mandata  et  iuteiitioues  suas  regiiiac 
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exposuissc;  ob  suae  Majcstatis  absentlam  et  consiliarios  bincinde 
disperses  nullum  adhuc  consilium  de  cabinet  uti  rocant  eatenus  institui; 
per  conseqvens  supradictum  memoriale  nulla  resolutio  seqvi  potuit; 
sed  qvantum  ex  discursibus  cum  Milord  Rabi,  cum  Milord  Robinson 
episcopo  Rristoliensi  et  regiae  signaturae  secretioris  praefecto  ac  cum 
primarii  status  secretarii  secretario  ac  aliis  habitis  conjicere  licet  in 
rei  reritate:  non  dcest  animus,  pru  S.  V.  omnia  agere  qvae  ab  ipsis 
expetuntur,  sed  media  deflciunt  ob  rerum  conjuncturas  qvae  aulam 
austriacam  in  causam  communem  alliatorum  concernentibus  inflexibilem 
et  intolerabilem  reddunt.  Agnoscunt  omnes  justitiam  causae,  nulli- 
tatem  tractatus  aut  potius  fraudem  ejus  et  raliditatem  argumeutorum 
adductorum;  sed  et  asserunt  tractatum  Satbmariensem  per  maximam 
aut  fere  totam  regni  jam  totaliter  per  austriacos  possessi  partem 
acceptatam  existerc,  eundem  allegaturam  domum  austriacam  ad  clu- 
denda  officia  alliatorum,  regem  Karolum  multis  sane  nominibus  alliatis 
obligatum  esse,  nihil  tamcn  ex  hoc  argumenta  ob  ejus  ingratitudinem 
sperari  posse,  rationes  cacterum  de  datis  ex  parte  alliatorum  assccu- 
rationibus  de  honore  et  conservatione  rcligionum  omnino  fortes,  verum 
non  ita  ponderosas  esse,  ut  rcgina  illis  permoveatur  ad  urgendum 
Carolum  pro  danda  satisfactione.  Hueusqve  S.  M.  toties  officia  sua 
infructuosc  réitérasse,  et  contra  décorum  fore  iterato  conatu  instantias 
apud  aulam  Wiennensem  facere,  nec  posse  alliatos  minis  aut  remon- 
strationibus  fortibus  apud  Carolum  uti,  qvod  ci  rex  Galliarum  tam 
favorabiles  proponat  pacis  conditiones  qvae  cum  facile  ad  concluden- 
dam  pacem  partieularem  inducere  passent,  nisi  ex  parte  sua  alliati 
plura  eidem  promitterent  ac  omiii  cireumspeetione  cum  ipso  iiterentur. 
Conveniunt  nihilominus  ministri  hujates  non  obstantibus  omnibus  his 
rationibus  alliatorum  interesse  absolutc  requirere  ut  data  S.  V.  et 
regno  satisfactione  regno  Hungariae  tranqvillitas  ita  reddatur,  ut  omnis 
occasio  belli  et  diffidentiae  in  perpetuum  tollatur,  nec  unqvam  causae 
commuai  praejudicare  posait.  Persvasum  sibi  habent  nihil  utilitatis  sibi 
ex  larvata  ilia  redundare  qvod  vix  ob  aliqvot  millium  ex  Hungaria  edu- 
ctionem  aula  Wienneiisis  sese  resolvere  potuerit  allegans  se  iiiitio  belli 
hujus  contra  régulas  politicas  peccasse  educendo  inde  militem  suum 
et  imposterum  melius  sibi  provisurum.  Pax  cum  Turcis  qvocunqve 
tandem  modo  per  Czarum  conclusa  ob  foedus  S.  V.  cum  eo , neenon 
rex  Poloniae  ob  cogiiitum  prineipis  hujus  ad  qvaevis  aggredienda 
paratissimuni  animum  et  obices  qvas  in  electione  imperatoria  poiiit. 
Fonte».  Abtb.  II.  Bd.  XVII.  U 


Digilized  by  Google 


210 


alliatos  himiuni  augeiit,  nec  ego  ex  parte  mea  désuni  umnes  conse- 
qventias  et  praejudicialis  deduccre,  qvae  causa  communis  pateretur 
in  eum  casum,  si  S.  V.  desperata  pacc  Czarus  et  rex  Poloniae  armis 
succurrerent,  et  ipsis  hoc  verisimile  eo  magis  videtur  qvod  norint 
causas  indignationis,  qvas  Czarca  Majestas  contra  aulam  Wicnnensem 
habet,  et  potentiam  ejus  ad  se  iininiscendum  rebus  alliatorum;  fatentur 
igitur  banc  rationem  reginam  impulsurani  ad  nominandas  exactius 
instantias  S.  V.  et  ad  exqvirendum  media  per  qvae  S.  V.  et  regno 
satisfactio  procurari  qveat.  Qvicqvid  tandem  sit  elTectus,  docebit, 
qvaicnam  responsum  obtenturus  sim.  Mibi  videtur,  uihil  aliud  aulam 
qvaererc  qvam  ut  qvaesitis  coloribus  negotiationem  banc  protrahendo 
et  ne  fors  bona  verba  uti  semper  dando  expiscari  possit  Czareas  in 
praesenti  rerum  statu  intentiones  et  ne  fors  a proposiio  S.  Y.  succur- 
sum  dandi  abducere  ministerium  sane  praecedens  non  ea  qva  debuisset 
sinceritate  erga  S.  V.  usum  est  ipso  praesenti  id  fatente  ac  agnoscente 
praecedentium  culpa  neglecta  et  perdita  fuisse  negotia  Hungarica  ob 
extremam  eorum  qvam  cum  duce  de  Marleborough  pro  aula  Wiennensi 
habuerunt  circumspectionem  et  complacentiam  dependente  fere  in 
omnibus  Marleborgio  a comité  de  Wratislaw  ob  privata  domus  suae 
ad  obtinendum  principatum  imperii  et  alla  commoda.  Hinc  credo 
venisse  illas  assecurationcs  qvae  magis  nocucrunt  qvam  profuerunt 
ministro  Sueciac.  Nuper  alicui  exprobrare  visus  est  brevi  dctectos  in 
illos  ministres  qvi  aulae  Wiennensi  faventes  regem  Sveciae  religioni 
Hungaricae  et  caeteris  prospicerc  impedicrint  et  ejus  in  Moscaviam 
abitus  causa  exstiterint:  ministerium  ergo  modo  regnans  vel  ex  ilia 
solum  ratione  qvod  praecedens  non  fecerit  vehementius  S.  V.  causam 
cordi  sumet,  sed  qvid  exiude  expectari  possit,  resolutio  eorum  docebit, 
et  S.  V.  ex  praecedentibus  benignissime  judicare  potest.  Fessae  sunt 
partes  omnes  bello  hoc  sumptuoso;  in  Hollandia  pecuniarum  nibil,  et 
qvamvis  Angli  particulares  sat  divites  sint,  ncscitur  taroen  undc  par- 
lamentum  novas  pro  continuatione  belli  immensas  pccuuiac  summas 
sumpturum  sit.  Tractatus  pacis  gcneralis  iterum  proximos  esse  certum 
est,  et  domino  comiti  Straiford  Milord  Robinson  ad  tractatum  adjunctum 
iri.  Regina  qvendam  secretc  in  Galliam  ratione  pacis  miserat  qvi 
redux  in  portu  Dabrineiisi  a commendantc  ejus  loci  secuti  ignore 
detentus  divulgationis  hujus  rei  occasionem  dédit  ac  simul  ansam 
ministris  extraneis  se  conqverendi.  S.  V.  Angli  se  non  defuturos  in 
bis  traetatibus  assecurant. 
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Caeterum  redditae  raibi  sunt  S.  V.  de  date  JavoroT  6.  Jalii. 
Communicavi  tenorem  earum,  ac  si  ipse  projectum  cum  dominis  Straf- 
ford  et  Robinson  qvi  rem  reflexione  dignam  et  optandam  esse  dicunt 
ad  praerenienda,  ne  fors  semel  emersura  in  imperio  bellorum  cirilium 
incendia,  sed  ulterius  nibil  ob  eorum  absentiam  actum  est;  mihi  copiam 
earum  Berolinum  ad  Dom.  Jablonski,  ut  cas  aulae  communicare  ac , si 
visum  fuerit,  ad  caeteras  electorum  aulas  transmittere  velit.  Voluissem 
qvidem  ad  mentem  S.  V.  baec  ipse  praestare,  sed  indispensabiliter 
resolutionem  reginae  bic  eipectare  obligor.  Apud  Holiandos  dein , si 
farorabiliter  bic  exauditus  et  dimissus  fuero,  caetera  peracturus; 
sumptus  dein  pro  tanto  opéré  proponendo  et  faciendo  itincre  mibi 
desunt,  adeo  ut  qvomodo  ex  boc  certe  ultra  fidem  sumptuoso  loco 
eluctabor  ignorem,  qramvis  baec  providentiae  commendando  ad  extrema 
usqve  reductus  fideliter  negotiabor.  Projectum  sane  de  unienda  imperio 
Hungaria  adeo  plausibile  est,  ut  credendum  foret,  imperii  principes  illud 
facile  amplecturos;  sed  decisa  nunc  Frankofurti  qvaestione  de  electione 
etiam  regis  Romanurum  post  cicctum  solum  Cacsarem , si  S.  M.  id 
probatum  fuerit , tractandum  sperandum  non  est,  Carolum  postqvam 
imperator<  fuerit  tam  cito  clectionem  Romanorum  regis  propositurum, 
donec  nderit  an  baeredes  masculos  ipse  babiturus  non  sit.  Dom. 
Jablonski  sine  dubio  S.  V.  boc  in  passu  opinionem  regis  Prussiae  per- 
scribet,  et  existimarem,  pro  re  S.  V.  fore,  si  per  amicum  S.  V.  princi- 
pem  regrm  Poloniae  fors  pro  suis  baeredibus  ad  dignitatem  romani 
regis  aspirantis  baec  imperii  principibus  proponerentur,  explorabo 
tamen  adbuc  uberius  mentem  ministerii  bujus,  annon  negotium  boc  ad 
eritanda  modo  futura  bella  imperio  commendare  vellet,  et  bune  in 
casum  sine  baesitatione,  ut  opinor,  principes  imperii  banc  propositio- 
nem  amplecterentur,  quum  in  multis  aliis  rebus  consilium  potentiac 
bujus  secuti  sint.  Qvae  ratione  domini  Croifei  commissionis  S.  V. 
bénigne  commisit,  iis  me  bumillime  accommodabo  ; non  possum  tamen 
non , qrin  S.  Y.  aperiam , me  nimium  dubitare , utrum  rex  Borussiae 
imposterum  S.  V.  propositiones  ita  favorabiliter  uti  qridem  antea 
exauditurus  sit;  nam  concessa  S.  V.  soienni  protectionc  crediderat 
praeter  pretium  affectionis  pro  S.  V.  Prussiae  per  pestem  depopulatae 
consulere  ac  imperatori  ne  fors  considerabilior  evadere,  de  adventu 
in  Prussiam  Hungarorum  S.  Y.  secutorum  sua  Majestas  ipsa  publiée 
mentiouem  faciebat,  ita  ut  negotium  boc  ubiqve  Wiennae,  Hatisbonnac 
et  apud  alliatos  diuulgatum  sit  et  odium  régi  apud  plerosqve  pepererit 
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et  vel  maxime  ideo  aula  indignari  videtur  qvod  horum  nulliis  elTectus 
subsecutus  aut  ulium  a S.  Y.  ratione  negotii  hujus  responsum  ad  aulam 
venerit,  qvod  mihi  qvidem  dominas  de  Ilgcn  non  exprobravit,  sed 
Birndorflio  et  apud  alios  ministros  valdc  conqrestus  est.  Cum  venia 
S.  V.  sine  adulatione  dicere  teneor  similcs  res  apud  aniam  Borussicam 
eidem  nimis  nocuisse  qvod  saepius  talia  eidem  exposita  fuerint  qvae 
deiu  vel  effcctu  sno  carucrunt  vel  in  rei  veritatc  ita  se  non  babuerunt, 
uti  qvidem  BirndorflBo  contigit,  de  qvo  nescio  an  ob  ejus  vebementiam 
aut  aliis  de  causis  ministri  alliatorum  conqveruntur  et  mibi  nunc  expro- 
brant  de  non  acceptato  a S.  V.  Turcarum  auxilio  argumenta  aflcrenti 
se  certas  prac  manibus  babere  inforroationes  contrarium  statucntes  et 
S.  V.  continuo  Turcarum  auxilia  qvaesivisse,  nolo  dicere  diminutionem 
zeli  qvorundam  ob  iis  promissa  sed  non  data  vasa  vini,  nec  qvidpiam 
repetere  volo  de  inconvenientiis  qvae  in  ncgotiando  defectus  sumptuum 
necessariorum  causant.  Caeterum  . . . 

103. 

Schreiben  Jablonski  s an  Klement. 

Berlin,  den  22.  Sept.  1711. 

Wohlgeborner 

Insonders  hochgeEbrter  Herr  Gevatter  ! 

Mein  jQngstes  war  vom  8.  hujus,  soit  wcichem  ich  die  Ehre 
gehabt,  3 dero  angcnchmcr  Schreiben  zu  crhalten,  vom  28.  August, 
1.  und  8.  Sept.  Dieselbe  halten  wegen  unserer  Haupt  affaire  midi 
zwischcn  Furcht  vnd  Hoffnung,  wicwohl  nicht  leugnen  kann,  dass 
jene  beinah  grôsser  als  diese.  Doch  stehet  ailes  bei  Gott,  der  der 
Menschen  Hertzen  in  seiner  Hand  hat.  Mich  wird  unaussprecblich 
verlangen , den  elfect  zu  seheii , Gott  gebe  dass  er  unsern  wûnschen 
gem&s  soi.  Unterdessen  sind  Se.  Hochf.  Durcblaucht  mit  dem  Czaaren 
bis  Thorcu  kommen,  von  danncn  Sie  einen  Expressen  anher  schickeii 
wollen,  und  wird  mit  heutiger  Post  selbigem  der  Pass  um  ungehindert 
anher  zu  kommen,  enfgegcn  geschickt.  Ich  nchme  aus  gcwisscn 
Umbstânden  ab , dass  dieser  Expresse  etwas  wichtiges  werde  vorzu- 
tragcn  baben. 

Dass  der  Friede  zwiscbcn  Moscau  und  der  Pforte  richtig  sey, 
daran  ist  numebr  so  weniger  zu  zweiffeln,  da  die  Batification  von  Con- 
stantinopel  wOrkIich  zurückgekommen. 
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VVaim  lier  Fürst  die  Pforte  durch  sein  bishcriges  Comportement 
nicht  etwa  disgustiret  hat , so  kan  die  grosse  Macht,  welche  selbige 
itzt  auf  den  Bcinen  hat;  Ihme  trctTIich  zu  statten  kommcn,  wovon 
vielleicht  aber  ankommende  Expresse  etwas  melden  wird. 

Dass  der  liebe  Herr  Chamberlain  Meinherrn  so  treulich  assistiret, 
das  wolle  ihra  Gott  belohnen.  Ich  werde  mit  nachstcr  Post  cin  Dank- 
schreiben  an  Ihn  abgehen  lassen,  und  bitte  indessen  Selbten  meinct- 
wegen  gantz  dienstl.  zu  grüssen. 

Mit  Herrn  Wegner  bleibet  es  im  alten  Stande,  und  ist  dem 
Herrn  Maillet  zu  meiner  hüclisten  Confusion  noch  kein  Hcller  bezahict 
worden.  Die  sache  afliciret  mich  so  viel  mehr,  da  der  junge  Graf  Ber- 
csenyiUns  leicht  hündel  machen,  die  3800 11.  von  ihmefkraflt  habender 
Obligation)  fordern,  vnd  den  erst  der  noch  hey  Ihm  stehet,  auf 
abschlag  verarrestiren  künnte.  Doch  treibe  ich  Herrn  Wegner  so  gut 
ich  kann , und  schicke  Ihm  den  Herrn  v.  Milau  tâgiich  auf  den  Hais, 
um  einmahl  aus  der  sache  zu  kommen. 

Wegen  der  Wcine,  die  hier  auf  dem  Pakhoffe  liegen,  will  lieber 
nichts  melden,  weil  doch  diese  affaire  (als  alizuverwirret  seynde) 
Meiiies  Herrn  Wiederkunfft  nothwendig  abwarten  muss.  Ich  werde 
aber  sorgen,  dass  Herr  Ottlick,  welcher  nun  in  kurtzen  anherkommen 
wird,  ein  paar  Exemplaria  Hungariae  Diplomaticae  mitbringe. 

Sehlicsiich  wünschc  von  Grund  meiner  Seelen,  dass  Mein  Herr 
bei  guter  Gcsundlieit  das  in  Hânden  habende  wichtige  Werk  glücklich 
führen,  vnd  ausführen  mogc  und  Unser  Wiederschen,  mit  der  Hüifle 
Goltes,  bald,  und  freudenvoll  gcschchc.  Amen. 

Euer  Wohigeboren 

ergebcnstcr  Diener 
D.  E.  J(ablonski). 

Wenn  disses  Schreiben  noch  in  London  antrifft,  so  recommcndire  Bey- 
schluss  an  Hrn.  Wiebeking  (der  In  Engelland  verbeyralhet  seyn  soU,  desacn  Eltern 
aber  in  Berlin  wobncn,  und  meine  NB.  (gule  Freunde  sind)  um  ron  Ibm  eine 
Antwort  zu  empfangcn,  und  bocbgeneigt  mitzubringen.  Item  recommcndire  den 
Horatium  von  Hrn.  D.  Bentley. 

(Original.) 
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104.  , 

Schreibcn  Ayerst's  an  KIcment. 

Haag,  22.  Sept.  1711. 

Praesentat.  Londini,  30.  Sept.  1711. 

Monsieur  ! 

J'ay  l'honeur  de  Votre  lettre  du  18;  je  vous  demande  pardon, 
que  je  n'ay  pas  envoyé  l'imprimé  sur  ce  qui  est  passé  entre  les  Turcs 
et  les  Moscovites,  lequel  Mr.  .lablonsky  m'avoit  envoyé  de  Berlin  ou 
il  a été  imprime  et  que  je  vous  avois  promis  dans  ma  dernière;  mais 
je  Pavois  prêté  a un  de  nos  secrétaires  qui  me  ne  l’a  jamais  rendu. 
Je  puis  vous  dire  seulement  qu'il  ne  contenoit  rien  de  noveau  et  peu 
de  vrai  étant  la  Relation  des  Moscovites  qui  ont  été  trouvé  par  des 
novelles  plus  certaines  de  n'  avoir  pas  dit  tout  a fait  la  vérité.  Je  vous 
envoyé  l'incluse  que  qiielcun  (je  crois  Mr.  de  Birndorff)  a envoyé 
chez  nous.  En  attendant  que  Monsieur  Tilson  revienne  à Londres, 
vous  pouvez  s'il  vous  plait  donner  vos  Lettres  à Monsieur  Ellison 
dans  le  logement  de  Mylord  Strafford  dans  le  Cockpitt  en  Whitehall 
C'est  l'homme  d'affaires  de  Mylord  à Londres,  qui  prendra  soin  de 
mettre  les  lettres  que  vous  m’addresseres  dans  le  Pacquet  du  Secré- 
taire pour  la  Haye. 

Je  suis  avec  respect 

Monsieur 

votre  très  humble  et 

A la  Haye  ce  très  obéissant  serviteur 

22.  Sept.  1711.  "W".  Ayerst. 

Je  suis  obligé  à Mr.  Halos  et  Mr.  Chamberlayn  de  leur  souvenir 
et  je  leur  supplie  mes  remercimeus  très  humbles. 

(Original.) 

105. 

Schreiben  Tilson 's  an  Klement. 

De  Whiteball,  ce  12.  Sept.  1711. 

Le  mesme  12 — 23.  Sept. 

Monsieur  ! 

J’ay  parlé  à Mr.  le  Secrétaire  au  sujet  de  ce  que  vous  avés 
souhaité  ce  matin  et  si  vous  voulés  vous  donner  la  peine  de  venir 
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encore  demain  a mon  bureau  vers  le  midi  j'espere  de  trouver  une 
occasion  favorable  pour  vous  introduire  auprès  de  Mr.  le  Secrétaire. 

Je  suis  très  parfaitement 

Monsieur 

V^otre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

Mr.  de  Rosenau.  G.  T i 1 s o n m.  p. 

(Original.) 

106. 

Mémoire  Klement's  an  die  Kônigin  von  Ëngland. 

London,  25.  Sept.  1711. 

Memoriale  ultimum  exhibendnm  reginae,  conceptum  Londini 
25.  Sept.  1711. 

Les  bontés  magnanimes  de  S.  M.  Britanniqvc  dont  S.  A.  S.  le 
Prince  Rakoezi  mon  maitre  a eu  des  effets  et  marqves  reels  par  le 
passée  luy  donnent  une  entière  confiance  de  recourir  a la  générosité 
et  justice  dans  des  conjunctures  ou  la  Hongrie  va  être  accablé  entière- 
ment par  le  traité  frauduleuse  de  Sathmar;  c'est  ce  qvc  S.  .A.  S.  a 
ordiné  a son  soussigné  Chambellan  de  représenter  très  respectueuse- 
ment l'etat  des  ses  affaires  et  celuy  de  l' Hongrie  en  la  priant: 

1.  D’avoir  la  bonté  de  se  recharger  de  sa  médiation  dans  les 
affaires  d’Hongrie,  de  faire  porter  les  Etats  Generaux  a prendre  la 
meme  resolution,  et  ensvite  faire  travailler  ladessous  auprès  le  roy 
Charles. 

2.  De  vouloir  ordonner  a ses  ministres,  de  se  joindre  a ceux  de 
S.  M.  Czarienne  dans  la  médiation. 

3.  De  faire  obtenir  la  restitution  de  la  Transsilvanie  comme  un 
fief  de  la  couronne  d'Hongrie  pour  le  Prince  mon  maitre,  et  enfin 
d’assurer  S.  A.  S.  et  ceux  qvi  l’ont  svivi  hors  de  pais,  pour  conserver 
l’activité  de  la  confoederation,  qve  le  traitte  qv’on  faira  en  Hongrie  et 
meme,  si  on  n’en  feroit  rien,  qv’on  les  cnniprendrera  dans  le  traitte 
de  la  paix  generale. 

Ad  1.  L’intention  des  hauts  allies  en  se  chargeant  delà  médiation 
de  la  paix  en  Hongrie  a été  sans  doute  de  rétablir  egalement  les  libertés 
opprimées  du  royaume  et  d'y  faire  ce.sser  une  puissante  diversion.  Le 
prétendu  traitte  satisfait  aussi  peu  a une  des  ses  intentions  qv'  à l'autre. 
Les  reflexions  faites  sur  ladite  pacification  font  connoitre  l’injustice 
des  points,  et  la  grande  armée  autrichienne  en  Hongrie,  d’ou  on  à 
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peine  tire  qvelques  1000  hommes,  montre  clairement  qve  la  diversion 
n'y  est  pas  finie,  puisqve  on  n’ose  pas  emploier  ces  trouppes,  a pousser 
les  alTaires  de  la  cause  commune.  Les  memes  raisons  dont  qu'ont  fait 
offrir  auparavant  la  médiation  dans  les  affaires  d'Hongrie  a S.  M.  la 
Reine  et  aux  Etats  Generaux,  se  trouvent  encore  a présent;  la  gloire 
de  conserver  les  peuples  les  plus  éloignés  joints  au  danger  évident  en 
la  religion,  est  d'y  etre  entièrement  abolies  et  les  assurances  si  souvent 
données  a S.  A.  S.  les  doivent  engager  a offrir  les  memes  offices  a 
S.  M.  C.  et  de  la  porter  a suivre  un  projet  sincere  d'un  accommode- 
ment qvi  puisse  oter  tout  sorte  de  defliance  et  occasion  d'une  nouvelle 
gverre  afin  qv'il  puisse  concourir  puissaraent  de  sa  part  pour  les  fraix 
de  cette  gverre  faites  pour  la  monarchie  d'Espagne  dont  les  Hauts 
Allies  ont  presqve  seuls  soutenu  les  poids.  D'ailleurs  l' Hongrie  est 
dans  tout  un  autre  état  qve  par  le  passée  il  s'agit  de  l'affermissement, 
et  la  proclamation  selon  les  loix  meme , si  on  reconnoitroit  le  droit 
héréditaire  du  roy  Charles  dans  le  throne  d'Hongrie,  le  ministère  de 
Wienne  ne  pourra  pas  allegver  le  décorum  de  S.  M.  Catholiqve, 
puisqve  elle  a la  plus  honorable  occasion  dans  les  mains,  de  conserver 
egalement  le  dit  décorum  et  rendre  en  meme  temps  entièrement  les 
libertés  à la  Hongrie,  car  il  est  évident  qve  S.  M.  C.,  a moins  qv'elle 
ne  veuille  disconvenir  de  son  droit,  est  obligé  par  les  articles  établis- 
sants r hérédité,  de  convoqver  une  diette  libre  en  Hongrie,  d’y  délivrer 
aux  états  la  capitulation,  d’y  prêter  sur  son  observation  le  serment 
avant  le  couronnement , et  ensvitc  exiger  l' hommage  des  états.  Les 
puissances  médiatrices  ne  trouveront  point  de  difficulté  d’y  porter  le 
roy  Charles,  puisqve  elles  pretendreront  l'effectuation  des  articles 
dont  S.  M.  ne  peut  pas  disconvenir,  et  par  laqvelle  on  peut  redonner 
une  paix  solide  à la  Hongrie  en  réglant  le  reste  des  griefs  dans  la 
diette  libre,  ou  S.  A.  S.  est  prête  de  comparoitre  moiennant  des  assu- 
rances suffisantes.  L'interet  des  Hauts  Allies  étant  d' éviter  une  nou- 
velle gverre  en  Hongrie,  leur  donnera  occasion  de  faire  presser 
vivement  le  roy  Charles  d' exécuter  ce  qv'il  doit  faire  par  les  dittes 
articles.  S.  M.  Czaricnne  aiant  promis  de  maintenir  le  Prince  dans  la 
Transsilvanie  et  aiant  fait  sa  paix  avec  les  Turcs,  aura  les  mains  plus 
libres  à aider  le  Prince,  et  le  Turcs  aiant  une  armée  considérable  et 
. obtenu  des  conditions  avantageuses  par  la  nouvelle  paix , ne  manqve- 
ront  pas,  de  se  seruir  de  cette  occasion  a le  secourir.  Les  conjunctures 
du  Nord  sont  telles  qve  le  Prince  voiant  qv'il  ne  pourra  s'accommoder. 
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trouvera  sans  doute  par  les  liaisons  cp-'il  a avec  les  puissances  du  Nord, 
des  moiens  de  manière  ou  d'autre,  de  rentre  l'epée  a la  main  en 
Hongrie  : ce  qvi  ne  manqvera  pas  d'y  retenir  les  trouppes  impériales 
et  causer  une  diversion  à la  cause  commune.  Tout  cela  doit  engager 
S.  M.  de  se  recharger  de  la  médiation,  voiant  qv'on  ne  trouvera 
presqve  point  des  diflicultes  pour  conclure  une  aiïaire  si  importante. 
On  devroit  considérer  ['Hongrie  comme  le  rempart  de  la  chrétienté, 
dont  les  peuples  ne  devroient  pas  etre  opprimées  mais  plutôt  aides  a 
se  deffendre  contre  les  Turcs  par  un  gouvernement  convenable  aux 
loix,  et  plut  à dieu  qve  les  gens  d'honneur  capable  d'etre  aussi  atta- 
chées à la  maison  d'autriche  qvi  sont  ennemis  des  injustices  et  des 
usurpations  des  ses  ministres  trouvassent  occasion  de  donner  des  idées 
claires  et  distinctes  des  véritables  interets  de  la  ditte  maison  et  de 
l'interet  apparent  qvi  e.st  des  ses  courtisans.  On  pourrait  trouuer 
moien  de  faire  affermir  par  des  voies  légitimés  à la  maison  d'autriche 
ce  qv'on  a extorqve  aux  Hongrois  et  qvi  ne  se  conservera  jamais  par 
la  violence  qv’on  peut  trouuer  moyen  d'augmenter  les  trouppes  des 
allies  de  plus  de  î,  hommes  par  une  véritable  paix  en  Hongrie. 

Pour  le  Second.  S.  M.  Czaricnne  aiant  tants  des  influences 
dans  les  affaires  des  allies  et  aiant  comme  allié  du  Prince  offert  jus- 
qv'a  présent  à la  Cour  de  Wienne  sa  médiation,  S.  M.  la  reine  et  les 
Etats  Generaux  l'obligeront  fortement  en  ordonnant  à ses  ministres  de 
se  joindre  à ceux  de  S.  M.,  et  l'affaire  reuissira  d'autant  mieux  puisqve 
les  Hauts  Allies  faisants  des  vives  rcmonstrances,  et  le  Czar  se  faisant 
apprehendre  on  peut  espérer  qve  S.  M.  C.  et  son  ministère  envisa- 
geront plus  mûrement  l'interet  véritable  et  pas  l'apparent  qvi  est  de 
ceux  qvi  veulent  posséder  les  confiscations. 

Sur  le  3'"''  Comme  la  maison  d'autriche  n'a  pas  voulu  ecouter 
parler  des  garants  pour  la  paix,  l' expérience  aiant  fait  voir  qve  depuis 
le  gouvernement  de  cette  maison  en  Hongrie  on  n'a  rien  vu  qve  des 
infractions  et  tantôt  des  rétablissement  des  libertés.  L' Hongrie  a 
raison  de  prétendre  une  garantie  intérieure,  scavoir  qv’on  remette  la 
Transsilvanie  dans  l'etat  fait  avec  elle  en  l'an  1686  en  vertu  de  qvoy 
elle  a élu  S.  A.  S.  le  Prince  Rakoezi  pour  son  Prince;  mais  si  ce  point 
devroit  etre  un  obstacle  a la  paix,  S.  A.  S.  souvent  déclare  sur  ce 
sujet  ses  sentiments;  elle  n’y  insistera  pas  et  se  contentera  d'un 
eqvivalent  en  Hongrie  moiennant  la  conservation  des  privilèges  de  la 
ditte  principauté. 
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Sur  le  4“  S.  M.  la  Reine  et  les  Etats  Generaux  s'y  sont  enga- 
gées par  leurs  assurances  données  au  député  des  états  protestants 
d'Hongrie,  et  l'alTaire  en  est  faisable  puisqve  dans  le  traitte  de  la  paix 
de  Westfalie  on  (a)  eu  soin  d'y  comprendre  qvelqx’e  pais  héréditaires 
d'autriche,  a plus  forte  raison  le  pourra-t-on  faire  avec  l' Hongrie 
d' autant  plus  qvc  dans  la  paix  de  Risvick  on  a passée  du  consentement 
de  S.  M.  J.  un  article  prejudiciable  à la  religion  protestante  en  Alle- 
magne; Les  puissances  protestantes  en  peuvent  user  de  meme  dans 
le  traite  de  la  paix  generale  a faire,  et  la  France  concourira  très 
volontiers  pour  l'inclusion  de  S.  A.  S.  et  de  l' Hongrie  en  cas  qve  le 
roy  Charles  refuseroit  tout  l'accommodement  par  une  assurance  posi- 
tive donne  à S.  A.  S.,  qv'on  aura  soin  de  la  comprendre  dans  la  paix 
generale.  On  pourra  retenir  S.  A.  S.  d'attendre  relfcctuation  des  ces 
promesses,  ce  qvi  feroit  cesser  la  crainte  d'une  diversion  en  Hongrie 
et  mettroit  le  roy  Charles  en  état  d'agir  par  les  trouppes  qve  S.  M.  a 
en  Hongrie. 

S.  A.  S.  espere  qv'  apres  avoir  donné  tants  des  marqvcs  de  la 
sincère  confiance  et  de  son  respect,  S.  M.  Iiiy  faira  repondre  au  plutôt 
très  positivement  ; ce  qvc  S.  A.  et  la  nation  peuvent  certainement 
attendre  des  ses  offices  efficaces  et  des  ses  allies,  enfin  de  pouvoir 
prendre  ladessus  des  mesures  justes  et  propres  pour  sa  conservation. 

107. 

Schreiben  Tilson's  an  Klement*)- 
De  Whitehall,  ce  29.  Sept.  1711. 

Monsieur  ! 

J'ay  parlé  à Mr.  le  Secrétaire  mais  je  ne  luy  ay  pas  proposé  ce 
que  vous  me  dites  touchant  un  Mémoire  en  abrégé.  Cela  ne  fuira 
point  de  tort  a vos  affaires  si  vous  le  préparés,  mais  comme  Mr.  le 
Secrétaire  m'a  dit  qu'a  son  retour  il  tachera  de  vous  voir  au  pluslost, 
je  ne  manquerai  pas  de  l'en  faire  souvenir,  et  je  ne  ferai  pour  le  reste 
ce  que  vous  soubaitieres  de  moy  comme  estant  très  parfaitement 
Monsieur 

Votre  très  humble  et 
Mr.  de  Rosenau.  très  obéissant  serviteur 

(Original.)  G.  Tilsoii. 

*)  Solcher  Billete  sind  noch  4 io  den  Honaten  Octoberund  Noveinber  Klement 
zugekominen,  bis  ibra  Tilson  am  24.  N’orember  (Nr.  117)  kunschrieb,  dass 
man  ihm  nichts  mehr  zu  sagen  habe. 


Digilized  by  Google 


219 


.108. 

Schreibcn  Ayerst's  an  Klement. 

A la  Haye,  ce  16.  Octobre  (1711). 

Praesent.  Londiui,  28.  Oct.  (17H). 

Monsieur  ! 

Je  viens  de  recevoir  l'Honneur  de  la  votre  du  6 octobre  et  j’ay 
fait  rendre  l'incluse  à Mr.  Birndorff.  Je  viens  de  recevoir  aussi  la 
lettre  que  je  vous  envoyé;  il  y a 10  jours  que  j'ay  mis  une  autre,  que 
j'avois  de  meme  de  Mr.  le  Docteur  Jablonsky,  dans  la  Poste  commune, 
ne  scacbant  pas  si  qxielqucs  autres,  dont  je  n'avois  point  eu  des  novelles 
de  votre  parte  étaient  venues  a vos  mains,  mais  maintenant  que  vous 
me  mandes  la  raison  de  votre  silence  et  que  je  trouve  qu'elles  vous 
viennent  en  .seuretd,  je  continuerai  de  les  mettre  dans  le  Paquet  de 
l'office  du  Secrétaire. 

Nous  n'avons  point  dernièrement  des  novelles  d'aucune  consé- 
quence du  Nord.  Hier  au  soir  il  arrivera  ici  un  Courrier  avec  la 
novclle  que  le  Roy  Charles  a été  élu  Empereur  le  12  de  ce  mois,  dont 
Mr.  Heems  a fait  des  grandes  réjouissances.  Mr.  Buys  parte  aujourd'hui 
pour  l'angleterre  en  qualité  d'envoyé  extraordinaire  de  leurs  Hautes 
Puissances,  ce  qui  renovelle  les  conjectures  des  Politiques  sur  le  sujet 
de  la  Paix,  mais  dont  on  ne  scait  rien  encore  de  certain,  on  débité 
meme  dans  les  Gazettes  qu'il  y a des  ambassadeurs  de  France  qui  se 
sont  déjà  mis  en  chemin  vers  Calais,  pour  cet  effet,  mais  le  plus  grand 
nombre  en  attendent  la  confirmation  avant  d'y  ajouter  une  foy  entière. 
Les  armées  demeurent  toujours  dans  la  meme  situation  et  font  mine 
de  disputer  laquelle  décampera  la  primiere.  Mylord  Duc  n'attende 
que  les  fortifications  de  Bouchain  soient  mises  en  état  de  défense  pour 
venir  ici. 

Je  rends  grâce  à Mr.  Haies  de  ses  complemens,  et  je  vous  prie 
de  continuer  de  lui  marquer  mes  respects  aussi  bien  qu'  à Mr.  Cham- 
berlayn. 

Je  suis  avec  attachement  et  respect 
Monsieur 

Votre  très  hnmble  et 

à la  Haye,  ce  très  obéissant  serviteur 

le  16.  Octob.  W.  Ayerst. 

(Original.) 
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t09! 

Bericht  Klement's  an  Râkoczy. 

Londiiio,  16.  Oct.  1711. 

S.  V.  in  duplicati.<i  meis  de  dato  18.  Sept,  uberrime  et  Iiumillime 
eo  usqve  peractonim  .seriem  enarravi  qvae  in  dubio  suspensam  nego- 
tiationcm  clare  demonstrarunt.  Nunc  ca  qvae  exinde  evenerunt 
obseqventissime  exponere  obligor.  Urgebam  status  secretarium , ut 
acceptatu  mcmoriali  mecum  conferre  ac  resolutionem  positivam  suae 
Majestatis  obtinere  eo  magis  dignaretur,  qvod  intéresse  S.  V.  absolute 
exigat,  ut  cognita  alüatorum  voluntate  secundum  eam  rebus  suis  pro- 
spicere  possit.  27““  Septembris  destinala  fuit  pro  conferentia  cum 
status  sccretario  domino  St.  Jobn;  verum  postcaqvam  satis  longo 
expectassem  tempore,  mihi  dicere  curavit,  austriacum  legatum  comitem 
de  Gallas  conqvestum  fuisse,  qvod  regina  S.  V.  emissarios  audiat,  tali- 
bus  qvidem  cum  circumstantiis  ut  dubitandum  non  sit,  eum  non  solum 
negotiationem  sed  et  nomen  meum  verum  et  supposititium  scire , sibi 
perqvam  gratum  fuisse  agebat  status  secretarius,  qvod  c.  Gallas  assecu- 
rare  potuerit,  me  non  vidisse,  rem  exigere  ut  omnia  qvam  secretissime 
peragantur,  expectare  ergo  me  deberc  reditum  suum  ex  aula,  sed  nec 
tum  qvid  cathegorici  obtinere  potui,  q>inimo  ex  responsoriis  judicare 
coepi,  aulam  non  inclinare  ad  dandum  ullum  responsum.  Ne  tamen 
in  mea  opinione  fallerrer,  cum  dominis  StralTord  et  Robinson  aliqvoties 
contuli , assecurabant  qvidem  non  eam  esse  consilii  aut  reginae  opi- 
nionein,  et  rem  a status  sccretario  dependere,  ut  is  negotium  consilio 
regio  exponat;  eum  obriitum  laboribus  libenter  plures  evitarc,  sed 
satis  clare  indigitabant  statum  S.  V.  longe  alium  esse  qvam  durante  in 
Hungaria  bello,  mediationem  dilTiculter  dumui  austriacae  ob  Sathma- 
riensem  tractatum  oITerri  posse , et  videbantur  Secretarium  nollc 
agnoscere  ministerium  inprimis  per  Kortvclessiiim  S.  V.  et  confoede- 
ratis  datas  assecurationcs.  Existimo  aulam  studio  ad  certain  de  statu 
Czareo  infurmationem  omnia  hucusqve  procrastinasse,  et  dum  videt  se 
nihil  verisimiliter  timere  debere  ministerium  ob  dictas  in  pracceden- 
tibus  meis  rationes  domum  auslriacam  offendere  non  vult.  Dubitant 
an  Czarus  mediationem  ulterius  continuabit,  nec  valde  ipsis  placet,  et 
nescio  qvid  suspicantur  de  foedere  S.  V.  cum  Czaro,  de  qvo  minister 
Cacsareus  ab  aliqvo  tempore  multum  declamat.  Interea  mibi  svadebant. 
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ut  Omni  conatu  in  eo  sim  qro  status  secretarius  rem  consilio  proponat 
ob  teneram  valetudincm  aliqvot  diebus  domi  me  continere  debui,  sed 
qvamprimum  vires  permisere,  praesentes  ad  Dom.  St.  John  secreta- 
rium  dedi,  ac  simul  domino  Robinson  communicavi.  Hic  vir  plane 
politicus  christianus  rem  consilio  reginae  per  modum  interrogandi 
proposuit , et  uti  ab  eodem  informer,  opiniones  divisac  fuere  ; sed  ut 
ad  dictas  litteras  redeam,  effectum  suum  habuere  et  liodie  status  secre- 
tarium  prima  vice  conveni  ac  argumentis  ab  utili.glorioso  et  conscientia 
necessitatem  et  causas  deduxi  qvae  reginam  Brittaniae  ad  protegendam 
causam  et  dandam  categorieam  resolutionem  inducere  debent.  Promisit 
se  futuro  die  lunae  in  consilio  reginae  haec  propositurnm.  Addidit 
res  Ciari  et  S.  V.  valde  immutatas  esse,  in  hoc  cardine  versatur  nego- 
tiatio  pluribus  qvam  ulla  praecedens  involuta  difUcultatibus  et  periculis. 
Advenerunt  nuper  ex  Gallia  abbas  de  Polignac  et  Dominus  le  Cosc  qvi 
9.  hujus  per  Dominum  St.  Jean  apud  reginam  introducti  cum  ministris 
conferre  incoeperunt  ; non  sine  fundamento  supponitur  tractatum  pacis 
hic  institutum  iri  ob  aversionem  regis  Galliae  contra  Hollandos,  et  ex 
parte  eorum  indies  Dominus  de  Buissen  expectatur.  Yolunt  qvidam, 
jacta  jam  esse  fundamenta  praeliminariorum,  et  nunc  solum  agi  de 
aeqvivalente  pro  Hispania  qvae  Philippo  manere  debeat  et  de  débita 
anglorum  satisfactionc  ac  eorum  commercii  securitate  de  qvibus  ubi 
conventiim  fiierit  pax  facile  coalescet,  alliati  non  sine  causa  eam  optare 
videntur.  Res  Gallorum  in  nieliori  statu  existentes  qvam  ante  aliqvot 
annos,  ex  provinciis  enim  Indiarum  occidentalium  régi  Galliae  ab 
Hispania  cessis  qvoWs  anno  IS  milliones  imperialium  obveniunt  qvi 
praeter  reditus  ordinarios  et  impositiones  régi  Galliae  ad  continuandum 
ubiqve  eflicacitcr  bellum  sufTiciunt,  et  siqvidem  ubiqvc  in  limitibus 
suis  bellum  gerit , circulât  in  suis  provinciis  pccunia  qvam  per  impo- 
sitiones aula  ad  se  rursum  pertrahit  et  Hispanias  per  continentem 
facile  juvare  potest.  Alla  ratio  est  alliatorum , eorum  commercia  non 
florent,  aurum  Angliae  exit,  sed  non  redit,  unus  miles  in  Hispaniam 
missus  magis  constat  qvam  15  qvos  rex  Galliae  illtic  expedit.  Videri 
qvidem  posset,  Carolum  nunc  tantariim  provinciarum  haeredem  Hispa- 
nias  facile  reductiirum,  sed  agnoverunt  alliati  domum  austriacam  iis 
onus  belli  relinqvere  velle,  et  ne  fors  per  id  eorum  enervationem 
qvaerere  accedit  et  hoc  qvod  persvasi  sint  Hispanias  per  nullam 
revolutionem  sed  aperto  subjugari  debere  qvae  omnia  maximi  ponderis 
argumenta  sunt  ad  concludendam  aeqvis  conditionibus  pacem.  Milord 
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Str(afTord)  hodie  in  Hollandiam  abiit  ad  conferendum  cum  Hollandis 
et  legatus  moscoriticus  ante  aliqvot  annos  hue  adrenit.  Crederem  in 
modernis  conjuncturis  S.  V.  interesse  reqvirerc,  ut  regis  Galliarum  et 
Czaris  ministri  efficaciter  hic  inclusionem  S.  V.  in  pacem  urgeant,  et 
multum  mihi  prodesset,  si  dicti  ministri  in  casum  tractatus  mandata 
obtinerent  ad  mccum  conferendum  et  ad  me  jurandum.  Obtenta  reso- 
lutione  in  Hollandiam  morebo  ad  exeqvendam  S.  V.  apud  status  com- 
missionem,  ac  ibi  S.  V.  mandata  expectabo.  Residens  regis  Poloniae, 
ex  eo  qrod  me  Polonum  dico  et  qvod  solitarie  vivendo  ministres  sae- 
pius  adii,  me  a Stanislao  missum  credidit.  Is  omnia  mea  scripta  taliter 
eripi  curare  voluit,  ut  nescire  potuissem  per  qvem  factura  sit,  et  intra 
24  horas  res  cicqvi  debuit,  nisi  miro  plane  modo  residens  prussiens 
intentionem  banc  resciens  id  impediisset.  Eidcm , quis  sim , indirecte 
aperiendo,  incidi  tamen  in  Scillam  evitando  charibdim.  Cornes  Gallas 
inde,  qvis  sim,  resciit,  et  mihi  easdem  technas  struit;  omnibus 
destitutus  aliter  ne  fors  praesens  periculum  evitare  ncscio , qvam  ut 
bonae  causae  6dcns  me  divinae  protcctioni  commendem.  Interea  spero, 
S.  V.  mei  benignam  rationera  habituram,  enjus  etc. 

110. 

Bericht  desselben  an  denselbcn. 

Londino,  20.  Oct.  1711. 

Dum  16.  datas  et  has  duplicatas  ad  S.  Y.  expedio,  certissime 
informer,  pacem  Angliain  inter  et  Gallos  qrasi  conclusam  esse,  nescitur 
qribus  conditionibus.  Dixit  heri  Milord  Oxford  riro  cuidam  magno, 
eam  talem  futuram  qvam  ullam  qvam  a 200  annis  Anglia  obtinuit. 
Eventus  docebit,  an  talis  sit.  Hoc  incomprehensibile  mihi  est,  qvod 
nullus  extraneorum  ministrorum  neqvc  Hollandorum  intersit  tractatui. 
Expeditio  Anglorum  super  Canadam  effectu  suo  caruit;  8 enim  naves 
per  teinpestatem  snbmersae,  aliqvot  millia  militum  periere.  Austriaci 
ministri  S.  V.  litteras  in  Hungariam  scriptas  interceptas  referont 
qvibus  se  proximo  vere  cum  J hominum  in  ^Hungariam  intraturum 
promittit;  dicunt  Czariim  eidem  50  milliariiim  longam  et  tôt  latam 
regionem  in  Moscovia  contulisse;  deniqve  Nedeczkium  S.  V.  deseruisse 
et  Wieimae  ab  impératrice  optime  receptum  fuisse. 
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111. 

Bericht  dcsscibcn  an  dcnscibcn. 

27.  Oct.  1711. 

Post  multas  confcrcntias  gecrctas  cum  ministris  gallicis  habitas 
tradidit  ministris  extraneis  aula  praescntes  articules  praeliminares  a 
rege  gallico  propositos,  qvi  mihi  qvidein  magis  introductio  ad  pracli- 
niiiiaria  qram  praeliminaria  ipsa  eo  magis  videntur  qvod  ca  pro  forma 
solum  legatis  alliatorum,  sine  qvibus  negotium  actum  est,  communicata 
sint.  Credunt  plurimi  de  principalibus  articulis  miiiisterium  hoccejam 
convenisse,  et  verisimile  est,  pacem  brevi  conelusam  iri,  qvam  aula 
seu  ministerium  serio  desiderare  existimatur,  ut  se  in  officiis  conscr- 
vare  et  odium  populi  rariis  impositiunibus  pro  coutinuaudo  belle 
aggravati  evitarc  qveat,  et  qvandoqvidem  pacis  conditiones  a natione 
approbari  debent,  parlameutum  hoc  anno  convocatuni  in  dispositionc, 
uti  ita  dicain,  ministerii  existons  sine  onini  dubio  ejus  intentionibus 
sat  fragabitur.  Ex  bis  rationibus  non  negliget  tara  aptam  ad  scopum 
suum  perveniendi  occasionem,  qvae  fors  alia  vice  non  daretur.  Qris 
locus  pro  tractatibus  destinâtes  sit , ignoratur,  et  Galli  et  aula,  ut  hic 
institueretur,  cuperent.  Utrum  vero  Hollandi  in  id  coosensuri  sint  et 
qvid  de  omnibus  his  judicent,  brevi  post  adrentura  eorum  legati  inno- 
tescet.  Muiti  tamen  credunt  couclusum  esse,  ut  Londini  negotiatio 
continuetur.  Ob  rationes  qras  in  nuperis  meis  edisserui,  videntur 
potentiae  marittimae  non  ita  vehementer  causam  domus  austriacae,  uti 
qvidem  antea,  cordi  sumere  ac  in  omnibus  qvae  sine  totali  ruptura 
fleri  possunt,  contrariae  esse.  Mine  cornes  Gallas  de  rainisterio  male 
contentus  est,  qvod  non  solum  principalem  ejus,  sed  et  eum  in  par- 
ticulari  mortiCcarc  uult , qvod  occasione  mutationis  in  hac  aula  miui- 
sterii  hujus  institutioni  sese  opposuerit.  Igitur  ideo  qvamprimum 
cidem  et  résident!  Caesareo  Hoffmann  status  secretarius  praeliminaria 
comraunicaverat,  eadem  statim  inprimi  curavit.  Existimari  posset,  banc 
dissensionem  S.  V.  favorabilem  esse.  Fieri  potest,  me  sat  bonas  obten- 
turum  resolutiones,  qvibus,  qvid  fidendum  sit,  S.V.  ab  experientia  novit. 
Sed  modum  agendi  hujus  ministerii  plane  penetrare  non  possum.  Res 
Hungariae  eis  incognitae  sunt  ; labores  magni  et  desiderium  voluptatis 
cos  avertunt  a majoribus  qvi  raultas  molcstias  creare  possunt.  Accedit 
et  hoc  qvod  auctoritatem  reginae  suae  coromittere  nolint,  et  qvod 
persvasi  sint  de  nbstinationc  aulac  Wiennensis,  de  ejus  contra 
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pretcntias  mnritimas  rancore  qvi  non  pcrmissurus  sit,  ut  interpositiones 
reginae  vel  statuum  Hollandiae  pro  S.  V.  locum  habeant.  Sciunt  ctiam, 
se  sine  dispendio  sue  aulam  Wiennenscm  nec  plus  irritare  nec  aggredi 
pusse,  nec  ignorant  omnes  ncgotiationes  nullo  apcrto  marte  sulTultas 
irritas  esse,  qrod  ipsi  expert!  siint  tcmporc  regis  svi  Jacobi  primi  qvi 
pro  genero  suo  electo  Boheniiae  rege  Friderieo  suis  bacreditariis 
provinciis  exuto  nonobstantibus  omnibus  assecurationibus  nibil  obtinere 
potuit.  Praesumo  insuper  non  sine  fundamento,  alliatos  obtenta  pace 
a Gallis  bonesta  et  posita  in  aeqvilibrium  justum  austriava  et  bour- 
bonica  bilance,  libentissime  semina  belli  in  Hungaria  relinqverc  velle. 
per  qvae  S.  V.  Czari  viribus  suiïulta  nunc  deventuram  magnam  poten- 
tiam  austriacam  continue  in  suspenso  tenere  qveat.  Rcligionis  qvidem 
argumenta  eos  adstringi  possc  judicarelur,  et  verum  est,  plures  magni 
nominis  viros  sat  bene  intentionatos  esse;  sed  prob  dolor,  Religio 
ordinaric  praetextus  esse  soict,  qvi  deniqvc  ordinarie  negligitur,  et 
baec  Gallorum  opinio  est;  qvae  dum  patriae  et  S.  Y.  in  particulari 
praejudiciosa  sunt,  existimarero  ut  nominc  S.  V.  potiores  imperii 
principes  informarentur,  interesse  eorum  exigere,  ne  per  exclusionem 
S.  V.  ex  Hungaria  impenitor  ibidem  sine  ullo  limite  potens  in  prae- 
judicium  ipsius  imperii  evadat;  ideo  persvaderi  ipsis  deberet,  ut, 
qvamvis  projectum  S.  V.  de  dato  6.  Julij  liujus  anni  de  unienda  Hun- 
garia ad  imperium  suum  cflectum  babere  non  potuerit,  necessarium 
tum  pro  ipsorum  conservatione  esse,  ut  S.  V.  et  regnum  nunc  satis- 
factionem  obtineat,  ut  in  casum  inortis  Caroli  sine  masculis  dietnm 
projectum  pro  bono  iibertatis  germanicae  exeqvantur;  qvod  alias  si 
S.  V.  oppressa  fuerit  nullum  eflectum  sortir!  possit.  li  qvi  ad  impe- 
rium aspirant  vel  ex  boc  fundamento  propusitionem  banc  amplectentur; 
caeteri  amore  patriae  ducti  manus  dabunt.  Hollandi,  Angli,  jmo  Gallia 
infallibiliter  eo  inducentur.  Âula,  ut  S.  V.  saepius  dixi,  Rrussica  non 
adeo  contenta  est,  sed  non  despero,  dominum  de  Rgen,  qvamvis 
nobis  diilicilem,  tam  aeqvis  remonstrationibus  cessurum,  et  ut  inprimis 
imperii  principibus  qvi  Hungariae  coronam  aliqvando  ambire  possunt, 
ejus  justitia  constet,  et  ut  populus  anglicus  multam  influentiaro  in  rcs 
gubernii  babens  de  aeqvitatc  causae  persvasus  sit  annexum  scriptum 
ad  multorum  sollicitationem  composui,  nunc  in  Anglicum  pro  impres- 
sione  traducitur  per  me  in  Hollandia  inprimi  curandum.  Domus 
austriaca,  uti  qvidem  ministri  sui  déclamant,  novam  in  Hungaria  timet 
revolutionem.  Czarus  et  rex  Augustus  sat  potentes  sunt,  et  alliati  S.  V., 
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si  apRrto  marte  agcrent  oblata  mediatione  si  austriacae  domui  minaren- 
tur,  se  Ser.  V.  et  iiationem  armis  juvare  velle  faciliorem  redderent  ad 
tractanduni;  Austrin  noviim  bellum  tiniente,  et  plurima  de  alliatis 
sus|iiuaiite  perutiie  foret,  si  dicto  ministerio  indirecte  significari  qviret, 
marittimas  potentias  ideo  generalcm  pacem  non  obtenta  prn  domo 
austriaca  totali  satisfactione  i|vaerere  qvod  agnita  ejus  ingratitudine 
facta  pace  S.  V.  secrete  succiirrere  et  per  conseqrens  conlinuo  domum 
anstriacani  domesticis  bellis  distentiun  tencre  retint.  Persvasus  sum, 
bis  S.  V.  honestam  pacem  a domo  austriaca  alliatoruin  tricas  et  ne 
fors  Turcas  limentem  obtenturam,  qr'ae  in  fiituram  S.  V.  doinus  elera- 
tioncin  et  Hungariae  conservationcm  necessaria  magis  est  qrain  bellum 
anceps,  et  dubium  bellum,  ex  q\'o  necS.  V.  nec  regno  sed  alliatis  utile 
redundaturuin  est.  Caeterum  . . . 

il  2. 

licricht  desselben  an  deu.selben. 

Ce  le  30.  d'octobre  1711. 

Comme  j'ay  eu  .l'honneur  de  dire  a V.  A.  dans  la  miene  du  27. 
de  mais  il  est  selon  toutes  les  apparences  sur  que  la  paix  se  faira  cet 
hyver  et  que  peutetre  on  ne  faira  plus  de  campagne.  Voila  a peu  près 
les  raisons  que  l'.Angletterre  prétend  avoir  d'en  hâter  la  conclusion: 
Le  ministère  présent  .se  roulant  maintenir  et  jouir  du  repos  qv'il  aime 
fort  allegve  qve  l'angletterre  aient  religieusement  tenue  touts  les 
articles  de  la  alliance  la  maison  d'.Autriclie  y a touts  leurs  manque. 
Elle  aura  dut  fournir  selon  la  dittc  alliance  hommes  contre  la  France 
et  enrôler  en  PortugidI  ^ et  les  paier.  La  gverre  survenu  on  Hongrie 
luy  donna  lieu,  de  ne  rien  tenir  sous  ce  pretexte,  et  qroyqve  les  H.  .4. 
se  soient  emploies  pour  la  Paix  d'Hongrie,  le  ministère  de  VVienne  n'y 
a jamais  voulu  donner  sincèrement  les  mains  de  tant  que  les  Hon- 
grois sont  comme  les  Irlandois  qv'on  doit  réduire  et  retenir  par  force. 
Qvand  il  s'agissoit  d’ enrôler  des  trouppes  eu  Portugal,  l'Empereur 
ne  faisoit  rien  sous  ce  pretexte,  et  la  Hollande  se  tenant  au  Traitte  ne 
voulut  plus  fournir  qve  ^ hommes,  ainsi  l'Angletterre  ne  voulant  pas 
décourager  les  Portugais  se  ont  obligé  de  fournir  au  lieu  de  4 ÿ 
hommes  si  bien  qv'au  lieu  des  3 millions  livres  sterling  les  dépenses 
de  terre  ont  estes  augmentes  jusiives  au  7 par  an.  Dernièrement  on 
devoit  envoler  des  Trouppes  en  Catalogne,  l'Empereur  les  donna, 
mais  il  fallut  qve  la  Reine  s'engagent  a les  faire  transporter  et  les  faire 
FoBtM.  Abtli.  II.  Bd.  XVII.  i5 
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recruter;  un  recrut  coutoit  30  Ecus  et  le  Transport  par  Personne  8S: 
cepandant  un  ne  faisoit  rien  en  Espagne  puisqve  maigre  les  Batailles 
gagnées  aucun  Castillan  ne  se  déclara  pas  pour  le  Roy  Charles,  et  on 
voit,  (jv’ils  aiment  mieux  consentir  a un  démembrement  de  la  monar- 
chie d'Espagne  qve  d'abandonner  le  Roy  Philippe,  qui  leur  a donné 
un  Prince  né  parmi  Eux  au  lieu  qve  le  Roy  Charles  qvoyque  déjà 
marié  6 ans  n'en  ait  aucun  et  soit  presqve  sans  esperance  d'en  avoir. 
Il  y a 4 ans  en  prenant  Toulon  ou  aura  ruiné  toute  la  force  navale  de 
la  France  et  la  réduit  a tout  ce  qv'on  vouloit,  puisqv'il  y avoit  plus 
qve  de  100  vaisseaux  de  gverre  dans  le  dit  Havre,  mais  les  generaux 
de  l'Empereur  trouvèrent  a propos  d'en  empecher,  je  ne  scais  par 
qvelle  raison,  la  prise;  d'ailleurs  la  face  des  affaires  a bien  changé 
pendant  cette  gverre;  l’Empire  et  les  Rois  héréditaires  sont  unies 
dans  la  personne  du  Roy  Charles  apres  la  mort  de  son  frere  qui  avoit 
touts  des  autres  vues,  scavoir  d'unir  l'Italie  a ses  pais,  ainsi  il  falloit 
tacher  d'obtenir  des  autres  pour  le  Roy  catoliqve;  aujourd'hui  il  n'est 
pas  de  meme,  le  Daufin  étant  mort  on  ne  eraigne  pas  le  pouvoir  pater- 
nel, et  on  scait  qve  rara  est  concordia  fratrnm,  le  dautin  d'aujourd'hui 
n' étant  pas  bien  intentioné  pour  Philippe  son  frere  dont  les  Interets 
apres  la  Paix  seront  touts  contraires  a ceux  de  la  France,  La  Hollande 
ayant  beaucoup  profité  de  cette  gverre  et  trouvé  les  moiens  de  faire 
couler  dans  les  coffres  des  scs  sujets,  les  sommes  qui  viennent  d'.\ii- 
gletterre  au  lieu  qve  cellui  s'épuise  touts  les  jours  et  qv'il  ne  luy  en 
ce  vien  rien,  la  Hollande,  dis-je,  n'a  pas  exactement  observé  le  traité 
touchant  l'armement  de  la  flotte  qui  aura  dut  conter  a l'Anglettere 
1 million,  et  a dut  estre  augmenté  a 3 millions  Sterling,  si  bien  qve 
toutes  ces  considérations  outres  qvelques,  sécrétés  et  peutetre  aussi 
les  affaires  de  nord  la  font  penser  serieusement  a la  conclusion  de  la 
Paix  de  la  maniéré  très  secrette,  dont  on  a traitte  a Paris,  et  apre.s, 
ici  il  semble  qv'Ello  pourra  faire  une  Paix  particulière  en  cas  qve 
les  allies  ne  voulussent  pas  accepter  ce  qv'on  aura  stipulé  pour  eux; 
il  est  asses  surprennant  qv'on  a agi  de  son  chef  sans  leur  rien  com- 
muniquer, on  a bien  un  peu  ménagée  la  Hollande,  mais  point  de  tout 
l'Empereur,  qvoyqv'il  s'agisse  de  sa  succession,  on  a traitte  le 
C.  Gallas  qui  s'est  fait  aimer  ici  pas  comme  un  ministre  de  l'Empereur, 
mais  comme  d'un  petit  Prince  d'Allemagne,  le  mistere  se  développera 
bientôt,  car  Milord  Strafford  aiant  conféré  avec  les  Etats  generaux 
Mr.  Buis  leur  Envoyé  Extraordinaire  arriva  la  nuit  passée. 
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J'ay  remarqvé  déjà  dans  ma  duplicata  qve  cette  eonjimcture  et 
le  peu  de  ménagement  qv'on  a po.ur  la  maison  d'Autriche  ne  serviront 
de  rien  a V.  A.  S.  la  première  nouvelle  qve  l'Empereur  aura  receu 
eu  arrivant  en  Italie,  sera,  qv'on  traitte  sans  su  participation  de  sa 
succession , comment  ecoutera-t-il  Monseigneur  favorahlemeut  toutes 
les  Intercessions  fjve  l'Angletterre  peut  faire  merne  s'il  avoit  Intention 
maigre  les  maximes  de  son  ministre  d’accorder  tout  a V.  A.  S.  pour 
entrer  l'olivier  a la  main  prendre  possession  d'Hongrie  il  n'en 
feroit  rien  puisque  l'angletterre  l'en  sollicite.  Je  ne  scais  pas  ce  qv'on 
résoudra  pour  vous  comprendre  dans  la  paix  generale  car  apres  Elle 
un  ne  faira  rien,  pendant  le  régné  du  Koy  (îuilliauine  qvand  ce  Prince 
prenoit  de  son  chef  qvelqve  Uesolutiun  il  trouva  moien  de  l' exécuter 
mais  lu  reine  ne  fait  rien  sans  son  conseil,  on  on  examine  les  choses 
d'un  très  grand  sangfrnid.  L'Anglctterre  prendreroit  bien  plus  ses 
aiïiiires  a coeur,  s'il  s'agissuit  du  commerce,  mais  voiant,  qv'Elle  n'y 
a aucun  Interet  immédiat,  une  certaine  Indolence  qv'on  a ici  pour  les 
pais  éloignés  et  plusieurcs  raisons  dites  dans  ma  lettre  precedente, 
r empêcheront  a faire  des  grands  efforts  pour  nous;  apres  la  paix  on 
tachera  plutôt  de  donner  des  occupations  a l'Empereur,  on  s'appli- 
qvera  au  commerce  et  a jouir  en  repos  de  la  paix.  Ce  n'est  plus  le 
gouvernement  de  la  Reine  Elisabeth  Russe  attentif  aux  choses  les  plus 
étrangères , il  me  semble  qve  on  doit  regarder  le  régné  présent  comme 
celuy  de  Jaqves  (et  dn  Charles)  qvi  pour  leur  propre  gendre  soeur 
et  beaufrere  n'ont  agi  qve  par  negotiations.  Encore  y avoient-ils  interet 
de  leur  honneur  et  l'abaissement  de  la  pui.ssance  exorbitante  de  la 
maison  d'Autriche.  Ije  Roy  Charles  I.  conclut  la  Paix  avec  Louis  XIII. 
de  France  en  abandonnant  les  Reformés  de  ce  Pais  la  qv'il  avoit  excité 
a la  gverre  et  auxqvelles  en  se  ligvant  avec  eux  il  avoit  promis  de  ne 
pas  faire  la  Paix  sans  les  y comprendre.  V.  A.  S.  éclairé  comme  Elle 
est,  scaura  prendre  la  dessus  ses  justes  mesures,  mais,  comme  je  ay 
pris  la  liberté  de  luy  dire  dans  ma  precedente  mes  sentiments,  je  crois 
qve  dans  les  coujunctures  présentés,  si  le  Csar  et  le  Roy  de  Pologne 
ne  peuvent  rien  faire  ni  par  force  ouverte,  ni  par  menaces,  si  les 
Turcs  ne  sont  pas  d'humeur  a secourir  V.  A.,  et  enfin  qvand  on  n'est 
pus  as.suré  certainement  de  l'Inclusion  dans  la  paix  generale  <|v'on 
signera  peutetre  un  apres  l'autre  comme  celle  de  Nimvegve,  je  crois, 
disje,  qve  l'interet  de  la  Patrie  du  Bien  publiqve  et  meme  celuy  de 
V.  A.  est  de  s'accommoder  le  mieux  avec  le  nouveau  Empereur. 
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.le  no  (lout«  pas,  qv'il  ne  le  fasse  par  plusieures  raisons;  V.  A.  faisant 
sa  Paix  pourra  toutsjour  former  une  grande  partie  en  Hongrie  et  plutôt 
qv'en  n'y  étant  pas  se  conserver  des  amis  faire  observer  ce  qv'on 
prommettera , jouir  des  ses  revenus  et  a la  fin  etre  prêt  a maintenir 
r Hongrie  en  cas  qv'il  arrive  qvelque  mort  imprevue  de  l'Empereur 
au  lieu  si  V.  A.  S.  s'est  hors  de  Pais  et  sans  esperance  d'y  entrer  a 
force  ouverte.  L'  Empereur  et  son  ministère  fortifié  par  vos  revenues 
et  ceux  de  votre  parti,  encouragé  par  son  exil,  introduira  si  bien  le 
despotisme  qv'il  faira  déclarer  le  Royaume  héréditaire  aux  femmes  de 
telle  maniéré  qve  la  Hongrie  et  meme  la  maison  de  V.  A.  seront  per- 
dues sans  ressource;  cependant  si  V.  A.  y sera  ou  meme  en  Pologne 
accommodé  avec  S.  M.  ,1.  Elle  n'osera  pas  faire  des  privations.  Mon 
zele  me  fait  parler  Monseigneur  puisqve  je  crois  qve  c'est  l'uniqve 
moien  de  sauver  les  débris  de  notre  liberté  mourante,  et  l'Empereur 
en  allant  prendre  possession  d'Hongrie  n'osera  pas  refuser  l'accom- 
modement aux  prières  des  Princes  de  l'Empire  et  du  Czar  qve  V.  A.  S. 
y peut  engager  en  faisant  remontrer  qv'il  s'agit  de  leur  Interet.  Pour 
ce  qv'est  de  ma  negotiation,  elle  est  encore  en  eqvivoque,  et  il  me 
semble  qv’on  la  veut  traîner  en  longveur.  J' ay  vu  avanthier  Milord 
Robinson;  il  me  déclara  nettement,  qve,  les  affaires  du  Czar  aiant 
changé , on  doute , qv'il  s'intéresse  pour  V.  A. , doivant  retirer  ses 
trouppes  de  la  Pologne.  Je  luy  ay  répondu,  qve  je  n'en  scavois  rien, 
mais  (|v’il  les  pourroit  a l'Exemple  du  Roy  de  Svede  mettre  en  Quar- 
tier d'hyver  en  Silesie,  je  l'ay  prié  ensvite  de  vouloir  m'aider  a 
obtenir  deux  choses , premièrement  la  médiation  ou  bons  offices  de  la 
reine  auprès  S.  M.  J.  avant  son  couronnement  en  Hongrie,  2.  l'assu- 
rance de  nous  comprendre  dans  la  paix  generale.  J'ay  ajouté,  qv'il 
y va  de  la  Religion  et  meme  de  l'Interet  de  tenir  dans  les  bornes 
légitimés  la  puissance  austrichienne , qve  les  Princes  d'Allemagne  y 
concüuriront  pourvu  qve  l'Angletterre  s'en  veuille  meler.  Pour  mon 
premier  point  il  en  convint  et  qv’il  falloit  se  hâter,  puisqve  apres 
l'alTermissemant  l’Empereur  ne  sera  pas  si  traittable,  mais  qve  les 
ministres  ont  etes  extrêmement  occupées  et  n’ont  pas  pus  songer  a 
mes  affaires,  ([v’il  les  appuiera  qv’il  etoit  vray  qv’on  a compris  la 
Silesie.  qve  je  luy  ay  allegvé  dans  la  paix  de  Westfalie,  mais  qv’un 
ministre  s’etant  laisse  gagner,  a alors  abandonné  et  sacrifié  la  Boheme 
et  l'Autriche,  qv’on  doit  touts  jours  craindre;  il  ajouta  d’etre  persvade. 
qv’on  faira  des  semblables  propositions  au  Traitte,  qv’alors  le  projet 
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de  V.  A.  S.,  pour  unir  l’ Hongrie  a l'Empire,  y pourroit  etre  examiné 
et  qv’il  y eoncurrcra.  Voila  Mous,  eomme  le  ministère  ne  veut  pas 
s' expliqver  directement  et  eomme  il  demeure  dans  l' Ecpiivoqvo.  Je 
le  presse  autant  qv'il  m'est  possible  pour  avoir  une  Kesolulion  décisive, 
laqvelle  ils  seront  a la  tin  obligé  de  me  donner,  puisqve  la  Heine 
retournant  ici , je  leur  serai  touts  les  jours  a la  porte,  et  en  attendant 
les  ordres  de  V.  A.  S.  Elle  recoivra  de  moy  un  compte  exact  de  tout 
ce  qui  se  passera.  Je  suis  etc. 


tl3. 

Scbreiben  Jablonski's  an  Klemcnt. 

Berlin,  den  31.  Okfober  1711. 

Praesent.  Londini,  26.  Aor.  1711. 

Wobigeborner 

Mcin  insonders  hochgeEhrter  Herr  (îevatter! 

Üesscibcn  gechrte  vom  2,,  6.,  13.,  16.  vnd  20.  Octobris  sind 
sSmnitlich  wobleingelaniïen,  vor  welche  fleissige  Correspondenz  icb 
dienstlich  danke,  habc  auch  Einscblüsse  jedesmahl  ricbtig  bestellet. 
Da.ss  aber  scibst  nicbt  eben  so  ofll  gescbricben  babe,  but  der  Mangel 
an  würdiger  materie  verur.sachet.  vnd  die  HofTiiung  bald  etwas  notables 
scbreiben  zu  konncn;  welche  aber  mir  guten  tbeils  gefehlet.  Denn  es 
bat  vor  6 wochen  Princeps  aus  Tboren  an  micb  geschrieben.  Er 
wolle  den  GrafTcn  von  Saaros  anherschickcn,  welcher  dem  Hoffe 
wichtige  Dinge  vortragen  solltc;  daher  Er  einen  Passeport  vor 
gcdachten  GralTen  verlange.  Dcr  Hoff  war  damahls  auf  den  Jagteii 
abwesende,  doch  procurirte  icb  einen  Pass  von  Collcgio  Sanitatis, 
welcher  den  22.  Septcmber  von  hier  nacher  Dantisc  gesendet  wor- 
dcn,  allwohin  der  Graiï  auch  bald  ankam.  Inzwischcu  bekam  ich  mehr 
und  mehr  soupçon,  dass  unter  dcrPersoii  des  bcmeldten  GrafTen  Prin- 
ceps verborgcn  scy,  und  freuete  mich  so  viel  mehr;  zumahleu  da  Herr 
Langental  anherokam,  und  mcincs  Argwohns  wahrheit  bostiitigte. 
Derscibc  nun  hielte  sich  hier  keine  24  stunden  auf,  sondern  ging  den 
16.  hujus  wieder  zurOck,  in  Meinung  ncbst  seinem  Principale!)  bald 
wieder  hier  zu  seyn,  so  aber  nachmahis  vcrândert  M'ordcn  ; deswegen 
auch  Bercsenyi  iunior  von  hier  dorthin  abgangen,  um  sich  mit 
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Pfinpeps  zn  besprerhoii.  Was  mm  Meinos  Herrn  Nefrotiation  nher- 
haiipt  beirillt,  so  sebp  ioh  wenij;  apparence,  dass  etwas  erspriesliches  vor 
desüelbeii  iirineipalen  von  seiten  Aiiglia  et  Hollandia  werde  zu  er- 
warten  seyn,  vnd  dasa  dannenher  allcrdinf^s  das  beste  und  sicherste  sey, 
sich  zn  accommodiren,  welclies  aiieh  des  vorgedachten  Bercsenyi 
gedanken  waren,  und  dieErauf  allewegc  ilem  Prineeps  beizubringen 
gemeinet  war.  Es  ist  allerdings  wabr,  dass  Nedecki  nacherWiena 
gangen,  nicht  allein  aber  dieser,  sondera  mit  ihm  auch  Radai  und  noch 
cinige  andere,  vnd  habe  ich  von  diesem  letzteren  ein  Scbreibcn  aus 
Wiena  gesehen  bieher  an  Mr.  Sreter  abgelassen.  Aliso  dass  gleichsam 
nichts  mehr  übrig  ist,  als  dass  Prineeps  denen  die  vorangegangen, 
folge,  wenn  es  nur  be.llo  modo  geschehen  kbnnte.  Das  allergePâlir- 
licliste  in  dieser  sache  wâre,  wann  Anglia  mit  Verzôgerung  ibrer 
Résolution,  oder  mit  eiuer  dilatorischen  Antwort  das  gegenwürtige 
mnmentum  temporis  Uns  verlieren  machte  ; da  docli  itzt  bey  der  ersten 
AnkunfFt  Imperatoris  die  allerbeste  vnd  beqvemste  Gelegenlieit  wâre, 
die  Submission  zu  machen.  Mein  Herr  kann  nichts  besseres  thun,  als 
(ohne  jedoch  einige  difTîdence  in  die  gute  officia  dortiges  Hoffes 
blicken  zu  lassen)  die  Résolution  zu  pressiren;  vnd  wenn  selbige 
erhalten,  sonderlich  wenn  dazu  Padeur  kame;  so  wâre  meines  weni- 
gen  ennessens  uimmbgânglich  nôtig,  dass  Mein  Herr  bis  nacher 
Dantisc  ginge,  im  Fall  nicht  inzwischen  Prineeps  hieher  würde 
gekommen  seyn. 

Dass  die  Geldmittel  so  knap  worden,  wundert  midi  eben  nicht. 
Ich  habe  aus  den  vnrigen  Schreiben  an  Prineeps  ersehen,  dass  Mein 
Herr  um  suceurs  anhalte.  ZweilTle  nicht  es  werde  im  letzteren  vom 
20.  hujus,  (welclies  so  eben  an  gehorigen  Ort  abschicke  und  mit 
ineiiiem  Schreiben  begleite)  dergleichen  geschehen  sein;  daher  dann 
so  viel  ehender  die  erwartete  Ordre  deshalb  von  Prineeps  erwarte, 
und  selbige  mit  grosser  Freude  ungesiiumt  ausrichten  werde.  Meinen 
bewusten  Wcchselbrief  von  800  ïhir.  habe  ich  noch  nicht  wieder 
bekoinmen,  weiss  auch  nicht,  ob  er  von  Herrn  Wegner  ausgeiôset 
worden,  ob  wohl  der  28.  hujus  der  tag  gewesen,  da  es  geschehen 
sollen.  Gott  helIFc  mir  von  dem  verdrüslichcn  Manne.  Ich  bin  noch 
iminer  in  der  lloirnung,  dass  Euer  Wohigeboren  bald  hier  seyn  wer- 
den,  solte  es  auch  nur  aiif  ein  paar  tage  in  transitu  seyn,  da  wir 
wegen  der  Gelder  ailes  abreden,  und  eine  riclitige  Rechnuiig  machen 
kônnen. 
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Sollte  es  sich  abcr  nicht  fugeii  wollen,  so  werdc  midi  der  über- 
sandlen  Sperificatioii  gebrauehen,  um  die  Rechnung.  die  endlidi  iifitig 
seyn  wird,  inadien  zu  ki'miieii.  leh  liâtte  iiodi  eiiiiges  niddeii  sullen, 
werde  aber  diircb  ciiidringeiide  Leute  gehindei't,  und  niuss  sebliessen. 

Reeoiiinieiidire  bloss,  eine  Resulution  zu  pressiren.  Wiinsebe 
gütllidie  Giiade  viid  Guten  Forigang  des  iiegolij,  vnd  einpfeble  midi 
zu  bestândigem  giltigen  Andeiiken. 

Euer  Wohlgeboren 

Ergebenster  Diener 

B.,  den  31.  October  1711.  Petersen. 

Reysdiluss  babe  mit  letzter  Post  erhalten,  weiss  den  Inhalt  nicht. 
wiinsebe  aber,  dass  Er  nach  wunsch  vod  zu  Meines  Herrn  vergnügun 
seyn  mëge. 

(Orîfifinal.) 

114. 

Rericht  desselben  an  denselben. 

Le  10.  Novembre  1711,  de  Londres. 

Le  30  du  mois  passé  j’ay  eu  l’honneur  d'informer  V.  A.  S.  par 
un  duplicata  de  tout  ce  qui  se  passoit  yci  en  y ajoutant  mes  Reflexions 
depuis  ce  temps  la.  Mous.  Buis  a eu  avec  les  Ministres  de  la  reine  des 
conférences  très  longues  et  surtout  avec  le  Grand  Tbresaurier  quoyque 
celuy-ci  ayt  esté  oblige  de  garder  le  lit.  Je  ne  scaures  pas  dire  posi- 
tivement les  résolutions  prises,  mais  s'il  faut  juger  des  discours  des 
partisans  du  ministère  on  doit  croire  avec  beaucoup  de  raison  qu'il 
veut  la  paix  a tout  prix.  Les  démarchés  fuites  pour  cela  rendent  l'alfaire 
asscs  croiable  et  (juoyque  on  débité  que  les  Etats  Generaux  s'y  opposent 
on  en  juge  autrement  puisque  en  ce  cas  on  n'aura  pas  emploie  Mr.  Buis 
qu'on  a toutsjours  cru  être  pour  une  paix  et  meme  particulière  les  mou- 
vements du  peuple  de  lu  Hollande  pour  et  contre  la  paix  ne  permettent 
pas  de  juger  sûrement  de  l'intention  des  Etats.  On  suppose  pourtant  et 
pas  sans  fondement  que  le  sentiment  du  ministère  est  pour  la  piiix  et 
meme  particulière  en  cas  que  les  alliez  n'y  voulussent  pas  consentir  s'il 
est  vray  que  les  Plénipotentiaires  de  France  sont  arrivées  a Calais  pour 
venir  ici.  A la  vérité  le  parlement  dévoué  l'anéc  passée  an  ininLsIere 
semble  etre  divisée  sur  le  chapitre  du  traitté  s'agissent  a présent  du 
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bonheur  du  Royaume  pour  l'avenir  il  ouvrira  ses  séances  le  26  de  ce 
mois  et  on  dit  que  la  ville  de  Londres  va  faire  présenter  une  adresse 
a la  Reine  sur  la  continuation  delà  guerre  mais  on  craint  (?)  que  ce  ne 
sont  que  des  feintes  pour  donner  de  l'ombrage  a la  France  et  pour 
l'obliger  d'accorder  des  meilleures  conditions.  Ceux  qui  ratinent 
davantage  croient  qu’en  semblant  de  vouloir  traitter  séparément  des 
allies  on  veut  insinuer  a ceux  du  Peuple  qui  souhaittent  la  Guerre  de 
contribuer  bien  d'avantage  sans  murmurer  aux  fraix  de  la  Guerre  et 
afin  dit  on  d'exciter  et  engager  les  allies  et  principalement  l'Empereur 
et  l'Empire  de  fournir  plus  exactement  leur  Quota  a la  continuation 
de  la  Guerre  dont  l'Empereur  et  les  autres  allies  tirent  les  plus 
grandes  avantages.  On  dit  generalement  qu'en  cas  de  la  continuation 
de  la  Guerre  il  pourra  bien  arriver  un  changement  dans  le  ministère, 
les  autres  disent  que  le  Grand  Thesaurier  en  ce  cas  la  pourroit  aban- 
donner les  ministres  subalternes  et  prendre  quelques  meilleurs  tetes 
de  ceux  du  passé  pour  se  maintenir  étant  mieux  que  jamais  personne 
dans  l'Esprit  de  la  reine;  neantmoins  tout  se  faisant  avec  beaucoup  de 
secret  il  est  impossible  d’avancer  sûrement  si  on  veut  la  paix  ou  non 
quoyque  la  commune  opinion  soit  pour  l' affirmative , on  s'y  confirme 
depuis  l’affaire  arrivée  au  Comte  Gallas.  Celuici  ayant  receu  un 
exprès  de  son  maitre  s’eloit  apparement  plaint  dans  des  termes  bien 
fortes  sur  les  démarchés  de  la  cour  sur  la  paix.  La  dessus  le  Comte 
Üamouth  secrétaire  d'Etat  luy  a fait  dire  que  S.  M.  luy  a deffendu 
d'entretenir  aucun  commerce  avec  luy,  le  maitre  des  ceremonies  luy 
dit  apres  que  la  Reine  souhaitte  qu'il  ne  vienn  plus  a la  cour,  qu'il 
peut  sortir  d’Angleterre  et  qu’il  plaise  a S.  M.  J.  d'envoier  un  autre 
ministre  qui  sera  traitté  avec  toute  la  civilité.  C'est  une  marque  qu'on 
ne  prend  pas  bien  au  coeur  les  interets  de  l'Empereur  au  traitté. 
Maigre  toute  cette  mésintelligence  ma  négociation  ne  s’avance  pas 
et  Je  m'appercoit  avec  beaucoup  de  chagrin  des  delais  affectes  sous 
prétexté  des  affaires  d' importance  qu’on  pourra  toutsjours  alléguer  et 
encore  plus  apres  l’ouverture  du  Parlement,  cependant  je  ne  me  lasse 
pas  de  les  presser  avec  tout  le  ménagement  possible  pour  tirer  a la 
fin  une  réponse  categoriqve  et  il  me  semble  qu'il  est  absolument 
nece.ssaire  d'attendre  tranquillement  leur  resolution  pour  pouvoir  un 
jour  mettre  tout  le  tort  de  leur  coté.  Ajoutes  a cela  qu'en  négociant 
toutsjours  il  peut  arriver  quelqu'  incident  favorable,  je  tacherai  de 
profiter  de  celuici  arrivé,  il  y a deux  jours  apres  le  retour  des 
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ministres  qui  sont  avec  la  Reine  a Hamptoncourt.  V.  A.  S.  scaiira 
toutsjoui's  prendre  ses  mesures  sur  mes  avis  fuleles  et  remontrances 
respectueuses.  Au  rest  etc. 


115. 

Schreiben  Bonnet's,  k.  prcussisciien  Residenteu  in 
London,  an  Klement. 

Ce  13.  Nov.  1711. 

Monsieur  ! 

J'ay  trouvé  dans  ce  Mémoire  que  vous  avez  eu  la  bonté  de 
m'envoyer,  l’ordre,  la  netteté,  et  la  solidité  que  j'ay  trouvés  dans  tous 
vos  écrits.  Par  votre  ordre  j'y  ai  corrigé  quelque  petite  chose  dans 
le  langage,  mais  pas  beaucoup.  Vous  faites  bien  de  nqiellcr  les  enga- 
gements ou  la  Reine  est  entrée  ci-devant,  et  de  spécifier  les  considé- 
rations que  S.  A.  S.  et  la  nation  Hongroise  ont  eues  pour  S.  M.  B. 
Mais  ce  que  j'ay  eu  l'honneur  de  vous  dire  de  bouche  vous  faira 
comprendre  que  vous  ne  pouvez  rien  attendre  à présent  de  cette  cour. 
Je  suis  bien  fâché  de  votre  indisposition,  j'espère  qu'elle  n'aura  pas 
de  suite,  et  qu'elle  ne  vous  empochera  pas  de  continuer  vos  instances 
jusqu'  à ce  qu'on  l'explique  encore  mieux.  Pour  vos  lettres,  elles 
partiront  seurement  quand  meme  elles  me  viendroient  à XI  heures. 
Je  suis  avec  vérité 

Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  Boiietm.  p. 


116. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement. 

Berlin,  den  17.  Nov.  1711. 

Wohigeborner 

Mein  insonders  hochgeErter  Herr  Gevatter! 

Gleich  wie  aile  vorhergehende , aliso  auch  Dero  letzteres  vom 
3.  Nov.  ist  mir  wohl  worden,  doch  dieses  etwas  spât,  uehmiieh  den 
16.  hujus.  leh  ersehe  aus  den  sSmtlichen  Schreiben,  Statum  Nego- 
tiationis,  vnd  aus  dem  letzteren,  sondcrlich  den  Zustand  Dero  eigener 
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Persoii.  Um  beide!)  ist  mir  leid,  und  bekiagp  iuh,  dass  es  so  schleebt 
darum  stehet.  l’nd  zwar  von  der  Negotialion  verliere  ich  aile  Hoiï- 
Mung,  dass  etwas  rrsprie.sliches  vor  S.  füi'sll.  Diirchlaiicht  draus  eiil- 
stehen  selle,  weil  die  bekanntc  l'inbstânde  gântziich  das  wiederspiel 
versprechen,  aber  was  Dere  Peisoii  belrifft,  huflc  ieh,  dass  ailes 
widrige  in  Kiirtzem  werde  gehoben  sein.  Vnd  » ieder  auf  die  Negotiatioii 
/.U  kommen,  so  habe  ich  seibst  schoii  etiicb  mahl  die  freyhcit  genom- 
inen  Seiner  fürstl.  Durchlaucht  dergleichen  Repraesentationes  (wie 
in  Dero  Schi-eiben  enthalten)  zu  thun,  und  die  Gefahr  vorzustellen. 
darein  man  sicb  stürtzen  wnrde,  so  nian  nicht  sich  accommodircte. 

Vnd  da  Priuceps  uniangst  geselirieben  batte,  rex  Borussiae 
mOchte  sich  erkliiren  wie  Ër  vermeinete  dass  das  Accomroodement 
gcscbeben  kônntc,  so  habe  icb  (sub  dato  10.  Nor.  h.  a.)  nomine  rex 
Borussiae  geantwortet:  es  wolie  sich  nicht  wohl  schicken , dass 
man  diesseits  dergleichen  proposition  auf  die  bahn  briugen  solte,  son- 
dern  Princeps  solte  von  diesen  Zweyen  eins  wehlen,  nehmlich  ent- 
weder  seine  final  Sentiments  vnd  Conditiones  anhero  iiberschreiben  ; 
oder  Ihme  gefallen  lassen,  dass  man  diesseits  an  imperator  schriebe, 
vnd  dessen  Meinung  bello  modo  einhohlete,  wozu  man  sich  dem  Ihme 
zn  gut,  gern  wolite  gebrauchen  lassen.  Auf  dieses  Schreiben  habe 
noch  keine  Antwort,  zumahl  auch  inzwischen  Princeps  nach 
Elbinga  gangen,  um  den  dadurchpassirendcn  Czar  su  sprechen. 
Untcrdcssen  muss  nun  die  sache  zur  sprache  kommen,  vnd  da  Mein 
llerr  an  ciner,  vnd  ich  an  der  andern  seite  dergestalt  arbeiteu,  so 
hoffcn  wir  endlich  mit  Gottes  Hiilfie  etwas  ausziirichtcn. 

Was  nun  Mein  Herru  betrilTt,  so  sehc  nicht  ursach  genug  warura 
Selbter  aiso  schwermfitig  seye,  respectu  des  Princeps  denn,  ob 
derscibe  wohl  einmahl , auf  des  Cornes  Bercsenyi  veranlassen 
etwas  unfreundlich  geschriehen,  so  ist  Ihme  jedoch  so  fort  grQndlich 
geantwortet,  und  Meines  Herrn  Unschuld  gezeiget  w'orden;  wodurch 
Er  dann  souderzweilTel  zu  gnâdigcrn  gedanken  kommen  ist;  absonder- 
lich  da  Bercsenyi  schon  lange  Zeit  nicht  um  ihn  gewesen,  vnd  aIso 
die  vormahis  beygebrachte  bôse  Meinungen  nicht  unterhalten  künnen. 
Ich  schreibe  auch  mit  heutiger  Po.st  nochmahis  ausfiihriich  und  will 
mir  daller  vor  Meinen  Herru  einen  guten  Effect  versprechen.  Bitte 
demnach  den  Muth  nicht  fallen  zu  lassen,  sondern  der  Hiliffe  des 
llerren  gewârtig  zu  sein.  Finis  coronat  opus.  Mein  Herr  hat  bisher 
viel  ausgestanden  ich  holTe  ein  glQcklicher  baldiger  Ausgang,  werde 
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Selbtcn  sowohl  als  seinem  Principal,  bald  lur  Ruhe  bringen , und  drr 
bisbcrigpn  Mühe  vergessen  machen.  An  meinem  wenigen  teil,  werde 
nichts  von  dein  crwindcn  lu.ssen,  ko  hiezu  oinigermnKsrn  contribuiren 
kan,  soiiderlich  aber  micb  erfreuen,  wenn  ordre  pinpfangen  werde, 
an  Meinen  ilerrn  mit  nachstem  einen  guten  Weobsel  xu  übermachen. 
lob  w'flnNchc  inzwisehen  Gottes  Gnade.  ein  rubiges  Gemüth,  glilck- 
lichen  Success,  rnd  gute  Gesundheit. 

Ener  Wohigeboren 

treu  ergebenster  Diener 
Pelerson. 

Ich  bemühe  mich  auch,  mit  hüiffe  Herrn  v.  Milan  etwas  von  déni 
hier  «eyndcn  wcnig  zu  geld  zu  machen,  welches  ao  fort  übermachen 
werde. 

A Monsieur  Monsieur  de  Rosenau.  Lond  res. 

Chez  Mr.  Bonnet,  Résident  de  S.  M.  Prussienne. 

(Original.) 

117. 

Bericht  Klement's  an  Rdkdczy. 

De  Londres  ce  le  17  Novembre  1711. 

Ma  derniere  ctoit  du  10  de  ce  mois  depuis  ce  temps  la  je  vienn 
d'elrc  informé  que  la  cour  en  ordonnant  au  Comte  Gallas  de  partir  a 
déclaré  qu'elle  informera  S.  M.  J.  des  rai.sons  qu’elle  a eu  de  traitter 
ainsi  le  dit  Envoié  et  qu’elle  recoivra  (?)  un  auti'e  ministre  avec  toute 
la  civilité  et  amitié  due.  On  ne  scauroit  dire  positivement  la  raison  de 
sa  disgrâce  la  cour  n'aiant  pas  jugé  a propos  de  s'en  expliquer  mais 
on  prétend  qu'il  s’est  servi  des  expressions  choquantes,  qu’il  a semé 
la  mésintelligence  entre  la  Reine  et  l'Empereur  et  a On  qu’il  s'est 
beaucoup  intrigué  et  en  dernier  lieu  avec  la  noblesse  Wigh  laquelle 
à l’occasion  des  courses  des  cheveaux  qu’on  tien  chaque  anné  à Neu- 
market  et  sous  prétexté  de  jeu  a tenu  des  conférences  sécrétés  apres 
lesquels  <m  dit  que  Milords  GodolfOn  et  Sunderland  étant  de  retour 
estoient  allé  descendre  chez  le  C.  de  Gallas  et  ont  eu  des  longs  entre- 
tiens avec  luy.  Cela  aiant  découvert  a hâté  les  re.solutions  prises  de 
faire  ce  compliment  au  dit  Comte  auquel  ou  a refusé  un  passeport 
pour  le  Courier  qu'il  avoit  dessein  d’envoier  à son  maiirc.  Quoy  qu'il 
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en  soit  cela  paroit  une  marque  certaine  de  la  Résolution  prise  de 
faire  la  paix.  Mr.  Buis  est  encore  ici,  il  paroit  si  réservé  sur  le 
chapitre  de  la  paix,  qu'on  ne  peut  rien  juger  de  sa  contenance  aiant 
dcpeché  plusieiires  Expresses  en  Hollande  il  n’a  pas  put  recevoir 
aucunne  réponse  des  scs  maiires  le  vent  étant  contraire  ce  qu'il  scmhie 
estre  la  cause  qu’on  veut  proroger  le  Parlement  pour  dix  jours  pour 
y pouvoir  plus  sûrement  proposer  les  affaires.  C’est  toutsjmirs  un 
témoignage  qu’on  est  encore  incertain  de  la  Resolution  que  la  Hollande 
prendreni.  Il  y a un  exprès  arrivé  de  France  depuis  2 ou  3 jours; 
il  aura  porté  les  dernières  conditions  qui  seront  sans  doute  avanta- 
geuses à l’Angleterre  et  à l’ Hollande  puisque  c’est  le  dessein  de  les 
détacher  de  l’Empereur  car  en  vérité  tout  ce  traité  ne  tend  à rien 
moins  qu'  à l’exclusion  de  l’Empereur.  On  ne  scait  pas  les  conditions 
offertes  par  la  France;  il  y a plusieurs  ici  qui  semident  etre  contraires 
a la  paix;  la  ville  de  Londres  pre.sque  entière  s’y  veut  opposer  et  il  y 
U meme  parmi  les  Torris  plusieurs  qui  n’y  sont  pas  disposés.  La  Reine 
lèvera  les  difficultés  si  on  trouve  les  articles  honorables  mais  elle 
rencontrera  aussi  beaucoup  d'opposition  si  la  nation  n y verra  pas  son 
compte.  Les  ralfincurs  veulent  que  comme  Milord  Oxford  est  un  pro- 
fond politique  il  aura  bien  entamer  et  avancer  la  negotiation  sans  avoir 
pourtant  le  dessein  de  la  conclure  pour  montrer  que  l’Angleterre  et 
le  ministère  présent  sont  prêts  de  faire  une  paix  avantageuse  et 
puisque  on  ne  la  peut  pas  encore  obtenir  d’encourager  le  peuple  d’y 
contribuer  plus  volontiers  d’autant  plus  qu’il  murmure  contre  les 
impôts  extraordinaires  affin  pour  hau.sser  les  prix  des  fonda  et  les 
actions  de  la  Banque  et  de  l’Echiquier  ce  qu’  est  arrivé  véritablement. 
Toutes  ces  incertitudes  rendent  encore  ma  négociation  plus  incertaine 
et  douteuse,  il  n’y  a pas  moien  Monseigneur  maigre  touts  mes  efforts 
de  tirer  aucune  parole  du  ministère  si  on  a dessein  de  me  donner 
une  réponse  ou  non.  Je  juge  par  des  contraires  démarchés  et  des 
touts  les  delais  affectes  que  le  ministère  voiant  qu’il  ne  peut  ou 
qu’il  ne  veut  rien  faire  ne  veut  pas  se  commettre  de  me  renvoier 
avec  une  réponse  négative  croiant  que  V.  A.  S.  perdrera  toute  la 
confiance  en  Eux  laquelle  pourtant  ils  croient  devoir  conserver  pour 
des  eonjunctures  de  l’avenir.  Par  conséquent  le  ministère  croit  que 
moy  venant  a reconnoitre  tout  cela  je  partirai  moy  meme  sans  qu’il 
puisse  paroitre  apres  qu’ils  m’ont  données  une  Resolution  négative. 
Les  interets  de  V.  A.  S.  veulent  qu’on  met  tout  le  tort  de  leur  coté. 
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J’espere  de  réussir  de  tirer  au  moins  eu  partie  d'eux  ce  qu'ils  ont 
dessein  de  faire  pour  V.  A.  S.  Il  est  asses  vraisemblable  qu'ils  ne 
feront  rien  s'ils  auront  voulu  ecouter  mes  instances  ils  auront  pris  et 
exécuté  il  y a long  temps  leur  resolution  mais  comme  ils  ont  un  dessein 
prémédité  tendant  à faire  une  paix  particulière  et  à l'exclusion  de 
l’Empereur  ils  n'osent  pas  le  presser  de  s’accommoder  sincèrement 
avec  V.  A.  S.  craignant  peutetre  avec  raison  que  la  cour  Impériale  s'y 
poiirroit  bien  résoudre  par  l'envie  qu'elle  a d'obtenir  l'Espagne  et 
d'oter  tout  le  prétexté  à l'Angleterre  qui  ne  manquera  pas  d'alleguer 
qu'elle  a été  obligé  de  faire  sa  paix  puisque  l'Empereur  contribiioit  si 
peu  aux  fraix  de  la  Guerre.  Touts  ces  motifs  et  encore  l'intention  de 
laisser  bien  des  affaires  épineuses  à demeler  à l'Empereur  apres  la 
conclusion  de  la  paix  me  font  croire  qu'ils  feront  surmonter  les  argu- 
ments qu'on  pourra  alléguer  en  faveur  de  V.  A.  S.  C est  Monseigneur 
l'etat  do  vos  affaires  ici,  il  n'y  a presque  rien  a esperer  de  cette  cour 
à moins  que  quelque  changement  considérable  ne  survienii.  Comme  les 
Etats  Generaux  ne  sont  pas  tout  a fait  provenu  pour  la  paix  et  comme 
c'est  leur  coutume  d' ecouter  toutes  les  instances  de  qui  ce  que  soit 
et  d'y  répondre  de  meme  comme  ils  semblent  estre  encore  dans  la 
disposition  de  comprendre  les  protestants  d'Hongrie  dans  le  traitté  de 
la  Paix  il  ne  seroit  pas  peutetre  inutile  de  négocier  encore  auprès 
d'Eux  si  V.  A.  S.  le  juge  a propos  et  si  Elle  a des  nouvelles  proposi- 
tions a ordonner;  comme  vous  est  as-ses  proche  Monseigneur  je  pourres 
recevoir  assestot  vos  ordres  et  des  lettres  de  creance  qui  me  seront 
nece.ssaires ; puisque  il  est  permis  a un  serviteur  fidele  de  dire  ses 
sentiments  j'ai  pris  la  liberté  d'ecrire  les  miennes  à V.  A.  S.  sur  ce 
qu'  Elle  pourra  faire  par  rapport  à la  situation  des  affaires  dans  les 
cours  des  Allies  dans  mes  precedentes  sur  les  Expédients  asses  propres 
pour  parvenir  à sa  paix , mais  si  Elle  voudra  profiter  de  la  paix  qu'on 
pourra  faire  à l'exclusion  de  l'Empereur  la  France,  a qui  la  diversion 
d'Hongrie  vaut  bien  hommes  sei-a  porté  de  vous  accorder  de  sub- 
sides considérables  pourvu  que  cela  luy  soit  insinué  habilement  et  par 
des  personnes  agréables.  Le  bruit  court  que  le  Marquis  de  Torcy  est 
arrivé;  si  cela  est  j'espere  de  trouver  moyen  de  m' éclaircir  la  dessus 
avec  luy,  cepandant  j'attenderes  les  ordres  de  V.  A.  S.  et  principale- 
ment des  remis  dont  j’ay  besoin  etc. 
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118. 

Sehrciben  Tilüun's  an  Kleineiit. 

De  Whitehall  ce  24  Nov.  1711. 

Praesent.  S.  Dec.  1711  et.  ?t. 

Monsieur  ! 

Il  nie  fait  de  la  peine  de  vous  voir  encore  si  inijuiet  sur  l'alTaire 
que  vou.s  sollicités.  Les  affaires  de  la  derniere  importance  occupent 
journellement  le  Conseil  de  Sa  Majesté,  et  je  ne  vois  pas,  que  je  serai 
cliargé  d'une  Réponse  ultérieure  à vous  donner.  Je  .siiLs  asses  dans 
r Embarras  inoy  meme,  et  vous  attribueres  à cela  ce  qui  peut  manquer 
à l'e.xactitude  de  mes  lettres.  Je  suis  parfaitement 

Monsieur 

Votre  très  bumble  et 
très  obéissant  serviteur 

Mr.  de  Roseiiau.  G.  Tilson. 

(Original.) 

119. 

Bcricht  Klement's  an  Râkôczy. 

Ce  le  24  Novembre  1711. 

V.  .4.  S.  aura  eu  la  Bonté  de  voir  par  la  mienne  du  17  de  ce 
mois  l'ctat  de  scs  affaires  et  la  situation  présente  de  cette  cour  et  de 
ce  qu'on  croit  de  la  negotiation  de  la  paix  comme  j'ay  marqué  dans 
ma  ditte  lettre.  J'avois  pris  des  mesures  si  justes  pour  avoir  une 
Repense  qu‘  aiant  écrit  au  Secrétaire  d'Etat  et  fait  parler  quelqvuns 
en  ma  faveur  il  envoya  il  y a quelques  jours  chez  moy  son  premier 
Secrétaire  pour  m'apprendre  la  Résolution  de  la  Reine.  Comme  je  ne 
la  trouvait  pas  favorable  et  inpiiqué  j' envoyé  aujourdhni  au  meme 
Secrétaire  d'Etat  le  mémoire  si  joint  qui  contient  mon  sentiment,  la 
ditte  déclaration  de  la  Reine  et  mon  entretien  avec  Mr.  Tilson  mais 
aussi  mes  remontrances  et  instances  réitérés  afin  pour  obtenir  une 
Resolution  plus  favorable.  Ce  n'  est  pas  Monseigneur  que  je  vois  que 
mes  arguments  les  pourront  faire  changer  de  sentiment  mais  c'est  que 
je  juge  que  mon  devoir  et  ma  fidelité  exigent  de  moy  de  faire  au  mon 
possible  et  de  faire  voir  a la  cour  la  facilité  de  pouvoir  réussir  en  ce 
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que  je  demande  les  engagements  passés  qui  la  doivent  y porter  et  a 
fin  pour  leur  faire  cunnoitre  d'une  maniéré  bonnette  la  cavalière  dont  le 
ministère  en  use  et  que  ce  n’est  que  son  propre  interet  qui  l'empeche 
de  faire  presser  l'Empereur  qui  pourroit  bien  comme  j’ai  déjà  dit 
s’accommoder  avec  V.  A.  S.  jmiir  leur  oter  une  raison  plausible  qu’ils 
allégueront  pour  faire  voir  la  nécessité  de  la  paix  fait  avec  la  France 
ils  diront  à cause  que  la  maison  d’Autriebe  pour  ces  querelles  dome- 
sti(pies  n’y  a rien  contribué,  .le  craigne  avec  beaucoup  des  raisons 
qu'on  apportera  touts  les  delais  possibles  pour  .s’expliquer  sur  ce 
mémoire  deriiiere  il  faudra  pourtant  attendre  la  repon.se  ou  quel  pré- 
texte on  trouvera  pour  se  deflaire  des  mes  vives  instances.  Pour  faire 
voir  à V.  A.  S.  qu'il  n’y  rien  a attendre  a présent  de  cette  cour  vous 
me  permettres  Monseigneur  de  luy  dire  les  raisons  que  j’ay  appris 
des  plusieurcs  personnes  connoissantes  la  cour  et  la  .source  des  eban- 
gements  arrivées.  Les  ministère  passé  avoit  à la  tete  Milord  de 
Maricborougb,  GodolfOn  et  Sunderland  qui  s’attendoient  parfaitement 
bien  avec  les  premières  tetes  de  ceux  qu’on  appelle  Wigbs  qu’ avaient 
a leurs  dévotion  avec  le  Parlement  si  bien,  que  touts  ces  Messieurs 
étant  convenues  d’avoir  soin  des  leurs  interets  communs  demeurent 
toutsjours  parfaitement  unis  et  ont  eu  le  bonheur  de  pou.sser  beureu- 
sement  la  gverre,  mais  les  ministres  aiant  manqué  des  égards  pour  la 
Reine  ceux  de  la  partie  à présent  régnant  et  appellées  Toris  en  prirent 
l’occasion  de  profiter  habilement  des  mécontentements  particulières 
de  la  Reine  maltraité  par  le  duc  et  la  duchesse  de  Marleborougli  et 
ne  pouvant  leur  rien  reprocher  sur  le  gouvernement  ils  aigrêirent 
l’esprit  de  la  Reine  d'autant  plus,  que  la  duchesse  de  Marleborough 
au  lieu  de  dissiper  par  sa  presence  toutes  les  cabales  n'alla  pas  voir 
la  Reine  pendant  long  temps,  le  Comte  S\inderland  aiant  voulu  per- 
suader au  Parlement  de  prier  par  une  adresse  la  Reine  d'eloigner 
d'Elle  sa  favorite  Madame  Masbam  ce  fut  un  tel  coup  de  foudre  pour 
la  Reine  qn’  Elle  concuet  une  aversion  entière  pour  son  ministère. 
La  marque  de  l'indignation  de  la  Reine  fut  la  disgrâce  du  Comte  de 
Sunderland  et  l'affaire  de  Schacheverel  qui  croioit  avec  beaucoup 
d'autres  l'Eglise  anglicane  en  danger  étant  survenu  tout  fraichement 
tout  s’achemina  a un  changement,  on  avoit  soin  de  faire  élire  membres 
de  Parlement  ceux  qu’on  appelle  Torris  leurs  prommettant  (que)  s’ils 
voulaient  maintenir  on  aider  le  nouveau  ministère  en  leur  façon  obtenir 
la  paix  tant  soubtiitté  par  les  Torris  qui  sont  les  plus  riches  en  terres 
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et  qui  par  conséquent  sont  beaucoup  incommodées  par  les  Taxes 
exorbitantes  au  lieu  que  les  wigs  n'aiant  que  de  l'argent  comptant  ont 
une  bonne  occasion  de  faire  valoir  leur  argent.  On  disoil  hautement 
qii'  autant  que  les  Generaux  seront  plénipotentiaires  de  la  paix  en 
faisant  jmur  celleci  un  pas  ils  fuiront  6 d'autres  pour  la  continuation 
de  l'autre.  La  dessous  le  ministère  fut  changé  et  sur  l'esperance  que 
le  nouveau  venu  appelle  Torris  conclura  la  paix,  le  Parlement  et  le 
peuple  l'appuia.  Quelle  fut  la  surprise  Tanné  passé  quand  au  lieu  de 
parler  de  la  paix  on  parloit  do  pousser  plus  vigoureusement  que 
jamais  la  Gverre  et  qu'on  imposoit  des  nouvelles  Taxes.  Ce  ministère 
courroit  alors  grande  risque  d'etre  cassée  car  il  se  forma  une  partie 
dans  la  chambre  basse  ennuié  d'avoir  esté  leuré  4*^  TEIsperance  de  la 
paix  de  130  tetes  appellé  la  caballe  d'octobre.  Maigre  touts  les  efforts 
de  la  dissiper  elle  seroit  venu  à bout  de  son  entreprise  si  ju.stement 
dans  ce  temps  la  Quiscard  n'aura  pas  dangereusement  blessé  Mons. 
Holay;  a présent  C.  Oxford,  la  haine  de  cette  partie,  se  tourna  en  com- 
passion, le  Parlement  fut  prorogé  et  la  Gverre  continué.  Elle  coûte 
par  an  7 millions  et  il  y a peine  autant  d'or  et  d’argent  en  Angleterre. 
Le  ministère  passé  la  continuoit  sur  son  crédit  et  sur  celuy  de  la  Hol- 
lande mais  depuis  le  changement  les  Hollandois  touts  Wighs  ont  retiré 
l'argent  et  ne  veulent  rien  avencer,  ainsi  il  faut  tout  paier  argent 
comptant  ce  qui  ne  peut  pas  durer  longtemps.  Le  plus  fâchent  est  que 
depuis  le  changement  touts  les  fonds  ont  baissé  considérablement. 
Tout  cela  fait  comprendre  au  ministère  régnant  l'impossibilité  de  con- 
tinuer la  guerre  schachant  d'ailleurs  qiT  étant  entré  sur  la  prommesse 
de  la  finir  il  n'y  se  maintiendra  pas  sans  une  paix,  il  a tratté  depuis  le 
mois  mars  avec  la  France  qui  accorde  sans  doute  des  conditions  ax'an- 
tageuses,  le  parlement  composé  la  plupart  de  ceux  qui  possèdent  des 
grandes  Terres  y consentira  volontiers  puisqu'il  se  dégagera  des 
Taxes  et  l'emportera  certainement  par  la  pluralité  contre  les  Wighs; 
encore  scait  un  ici  le  secret  comme  partout  de  gagner  les  plus 
oppossés.  Le  principal  hut  du  ministère  estant  de  faire  la  paix  avan- 
tageuse à l'Angleterre  et  la  Hollande  et  de  se  maintenir  on  peut  bien 
croire  qu'il  se  souciera  fort  peu  des  interets  do  la  maison  d'Autriche, 
des  Princes  d'.\llemagne  et  de  ceux  de  V.  et  qu'il  sacrifiera  vous 
a ses  interets.  C est  sur  ce  fondement  Monseigneur  que  touts  les 
ministres  étrangères  concluent  qu'on  faira  fort  peu  pour  leurs  inaitres 
et  qui  me  confirme  dans  mon  opinion  qu'on  ne  faira  rien  pour  V'.  A.  S. 
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Les  lettres  attendues  de  la  part  des  Etats  Generaux  donneront  quelque 
éclaircissement  sur  le  sujet  du  traitté.  On  ne  scauroit  pas  dire  certai- 
nement s'il  y a des  ministres  de  France  ici,  on  se  cache  soigneusement 
en  tout,  cependant  le  C.  de  Gallas  a découvert  beaucoup  des  choses 
qui  se  passent  aujourdhui  aient  dépense  pour  cela  depuis  le  mois  mars 
de  cette  anné  dit  on  = Ecus.  Je  suis  etc. 

120. 

Schreiben  Bonnet's  an  Klement. 

Ce  26  Nov.  1711. 

Monsieur  ! 

J’etoit  en  compagnie  quand  j'ay  receu  l'honneur  de  vôtre  Bille 
La  réponce  qu'il  contient  de  Mr.  Tilson  n'est  que  trop  claire,  elle 
vous  justifiera  toujours,  et  fera  connoitre  qu'il  n'a  tenu  ni  à vos  soins, 
ni  à vôtre  habilité  d' avoir  quelque  chose  de  plus  satisfaisant. 

Je  ne  me  rapellc  pas  l'affaire  de  Mr.  Wiebbekingk,  il  est  malade 
et  loge  fort  loin  d'ici;  mais  s'il  s'agit  de  lui  faire  savoir  quelque  chose 
j'enverrai  ches  lui. 

Je  reçois  dans  ce  moment  de  la  part  de  Mr.  de  la  Roque  cette 
lettre  pour  vous,  sans  qu'il  puisse  dire  par  ou  elle  lui  est  parvenüe. 

Je  vous  donne  le  bon  jour,  et  suis  avec  vérité 
Monsieur 

Votre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  Bonetm.  p 

121. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

De  Londres  ce  le  27.  Novembre  1711. 

Je  vien  de  recevoir  l'ordre  de  mon  rappel  de  V.  A.  S.  daté  le 
23.  Octobre  de  Dantzig.  Conformement  a sa  volonté  je  partircs  au 
plutôt  pourvu  que  ma  santé  altéré  me  le  permettera  que  je  trouve  ici 
quelquun  qui  me  veuille  avancer  de  l' argent  pour  faire  le  voiage  et 
pour  paier  mes  dettes  contractées  depuis  un  mois  qui  a été  le  temps 
marqué  dans  ma  lettre  du  27  d'aout  écrit  à Mr.  Benyicky  que  je 
manqueres  alors  de  l'argent;  cependant  Monseigneur  la  mienne  du 
24  de  ce  mois  est  un  ample  detail  des  dispositions  de  cette  cour  pour 
la  paix , de  la  resolution  donné  à mes  mémoires  et  de  ma  réponse  et 
instance  réitérée  sur  la  ditte  résolution.  J'ay  conféré  aujourdhui  avec 
Milord  Garde  des  Sceaux  privé  qui  est  la  meilleur  tete  du  conseil  et 
Fontes.  Abih.  II.  Bd.  XVII.  10 
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meme  aussi  celuy  qui  a le  plus  de  crédit  et  les  meilleurs  intentions 
pour  les  pais  étrangères  et  pour  la  religion  de  dit.  J’ay  conféré  avec 
luy  sur  le  dit  mémoire  le  priant  de  me  dire  francliemcnt  quelle  réponse 
j’y  doit  attendre.  Il  m’avoua  que  dans  le  Conseil  ou  mon  mémoire  a 
été  examiné  on  n’a  pas  songé  sur  les  éclaircissements  que  je  pourrai 
demander  de  la  reine  sur  sa  prommesse  donnée  de  concourir  dans  la 
pacification  du  Nord  en  faveur  de  V.  A.  scavoir  jusque  ou  et  de  quelle 
maniéré  la  reine  prétend  y aider  V.  A.  S.  qu’elle  puisse  prendre  ses 
mesures  et  que  je  la  puisse  informer  exactement  combien  Elle  y doit 
compter.  Milord  Robinson  me  dit  que  la  Reine  aiant  fait  des  ouvertures 
par  la  paix  de  Nord  les  ministres  des  Puissences  y intéressés  l’ont 
pris  ad  referendum,  que  la  Reine  ne  peut  pas  meme  si  Elle  le  vouloit 
s’expliquer  à présent  jusque  ou  Elle  peut  concourir  en  faveur  de 
V.  A.  S.  puisque  il  faut  premièrement  que  touts  les  Princes  y intéressés 
acceptent  la  médiation  qu’  apres  on  connendra  du  lieu  de  congres 
qu’on  y examinera  et  traittera  des  interets  de  chaque  Prince  et  parti- 
culier et  comme  on  croit  ici  avec  raison  que  V.  A.  S.  aiant  des  liaisons 
avec  le  Czar  qu’il  l’y  appuiera.  Il’m’assura  que  V.  A.  S.  y doit  compter 
que  on  entrera  de  tout  son  possible  pour  procurer  l’accommodement 
de  V.  A.  S.  et  la  sûreté  de  la  Religion  protestante  et  qu’  ainsi  scha- 
chant  les  intentions  véritables  de  la  reine  par  cette  information  je 
perdreres  inutilement  du  temps  en  pressant  un  éclaircissement 
qu’on  aura  de  la  peine  à me  donner.  Il  faut  bien  que  telles  sont  les 
intentions  de  la  reine  puisque  un  Seigneur  donc  la  probité  et  le  zele 
pour  la  Religion  est  connu  m’assure  si  positivement  en  sorte  qu’il 
semble  que  je  n’ai  pas  été  tout  a fait  malheureux  dans  ma  negotiation, 
mais  comme  tout  cela  traineroit  extrêmement  en  longveur  et  comme 
il  est  incertain  si  les  Puissences  du  Nord  conviendront  si  tôt  de  l’ac- 
ception de  la  médiation  de  la  Reine  les  sentiments  de  ceux  qui  sou- 
haittent  la  prospérité  de  V.  A.  S.  et  les  moiens  en  particulier  étant 
les  memes  que  j’ay  eu  l’honneur  d’ecrire  à V.  A.  S.  plusieures 
fois,  c’est  é dire  pour  sauver  les  restes  des  libertés  d’Hongrie 
meme  pour  l’avenir  il  voudroit  mieux  de  se  prévaloir  de  l’occasion 
présenté  ou  l’Empereur  se  doit  faire  couronner  en  Hongrie  et  con- 
firmer les  libertés  du  Pais  pour  s’accommoder  avec  S.  M.  J.  J’ay  cru 
d’etre  de  mon  devoir  d’essaicr  encore  de  porter  la  reine  de  s’entre- 
mettre à cette  occasion  en  faveur  de  V.  A.  auprès  de  l’Empereur.  J’en 
fit  l’ouverture  à Milord  Robinson  luy  démontrant  qu’on  peut  esperer 
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avec  raison  que  la  cour  Impériale  ou  les  maximes  ont  changé  pressé 
par  celle  d'Angleterre  et  la  Holland  pourra  bien  attendre  a un  accom- 
modement aiant  dit  qu'on  ne  trouvera  jamais  une  occasion  plus  propre 
pour  rétablir  Y.  A.  et  la  religion  que  celleci,  et  aiant  allegvé  de  mon 
mieux  louts  les  arguments  necessaires  il  me  semble  de  l' avoir  persuadé 
de  la  nécessité  de  l'interposition  de  la  reine  si  bien  qu'il  m'a  prie  de 
présenter  un  nouveau  mémoire  et  qu'il  l'appuiera.  Je  crois  donc 
d'avoir  ramené  le  ministère  au  bout  principal  de  ma  negotiation  d'obtenir 
les  ofBces  de  la  Reine.  V.  A.  aura  un  pretexte  bonnette  si  Elle  le  juge 
à propos  de  faire  des  propositions  a la  cour  Impériale , puistpi'  étant 
appuié  par  les  Puissances  Etrangères  ils  pourront  trouver  la  cour  plus 
disposé  d'y  donner  scs  mains.  Cette  nouvelle  instance  absolument 
necessaire  pour  le  bien  des  vos  affaires  outre  les  raisons  que  j'ai  déjà 
allegvé  en  haut  celle  de  ne  me  pas  rencontrer  en  chemin  avec  le  Comte 
de  Gallas  qui  part  en  10  jours  m'obligent  de  séjourner  encore  ici 
étant  presque  assuré  qu'  avant  l'ouverture  du  Parlement  j'aures  les 
Resolutions  de  la  Reine  sur  mes  dernieres  remontrances,  en  partant 
pour  aller  rejoindre  V.  A.  S.  Je  prendreres  ici  des  mesures  qu'on 
expedie  ce  qu'on  m'aura  promis  pour  etre  tout-sjours  informé  de  ce 
qui  se  passe  dans  la  negotiation  du  Traitté  de  la  Paix  et  pour  avoir  la 
permission  d' écrire  de  temps  en  temps  à Milord  Robinson  et  à ceux 
du  conseil  ce  que  V.  A.  S.  jugera  à propos.  Si  la  Reine  prend  la 
resolution  de  presser  la  cour  Impériale  elle  prendrera  aussi  celle  de 
porter  les  Etats  Generaux  à se  joindre  la  dedans  à S.  M.  et  l'ordre  en 
sera  donné  à Milord  StralTord  qu'en  prendrera  bien  soin  et  qui  faci- 
litera ma  negotiation  en  Hollande  qui  dependera  de  la  réussite  de  celle 
ci.  Milord  Robinson  m' aiant  demandé  aujourdhui  si  je  ne  scavoit  pas 
en  cas  de  besoin  sur  quelles  conditions  V.  A.  S.  se  voudra  accommoder 
dans  cette  conjuncture  et  qu'il  seroit  à soubaitter  de  les  savoir.  Pour 
ce  qu'est  du  Traitté  de  la  Paix  celle  du  24  de  ce  mois  en  fait  un  ample 
detail.  Y.  A.  S.  peut  etre  assuré  qu'on  a pris  ici  ladessus  son  parti  et 
que  dans  ce  Traitté  on  ne  songera  pas  à Y.  A.  puisque  on  ménagé  si 
peu  l'Empereur.  Encore  Mons.  Yetes  doit  plus  scavoir  que  moy  et 
presser  la  France  puisque  c'  est  & Paris  qu'on  a entamé  la  negotiation 
tout  étant  ici  secret  et  il  n'est  pas  permis  de  correspondre  en  France, 
qui  tache  de  faire  une  Paix  particulière  avec  les  Puiss-anccs  maritimes 
leur  offrant  des  places,  des  sûretés  et  une  satisfaction  raisonable.  Milord 
Marleborough  ne  veut  pas  se  meler  des  affaires  de  la  Paix,  la  Hollande 
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ticnn  encore  un  peu  ferme  de  ne  vouloir  pas  traitter  et  Milord  Strafford 
n'a  pas  put  encore  réussir  sur  ses  deux  points  proposés  : 1 . un  passe- 
port pour  les  ambassadeurs  de  France;  2.  une  resolution  sur  le  con- 
gres pour  lequel  on  a nommé  Liege,  Aix  la  Chapelle,  Utrecht  et 
Nimvegven.  L' Empereur  offre  beaucoup  pour  réduire  la  monarchie 
d'Espagne  et  c'est  à présent  le  moment  favorable  de  luy  faire  a un 
accommodement  qu'il  faira  certainement  pour  ne  donner  aucune  occa- 
sion aux  Alliés  de  luy  reprocher  que  c'est  son  opiniâtreté  de  ne  pas 
s'accommoder  qui  les  oblige  de  faire  la  Paix.  Amsterdam,  Utrecht  et 
la  Frise  sont  déjà  pour  la  Paix  les  autres  résistent  courageusement 
mais  ils  seront  bientôt  entraines  et  si  on  convienn  de  congres  voila  la 
Paix  fait,  mais  seulement  pour  l'avantage  des  Puissances  maritimes. 
Les  conférences  des  Ministres  avec  Mr.  Buis  ont  esté  bien  vifs  mais 
on  s'est  adouci  en  svite,  on  a appris  en  Hollande  non  seulement  avec 
etonnement  mais  avec  indignation  l'affront  arrivée  au  Comte  Gallas 
du  plainte  de  quel  V.  A.  S.  m'a  fait  la  Grâce  de  m'avertir  mais  dont 
j' ai  aussi  informé  V.  A.  S.  et  du  danger  auquel  je  suis  continuellement 
exposé.  J'ay  receu  avec  toute  la  vénération  due  le  témoignage  de 
r approbation  de  V.  A.  S.  touchant  les  mémoires  présentes.  Je  tacheres 
de  faire  toutsjours  en  sorte  que  V.  A.  S.  puisse  etre  entièrement  per- 
suadé de  ma  diligence  et  combien  je  suis  etc. 

122. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Elément. 

A Dantzig  le  28  Novembre  1711. 

J'ay  reçu  vos  lettres  du  30  Oct.  et  du  10  du  courant,  je  reçois 
comme  une  preuve  de  vostre  zele  et  de  vostre  attention  ordinaire  pour 
le  bien  de  mes  affaires  les  reflexions , que  vous  faites  et  les  avis,  que 
vous  me  donnez  dans  la  première,  mais  sans  examiner  si  vos  conjectu- 
res peuvent  se  vérifier  ou  non,  je  suis  résolu  de  remettre  toutes  mes 
veues  et  mes  pretensions  au  traitté  de  la  Paix  generalle 
de  manière  que  si  elle  ne  se  faisoit  pas  presentemen t j'atten- 
drois  les  conjonctures  que  le  tems  en  pourroit  faire  renaitre  pour 
revenir  a la  poursvite  de  mes  interets.  Ceux  qui  croyent 
que  je  me  conduis  au  préjudice  de  ma  patrie  en  refusant  comme 
je  fais  d’entendre  à aucun  accommodement  avec  la  cou. 
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de  Wienne  changeroient  de  sentiment  s'ils  faisoicnt  reflexion  que 
retournant  en  Hongrie  tout  nud  pour  ainsi  dire  et  approu- 
vant par  ma  soumission  tout  ce  qui  s'y  passcroit  de  con- 
traire aux  loix  et  aux  libertés  je  me  rcndrois  inutile  pour 
l’avenir  dans  le  besoin  qu'elles  auroient  d'undefenseur,  outre  que 
je  ne  vois  aucun  jour  pour  ma  seureté  personclle  supposé  que  je 
fusse  tenté  de  me  conformer  a l'opinion  de  ses  Messieurs.  Je  ne 
puis  donc  ni  ne  veut  songer  a aucun  retour  a moins  que  pour  le 
soutien  de  la  Patrie  et  pour  ma  propre  seureté.  Je  ne 
svis  en  possession  de  ma  Principauté  ou  d'un  équivalent 
raisonable  et  comme  ie  ne  puis  pas  esperer  d'obtenir  l'un  ou 
l'autre  sans  l'appui  d'une  puissance  étrangère,  ie  compte 
sur  celuy  de  la  France  a cet  effet  estant  assuré  par  les  promesse  que 
j'eu  ay  reçues  qu'elle  chargera  ses  Ministres  de  mes  inte- 
rets dans  la  negotiation.  Bien  loin  d'avoir  mauvaise  opinion  de 
la  situation  ou  vous  me  marquez  que  sont  ceux  d'Angleterre  par 
rapport  a moy,  i'en  tire  une  conséquence  presque  certaine  qu'  aussi 
tost  que  la  partie  sera  mieux  lié  entre  cette  cour  et  celle 
de  France  le  Ministère  d'Angleterre  entrera  avec  plus  de 
chaleur  que  vous  n'en  voyes  pas  aujourd'huis  en  tout  ce  qui  lui  sera 
proposé  par  la  France  en  ma  faveur. 

J'ai  écrit  aMr.  Jablonski  pour  qu'il  me  procure  les  moyens 
de  vous  faire  passer  de  l'argent  sans  change.  Je  vous  en  envoycrai 
pour  trois  mois  et  aurai  soin  de  fournir  toujours  fort  regulicrement  a 
vostre  subsistence.  Continuez  a me  donner  de  vos  nouvelles  et  a 
remplir  l'opinion  avantageuse  que  j'ay  de  vous 

Praes.  Hagae  23.  Dec- 1711.  p,ancois  Prince  m.  p. 

(Original.) 

123. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

De  Londres  le  1.  Décembre  1711. 

Ënsvite  de  mon  entretien  avec  Mylord  Garde  de  Sceaux  privé 
dont  j'ay  donné  le  detail  dans  la  mienne  du  27  de  mois  passé  j'ay 
présenté  un  mémoire  pour  prier  la  reine  de  vouloir  songer  aux  moiens 
de  porter  la  cour  Impériale  a svivre  un  projet  d'accommodement  avec 
V.  A.  S.  en  y ajoutant  dans  des  termes  bien  précisés  que  comme  il  est 
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important  de  profiter  du  moment  favorable  de  l'arrivée  de  l 'Empereur 
la  Grâce  de  S.  M.  sera  aussi  plus  éclatante  s' Elle  donnera  la  dessous 
une  prompte  et  consolable  resolution  dont  les  delais  pourroient  etre 
prejudiciables  à V.  A.  S.  Je  n'ay  pas  manqué  non  plus  de  presser 
vivement  les  Seigneurs  du  ministère  pour  m'y  aider  et  je  continuerai 
jusqu'  à ce  qu'on  m'ait  eipedié  et  donné  sur  mon  derniero  mémoire 
une  réponse  necessaire  aux  interets  de  V.  A.  S.  Dans  la  derniere  j'ay 
eu  l'honneur  de  dire  à V.  A.  S.  qu'  enfin  les  Etats  Generaux  dévoient 
donner  leurs  consentement  pour  un  congres , le  28  du  mois  passé 
Mr.  Buis  le  notifia  luy  meme  dans  une  audience  a la  reine  mais  en  des 
termes  restrictives  disant  que  c'est  le  profond  respect  des  ses  maitres 
pour  la  personne  de  la  reine  qui  les  fait  consentir  au  congres,  mais 
qu'ils  ne  croient  pas  qu'on  doit  se  fier  aux  ouvertures  de  la  France  et 
qu'il  seroit  à propos  d'y  faire  concourir  S.  M.  J.  et  touts  les  allies. 
La  cour  Impériale  a envoyé  un  mémoire  (tout)  dressé  à son  Résident 
Mr.  Hoffmann  tout  contraire  à la  paix  et  ou  S.  M.  J.  prommett  de  se 
servir  des  toutes  les  moiens  que  la  prudence  luy  pourra  mettre  dans 
ses  mains  pour  arracher  à la  France  l'entiere  monarchie  d'Espagne. 
J'espere  d'apprendre  quelle  repense  on  y donnera  cepandantMr.  Buis 
parlant  du  dit  mémoire  a dit  qu'il  est  venu  mal  à propos  qu'on  con- 
tinuera toutsjours  son  grand  chemin  et  qu'il  souhaitteroit  seulement 
qu'on  y répondit  civilement.  Ce  ministre  est  l'homme  le  plus  réservé 
par  conséquent  au  discours  est  une  marque  plus  certaine  que  la  paix 
se  concluera  non  obstant  toutes  les  remontrances  pour  le  contraire  et 
qu'on  pourra  bien  repondre  fortement  au  mémoire  ci  mentionné.  Je 
me  souvien  que  Mr.  St.  Jean  a dit  que  meme  si  S.  M.  J.  refuseroit 
d'envoyer  ses  ministres  au  congres  on  continueroit  d'y  traitter.  Ce 
sontdes  conjonctures  Monseigneur  fondés  sur  les  discours  des  ministres 
qui  ont  le  secret  des  affaires  cependant  plusieures  des  mes  lettres  ont 
dit  à V.  A.  S.  les  raisons  que  cette  ministère  ici  a d' hâter  la  conclu- 
sion de  la  Paix  souhaitté  par  le  Parlement  qui  ne  scauroit  trouver  sans 
un  grand  embarras  des  fonds  necessaires  pour  la  campagne  prochaine 
vu  les  impôts  mis  déjà  pour  99  ans  sur  la  nation.  Les  biens  (sic)  des 
affaires  de  V.  A.  S.  souhaitteroit  qu'on  voulut  encore  entrer  dans  les 
mesures  de  l'Empereur  pour  la  continuation  de  la  Guerre  puisque  les 
H.  A.  auront  selon  les  offres  de  S.  M.  J.  l'occasion  la  plus  propre  de 
vous  procurer  une  Paix  avantageuse,  non  obstant  cela  je  crois  certai- 
nement que  comme  la  cour  Impériale  est  A présent  dans  la  derniere 
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perplexité  et  incertitude  de  cette  Traitté  car  enOn  il  faut  bien  du  temps 
pour  conclure  une  paix  importante  Elle  ecoutera  les  propositions  de 
V.  A.  S.  pour  un  accommodement  schachant  bien  qu'il  faut  donner 
des  preuves  évidentes  pour  persvader  les  Allies  qu'Elle  se  veut 
actuellement  servir  de  l'armée  qu'Elle  a en  Hongrie  c'est  pour  quoy 
V.  A.  S.  me  permettera  de  luy  dire  que  c'  est  le  moment  favorable 
dont  il  est  necessaire  de  profiter  au  plutôt  par  des  tentatives  à la  cour 
Impériale  que  j'espere  que  S.  M.  Prussienne  appuiera  ne  doutant  non 
plus  que  la  Reine  avivant  mon  deriiiere  mémoire  faira  presser  sur  le 
meme  sujet  S.  M.  J.  qui  doit  avoir  une  million  des  raisons  pour  vous 
ecouter  et  de  ne  pas  aigrir  d'avantage  les  Allies.  Je  presse  d'autant 
plus  la  resolution  de  la  reine  qu'il  est  important  aux  services  de 
V.  A.  S.  que  je  la  puisse  informer  au  plutôt  de  bouche  des  plusieures 
particularités  qui  ne  peuvent  pas  s' écrire,  on  est  accoutumé  ici  de 
celebrer  en  ressouvenance  de  la  reformation  et  de  l'heureux  régné 
de  la  Reine  Elisabeth  le  28  Novembre  ou  le  peuple  brûle  en  effigie 
le  Pape  ; à cette  occasion  quelques  Seigneurs  du  parti  Wigh  ont  fait 
faire  plusieurs  statues  représentant  le  Pape,  les  Cardinaux,  le  Préten- 
dent et  meme  Schacheverel  pour  les  faire  porter  par  de  gens  masqués 
d'un  bout  de  la  ville  à l'autre  à la  clarté  de  plusieures  centaines  de 
flambeaux  et  les  brûler  ensvite  ce  qui  aura  donné  occasion  a la  canaille 
de  s' attrouper  et  aux  Partisans  des  Wighs  do  la  soulever  pour  raser 
dit  on  les  maisons  du  ministère  régnant  et  pour  causer  un  tumulte  qui 
aura  put  etre  sujet  a des  svites  fâcheuses , mais  l' affaire  étant  decou- 
verte on  a arreté  de  la  part  de  la  reine  les  dittes  figures  et  mis  depuis 
quelques  jours  les  milices  sous  les  armes  pour  empecher  une  émotion. 
Milord  Marleborougb  étant  arrivée  avant  hier  a été  parfaittement  bien 
receu  de  la  reine  et  Milord  Gard  des  Sceaux  privé  se  préparé  a son 
voyage  pour  le  traitté  de  la  paix.  Je  suis  etc. 

124. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Klement. 

Ce  le  9 Décembre  1711. 

J' envoyé  a Monsieur  Jablonsky  une  Lettre  de  change  de  900 
Ecus  pour  votre  compte  et  Je  ne  doute  pas  qu'il  ne  vous  en  fasse 
remroettre  incessamment  la  valeur  comme  Je  l'en  prie,  ménagés  cet 
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argent  le  plus  que  vous  pourres  considérant  que  dans  l' état  ou  sont 
mes  aflaires  vous  deves  par  toutes  sortes  des  raisons  reserver  votre 
dépense  et  que  Je  pourres  bien  maigre  moy  me  trouver  dans  l' impos- 
sibilité de  vous  envoier  du  secours  aussi  promptement  que  vous  en 
avies  besoin,  comtes  pourtant  sûrement  sur  la  pension  que  Je  vous 
ay  promis  a raison  de  100  Ecus  par  mois.  Quand  vous  aures  recen 
mes  dernieres  Lettres  vous  verres  mes  sentiments  sur  les  anglois  par 
rapport  a mes  Interets  et  vous  jugeres  facilement  que  Je  ne  dois  pas 
esperer  qu'ils  se  déclareront  en  ma  faveur  avant  que  la  France,  en  qui 
J'ay  touts  jours  beaucoup  de  confiance,  les  y engage  par  ses  sollicita- 
tions en  attandant  cet  conjuncture  qui  me  paroit  fort  prochaine.  Con- 
tinuez d' agir  conformement  a mes  ordres. 

12S. 

Schreiben  Bonnet's  an  Klemcnt. 

De  Londres  1 — 12.  Dec.  1711. 

J’attribue  à un  effet  de  votre  honnêteté  les  remercimens  qu'il 
vous  a plé  de  me  faire  dans  voire  lettre  du  29.  Dec.  Il  m'auroit 
été  agréable  de  vous  rendi'e  des  services  effectifs,  et  il  me  le  sera 
d'entretenir  Correspondance  avec  vous.  Mais  vous  ne  pourrez  m'ap- 
prendre des  nouvelles  plus  satisfaisantes,  que  celles  qui  m’aprende- 
ront  l’acheminement  de  vos  affaires  à une  heureuse  conclusion.  Nous 
avions  crû  par  deçà  la  Baix  éloignée  par  la  Résolution  des  Pairs,  qui 
y attachoient  une  condition  difficile  nous  la  croyons  à présent  aproehéé 
par  les  démarches  que  S.  M.  vient  de  faire.  Elle  a fait  une  Création 
de  12  Pairs  du  Parti  Tory  pour  contrebalancer  ceux  du  Parti  Wigh 
qui  traversoient  ses  vues  à la  Paix.  Et  pour  Etrennes  elle  a écrit  une 
lettre  à Milord  Maricboroug  pour  lui  faire  savoir  qu'  elle  nâ  plus  besoin 
des  ses  services.  Il  perd  à la  fois  le  Commendement  de  l’armée  de 
Flandres,  le  premier  Régiment  aux  gardes,  qui  est  de  22  83  hommes  avec 
les  officiers  et  la  charge  de  Grand  Maitre  de  l'artillerie.  Le  Duc  de 
Sommerset  a perdu  aussi  sa  place  de  grand  Ecuyer  et  il  n'a  pas  appa- 
rence qu’on  en  demeurera  en  si  beau  chemin,  ,1e  me  raporterai  avec 
votre  premission  aux  gazettes  pour  ces  changemens  qui  suivront,  à 
moins  qu’els  n’aient  la  meme  influence  sur  les  affaires  Generales,  que 
les  evenement  que  je  viens  de  marquer  et  qui  sont  les  plus  vigoureuji 
qu'ce  y ait  jamais  eu  dans  cette  Cour,  comme  un  peu  de  reflexion  vous 
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le  fer»  aUement  juger.  Si  vous  trouve»  Monsieur  des  occasions 
de  m'envoier  les  livrets  qni  paroissent  en  vos  Quartiers  sur  les 
matiers  du  tems  vous  m’obligerez  fort  de  le  faire.  Je  suis  sans  aucune 
reserve  etc. 

P.  S.  Il  ne  me  convient  pas  de  vous  écrire  un  premier  Jour  de 
l’an  sans  vous  faire  les  voeu.x  utiles  et  qui  sont  de  ma  part  sincères 
et  aussi  étendus  que  vous  pouvez  les  souhaitter;  on  mâ  renvoie  cette 
lettre  de  Milord  Raby,  que  je  joint  ici. 

(Original.) 

126. 

Schreiben  Rdkdczy's  an  Kleraent. 

Le  13  Dec.  1711. 

Praesent.  Hagae,  23.  Dec.  1711. 

Voici  des  Lettres  pour  les  Plénipotentiaires  de  S.  M.  Britannique. 
Vous  les  leur  renderes  et  vous  les  aucompagnerez  des  assurances  les 
plus  vives  des  mes  sentiments  pour  leurs  Personnes  et  des  représentations 
necessaires  sur  mes  Interets  conformement  à la  connaissance  que  vous 
aves  des  mesures  par  les  ordres  que  Je  vous  ay  donné  en  différons  temps. 
(Literas  22.  datas  actu  rite  percipio  proxima  posta  daturus  responsum 
suppono  vos  accepisse  praeteritis  postis  scriptas  in  quibus  vos  Hagve 
manere  jusscram  ad  ulteriorem  di.spositionem  ingruentibus  nuncNego- 
tiationibus  invigilaturi  <). 

(Original.)  Ks.  Princepsm.p. 

127. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Le  19  Dec.  1711. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  de  27.  du  mois  dernier  et  celle  ou  vous  me 
rendiez  compte  du  contenu  de  votre  mémoire  et  de  la  réponse 
qu’y  avoit  été  fait  par  le  secrétaire  d'Etat  m’estoit  déjà 
venue.  J'approuve  fort  les  représentations  que  vous  avez  faites  a ce 
sujet,  et  persiste  toujour  dans  l’opinion  que  je  vous  ay  marqué  que 
j’avois  des  dispositions  de  la  cour  d’Angleterre  a mon 
egard.  Si  vous  avez  reçu  vne  lettre  par  laquelle  je  vous  mandois 
d’établir  une  correspondance  entre  l’abbe  Brenner  et 
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TOUS  je  ne  dout  pas  que  vous  n'y  avez  travaillé  et  réussi  et  que  par 
cette  voye  vous  n'ayez  dcja  esté  informé  des  intentions  de  la 
cour  deFrance  en  ma  faveur.  Comme  vous  m'accusez  la  récep- 
tion de  celle  par  laquelle  je  vous  ordonnois  de  qvitter  l'Angleterre 
je  suis  persuadé  que  vous  aurez  reçu  l'ordinaire  suivant  vne  autre  par 
laquelle  je  revoquois  cette  ordre  et  vous  raandois  deresterdansle 
Pais  la  jusque  a ce  que  le  lieu  des  conférences  fut 
marqué  comme  il  l'est  présentement  passez  y maistachez 
auparavant  d'obtenir  de  la  Reine  des  ordres  au  conte  de 
Strafford  qui  portent  au  moins  en  general  qu'il  agisse  de 
concert  avec  I es  Ministres  deFrance  pour  mes  interets 
cela  facilitera  votre  passage  a utrecht,  quelques  avis 
que  on  vous  donne  de  la  cour  deBerlin  ne  les  prennezpas 
pour  réglé  de  votre  conduite  a moins  qu'  ils  ne  soient 
entièrement  conformes  aux  ordres  que  je  vous  ay  donné. 
J'ay  fait  remettre  400  ecus  pour  vous  a Mr.  Jablonsky  qui  m'en  a 
déjà  accusé  la  réception.  Ainsi  je  crois  que  vous  les  aurez  reçus  a 
l'arrivée  de  la  présente.  Je  reçois  a présent  la  vostre  du  prunier  de 
ce  mois  a laquelle  celle  ci  sera  de  réponse  en  tontes  choses. 

A tergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Origiaal.) 

128. 

Schreiben  Bonnet's  an  Klement. 

De  Londres  ce  11 — 22.  Dec.  1711. 

Depuis  votre  départ  de  ce  pais,  il  m'est  parvenu  ce  Paquet  pour 
vous  j'espere  qu’il  vous  parviendra  heureusement  et  que  Votre  Santé 
n'aura  pas  souffert  par  vos  voiages.  Nous  commençons  à voir  plus 
clair  dans  les  affaires  de  la  Paix  Vous  verrez  par  ce  mémoire  de  M.  le 
B.  de  Bothmar  qui  a été  imprimé  en  Anglais  et  en  François  à l’insceu 
de  la  Cour,  malgré  elle  et  à la  veille  de  l'ouverture  du  Parlement,  quel 
est  le  sentiment  de  S.  A.  E.  de  Hanovre  sur  la  Paix,  et  qu'il  porte  plus 
en  Successeur  qu'en  Allié.  Autant  que  ce  mémoire  a été  désagréable 
au  Ministère  autant  a-t-il  plut  aux  Wichs,  qui  en  ont  procuré  l’ûnpres- 
sion,  à6n  de  s'en  servir  comme  ils  ont  fait  en  Parlement  pour  s' opposer 
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à la  Paix  projettée.  La  reine  n’a  pas  plutôt  exposé  ses  sentimens  la  dessus 
par  le  discours  cijoint,  qu'un  fort  parti  s’est  elevé  et  a combattû  tout 
ce  que  les  Ministres  ont  fait,  et  qii’  a la  pluralité  des  quelques  voix, 
les  Pairs  ont  déclaré  qu'  aucune  paix  ne  peut  etre  seure  et  honorable 
pour  la  Grande  Bretagne  et  pour  l’Europe,  tandis  que  l’Espagne  et 
les  Indes  seront  entre  les  mains  d’une  branche  de  la  maison  de  Bour- 
bon. Et  c’est  ce  qu’ils  ont  déclaré  à S.  M.  dans  une  adresse,  qu'ils 
lui  ont  présenté  aujourd’hui.  La  Chambre  basse  a omis  à la  vérité 
cette  clause  de  l'Espagne  et  des  Indes,  mais  elle  l'a  sousentendué, 
on  y a déclaré  que  quoiqu'on  ne  l’ insérât  pas  dans  l’adresse  par 
respect  pour  la  reine  qui  n'en  parlait  pas  dans  son  discours,  que  cela 
ne  mettroit  pas  à couvert  les  Ministres  qui  feroient  une  mauvaise 
Paix.  Et  la  meme  chambre  basse,  qui  represante  le  Corps  de  la  Nation, 
a pris  d'ailleurs  toutes  les  Resolutions  requises  pour  fortifier  l'alliance 
pour  pourvoir  dans  la  suite  aux  subsides  et  pour  continuer  la  guerre 
en  cas  que  la  France  n’accorde  par  les  Conditions  qu'il  faut  pour  par- 
venir à une  Paix  solide.  De  sorte  que  je  regarde  qu'il  y a un  meme 
esprit  dans  les  deux  chambres , quoique  l' une  se  soit  plus  nettement 
expliquée  que  l'autre  sur  l'article  de  l'Espagne  et  des  Indes.  La 
conséquence  que  je  tire  de  tout  ceci,  c'est  que  les  choses  étant  si 
avancées  que  le  Congres  se  tiendra  mais  que  les  Conférences  en  seront 
infructueuses. 

Je  vous  prie.  Monsieur,  de  vous  souvenir  de  votre  promesse  et 
de  ne  communiquer  à Personne  ce  que  j’ai  l’honneur  de  vous  écrire. 
Je  suis  avec  vérité  etc.  etc. 

(Original.) 

129. 

Bericht  Klemcnt’s  an  Rékoczy. 

De  la  Haye  ce  le  29  Dec.  1711. 

Aiant  receu  à mon  arrivée  les  ordres  réitérés  de  V.  A.  S.  scauoir 
celles  do  13  du  17  et  18  novembre  de  demeurer  ici  je  me  con- 
formeres  d'autant  plus  aux  volontés  de  V.  A.  S.  que  la  situation  délicate 
des  conjonctures  présentés,  ma  santé  affaiblie  et  le  manquement  de 
l’argent  m'auront  empeché  de  continuer  mon  voyage.  N'ayant  donc 
point  d' Espérance  pour  le  présent  d'avoir  le  bonheur  d'informer 
V.  A.  S.  de  bouche  de  tout  ce  qui  s'est  passé  depuis  ma  derniere 
relation  du  4 de  ce  mois  Elle  m'accordera  la  Grâce  de  recevoir  celleci 
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arec  sa  Bonté  ordinaire.  Les  dispositions  de  la  cour  de  la  Grand- 
Bretagne  aiant  changé  depuis  le  conseil  que  Milord  Eveque  de  Bristol 
m'avoit  donné  de  présenter  à la  Beine  un  nouveau  mémoire  dont  j'ay 
eu  soin  de  dire  le  contenu  à Y.  A.  S.  dans  mes  precedentes,  j'ay  vu 
selon  les  discours  que  j'ay  eu  avec  le  ministère  que  j'aures  peine 
d’ obtenir  une  autre  resolution,  l' ordre  de  partir  m' étant  survenue  et 
les  contreordres  de  demeurer  n' étant  pas  arrivé  asses  à temps,  j'ay 
pressé  le  ministère  de  me  donner  une  resolution  positive  sur  mon 
derniere  mémoire,  de  me  dire  la  dessous  ces  véritables  sentiments  ce 
qui  m'attira  la  repense  ci  jointe  que  le  secrétaire  d'Etat  me  fit  donner 
prennent  congé  de  moy  fort  civilement.  Sur  ces  entrefaits  j'alloit  voir 
Milord  Robinson  pour  luy  compter  tout  ce  qui  s'etoit  passé  et  pour 
luy  demender  avis  si  V.  A.  S.  pourra  profiter  dans  le  traitté  de  la  Pais 
Generale  et  s'il  voudra  s'engager  d'avoir  soin  et  au  coeur  les  affaires 
de  V.  A.  S.  Il  répondit  par  des  compliments  qu'il  estoit  fâché  que  la 
situation  présenté  ne  luy  a pas  permis  d' etre  utile  à V.  A.  S.  qu'il  se 
rendroit  toutsjours  à l'honneur  de  la  servir  sur  tout  au  traitté  de  la 
Paix  croiant  que  c'  est  un  endroit  ou  chacun  peut  envoier  quelquun 
pour  avoir  soin  des  ses  interets  quoyqu'il  soit  persuadé  qu'on  ne  pourra 
jamais  venir  a bout  avec  les  Impériaux  pour  souffrir  ouvertement  un 
ministre  de  votre  part.  Ce  fut  la  fin  de  ma  negotiation  en  Angleterre 
cependant  les  Wighs  et  ceux  du  ministère  passé  m'ayant  asses  claire- 
ment témoigné  qu'en  cas  qu'ils  puissent  avoir  le  dessous  qu'ils  auront 
bien  plus  soin  d'executer  les  assurences  qui  vous  ont  esté  donné  que 
le  ministère  présent.  Tout  étant  ù présent  en  fermentation  et  le  parti  de 
Wighs  asses  puissant  de  pouvoir  un  jour  supplanter  les  Torris  vu 
l'humeur  changeant  de  la  nation  j'ay  cru  devoir  laisser  entre  les  mains 
bien  affidés  et  bien  intentionnés  les  copies  des  mes  mémoires  présentes 
et  des  Résolutions  donnés  enfin  qu'on  s'en  puisse  servir  à l'avantage 
de  Y.  X.  S.  en  cas  de  changement.  Aiant  bien  souffert  sur  la  mer 
j'arrives  ici  8 jours  apres  mon  départ  de  Londres  dans  la  vue  de 
continuer  mon  voyage,  mais  vos  ordres  contraires  m' aiant  comme  j'ay 
déjà  dit  averti,  j'ay  rendu  votre  lettre  a Milord  Stralford  avec  un  extrait 
de. celle  touchant  l'assurence  de  l'argent  qui  luy  a été  promis.  Il  m'a 
répondu  que  ce  sont  des  choses  de  la  derniere  conséquence  qui  ne 
se  devroient  pas  écrire.  Je  luy  ay  répliqué  que  tout  etoit  en  chifres 
et  comme  il  paroissoit  ambarassé  je  luy  ay  produit  l'original  ou  juste- 
ment dans  le  meme  Paragrafe  qui  en  faisoit  mention  Y.  A.  S.  m'ordonnoit 
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d'aller  trouver  le  Prince  Kurakin  ce  que  Milord  Strafford  aiant  vu  il 
me  témoigna  qu'allant  chez  le  dit  Prince  je  seres  obligé  de  luy  mon- 
trer l'ordre  de  V.  A.  S.  ce  qui  m'a  fait  luy  rendre  l'original  et  en 
meme  temps  le  prier  de  me  vouloir  dire  franchement  ses  pensées  sur 
les  affaires  de  V.  A.  S.  J' espere  disoit  il  que  S.  A.  S.  aura  reconnue 
qu'il  n'y  a rien  à faire  pour  Elle  par  la  médiation  de  la  reine  vu  l'in- 
g^titude  de  l'Empereur  qui  a fait  courir  des  lettres  ici  contre  l'Angle- 
terre qnoyque  le  Prince  Eugene  les  ayt  desavoué  qu 'ainsi  V.  A.  S.  fait 
très  bien  d' invigiler  k ses  interets  au  traitté  qui  se  faira  que  pour 
luy  il  continuera  de  donner  les  mesmes  marques  de  humanité  que  par 
le  passé.  C'etoit  le  28.  du  mois  passé  que  J'ay  eu  cet  entretien  avec 
luy  il  m'a  esté  impossible  de  le  voir  depuis  à cause  des  conférences 
continuelles  qu'il  doit  avoir  avec  P état,  le  Prince  Eugene  et  le  reste 
des  ministres  Etrangères.  Cependant  je  ne  suis  pas  en  Etat  de  négocier 
aucune  chose  auprès  les  Etats  Generaux  puisque  il  me  manque  une 
lettre  de  creance  pour  Eux  et  pour  le  Pensionaire  aussi  bien  qu'  une 
instruction  pour  cette  derniere.  Je  crois  que  dans  les  conjunctures 
présentes  on  ne  peut  pas  demander  que  l'accomplissement  de  leur 
parole  ou  assurences  qu’ils  ont  donné  de  comprendre  V.  A.  S.  dans  la 
Paix  Generale  2.  des  ordres  à leurs  Plénipotentiaires  de  travailler  de 
concert  avec  les  ministres  des  Puissances  qui  s'intéresseront  pour 
S.  A.  S.  au  dit  traitté  la  3.  instance  pourroit  etre  la  médiation  que  les 
Etats  offrissent  derechef  leurs  médiation  à l'Empereur  on  l'oblige 
qu'il  leur  a de  l'appuier  comme  ils  font  si  fortement  et  les  raisons 
qu'il  a de  les  ménager  et  meme  vu  l'occasion  qu'il  a de  l'accepter  à 
l'occasion  de  son  couronnement  en  Hongrie.  Vous  jugeres  bien 
Monseigneur  que  la  régularité  et  punctualité  des  ces  Mess”  exige 
les  lettres  de  creance  et  les  instructions  signé  de  votre  main,  d'ailleurs 
je  ne  scait  pas  de  quelle  maniéré  je  me  doit  prendre  au  traitté  de  la 
Paix;  il  me  faut  avoir  des  lettres  de  creance  ou  plutôt  un  pouvoir  de 
vous  pour  entrer  en  matière,  je  seres  à la  vérité  connue  des  ministres 
d'Angleterre,  d'Hollande  et  de  Prusse  mais  point  par  ceux  de  la  France 
ou  il  m'est  quasi  impossible  d'établir  une  correspondance  avec  Mons. 
Brenner  quoyque  j' ayt  deschifres  avec  luy,  il  faut  ajouter  à cela  que 
n'  étant  pas  instruit  des  dernieres  volontés  et  demandes  de  V.  A.  S. 
je  ne  scaures  pas  repondre  aux  Questions  qu'on  me  faira  tout  au 
commencement.  Vous  m'aves  bien  fait  esperer  que  Mr.  Brenner  instruit 
de  V.  A.  sera  auprès  les  Plénipotentiaires  de  France  mais  je  ne  scaures 
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pas  comprendre  comment  il  puisse  venir  à Utrecht  pubque  on  a refusé 
les  Passeports  au  Roy  Philippe  et  aux  deux  Electeurs.  Encore  ma  fidelité 
n»  oblige-t-elle  de  dire  ingénieusement  à V.  A.  S.  que  Mr.  Brenner 
a étant  rendu  suspect  depuis  longtemps  par  les  Impériaux  aux  Allies 
comme  Partisan  de  France  leur  sera  moins  agréable  étant  Prélat  et 
trnittant  une  aflaire  dans  laquelle  les  Puissances  Protestantes  entrent 
principalement  par  l'egard  à l'Religion.  V.  A.  S.  jugera  de  tout  cela 
le  bien  des  affaires  veut  que  j' ayt  non  seulement  des  lettres  de 
creance  et  une  instruction  pour  les  Etats  Generaux  mais  aussi  un  pou- 
voir pour  le  traitte  avec  une  instruction  signé  de  votre  main,  car  avant 
de  la  recevoir  je  ne  scaures  faire  autre  chose  que  disposer  en  mon 
parti  la  les  Esprits  et  d' informer  V.  A.  S.  regulierement  de  ce  qui  se 
passera.  J' ay  vu  sur  ce  sujet  Mr.  le  maréchal  de  Biherstein  allant  en 
Angleterre  et  qui  est  nommé  pour  un  des  Plénipotentiaires  du  Roy  de 
Prusse.  Il  m'a  promis  toute  l'assistance  possible  pourvu  qu'il  soit 
muni  des  ordres  de  son  maitre  sur  quoy  j'ay  écrit  à Mr.  Jablonski  de 
l'obtenir  pour  les  ministres  qui  seront  nommés  pour  la  paix,  mais  je 
suis  persuadé  qu'  une  lettre  de  V.  A.  S.  écrite  sur  ce  sujet  faira  plus 
d' effet.  Je  ne  scauroit  luy  donner  une  meilleure  idée  de  ce  qui  se 
passe  en  Angleterre  qu'en  luy  envoiant  cette  lettre  qui  m'a  été  écrite 
de  Londres  et  dont  je  recoivres  bien  des  semblables  avec  les  Gazettes 
cijointes.  On  ne  pourra  pas  raisonner  juste  sur  la  matière  de  la  paix 
vu  le  secret  qui  régné  ici,  quoyque  je  soit  persuadé  par  plusieurs  rai- 
sons du  peu  d'inclination  pour  le  traitté  qui  dit  on  pour  introduire  a 
ses  sentiments  le  peuple  font  inprimer  sous  pretexte  de  la  relation  du 
Comte  de  Rechteren  des  choses  que  l'Empereur  n'aura  jamais  dit  i 
ce  ministre.  Le  temps  devellopera  tout,  dieu  veuille  qu'en  cas  que  la 
paix  se  fasse  V.  A.  S.  y puisse  trouver  toutes  ses  avantages.  Je  la 
supplie  de  m'accorder  la  Grâce  et  de  me  vouloir  croire  que  je  svivres 
exactement  scs  ordres  et  que  je  travaillerai  avec  tout  la  fidelité  et 
diligence  possible  cependant  vous  aures  la  Bonté  de  me  permettre  de 
vous  dire  avec  ma  fidelité  et  respect  ordinaire  que  de  la  maniéré  que 
je  connoit  le  ministère  d'Angleterre  il  tachera  de  svivre  dans  cette 
paix  le  grand  point  de  se  maintenir  sans  s'ambarasser  beaucoup  des 
affaires  étrangères  à quoy  l'humeur  de  cette  nation  la  porte.  La  France 
est  asses  capable  de  donner  des  assurences  positives  à V.  A.  S.  mais 
son  interet  l'y  engage  car  l'Empereur  étant  accommodé  avec  vous 
parlera  plus  haut  qu'il  ne  fait  ut  l'Angleterre  n'auroit  rien  à luy 
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reprocher  sur  )a  Guerre  d'Hongrie.  La  suite  faira  connoitre  si  la 
France  venant  à bout  des  ses  desseins  appuiera  aussi  fortement  V.  A.  S. 
qu'Elle  luy  promette  de  le  faire.  Je  ne  scauroit  finir  celleci  sans  vous 
souhaitter  Monseigneur  d’ un  coeur  respectueux  et  sincere  toutes  les 
prospérités  et  bénédictions  les  plus  précieuses  du  ciel  adressant  mes 
voeux  au  bon  dieu  qu'il  luy  plaise  de  couronner  votre  constance  beroi- 
que  par  une  paix  glorieuse  et  honorable. 

130. 

Mémoire  Klement's  an  die  Generalstaaten. 

Jünner  1711. 

Copie  du  Mémoire  présenté  aux  Etats  Generanx  dans  le  mois 
Janvier  1712. 

NaïUê  et  Puistanls  Seigneurs! 

Une  des  marques  des  plus  éclatantes  de  la  générosité  que  V.  H.  P. 
ont  donné  pendant  la  gverre  d'Hongrie  à S.  A.  S.  Monseigneur  le 
Prince  Rakoezi  mon  maitre  et  aux  Etats  confoederes  du  dit  Royaume 
ont  estes  les  offres  communes  conjoinctement  avec  S.  M.  la  Reine  de 
la  Grande  Bretagne  de  leur  médiation  pour  moienner  la  Paix  d'Hongrie. 
V.  H.  P.  ont  este  suflissament  informées  par  la  relation  des  ses  mini- 
stres avec  quel  Respect  on  a receu  les  offres  venant  de  votre  part  et 
avec  quelle  promptitude  on  a été  prêt  d'apporter  touts  les  moiens  pour 
faciliter  les  negotiations  de  la  Paix,  mais  aussi  S.  A.  S.  ne  doute  nulle- 
ment que  les  diverses  maniérés  des  quelles  on  s'est  servi  pour  rendre 
touts  ces  traittés  infructueuses  no  soient  pas  connues  à V.  H.  P.  On  a 
déduit  amplement  et  en  plusieures  negotiations  devant  V.  H.  P.  depuis 
l'an  1708  l'inclination  que  le  Prince  mon  maitre  avoit  de  s'accom- 
moder arec  la  cour  Impériale  jusqu'  à offrir  de  se  remettre  à l'arbi- 
trage des  Puissances  médiatrices  et  on  a eu  soin  de  donner  exactement 
part  à V.  H.  P.  qu'il  n'y  a rien  à esperer  par  un  traitté  du  ministère 
de  Wienne  et  que  par  conséquence  S.  A.  S.  sera  oblige  d'accepter 
les  offres  du  secours  des  Turcs  pour  sauver  la  nation  destitué  ce  qui 
joint  à la  connoissance  de  la  justice  de  la  cause  donna  l'occasion  k 
V.  H.  P.  d'assurer  S.  A.  S.  et  la  nation  et  sur  tout  en  dernier  lieu  de 
Député  des  Etats  Protestants  que  V.  H.  P.  les  fairont  comprendre  dans 
le  traitté  de  la  Paix  Generale.  La  prétendue  Paix  de  Szathmar  signé 
sans  la  participation  du  Prince  par  le  Comte  Caroli  qui  abandonna  la 
Confoederation  dans  le  mois  d'avril  de  l'année  passé  pourroit  sembler 
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d'avoir  fini  le»  troubles  de  ce  Royaume  opprimé,  mais  sans  m’ arrêter 
à déduire  les  injustices  et  irrégularités  amplement  remarqués  au  coté 
de  chaque  point  du  dit  Traitté  ci  joint  S.  A.  S.  se  promette  que  V.  H.  P. 
et  les  H.  A.  jugeant  sans  préjugé  reconnoitront  les  justes  raisons  qui 
l'ont  empoché  de  mettre  la  derniere  main  sur  un  traitté  frauduleuse 
conclu  par  le  Comte  PalfTy  dont  les  pleinpouvoirs  ont  été  expires 
1 3 jours  auparavant  par  la  mort  de  S.  M.  J.  laquelle  on  a eu  soin  de 
cacher  pour  faire  signer  les  confoederes  et  pour  faire  prêter  le  ser- 
ment a un  Prince  mort.  D'ailleurs  comment  le  Prince  dont  les  armes 
reconnu  justes  pouvToit  reconnoitre  par  le  meme  traitté  le  crime  d'une 
Rébellion  en  consentant  à la  confiscation  des  Biens  des  voeufs  et  des 
orfelines  des  ceux  qui  sont  mort  les  armes  à la  main  en  deifendant  la 
cause  commune  du  Royaume  et  en  approuvant  l'oppression  et  l’inju- 
stice fait  aux  Protestants  maigre  toutes  les  belles  apparences  du  con- 
traire et  l'article  qui  assuroit  la  religion,  et  enfin  le  Prince  qui  s'est 
obligé  par  serment  aux  Etats  de  conserver  et  protéger  leurs  libertés 
devoit  il  approuver  et  authoriser  par  la  soumission  toutes  les  injustices 
qu'on  y fait  contre  les  loi  exprès  du  Royaume.  Touts  ces  raisons,  dis 
je,  mais  principalement  sa  confiance  dans  les  assurences  genereuses 
des  H.  A.  et  la  protection  puissante  accordé  à S.  A.  S.  par  S.  M.  Cza- 
ricnne,  le  Roy  et  laRepublique  dePologne  l'ont  fait  résoudre  d'attendre 
des  meilleures  conjunctures  pour  s'accommoder  avec  plus  d'honneur 
et  consolation  au  Royaume  d'Hongrie.  S.  A.  S.  ne  pretendoit  pas 
troubler  le  repos  du  Royaume  mais  Elle  cherchoit  de  s' expliquer  sur 
le  dit  traitté  de  Szathmar  par  le  moien  du  General  Palfli  avec  la  Regence 
d'Hongrie  témoigné  deux  lettres  écrites  et  rendues  dans  les  mains 
propres  du  dit  General  sans  qu'il  y ayt  répondu.  Le  lieu  et  le  terme 
pour  traitter  de  la  Paix  Generale  étant  fixé  S.  A.  S.  espere  préalable- 
ment que  meme  si  le  traitté  ne  se  concluoit  pas  V.  H.  P.  concurrent 
avec  S.  M.  B.  et  les  Puissances  qui  prennent  au  coeur  le  rétablisse- 
ment de  S.  A.  S.  dans  les  occasions  convenables  et  principalement 
dans  la  pacification  des  Princes  du  nord  pour  l'accommodement  de 
S.  A.  S.  cependant  Elle  a ordonné  au  soussigné  de  supplier  V.  H.  P. 
de  vouloir  en  vertu  de  leurs  assurences  réitérés  ordonner  à leurs 
ministres  plénipotentiaires  d'agir  de  concert  pour  les  interets  de 
S.  A.  S.  de  la  nation  et  de  la  Religion  avec  les  ministres  des  Puissances 
qui  s’intéresseront  pour  Elle  au  traitté  de  la  Paix  Generale  le  fonde- 
ment de  l’esperaiice  et  confiance  respectueuse  que  S.  A.  S.  a établi 
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sur  les  assurences  et  la  charité  chrétienne  de  V.  H; P.  est  d'autant 
plus  fort  que  vous  pouvez  le  mieux  vous  souvenir  de  la  douceur  de 
r abris  qu’on  trouve  lorsque  on  est  persécuté  d'une  force  supérieure 
aider  ceux  qu'on  veut  opprimer  c'est  un  oeuvre  de  justice  et  il  n'y  a 
rien  de  plus  glorieux  a des  souverains  que  de  protéger  des  Peuples 
opprimées,  et  le  secours  ou  l'assistance  données  en  pareille  occasion 
est  assurément  la  marque  la  plus  éclatante  de  la  grandeur  de  la  puis- 
sance qui  l’accorde.  Ou  admire  H.  et  P.  S.  avec  bien  de  vénération 
les  effets  singuliers  de  la  bénédiction  divine  dans  l' heureux  exemple  de 
Votre  Republique  florissante,  laquelle  depuis  son  miraculeux  fondement 
a constamment  et  si  glorieusement  svivi  la  maxime  de  prendre  particu- 
lièrement au  coeur  la  cause  des  Prince  et  de  la  Religion  opprimées. 
V.  H.  P.  aiant  estés  si  souvent  informés  combien  les  interets  de  la 
Religion  Protestante  et  du  Prince  mon  maitre  sont  inséparables  et  que 
la  sûreté  d'un  dépend  de  celle  d'autre  dans  le  Royaume  d'Hongrie  et 
la  Transilvanie.  S.  A.  S.  est  persuadé  que  V.  H.  P.  se  souviendront 
que  dieu  n'a  béni  leurs  armes  et  ne  les  a mis  dans  ce  puissant  Etat 
que  pour  exercer  la  meme  charité  envers  des  autres.  C'est  quasi  tout 
le  Royaume  d'Hongrie  et  la  Principauté  de  Transilvanie  qui  implorent 
l'assistance  des  V.  H.  P.  Ils  font  profession  de  la  meme  foy  si  gene- 
reusement  protégé.  Elles  n'ignorent  pas  qu'il  n'y  a pas  une  plus  étroite 
liaison  parmi  les  hommes  que  celle  de  ceux  qui  suivent  la  meme  Reli- 
gion, c'est  pournuoy  ils  s'appellent  freres  s'aimant  fraternellement. 
Cette  raison  memé  s' Elle  seroit  seule  est  plus  qu'efficace  d’ émouvoir 
la  Pieté  et  le  zele  de  V.  H.  P.  Il  y va  autant  de  l'interet  de  l'Europe 
pour  pacifier  entièrement  les  troubles  d' Hongrie  que  ce  Pais  souhaitte 
du  soulagement.  Ce  Royaume  qui  est  considéré  avec  bien  de  fonde- 
ment comme  le  rempart  de  la  Chretiennté , ne  devroit  pas  etre  gou- 
verné despotiquement  mais  plutôt  engagé  a se  detfendre  contre  les 
Turcs  par  un  gouvernement  conforme  à ses  loix  ; ajoutes  à cela  que 
ce  Royaume  sincèrement  pacifié  et  satisfait  sur  ses  demandes  justes 
fondées  dans  les  capitulations  des  ses  Roys  rendrera  toutsjours  la 
maison  d'Autriche  plus  fort  à l'egard  des  forces  requises  à la  conser- 
vation de  la  liberté  et  de  la  Bilance  d'Europe,  mais  s'il  n'obtiendra 
pas  sa  satisfaction  cela  donnera  l'occasion  à des  troubles  et  des 
Gverres  continuelles  capables  d'y  arrêter  une  armée  entière,  capables 
de  causer  une  puissent  diversion.  On  ne  manque  pas  H.  et  P.  S.  des 
exemples  qu'on  a compris  dans  les  traittés  des  Paix  Generales  de  Pais 
Fimtea.  Abtb.  U.  Bd.  XVII.  17 
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héréditaires  de  l'Empereur  meme  pacifles  comme  la  Silesie  dans  la 
Paix  de  Westfalie.  Et  si  dans  la  Paix  de  Riswick  les  Puissances  Cato- 
liques  ont  entrepris  contre  toute  la  forme  de  justice  la  religion  meme 
n' étant  pas  le  sujet  de  la  Guerre  de  renverser  par  le  9.  article  du  dit 
traitté  le  bouclier  ou  la  sûreté  de  la  Religion  Protestante  dans  l'Em- 
pire establie  par  la  Paix  de  Westfalie,  n'est  il  pas  plus  juste  et  con- 
venable b la  Grandeur  des  Protestants  souverains  cette  Guerre  aiant 
été  fait  pour  la  conservation  de  la  liberté  comme  de  l'Europe  d'assurer 
et  établir  par  cette  paix  qu'on  va  conclure  les  libertés  spirituelles  et 
temporelles  fondés  et  établies  selon  les  loix  et  capitulations  du  Royaume 
d'Hongrie. 

Tout  ce  que  je  vienn  de  dire  appuie  de  la  sagesse  et  de  la  pre- 
voiance  des  V.  H.  P.  me  promette  que  non  obstant  le  glorieux  état 
ou  Elles  se  trouvent  aujourdhui  donneront  une  Résolution  favorable 
sur  la  demande  juste  de  S.  A.  S.  et  ne  permetteront  pas  que  la  svite 
continuelle  de  leurs  victoires  dusse  contribuer  à rendre  cette  nation 
misérable  et  que  les  loriers  que  les  armes  de  V.  H.  P.  ont  cueillis  en 
combattant  pour  la  liberté  de  l'Europe  serrissent  à rendre  leur 
mémoire  déplorable  à la  nation  Hongroise. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  et  soummission 


Schreiben  Rékéczy's  an  Klement. 
A Dantzig  le  2.  Janvier  1712. 
Praesentat.  12.  Jan.  1712. 


Votre  lettre  de  la  Haye  me  fait  voir,  que  vous  n'  avez  pas  recû 
celles  par  les  quelles  je  révoquais  l'ordre  que  je  vous  avois  donné  de 
me  venir  joindre,  et  vous  mandais  de  vous  ouvrir  les  voyes  d'une 
correspondance  arec  l'abbé  Drenncr,  que  j'ay  chargé  de  mes  affaires 
en  France,  tant  par  rapport  k cette  Cour  que  au  Traitté  de  la  paix 
generale,  et  de  passer  ensuite  au  lieu  des  conférences.  Je  renouvelle 
icy  les  mesmes  ordres  et  comme  vous  vous  trouvez  tout  porté  en 
Hollande  tenez  vous  y,  et  agisses  dans  ces  pays  la  pour  l'avancement 
des  mes  interets  auprès  de  ceux , que  vous  croires  n'y  etre  pas  con- 
traires, sans  vous  rebuter  du  peu  de  disposition  que  vous  pourres 
trouver  en  ma  faveur,  y aiant  bien  d'esperer  que  l'arrivée  et  les 
mouvemens  des  plénipotentiaires  de  France  fairont  changer  les  esprits. 
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Avec  cela  rendez  moi  au|ilutot  un  compte  bien  détaillé  de  ce  qui 
s'est  passé  en  Angleterre  par  rapport  à mes  affaires  pendant  le  séjour 
que  vous  y avez  fait. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


132. 

Bericht  Klement's  an  Rikéczy. 

De  la  Haye  ce  le  8.  Janvier  1712. 

Le  dernier  du  mois  passé  j'ay  eu  l'honneur  de  donner  un  detail 
ample  à V.  A.  S.  de  tout  ce  qui  s'etoit  passé  depuis  ma  deruiere 
Relation  du  4.  du  mois  Décembre.  Avant  hier  étant  allé  chez  Milord 
Strafford  pour  scavoir  ses  sentiments  sur  la  maniéré  dont  je  me  devoit 
prendre  pour  obtenir  les  ordres  de  la  part  de  la  Reine,  que  V.  A.  S. 
m'ordounoit  dans  sa  depecbe  du  19.  du  mois  passé  d'obtenir  pourluy, 
nous  sommes  convenues  d'attendre  l'arrivée  de  l'Ëveque  de  Bristol 
pour  voir  s'il  n'apportera  pas  pour  Eux  deux  des  ordres  Generales  sur 
ce  sujet,  et  en  cas  qu'il  ne  les  ayt  pas,  j'aures  soin  d'envoier  un 
mémoire  en  Angleterre.  Plusieurs  discours  me  donnèrent  occasion 
de  le  presser  de  me  dire  ses  sentiments  sur  ce  que  V.  A.  S.  devroit 
faire  naturellement  dans  ces  conjunctures,  scavoir  nu  de  s'accommoder 
particulièrement  avec  l'Empereur  ou  d'attendre  la  dessous  le  congres 
de  la  Paix.  Il  faisoit  bien  de  difficulté  de  s’expliquer  disant  que  dans 
le  Poyle  (?)  ou  il  estoit  il  devoit  se  ménager  et  que  V.  A.  S.  étant  bien 
éclairé  n'avoit  pas  besoin  de  son  conseil  ajoutant  (?),  qu'il  m'avoit  assuré 
a la  vérité  luy  meme  au  nom  de  la  Reine  que  S.  M.  prendrera  soin  au 
traitté  de  la  Paix  Generale , mais  que  la  Paix  étant  fait  en  Hongrie 
l'Angleterre  n'aura  pas  autant  d'occasion  devons  etre  utile,  et  d'ailleurs 
qu'il  ne  scavoit  pas  ce  que  V.  A.  S.  pretendrera.  Luy  aiant  répondu  la 
dessous  que  dans  le  traitté  de  la  Paix  de  VVestfalie  les  Pais  héréditaires 
de  r Empereur  y ont  esté  compris  quoyque  ils  aient  estes  pacifies  et 
que  pour  l'autre  je  seres  instruit  que  la  France  aiant  donné  à V.  A.  S. 
sa  parole  de  vous  assister,  j'esperoit  que  Mr.  Brenner  viendra  avec 
les  ambassadeurs  de  France,  que  par  conséquent  tants  des  Puissances 
s'intéresseront  et  V.  A.  S.  étant  appuié  de  son  amitié  on  avoit  bien 
de  croire  que  V.  A.  trouvera  son  compte  au  traitté  de  la  Paix  ; le  volant 
toutsjours  embarassé  de  s'expliquer,  je  luy  ay  lut  celle  de  V.  A.  S. 
écrite  de  Dantzig  le  28.  du  moys  Novembre.  Sa  Réponse  etoit  que 
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puisque  la  France  veut  assister  V.  A.  S.  Mr.  Brenner  aura  occasion 
de  ménager  vos  aflaires  comme  Catolique  et  qu'on  aura  ici  soin  de  la 
Religion  Protestante  dont  les  interets  sont  unies  à V.  A.  S.  que  vous 
déviés  compter  sur  l'appui  des  plusieurs  Personnes  de  distinction  d'ici, 
que  j'etoit  asses  sage  pour  comprendre  ce  que  cela  vouloit  dire  sans 
qu'il  soit  necessaire  de  le  plus  presser,  qu'il  me  veroit  a Vtrecht  mais 
qu'il  me  prioit  de  ménager  tellement  nos  entretiens  qu'on  ne  le  misse 
pas  hors  d'Etat  d'etre  utile  ù V.  A.  S.  Comme  j'ay  l'ignoroit  (sic)  que 
tout  cela  s' ecrivoit  en  chifres,  il  m'a  répondu  que  le  meme  jour  étant 
tombé  avec  le  Prince  Eugène  sur  le  chapitre  de  chifres  il  luy  a dit  que 
l'Empereur  aroit  des  Gens  qui  pouvoient  assurément  dechilfrer,  ajoutes 
a cela  qu'il  a dans  touts  les  comptoirs  de  la  poste  des  gens  qui  ouvroieut 
et  reeachetent  les  lettres  pour  l'interet  de  l'Empereur  sans  que  cela 
paroisse.  Cela  fut  son  grand  argument  de  me  faire  comprendre  combien 
il  etoit  necessaire  de  n' écrire  pas  des  choses  de  cette  conséquence 
meme  en  chifre  et  combien  il  m'etoit  important  d'etre  .sur  mes  gardes 
meme  dans  la  maison  ou  je  loge  pour  mes  escrits  étant  environné  des 
toutes  cotes  des  bien  des  espions.  De  tout  cela  je  tire  les  consé- 
quences suiuantes,  que  selon  toutes  les  apparences  vous  seres  bien 
appuié  Monseigneur  au  traitté  de  la  Paix,  qu'il  est  necessaire  que 
V.  A.  S.  m'envoie  par  un  exprès  des  nouvelles  chifres  ou  bien  qu'Elle 
me  preuve  l'occasion  de  luy  envoier  par  un  homme  de  conGance  de 
ma  part  des  autres  que  j'aures  soin  de  former,  a l'idee  que  j'ay  du 
congres  que  l'interet  de  V.  A.  S.  exige  l'expedition  des  mes  instructions 
et  pouvoirs  dont  j'ay  eu  l'honneur  de  parler  à V.  A.  S.  dans  celle  du 
1.  de  ce  mois,  que  les  ordres  du  Roy  de  Prusse  et  de  l'Electeur 
d'Hannover  à scs  ministres  de  m' appuier  seront  bien  utiles  puisque 
les  deux  Puissences  y auront  beaucoup  d'inGuence,  une  lettre  de 
creance  pour  les  Plénipotentiaires  de  France  et  sur  tout  une  instruc- 
tion comment  je  me  doit  conduire  et  ce  que  je  doit  proposer  au  traitté 
et  une  lettre  |iour  le  Prince  Kurakin.  En  attendant  les  creances  pour 
cet  Etat  je  presenteres  un  mémoire  sur  les  conjunctures  présentés, 
mais  je  dois  dire  à V.  A.  S.  par  avance  qu'on  y est  fort  autrichien  et 
très  jaloux  d'Angleterre  par  conséquent  qu'on  aura  de  la  peine  à les 
faire  entrer  dans  les  mesures  de  cette  Puissance  et  de  celle  de  la 
France  cependant  ils  seront  obligées  de  me  répondre  sur  mon  mémoire 
et  leur  honneur  les  engage  a tenir  la  parole  donné  à V.  A.  S.  H y a 
quelques  jours  qu'on  a eu  avec  le  Prince  Eugeno  et  Strafford  une 
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coufereiice  ou  le  Prince  declaroit  que  son  maître  veut  bien  attendre  à 
une  Paix  pourvu  que  la  France  ou  la  Reine  donnassent  conjoincte- 
ment  avec  les  Etats  Generaux  une  assurance  qu'on  ne  la  traittera  pas 
sur  le  Pie  des  derriieres  Préliminaires.  Le  Pensionairc  s' étant  levé 
l'assura  de  la  part  des  Messieurs  les  Etats,  qu'ils  veulent  entrer  dans 
ses  mesures,  mais  Milord  StralTord  disoit  qu'il  n’en  etoit  pas  instruit 
et  que  la  Reine  ne  voudra  pas  entrer  la  dedans , il  y a eu  quelques 
Paroles  entre  ce  Milord  et  Prince  qui  rompit  la  conférence. 

133. 

Schreiben  Bon  nefs  an  KIcment. 

De  Londres  ce  2S.  Dec.  — 6.  Jan.  171'/,. 

Praesenlat.  12.  Jan.  a la  Haye  1712. 

Depuis  ma  lettre  precedente  du  1 — 12.  Dec.  il  ne  s'est  rien 
passé  d'essentiel  sur  les  affaires  generales  que  ce  que  vous  trouverez, 
Monsieur,  dans  cette  lettre.  Je  commencerai  par  le  départ  de  Milord 
Privé  Sceau  qui  se  rendit  hier  à Graenwicli  pour  s' embarquer.  La 
Reine  lui  donne  comme  aussi  à Milord  Strafford  les  apointemens  de 
Plénipotentiaire,  mais  la  résolution  que  les  Etats  Generaux  ont  prise 
de  n'envoyer  au  Congres  que  des  Commissaires  pour  ccouter  ou  rece- 
voir les  propositions  des  Ministres  de  France,  et  non  pour  traitter,  a 
porte  cette  Cour  de  ne  munir  pas  ses  Ministres  de  Pleinpouvoirs  pour 
traiter,  ou  du  moins  à ne  les  produire  que  quand  d'autres  pruduiroient 
les  leurs,  et  à ne  recevoir  les  propositions  de  la  France  que  ad  refe- 
rendum. Mais  quoiqu'on  ait  changé  de  mesures  à cet  egard,  on  est 
résolu  de  ne  pas  se  laisser  amuser  par  la  France,  et  si  Elle  ne  vient 
pas  aux  termes  qu'on  veut,  le  Congres  se  rompera.  Tel  est  le  langage 
des  Ministres,  mais  d'autres  prétendent  qu'ils  n'ometteront  rien  pour 
parvenir  à la  Paix  et  que  ce  s'ils  ne  peuvent  y atteindre  par  un  chemin 
droit  qu'ils  tacheront  d'y  venir  par  un  détourné.  Je  ne  vois  pourtant 
pas  qu'ils  soient  maitres  de  cela  , et  ils  ont  déjà  plus  d'une  fois  été 
trompes  dans  leurs  mesures.  Vous  savez  Monsieur  que  le  P.  Eugene 
se  vouloit  rendre  dans  ce  Pays,  mais  on  lui  a fait  savoir  que  s'il  venoit 
pour  voyager,  qu'il  lui  etoit  licite  de  le  faire.  Que  s'il  venoit  pour  des 
propositions  de  la  Paix,  Utrecht  etoit  le  lieu  ou  il  devoit  les  exposer, 
et  que  s'il  avoit  des  propositions  de  guerre  que  la  Haye  etoit  l'endroit, 
ou  elles  se  di.scuteroient  le  mieux.  La  vérité  est  qu'on  craignoit  qu'il 
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ne  se  joignit  aux  Wighs  et  que  la  Populace  ne  s'attachât  à lui  et 
ne  criât  point  de  Paix.  D'autre  part  on  ne  rouloit  pas  etre  imposé 
par  ce  Prince,  les  propositions  qu'il  a fait  à la  Haie  pour  la  Campagne 
prorhaine  ne  satisfont  du  tout  point  cette  Cour,  en  tant  qu’elles  ne 
remplissent  pas  l’attente  ou  on  etoit  des  efforts  du  nouvel  Empereur. 
Vous  comprenes  asser,  qu'il  ne  peut  y avoir  de  bonne  intelligence  entre 
cette  Cour  et  celle  de  Vienne  apres  le  traittement  fait  au  Comte  de 
Gallas,  et  l’obstacle  qu'on  a mis  au  voiagc  que  le  susmentionné  Prince 
vouloit  faire  en  ce  Pays.  Monsieur  Buys  partit  aussi  hier  pour  profGter 
du  Convoy  pour  Hollande.  Il  emporte  l'aprobation  du  Ministère,  mais 
non  celle  des  VVhigs  qui  ont  renversé  le  plan  qu’on  avoit  formé  de  la 
Paix  auquel  plan  il  a facilement  consenti.  Ceux  de  ce  parti  prirent 
Samedi  de  22.  si  bien  leurs  mesures  dans  la  Chambre  Haute  qu'avant 
que  de  se  séparer  pendant  ces  fêtes  de  Noël  et  du  nouvel  an,  ils  réso- 
lurent une  adresse  pour  supplier  Sa  Majesté  de  vouloir  donner  des 
Instructions  particuliaires  à ses  Plénipotentiaires,  en  cas  qu'elle  ne  l’ait 
déjà  fait,  de  concerter  avec  les  Ministres  des  Allie*  en  Hollande,  avant 
l'ouverture  du  Congres  les  méthodes  les  plus  propres  et  les  plus 
efficaces  pour  conserver  l'union  la  plus  étroite  entre  Eux  pendant  le 
traitté,  afin  de  parvenir  au  grand  but  que  S.  M.  s'est  proposée  de 
procurer  a chacun  d'eux  une  satisfaction  juste  et  raisonnable,  et  afin 
de  rendre  la  paix  sure  et  durable  ce  qui  ne  peut  avoir  lieu  que  par 
une  garantie  genende  des  Articles  et  conditions  de  la  paix  à tout  les 
Allie*  et  particulièrement  de  la  Succession  protestante  à ces  Roiauroes. 
Vous  voie*  Monsieur  par  la  le  soin  que  le  Parlement  prend  pour  que 
l'alliance  se  conserve,  comme  vous  avez  vâ  qu’il  a pourveu  à ce  qu'on 
ne  traitte  la  paix  qu'a  bonnes  Enseignes. 

Je  suis  avec  vérité  etc. 

(Original.) 

134. 

Bericht  Klement's  an  Rdkéczy. 

Ce  le  16.  Janvier  (1712). 

Les  ordres  de  V.  A.  S.  de  demeurer  ici  pour  aller  en  svite  au 
Congres  m'aiant  été  rendues  un  peu  plus  tard  vu  qu'ils  m'ont  manqué 
en  Angleterre;  je  n'ay  pas  voulu  informer  V.  A.  S.  de  tout  ce  qui 
s’y  etoit  passé  dans  l' esperance  de  le  faire  de  bouche  mais  les  dites 
ordres  m'étant  parvenues  j'ay  donné  à V.  A.  S.  dans  les  miennes  du 
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1.  et  du  8.  de  ce  mois  un  ample  detail  de  ce  que  j'avoit  fait  en 
Angleterre  avec  l' entretien  que  je  eu  avec  Milord  Strafford  deux  fois 
ajoutant  au  meme  detail  que  peut  etre  utile  à Y.  A.  S.  au  traitté  de 
la  Paix  generale.  J'avoit  besoin  de  pouvoirs  et  des  Creances  pour  touts 
ceux  avec  qui  j' aures  des  affaires  et  des  instructions  signées  de  votre 
main  pour  scavoir  ce  que  je  dois  proposer  et  de  quelle  maniéré  je  me 
devoit  prendre  au  dit  traitté.  La  situation  présent  me  contirme  dans 
les  memes  sentiments  pour  croire  la  nécessité  de  tout  ce  que  je  vien 
de  dire  et  des  présents  que  votre  service  exige  qu'on  (a)  fasse  du  vin 
d'Hongrie  c'est  pourquoy  il  seroit  superflus  de  repeter  tout  cela  ici 
puisque  Y.  A.  S.  éclairé  comme  Elle  est  jugera  mieux  de  la  consé- 
quence des  mes  remontrances  et  avis  fideles.  Comme  les  creances  pour 
cet  état  me  pourront  venir  un  peu  tard  , j'ay  formé  le  mémoire  ci-joint 
pour  le  présenter  aux  Etats  aiin  qu  ils  instruissent  leurs  ministres  de 
concourir  en  faveur  de  Y.  A.  S.  avec  ceux  des  autres  Puissences  au 
dit  traitté.  Avant  que  de  le  rendre  je  le  communiqueres  à Milord 
Strafford  pour  concerter  en  meme  temps  avec  luy  ce  que  je  dois  écrire 
en'Angleterre  pour  obtenir  les  ordres  pour  le  meme  sujet  et  je  crois 
meme  qu'il  sera  necessaire  d'aller  voir  avant  tout  l' Evoque  de  Bristol 
qui  est  allé  tout  droit  à l'trecht  pour  scavoir  s'il  n'a  pas  apporté  des 
ordres  generales  et  c'est  la  première  ordinaire  qui  vous  en  éclaircira. 
V.  A.  S.  (aura)  la  bonté  de  voir  de  la  copie  d'une  lettre  écrite  à moy  de 
Londres  par  le  Résident  de  Prusse  des  mes  amis  que  me  prie  de  cacher 
son  commerce  des  lettres  avec  moy  ce  qu'il  croit  de  la  situation  pré- 
sente des  affaires  d'Angleterre.  Je  crois  que  la  présence  du  Prince 
Eugene  dans  ce  Pais  la  pourra  affermir  les  Wighs  ru  qu'il  est  allé 
arec  beaucoup  d'argent  et  qu'il  a l'affection  du  peuple.  La  liberté  que 
je  prend  de  dire  quelques  fois  mes  fideles  sentiments  ne  provienn  que 
d’un  zele  sincere  et  c’est  aussi  par  cet  fondement  que  j'ay  établie 
ma  correspondance  anglaise.  Y.  A.  S.  jugera  cependant  le  plus  sûre- 
ment que,  si  les  choses  sont  dans  un  tel  état  comme  on  les  dit,  la  France 
sera  en  état  d'executer  ses  assurences  données  à Y.  A.  S.  Je  le 
souhaitte  de  tout  mon  coeur  et  il  n'y  a point  de  diligence  et  de  travail 
que  je  ne  fasse  pour  avancer  vos  interets  pourvu  que  ma  santé  affaiblie 
le  permette.  J' ay  trouvé  enfin  moien  de  faire  venir  par  le  Secrétaire 
de  Svede  une  lettre  à Mr.  Brenner,  ses  instructions  ne  me  pourront 
pas  etre  utiles  vu  la  grand  difficulté  ou  on  y est  de  correspondre,  bien 
considéré  que  si  le  traitté  se  fait  il  sera  conclu  apparement  avant  le 
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mois  niay  ce  qui  prouve  la  nécessité  que  je  soit  instruit  des  vos  der- 
nières demandes.  Pour  plus  grande  précaution  il  ne  seroit  pas  inutile 
que  V.  A.  S.  le  fisse  eonuoiroir  courtement  et  avec  bien  de  la  force 
les  articles  qu'on  doit  insérer  dans  le  traitté  en  votre  faveur.  Je  scait  a 
n'en  pouvoir  pas  douter  que  plusieures  Puissances  en  ont  envoyé  à ses 
Plénipotentiaires  étant  persvadés  de  la  promptitnde  de  la  conclusion 
de  la  Paix.  Mr.  Radai  m'aiant  écrit  de  Pologne  dans  le  mois  may  ses 
sentiments  sur  ce  qu'on  devroit  faire  pour  la  religion,  j'ay  cru  d'en 
devoir  envoier  la  Copie  a V.  A.  S.  pour  recevoir  ses  ordres.  J’y  dois 
travailler  selon  de  Projet.  Je  suis  etc. 

13B. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  16.  Janvier  1712. 

Je  suis  bien  aise  de  voir  par  votre  lettre  du  1.  de  ce  mois,  qu'a 
votre  arrivée  en  Hollande  vous  avez  reçu  les  miennes  du  13.  17. 
et  18.  Novembre.  J'ay  bien  considéré  touts  les  Articles  de  cette 
lettre  mais  ie  n'y  trouve  rien  qui  doive  me  faire  changer  les  ordres 
dont  ie  vous  ay  chargé.  Je  ne  vois  pas,  qu'  une  lettre  de  creance 
vous  soit  necessaire  avant  que  par  le  commencement  du  Traitte 
il  paroisse  quelles  seront  les  instructions  des  Plénipoten- 
tiaires de  France  sur  mon  sujet.  Il  sera  pour  lors  asscs  a tems 
de  vous  les  envoier,  comme  d'ailleurs  vous  estes  connu  du  Pen- 
sionaire  cela  suffira  pour  vous  procurer  les  facilites  de  luy  parler 
fondant  vos  Représentations  sur  les  Promesses  que  les 
Etats  Generaux  m’ont  fait  et  sur  l’esperance  que  j'ay 
toutsjours  d'en  recevoir  les  effets  et  vous  me  rendres  uu  compte 
bien  exact  de  tout  ce  qu'il  vous  repondera  a cet  egard;  s'il 
arrive  que  l'abbé  Brenner  par  l'impossibilité  de  passer  a Ut- 
recht  rest  a Paris  ma  volonté  est  que  vous  vous  communiquies  à 
luy  par  lettres  veu  qu'il  est  amplement  instruit  des  mes  intentions. 
Pour  ce  qui  concerne  les  affaires  de  la  Religion  si  les  Puis- 
sances intéressées  voulaient  en  entendre  parlerje  vous 
envoierois  des  instructions  pour  en  traitter  et  les  séna- 
teurs protestants  vous  communiqueront  aussi  par  mes 
ordres  leurs  veus  a cet  egard.  Quant  au  vin  d'Hongrie  que 
vous  me  demandez  il  ne  m'est  pas  possible  de  vous  en  envoyer  d'aussi 
bon,  qu'il  devroit  estre,  veu  qu'on  n'  en  peut  absolument  pas  trouver 
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icy,  si  les  jtieees  qui  sont  encore  u Berlin  peuvent  convenir  ie  vous 
les  faim  J passer  par  Mr.  Jablonski  aussi  tust  qu'il  m'aura  informe  Je 
leurs  qualité  ce  qu'il  doit  faire  par  Manuki,  que  i'attemi  tous  les  jours. 
Vous  trouvères  cijoint'unc  lettre  pour  le  Prince  Kourakin  par  le  moien 
de  qui  vous  pourrez  établir  votre  correspondance  avec  l'abbé  Bren- 
ner. Ce  que  j'ay  a vous  ordonner  pour  le  présent  de  plus  important 
et  de  plus  conforme  a mes  Interets  est  de  travailler  a disposer 
les  llollandois  a recevoir  un  ministre  de  ma  part  en  cas 
que  la  France  les  en  presse.  Mivel  az  alliatussak  azt  mondgyak 
bogy  most  van  idôm  az  aikusa,  szükséges  nekiek  is  elméjekre  adni 
hogy  az  ü is  az  uj  csaszér  reszerUl  is,  most  van  az  idé  hogy  velcm 
elvégezzek  dol  gaikot  mert  ujonnan  hadakozas  ra  Kelvèn  az  dolog  ha 
velem  is  az  magyarokkai  ncin  componaltatnak  az  dolgok  meglattjak  ha 
leszé  elegséges  az  Csaszar  igéret  megtartaséra  >)• 

(Original.)  F.  Prince  m.p. 

136. 

Schreiben  Kônig  Philipp  V.  von  Spanien  an  Rékéczy. 

Madrid,  16.  Jânner  1712. 

Copie  de  la  lettre  écrit  par  le  Roy  d'Espagne  Philippe  a a Prince 
. Rakoezi  de  Madrid  le  16.  Janvier  1712. 

Haut  et  Puissant  Prince! 

Les  expressions  de  votre  lettre  du  31.  Octobre  dernier  touchant 
votre  zele  et  attachement  à mes  interets  en  toute  sorte  de  temps 
m'ont  esté  d'une  gratitude  et  singulière  estime  et  ensuite  de  ce  que 
vous  me  repraesentes  pour  que  mes  plénipotentiaires  appuiant  vos 
Praetensions  au  Congres  de  la  paix  j'y  ay  consenti  et  leur  ay  ordonné 
qu'ils  les  avancent  et  protègent  souhaittant  qu'il  en  resuite  votre  plus 
grand  satisfaction  et  avantage  proportionné  à vos  mérités  si  connues. 
Sur  ce  Haut  et  Puissant  Prince  je  prie  Dieu  qu'il  vous  ayt  en  sa  saint 
garde  Votre  bon  cousin  n i ■ i • 

® P I)  I I I n n 


Â Haut  et  Puissant  Prince 
Rakoc/J,  mon  cousin. 


Philippe. 
Manuel  de  Vadillo 
y Velasco. 


*)  Weil  die  Alliirten  sagen,  dassJeUt  Zeil  fur  mich  Ut  zu  unterhandeln  » ist 
nothwendig,  limon  begreiflioh  zu  m&ohen,  dass  sie  und  der  netie  Kaiser 
Zeit  hahen  P mil  mir  ihro  Angelegcnhciton  zu  Knde  zu  bringen,  da  die 
Dingo  aufs  Noue  zuin  Kriegc  Tiibren  milsslen.  wcnn  inan  mich  und  die 
Ungaro  nicht  befrledigt.  Die  Saehen  scheinen  hinreichend  den  Kaiser  zur 
Aufrechthallung  seiocs  Yersprccbcns  zu  bewegen. 
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137. 

Schreiben  Bonnet ’s  an  Klement. 

De  Londres  ce  11 — 22.  Janvier  1712. 

Je  regarde  que  le  roiage  du  Prince  Ëugene  en  ce  pays  vous  doit 
tenir  l'esprit  plus  attentif  que  d'autres  affaires,  qui  ne  sont  pas  encore 
venues  au  jour.  Ainsi  Monsieur  J'aurai  l'honneur  de  vou.s  dire  que  les 
Ministres  de  S.  M.  B.  ne  sont  pas  entrez  en  mutiere  avec  lui,  parce 
qu'on  lui  a dit,  ce  qu’on  avoit  écrit  en  Hollande  vue  que  les  affaires  de 
Paix  se  traitent  à L'trecht  et  celles  de  Guerre  à la  Haie  sur  quoi  ce 
Prince  a dit  que  sa  Principale  Commission  étoit  de  maintenir  une  bonne 
Correspondance  entre  S.  M.  J.  et  B.  au  sujet  du  different  survend  à 
l'occasion  du  C.  do  Gallas.  Mais  on  auroit  été  bien  aise  pour  deçà 
que  S.  A.  se  fut  exempté  de  la  peine  de  venir,  et  la  Cour  n'est  pas 
contente  de  ce  qu'il  a préféré  les  invitations  sécrétés  des  Wighs  aux 
Sentimens  de  la  Reine.  Au  reste  Monsieur  vous  conviendrez,  que  la 
Cour  Impériale  n'a  ni  fiel  ni  hauteur,  puis(pi'  après  le  congé  donné  au 
susdit  Comte  elle  a envoyé  par  deçà  un  Ministre  du  Poids  du  dit 
Prince,  ou  si  vous  ne  m'accordez  cela,  vous  tomberez  d'accord  que 
cette  susdite  Cour  sait  temporiser  quand  elle  veut;  Et  qu'il  seroit  de 
son  interet  de  faire  des  bonnes  Conditions  a votre  S”*  Prince  et  à votre 
belliqueuse  nation,  d'autant  plus  que  cette  Cour  est  résolue  de  se 
regler,  non  sur  les  déclarations  sur  le  paier  des  troupes  que  l'Empe- 
reur aura,  mais  sur  les  Hommes  effectifs  qu'il  aura  en  Campagne  quoi- 
que d' ailleurs  cette  Cour-ci  n'ait  pris  aucun  engagement  effectif  avec 
la  France,  et  qu'elle  ait  les  mains  libres.  Vous  me  permetterez  bien 
de  Gnir  avec  la  liberté  que  vous  m’avez  donnée  je  n'en  suis  pas 
moins  etc. 

138. 

Bericht  KIcment's  an  Râkéczy. 

26.  Janvier  1712.  De  la  Haye. 

Ma  derniere  depeche  a été  du  15  de  ce  mois.  On  a scu  ensvite  la 
disgrâce  de  Milord  Harleborough  dont  j'ay  eu  la  nouvelle  de  Londres 
de  la  maniéré  ci-jointe  le  vent  étant  contraire  pour  porter  les  lettres 
on  ne  scait  pas  ce  qu'y  est  arrivée  depuis  mon  état  toutsjours  valétu- 
dinaire m'en  a empeebé  avec  le  manquement  de  l'argent,  mais  aiant 
trouvé  moien  d' engager  ma  montre  j'y  parte  aujourdhui  pour  concerter 
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les  choses  necessaires  avec  les  Plénipotentiaires  de  la  Grande  Bretagne 
et  peut  etre  avec  ceux  de  la  France  vu  que  le  traittë  de  la  Paix  s'avance 
à grandes  pas  d'une  telle  maniéré  que  l'Eveque  de  Bristol  dit  qu'il 
esperoit  de  retourner  au  commencement  d'avril  avec  la  Paix  faite  en 
Angleterre.  Il  semble  qu'on  ne  tiendra  pas  les  conférences  de  la 
maniéré  accoutumé,  mais  qu'on  conviendra  et  qu'on  coneluera  tout  par 
l'écrit  à l'occasion  des  visites  réciproques.  Mes  entretiens  à Utreeht 
me  donneront  occasion  d'en  pouvoir  donner  un  plus  grand  éclaircisse- 
ment à V.  A.  S.  Le  Comte  de  Metternich  Plénipotentiaire  du  Roy  de 
Prusse  pour  la  Paix  est  de  retour  de  Francfort  depuis  2 ou  3 jours. 
J'ay  pris  l'occasion  de  le  voir  sur  ce  qu'  aiant  été  instruit  du  Roy  son 
roaitre  en  faveur  de  V.  A.  S.  à Francfort  J' esperoit  qu'il  voudra  luy 
donner  des  témoignages  de  son  amitié  au  traitté  de  la  paix.  Il  me 
répondit  fort  civilement  qu'il  se  tiendra  à l'honneur  d’etre  informé 
des  vos  alTaires  et  do  servir  V.  A.  S.  (pj'  à la  vérité  il  a été  instruit, 
mais  que  Franefort  n'a  pas  été  le  lieu  pour  les  atfaires  de  V.  A.  S.  que 
malgré  les  remontrances  vives  qu’on  a fait  sur  ce  sujet  aux  ministres 
de  l'Empereur  ils  n'y  ont  pas  fait  attention  et  qu’il  luy  a paru  la  meme 
chose  comme  s'il  auroit  parlé  aux  murailles,  que  la  cour  de  Wienne 
e.stoit  fort  aigrie  contre  V.  A.  S.  h cause  des  ses  engagements  avec 
le  Cxar  à qui  Elle  avoit  inspiré  les  sentiments  de  luy  faire  la  Guerre 
s'il  seroit  heureux  contre  les  Turcs.  Nous  raisonnâmes  beaucoup  la 
dessous  et  il  m’a  semblé  etre  bien  aise  d'etre  instruit.  C'est  un 
Seigneur  ouvert  et  selé  et  autant  que  j'en  peut  juger  il  me  donnera 
au  congres  des  lumières  sincères  et  sans  déguisement  ce  qu'est 
beaucoup  dans  ces  conjunctures  ou  les  Puissances  les  plus  Allies  se 
tachent  surprendre  l'une  et  l'autre.  Je  suis  etc.  etc. 

139. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Elément. 

A Dantzig  le  27.  Janvier  1712. 

Je  n'ay  pas  esté  anssy  surpris  du  changement  de  la  Cour 
d'Angleterre  à mon  egard,  que  je  l'ay  esté  d'apprendre  par  vostre 
lettre  du  8 de  ce  Mois  le  refroidissement  de  Milord  Straffurd  sur 
mes  interets , à en  juger  par  les  termes  dont  vous  vous  estés  servi  ci 
devant  pour  me  peindre  ses  sentimens  sur  mon  sujet,  j'ay  crû  qu'il 
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ne  se  conduisoit  pas  moins  par  inclination  pour  moy  et  par  la  consi- 
dération de  la  justice  de  ma  cause,  que  par  conformité  aux  intentions 
de  ceux  qui  ne  jugent  pas  que  l' agrandisse  ment  de  la  maison 
d'Autriche  soit  de  leur  interet  et  qui  songent  aux  moyens  de 
procurer  à l'Europe  une  Paix  stable  et  so  lide.  Je  ne  sçais 
pas  si  vous  n'avez  point  gardé  la  Copie  d'vne  lettre  que  j' écrivis  il 
y a trois  ans  à la  Cour  de  Berlin.  Vous  vous  souviendrez  nean- 
moins à ce  que  je  crois  des  raisons  que  j'y  alleguois  pour  montrer 
que  toute  la  chrétienté  avoit  interet  à procurer  le  rétablissement  des 
libertés  d'Hongrie  et  la  séparation  de  la  Principauté  de  Traiisilvanie 
de  ce  royaume  sans  laquelle  ces  libertés  ne  pourroient  pas  sub- 
sister, si  l'on  vouloit  prévenir  la  nécessité  ou  les  Hon- 
grois oprimes  seront  toujours  de  avoir  recoursauxTurcs 
apres  l' expiration  du  Traité  de  Carlowitz  sans  parier  des  motifs  qui 
doivent  toucher  les  puissances  protestantes  en  faveur  de 
ceux  de  leur  Religion  qui  sont  dans  l'oppression.  Mais  veu 
que,  comme  vous  le  remarquez  fort  bien,  ces  considérations  ne  font 
point  des  impressions  capables  de  déterminer  ces  puissances,  j'ay 
ordonné  à l'abbe  Brenner  de  soutenir  ses  raisonnements 
des  promesses  d'arge n t et  en  cas  que  les  raisons  ne  luy  permis- 
sent pas  d'aller  a Utrecht  avec  les  Plénipotentiaires  de 
France  de  vous  donner  des  avis  la  dessus  que  vous  suivrez  exacte- 
ment si  les  conférences  de  la  Paix  Generale  contre  tout 
attente  renoient  à se  rompre,  je  ne  puis  pas  douter  que  les 
Allies  ne  prennent  plus  a coeur  mes  interets,  sur  tout  s'ils  veulent 
que  la  maison  d'Autriche  satisfasse  aux  promesses  qu'elle  leur  fera 
sans  doute  et  veu  meme  que  si  les  affaires  d'Hongrie  estaient  ajustées 
mes  droits  sur  la  Principauté  de  Tra nsil vanie  subsiste- 
raient toujours,  a la  vérité  la  cour  de  Wienne  commence 
a me  faire  parler  mais  par  des  voyes  trop  obliques,  pour  que  je 
puisse  me  fonder  la  dessus,  de  plus  l'on  ne  s'exprime  que  sur  la  restitu- 
tion de  mes  titres  (et)  biens  sans  me  donner  cependant  un  refus  aussi 
précis  sur  le  sujet  de  la  Transilvanie  que  celui  qu'on  a fait  auparavant. 
Je  ne  suis  nullement  éloignée  d’a  p pl  ani  r les  difficultés  qu'il 
pourvoit  y avoir  sur  la  manière  de  la  cession  et  de  la  posses- 
sion de  la  Transilvanie,  mais  lorsque  je  me  souviens  du  dédain  avec 
lequel  la  Cour  de  Wienne  reccut  la  lettre  que  j'écrivis  a l'Eùnpereur 
défunt  sur  ce  sujet  je  ne  sçaurois  me  résoudre  a faire  présentement 
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le  meme  pas,  sans  estrc  assuré  de  mon  fait;  ménagez  Monsieur  Straf- 
ford  de  la  manière  qu'il  le  souhaite  et  faites  entrer  dans  vos  discours 
le  plus  souvant  que  vous  pourres  des  idées  conformes  aux  ordres 
qve  je  vous  ay  donnes  sur  son  s uje  t,  veu  que  j'espere  de  trouver 
bientost  des  moiens  et  des  marchands  pour  assurer  mes 
promesses. 

Je  vous  ay  marqué  dans  mes  precedentes,  que  je  ne  sçaurois 
vous  donner  des  ordres  précis  au  sujet  de  la  paix  generale,  veu 
que  les  Allies  refusent  d'entrer  directement  en  ce  que  me 
regarde.  Et  c'est  pour  cette  rai.son,  qu'  estant  obligé  de  me  regler 
sur  les  avis  de  l'abbé  Brenner,  par  le  canal  du  quel  je  vous 
communiquera}'  mes  ordres  aussitost  que  les  Plénipoten- 
tiaires de  France  avront  fruie  le  premier  chemin. 

Je  ne  puis  encore  vous  dire  .sur  le  chapitre  du  vin  d'Hongrie 
que  ce  que  ie  vous  ay  marqué  dans  ma  precedente , pour  ce  qui  vous 
regarde  personellenient,  je  vous  diray  que  l’Etat  ou  je  me  trouve  ne 
me  permet  absolument  pas  d’ entrer  dans  toutes  les  dépenses  que  vous 
m’avez  fait  exposes  par  le  Dr.  [,ange,  veu  surtout  que  vos  liaisons  (I  i a- 
tions  im  Original)  seront  appuies  de  quelque  chose  de  plus  solide 
que  ne  peuvent  estre  les  complaisances  de  quelques  amitiés  particu- 
lières. Comptez  que  c’  est  la  derniere  fois  que  je  vous  parle  sur  cet 
Article,  ne  pouvant  rien  changer  à ce  que  ie  vous  ay  dit  là  dessus. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


140. 

Bericht  Klement's  an  Bàkéczy. 

D'Utrecht  ce  le  29.  Janvier  1712. 

Etant  arrivée  avanthier  au  soir  ici  j'ay  vu  le  lendemain  Milord 
C.  Strafford  pour  scavoir  ses  sentiments  sur  le  mémoire  que  je  pre- 
senteres  aux  Etats  Generaux  et  pour  prendre  les  mesures  neccs.saires 
touchant  les  instructions  pour  les  Plénipotentiaires  d'.Angleterrc  au 
sujet  des  aiïaircs  de  V.  A.  S.  Aiant  approuvé  mon  mémoire  il  m'a  dit 
d' en  parler  à l' Eveque  de  Bristol  et  de  l' assurer  de  sa  part  qu'il  con- 
courira  très  volontiers  dans  tout  ce  qui  pourra  concerner  le  bien  de 
V.  A.  S.  Je  6t  la  dessous  demander  une  heure  au  dit  Eveque  qui  me 
renvoya  à aujourdhui  matin.  Je  luy  ay  rendu  la  lettre  de  V.  A.  S. 
l’accompagnant  d'un  compliment  ou  j'ajoutoit,  que  je  croioit  que 
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S.  E.  signalera  son  ministère  par  un  zele  digne  de  la  pieté  d'un  Eveque 
en  s'intéressant  pour  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  et  de  la  religion 
en  Hongrie.  Il  n'aroit  pas  le  temps  de  lire  la  lettre,  qu'il  ouvrit,  mais 
il  m'assura  derechef  de  sa  promptitude  à servir  V.  A.  S.  J'entrois  en 
matière  avec  luy  en  parlant  des  ordres  que  j'avois  de  V.  A.  S.  d'obtenir 
des  instructions  pour  luy  et  pour  son  collègue  au  sujet  de  V.  A.  S. 
Je  luy  ay  demandé  s’il  en  avoit  quelqvuns.  11  me  répondit  qu'il  ne 
les  a pas  touts  et  que  n'aiant  pas  receu  des  lettres  depuis  15  jours  il 
n'en  pourroit  rien  dire.  Il  ajouta  que  pour  parler  franchement  on 
croioit  en  Angleterre  que  les  affaires  de  V.  A.  S.  ne  se  pourraient  pas 
traitter  qu’  au  traitté  du  Nord.  Je  répondit  que  la  France  s'intéres- 
sant pour  nous  on  trouverait  plustot  les  moiens  de  comprendre  Y.  A.  S. 
dans  la  Paix  generale  ou  la  France  proposera  votre  cause  que  je  vou- 
lait scavoir  ses  intentions  comment  je  devoit  obtenir  des  instructions 
pour  luy.  Sa  réponse  fut  que  je  devoit  envoier  une  mémoire  en 
Angleterre  que  si  les  François  en  parleront  à eux  sur  ce  sujet  ils  en 
donneront  avis  à leur  cour  et  que  cependant  l' affaire  ne  pourra  pas 
etre  traitté  avant  l' arrivée  des  Impériaux  qui  sont  notre  parti.  Comme 
il  etoit  pressé  d' aller  à la  première  conférence  il  ne  pouvoit  pas  lire 
la  copie  du  mémoire  que  je  dois  présenter  aux  Etats.  En  prennent  congé 
de  luy  il  me  dit  je  crois  que  les  choses  se  pourront  faire  comme  cela, 
mais  ce  n'  est  pas  moy  qui  vous  le  dit,  marques  que  c'est  un  Seigneur 
timide  et  circonspect.  J' espère  d'avoir  ce  soir  ou  demain  occasion 
de  voir  Messieurs  de  F' rance  dont  j'aures  le  honneur  de  rendre  un 
compte  exact  à V.  A.  S.  qui  pourra  mieux  juger  des  ces  commence- 
ments ce  qu'il  y a esperer.  Je  suis  etc.  etc. 

P.  S.  d e meme  date. 

Je  vienn  de  voir  le  marscliall  d'Uxelles.  Mr.  Ménager  y etoit. 
J'ay  leur  dit  que  V.  A.  S.  m'aiant  fait  l'honneur  de  m' écrire  qu'ils 
seront  instruit  de  la  part  du  Roy  leur  maître  de  proposer  la  cause  de 
Y.  A.  S.  au  traitté  de  lu  Paix  generale  et  que  Mons.  Brenner  pourra 
venir  avec  eux  je  n'ay  pas  voulu  manquer  de  leur  faire  la  reverence 
esperant  qu'ils  sc  acquiteroiit  de  leurs  ordres.  Ils  me  receurent  asses 
froidement  Mr.  d’Uxelles  disant  de  ne  scavoir  rien  de  Mr.  Brenner. 
Mr.  Ménager  ajoutoit  d'avoir  vu  Mr.  Yetes  avant  son  départ  qui  disoit 
qu’il  viendra  au  congres.  J'ay  répondu  que  Y.  A.  S.  m' avoit  parlé 
dans  ses  depeches  de  Brenner  et  pas  de  l'autre.  Ils  me  demandèrent 
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votre  état  et  celuy  d'Hongrie,  des  nouvelles  du  Czar  et  du  Roy  de  Svede 
aux  quelles  aiant  satisfait  selon  mes  petits  lumières  et  aiant  pris  l'oeca- 
sion  de  déduire  les  justes  raisons  que  on  a d'assister  V.  A.  S.,  je  leur 
ay  répondu  sur  les  demandes  qu'ils  me  tirent  sur  mes  negotiations  en 
Angleterre,  lis  me  prièrent  aussi  de  vouloir  leur  eommuniquer  ce  qui 
j'cst  passé  à l'egard  de  la  derniere  Paix  de  Satlimar  avec  tout  ce  que 
se  pourroit  faire  avec  les  ministres  des  Allies  qu'il  n'a  pas  été  encore 
le  temps  de  parler  pour  V.  A.  S.  mais  il  ne  faut  pas  douter,  Gnissoit 
Mr.  d'Uxelles,  qu'on  aura  soin  et  qu'on  parlera  du  Prince  Rakoczy. 
J"  inféré  de  tout  cela  que  ces  Messieurs  n'  ont  point  des  ordres  pour 
V.  A.  S.  A moins  qu'ils  n'aient  eu  quelque  deGance  de  moy,  je  les 
visiteres  toutsjours  et  je  ne  manqueres  d' écrire  par  leurs  moiens  à 
Mr.  Drenner  et  Vetes  peutetre  seront  ils  plus  familiers  quand  je  leurs 
aures  rendu  une  lettre  de  la  part  de  V.  A.  S.  etc.  etc. 

141. 

Schreiben  Bonnet's  an  Klement. 

De  Londres  ce  18.  — 29.  Janvier  1712. 

Le  Prince  Eugene  a été  journellement  régalé  depuis  son  arrivée, 
mais  non  par  aucun  ofGcier  de  la  Couronne  ou  Ministre  d'Etat.  La 
ville  de  Londres  vonloit  le  traiter  et  la  Cour  à détourné  cette  invita- 
tion. il  n'a  pas  eu  de  conferetice  arec  les  Ministres,  mais  il  a exposé 
des  propositions  par  écrit  sur  la  Campagne  prochaine.  Il  fait  un  calcul 
de  91.920  hommes,  que  l'Empereur  aura  eu  Campagne,  dans  ce  nombre 
se  rencontrent  7840  hommes  qui  sont  dans  le  Roiaume  de  Naples  et 
en  garnison , dont  on  ne  lui  tient  pas  compte.  Les  propositions  qu'il 
fait  pour  un  Corps  de  23.780  hommes,  qui  doivent  venir  de  Hongrie, 
de  Transilvanie,  des  Etats  héréditaires,  de  Bavière,  pour  qu'on  leur 
fournisse  le  pain  et  le  funrage,  et  pour  qu'on  donne  trois  mois  d'avis 
pour  leur  marche,  ne  sont  pas  goûtés,  quoy  qu'on  ne  lui  ait  pas  encore 
répondu.  De  son  propre  aveu  il  ne  peut  y avoir  que  20.000  hommes 
en  Campagne  des  28.600  qu'il  a en  Lombardie,  et  ce  qui  est  en  gar- 
nison n'en  pas  mis  ici  en  ligne  de  Compte.  On  n'est  guerre  plus  satis- 
fait des  troupes  qu'il  dit  avoir  sur  le  Rhin  et  en  Espagne,  et  comme 
toutes  ces  propositions  ne  changent  que  peu  la  situation  des  aifaires 
de  la  Cour  Impériale , et  ne  tendent  pas  à diminuer  considérablement 
les  efforts  que  cette  Cour  doit  faire  pour  la  continuation  de  la  Guerre, 
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elles  ne  changeront  pas  aussi  ses  mesures  pour  la  Paix.  Cependant 
S.  M.  vient  de  déclarer  à son  Parlement  qu’elle  veut  traitter  conjoin- 
tement avec  tous  ses  Alliez,  leur  procurer  une  raisonnable  satisfaction, 
sur  tout  par  rapport  à l’Espagne  et  aux  Indes,  et  qu'elle  communiquera 
à son  Parlement  les  Conditions  de  la  Paix  avant  qu'  elle  soit  conclue. 
Cette  condescendence  de  la  Reine  pourra  d'un  coté  déterminer  la 
France  à faire  de  plus  grandes  offres;  pacifier  d'un  autre  ceux  qui 
craignent  par  deçà  une  méchante  paix,  mais  il  faudra  venir  à ce  dilemme 
ou  d'accepter  celle  qu'on  peut  avoir,  ou  de  faire  une  guerre  qui  devient 
insuportable  et  qu'on  ne  peut  presque  plus  soutenir.  Quand  on  exanni- 
nera  les  moyens  qu'on  a en  main  pour  cela,  on  sera  plus  raisonnable 
sur  les  Conditions  et  ce  peutetre  une  des  vues  qu'on  a eu  par  ce 
message. 

(Original.) 

142. 

Schreiben  Râkûczy's  an  Klement. 

A.  Dantzig  le  30.  Janvier  1712. 

J'ay  recû  votre  deriiiere  lettre  sans  date,  à la  quelle  estoit  joint 
la  copie  du  mémoire  que  vous  auez  présenté  aux  Etats  Generaux. 
Aiant  appris  le  départ  des  Plénipotentiaires  de  France  et  les  ordres 
qu’ils  ont  rccûs  du  Roy  leur  maitre  en  ma  faveur  au  sujet  de 
mon  rétablissement  en  Transilvanie,  j'espere  cpi' à mesure 
que  les  autres  puissances  auront  besoin  de  la  France  Elles 
deviendront  plus  traittabics  au  sujet  des  mes  interets.  Je  vous  ay 
marqué  dans  mes  precedentes  les  raisons  que  j'avoit  de  ne  vous  point 
faire  expedier  des  instructions  il  est  pourtant  necessaire  que  vous 
scaebiez  que  mes  pretensions  en  generale  ne  rouleront  que 
sur  la  Principauté  de  Transilvanie  et  que  les  griefs  de 
la  Confoede ration  ayant  pris  fin  par  la  mort  de  Caesur 
Joseph  tout  ce  que  je  proposeroit  en  sa  faveur  pourvoit  etre 
éludé  par  la  promesse  generale  que  aula  de  Vienne  ferait 
de  la  satisfaire  a la  prochaine  diette  et  d'ailleurs  ie  vois 
aussi  par  la  résolution  des  Anglois  qu'ils  ne  sont  pas  disposes  à 
entrer  dans  les  Interets  de  I a Hongrie  aux  quels  ils  suppo- 
sent avoir  été  pourvd  àSzathmar.  En  sorte  que  pour  éviter  les 
contentions  inutiles  qui  s’executeroient  sur  cette  matière,  je  me  con- 
tenterai de  faire  valoir  mes  pretensions  sur  Transilvanie 
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au  trnitté  de  la  paix  generale  et  de  presser  la  resti- 
tution des  biens  et  des  honneurs  de  ceux  qui  sont  attaché 
présentement  a ma  fortune,  espérant  que  si  je  puis  réussir  les 
libertés  des  états  confédérés  seront  plus  solidement  établies 
que  par  d'autres  voyes  qui  ne  produiroient  que  des  promesses,  dont 
l'execution  seroit  renvoiee  a vne  diete.  Vous  scavez  au  reste 
quelles  sont  mes  justes  prêtons  ion  s sur  la  Transilvanie  et 
les  raisons  qu'on  peut  opposera  celles  que  aula  de  Wienne  a allé- 
guées pour  elle  au  préjudice  de  mes  droits  ne  vous  sont 
pas  inconnues;  vous  n'ignorez  non  plus  celles  qui  peuvent  servir  à 
faire  voir  aux  Allies  que  mon  rétablissement  dans  cette 
Principauté  convient  à leurs  interets  et  non  peut  les 
persuader  jusqu'  au  point,  qu’il  ne  s'agisse  plus  que  de  la  maniéré 
de  la  possession.  Je  m' expliquera)'  par  I a aula  de  France 
sur  les  difficultés  qui  pourroient  se  rencontrer  à cet  egard , de  sorte 
que  tous  vos  soins  doivent  s'étendre  uniquement  a disposer  milord 
Strafford  et  les  autres  plénipotentiaires  à seconder  ee 
que  ceux  de  France  proposeront,  et  pour  concerter 
cette  affaire  avec  plus  d'efficace  vous  promettres  à 
l'cvequc  de  Bristol  bO  mil  ccus  et  autant  a milord  Straf- 
ford compris  les  30  mille  que  luy  ont  este  promis  en  vne 
antre  temps,  les  quelles  sommes  seront  paiees  aussitôt 
que  ic  prendray  possession  de  la  Transilvanie.  Si  ces 
ministres  goûtent  cette  proposition  je  tachcray  de  trouver 
au  plusto.st  des  negotians  qui  les  assureront  du  paiement 
de  cc  que  ie  leurs  offerre  pour  ce  terme  la.  En  cas  que  vous 
crussiez  que  de  semblables  promesses  fussent  capables 
d'avancer  mes  interets  auprès  de  quelques  autres  mini- 
stres apprennez  moy  qu'ils  sont  et  ce  qui  pouroit  les  con- 
tenter. 

.le  ne  sçaiirois  lire  sans  ctonement  l'article  de  vostre  lettre  ou 
vous  me  marquez  que  Icsalliesm'accuscntencoredesliaisons 
avec  la  France,  surtout  depuis  le  bruit  d' u n n o u v e a u s o u I e v e- 
incnt  en  Hongrie.  Chacun  d'eux  ne  voit  il  pas  que  je  ne  puis 
me  détacher  des  interets  de  la  France  à moins  (|uc  ie  n’aie 
un  etablissement  stable  et  convenable.  Ils  doivent  aussi  estre 
fort  persuades  que  si  mes  affaires  ne  sont  point  ajustées  par 
la  paix  generale  ou  que  les  negotiations  viennent  à se 

KonUs.  Al.lli,  II.  Bil.  XVII.  1« 


Digitized  by  Coogle 


274 


rompre,  je  ne  negligeray  aucune  occasion  de  faire  valoir  mes 
pretensiuns  aussi  bien  que  les  griefs  de  la  confoederation  au 
cas  que  la  aula  de  Vienne  n'y  satisfit  point  d'vne  maniéré 
conforme  aux  loix  et  aux  libertés  de  la  Nation  le  Prince  de 
Tra  us  il  V a II  i e mon  aieul  ayant  été  compris  avec  cette 
Principauté  dans  le  traite  de  Westphalie  les  Allies  trou- 
veront par  là  facilement  des  motifs  do  nous  comprendre  dans  ce 
nouveau  Traitté,  la  domus  Austriaca  ne  pouvant  prétendre 
aucun  droit  légitimé  de  couquette  sur  la  Transilvanie  elle 
ne  peut  par  conséquent  point  contester  aux  états  de  cette 
Pri  ncipauté  la  liberté  des  élections  elle  ne  peut  pas  non 
plus  alléguer  qu'elle  a aquis  des  Turcs  par  le  Traité  de  Carlowitz  un 
droit  contraire  à cette  liberté  ou  que  lu  Principauté  n'a  jamais  été  sous 
la  domination  mais  uniquement  sous  la  protection  des  Turcs  et 
comme  elle  estoit  dans  le  temps  même  du  Traité  de  West- 
phalie. Il  est  inutile  de  vous  en  dire  d'avantage  sur  cette  matière 
dont  je  vous  crois  suflisamment  informé;  si  vous  ne  Testiez  pas  nean- 
moins malgré  les  instructions  que  ie  vous  ay  données  à cet  egard, 
adressez  vous  à Tabbé  Brenner  qui  est  si  bien  instruit  la  dessus, 
qu'il  ne  vous  laissera  pas  manquer  des  raisons  pour  combattre  tout  ce 
qu'on  pourroit  avancer  au  préjudice  de  mes  droits.  J'ay  an 
reste  tant  de  conCance  en  votre  zele  et  vostre  lidelité,  que  je  suis 
persvadé  que  vous  ne  négligerez  rien  de  tout  ce  qui  pourra  contribuer 
a l’avancement  de  cette  importante  affaire  et  que  vous  me 

rendrez  un  compte  bien  exacte  de  ce  qui  se  passera 

sans  oublier  d'entretenir  une  correspondance  bien  svivie 
avec  Tabbe  Brenner  selon  les  ordres  que  ie  vous  en  ay  donnes 
plusiers  fois.  Manioki  est  arrivé  et  m'a  apporté  les  échantillons  que 
j'attendois,  il  n'y  en  a point  un  seul  qui  mérité  la  peine  d'estre  goûté, 
ainsy  vous  voyez  que  vous  ne  devez  faire  aucun  fond  sur  ces  vins,  ni 
sur  d'autres  ne  m'estant  possible  d'en  trouver  de  bons  icy. 

, , IM-  François  Prince  m.  p. 

A tergo:  A Monsieur  ’ ' 

Monsieur  (inaden. 

(Original.) 
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143. 

Hericht  KIcment's  an  Râkôczy. 

D'Utrecht,  2.  Febr.  (1712). 

La  depeche  de  V.  A.  S.  du  . . . du  mois  passé  m'a  été  rendue  ici. 
Elle  me  donna  occasion  de  voir  nn  peu  plus  hardiment  l'abbé  de 
Polignac  à qui  j'ay  lu  les  passages  qui  concernent  les  plénipotentiaires 
de  France  et  l'abbé  Brenner  le  priant  de  me  vouloir  dire  les  instructions 
qu'il  a au  sujet  de  V.  A.  S.  au  fin  que  je  puisse  avec  plus  de  fonde- 
ment executer  mes  instances  et  les  commi.ssions  de  V.  A.  S.  auprès 
les  Hollanduis  et  envoier  mes  mémoires  en  Angleterre.  Il  me  répondit 
avec  beaucoup  de  civilité  que  le  roy  très  chrétien  preunoit  véritable- 
ment au  coeur  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  et  la  nation  que  luy  et 
Mr.  d'Uxelles  ont  été  déjà  instruit  à cet  fin  dans  les  conférences  de 
Gertriiidenherg  que  leurs  instructions  à cet  egard  ont  esté  renou- 
vellées  (|ue  par  conséquence  il  se  faira  un  devoir  de  les  executer,  qu'il 
a vu  à Versailles  mr.  Brenner  qu’il  a dit  il  déjà  connu  à Rome  qu’il 
seroit  venu  d'abord  avec  eux  mais  que  Mr.  de  Torci  n'a  pas  jugé  à 
propos  qu'il  part  si  tôt  de  Paris  pour  éviter  les  plaintes  des  Impériaux 
qu'il  faudra  premièrement  applanir  les  grandes  difficultés  et  que  je 
devroit  croire  qu'il  arrivera  ici  bien  des  jours  avant  qu’il  sera  temps 
de  parler  des  alTaires  de  V.  A.  S.  que  je  feres  cependant  fort  bien  de 
disposer  et  préparer  les  Allies  et  que  je  l'obligeres  en  l’informant  de 
ce  qui  s'y  passera  comme  il  etoit  obligé  de  recevoir  des  visites  et  me 
pria  de  revenir,  mais  ses  occupations  l'ont  empeehé  de  me  voir. 
J'ecrit  cette  semaine  à Mr.  Brenner  sous  son  couvert  et  j’aures  par 
la  une  communication  sure  et  plus  vite  avec  luy.  Présentement  je 
travaille  au  mémoire  et  à la  lettre  que  je  dois  envoyer  en  Angleterre 
et  je  repartires  pour  la  Haye  apres  l'avoir  communique  aux  plénipo- 
tentiaires d'Angleterre  et  apres  avoir  vu  le  C.  de  Metternich  qui  doit 
arriver  demain.  On  parle  qu’on  a envoyé  de  la  Haye  à Paris  les  pas.se- 
ports  aux  Plénipotentiaires  du  roy  Philippe.  Dans  la  première  con- 
férence apres  des  protestations  réciproques  d'une  bonne  foy  et  d'une 
inclination  sincère  pour  l'avancement  de  la  paix  les  François  déclarè- 
rent que  les  points  generaux  arretées  en  .Angleterre  ne  doivent  servir 
pour  un  fondement  du  traitté  et  quand  on  aura  fait  cette  meme  décla- 
ration en  .Angleterre  au  prince  Eugene  on  croit  (pie  les  Impériaux 
viendront  ici.  Les  memes  plénipotentiaires  de  France  ont  déclaré 
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i]u'ils  ne  veulent  pus  traitter  sur  le  pic  de  Gerlruidenberg  mais  avec 
des  ministres  qui  ont  des  pleinpouvoirs.  Ceux  d'Hollande  n'en  ont 
point  et  les  leur  faudra  pourtant  expédier  etc.  etc. 


144. 

Schreiben  Bonnet's  an  KIcment. 

De  Londres  ce  2S.  Janvier  — 6.  Février  1712. 

Praesentatum  iO.  Febr.  Hagae  1712. 

Je  me  suis,  monsieur,  donné  l'honneur  de  vous  écrire  le  6.,  12. 
et  29.  Jan.  N.  S.  pour  vous  informer  des  principales  transactions  de 
ce  pays,  j’espere  que  mes  lettres  vous  seront  parvenues.  Vous  aurez 
apris  que  la  cour  se  concilia  l'esprit  du  parlement  par  le  message  que 
la  reine  lui  envoia  le  17  ou  elle  le  rassuroit  sur  l'article  de  l'Espagne 
et  des  Indes,  et  par  la  promesse  qu'elle  leur  fit  de  leur  communiquer 
les  conditions  du  traitté  avant  qu'  ce  soit  concid.  On  prétend  que 
S.  M.  ne  s'est  expliqué  de  sorte  que  pareeque  les  Ministres  de  France 
SC  sont  montrés  difficiles  à Utrecht  et  qu'ils  se  retractoient  des  avances 
et  promesses  qu'ils  ont  faites.  S'ils  ont  voulû  profiter  du  désir  qu'on 
a ici  pour  la  paix,  afin  d'en  empirer  les  conditions,  il  est  au  pouvoir  du 
ministère  de  s'en  relever  et  de  s'épauler  du  parlement,  qui  sera  tou- 
jours pour  la  reine  et  pour  une  paix  solide.  La  Chambre  des  com- 
munes fut  hier  occupée,  pendant  8 ou  9 heures  à examiner  et  à 
débattre  les  griefs,  qu'on  a contre  le  duc  de  Maricborougli  ; à la  plu- 
ralité de  1 10  voix  on  déclara  illégale  et  insoutenable  les  sommes  qu'il 
a reçues  des  pourvoyeurs  de  l’armée,  mais  le  dessein  ctoit  de  justifier 
la  conduite  que  la  reine  a tenue  en  le  dépossédant  de  tous  ses  emplois 
et  de  le  mettre  dans  une  dépendance  de  ces  ministres  contre  les  quels 
il  s'est  autre  fois  déclaré.  Le  prince  Eugène  est  journellement  régale 
par  quelques  seigneurs  mais  il  n'a  pas  encore  cù  de  réponse  sur  les 
propositions,  qu'il  a faites  par  écrit  pour  les  operations  de  la  campagne 
prochaine.  Si  l’empereur  veut  persuader  cette  Cour  à la  continuation 
de  la  guerre,  ce  ne  peut  être  que  par  des  réalités.  La  marche  d'un 
bon  corps  de  troupes  vers  le  Rhin  persuadera  plus  que  tous  les 
mémoires.  Mais  il  faut  que  ce  corps  soit  ronsidcrablc , et  tel  qu'il 
puisse  soulager  cette  nation  du  poids  de  la  guerre,  qui  est  devenue 
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insuportable.  Le  parlement  continue  cependant  à fournir  les  subsides 
pareequ'il  faut  faire  la  paix  l’epée  à la  main.  Je  suis  avec  un  parfait 
attachement  etc.  etc. 

(Original.) 

145. 

Schreiben  Hdkdczy’s  an  Klement. 

.\  Dantzig  le  6 Février  1712. 

N’ayant  point  recii  de  vos  nouvelles  l'ordinaire  derniere,  j' attend 
avec  impatience  que  vous  m'informiez  de  ce  qui  se  sera  passé  à 
Utrecht,  depuis  que  les  plénipotentiaires  de  France  et  d'Angleterre  y 
sont  arrivées.  Je  n’ajouteray  rien  aujourdbui  aux  ordres  et  aux 
lumières  que  je  vous  ai  données  par  ma  derniere,  et  pour  que  les  fond 
assignés  pour  vostre  subsistance  se  avivent  régulièrement,  ie  vous 
envoyé  par  avance  une  lettre  de  change  de  300  Ecus,  qui  avec  les 
400  que  vous  avez  rectls  de  Berlin  vous  tiennent  paié  pour  7 mois. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


146. 

Bericht  Klement’s  an  Rékéczy. 

1)’ Utrecht  ce  le  9 Février. 

Ma  derniere  fut  le  2 de  ce  mois,  ,1’ay  vu  depuis  Mr.  Ménager. 
Tout  c’y  passa  en  civilités  réciproques,  ce  plénipotentiaire  n'aiant 
autre  secret  que  celuy  de  commerces.  Mes  entretiens  avec  les  mini- 
stres de  France  me  fournirent  l’occasion  de  les  communiquer  à l'eveque 
de  Bristol  avec  le  mémoire  et  les  lettres  ci-jointes  que  j’ay  envoie  en 
Angleterre;  il  approuve  les  dernieres  et  il  souhaitteroit  scavoir  si  la 
France  proposera  la  cause  deV.  A.  comme  de  son  allié  ou  d'une  autre 
maniéré  me  priant  pour  des  certaines  raisons  de  ne  dire  à personne 
mes  conversations  avec  luy  et  que  cela  le  mettera  en  état  d’etre  plus 
utile  é V.  A.  S.  J'aiires  souhaitté  de  m’e.xpliquer  sur  cette  conver- 
sation avec  Polignac  qui  m' appointa  à plus  de  5 fois  sans  que  je  l' ayt 
put  trouver  apres.  Cela  joint  à plusieures  remarques  solides  me  fait 
craindre  que  V.  A.  ,S.  trouvera  des  obstacles  invincibles  à ce.  traitté, 
le  plus  senses  croiant  que  comme  l'empereur  y sera  sacrilié  on  luy 
abandonnera  pour  sa  consolation  l’Hongric  etTransilvanie.  Dieu  veuille 
en  disposer  autrement  et  il  ne  tiendra  pas  à ma  diligence  et  à mes 
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travailles  pourvu  que  je  soit  siitenu  par  l'argent  dont  le  manquement 
m’a  fait  revenir  d’Utrecht.  J’ay  écrit  cependant  tout  ce  qui  concerne 
la  France  à Mr.  Brenner  dont  la  réponse  me  donnera  pentetre  des 
éclaircissements.  Je  me  suis  séparé  de  milord  Strafford  de  la  maniéré 
la  plus  obligeante  et  il  répéta  ses  anciennes  protestations  et  que  je 
n'ay  put  pas  faire  de  bouche  avec  Polignac.  Je  l'executeres  par  écrit 
et  je  le  pousseres  de  parler  aux  ministres  anglais  des  aifaires  deV.  A.  S. 
pour  leur  faire  naitre  l'occasion  qu'ils  souliaittcnt  d'en  écrire  à leur 
reine.  J’ay  trouvé  le  comte  de  Metternich  un  seigneur  disposé  à bien 
executer  par  une  inclination  naturelle  les  ordres  qu’il  aura  de  son 
maître  en  votre  faVeur,  comme  il  est  logé  à Utrecht  dans  le  voisinage 
d’un  professeur  en  Théologie  nommé  Pontanus  sur  le  rapport  qu’on 
me  fit  qu’il  se  meloit  des  affaires  des  protestantes  d’ Hongrie  il  me 
communiqua  ce  qu’il  a fait  pour  eux  en  general  et  pour  les  reformes 
dans  la  Haute  Hongrie  en  particulière  surtout  pour  le  college  de  Patak 
qui  par  les  vives  instances  a été  encore  maintenu  contre  les  Jésuites 
in  statu  quo  la  Province  d’Utrecht  et  quelques  autres  ont  fait  agir 
d'une  maniéré  si  forte  dans  les  Etats  Generaux,  qu’on  y prit  le  2 de 
ce  mois  la  Resolution  d'instruire  Mr.  Bruininx  de  soutenir  puissement 
à la  cour  de  Wienne  les  protestants  d’Hongrie  la  quelle  ordre  a été 
aussi  donné  ici  aux  députés  de  l'etat  d’en  presser  ici  les  mini.stres 
Impériaux.  Mon  dit  sieur  Pontanus  m’a  donné  des  lettres  pour  le 
C.  de  Rechteren  et  pour  plusieurs  autres  qui  ont  du  crédit  dans  les 
provinces  par  conséquence  dans  l’Etat  pour  me  servir  des  leurs  con- 
seils au  sujet  du  mémoire  que  je  presenteres  cette  semaine,  les  esprits 
étant  ainsi  en  bonne  disposition  on  a lieu  d'esperer  qn'on  ecoutera 
favorablement  mes  représentations  et  V.  A.  S.  sera  punctuellement 
informé  de  la  maniéré  dont  je  seres  receu  par  le  Pensionaire  et  le 
Prince  Kurakin.  La  copie  des  nouvelles  essentielles  d’Angleterre  voici 
jointe.  Elles  ont  déterminé  les  ministres  Impériaux  de  partir  hier  pour 
Utrecht  ou  les  plénipotentiaires  des  Alliez  déclarèrent  à ceux  de  France 
qu’on  leur  fixe  un  terme  pour  leur  derniere  déclaration,  qu’on  traittera 
par  écrit,  qu’on  leur  donnera  des  passeports  pour  un  mois  qui  seront 
ensvite  prorogé  comme  bon  il  semblera.  Me.ssieurs  de  France 
envoierent  la  dessous  un  courier  au  Roy  leur  maitre,  de  la  maniéré 
dont  je  comprend  la  chose  tout  sera  fait  ou  rompu  avant  la  fin  du  May. 
Comme  on  me  commence  à faire  des  objections  que  les  affaires  de 
V.  A.  S.  et  celles  des  Hongrois  sont  domestiques  et  que  par  cette  et 
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plusieurs  raisons  ils  ne  peuvent  pas  etre  examinées  au  traitté  Je  m’en  va 
(sic)  travailler  sur  un  brief  déduction  des  affaires  d’ Hongrie  et  prouver 
par  des  Exemples  que  depuis  le  gouvernement  autrichien  les  affaires 
et  guerres  d’Hongrie  n’ont  pas  été  regardées  comme  domestiques. 
J'y  fournires  des  arguments  pour  les  plénipotentiaires  qui  semblent 
les  souhaitter  pour  pouvoir  repondre  aux  Impériaux.  Quand  cela  sera 
prête  V.  A.  S.  en  recoivra  un  copie  cependant  comme  je  suis  pas 
asses  versé  dans  ce  genre  j’attendres  des  informations  de  sa  part 
étant  toutjours  etc.  etc. 


147. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  la  Haye  ce  le  11  Février  1712. 

Etant  arrivé  d’Utrecht  le  9 au  matin  ici  à la  Haye,  j'ay  trouve 
Mr.  de  Welderen  parti  le  jour  auparavant  et  comme  il  ne  retourne 
pas  avant  dimanche  prochaine  il  me  sera  impossible  de  faire  la  moindre 
chose  vu  que  luy  étant  mon  commissaire  je  ne  peut  pas  aller  voir  le 
Pensionaire  avant  de  luy  avoir  parlé.  Mr.  le  prince  Kurakin  a eu  la 
bouté  de  me  dire  les  discours  que  Mr.  Hainsius  luy  a tenu  aussi  bien 
qu'  à Mr.  Matueoff  au  sujet  de  la  protection  accordé  par  S.  M.  Csarienc 
à V.  A.  S.  que  le  Csar  semblait  ecouter  les  projets  ou  les  conseils  que 
vous  luy  donnies  de  s'unir  avec  la  France  qu'on  scavoit  que  vous  y 
faissies  travailler  ici  et  que  l' état  sera  obligé  de  se  precautiuner  la 
dessous.  Mons.  Kurakin  continua  de  me  dire  qu'il  a laissé  répondre 
Mr.  Matueoff  qui  disoit  qu'il  croioit  que  S.  M.  Csarienne  voudra  con- 
tinuer son  amitié  aux  Etats  aux  quels  il  a offert  depuis  si  longtemps 
son  alliance  qu'eux  memes  auroient  receus  les  trouppes  que  V.  A.  S. 
leurs  auroit  ammené  et  que  pour  la  protection  c'etoit  un  effet  de 
l'amitié  que  le  Tsar  avoit  pour  la  personne  d'un  si  grand  prince 
comme  V.  A.  S.  Il  a ce  qu'il  dit  déjà  rendu  compte  à V.  A.  S.  de 
cette  rencontre  qui  me  donne  lieu  de  craindre  beaucoup  pour  ceux 
qui  négocient  ici  pour  V.  A.  S.  aussibien  que  pour  moy  en  particulier 
car  assurément  ce  discours  du  Pensionaire  dans  lequel  il  s' est  échauffé 
contre  son  ordinaire  n' étant  pas  accoutumé  de  parler  que  du  plus 
grand  sangfroid  ne  vien  pas  directement  de  luy  mais  semble  elre  un 
effect  des  discourses  de  Mons.  le  comte  de  Zinzendorif  qui  tache 
d'inspirer  aux  Etats  de  la  jalousie  contre  le  Csar  et  de  leur  rendre 
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aussi  odieuse  V.  A.  S.  par  coiiscqueiice  ceux  qu'elle  emploie  sous 
pi-ctexte  qu'ils  cubaient  contre  les  intérêts  des  Etats.  Quel  moy  en 
apres  d'obtenir  dans  cette  conjuucture  pour  Mr.  Brenner  un  passeport 
ou  un  sûreté  pour  luy  qui  est  noirci  ici  comme  le  plus  grand  partisan 
de  la  France  et  le  plus  fin  intrigvant  en  sorte  que  touts  les  soins 
retomberont  sur  moy,  pour  scavoir  ou  j'en  suis  pour  la  sûreté  des  mes 
papieres  et  de  ma  personne  je  ne  retourncres  pas  à L'trecht  avant  que 
de  m'en  avoir  expliqué  avec  le  Pensionaire.  Je  luy  feres  voir  la 
nécessité  ou  je  seres  de  parler  aux  François  aux  Moscovites  et  a bien 
des  autres  ministres  pour  les  interets  de  V.  A.  S.  et  je  me  les  feres 
déclarer  si  je  me  doit  promettre  lu  protection  de  l'ctat  qui  ne  me  peut 
pas  être  refusé  selon  les  droits  des  gens.  Je  trouve  que  ce  sera 
l'unique  moien  pour  scavoir  au  net  les  intentions  de  l'etat  à cet  egard. 
Le  prince  Kurakin  croit  que  dans  l'absence  de  Mr.  Sufiroff  le  grand 
cbancellier  fait  ouvrir  et  traduire  toutes  les  lettres  étrangères  par  le 
première  secrétaire  qui  est  VVcstfalien  et  qui  a été  cidevant  au  service 
de  l'ctat  et  qui  est  un  si  intime  ami  avec  le  résident  d'Hollande  qu'ils 
logent  ensemble  en  sorte  que  ce  peutetre  par  luy  que  les  états  ont 
connoisÿance  de  ce  que  V.  A.  S.  fait  à la  cour  de  Csar  et  que  cet 
avertissement  peut  servir  à V'.  A.  S.  pour  prendre  des  autres  mesures 
en  envoyant  ses  lettres  au  Csar.  Il  semble  qu'on  cherche  toutes  les 
moiens  imaginables  de  nuire  par  tout  à V.  A.  S.  car  on  inspire  à la 
France  que  vous  aves  des  liaisons  avec  le  Csar  et  les  allies  à son  pré- 
judice à Constantinople.  On  a scut  faire  accroire  à Mr.  SafirolT  que 
c'est  aussi  à l'incitation  de  la  France  que  les  Turcs  veulent  faire  une 
nouvelle  guerre  au  Csar.  Le  prince  m'a  montré  la  copie  d'une  lettre 
écrite  à l'agent  du  Csar  de  Paris  à Constantinopel  par  Mr.  SafirolT  du 
16  Janvier  de  cet  an  dans  laquelle  il  luy  marque  qu'il  est  en  grand 
danger,  que  les  Turcs  ne  se  veulent  pas  contenter  d'AsolT,  mais  qu'ils 
prétendent  toute  I'  Ukraine  avec  des  autres  pretensions  inpertinentes 
tout  a l'incitation  des  Svedois,  Polonois  et  de  la  France.  Mr.  Kurakin 
est  persuadé  du  contraire  que  ce  n'  est  qu'un  artifice  de  vos  ennemis 
pour  vous  rendre  odieux  à la  France  et  au  Csar  lequel  V.  A.  S.  pourra 
le  mieux  prévenir  la  dessous.  Mr.  Brenner  ne  me  répond  pas  quoyque 
je  luy  ait  envoyé  par  des  voies  très  sures  plusieures  lettres.  Le  rési- 
dent du  Csar  demande  au  prince  Kourakin  s'il  se  doit  fier  à Mr.  Bren- 
ner, qui  étant  venu  voir  luy  a fait  des  honnettettes  et  paroissoit  bien 
instruit  et  intentioné  pour  les  aiïaires  du  Csar,  il  dit  aussi  que  Mr.  Yetes 
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etoit  parti  pour  Nunuir.  Il  y a lirs  liaisuna  étroites  entre  les  Etats 
generaux  et  l'Empereur  et  il  y a une  nouvelle  alliance  sur  le  tapis  qui 
est  fortement  soutenu  et  appuie  par  l'Electeur  de  Hannover  meme 
par  l'argent,  celte  amitié  sincère  me  fait  regarder  comme  une  artifice 
^ autrichienne  inventé  pour  perdre  V.  A.  S.  et  par  elle  la  Hongrie 
et  la  Transilvanie.  L'intention  ou  les  Etals  paroissent  etre  de  n'agir 
que  pour  la  Religion  simplement  en  llongi'ie  et  en  Transilvanie 
U se  peut  fort  bien  que  la  Cour  impériale  a sa  maniéré  ordinaire  les 
ayt  assuré  qu'elle  accorden)  à leurs  instances  tout  aux  protestants 
pourvu  qu'on  ne  leur  parle  plus  des  pretensions  de  V.  A.  S.  et  du 
reste  des  griefs  de  la  confoederation.  Mr.  Kùrtvelyessi  qui  commence 
a continuer  ici  à travailler  en  vertu  de  son  ancienne  commission  pour 
les  états  protestants,  quoyqu'il  en  soit  abandonné,  convicnn  que  j'ay 
raison  d'avoir  ses  sentiments  et  soubsons,  mais  il  ne  voit  pas  du  jour 
de  les  en  cmpecber  malgré  qu'il  leur  tienn  le  meme  raisonnement  que 
moy  qu'est  que  le  rétablissement  de  la  religion  et  des  libertés  dépend 
de  la  restitution  de  la  Transilvanie  puisqu'ils  semblent  praesupposer 
que  leur  quarantie  seule  assurera  suffisemment  le  repos  des  protestants. 
Mr.  Kortvelyessi  me  vienn  dire  qu'il  a dit  aujourd'hui  à Mr.  Pensio- 
naire  la  nécessité  ou  on  sera  de  rétablir  V.  A.  S.  en  Transilvanie  et 
en  Hongrie  pour  assurer  la  sûreté  de  la  religion  qu'il  ne  la  faudra  pas 
séparer  et  qu'il  etoit  sur  ce  sujet  des  mes  sentiments,  comme  Mr.  le 
Pensionaire  disputoit  qu'on  ne  pourroit  pas  se  fier  à V.  A.  S.  pour  la 
sûreté  de  la  religion  il  dit  de  luy  avoir  témoigné  que  c'est  à V.  A.  S. 
que  les  protestants  doivent  l' accommodement  de  Szetseny  et  qu'  ainsi 
cela  étant  leur  fondement  et  le  principe  du  bonheur  des  protestants 
c’est  à dire  à V.  A.  S.  qu'  autrement  on  ne  faira  rien  du  stable.  Le 
pensionaire  a répondu  que  les  afl'aires  de  V.  A.  S.  et  celles  de  la 
religion  estant  distingvcs  dévoient  etre  aussi  traittes  séparément  que 
d'ailleurs  il  estoit  impossible  et  inutile  de  songer  à la  Transilvanie. 
J'espere  que  V.  A.  S.  me  fait  la  grâce  de  croire  que  je  ne  manquerai 
pas  de  travailler  de  toute  ma  force  de  détruire  et  d'oter  toutes  sortes 
d'impressions  qu'on  peut  donner  au  desavantage  des  vos  affaires  aux 
ministres  des  allies  et  qu'  ainsi  il  ne  tiendra  pas  à moy  que  ma  nego- 
tiation  ne  réussisse  mais  je  supplie  aussi  V.  A.  S.  de  recevoir  comme 
une  marque  de  mon  plus  fidele  attachement  mes  senlimcnts  dites  dans 
mes  precedentes  afin  que  V.  A.  S.  jugeant  des  toutes  mes  exactes  et 
fidèles  relations  dans  quel  état  véritablement  soient  les  affaires  me 
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puisse  instruire  de  ee  que  je  doit  faire  et  m'aider  par  des  charges 
d' executer  ses  ordres  et  de  pouvoir  prendre  par  tout  les  mesures  les 
plus  convenables  à ses  interets.  Un  homme  que  j'ay  mis  dans  les 
interets  de  V.  À.  S.  à Utrecht  m'informe  que  les  François  ont  fixé  le 
30  mars  pour  repondre  aux  H.  A.  que  je  devoit  hâter  mon  retour  pour 
les  disposer  à mettre  un  article  dans  leur  réponse  qui  vous  concerne. 
A la  vérité  j’ay  compris  des  ordres  de  V.  A.  S.  que  ce  seront  les 
François  qui  proposeront  votre  cause  mais  m’aiant  faites  la  déclaration 
dont  j'ay  donné  part  à V.  A.  S.  par  ma  precedente  je  me  vois  obligé 
de  leur  donner  des  demandes  pour  V.  A.  S.  pour  les  insérer  si  les 
ordres  leurs  en  arrivent  dans  leurs  réponses,  ils  rouleront  sur  la  resti- 
tution de  la  Transilvanie , sur  la  restitution  de  ceux  qui  svivent  V.  A. 
dans  leurs  honneurs  et  biens , le  rétablissement  des  griefs  de  la  con- 
foederation  et  de  la  religion  sur  le  pie  de  Szetseny.  Les  ministres 
amis  de  V.  A.  S-  me  font  encore  dire  qu'il  n'y  aura  pas  beaucoup  à 
obtenir  de  l'Empereur  à moins  que  la  France  n'en  témoigné  pas  de 
la  fermeté  à cet  egard  qu'  autrement  on  ne  doit  rien  attendre  des  allies 
que  des  bons  oITIces  qui  ne  donneront  pas  le  branle  à une  alTairc  de 
cette  nature  qu'il  sera  absolument  necessaire  que  les  interets  de 
V.  A.  S.  soient  mis  à couvert  par  cette  paix,  autrement  il  ne  sera  pas 
beaucoup  à esperer  dans  des  autres  occasions  que  quoyque  le  Csar 
vous  témoigné  asses  d' amitié  il  n’y  avoit  pas  beaucoup  de  fondement 
à faire  sur  son  assistance  vu  qu'il  trouvera  asses  à faire  avec  les  Turcs 
et  qu’il  etoit  incertain  quel  succès  ses  armes  auront , que  sans  cela 
son  amitié  etoit  d’une  très  g^and  poid.  Que  dans  la  conférence  du 
8.  Février  les  François  se  sont  plaints  qu'on  leur  ouvre  leurs  lettres 
par  les  quelles  on  voit  toutes  leurs  gvalanteries,  que  milord  Strafford 
s’est  aussi  plaint  qu'on  luy  a ouverte  une  lettre  d'une  maniéré  gros- 
sière que  le  roy  de  Prusse  luy  avoit  écrit.  Les  Hollandois  repondi- 
rent qu'ils  inquireront  la  dessous  que  je  doit  prendre  bien  garde  sur 
mes  lettres  qui  n'auront  pas  un  meilleur  sorte  si  on  les  ouvre  à des 
gens  qui  dévoient  etre  à couvert  du  traittement  de  ce  sorte.  Je 
suis  etc.  etc. 

148. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  Elément. 

Le  13  Février  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  29  Janviers  dernier.  Je  suis  très  satis- 
fait d'un  coté  du  compte  que  vous  me  rendez  de  vos  conversations 
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avec  les  plénipotentiaires  d’Angleterre  et  de  l'autre  fort 
surpris  de  vostre  démarché  auprès  des  plénipotentiaires  de 
France.  Si  vous  aviez  bien  compris  les  ordres  que  je  vous  ay  donnez 
ci  devant  vous  auriez  connu  qu'ils  vous  restraignoient  aux  ministres 
des  allies  et  qu'ils  ne  vous  autorisoiont  nullement  a vous  produire 
auprès  des  ministres  de  France.  Je  ne  m'étonne  pas  que 
n'ayant  rien  de  ma  part  qui  pust  vous  attirer  la  creance  de  ceux  ci 
ils  vous  ayent  témoigné  de  la  froideur  et  beaucoup  de  reserve, 
mais  que  pouvant  vous  soupçonner  iisnevousayentpas  marque 
quel  que  chose  de  plus  fâcheux.  Mon  intention  est  donc,  que 
vous  tenant  a mes  premiers  ordres  vous  n'agissiez  qu'auprez 
des  ministres  d'Angleterre  et  d'Hollande  et  que  vous 
i n formiez  exactement  l'abbe  Brenner  de  leurs  sentiments 
à mon  egard  et  de  ce  que  vous  ferez  avec  eux  vous  conduisant 
selon  ses  avis  et  liiy  laissant  a luy  seul  le  soin  et  la  connoissance  de 
mes  interets.  Par  rapport  à la  France  je  croy  qu’il  se 
rendra  bien  tost  a utrecht  mais  s'il  tardoit  à le  faire,  communiquez 
vous  a luy  par  lettres.  L'etat  présent  de  mes  affaires  ne  me  per- 
mettant pas,  comme  je  vous  l'ay  souvent  marqué,  d'ajouter  a ce  que 
je  vous  ay  fini  pour  vostre  subsistence,  il  faut  que  vous  vous  en  con- 
tentiez, et  il  est  inutile  que  vous  m'importuniez  davantage  la  dessus. 
Si  vous  écrivez  a l'abbé  Brenner  faites  le  par  messieurs 
Cossarts  dont  l’un  demeure  a amsterdam  et  s'appelle 
Isaac  et  l'autre  a Rotterdam  et  se  nomme  Jean.  Il  n'y  aura 
qu'  a leur  donner  une  adresse  pour  les  réponses  qui  leur 
seront  envoies  et  comme  ils  ne  connaissent  point  cet  abbe  pour 
ecclesiastique  vous  luy  donnerez  le  titre  du  baron. 

A tergo  : F r a n c o i s P r i n c c m.  p. 

A Monsieur 

Monsieur  G n ad  en.  , 

(Original.) 

149. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

De  la  Haie  le  14.  Février  1712. 

Svivant  les  sentiments  du  Grand  Pensinnaire  j'ay  vu  Mr.  le  Baron 
de  Welderen  et  je  luy  ay  rendu  le  mémoire  dont  la  copie  a été  envoyé 
à V.  A.  S.  luy  disant  qu'  aiant  eu  déjà  l'honneur  de  conférer  avec  luy 
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sur  les  nlfuires  d'Hongrie  et  l'aiiint  trouvé  bien  intentioné  j'esperoit 
qu'il  voudra  bien  continuer  à etre  favorable  a ma  negotiation  d'autant 
plus  que  liiy  étant  le  témoin  des  assurenees  réitérés  des  Etats  Gene- 
raux donnés  à V.  A.  S.  il  en  pouvoit  obtenir  l' effet  à l'occasion  de  la 
demande  que  je  leur  faisoit  que  je  le  pouroit  assurer  que  V.  A.  S.  aura 
pour  luy  une  reconnaissance  bien  reele  en  cas  qu'il  s'emploiat  (î)  de 
faire  réussir  mes  instances.  Je  m’attendoit  qu'il  entrera  la  dessous 
en  matière  avec  moy  comme  il  etoit  accoutumé  de  le  faire  ci-devant 
mais  j'ay  vu  à mon  grand  etonnemont  qu'il  se  pressoit  de  Unir  la  con- 
versation ne  dissant  seulement  que  les  affaires  de  V.  A.  S.  ont  bien 
changé  depuis  le  temps  que  je  l'ay  vu  la  deniiere  fois  qu'Elle  pourroit 
être  persuadé  de  la  faveur  des  Etats  mais  que  cependant  il  craignoit 
qu'ils  n'auront  pas  les  mains  libres  dans  le  traitté.  Je  luy  ay  répondu 
qu'  à la  varité  la  face  de  l'Etat  de  V'.  A S.  etoit  changé  mais  que  cela 
devoit  etre  un  motif  nouveau  pour  les  Etats  de  leur  etre  favorable 
qu'il  ne  s'agissoit  pas  à présent  d'un  Raisonnement  mais  seulement 
des  instructions  qui  doivent  être  données  aux  ministres  Plénipoten- 
tiaires de  l'Etat  à Utrecht  comme  il  le  verra  dans  mon  mémoire  que 
je  le  prioit  de  le  représenter  aux  Commissaires  des  affaires  sécrétés 
et  que  j'aiires  l'honneur  de  me  venir  informer  de  la  réussite.  C'est 
un  Seigneur  comme  j'ay  déjà  remarqué  dans  mes  precedentes  qu'  a 
beaucoup  de  crédit  et  qui  par  son  rapport  à ses  maitres  peut  tourner 
l'affaire  comme  il  luy  plait.  On  me  vien  d'avertir  que  les  ministres 
Impériaux  les  commencent  ménager  et  de  .s' unir  etroitement  avec  luy 
ce  qui  peut  etre  la  cause  de  la  froideur  dont  il  a usé  avec  moy:  Cela 
est  le  plus  desagrcable  qu'on  ne  peut  pas  s'adresser  ici  ailleurs  que 
chez  celuy  que  l'Etat  donne  pour  Commissaire.  Quelques  heures  apres 
avoir  parlé  à mon  dit  Sieur  de  VVelderen  les  lettres  de  V'.  A.  S.  du 
27  et  du  30  Janvier  me  firent  rendues.  Elles  ont  changé  le  sisteme 
et  le  Principe  de  ma  negotiation.  Je  ne  vois  pourtant  pas  que  mon 
mémoire  présenté  aux  Etats  y puisse  etre  contraire.  V.  A.  S.  aura 
déjà  remarqué  par  mes  lettres  que  je  me  gardoit  bien  d'entrer  avec 
le  Pensionaire  en  matière  sur  les  Pretensions  de  V.  A.  S.  et  sera  tout- 
jours  un  grand  coup  d'avoir  obtenu  les  instructions  de  l'Etat  pour  ses 
Plénipotentiaires  et  ce  sera  mon  devoir  de  disposer  leurs  Esprits  à 
Utrecht  pour  leur  prouver  la  nécessité  de  la  Restitutution  de  la  Trans- 
sylvanie.  Comme  c’est  une  matière  peu  connue  ici  je  travailFe  à 
déduire  les  droits  de  cette  Principauté  à prouver  les  praetensions 
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légitimés  de  V.  A.  S.  à repuiidre  aux  objections  du  parti  contraire  et 
à montrer  l'interet  évident  des  allies  qu'ils  ont  dans  le  rétablissement 
de  V,  A.  S.  J'y  prévois  des  toutes  cotes  des  difficultés  insurmontables 
et  je  ne  vois  aucun  jour  que  la  France  jointe  meme  aux  Puissances 
maritimes  pourroit  obliger  à ceder  la  Transsylvanie  à moins  que  de 
ne  luy  déclarer  la  Querre  ce  qui  n'est  pas  à présumer.  Ce  n'est  pas 
Monseigneur  que  j' en  desespere  et  de  mon  coté  j'y  travailleray  autant 
qu'  homme  au  monde,  mais  s'est  pour  faire  ressouvenir  à V.  A.  S.  la 
manière  dont  la  cour  de  Wienne  a toutsjours  agi  à l'egard  de  cette 
Principauté  au  plus  fort  de  son  malheur,  et  la  persuasion  invincible  ou 
les  allies  sont  depuis  3 ans  de  l' impossibilité  de  l’ obtenir.  V.  A.  S. 
n'  ignore  pas  que  par  ses  ordres  réitérés  dans  les  instructions  et  ses 
depecbes,  j'ay  souvent  insinue  aux  allies  que  V.  A.  S.  n'insistera  pas 
sur  la  Transsylvanie  et  qu'  Elle  se  contentera  d' une  Equivalent  raiso- 
nablc  qui  a esté  mis  sur  le  tapis  il  y a 3 ans  par  la  cour  de  Berlin,  on 
ne  manquera  pas  de  me  représenter  cela  et  comme  il  importe  beaucoup 
à V.  A.  S.  de  conserver  l'opinion  favorable  des  allies,  qu'ils  ont  de 
l'égalité  et  de  la  droiture  meme  du  désintéressement  de  V.  A.  S.  et 
qu'Elle  ne  cherche  la  souverainité  que  pour  servir  de  Guarantie  à 
r Hongrie  je  supplie  V.  A.  S.  de  m'instruire  de  quelle  manière  je  me 
doit  conduire  quand  on  me  parlera  de  l' Equivalent  ce  qui  arrivera 
infalliblement.  J'ay  bien  une  lettre  que  V.  A.  S.  m'avoit  fait  la  grâce 
de  m' écrire  sur  ce  sujet  de  Patak  le  19.  Juillet  1709  ou  elle  a déclaré 
ses  pensées  la  dessous  et  les  difficultés,  qui  pourront  naitre  dans  le 
reglement  d'un  Equivalent,  mais  il  faudra  absolument  scavoir  les  senti- 
ments de  V.  A.  S.  de  quoy  Elle  se  voudra  contenter  et  quel  projet  je 
leur  devroit  donner  pour  l' équivalent  puisque  assurément  ce  sera  la 
première  chose  qu'on  me  proposera  et  sur  laquelle  on  voudra  raisonner 
encore  en  faisant  les  propositions  et  promesses  de  l'argent  ordonné 
par  V.  A.  S.  ces  Messieurs  prétendront  scavoir  le  fond  de  l' affaire 
pour  la  reuissitc  de  la  quelle  ils  s'engageront,  dans  la  promesse  meme 
do  l'argent  donné  à Milord  Strafford  par  Mr.  Jablonski  on  avoit  mis 
ou  la  restitution  de  la  Transilvanie  ou  l'obtention  d'un  équivalent  sou- 
verain. Je  me  souvienn  que  la  cour  de  Wienne  craignant  le  Comte 
Tûküli  luy  a fait  oll'rir  9 ou  10  Comitats  dans  un  temps  ou  Elle  n'etoit 
pas  maitre.sse  de  la  Transsylvanie  ni  des  Pais  reconquis  sur  les  Turcs, 
par  conséquence  Elle  devroit  à pre.scnt  être  moins  difficile  en  augmen- 
tant sa  Puis.sance  des  tants  des  Royaumes.  A la  Paix  de  Pyrennées  les 
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Espagnols  ne  pouvant  pas  persuader  le  cardinal  Mazariii  de  rétablir 
entièrement  le  Prince  de  Cundé  qui  s'etoit  jette  dans  leur  parti  decla* 
rerent  que  puisque  le  Roy  très  chrétien  ne  rouloit  absolument  donner 
satisfaction  au  dit  Prince  il  ne  pouvoit  pas  etre  fâché  si  le  Roy  d'Es- 
pagne luy  donncroit  en  pleine  souverainté  quelques  villes  frontières  à 
la  France  et  ce  fut  par  ce  moyen  qu'on  luy  accorda  tout.  Je  r^rde 
la  cession  des  Pais  bas  fait  à l’Electeur  de  Bavière  pour  le  meme  6n 
et  comme  la  France  doit  restituer  beaucoup  à la  maison  d'Autriche  il 
devroit  faire  semblant  de  vouloir  coder  quelque  souverainité  à V.  A.  S. 
si  on  luy  refusoit  son  rétablissement  moien  assurément  infaillible  et 
dont  j'ecrires  encore  à Mr.  Brenner  qu'on  ne  peut  pas  trouver  à Paris 
d'ou  mes  lettres  pour  luy  sont  revenues,  cet  expédient  seroit  d'autant 
plus  efficace  si  selon  les  Espérances  données  par  V.  A.  S.  le  ministre 
anglais  voudrait  entrer  avec  un  peu  plus  de  chaleur  dans  les  interets 
de  V.  A.  S.  proposées  par  la  France  mais  ou  ne  voit  pas  quelques 
liaisons  étroites  des  anglais  avec  les  francois  et  cette  Explicat'ton 
spécifique  des  oITres  de  la  France  a fait  perdre  l' Espérance  de  la  Paix 
prochaine.  Je  ne  scaures  assez  dire  à V.  A.  S.  la  rage  du  peuple  et 
meme  des  Etats  contre  ce  projet  malgré  le  penchant  qu'on  a put  avoir 
pour  la  Paix  depuis  ce  temps  la  un  a commencé  de  faire  des  nouveaux 
fonds  outre  le  40  millions  qu'on  a déjà  et  on  continue  d'armer  plus 
puissamment  en  mer  outre  les  24  vaisseaux  de  guerre  qu'un  cquippe 
a Amsterdam.  Mon  état  languissant  m'ayant  empeché  d' écrire  la  poste 
passé  a été  aussi  cause  que  je  n'ay  pas  vu  beaucoup  du  inonde  pour 
attendre  leur  raisonnement  la  dessous,  peut  etre  penetreres  je  devan- 
tage  à Utrecht  pour  ou  je  part  ce  soir  ou  demain  pour  y executer  les 
ordres  de  V.  A.  S.  auprès  les  Plénipotentiaires  d'Angleterre  et  pour 
convenir  avec  Eux  et  en  particulier  avec  les  Francois  des  moyens  les 
plus  propos  pour  votre  service,  je  luy  rendreres  un  compte  exact  de 
ce  qui  s'y  passera  et  qui  donnera  d'abord  une  Idée  à V.  A.  S.  de  ce  qu'H 
y a à esperer.  Milord  StrafTord  meme  me  pourra  éclaircir  de  la  maniéré 
dont  je  me  dois  prendre  avec  les  députés  hollandois  et  s'ils  seront  en 
di.sposition  d'agir  plus  vigoureusement  sur  des  promesses  d'argent 
avivant  les  apparances  on  ne  devrait  pas  croire  quelques  liaisons 
sécrétés?  des  Anglois  et  des  Francois,  les  Impériaux  se  plaignent 
neantmoins  que  l'Angleterre  pour  forcer  l'Empereur  d'entrer  dans 
les  mesures  de  la  Paix  fait  agir  secrètement  son  ministre  à Constan- 
tinople d'encourager  les  Turcs  de  déclarer  la  Guerre  à l'Empereur 


Bigitizsd 


287 


et  de  s'accommoder  avec  c Czar.  La  rupture  de  la  negotiation  de 
cette  Paix  seroit  infiniment  plus  avantageuse  à V.  A.  S.  puisque  alors 
les  allies  se  verroient  obligés  par  un  interet  palpable  de  forcer  pour 
ainsi  dire  l'Empereur  de  donner  satisfaction  à V.  A.  S.  pour  pouvoir 
tirer  les  Trouppes  de  l' Hongrie.  Les  Impériaux  disent  etre  contents 
de  la  Hesolution  que  la  Province  d’ Hollande  a prise  il  y a quelques 
jours  de  contuiuer  la  Guerre  jusque  à ce  que  la  Frani^e  rend  les 
Ëspagnes.  Ün  a remarqué  à Utrecht  que  outre  les  ministres  des 
Electeurs  Ecclesiastiques  et  Palatin  les  autres  ne  s' interessuient  pas 
et  meme  paroissent  être  contraires  aux  interets  de  la  maison  d'Autriche. 
Le  Prince  Kourakin  m'honore  de  plus  en  plus  de  sa  confiance,  il  m’a 
fait  meme  l'honneur  de  me  venir  voir,  comme  la  lettre  de  V.  A.  S. 
écrite  d'Elbing  dans  le  mois  Novembre  me  faisoit  espercr  queles 
ministres  Czariennes  seront  instruits  en  votre  faveur  et  comme  on  me 
l'a  demandé  ici  s'ils  le  sont.  Je  le  mis  sur  le  chapitre  et  il  a eu  la 
bonté  de  me  dire  ce  qu'il  a fait  en  Angleterre  luy  meme  la  dessous  et 
l'autre  ambassadeur  ici,  mais  qu'on  avoit  répondu  qu'on  informera  sur 
ce  sujet  S.  M.  Czarienne  par  ses  propres  ministres  que  depuis  le  départ 
du  Czar  d'Elbing  il  n'avoit  receu  aucune  ordre  semblable,  que  cepan- 
dant  pour  sa  Personne  il  seruira  dans  toutes  les  occasions  V.  A.  S. 
avec  autant  de  fidelité  et  de  zele  que  son  maitre,  que  depuis  l'absence 
de  Mr.  SapbirofT  qui  avoit  embrassé  des  sentiments  favorables  à la 
France  et  à V.  A.  S.  a l’occasion  d'un  certain  Projet  présenté  par 
Elle  au  Czar  les  interets  de  V.  A.  ne  sont  plus  traittés  avec  la  meme 
chaleur,  que  Mr.  Golowkin  n'etoit  pas  un  grand  genie  et  qui  craignoit 
tout  avec  des  autres  particularités  connues  à V.  A.  S. , que  cependant 
luy  Prince  Kourakin  dont  l'Angleterre  et  la  Hollande  ne  sont  pas  des 
amis  souhaitteroit  que  son  maitre  s’alliasse  plus  etroitement  avec  la 
France  ce  qu'il  ne  scauroit  qu'  etre  utile  à V.  A.  S.  Il  m'a  meme 
chargé  de  le  protester  à Mr.  de  Polignac  et  de  le  sonder  si  la  nouvelle 
d'une  nouvelle  médiation  oifert  par  la  France  aux  Czar,  Turcs  et  la 
Svede  etoit  véritable  quoy  qu'Elle  doit  su  passer  par  les  mains  de 
V.  A.  S.  Il  m'a  dit  encore  l'humeur  changeant  du  Koy  de  Pologne 
meme  à l'egard  de  V,  A.  S.  puisque  malgré  ses  assurences  il  n'a  pas 
été  trop  favorable  à V.  A.  S.  aux  conférences  de  Torgau  et  que  son 
ministère  etoit  trop  autrichienne  et  tousjours  prêt  do  traverser  V.  A.  S. 
ce  qui  me  devoit  servir  de  précaution  de  m’en  garder  avant  que 
de  recevoir  les  instructions  de  V.  A.  S.  qui  par  ses  lettres  écrites  de 
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Javorow  m'avoit  urdoiiné  de  déclarer  aux  allies  que  le  Roy  de  Pologne 
ctoit  entré  dans  les  mesures  pour  la  sûreté  de  V.  A.  S.  Ce  n'est  pas 
la  soeur  de  V.  A.  S.  mais  la  fille  du  Marquis  de  Prié  qui  est  ambassa- 
deur de  S.  M.  J.  à Rome  qui  à ce  qu'on  dit  doit  etre  la  première  dame 
d'honneur  de  l’ Impératrice  régnante.  Elle  doit  epouser  le  jeune  Comte 
d'Aspennont  contre  le  consentement  de  Madame  la  Comtesse  doua- 
rieres  l'Empereur  cependant  se  doit  avoir  engager  a l'y  disposer  et 
à lui  faire  avoir  ses  Biens  en  Hongrie.  Je  travaille  actuellement  à 
trouver  des  moiens  d' établir  la  correspondance  ordonné  par  V.  A.  S. 
étant  toutjours  etc. 

150. 

B cri  dit  KIcmcnt's  an  Rakéezy. 

Le  15  Février  1712  de  la  Haye. 

Le  Grand  pensionaire  m'aiant  appointé  pour  l' après-midi  d'hier 
je  n'ay  pas  jugé  à propos  d’ écrire  le  meme  matin  à V.  A.  S.  avant 
que  d'avoir  eu  la  conférence  avec  le  pensionaire,  luy  ayant  donné  la 
copie  de  ma  derniere  lettre  de  creance.  J'ay  expose  en  peu  de  mots 
le  sujet  de  ma  commission  le  priant  de  continuer  de  donner  à Y.  A.  S. 
des  marques  de  son  affection  il  répondit  avec  ses  propositions  ordi- 
naires et  m'aiant  demandé  ce  que  j'ay  fait  en  Angleterre  nous  raison- 
nâmes comment  je  me  devoit  prendre  dans  cette  negotiation  c'est  à 
dire  si  je  devoit  délivrer  mon  mémoire  au  president  de  semaine  ou  bien 
pour  tenir  l'affaire  plus  secrete  de  conférer  seulement  avec  le  député 
des  affaires  sécrétés  dont  le  baron  de  Welderen  est  le  membre.  Je 
luy  fit  connoitre  que  votre  interet  sembloit  vouloir  qu'on  tint  l'affaire 
secrette  pour  ne  pas  donner  occasion  aux  impériaux  de  la  trauerser. 
Nous  sommes  convenues  que  j'exposcres  ma  commission  à Mons.  de 
Welderen  que  luy  en  parleroit  et  que  je  luy  rapporterai  ce  que  j'aures 
fait  avec  le  baron  que  je  ne  pourres  pas  voir  que  lundi  prochain. 
Il  s'informa  de  ce  que  V.  A.  S.  et  la  nation  soiihaitteront  puisque  il  y 
a un  nouveau  prince  qui  monte  sur  le  Ihron  d'Hongrie  pour  éviter 
plusicures  difficultés  que  je  prevoioit.  Je  luy  ay  répondu  que  V.  A.  S. 
ne  demande  de  l'Etat  que  des  instructions  pour  leurs  plénipotentiaires 
au  traitlé  d'y  concourir  avec  des  puissances  qui  s'intéresseront  pour 
V.  A.  S.  que  ses  pretensions  y seront  déduits  qu'elles  ne  peuvent  pas 
Iny  etre  inconnues  et  qu'on  demandoit  principalement  pour  la  Hongrie 
l'aecomplissemcnt  de  la  capitulation  composé  de  17  conditions  sur 
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lesquelles  feu  l'Empereur  Léopold  a prêté  le  serment  et  qui  est  le 
fondement  et  l’extrait  des  nos  libertés.  Il  continua  de  demander  si 
la  Pru.sse  et  les  Anglois  appuieront  V.  A.  S.  J'ay  dit  que  je  n'en 
doutois  pas  que  les  ministres  du  Czar  et  de  Pologne  le  fairont  peutetre 
aussi  en  cas  de  besoin  et  il  en  parut  asses  content,  mais  il  ne  me 
respondit  pas  un  seul  mot  parceqtie  je  luy  ay  répété  deux  fois  que 
puisque  on  fuisoit  dilliculté  de  commencer  parler  en  faveur  de  V.  A.  S. 
la  France  proposera  votre  cause,  l'Empereur  faisant  parler  à V.  A.  S. 
touchant  raccommodement  par  des  voies  trop  obliques  pour  s'y  pou- 
voir fier.  Il  disoit  seulement  que  d'une  telle  maniéré  nous  serions  la 
parti  de  l'Empereur  et  que  l’ affaire  sera  fort  difficile.  Ma  réponse  fut 
très  courte  représentant  que  je  croioit  qu'en  concluant  la  paix  on  la 
vouloit  faire  stable  et  telle  qu'on  n'eusse  pas  à craindre  à l'occasion 
d'une  nouvelle  guerre  une  si  puissante  diversion  comme  celle  qu'on  a 
eu  en  Hongrie  pendant  cette  guerre  ce  qui  sera  toutsjnurs  à craindre 
autant  que  V.  A.  S.  sera  hors  de  paix  avec  les  chefs  d’Hongrie  sans 
satisfaction  qu'  ainsi  leur  interet  les  obligeoit  d'agir  en  votre  faveur 
aiant  devant  eux  des  exemples  que  on  a compris  dans  des  paix  les 
pais  héréditaires  de  l'Empereur.  Il  me  congédia  avec  beaucoup  de 
civilité  et  luy  ayant  demandé  la  permission  de  le  voir  souvent  il  m'as- 
sura à sa  maniéré  de  sa  promptitude  à concourir  d'etre  utile  à V.  A.  S. 
Mr.  de  Welderen  est  un  homme  intéressé  aiant  beaucoup  de  crédit. 
Je  luy  feres  esperer  quelque  recompense  sous  l’approbation  de  V.  A.  S. 
s'il  veut  agir  vigouresement  d'autant  plus  que  V.  A.  S.  a le  dessein 
de  faire  telles  offres  par  Mr.  Brenner  qui  ne  me  répond  pas  sur  la 
4"'  lettre  que  je  luy  ay  écrite.  Le  bien  des  vos  affaires  ne  veut  pas 
que  je  fasse  l'instance  de  sa  part  aux  Etats  Generaux  à recevoir  son 
ministre  au  traitté  de  la  paix  étant  autrichiennes  comme  ils  sont  ils 
n’y  consentiront  jamais  cependant  l'ordre  general  donné  à leurs 
ministres  de  concourir  en  faveur  de  V.  A.  S.  avec  ceux  des  puissances 
qui  s'intéresseront  au  traitté  pour  V.  A.  S.  aura  le  meme  effet  puisque 
étant  obligé  d'agir  avec  les  Anglois,  Hussiens  et  les  François  de  concert 
la  réception  d'un  ministre  publique  si  on  la  jugera  absolument  neces- 
saire et  utile  sera  la  première  et  cela  évitera  plusieures  difficultés  que 
cette  demande  pourra  faire  naitre  dans  un  état  si  bien  porté  pour  la 
cour  de  Wienne,  sur  la  lettre  de  recommandation  de  Mr.  Pontanus  j'ay 
vu  ici  Mr.  de  Ruosenbaum  agent  des  états  comme  luy  ne  doit  pas  autant 
prendre  garde  a soy  que  les  ministres  de  l' Etat , j’ ay  reconnu  qn’en 

FmilM.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  10 


Digitized  by  Google 


290 

general  ils  souhaitteroient  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  que  répan- 
dant malgré  nos  remontrances  faites  depuis  tants  des  années  on  est 
ici  prévenu  contre  les  ilongrois  que  ce  sont  eux  qui  n’ont  pas  voulu 
faire  la  paix  et  cause  de  la  rupture  des  plusieures  traittees  que  l’eWt 
concourrira  bien  pour  votre  rétablissement  par  des  interpositions 
aimables,  mais  qu'il  ne  voudra  pas  aigrir  la  cour  de  Wienne  ou  prendre 
cette  affaire  comme  la  sienne.  J' ay  taché  et  tacheres  en  le  voiaiit  et 
en  parlant  aux  plusieurs  membres  d'etat  de  les  en  desabuser  meme 
par  écrit  sur  lequel  je  travaille.  Tout  cela  cependant  peut  faire  con- 
noitre  à V.  A.  S.  les  dispo.sitious  de  cette  republique  jalouse  de  la 
France  et  de  l'Angleterre,  et  qu'Elle  ne  s'intéressera  pour  V.  A.  S. 
que  par  maniéré  d'acquit  et  pour  sauver  les  apparences  de  la  parole 
donné  meme  je  suis  persuadé  que  Y.  A.  S.  approuvera  ces  raisons  qui 
m'ont  empeché  de  demander  ouvertement  la  concurrence  de  cet  état 
pour  la  réception  publique  de  Votre  ministre.  Le  prince  Kurakin  a 
receu  les  deux  lettres  de  V.  A.  S.  et  moy  en  particulier  avec  beaucoup 
de  civilité  et  vienn  de  m’envoier  l'incluse.  La  première  chose  qu'il 
me  recommanda  fut  le  secret  dans  la  manière  de  me  voir  ce  qu'il  me 
fait  craindre  que  je  ne  pourres  pas  tirer  grande  utilité  de  sa  protection 
en  cas  qu’il  m' arrivât  quelque  fâcheux  accident.  Au  reste  il  commence 
a causer  avec  moy  avec  bien  de  franchise  témoignant  d’etre  des  plus 
zélés  serviteurs  de  V.  A.  S.  Il  m'a  compté  ses  entretiens  avec  le 
prince  Eugene  sur  Votre  sujet  et  comme  il  m'a  assuré  d’en  avoir  écrit 
à V.  A.  S.  il  seroit  inutile  de  le  répéter.  Il  parle  aussi  de  la  défiance 
des  Impériaux  du  Czar  son  maitre  qu'ils  ne  luy  veulent  pas  du  bien  et 
il  doute  aussi  que  Mons.  Brenner  pourra  etre  receu  comme  ministre 
publique  et  il  est  encore  dans  l'incertitude  si  et  quand  il  ira  à Utrecht. 
meme  il  me  paroit  de  voir  des  difficultés  insurmontables  et  de  ne  pou- 
voir pas  croire  qu'on  restitue  la  Transilvanie  espérant  pour  le  reste 
une  satisfaction  raisonnable.  ,Ic  ne  peut  pas  cacher  à V.  A.  S.  que 
voiant  le  train  que  les  affaires  prennent  je  craigne  fort  que  vous  seres 
sacrifié  par  la  France  et  par  le  reste  des  puissances,  car  on  scait  par 
des  exemples  asses  tristes  que  la  France  et  meme  les  allies  étant  venu 
a leurs  hut  principal  de  leurs  interets  n'ont  pas  hésité  d'ahandonner 
leurs  allies  les  plus  fideles.  La  France  en  fournit  asses  et  on  n'ignore 
pas  de  quelle  maniéré  l'Electeur  de  Brandebourg  et  le  duc  de  Lorraine 
fut  abandonnés  i la  paix  de  Nimvegue.  Ce  qui  me  dcsole  est  la  nou- 
velle qu'on  m'a  donné  hier  en  secret  que  la  cour  impériale  voiant  de 
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ne  pouvoir  pas  réussir  dans  les  projets  en  Angleterre  et  en  Hollande 
a résolu  de  s'unir  etroitement  avec  la  France  de  se  contenter  des 
états  de  l'Italie  et  d'une  bonne  barrière  en  Allemagne  pour  faire  la 
dupe  de  cette  alTairc  les  puissances  maritimes.  Si  cela  reussiroit  en 
quel  état  seraient  alors  vos  aiïaires  qui  ne  peuvent  pas  d'ailleurs  etre 
asses  ménagées  vu  l' indigence  ou  on  est  pour  pouvoir  s' intriguer  chez 
ceux  qui  ont  le  pouvoir  en  main  les  negotiations  pourtant  les  plus 
importantes  étant  conduites  à un  bon  fin  par  cette  manege  plutôt  que 
par  des  raisons  les  plus  solides  ce  qui  n'est  pas  extraordinaire  dans 
un  état  ou  les  resolutions  dépendent  souvent  des  gens  gvidées  par  leurs 
differentes  passions.  On  parle  beaucoup  de  la  nécessité  d'un  médiateur 
sans  qu'on  puisse  croire  qui  sera  emploié.  Mr.  Zinzendorff  aiant  parlé 
avec  les  députés  d'etat  la  dessous  on  sembloit  convenir  d'un  prince 
etranger  comme  il  craignoit  qu'on  ne  songeât  à la  republique  de 
Venise  à la  quelle  la  cour  de  Wienne  ne  se  fie  pas  beaucoup  il  laissa 
tomber  l'affaire  sans  parler  pour  ou  contre.  Je  suis  etc. 

151. 

Sclireiben  Jablonski's  an  Klement. 

Berlin,  den  16.  Febr.  1712. 

Wohlgeborner 

Mein  insonders  hochgeEhrter  Herr  Gevatter  ! 

Nach  dem  die  G&tliche  Barmhertzigkeit  mich  zn  ziemlichen 
Krfifnen  wiederbracht  bat,  wird  mir  nichts  erfrenlicbcrs  zti  verneh- 
men  seyn,  als  dass  Euer  Wohigeboren  ebenmüssige  Wohithat  von 
Gott  empfangen,  vnd  dass  durch  den  Beyschinss  meines  jOngsten  vom 
2.  hujus.  auch  Dero  Gemfltsruho  mSge  herstellet  seyn.  Ich  habe  sonst 
was  an  mich  von  beiden  teilen  addressiret  worden,  bestens  bestcllefn 
hoffe  auch,  es  werde  ailes  richtig  eingelaiiffen  seyn. 

Ans  denen  Schreiben  ad  Rékéczy,  welchc  von  Zeit  zu  Zeit  an 
mich  überschicket  worden,  habe  Dero  grosse  Mühwaltung.  welche  Sie 
in  sotaner  affaire  bestSndig  flbemommen,  znrgnOge  ersehen;  wic  den 
auch  Rékéczy  dieselbe  anders  nicht  als  crkennen,  vnd  zu  seiner  Zeit 
auch  belohnen  kan.  Bekiage  nur,  dass  bei  dem  allen  so  wenig  anschein, 
auf  dem  eingetretenen  Wege  zu  dem  verlangten  Zweek  zu  kommen, 
nnd  scheinet  mir  der  hazard  allzugross  zu  seyn,  wenn  man  durch  die 
Allijrten,  vnd  noch  grBsser,  wenn  man  durch  Frankrcich  (rebus  sic 
stantibiis)  den  Vergleich  machen  will.  Râkéczy  erkennet  nunmehr, 
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«lass  dcr  sicherste  weg  zu  seinem  Wohlstand  sey  ein  accommodement 
mitAustria.  Nur  wie  inan  dazu  kommcii  môgc,  ist  nicht  leicht  zu 
sagen.  Uiilerdcssen  ist  die  via  amicabilis  dennoeh  sicherer  als  die 
cunteiitiosa , und  liabe  icii  gerahten,  rahte  auch  nocb.  dass  man  der 
ersteren  sieh  gebrauclien  soile;  boffc  auch  cndlich  zu  reussiren, 
absonderlich  wcilen  der  Augenschein  in  allen  Ihreu  Schreiben  zciget, 
wie  wenig  staal  auf  die  letztere  zu  machen  sey.  Da  aber  Euer  Wohl- 
geboren  annoch  viam  contentiosam  halten,  will  ich  Dero  tiefeinsehen- 
den  Prudentz  Uberlassen  baben,  wie  es  am  beqrcmesten  aliso  geschehen 
kônne , damit  gleichwolcn  auf  allen  fall  die  GemUter  nicht  mehrers 
aigi'iret,  und  folglich  das  rerlangtc  Accommodement  sehwerer  gemacht 
werde.  Ich  werde  sehon  in  meinem  sub  dato  2.  Febr.  gemeldet  baben, 
dass  Cornes  Dona  zu  Frankfurt  am  Mayn  von  aula  Caesaris  keine 
positive  antwort  wegen  Principis  erhalten  künnen,  den  dieser  so- 
wohl  als  Cornes  Metternich  hattcn  Ordre  die  sach  zu  proponiren. 
Da  ich  nach  der  Zeit  mit  Ilgen  spraeh,  wegen  zu  erneiiender  Ordres 
an  die  ministres  in  Haga  und  Utrecht  sagte  er,  man  kônnte  es 
a wohl  tbun,  Er  zweiflele  aber,  dass  es  de  tempore  sey,  nachdem 
Cornes  Metternich  gesebrieben,  dass  als  er  mit  Caes  ar  ans  der 
sach  gesproehen,  dieser  geantwortet,  per  visccra  Cbristi  bitte  ich  cuch 
und  Rex  v ester  von  dieser  sach  nicht  zu  gedenken  etc.  Ist  demnach 
meine  Meinung,  dass  Anglia  et  Holland  ia  nebst  B oruss  i a zwar 
das  Accommodement  vortragen,  aber  nicht.  wie  vorgedacht,  via  con- 
tentiosa,  sondern  amicabili;  nicht  dass  man  Caesarem  furciren  vnd 
zwingen  wolle,  denn  das  ist  vergebens,  vnd  verderben  die  sache  mehr 
vnd  mehr,  sondern  dass  man  angenehme  Vnrschlâge  thue,  ob  sie  wohl 
nicht  avantageus  seyn  würden,  iim  den  Kayserlichen  Iloiï  bei  gutem 
willen  zu  erhalten,  vnd  post  naufragium  die  übrige  tabulas  zu  salviren. 
Ich  habe  hievon  an  Principem  wcitlânflg  gesebrieben,  auch  unter 
andern  gerathen,  dass  man  die  Grâfin  d'Apremont  mit  dazu 
gebranchen  künnte,  erwarte  darauf  antwort,  wie  auch  auf  meine 
etlichmahlen  gethane  Anfrage,  ob  nicht  ein  Fass  Wein  an  Euer  Wol- 
geboren  übersenden  soile.  NB.  Bitte  aber  zugleich  mit  dem  ersten 
mich  zu  berichten,  wohin  und  an  wen  .sotanes  Fass  addressiret  wer- 
den  soile,  auf  den  Fall,  so  zu  der  spedirung  Ordre  aus  Dantzig 
einlicfie. 

Zur  Zeit,  da  Euer  Wuhigeboren  nocb  in  Anglia  waren,  uni] 
man  hoiïte,  dass  Sie  bald  herauskommen  sollten,  sind  einige  Briefle 
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bey  mir  eingelauffen , welche  deswegen  an  Sie  damahis  zii  bestellen 
angestanden.  Daranf  ist  meine  Krankheit  eingefallen,  und  die  sache 
etwas  in  Vergessenbeit  gekommen,  itzo  aber  übersende  sie  allezu- 
sammen,  ncbst  dninjenigen,  welches  heute  von  Princeps  behândiget. 
Eins  muss  noch  gedenken,  wie  dass  nehmlich  auf  ordre  Princeps 
an  Herrn  Milan  zur  Reise  nach  Dantzig  gezahlet  40  Tbir. , bei 
welcber  Geiegenheit  zugleich  erinnerung  gethan  liabe  wegen  der 
300  Thir.,  welche  Klement  zur  Reise  nach  Hollandia  dabier 
empfaiigen.  And  bat  Princeps  beides  mir  Gut  gethan,  aliso  dass 
gottlob  auch  dieser  Schritt  zur  vôlligen  Richtigkeit  geschehen.  Nun 
wird  die  Rechnung  leicht  zu  machen  seyn,  wenn  nur  wOsste,  wie  die 
400  TbIr.,  welche  an  Hrn.  Pirndorf  Obermacht  habe,  mit  einbringen, 
vnd  weme  sie  anschreiben  solle?  Ëigentlich  gehbren  sie  dem  status 
protesf  antiu  m zu  bezahlen.  Nisi  fallor  aber,  so  haben  Selbige 
schon  diese  400  Tbir.  in  denen  1400,  welche  vorgedaehteni  Freunde 
destiniret  worden,  bezahlet.  Vnd  was  das  schlimste,  su  habe  ich  keine 
formale  obligation  darUber,  die  icb  in  casu  necessitatis  vorlegen  kônnte, 
denn  Er  war  nicht  hie  zu  der  Zeit  sondern  in  Holland  vnd  ich  habe 
auf  treu  vnd  glauben  hierin  gehandell.  l'nterdessen  laufTeji  die  Zinsen 
vnd  Hr.  Maillet  beginnet  ungedultig  zu  werden.  VVare  demi  nicht 
ein  Mittel,  annoch  einen  Schein  zu  erhalten,  weil  doch  der  Freund 
noch  in  Leiden  seyn  soll?  oder  was  geben  Sie  mir  sonst  vor  eiiien 
guten  Raht? 

Empfehle  Mein  Herrn  Gevatter  in  gôitliche  gnâdige  Obhut, 
wUnsche  Ihnen  ailes  VergnUgen,  und  gleich  wie  verhoHe,  dass  Ihre 
Strapaden  und  TrObsalen  bald  werden  zu  ende  geben,  so  bitt  Gott, 
dass  Er  inzwischen  Ihnen  Kraft  vnd  Gnade  vericihen  wolic  etc. 

Euer  Wohigeboren  » 

Ergebenster  Diener 

Berlin,  den  16.  Febr.  1712.  Peterson. 

Krey  maitre  des  Postes  a Wesel. 

(Original.) 

1S2. 

Schreiben  Bonet’s  au  Klement. 

De  Londres  ce  S — 16.  Février  1712. 

Comme  il  nous  manque  aujoiirdhui  quatre  postes  de  Hollande,  je 
ne  peux , mon  cher  Monsieur,  me  plaindre  de  votre  silence , moins 
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encore  de  V(itre  oubli,  étant  bien  persuadé  de  la  solidité  de  vôtre 
affection  envers  moi.  Tout  ce  que  je  peux  vous  dire  de  ce  Paya,  c’est 
que  tout  ce  qui  s'y  passe  tend  à la  Paix,  ou  à aplanir  les  difficultés 
qui  pourroient  l' arrêter.  Vous  l'aurez  conclu  de  la  déposition  du 
general;  de  la  procedure  du  Parlement  pour  justifier  cette  déposition. 
Et  vous  le  conclurez  encore  de  ce  qu'on  n'a  pas  donné  les  ordres  pour 
victuailler  la  Flotte,  ordres  qui  se  donnoient  d'ordinaire  en  Novembre. 
De  la  reponce  sèche  et  vague,  qu'on  a donné  au  Prince  Eugene,  qui 
n'est  point  satisfaisante  pour  lui:  Et  de  XIV  resolutions  que  les  Com- 
muns passèrent  hier  contre  les  alliez  pour  degouter  cette  nation  de 
leur  alliance,  et  pour  disposer  le  peuple  a recevoir  plus  favorablement 
les  propositions  de  Paix  qui  viendront  d'Utrecht.  Il  ne  me  reste  rien 
a ajouter,  si  ce  n'est  que  je  suis  très  sincèrement  vôtre  très  h.  et  ob. 
serviteur  etc.  Bon  et. 

(Original.) 

153. 

Schreiben  Rékôczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  20.  Febr.  1712. 

Praesent.  1.  Martii  1712. 

J'siy  reçu  vostre  lettre  du  2 de  ce  mois,  par  laquelle  vous  m'in- 
formez de  la  conversation  que  vous  avez  eue  avec  Monsieur  l'abbe 
de  Polignac.  Je  vois  par  les  ouvertures  qu'il  vous  a faites,  que  je 
ne  in'estois  pas  trompé  dans  mon  jugement  sur  la  cause  de  cette 
réserve  que  les  deux  autres  plénipotentiaires  de  France 
vous  auoient  témoigné  veu  donc  que  la  production  de  mes 
lettres  et  de  mes  ordres  vous  a faites  mériter  quelque  accès  et  procuré 
quelque  creance  auprès  d'eux,  je  consens  que  vous  leur  parliez  de 
mes  affaires  et  que  vous  les  consulties  sur  se  qu'il  convien- 
dra que  vous  fassie  auprès  des  Ministres  des  allies  pour 
l'avancement  de  mes  Interets.  J'ay  ordonné  de  plus  à l'abbe 
Brenner  de  vous  donner  les  avis  necessaires  pour  vostre  con- 
duite conformement  aux  Instructions  qu'il  a de  moy  et  de  se 
servir  à cet  effet  des  addresses  qu'il  m'a  données  pour  vous. 

Atergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnadeti. 

(Original.) 
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154. 

Schreiben  Bonet's  an  Klemeiit. 

De  Londres  ce  12 — 23.  Fev.  1712. 

PrueteiU.  UUrajecti,  2.  Martij  1712. 

Motisieur  ! 

Je  reçois  dans  ce  moment  la  lettre  obligeante  que  vous  m'avea  fait 
l' bonneur  de  m'ecrire  le  5.  bujus  qui  en  contient  une  pour  Mr.  St.  John, 
dont  j'aurai  soin,  et  il  ne  tiendra  pas  à moy  qu'il  n'y  réponde  bien  tost 
et  favorablement.  Comme  on  n'a  pas  encore  distribué  les  lettres  des 
six  postes  de  Hollande,  qui  sont  arrivées  aujourdhui,  je  n'ai  pas  encore 
receù  l' information  que  vous  me  promettes  sur  les  conférences  d'Ut- 
recbt  et  que  j'impatiente  de  recevoir,  J'ay  eu  l'honneur  de  vous  écrire 
depuis  celle  du  12  n.  s.  Janv.  dont  vous  m'accusez  la  réception,  le 
22.,  29.  Janv.  le  5.  et  le  16.  de  ce  mois,  savoir  lorsqu'el  y a eu 
quelque  matière  qui  pouvoit  influer  sur  la  Paix , ou  faire  juger  des 
dispositions  de  cette  Cour  à cet  egard.  En  suivant  ce  but,  je  vous 
dirai  Mr.  que  le  Prince  Eugene , peù  content  des  repenses  vagues 
ambiguës,  qu'il  a receues,  a fait  une  répliqué,  qui  roule  sur  la  guerre 
d'Espagne,  mais  qu'il  n'aura  pas  plus  de  contentement  sur  un  sujet, 
qui  demande  de  si  vastes  sommes  d' argent  que  sur  celui  de  la  guerre 
en  general.  On  est  resolû  de  la  terminer,  et  ce  n'  est  pas  le  ministère 
seul,  mais  aussi  le  Parlement.  On  voit  qu'il  s'occupe  de  tout  autre 
chose  que  de  la  matière  des  subsides  et  ce  contre  sa  maxime  en  tems 
de  guerre.  Je  ne  doute  pas  que  ce  procédé  ne  rende  les  francois  plus 
difficiles  dans  les  négociations,  et  que  je  ne  remarque  cela  dans  ce 
que  vous  avez  voulu  m'ecrire.  Je  ne  vous  parle  pas  du  Bil  pour  con- 
férer une  tollerance  aux  Episcopaux  d'Ecosse  pareeque  cette  matière 
peut  bien  brouiller  les  Anglais  avec  les  Ecossois,  mais  non  avec  la 
France.  Je  suis  avec  sincérité 

Monsieur 

Vôtre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 
B O n e t m.  p. 

P.  S.  Je  TOUS  prie  de  me  dire  si  je  peux  vous  écrire  en  droiture 
à Utrecbt;  et  de  me  donner  vôtre  adresse. 

(Original.) 
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1S6. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy. 

D’Ulrecht  le  26.  Février  1712. 

Ma  tievre  tierce  m'a  empeché  d' envoier  à V.  A.  S.  la  ci-jointe 
et  de  luy  écrire  la  poste  passé.  Je  suis  si  abbatue  que  pourvu  qu'Elle 
continue  elle  m' einpechera  de  sortir  malgré  mes  efforts  que  j' ay  fait 
de  me  lever  et  de  servir  V.  A.  S.  fidèlement  dans  cette  conjuncture 
qui  demande  toute  la  diligence  possible.  Ce  fut  chez  Comte  de  Metter- 
nich  que  la  fievre  me  prit  dimanche  dernier  il  me  dit  que  les  ministres 
Protestantes  d'Angleterre  et  de  Hollande  ajant  tenu  chez  luy  une  con- 
férence sur  les  affaires  des  Protestantes  de  l'Europe  luy  ont  demandé 
une  information  generale  la  dessous  il  me  montra  son  Protocole  dans 
le  quel  il  divisa  les  Pais  héréditaires  de  l'Empereur  en  deux  classes 
scavoir  entre  la  Silesie  et  la  Hongrie  et  comme  il  disoit  de  n'en  etre 
pas  informé  il  a proposé  en  general  qu'on  doit  demander  le  rétablisse- 
ment de  la  Religion  Protestante  en  Hongrie  et  la  restitution  des  ses 
Eglises  et  Biens  confisques  selon  les  véritables  constitutions  et  capi- 
tulations du  Royaume  d'Hongrie  qu'on  en  etoit  demeure  la  et  qu'il 
etoit  temps  de  donner  une  ample  information  la  dessous  il  me  protesta 
dans  des  termes  le  plus  forts  qu'il  avoit  les  meilleurs  intentions  à servir 
la  nation.  Je  l' ay  remercié  de  sa  bonté  et  je  luy  ay  promis  cette  infor- 
mation que  cependant  il  devoit  avoir  une  autre  idée  des  affaires  des 
ces  Pais  la  et  que  la  sûreté  de  la  Religion  dependoit  du  rétablissement 
de  V.  A.  S.  en  Transilvanie  par  lequel  on  satisfaire  et  guarantira  en 
meme  temps  toutes  les  libertés  d' Hongrie  que  comme  l'Angleterre  et 
la  Hollande  ont  données  leurs  assurences  de  comprendre  V.  A.  S.  et 
la  Confoederation  dans  la  Paix  generale  il  falloit  traitter  cette  affaire 
conjointement  et  que  puisque  ils  faisaient  difficulté  de  la  proposer  la 
France  s' etoit  chargé  de  la  faire,  que  Mr.  de  Polignac  m'en  avoit 
assuré  et  qu'  Angleterre  surtout  n'attendoit  que  cela  pour  travailler 
en  votre  faveur.  Il  m'a  dit  qu'il  craignoit  que  l'Angleterre  et  la  Hol- 
lande ne  desavouassent  leurs  promesses  comme  ils  l'ont  fait  dans  une 
certaine  occasion  au  Roy  son  maitre,  que  cela  rendrera  la  cause 
odieuse,  que  d'ailleurs  les  François  avoient  déclarés  qu'ils  ne  préten- 
dront rien  outre  leurs  explication  spécifique  ce  seroit  agir  de  mauvaise 
foy  de  faire  des  nouvelles  propositions.  Je  luy  ay  répondu  qu'on  n'a 
pas  voulu  effaroucher  d' abord  l' Empereur  avec  tantes  des  demandes 
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à la  fois  mais  que  je  supposait  que  tantes  des  Princes  se  joignant  à 
la  France  on  pourra  obtenir  la  Transilvanie  et  les  libertés  d’Hongrie. 
Il  dit  que  pour  luy  il  y travailleroit  mais  qu'il  me  doit  dire  qu'on 
n'obtiendra  rien  sans  force  ou  par  des  offices  que  le  meme  ministre 
y regnoit  que  par  le  passée  cet  qui  ne  changera  pas  des  Principes, 
que  ^ hommes  laisses  en  Hongrie  pourront  retenir  en  respect  le  Pais 
d'ou  on  pourra  pourtant  tirer  ^ à la  fin  il  me  demanda  si  je  croioit 
que  l'afifaire  de  la  Religion  se  poiirroit  traitter  séparément.  Je  dit 
que  je  n'en  scavoit  rien  si  non  que  j'etoit  certain  que  sa  sûreté 
dépend  de  bonheur  de  V.  A.  S.  et  que  je  luy  en  écrirai  pour  avoir  les 
pretensions  des  Protestants.  C est  un  Seigneur  qui  pour  bien  servir 
parle  sincèrement.  J'ay  jugé  necessaire  pour  l' éclaircissement  des 
allies  et  pour  le  service  de  V.  A.  S.  d'en  parler  à Mr.  de  Polignac  mais 
malheuresement  ma  fievre  m'en  a empeché  outre  que  les  Plénipoten- 
tiaires de  France  sont  accablés  de  la  mort  du  Dauphin  et  de  1a  maladie 
du  Hoy.  Milord  Strafford  est  encore  à la  Haye,  je  luy  ay  envoyé  un 
extrait  de  la  lettre  de  V.  A.  S.  du  30.  Janvier  le  priant  d'y  penser  afin 
que  nous  nous  en  puissions  entretenir  quand  je  serai  en  état  de  sortir, 
peutetre  le  pourrai  je  faire  avant  l'ordinaire  prochaine.  Je  suis  assez 
informé  des  affaires  de  la  Transsilvanie  et  meme  j'en  auroit  déjà  fait 
une  déduction  si  ma  maladie  l' auroit  permis  cependant  il  faut  que  je 
me  préparé  à repondre  sur  les  objections  suivantes.  Que  depuis  la 
Renonciation  bonne  ou  forcé  d'Abaffi  la  Transilvanie  s' est  volontai- 
rement soumise  et  que  supposé  que  l' Election  de  V.  A.  S.  fusse  bonne 
les  memes  Etats  de  Transsilvanie  l'ont  annullées  depuis  la  Paix  de 
Sathmar.  Je  peut  répondre  solidement  sur  le  reste  des  difficultés, 
mais  j'avoue  que  je  ne  trouve  pas  des  arguments  asses  forts  pour 
repondre  à cette  derniere  qu'on  les  y a forcé  V.  A.  S.  aura  la  Grâce 
de  m'en  fournir  et  de  croire  que  je  travaillerai  avec  toute  la  fidelité 
possible  et  j’attenderai  ses  ordres  sur  ma  lettre  ou  j'ay  parlé  d'un 
équivalent  que  je  crois  qu'on  mettra  sur  le  tapis.  Mr.  Metternich  m'a 
fait  remarquer  la  malice  de  la  Cour  de  Wienne  dans  les  Points  de  la 
Pacification  du  Caroly  car  dans  les  instructions  expédiés  on  a traitté 
V.  A.  S.  comme  Prince  et  dans  la  copie  du  traitté  qui  a esté  commu- 
niqué à Wienne  aux  ministres  étrangères  on  disait  Domino  Francisco 
filio  Principis  Rakoezy.  J'ay  rendu  le  meme  jour  mes  devoirs  au  Comte 
de  Daenbuff  premier  Plénipotentiaire  du  Roy  de  Prusse;  il  connoit 
Mr.  Brenner  dont  je  n'ay  pas  eu  encore  des  nouvelles.  La  resolution 
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que  les  Hollandois  unt  pris  de  continuer  seuls  la  guerre  avec  l'Em- 
pereur meme  si  l'Angleterre  fait  la  paix  me  fait  prendre  la  liberté  de 
représenter  à V.  A.  S.  qu'Elle  ne  pourra  tirer  aucune  utilité  des  liaisons 
étroites  de  la  France  avec  l'Angleterre  d’autant  plus  qu'on  l'apprehende 
ici  plus  que  la  France  et  qu'on  prend  des  mesures  comme  si  on  craig- 
noit  une  guerre  de  sa  part.  Tout  cela  devoit  servir  à la  cour  impériale 
pour  un  motif  fort  de  donner  à V.  A.  S.  une  satisfaction  raisonnable. 
Je  suis  etc. 

1S6. 

Schreiben  Râkôczy's  an  Klenient. 

A Dantzik  ce  le  27  de  Février  1712. 

Présentât.  Ultrajecti,  7.  Martij  i712. 

Nem  approbalhatom  az  9.  Febr.  irot  level  inelle  includalt  memo- 
rialisnak  beadasat  az  mellyet  valoba  bannam,  ha  az  francia  kôvetek 
ineglatnak  mivel  az  kiralyné  Europa  megszabaditojanak  neveztetik  s 
maskint  is  az  Erdelyi  fejedelemseg  felél  semmi  emiekezett  nincs  benne, 
hanem  csak  magyar  orszég  hogj  comprehendaltassék  az  bekessegbe  es 
az  Religio  az  kéretik  holot  fundamentuma  az  Magjar  orszagi  dolgoknak 
es  az  Confederationknak  az  szabadsag  meljnek  heljreailitasébul  szar- 
inozik  az  Religiok  az  Szecsenigjüles  vegezese  szerint  valo  accommoda- 
tioja  az  melljet  publice  nevem  alat  (nem  emiekezven  primo  in 
generalibus  terminis  az  szabadsagrûl)  sollicitaini  nem  lehet. 
Ne  adatessek  azert  ok  az  franciak  kôveteknek  hogj  ellenem  valamit 
szolhassanak  es  hogj  nevem  alat  olj  adatot  voina  be  az  Angliai  udvar- 
nak  az  mi  kiraijok  beesQieti  ellenvalo  voina.  Erdelj  incinsiojat  az 
monasteriumi  bekessegbul  kel  pretendaini  az  melljet  szabadsagébul 
inegfosztani  contra  tenorem  dictae  pacis  nem  lehetet  stante  libertate 
penig  az  szabad  valasztast  es  az  austriai  héz  pretensiojanak  nullitasât 
kel  deducaini  s kivanni  hogj  az  angliai  kiraljnetul  annak  lenni  agnos- 
caltassam  s erre  kérni  az  francia  plenipotentiariusokat  is  hogj  eztet 
secundaiyak.  S errül  van  instructiojok  s ezt  nem  fogjak  domesticumnak 
mondani  ■). 

Atergo:  F.  R(ikôczy)  m.  p. 

A monsieur 
monsieur  Gnaden. 

')  Ich  kann  die  Obergabe  des  Memoirs  welchea  Ihrem  Briefe  vom  9.  Febr. 

beigetehlossen  ist  oicbl  billigen,  bedaure  rielmehr  ernstlieh,  daat  die 
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IS7. 

Schreiben  Jablunski's  an  Kiement. 

B.,  den  1.  Martij  1712. 

Wohlgeborner 

Mcin  insunders  hochgeEhrter  Herr  üevatler! 

Ich  bin  zwar  nochderMeinung,  dass  inan  mit  déni  im  |iera tu  r?  ') 
liebcr  via  amicabili  als  contentiosa  gehen,  uiid  lieber  selbigen  begüten 
als  mehres  reitzeii  solle,  darum  weil  wir  seibst  die  sache  auszafiibren 
nicht  KritiBe  genug,  und  ron  unseni  Freunden  nicht  hilifle  genug 
liaben.  Unterdessen  damit  den  schein  nicht  hahe,  etwas  versâumt  zu 
hahen  in  einer  sache,  fili'  welche  seibst  inein  Blut  inir  nicht  sollte  zu 
lieb  sein , so  üherschicke  mit  heutiger  fahrcnder  Post  die  llistoriani 
Diplomalicam,  vnd  den  verlangten  Tractat.  Gutt  segne  die  wohlge- 
raeinte  Arbeit.  Amen.  Aber  ich  wünschte,  dass  man  Prince  Euge- 
nium  gewiimeii  kdnnte  etc.  etc.  und  durch  ihn  Caesarein,  weiiii 
gleich  Prince  Rakoczy  offeriren  Hess  zu  des  Ersteren  Dienst 
einige  Mannschafft  stellen  zu  wolleu  etc.  Man  überlege  es.  — 


Gesamilen  KrankreiclM  selicn,  dass  die  Kônigin  Baropa's  Befreierin  genannt 
wird  und  andererseils  des  siebenbOrgischen  Kürsten  darin  nicht  eiumal 
Erwihnung  gethan  wird , sondorn  nur  U’ngenis  binsichilich  der  Einbe- 
liehuog  der  Religion  in  den  Frieden;  gerade  das  ist  aber  nothwendig,  da 
ja  die  Freiheit  die  Gnindlage  der  ungrisehen  Angelegenheiten  und  unserer 
Confédération  ist;  auf  ihre  Wiederherstellung  zihien  die  Religions- 
parleien  vemiége  der  kraft  der  Ssecseny'er  Beschlûsse  bestehendeii 
Cbereinkuoft;  untcr  meineni  Nainen  darauf  su  dringen  (ohne  zuerst  dieser 
Freiheit  in  allgenieinen  Ausdrücken  zu  erwShnen),  geht  nicht  an.  Es  soll 
darum  den  franzésischen  Gessndten  keiue  Ursache  gegeben  werden,  dass 
sie  gegen  inich  irgend  etwas  sagen  kônnten  und  dass  noter  nieineni  Nsnien 
bei  dein  englischen  Hofe  eine  Eingabe  gemacht  worden  wlre,  welche  der 
ihrem  Kônige  schuldigen  Achtung  cnigegen  sei.  Man  miiss  bestehen  auf 
SiebcnbQrgens  Einschiuss  in  dem  MGnsterer  Frieden,  es  kann  daher  seiner 
Freiheit  gegen  den  Wortiaut  des  genannten  Friedens  nicht  beraubt  werden; 
diese  Freiheit  als  bestehend  angenommen,  muss  man  die  frcieWabI  und  die 
Ungiltigkeitder  Ansprüche  des  Hauacs  Oatreieh  dedueiren  und  fordem,dass 
dies  ron  derKSnigin  vonEngland  anerkannt  warde,  endlich  die  franzésischen 
BevollmScbtigten  bitten,  dies  zu  unterstétien.  So  lautet  ihre  Instruction, 
und  man  wird  es  dann  keine  Privatangelegenheit  nennen  kSnnen. 

*)  Unriebtig  ehiffrirt. 
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Herr  John  Chamberlain  klaget.  dass  Er  von  Mein  Herrn  keinen  Buch- 
staben  seit  dessen  Abreise  gesehen.  Es  wird  dem  ehriichen  Mann 
lieb  seyn  zu  erfahren,  dass  man  seiner  noch  eingedenk  ist.  Adieu. 

Euer  Wohigeboren 

Getreuer  Diener 

Meines  vom  23.  Febr.  wird  Peters  on. 

zu  recht  eingelauffen  sein. 

(Original.) 

158. 

Scbreiben  Bonet's  an  Klement. 

De  Londre.s  ce  4.  Mars  1712. 

Monsieur  ! 

Il  m‘a  été  impossible  d'avoir  l’honneur  de  vous  écrire  par  l'ordi- 
naire precedent,  et  de  vous  remercier  de  vos  nouvelles  du  l.et  9.  Février. 
Pour  la  commodité  de  quelques  amis  je  vous  prierois  de  m'écrire  en 
francois  à l’avenir.  Séparé,  comme  nous  sommes  du  reste  du  monde 
par  la  mer,  nous  ne  savons  ce  qui  s'y  passe,  ni  ce  qui  a donné  lieu  au 
Parlement,  après  avoir  frondé  cidevant  l’Etat  de  guerre  des  années 
precedentes,  de  résoudre  aujourdhui  l'ancien  nombre  de  troupes  pour 
les  Pays-bas.  Il  a résolu  de  continuer  pour  1712  les  40.000  hommes 
arretés  en  1701  et  d'accorder  pour  leur  entretien  886.223:  18:  6. 
Sterling.  De  continuer  de  même  les  10.000  hommes  arrêtes  en  1702 
et  un  subside  de  177.511 : 3:  6 pour  leur  entretien.  Et  de  continuer 
aussi  les  15.178  hommes  que  la  Couronne  à ajouté  depuis  à son 
quota , à condition  que  les  Etats  entretiendroient  Vt  de  troupes 
contre  •/,  que  S.  M.  fourniroit.  C’est  Monsieur  tout  ce  que  cette 
poste  produit  et  par  ou  je  finirai  avec  l’assurance'de  la  véritable  estime 
avec  la  quelle  je  suis, 

V'otre  très  humble  et 
très  obéissant  serviteur 

(Original.)  F.  Bonet. 

159. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  5 Mars  1712. 

Praesent.  à la  Haye,  ce  le  16.  Mar».  1712. 

Vostre  lettre  du  19  Février  dernier  in'a  appris  le  résultat  de  vos 
conférences  avec  le  Baron  de  Veldereii.  Si  vous  faites 
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roflexions  aux  Instructions  que  ie  vous  ay  d o n n é s ci  devant 
et  au  contenu  de  mes  lettres,  vous  ne  les  trouverez  pas  contraires  à 
mes  dernières  ordres,  dont  vous  m’accusez  la  réception,  veu  que  je 
n'ay  jamais  renoncé  aux  pretensions  sur  la  Transsilvanie 
mais  seulement  déclaré  queje  serois  content  d’un  équivalent 
si  les  états  de  cette  Principauté  consentoient  et  y trou- 
voient  leur  compte,  ,1e  persisse  dans  la  même  resolution,  mais 
pour  entrer  en  matière  il  faut  commencer  par  insister  sur  mes 
pretensions  sur  la  Principauté.  Vous  devez  estre  assez  instruit 
des  droits  légitimés  que  j'y  ay  pour  estre  eu  état  de  dresser 
les  mémoires  necessaires  a cct  egard  et  pour  ce  qui  est  du 
reste,  il  faut  l’abandonner  au  tems  et  en  attendre  la  réussite  de  la 
continuation  des  conférences  pour  la  Paix  generale,  vue 
que  la  cour  de  Wienne  ne  me  paroit  tout  à fait  intraitable 
prétendant  que  ie  me  content  de  sa  Parole  pour  la  seurete 
de  ma  Personne  a quoy  je  ne  puis  absolument  pas  acqviescer 
voiant  selon  qu'on  me  le  marque  que  lesasseuranccs  qu’elle 
a donnes  à Zathmar  aux  Hongrois  ne  s'observent  pas  et 
que  le  Conseil  tenuàmaltraitter  la  nation  comme  Elle  a 
fait  par  le  passé  et  à p ers  ec  u ter  1 e s p rot  est  ans  I e Pere 
Heveres  ci  devant  confesseur  du  Cardinal  deCollonits 
faisant  par  ses  ordres  et  à .sa  maniéré  les  fonctions  d' apôtre  en  Hon- 
grie. Il  m'étonne  fort  qu'on  vous  ayt  renvoyé  les  lettres  que  vous 
aviez  escrites  à l'abbe  Brenner  comme  il  y a quelque  tems  queje 
n'en  ay  reçu  aucunne  de  luy,  je  suppose  qu'il  est  malade  ou  parti 
pour  Utrecbt.  Il  ne  changeray  cependant  rien  à mes  ordres  précé- 
dons, à moins  que  je  n'y  soit  déterminé  par  les  eclaircissemeus  qu'il 
me  donnera.  J’ay  répondu  directement  à Monsieur  le  Prince 
Curakin  sur  la  question,  qu'il  vous  a faite,  mais  sans  pouvoir  luy 
marquer  rien  de  positif. 

Comme  j'attens  l'arrivée  du  roi  de  Pologne  dans  ce  pays-ci 
pour  la  diette  generale  qui  doit  se  tenir  au  commencement  du  Mois 
prochain  à Varsovie  je  tacheray  d'obtenir  de  ce  Prince  des 
ordres  à ses  ministres  en  ma  faveur;la  courdeBerlin 
m'en  a refusé  aux  siens,  quoyque  d'vne  maniéré  indirecte  et 
mon  exemple  me  fait  eonnoitre  que  les  allies  ont  tort  de 
fa  ire  une  cri  me  à la  F rance  de  son  praetendu  manquement 
de  Parole,  veu  qu’ils  m’enmanquentgencralementtous. 
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Les  ministres  de  la  Aula  de  Wienne  peuvent  avoir  de 
justes  raisons  de  craindre  rarmement  des  Turcs  et  s’il  arrive 
en  effet  que  la  Porte  vienne  a rompre  avec  la  maison  d’Au- 
triche les  allies  veront  alors  plus  clairement  le  préju- 
dice qu'ils  se  font  de  luy  sacrifier  malgré  leurs  pro- 
messes la  nation  Hongroise. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


160. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

D’Utrecht  ce  le  S Mars  1712. 

Ma  Cevre  tierce  m'aiant  empeché  de  sortir  la  semaine  passée  et 
de  voir  aucun  ministre  etranger  au  sujet  des  affaires  de  V.  A.  S.  pour 
luy  en  pouvoir  rendre  compte  par  ma  derniere  lettre  du  1 de  ce  mois 
fut  la  cause  de  sa  stérilité.  Mecredi  dernier  j'ay  parlé  à Milord  Straf- 
ford  sur  le  sujet  de  la  lettre  de  V.  A.  S.  du  30  Janvier  que  je  luy 
avoit  communiqué  par  avance  je  l’ay  trouvé  justement  prêt  d'entrer 
en  conférence  avec  quelques  ministres  des  allies  et  meme  il  y a été 
occupé  toute  cette  semaine  apparement  a concerter  la  repense  que  les 
allies  en  general  donnent  aujourdliui  aux  plénipotentiaires  de  France. 
Il  m'a  dit  d'avoir  lu  le  contenu  de  la  lettre  dont  je  luy  ay  envoyé  la 
copie  et  il  me  demanda  si  je  ne  connoissoit  point  le  Comte  de  Rech- 
teren  un  des  députés  de  l'Etat;  comme  je  disoit  que  non,  mais  que  je 
trouverai  l'occasion  de  luy  parler  par  Mr.  Pontanus  dont  j'ay  déjà  fait 
mention  dans  mes  precedentes  il  me  conseilla  d'aller  le  voir  et  luy 
dire  en  des  termes  generaux  que  V.  A.  S.  aiant  epprouvé  déjà  i l'occa- 
sion du  traité  de  Tyrnau  son  inclination  pour  la  justice  de  la  cause  de 
V.  A.  S.  et  de  la  nation  Hongroise  et  de  la  Religion  Protestante  dans 
ce  Royaume  et  qu'  encore  étant  informé  avec  combien  de  zele  il  s'est 
porté  depuis  ce  temps  la  pour  les  interets  de  V.  A.  S.  Elle  m' avoit 
ordonné  de  l'assurer  de  son  amitié  et  de  luy  dire  qu'elle  esperoit, 
que  luy  étant  homme  de  naissance  puissant  dans  eet  Etat  et  bien  inlen- 
tioné  pour  la  liberté  il  appuiera  par  son  crédit  et  par  ses  bonnes  con- 
seils les  interets  et  le  rétablissement  de  Y.  A.  S.  d' autant  plus  qu'il 
doit  scavoir  par  l'information  qu'il  a des  affaires  de  la  pais  la  que  la 
.sûreté  ou  la  guarantie  des  libertés  temporelles  et  spirituelles  de  ce 
Royaume  dépend  du  rétablissement  de  V.  A.  S.  que  si  on  réussira  dans 
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une  aflaire  de  cette  importance  outre  la  Gloire  qu'il  s'acquerera  pour 
jamais  il  doit  etre  aussi  persuadé  de  votre  reconnoissance  reele  et 
parfaite.  Milord  Straffbrd  me  pria  de  luy  rapporter  ce  que  j'aurai  fait 
avec  le  Comte  et  que  apres  nous  entrerons  plus  en  matière  mais  sur- 
tout apres  que  j'aurai  eu  la  finale  resolution  des  Etats.  Le  Comte  de 
Rechteren  etoit  parti  le  meme  jour  pour  la  Haie  avec  les  autres  dépu- 
tés de  l'Etat  et  ils  n'en  sont  revenues  qu'avanthier  ensorte  que  aiant 
étés  hier  tout  le  jour  eq  conférence  il  m'a  été  impossible  de  le  voir. 
Je  tacherai  pourtant  de  l'entretenir  avant  que  de  m'en  aller  a la  Haie; 
La  derniere  conversation  que  j’ ai  eu  auec  le  Comte  Metternich  me 
donna  occasion  d'aller  le  meme  jour  2.  de  mars  voirMr.  Polignac  pour 
l'entretenir  sur  les  demandes  que  les  allies  m’ont  fait  scavoir  si  on 
propo.sera  V.  A.  S.  comme  l'allié  de  la  France  et  pourquoy  on  ne  l'a 
pas  fait  dans  les  demandes  spécifiques.  Pour  le  convaincre  de  se  fier  a 
moy  je  luy  ay  fait  voir  l'original  de  la  derniere  lettre  de  V.  A.  S.  qui 
m' autorise  de  conférer  avec  Eux.  Il  commença  par  débuter  qu'il  etoit 
intéressé  par  plusieures  raisons  à vous  servir  fidèlement  pour  les 
interets  de  son  maitre,  qu'il  a été  l'instrument  du  temps  de  son 
ambassade  en  Pologne  des  corre.spnndance  avec  le  feu  Prince  TflkBlyi 
et  le  General  Petroezi  d'une  maniéré  que  si  par  la  mauvaise  conduite 
de  quelque  ministre  l'Election  du  Prince  Conti  n'auroit  pas  échoué  ce 
Roy  auroit  servi  de  Gvarantie  et  d'une  aide  à la  Hongrie  qui  ne  seroit 
pas  à présent  dans  l'etat  misérable  ou  Elle  se  trouve.  Il  allegvnit  la 
persuasion  ou  il  est  des  bonnes  inclinations  de  la  nation  Hongroise 
pour  la  France  joint  au  respect  qu'il  avoit  pour  la  personne  de  V.  A.  S. 
dont  il  avoit  entendu  parler  tant  de  bien  et  dont  la  cause  luy  a été  si 
vivement  toutsjours  recommandé  par  Mr.  et  Madame  la  Grande  Gene- 
rale ainsi  que  je  devoit  compter  sur  son  zcle  et  sa  franchise  pour  Votre 
service,  que  les  objections  que  les  allies  faisoient  paroissent  etre  as.ses 
fondés  mais  que  je  devoit  représenter  aux  amis  de  V,  A.  S.  qu'il 
n' etoit  pas  encore  le  temps  de  parler  en  votre  faveur  avant  que  de 
voir  quelle  train  la  grande  affaire  et  la  cause  de  cette  gverre  prendrera. 
J'ay  remarqué  qu'il  tachoit  d' éviter  une  Explication  nette  sur  la 
demande  que  je  luy  faisoit  pour  la  direction  des  allies  si  on  proposera 
V.  A.  S.  comme  allié  de  la  France  et  par  cette  raison  je  suis  tombé 
sur  Mr.  Brenner  disant  que  son  arrivé  sera  bien  necessaire  à cause 
qu'  étant  mieux  instruit  que  moy  des  toutes  les  interets  de  V.  A.  S.  il 
etoit  important  qu'il  me  puisse  fournir  sans  delay  des  arguments  et  en 
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un  mot  tout  dont  j' aurai  besoin  auprès  des  allies.  Bien  loin  de  me  le 
faire  esperer  il  me  dit  que  Mr.  Brenner  étant  noté  cher  les  Impériaux 
le  Roy  son  maitre  ne  le  voudroit  pas  exposer  à leur  vengcnce,  enlève- 
ment ou  quelque  voie  de  fait  de  leur  part,  que  cela  donneroit  occasion 
à des  brouilleries  et  à des  svites  fâcheuses  comme  on  l'a  déjà  vu  cide- 
vant  par  l'experience  qu'il  faudroit  obtenir  pour  luy  un  Passeport,  mais 
je  luy  ay  fait  clairement  connoitre  que  nous  n'en  obtiendrons  jamais  des 
Hollandois  sans  lequel  pourtant  il  ne  pourra  pas  faire  le  voiage  à cause 
de  leurs  liaisons  avec  les  Impériaux  quoyque  je  le  puisse  assurer  que 
s'il  seroit  une  fois  ici  il  auroit  lieu  d'ytre  sur  de  la  protection  de  l'etat 
autant  comme  moy.  Nous  nous  séparâmes  fort  civilement  et  meme  il 
m'a  fait  des  protestations  d' amitié  au  delà  de  ce  que  je  m'aurai  put 
attendre  de  luy.  Jeudi  qui  etoit  le  3.  mars  aiant  été  avertie  que  les 
mini.stres  des  Puissances  Protestantes  tiendront  des  conférences  au 
sujet  de  la  Religion  et  meme  sur  la  matière  des  Hongrois  je  suis  allé 
parler  au  Comte  Metternich  qui  me  disuit  d'etre  bien  aise  de  me  pou- 
voir dire  qu'on  a proposé  la  cause  des  Protestants  d'Hongrie  dans  leurs 
conférences  et  meme  qu'on  y a pris  la  Résolution  de  faire  une  inter- 
ce.ssion  en  faveur  d’Eux  auprès  l’Empereur  et  que  le  Comte  de  Rech- 
teren  etoit  chargé  d'en  dresser  le  formulaire  que  ainsi  luy  Metternich 
souhaitteroit  d'avoir  quelque  projet  de  la  .satisfaction  pour  les  Prote- 
stants d'Hongrie.  Je  luy  ai  répondu  qu'on  prenuoit  un  mauvais  chemin 
de  fair  obtenir  une  satisfaction  à V.  A.  S.  au  Royaume  et  à la  Religion, 
que  ces  3 affaires  étant  inséparablement  unies  ce  seroit  nous  vouloir 
perdre  que  de  les  désunir,  que  la  sûreté  d'Hongrie  dependoit  du  réta- 
blissement de  V.  A.  S.  en  Transilvanie,  qu'on  donnera  justement  à 
l'Empereur  en  main  le  moien  d'eluder  toutes  leurs  bonnes  intentions 
puisque  il  pourroit  facilement  ou  renvoyer  à la  prochaine  diete  les 
griefs  du  Royaume  ou  bien  accorder  quelque  soulagement  aux  Prote- 
stants pour  leur  oter  toute  l'occasion  d'agir  apres  en  votre  faveur 
qu'  outre  cela  on  n'obtiendra  jamais  rien  comme  il  le  scavoit  luy  meme 
par  des  intercessions,  qu'il  sc  falloit  résoudre  a des  propositions  plus 
fermes  que  je  le  prioit  de  faire  connoitre  tout  cela  aux  conférences 
des  Protestantes  et  que  je  les  représenterai  de  mon  coté  à touts  les 
ministres,  que  d'ailleurs  j'attendoit  touts  les  jours  les  ordres  deV.  A.  S. 
au  sujet  de  la  Religion.  Mr.  Metternich  me  témoigna  etre  fort  .satisfait 
des  mes  diflicultes  que  cela  a été  aussi  sa  pensée  et  que  c'  est  à cause 
de  cela  qu'il  n'a  pas  fait  des  pas  qu'il  aura  fait  autrement  et  qu  il 
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convenoit  qu'il  falluit  altfndre  les  propositiuns  des  François  en  votre 
faveur  pour  voir  s'ils  en  faironf  une  condition  sine  qua  non;  cependant 
comme  il  me  pressoit  de  luy  communiquer  quelque  projet  sur  les  affai- 
res des  Protestants  d'Hongrie  pour  sa  direction,  je  luy  ay  donné  sans 
que  cela  doit  tirer  à conséquence  la  copie  de  la  lettre  du  Mr.  Radai 
sur  ce  sujet  que  j'avois  envoyé  à V.  A.  S.  dans  le  mois  Janvier  passé. 
Les  affaires  étant  ainsi  en  crise  je  suis  allé  diner  chez  Mons.  Polignac 
hier  pour  luy  pouvoir  parler  plus  aisément.  Je  luy  ay  donc  dit  qu'il 
etoit  temps  qu'  au  moins  ils  parlassent  en  votre  faveur  aux  Anglais 
que  autrement  on  perdrait  par  les  instances  que  les  Puissances  Prote- 
stantes fairont  à l'Empereur  en  faveur  des  Hongrois  l'occasion  pour 
vous  faire  rétablir  ce  qui  scroit  une  perte  meme  pour  leurs  interets 
outre  leurs  eng-.igements  pour  votre  rétablissement  et  que  je  croioit 
que  s'ils  vouloient  déclarer  que  leur  maitre  prenn  cela  au  coeur  comme 
un  point  de  la  paix  sine  qua  non  on  l'oblicndroit  par  cette  fermeté  des 
Impériaux.  Il  m'assura  que  la  première  demande  sera  exécuté  mais  il 
m'avoua  naturellement  qu'il  craignoit  qu'une  telle  déclaration  attire- 
roit  au  Roy  de  France  une  demande  d'un  équivalent  de  la  part  des 
allies  en  faveur  des  Réfugiés  de  France;  n' étant  pas  instruit  sur  une 
telle  objection  je  n'y  ay  pas  put  repondre  et  il  en  falloit  finir  la  et  dire 
que  nous  continuerons  de  nous  en  parler  de  sorte  que  voila  a.sses  de 
matière  pour  écrire  à Mr.  Brenner.  Il  ne  sera  rien  à faire  chez  les 
plénipotentiaires  de  l'Etat  avant  que  d'avoir  sa  Resolution.  Au  reste 
V.  A.  S.  jugera  Elle  meme  combien  on  doit  esperer  des  allies  par  leurs 
démarchés  qu’ils  font  et  des  François  par  leurs  discours  qu'ils  com- 
mencent à tenir  malgré  leurs  promesses.  Je  suis  etc. 

P.  S.  au  meme  du  meme  date. 

Les  ministres,  des  Puissences  allies  aiant  tenues  cette  semaine 
des  conférences  ensemble  ne  se  sont  communiques  qu'hier  au  soir  ce 
que  chacun  demandera  a la  France.  La  cause  de  ce  retardement  fut 
que  le  Comte  Zinzendorf  n'a  reçu  que  hier  a midi  son  Courier  de 
Wienne , les  demandes  de  chaque  puissance  sont  fort  amples  et  je 
crois  qu'elles  seront  inprimées  en  3 jours,  autrement  V.  A.  S.  en 
recoivra  un  Etat,  on  a remarqué  qu'aucune  Puisseiice  des  allies  ne 
demande  pas  la  restitution  de  l'Espagne  si  non  l'Empereur  et  la 
Portugal  en  vertu  de  son  traitté  avec  les  allies.  Les  Protestants  agi- 
ront auprès  du  Roy  de  France  sur  l'abolition  du  4.  article  de  Riswick. 

Konte».  Abth.  II.  Bd.  XVII.  20 
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S'ils  l'ubtieimeut  la  Rdigio»  aura  satisfaction  dans  toute  l'Empire  et 
meme  en  Silesie  suivant  la  Paix  de  Westfalie. 

161. 

Bericht  desselben  an  densciben. 

D'Utrecht  le  8.  Mars  1712. 

Comme  je  ne  crois  pas  que  les  demandes  spécifiques  des  allies 
seront  imprimés  j'en  envoie  un  extrait  à Y.  A.  S.  selon  que  je  le  puisse 
avoir  d'un  des  mes  amis.  Demain  les  François  Gxcrout  le  temps  aux 
allies  de  leurs  réponses  et  j'espere  de  pouvoir  envoier  l'ordinaire 
prochaine  à Y.  S.  les  raisonnements,  qu'on  fait  la  dessous  et  les 
particularités  qui  se  seront  passés  à cette  occasion.  Ayant  parlé  à 
Mr.  le  Comte  de  Recliteren  il  me  receu  parfaitement  bien  et  il  témoigna 
d'etre  prêt  à vous  servir  pourvu  que  je  l'instruisse  au  longv  des  pre- 
tensions  de  V.  A.  S.  J'alloit  le  faire  quand  nous  fumes  interrompues 
par  Mr.  de  ZinzendorlT  ce  qui  me  donna  occasion  d' écrire  une  longue 
lettre  à Mr.  de  Rectiteren  et  de  luy  envoier  des  Pièces  contenantes  la 
svite  des  affaires  de  lu  confuederation  et  des  arguments  pour  établir 
Y.  A.  S.  en  Transilvanic  et  les  Etats  dans  leurs  libertés  respectives. 
Il  est  parti  pour  l'Ovcryssel  aujourdliui  et  il  ne  revien  qu'en  8 jours 
de  maniéré  que  je  ne  scait  pas  quelle  sort  ma  lettre  aura.  Ayant  rendu 
compte  à Milord  Stralford  de  cela  nous  sommes  convenues  qu’il  faut 
que  j'aille  à la  Haie  pour  avoir  la  Resolution  de  l'Etat  au  sujet  des 
instructions  pour  ses  plénipotentiaires  qu'  alors  nous  preiidrerons 
ensemble  les  mesures  les  plus  propres.  J'y  part  à ce  fin  ce  soir  espé- 
rant si  l'argent  m'arrive  de  retourner  en  8 jours.  Je  ne  me  puis 
pas  pourtant  re.s'oudre  de  partir  avant  que  d'avoir  parlé  à l'abbé  de 
Polignac  qui  a le  secret  de  la  France.  Je  luy  dit  que  l'arrivé  de 
Mr.  Breuner  ctoit  necessaire  à Y.  A.  S.  pour  plusieures  raisons  qu'il  le 
fallait  faire  venir  que  je  luy  ubtiendres  une  sûreté  d'Etat  mais  à peine 
une  sûreté,  mais  il  me  fit  counoitre  qu'ils  avoient  de  la  peine  eux 
memes  d'en  avoir  pour  Eux  comme  bon  leur  semble.  Je  luy  dit  encore 
qu'il  falloit  parler  de  l'affaire  aux  Anglais  de  les  préparer  ainsi  et  de 
déclarer  que  la  France  prenoit  vos  affaires  au  coeur  comme  une  con- 
dition de  la  Paix,  qu'en  concertant  tout  de  cette  manière  un  se  mettra 
en  Etat  d'obtenir  les  demandes  de  Y.  A.  S.  Il  me  dit  qu'on  prendrera 
à mou  retour  des  mesures  pour  cela  qu'en  attendant  ils  recoivront  des 
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ordres  particulières  de  leur  cour  d'appuicr  V.  A.  S.  comme  Prince  de 
Traiissilvanie,  comme  allié  du  Roy  et  comme  une  condition  de  la  Paix 
qu'ils  n'avoient  pas  encore,  qu’il  faudra  leur  donner  un  mémoire  la 
dessous  qu’ils  donneront  avec  une  déclaration  telle  que  je  la  souliaitte 
apres  l'arrivée  de  la  réponse  du  Roy  aux  Anglois  quoyqu'ils  aient  fuit 
connoitre  aujourd’hui  à Milord  StralTord  en  des  termes  generaux  qu'ils 
prennent  au  coeur  les  interets  de  V.  A.  S.  Je  n’y  comprend  rien  à la 
vérité  car  selon  vos  lettres  ils  auroient  du  proposer  sa  cause  au  lieu 
qu'ils  disent  à présent  de  n’en  etre  pas  instruit  particulièrement  et 
qu'ils  attendent  un  mémoire  de  ma  part  pour  le  donner  aux  allies.  Apres 
avoir  donc  fini  ma  Commission  à la  Haye  je  demanderes  la  Transilvanie 
et  le  reste  svivant  vos  dernières  ordres  pour  voir  quel  train  cette 
aiïairc  prendrera.  J’ eu  écrit  apres  demain  amplement  à Mr.  Brenner. 
Au  reste  Mr.  Polignac  me  témoigné  beaucoup  d' amitié  et  il  m'a  chargé 
des  discours  pour  Mr.  le  Prince  Knrakin  qui  tendent  au  projet  que 
Y.  A.  S.  a je  crois  donné  au  Csar  a Thoren  ou  ailleurs  quand  il  estoit 
en  Pologne.  Je  suis  etc. 


1«2. 

S c h r e i h e n B o n e t ’s  an  K I c m e n t. 

De  Londres  ce  8.  Mars  n.  s.  1712. 

Les  diverses  resolutions  que  le  Parlement  a prises  contre  l'Etat 
de  guerre  des  années  précédentes,  et  contre  le  traitté  de  Barrière, 
ont  eil  pour  but  d'engager  les  alliez  à des  plus  grands  efforts  dans 
cette  crise  d'affaires  ! et  à rompre  les  liaisons  que  l'Empereur,  les 
P^tats  Generaux  et  autres  Puissances  formoient  contre  la  Paix,  en  les 
menaçant  de  leur  laisser  porter  le  fardeau  de  la  guerre,  s’ils  se 
liguoient  ensemble  pour  la  prolonger.  Le  Prince  Eugene  a travaillé 
à cette  ligue,  mais  il  n’a  pus  avancé  les  affaires  de  son  Maitre  par  là. 
Apres  avoir  tasté  cette  cour  pour  diverses  propositions  qui  n’ont  pas 
encore  été  acceptées,  il  en  a fait  une  qui  pourra  l’etre.  R a exposé 
que  l'Empereur  juge  que  la  guerre  peut  .se  soutenir  avec  40.000 
hommes,  dont  toute  la  dépensé  ne  monteroit  qu’  à quatre  Millions 
d’Ecus  par  an;  et  que  S.  M.  J.  offre  de  fournir  80.000  hommes  et 
un  Millions  d'Ecus.  Le  Comte  de  Soissons  et  Chevalier  de  Savoye, 
son  neved,  mourut  hier  de  la  petite  verole. 

I (Original.) 

20* 
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163. 

Schreiben  Riikôczy's  an  Kluineiit. 

A Dantzig  le  12.  Mars  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  26.  Fevr.  dernier,  par  laquelle  j'ay 
appris  avec  bien  de  plaisir  les  espérances  que  le  Comte  de  Mctter- 
nich  vous  a données  de  ses  bons  ulTices  pour  ravanccmcnls  de  mes 
interets,  mais  j'ay  des  raisons  de  douter  que  le  Itoy  son  maitre 
veuille  le  mettre  eu  estât  de  suivre  ces  bons  mouvements  par  des 
ordres  conformes  aux  promesses  qu'il  m'a  faites  par  le 
passé.  Vous  pourrez  cependant  continuer  a insister  tant  auprès  de 
luy  que  des  autres  ministres  protestants  sur  la  contrariété  qui 
SC  trouve  a vouloir  séparer  l'interet  de  leur  Religion  de  celui 
de  la  Principauté  de  Tra  nsil  vanie  c' est  un  abus  que  d'esperer 
que  la  li b e rté  de  Cu  uscie n ce  puisse  subsister  sans  un  etablis- 
sement solide  des  droits  et  privilèges  de  la  Nation  et 
que  cet  etablissement  puisse  se  maintenir  sans  uneGuarantic 
aussi  reelle  que  (l'es  t)la  cession  de  la  Pri  ncipauté  de 
Transsylvanie  estant  très  certain  que  Ca  es  a r d'aujourd'huy  depen- 
dera  toujours  d es  vo  I on  tés  de  sa  mere  et  cet  te  Princes  se  des 
conseilles  des  Jésuites.  L’ expérience  apprendra  déplus  aux 
allies  qu'il  sera  impossible  Imperatori  de  laisser  2Ü  mille 
hommes  de  ses  Troiippes  en  Hongrie  s’il  veut  satisfaire  aux 
promesses  qu’il  leurs  a faites  pour  les  engager  a I a c o n t i- 
nuation  de  la  Gverre.  Au  reste  les  Instructions  que  les  Etats 
Protestants  ont  do  nné  e s au  Sr.  B iren  d orf  vous  apprendront 
mieux  que  je  ne  scaurois  faire  quelles  sont  leurs  pretensions, 
mais  vous  ne  les  dcdiiires  absolument  pas  si  les  Puissances  qui 
doivent  les  appuicr  ne  veulent  pas  s'engager  en  meme 
tems  a la  Gvarantie  ci  dessus  mentionée.  J'attens  avec  impatience 
de  vos  nouvelles  sur  vos  conférences  avec  Milord  Strafford. 

Les  objections  que  l’on  pourra  voua  faire  pour  combattre  mes 
pretensions  sur  la  Transylvanie  et  contre  lequelles  vous  me 
demandez  des  raisons  ne  pourront  pas  subsister  quand  on  fera  reflexion 
sur  la  nature  des  gouvernements  des  Etats  libres  et  sur 
les  loix  fondamentallcs  de  cette  Principauté  qui  sont  que  ^ 
les  conditions  de  la  capitulation  entre  les  Etats  et  le  Prince 
imposent  vne  obligation  mutuelle,  en  vertu  de  laquelle  d'un  costé 
le  Prince  légitimement  élu  et  inauguré  ne  peut  jamais 
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abandonner  le  throne  sans  le  consentement  des  Etats 
qui  l’ont  élu  ni  ceux  ci  renoncer  a son  obéissance  sans 
lui  prouver  des  infractions  manifestes  a la  capitulation  ou 
sans  un  consentement  réciproque  que  les  procedures  la  dessus  ne 
peuvent  etre  valables  que  par  celles  d'une  dietelibre 
qui  ne  scauroit  s’assamblcr  ni  se  tenir  tandis  que  les  usurpa- 
teurs ne  feront  pas  sortir  leurs  troupes  des  places  du  pais 
et  ne  remettront  pas  les  Etats  en  pleine  liberté  en  leur 
accordant  celle  des  souffrages.  Il  faudroit  ensuite  que  cette 
Diette  me  fit  voir  en  quoi  j'ay  manqué  a ma  capitulation 
et  procédant  a cela  selon  les  loix  établies  et  pracscrites 
a cette  fin  au  reste  Cacsar  meme  ne  pourroit  pas  sans  commettre 
ses  droits  sur  Hispaniam  prétendre,  que  la  force  et  les  armes 
puissent  invalider  les  prete usions  justes  d'un  Prince  sur 
quelque  état  c’est  pour  cela  que  dans  la  dicte  de  Maros- 
Vasarheli  dans  laquelle  J’ay  été  inaugures  les  états  com- 
mencèrent leurs  séances  par  la  condamnation  du  jeune 
Apafi  a cause  qu’  aiant  renonce  a la  Principauté  en  faveur  de 
la  mai  son  d’Autriche  il  avuit  par  la  contrevenu  a la  capitu- 
lation qu’il  avoit  promis  de  jurer  lorsqu’il  seroit  parvenu  a l’age 
de  majorité  aussi  ne  luy  avoient  ils  point  fait  hommage  ce  qui 
affuiblit  d’autant  plus  la  prétendue  cession  de  son  droit  qu’ils 
ne  l’avoient  jamais  reconnu  par  aucun  acte  authentique,  souf- 
frant toujours  Gu  bernium  violent  de  la  maison  d’autrichc 
sans  s’oser  s’y  opposer  jusque  au  commencement  de  la 
G verre  d’Hongrie.  On  ne  peut  pas  dire  avec  raison  que  mon  Elec- 
tion a été  violentée  puisque  je  n’ay  jamais  eu  assez  des  forces 
étrangères  pour  contraindre  les  Etats  de  Transsylvanic 
ce  furent  eux  memes  qui  se  soulevèrent  pour  secouer  le  joug 
qui  leur  avoit  etc  impose  et  aussitost  qu'ils  virent  les  troupes 
de  Caesar  resseres  dans  les  villes  de  Hcrmanstadt  et  de 
Kronstadt  et  dans  le  chatau  de  Fogarass  ils  se  rassem- 
bleront a .41  be  Roja le  lieu  ordinaire  de  la  résidence  des  Princes 
et  de  la  tenue  des  Dictes  et  dans  la  vue  d’affermir  leurs  loix 
et  leurs  libertés  ils  procédèrent  a l'elcction  d’un  nouveau 
Prince,  L’an  1704  sans  que  personne  se  trouvât  de  ma  part  a 
leur  assemblé  et  m’elur  eut  tous  un  animeme  nt,  a la  réserve 
de  peu  de  particuliers  que  le  general  Rabutin  teiioit 
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comme  prisonniers  dans  les  dites  places.  Ensuite  l’an  1707 
je  fut  ina  uguré  dans  une  diette  cgallemcnt  libre  veu 
qu'aucunes  troupes  étrangères  ni  mes  propres  forces 
n'y  intervinrent  pas  ce  qui  auroit  pd  donner  quelque  air  de  vio- 
lence et  de  contrainte  a cet  procedure  de  sorte  qu'elle  a esté 
aussi  libre  que  légitimé  et  qu'on  ne  peut  donner  atteinte  a 
mes  droits  sur  la  Principauté  qu'en  me  convainquant  par 
des  preuves  claires  et  manife.stes  que  j' a y manqué  a ma  capitu- 
lation. Il  est  évident  de  lé  que  le  droit  de  la  maison  d'Autriche 
n'a  jamais  etc  reconnu  par  aucun  acte  de  la  part  des  Etats  ajant  au 
contraire  toutsjours  demandé  a la  cour  devienne  l'execution 
du  diplôme  de  l'Impcrator  Léopold  par  lequel  la  conserva- 
tion de  leurs  libertés  et  du  droit  des  Elections  leurs 
avoit  été  promise  et  assuré.  L'on  peut  raisonnablement  conclure 
de  tout  cccy  que  la  maison  d'Autriche  ne  doit  estre  regardé  que 
comme  usurpatrice  de  cette  Principauté.  On  verra  aussi 
comme  ie  vous  l'ay  mandé  ces  années  dernières,  au  sujet  d'equ ira- 
ient que  quand  meme  je  serais  porté  à l'accepter  je  ne  le  jiourrois 
faire  sans  le  consentement  des  Etats  ou  sans  enfraindre  les 
serments  que  je  leurs  ay  prêtez  sur  le.  7.  Article  de  ma 
capitulation  dont  voicy  de  mot  a mot  la  traduction. 

A r t i c U I U s s e P t i m U s c o n d i t i o n u m Q u o d s u a s e r e n i t a s 
liberam  electionem  tota  sua  vita  nu  lin  modo  impediet 
sed  illam  pro  Regno  conservabit  et  realitcr  rclinqnet  et 
quod  Principatum  in  neminem  transferet  nec  de  trans- 
latione  cum  ullo  quopiam  absque  scitu  regni  tractabit. 

Le  consentement  que  des  Seigneurs  de  Transsilvanie 
ont  apporté  a l' accommode  ment  deCarnIi  ne  peut  pas  non 
plus  etre  alléguée  contre  mon  droit  veu  qu''ilsnepou- 
voient  rien  faire  sous  le  nom  des  Etats  etants  hors  du  Pais 
et  n' étant  pas  assembles  en  dieta.  Ils  n'ont  agis  que  comme 
des  particuliers  a qui  l'on  te.noit  le  couteau  sur  la  gorge 
assembles  par  l' espérance  que  je  me  trouverais  auprès  d'eux  et 
en  suite  trahis  par  1a  perfidie  deCaroly  et  livres  pour 
ainsi  dire  ararmecennemiequin'etoiteloignéqued'unlieu 
d'eux.  Les  liaisons  que  ie  suis  résolu  d'entretenir  avec  la 
France  tandis  que  je  n’obtiendray  pas  une  juste  satisfaction 
sur  mes  pretensions  me  deviendront  plus  utiles  que  jamais 
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s'il  est  vray  comme  vous  me  le  marques,  i|iie  les  Etats  Gene- 
raux ont  résolu  de  continuer  la  g verre  conjointement  avec 
Caesar  malgré  la  paix  particulière  que  l'Angleterre  pou r- 
roit  faire  parce  que  si  la  maison  d'Autriche  continuera  a 
me  mépriser  comme  elle  a fait  jusqu'à  présent  j'espere  de  trouver 
par  cette  conjiincture  les  mniens  de  faire  valoir  efficace- 
ment lajusticc  de  ma  cause.  La  eonfoederation  qu'a  esté 
faite  entre  les  estais  de  Transsylvanie  et  les  estais  con- 
foederes  d'Hongrie  aeqiiere.ra  par  la  une  nouvelle  vigueur  les 
infractions  manifestes  qu'ont  déjà  été  faites  a l'aecomu- 
dementdeSzathmarpar  leijuel  une  partie  de  la  eu nfoe- 
deration  s'etoit  soumise  a la  maison  d'Autriche  dans  l'espe- 
rence  de  la  conservation  de  leurs  (hiens),  loix  et  privilèges 
justifieront  la  cause  de  la  nation  et  en  un  mot  il  pourra  arriver 
des  événements  aux  quels  les  allies  ne  songeront  pas 
lorsqu'ils  oublièrent  les  promesses  (|u’ils  m'ont  donné  si 
positivement  de  me  faire  comprendre  dans  le  traitte  de  la 
Paix  generalle.  f^a  considération  île  ces  événements  devroit 
raisonahlement  porter  I a co  u r de  V ien  n e a c o n ve  n i r avec  moi 
de  la  maniéré  dont  la  Principauté  deTranssylvanie  pour- 
roit  estre  possédée  sans  s'obstiner  a me  refuser  une 
cho  s e s i j U s te.  (’e  n'est  que  par  cette  voye  que  les  puissences 
qu'ont  résolu  la  continuation  de  la  g verre  pourront  etre 
assurées  de  l'execution  de  ses  promesses  c'est  a dire  de 
l'augmentation  de  ses  forces  par  les  fonds  qu’elle  e s pere 
de  tirer  de  la  Hongrie  et  des  troupes  de  la  nation  qu'elle 
se  flatte  pouvoir  lever  dans  ce  Royaume.  Et  enfin  ce  ne  sera 
peut  estre  qu'en  me  procurant  un  juste  satisfaction  que  ces 
puissances  pourront  se  promettre  la  continuation  de  la 
paix  entre  l' empereur  et  la  Porte. 

Exposez  tout  ce  que  je  vous  marque  dans  celte  lettre  d'une 
maniéré  qui  puisse  convaincre  les  alliez  que  je  ne  suis  pas  dé- 
pourvu des  moyens  de  recommencer  la  guerre  d'Hongrie 
avec  succès  ni  asses  animé  pour  vouloir  l’entreprendre 
si  Ton  me  fait  trouver  compt  par  un  accomoderaent  solide 
et  raisoiiable  avec  la  maison  d'autriche  connoissant  et  honnorant 
parfaitement  la  personne  et  toutes  les  grandes  qualités  de  l'Empe- 
reur aujourd'hny  régnant.  Mais  ce  que  Mr.  deMetternich 
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a observé  luy  niesnie  du  procédé,  de  la  cour  de  Vienne  pourra 
faire  voir  à ces  puissences  combien  il  est  necessaire  que  je 
prenne  mes  précautions  et  que  je  cherche  mes  seuretes 
avec  les  ministres  de  cette  cour  qui  ne  ch angeront  jamais 
des  maximes  envers  moy  ni  ma  maison.  Je  me  remets  à ce 
que  Mr.  Jablonski  vous  mandera  sur  le  contenu  de  la  lettre  que  vous 

luy  avez  escrite.  François  Prince  m.  p. 

(Original.) 

Schreiben  Jablonski's  an  KIcment. 

Berlin,  15.  Mài  z 1712. 

Wohigeborner 

Mein  iiisonders  HochgeEhrter  Herr  Gevatter! 

So  cben  erhalte  InschiQsse  aus  Dantzig,  viid  dabey  cin  Schreiben 
vonPrinceps  dieses  Inhalts ; Ex  Clementii  ultinia  posta  ad  me  et  ad 
te  scriptis  Literis  miror  nec  duin  sat  maturuisse  juvénile  ejus  inge- 
nium,  cujus  instinctu  denegationem  petitorum  suorum  Acciisationibus 
inimicorum  et  sinistro  meo  erga  sc  aninio  attribiiere  solet,  non  néces- 
sitât! quae  me  titulo  Principis  exutum,  Comitis  Qualitatem  alTeetare 
suasit,  et  complura  patient!  animo  sustinere  facit,  nec  tamen  animum 
frangit,  cujus  divitias  uniee  possidco.  Oblivisci  porro  eum  oporteret 
superfluorum  quae  Catalogos  Expensarum  ejus  implere  soient,  ne  tamen 
in  inflrmitate  sua  necessitateni  patiatur  quaere  quaeso  300  Impériales 
ei  transniiltcndos,  quus  me  tibi  transmissurum  ad  tinem  Mensis  hujus 
vel  initium  sequentis  spondeu. 

Üiese  300  II.  folgen  mit  der  nâchsten  Post.  weil  es  heute  zu  spât. 
Icb  wolite  das  Schreiben  in  original!  scliicken,  es  folgen  aber  in  selbigem 
einige  passns,  welehe  icli  bey  Hoffe  in  original!  vorweisen  muss.  Dero 
Schreiben  nach  und  nach  liabe  aile  erhalten.  Icb  holfe,  dass  die  mcinen, 
und  mit  selbigen  llistoria  Uiplomatica,  auch  werden  eingelaulTeu  seyn. 

Vale,  et  Fave 

Berlin,  den  15.  jMartii  1712.  Petersonio. 

(Original.) 

165. 

Schreiben  Bonnets  an  Elément. 

De  Londres  ce  4.  — 15.  Mars  1712. 

De  toutes  les  propositions  que  le  Prince  Eugene  a faites  à cette 
Cour,  il  n'y  a eu  que  celle  qui  regarde  la  guerre  en  Espagne,  son 
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ultimatum,  à la  quelle  on  ait  fuit  attention,  Je  vous  marquai  le  8*  n.  s. 
quelles  etoient  ces  propositions , je  vous  marquerai  à présent  les 
deux  que  le  Parlement  a prises  pour  y senûr  de  réponce.  La  l'."  est 
qu'on  accorderoit  22S.38S  L.  Sterling  pour  le  Quartier  du  25.  Dec. 
1711  au  25.  Mars  1712  auquel  on  n’avoit  pas  pourveû  et  qui  sera 
deu  alors  aux  troupes  qui  sont  en  Espagne  à la  solde  de  la  Reine.  C'est 
suivant  l'ancien  pied  de  901.540  L.  par  an  que  S.  M.  B.  a fourni 
jusqu'  à présent  pour  ce  service-là.  Et  la  2'*.*  qu'on  accorderoit 
250.000  L.  pour  les  trois  quartiers  du  25.  Mars  1712  au  25.  Dec. 
suiviant,  ce  qui  est  à raison  de  333,333'/,  L.  Sterling,  ou  d'un  tiers 
de  quatre  millions  d' Ecus.  Sur  cette  somme  de  250.000  L.  on  dois 
premièrement  payer  les  Garnisons  .tngloises  qui  sont  à Gibraltar  et  au 
Port  Mahon  et  du  restant  on  payera  les  trouppes  qui  sont  en  Cata- 
logne. On  ne  change  proprement  rien  dans  l'offre  de  l'Empereur, 
puis  qu'il  ne  sera  tenu  qu'a  fournir  un  million  pour  son  quota  de  neuf 
mois,  mais  on  impose  aux  Etats  la  uece.ssité  d'en  fournir  autant,  ou  de 
voir  succomber  la  guerre  d'Espagne.  Ces  resolutions  sont  tout  ce 
que  le  Prince  Eugene  remportera  de  consolant  de  son  voyage  en  ce 
Pays.  Il  a voulii  y venir  malgré  cette  Cour,  y étant  il  a formé  des  liai- 
sons au  dehors  et  au  dedans  pour  seconder  ses  négociations,  mais 
cela  ne  lui  a pas  réussi.  Il  est  fort  apparent  que  s' il  avoit  plus  con- 
sulté r esprit  et  les  vues  des  ministres  qu'il  auroit  plus  avancé  dans 
ses  affaires.  Il  a voulu  les  forcer  à changer  de  mesures,  et  eux  l' ont 
forcé  à s'y  conformer. 

(Original.) 

166. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

De  la  Haye  ce  le  19.  Mars  1712. 

Je  n'ay  pas  manqué  de  rendre  compte  à V.  A.  S.  de  la  conver- 
sation que  j'ay  eu  avec  le  Baron  de  Welderen.  Je  luy  ay  donné  comme 
il  me  l'a  demandé  la  copie  de  la  lettre  de  V.  A.  S.  le  lendemain  mais 
il  me  fut  impossible  de  luy  parler  beaucoup  à cause  du  monde  qui 
survenoit  continuellement,  il  me  pria  seulement  de  revenir  aujourd'hui 
croiant  me  pouvoir  donner  alors  la  Resolution  des  Etats.  M'étant  donc 
rendu  cher,  luy  ce  matin  il  me  dit  d' avoir  proposé  mon  mémoire  au 
conseil  secret  de  I'  Etat  qu'on  l'a  comsideré  et  qu'on  a trouvé  que  les 
changements  arrivées  depuis  peu  la  Paix  de  Satmar,  la  soummission 
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(lu  Royaume  entier  et  les  basons  étroites  que  cet  Etat  avoit  avec 
l'Empereur  ne  luy  permettoient  pas  de  prendrf*  une  Resolution  publique 
et  par  écrit,  mais  que  l'Etat  donnera  des  ordres  de  bouche  à ses 
Plénipotentiaires  ainsi  que  je  me  pouvoit  addresser  hardiment  à Eux 
à Utrecht.  Je  luy  ay  répondu  que  je  le  remereioit  de  sa  honte  qu'il 
estoit  vray  qu'il  y a des  changements  arrivées  en  Hongrie,  mais  que 
j'esperoit  que  la  parole  de  L.  H.  P.  n'a  pas  changé  d'autant  plus  que 
votre  exil  n'a  rien  changé  i la  justice  de  votre  cause  et  non  plus  le 
but  de  leur  interet  qui  est  de  pacifier  l' Hongrie  et  faire  satisfaire  à la 
cause  (pi'on  a reconnu  juste  (|ue  j' avoit  ordre  de  l'assurer  de  la  part 
de  V.  A.  S.  que  si  l'affaire  réussit  il  la  trouvera  reconnaissante  selon 
l'importance  de  l'affection  qu'il  luy  témoignera  que  puisque  cela  seni- 
bloit  une  resolution  qui  ne  peut  pas  etre  changé  je  travaillerai  à 
Utrecht  selon  ce  qu'il  me  dit  que  je  liiy  ferai  scavoir  ce  qui  se  passera 
pour  avoir  ses  conseils  sur  les  mesures  qu'on  doit  prendre.  Il  me 
répondit  ([ue  cela  se  doit  faire  à Utrecht  et  qu'il  en  parlera  aux  plé- 
nipotentiaires de  l’Etat  non  seulement  par  son  ordre  mais  aussi  en 
son  particulier.  V.  A.  S.  juger.i  Elle  meme  que  ces  Mes.sieurs  ne  veu- 
lent pas  entrer  en  negotiation  peutetre  s'ils  n'avoient  pas  honte  et  si 
je  n'etoit  pas  moy  meme  le  temoine  des  leurs  assurences  refuseraient 
ils  entièrement  ce  qn'on  leur  a demandé.  Il  ne  me  reste  donc  rien  à 
faire  ici  si  non  de  m'entretenir  encore  avec  le  Grand  Pensionaire  sur 
ce  sujet  et  sur  ce  que  j'ay  écrit  à V.  A.  S.  dans  une  des  mes  prece- 
dentes. Fja  mort  du  Daufin  est  confirmé  mais  pas  celle  du  Duc  d'.Anjou 
son  frère.  Les  François  et  les  Anglois  sont  bien  consternes  de  cet 
ravage  que  la  morte  cause  à la  cour  de  France.  Il  faudra  qu'ils  atten- 
dent des  nouvelles  instructions  puisque  on  parle  devoir  former  un 
nouvelle  Plan  et  que  le  passé  est  rien,  ainsi  la  negotiation  pourra  encore 
durer  longtemps  etc. 

167. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Lutetiae  Parisiorum  die  19.  Martij  1712. 

Perillustri»  ae  Generote  Domine  et  Amice  Obtervandiseime  ! 

Non  sine  admiratione  à Sua  Serenitate  intellexi  litteras  quas 
R.  D.  V.  ad  me  dare  placnit  eidem  ex  itinere  remissas  fuisse;  quin 
tamen  scire  quaeam,  an  Domini  Cossart  easdem  acceptare  reciisarint, 
an  vero  ex  ipsa  Gallia  vel  plane  hinc  Lutetiâ  redierint  quod  fieri  vix 
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possc  existimo,  siquidem  niercatur  llrllissaiit,  cui  à R.  Ü.  V.  inscriptas 
fuisse  reor,  tota  hac  urbe  est  notissiinus.  Raque,  lubeat  exkibitori 
praesentiiim  tradere  quidqiiid  P,  I).  V.  ad  meam  notitiam  spectarc 
censuerit,  clari,  quam  non  dubito  asservatam  esse,  ea  oninia  involvendo, 
quae  aliter  calamo  confidere  inconsnitum  esse  arbitrata  fuerit.  Rem 
mihi  R.  D.  V.  gratissimam  fecerit,  pracscrtim  quod  Serenitatis  Siiae 
id  exigent  emoliimenta.  Qui  de  reliquo  eâ,  quA  semper  fui  cum  alTee- 
tus  propensione  permaneo 

Perillustris  ac  Gencrosae  Doininationis  Vestrae 

Addietissimus  serrus 

(Original.)  Praepositus  Scepusiensis. 

168. 

Schreiben  RAkûczy  s an  Klement. 

A Dantzig  le  19.  Mars  1712. 

J'ay  recû  vos  lettres  du  5.  et  8.  de  ce  Mois  avec  tout  ce  qui  y 
estoit  joint  le  tems  ne  me  permet  pas  d'y  faire  repense  aujourd'huy. 
Yüicy  vne  lettre  que  vous  enverrez  a son  adresse. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 

169. 

,Sclireiben  Uoiict's  an  Klement. 

De  Londres  ce  11. — 22.  Mars  1712. 

Vous  remarquerez , mon  cher  Monsieur,  par  mes  lettres,  ce  que 
je  remarque  par  les  vôtres,  qui  est  qu'a  Londres  comme  à L'trecht  les 
affaires  n'y  sont  pas  si  curieuses  qu' auparavant;  Et  comme  j'ai  taché 
de  ne  suprimer  pas  celles-ci  je  me  tairai  quand  elles  cesseront,  ou 
qu'elles  ne  viendront  pas  à ma  connoissance.  Mais  je  romprai  le 
silence  des  qu'il  plaira  à Monsieur  de  St.  John  de  repondre  à votre 
mémoire.  Je  n’en  perd  pas  le  souvenir  et  vous  éprouvez  ce  que 
divers  alliez  éprouvent  eux-memes,  e'est  toute  la  consolation  que  je 
peux  vous  donner  à présent.  Nos  affaires  du  Parlement  se  sont  ter- 
minées par  une  très  prolixe  représentation  des  Communes  à la  Reine, 
qui  tend  à soulager  ce  Roiaume  d'une  partie  du  fardeau  de  la  guerre, 
et  à en  charger  l'Empereur  et  les  Etats  pour  les  punir  d'avoir  vould 
rompre  la  négociation  de  la  paix,  et  si  vous  voulez  encore  pour  vou- 
loir r arrêter  par  des  demandes  excessives.  Si  la  France  s'aproehe 
des  alliez  par  ses  réponses,  ensorte  qifclle  donne  lieu  à continuer  la 
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négociation,  il  faudra  que  ces  deux  puissances  réduisent  leur  demandes, 
ou  fassent  seuls  la  guerre,  tel  me  paroit  ctre  l'esprit  de  cette  Cour 
mais  je  vous  prie  de  ne  communiquer  à Personne  en  Hollande  ni  à 
Berlin  ce  que  je  vous  écris,  pour  diverses  raisons. 

(Original.) 


170. 

Schreiben  Rdkdczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  26.  Mars  1712. 

Je  répons  à vos  lettres  du  S'  du  8*,  et  du  12*  de  ce  Moys,  je 
regarde  le  conseil  que  le  comte  de  Strafford  vous  a donné  comme 
vn  effet  de  ses  bons  sentimens  pour  mes  interets.  Si  le  Comte 
deRecbteren  est  encore  dans  les  dispositions  ou  je  l’ay  veu 
en  Hongrie,  je  ne  scaurois  douter  de  son  amitié  veu  que  dans 
ce  temps  la  il  etoit  entièrement  prévenu  pour  la  justice  de 
notre  cause.  Vous  pouvez  assurer  Monsieur  le  Comte  de 
Metternicb  de  ce  qu'il  me  paroit  soubaiter  si  je  puis 
obtenir  la  Transilvanie,  les  conseilles  que  les  Ministres 
des  allies  vous  ont  donnez  de  prae sentir  l'abbe  de  Polig- 
nac  sur  la  déclaration  que  vous  lui  aves  demandé  prove- 
noient  à ce  que  ie  vois,  plustost  de  leur  inquiétude  sur  mes 
affaires  dont  ils  vouloicnt  etre  instruits  a fond  que  de 
l'envie  de  s'en  procurer  par  cette  connoissance  les  faci- 
lites de  me  rendre  service;  j'avois  bien  prevù  tout  ce  qui  est 
arrivé,  et  c’est  pour  cette  raison  que  je  ne  vous  ay  chargé 
d'aucune  ordre  pour  les  Plénipotentiaires  de  France.  Je 
suis  bien  aise  que  l'abbé  de  Polignac  ne  se  soit  pas  explique 
plus  clairement  qu'il  n'a  fait  et  certainement  il  n'est  pas  de  mon 
inter  est  que  les  Alliez  scacbent  encor  de  quelle  manière 
la  France  fera  des  propositionsenmafaveuretie  tombe 
d'accord  avec  ce  ministre  que  le  temps  de  parler  de  moy 
n'est  pas  encore  venu.  .Attachez  vous  sciilcmetit  aux  moiens 
d'obtenir  des  ordres  pour  les  ministres  des  Allies  en  ma 
faveur  et  mettez  vous  l'esprit  en  repos  a l'egard  de  la  France. 
La  raison  que  vous  avez  alléguée  à Monsieur  l'abbé  de  Polig- 
nac pour  le  déterminer  a se  déclarer  et  qui  estoit,  qu'il  falloit 
proflter  de  la  conjoncture  ou  les  Allies  etoient  d' emploier  leurs  offices 
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pour  les  pi-utcstaiits  d'Ilungrie  n'estoit  point  du  tout  convenable 
aubien  de  mes  affaires.  Je  vous  ay  déjà  marqué  par  mes  pre- 
cedentes que  pour  ce  qui  concerne  celles  de  la  Religion  il  ne  falloit 
pas  compter  sur  la  France  et  je  trouve  par  conséquent  que  la 
réponse  de  Monsieur  l'abbé  Polignac  ne  pouvoit  etre 
plus  juste  et  ni  plus  r a i s o n a b I e.  Vous  m’ apprennez  par  vostre 
lettre  du  8'.  qu'il  vous  presse  de  lui  donner  un  mémoire  sur  mes  pre- 
tensions.  Mais  vous  voua  garderez  bien  de  faire  cette  démarché 
et  vous  ne  manquerez  pas  de  remettre  cela  à l'abbé  Brenner 
seul. 

Vostre  lettre  du  12*.  me  fait  voir  avec  bien  du  déplaisir 
les  piégés  que  les  ministres  de  la  maison  d'Autriche  vous 
tendent.  Il  me  paroit  que  vous  aurez  bien  de  la  peine  a 
les  éviter  et  je  trouve  que  vous  avez  fort  bien  fait  de 
passer  à la  Haye  pour  vous  éclaircir  la  dessous  avec  le 
Pensionaire.  S'il  vous  faisoit  les  mesmes  reproches 
qu'il  a faites  aux  ministres  de  Moscovie  vous  lui  repré- 
senterez que  l'on  ne  doit  pas  prendre  en  mauvaise  part 
que  me  voiant  abandonné  de  tous  ceux  dont  les  assurences 
positives  m'avoient  donné  lieu  de  compter  aves  certi- 
tude sur  leur  appui  je  prennepour  me  sauver  ailleursies 
mesures  que  je  croit  les  plus  convenables.  Vous  pouvez  de 
plus  l'assurer  que  vous  n'avez  jamais  eu  aucune  ordre  de 
ma  part  d'agir  dans  cette  veu  et  que  mes  démarchés  sont 
toutes  differentes  des  idees  que  mes  ennemis  en  ont 
donnes  aux  états.  Je  m'étonne  fort  que  vous  n'ayez  point  reçu 
de  réponse  de  l'abbé  Brenner  sur  les  lettres  que  vous  luy  avez 
escrites,  et  il  faut  nécessairement  qu'elles  ne  luy  soient  point  parve- 
nues, m'ayant  mandé  en  dernier  lieu,  qu'il  n'avoit  point  encore  eu  de 
vos  nouvelles.  Ecrivez  lui  donc  par  duplicata,  meme  par 
triplicataetfaitez  passer  vos  lettres  par  les  ministres 
de  France  et  de  Moscovie,  il  est  de  la  derniere  nécessité 
qu'il  soit  exactement  instruit  detoutee  que  vous  m' écri- 
vez à fin  qu'il  en  informe  la  cour  ou  il  est  qu'il  puisse 
agir  conformement  a les  actions. 

(Original.)  Fra  n co  i s Pr  i n c c m.  p. 
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171. 

Schreiben  Jablonski's  aa  Klement. 

B.,  den  26.  Martij  1712. 

Wohigeborner 

Mein  insonders  HochgeEhrter  Herr  Gevatterl 

Dieses  ist  das  siebende  Schreiben , welches  in  die.sem  Monate 
(sub  dati.s  1,1.  (mit  der  Hist.  Dipl.)  8,  12,  15,  19)  abgeheii  zu  lassen, 
die  Ehre  habe.  Ich  hoffe,  sic  werden  nun  sfimtlich  eingelauffen  seyn. 
Der  Wechsel  roii  300  Thir.  konmiet  liiebey,  vnd  ist  nicht  allein 
schwer  zu  erhalten  gewesen , sondern  bat  auch  ein  grôsseres  agio 
geben  mfls.sen,  als  noeh  nie  geschehen,  wegen  der  Ursach.  welche  in 
meinem  vorigen  geineldet.  l'brigens  hoffe  des  Hcrrn  D.  y.  Langen- 
thal  Schreiben,  wie  auch  das  E.\cerptum , welches  Ihnen  aua  Pr in- 
cep s Schreiben  coniniuniciret,  werde  Euer  Wohigeboren  den  bewuss- 
ten  Scrupel  ziernlich  bcnommen,  und  Selbte  beruhiget  habcn. 

In  unsern  sachen  ist  llerrn  v.  Bartholdi  keine  ordre  zugeschickt, 
weil  dieser  Hoff  in  die  sache  von  Siebenbürgen  sich  zu  meliren  beden- 
ken  tr&gt,  als  bey  welchcr  er  sich  nicbts  auszurichten  getraut,  nnd 
allein  mit  dem  Wiencrischen  sich  ohne  Nutzen  brouilliren  würde. 
Und  da  Pria  ceps  nocli  datiey  bestehet,  kan  nicht  zugleich  eineanders 
lautendc  Proposition  geschehen.  Ich  habe  uniângst  iiahmeiis  Lintelo 
an  Princcps  eine  iiaclidrQkliche  repraesentation  gethun,  dahin 
zielende  dass  man  ohne  auf  Gallia  aut  allia n cia  sich  zu  verlassen, 
sein  accommodement  mit  Caesar  so  gut  machc,  als  man  kan,  weil  wann 
praesens  momentuni  vorbey,  nian  es  künfftig  nicht  mehr  werde  machen 
kônnen  etc.  etc.  ich  habe  darauf  noch  keine  Antwurt.  Glaube  doch, 
dass  wann  aile  von  Mein  llerrn  iiacli  und  nach  Einkommende  Relatio- 
nes  zu  jener  sehr  weitlaufligen  und  Grtindlichen  Vorstellung  kommen, 
ein  guter  Ëffect  werde  zu  hoffen  seyii. 

Wegen  des  Weins  habe  etiiche  inahl  eriiinert.  aber  keine  reso- 
lution erhalten.  Will  es  noch  einmahl,  wenigstens  an  llerrn  y.  Laii- 
geiithal  versuehen.  Dahier  habe  auf  verschiedene  wege  anstalt 
machen  lassen,  ob  etwas  künnte  erkanffet  werden,  aber  noch  zur  Zeit 
vergebens,  so  mir  leid  thut,  weil  das  Capital  darinn.  nicht  nur  innssig 
lieget,  sondern  noeh  tâgiieh  sieh  verzehret. 
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Auf  das  ehroals  meiitiunirete  Sclireibuu  habe  von  A jrerst  noch 
keine  Antwort.  Enipfeble  Sie  in  Gôttliuhe  treue  Obhut,  ala  Dero 

Getreuer  und  aufrichtiger  Diencr 
Petersen. 

Wa.s  hôret  man  von  Mr.  Pirndorf?  Wo  ist  er?  was  macht  er? 
(Origin*!.) 


172. 

Bericht  Klement's  an  Rdkdczy. 

De  la  Haye  27.  Mars  (1712). 

V.  A.  S.  aura  apris  par  ma  dernière  du  19.  Mars  la  Resolution 
que  les  Etats  ont  donné  par  Mr.  de  VVelderen  sur  mon  derniere 
mémoire  et  le  discours  que  j' ay  eu  avec  le  dit  VVelderen  avec  celuy 
que  je  devoit  avoir  avec  Mr.  le  Pensionaire,  je  l'ay  vu  en  effet  la  meme 
jour  apres  diné  et  je  luy  ay  exposé  la  Resolution  des  Etats  que  Mr.  de 
VVelderen  m'a  appris  et  que  V^  A.  S.  aura  eu  lieu  de  s'attendre  a une 
meilleure.  Je  luy  ay  dit  encore  que  j'esperoit  de  jouir  de  la  protec- 
tion d'Etat  ici  et  à Utrccht  contre  touts  les  attentats  qu'on  pouvoit 
faire  contre  moy  et  enfin  qu'étant  obligé  de  voir  ici  et  à Utrccht  des 
ministres  de  France  de  Moscouic  et  tout.s  ceux  qui  s'intéresseront 
pour  le  rétablissement  de  V.  A.  S.,  j'ay  trouvé  apropos  de  l'en  aver- 
tir pour  scavoir  ses  sentiments  afin  que  cela  ne  me  puisse  préjudicier 
en  aucune  maniéré  auprès  de  l'Etat.  Sur  la  résolution  donné  il  ne 
répondit  rien  mais  pour  la  Protection  de  l'Etat  il  répliqua  qu'Utrecht 
estoit  un  lieu  sacré  pour  tout  le  monde.  Sur  la  3'"*  demande  il  me 
disoit  (pie  je  dois  prendre  garde  à moy  et  qu'il  m’en  (nirlera  autrefois 
d'avantage  étant  obligé  de  parler  au  monde  qui  survenoit.  Il  m'a  été 
impossible  de  sortir  vu  la  fievre  qui  me  tourmente,  cependant  j'ay 
dressé  un  mémoire  sur  les  droits  de  V.  A.  S.  sur  la  Transilvanie  que 
j'ay  donné  aujourdbuis  sous  la  presse  et  dont  je  pourrnit  peutetre 
envoyer  la  poste  procliaine  une  Exemplaire  à V.  A.  S.  Elle  n'en 
demeurera  moins  seerete  vu  que  je  ne  la  fait  imprimer  que  |tour  moy 
m'étant  impossible  d'en  faire  autant  des  copies  (pie  j'en  aurai  besoin. 
J’espere  de  sortir  aiijourdbiii  et  de  jiarler  an  Pensionaire  et  à Milord 
Strafford  qui  vieim  d'arriver.  Les  conférences  se  continuent  à la 
vérité  à Utreelit  mais  ce  n'est  que  pro  fonna  on  n'y  fait  rien  la  idn- 
part  (les  ministres  des  allies  étant  revenues  ici.  On  aura  cru  que  la 
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mort  du  Daufin  et  de  son  frere  apportera  du  changement  aux  affaires, 
mais  on  commence  de  dire  à l'oreille  que  meme  si  le  duc  d'Anjou  le 
Jeune  ou  nouveau  Daufin  venoit  à mourir  on  ne  changera  pas  de  plan 
dans  la  negotiation,  le  duc  de  Berri  étant  appellé  en  tel  cas  par  le 
testament  du  Charles  II.  à la  couronne  d' Espague  et  le  Roy  Philippe 
à celle  de  France.  Le  traitté  entre  l'Etat  et  l'Empereur  est  beaucoup 
avancé  quelquuns  croient  qu'il  doit  regler  la  Barrière  des  Etats  dans 
les  Paisbas;  le  Prince  Eugcne  doit  etre  partidc  Londres,  quelquun  m'a 
voulu  dire  que  les  François  out  envoies  des  vaisseaux  de  guerre  pour 
croiser  contre  son  convoy.  Los  changements  que  le  Roy  de  Danne- 
mark  va  faire  à sa  cour,  sa  maladie  et  la  crainte  qu'il  a d'etre  aban- 
donné d'un  des  ses  allies  font  beaucoup  de  bruit  ici  mais  encore  plus 
celuy  qui  dit  le  Roy  de  Pologne  dangereusement  malade  c’est  une 
matière  ample  pour  les  raisonneurs  ce  qui  pouvoit  arriver  aux  interets 
du  Cxar  et  de  la  Republique  par  le  mort  du  dit  Prince.  On  n'a  rien 
d'Angleterre  si  non  ce  que  la  copie  ci-jointe  m'a  marque.  Je  suis  etc. 

173. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

D'Utrecht,  ce  le  29.  Mars  1712. 

La  derniere  lettre  a été  du  22.  de  ce  moys  et  il  m’a  été  possible 
d' écrire  à V.  A.  S.  la  derniere  ordinaire  aiant  été  obligé  de  partir 
jour  de  poste  pour  revenir  ici  et  aiant  eu  le  dessein  de  luy  envoier  une 
relation  bien  svivie  et  particularité  de  ce  qui  s’est  passé  mes  entre- 
tiens que  j'ay  eu  à la  Haye  auront  esté  imperfaitcs  sans  ceux  que  j'ay 
eu  ici.  J'ay  vu  donc  à la  Haie  le  grand  Pensionaire  pour  l'ecouter 
sur  ce  que  je  luy  ay  dit  quelques  jours  auparavant  mais  il  me  semble 
qu'il  a voulu  éviter  cette  matière  puisque  luy  aiant  dit  que  je  n'atten- 
doit  que  sa  repense  sur  notre  entretien  dernier  pour  me  rendre 
ensuite  à ütrecht  il  me  commença  d'abord  que.stionner  ce  que  j'avois 
ordre  de  proposer.  Je  luy  dit  que  V.  A.  S.  insistera  sur  la  Restitution 
de  la  Transilvanie  sur  le  rétablissement  de  ceux  qu’ils  l’ont  .svivics  et 
qu'ainsi  assurant  par  avance  les  libertés  d'Hongrie  Elle  demandera 
comme  Duc  et  chef  des  Etats  confederez  d’Hongrie  généralement  les 
rétablissements  des  libertés  spirituelles  et  temporelles.  Il  parut  étonné 
comment  V.  A.  S.  puisse  soutenir  la  Religion  et  comment  on  se  puisse 
fier  à cet  egard  à Elle  étant  catholique  comme  Elle  est,  mais  je  luy 
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fit  à mon  aris  si  bien  comprendre  l' inséparabilité  de  la  Religion  des 
vos  interets  et  vos  bonnes  intentions  la  dessous  qu'au  moins  il  ne 
veut  pas  se  servir  de  ce  prétexté  pour  abandonner  V.  A.  S.  Il  doit 
etre  persuadé  de  ce  que  j'ay  avancé  car  je  luy  ay  fait  voir  l'impossi- 
bilité que  la  Religion  Protestante  puisse  subsister  sans  votre  resta- 
blissement  vu  que  vous  estant  le  principe  et  le  fondement  de  la 
transaction  de  Szetseny  on  peut  raisonnablement  conclure  que  la  Reli- 
gion Oté  de  son  fondement  n'aura  point  des  suretes.  Pour  le  con- 
vaincre des  bonnes  intentions  de  V.  A.  S.  je  luy  dit  que  la  Cour  de 
Berlin  ne  se  seroit  pas  intéressé  pour  Y.  A.  S,  et  n'aura  pas  envoyé 
son  premier  chapellain  pour  agir  en  votre  faveur  si  Elle  n'aura  pas 
été  persuadé  du  zele  de  V.  A.  S.  qu'outre  cela  l'interet  et  le  serment 
de  V.  A.  S.  l'oblige  s'intéresser  pour  la  Religion  qu'il  aura  put 
remarquer  par  touts  mes  discours  ou  mémoires  que  j'ay  fait  toutjours 
entrer  les  affaires  de  la  Religion;  comme  il  m'alleguoit  le  changement 
arrivé  en  Hongrie  par  la  soumission  de  Karoly  je  luy  ay  dit  que  cela 
n'a  pas  changé  la  justice  de  la  cause  et  non  plus  les  assurances  de 
r Etat  qui  sont  en  quelque  maniéré  cause  de  notre  malheure  et  que 
par  conséquent  ce  devoit  etre  plutôt  un  argument  fort  pour  les  résoudre 
à tenir  V.  A.  S.  leurs  promesses.  Ce  fut  ici  que  je  luy  ay  exposé 
tout  ce  que  V.  A.  S.  m'a  ordonné  dans  sa  lettre  du  12.  de  ce  mois 
pour  luy  faire  voir  que  l'interet  de  l'etat  veut  votre  rétablissement  et 
que  j'ay  fait  imprimer  sur  ce  sujet  une  courte  déduction.  La  fin  de 
la  conversation  fut  que  j'exposerai  cela  aux  plénipotentiaires  de  l'Etat 
à Utrecht  et  que  luy  pour  sa  personne  contribuera  tout  ce  qui  depen- 
dera  de  luy.  Etant  allé  voir  Milord  Strafford  pour  consulter  avec  luy 
il  me  dit  de  dresser  un  mémoire  court  qui  pourroit  etre  vu  du  Comte 
de  Zinzendorff  contenant  les  demandes  de  V.  A.  S.  et  de  le  donner  à 
Utrecht  aux  amis  des  Etats  Protestants  pour  leur  faire  voir  les  incon- 
veniens  si  on  voudroit  détacher  la  Religion  de  V.  A.  S.  qu'il  l'appuiera 
cela  et  qu'on  verra  ce  qui  pourra  etre  encore  fait  avant  le  couronne- 
ment de  l'Empereur  en  Hongrie.  Meme  je  luy  ay  représenté  que  si 
on  ne  veut  pas  en  faire  une  condition  de  la  Paix  sine  qua  non  toutes 
les  voies  des  intercessions  ou  des  semblables  seront  inutiles  et  qu' ainsi 
il  faudra  revenir  à ce  que  la  France  proposât  la  cause  de  V.  A.  S. 
Il  remarqua  que  cela  causeroit  de  la  jalousie  parmi  quelques  allies  et 
du  pretexte  pour  devenir  tiedes  pour  V.  A.  S.  mais  il  croit  que 
si  par  exemple  la  France  en  demandant  votre  restablissement  inetterot 
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dans  le  Préambule  à peu  près  les  mots  svivantes;  Que  quoyque  le 
Roy  de  France  auroit  bien  de  s‘  attendre  que  le  Prince  Rakoczi  aiant 
eu  tant  do  dcllerencc  pour  les  allies  ils  s'intéresseront  pour  luy, 
neantmoins  il  demande  aussi  son  rétablissement,  il  croit  dis  je  que 
cela  seroit  un  expédient  et  que  j'en  pourroit  parler  comme  de  moy 
meme  à Mr.  de  Polignac.  J'ay  formé  donc  le  mémoire  en  question 
dont  la  copie  va  ci-jointe.  V.  A.  S.  ne  m' aiant  pas  instruite  particu- 
lièrement sur  ce  que  je  dois  demander  j'espere  qu'Elle  ne  me  l'impu- 
tera pas  en  cas  que  j' ay  omis  ou  pas  rencontré  scs  sentiments.  Milord 
StrafTord  aiant  lu  mes  dittes  demandes  il  me  dit  qu'ils  etoient  d'une 
nature  comme  si  V.  A.  S.  avoit  une  armée  à les  faire  valoir.  Je  luy 
fit  connoitre  que  je  les  faisoit  suivant  vos  ordres  et  je  luy  fit  voir 
r interet  de  l'Angleterre  et  des  toutes  les  Puissances  à faire  rendre 
la  Transilranie,  comme  il  n'  est  pas  pour  la  continuation  de  la  guerre 
j'ay  insisté  principalement  sur  la  Puissance  excessive  de  la  maison 
d'Autriche.  Il  convenoit  de  la  force  des  mes  raisonnements  disant 
que  r Hollande  aura  tout  le  lieu  de  se  repentir  un  jour  de  son  atta- 
cbement  à l'Autriche.  Je  luy  alleguoit  encore  que  ce  sont  les  assu- 
rances de  l'Angleterre  et  de  la  Hollande  qui  sont  cause  de  l'etat 
présent  de  V.  A.  S.  et  qu' ainsi  c'est  à eux  de  vous  prouver  ce  qu’ils 
ont  reconnues  juste  que  pour  moy  j'attendrois  son  conseil  sur  ce  qu'il 
y avoit  à faire.  Il  commença  par  ses  anciennes  protestations  m'avouant 
fort  ingenuement  que  l' état  ou  il  se  trouvoit  ne  luy  permettoit  pas  de 
me  donner  un  conseil  crainte  de  me  faire  faire  un  mauvais  pas  que  je 
scavoit  qu'on  crioit  par  tout  que  l'Angleterre  est  contraire  à l'Empe- 
reur que  je  n'ignoroit  pas  qu'il  y avoit  une  puissante  partie  contraire 
à la  cour  que  la  Hollande  étant  opposé  aux  sentiments  de  celleci  il 
estoit  impossible  à l'Angleterre  seul  de  vous  soutenir  avec  les  Prus- 
siens qu'il  faudra  absolument  gagner  quelquun  des  Plénipotentiaires 
des  Etats  ce  que  je  tacherai  aussi  de  faire  que  je  devoit  tout  commu- 
niquer à Mr.  de  Metternich  et  le  prier  de  vouloir  venir  conférer  chez 
luy  à son  retour  sur  ce  sujet  pour  prendre  avec  moy  des  mesures  que 
meme  sans  le  nommant  je  pourroit  tout  cela  représenter  à Polignac 
pour  scavoir  ce  qu'il  dira.  Je  fut  d'abord  apres  mon  arrivée  voir  le 
Comte  de  Metternich  à qui  je  fit  un  detail  exact  du  precedent,  il  m'a 
dit  qu'il  sera  prêt  par  tout  meme  à minuit  ou  l' interet  de  V.  A.  S. 
l'appellera,  mais  que  ne  pouvant  pas  en  bonne  conscience  leurrer 
d'Eisperance  un  bonnette  homme  il  me  parlera  franchement  à condition 
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que  je  ne  l' allefçuerai  pas  quoyqu  il  pourroit  aussi  demeurer  in  gene> 
ralibns  qu'on  peut  expliquer  comme  on  veut.  Il  me  dit  donc  qu'il  n'y 
avoit  point  de  zcle  parmi  les  Protestants  qu'on  traittoit  l' affaire  en 
badinant  qu'on  n'y  vouloit  pas  entendre  parler  de  Y.  A.  S.  et  par  la 
vous  séparer  qu'on  croioit  faire  grande  chose  que  de  dresser  une 
recommendation  en  faveur  des  Protestants  d'Hongrie  avant  le  couron- 
nement de  l'Empereur  qu'un  l’auroit  déjà  fait  sans  mes  remontrances 
qu’ ainsi  je  me  devoit  attacher  de  continuer  l'empecher  mais  qu'il  n'y 
avoit  rien  à esperer  à moins  qu'on  ne  changeât  pas  par  l' inspiration 
et  qu'on  ne  cherchoit  quasi  rien  par  cette  recommendation  que  de  se 
fermer  la  porte  à faire  des  démarchés  ultérieures  a Wienne  que  le 
Roy  son  maitre  seul  ne  se  pouvoit  pas  commettre  qu'il  vaudra  mieux 
que  la  France  vous  proposât  qu'il  s'etonnoit  qu'  Elle  ne  l'a  pas  fait  quand 
Elle  a fait  les  demandes  pour  la  Bavière  et  Cologne  qui  sont  dans  le 
meme  cas  et  qu'Elle  ne  s'est  perservé  (sic)  la  liberté  comme  les  alliés 
ont  fait  par  une  clause  de  parler  pour  ses  foederes.  Qu'il  voioit  avec 
douleur  son  zcle  presque  tourné  en  ridicule  cependant  qu'on  alloit 
perdre  uq  royaume  puisque  il  dit  avoir  des  nouvelles  qu'on  veut  faire 
déclarer  l' Hongrie  successive  aux  femmes.  Comme  je  luy  donnoit  les 
demandes  il  m'a  promis  de  parler  de  tout  ccci  à l'Eveqne  de  Bristol 
cependant  comme  les  députés  ne  reviennent  aussi  bien  que  Milord 
Stralford  qu'aujourdhui,  je  ne  put  pas  leur  parler  et  non  plus  aux 
François  occupés  avec  leurs  postes  et  apparement  à dresser  leurs 
réponses  qu'ils  doivent  donner  demain.  La  lettre  de  V.  A.  S.  du  12. 
de  ce  mois  m'a  fourni  des  arguments  pour  les  mettre  encore  dans  ma 
déduction  de  Tran.silvanie  que  j' envoyé  à V.  A.  S.  et  dont  on  trouve 
le  raisonnement  convenient  aux  conjunctures  présentés.  Il  faut  croire 
que  la  poste  svivant  donnera  des  éclaircissements  à V.  A.  S.  sur  ses 
affaires.  On  me  vien  rendre  une  lettre  d’Angleterre  dont  voici  l'ex- 
trait. Dans  le  public  ici  il  ne  se  passe  rien  de  considérable  mais  il 
est  remarquable  qu'on  croit  que  chaque  allié  peut  faire  sa  Paix  parti- 
culière avec  la  France  s’il  arrive  donc  que  l'Angleterre  et  quelques 
autres  venoient  s'accommoder  séparément.  Je  ne  crois  pas  que 
l'Empereur  puisse  aller  refuser  à Eux  à la  France  votre  rétablissement. 
L' Etat  traitte  encore  avec  les  Impériaux  sur  la  Barrierrc  des  Pais  bas 
mais  on  doute  que  cette  affaire  avançasse  les  députés  des  Etats  Gene- 
raux n' étant  pas  touts  des  memes  sentiments,  les  uns  voulants  etendre 
la  Barrière  et  les  autres  soutenants  que  cela  nuiroit  ou  causeroit  la 
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perte  de  l'Etat.  V.  A.  S.  connoitra  les  intentions  de  cet  Etat  et  com- 
ment ils  veulent  agir  en  votre  faueur  à Wienne  de  cet  mémoire  que 
Mr.  Bruininx  y a présenté  et  en  meme  temps  V.  A.  S.  connoitra 
l’esprit  de  la  cour  par  la  Réponse  qu'elle  y a donné  etc. 

174. 

Schrcibcn  Bonnet ’s  an  Klemcnt. 

De  Londres  ce  18 — 29.  Mars  1712. 

Le  Prince  Eugene  mit  hier  à la  voile  de  Grenwich,  il  part  peu 
satisfait  de  cette  Cour,  comme  on  l' est  de  lui.  Mais  il  auroit  été  en 
son  pouvoir  de  rétablir  la  bonne  intelligence  entre  S.  M.  J.  et  B(rita- 
nique)  s'il  eut  voulù  s’ouvrir  sur  l’ultimatum  des  demandes  de  l'Em- 
pereur à la  Paix.  Mais  le  susdit  Prince  ayant  donné  à entendre  que 
la  Cour  Impériale  ne  se  départirait  d'aucun  des  points  qu'elle  demanda 
le  b.  au  Congrez,  on  ne  lui  a rien  répliqué  et  on  n’a  eû  aucune  ouver- 
ture pour  lui  sur  le  grand  point  de  la  Paix.  Il  est  vend  apres  cela  avec 
une  récapitulation  de  toutes  les  choses  quil  avoit  proposées,  màis  on 
l’a  laissé  partir  sans  y répondre,  desorte  que  si  la  France  sait  proQter 
de  l'occasion,  elle  aura  la  Paix.  On  sait  qu'elle  veut  contenter  les 
Anglois,  si  elle  joint  a cela  une  satisfaction  pour  leurs  meilleurs  alliez, 
on  ne  continuera  pas  la  guerre  pour  les  demandes  excessives  de  quel- 
qu'uns.  Au  raport  d'un  Anglais  qui  arriva  le  9.  à Falmouth  Mr.  du 
Casse  ne  seroit  retourné  qu'avec  deux  ou  trois  vaisseau  de  17  qu’il 
avoit  en  partant  de  Porto  bello.  Je  n'  entre  pas  dans  les  autres  nou- 
velles qui  sont  du  ressort  des  Gazettes. 

(Original.) 

175. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Elément. 

A Dantzig  le  2.  Avril  1712. 

Comme  vostre  lettre  du  15.  me  remettoit  à eelle  qui  devoit  la 
suivre,  j’ay  aussi  remis  à y faire  réponse  jusqu’à  l’arrivée  de  celle  ci 
qui  s’est  trouvée  du  19.  Le  désir  que  le  commissaire  des 
estais  a témoigné  d'avoir  copie  de  la  lettre  que  je  leur 
avoit  escritm'a  d'abord  fait  esperer  ce,  dont  vous  m'assurez 
par  vostre  derniere  d' avoir  obtenue.  Je  ne  m' étonné  pas  qu'  ils  n e 
vous  ayent  rien  donné  par  écrit  et  je  veux  croire  que  les  ordres 
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doat  ou  TOUS  a flatté  qu'ils  chargeront  leurs  plenipotentiares  de  vive 
voix  ne  laisseront  pas  s'ils  sont  sincères  d'etre  utiles  a l'avancement 
de  mes  affaires  en  temps  et  lieu.  Il  me  sufCt  praesentement  de 
voir  que  les  états  ne  se  sont  pas  laisses  provenir  entière- 
ment contre  moy  par  les  artifices  du  Comte  Sinzendorff 
et  j'augure  de  la  que  les  discours  du  Pensionaire  au 
Prince  Kurakin  n'auront  pas  des  svites  aussi  fâcheuses 
que  celles  que  j'avois  lieu  de  craindre.  Je  vous  ay  mandé 
amplement  par  vne  de  mes  precedentes  au  sujet  des  plénipoten- 
tiaires de  France  que  vous  ayes  a les  laisser  faire  sans  les 
presser  davantage  tenez  vous  mes  ordres  la  dessus  pour  répé- 
tés icy. 

Ménagez  le  plus  que  vous  pourrez  l'argent  que  Mr.  Jablonszki 
m'a  assuré  qu'il  vous  avoit  remis,  et  tachez  d'établir  une  corre- 
spondance avec  l'abbe  Brenner  qui  m'escrit  tousjours  qu'il 
n'a  encore  recil  aucunne  de  vos  lettres;  servez  vous  des  addresses  des 
Cossarts  d'Amsterdam  et  de  Roterdam  que  je  vous  ay  données  et  pour 
Paris  de  celle  de  Mr.  Jean  Baptiste  Hellissant  ancien  echevin 
de  cette  capitale.  Comme  l'abbe  Brenner  a eu  audience  du  Roy  et 
que  son  caractère  d'envoié  extraordinaire  a este  reconnu  il  ne  pourra 
pas  aller  au  moins  si  tost  a Utrecht  mais  il  pourra  toujours  vous 
mettre  en  état  d' agir  selon  les  Instructions  qu'  il  a de  ma  part. 

Continues  a entretenir  le  Comte  Strafford  et  les  autres 
ministres  dans  leurs  sentimens  qu'ils  témoignent  en  ma 
faveur  et  à parler  conformement  à ce  que  vous  avez  avancé 
avec  Kôrtvelyessi  en  faisant  voir  que  la  conservation  de 
la  Religion  Protestante  dépend  du  rétablissement  des 
libertés  et  que  ce  rétablissement  ne  pourra  subsister 
que  par  le  mien  en  Transilvanie. 

Toutes  les  Gazettes  parlent  de  la  convocation  d'une 
Diète  en  Hongrie  mais  les  lettres  particulières  ne  m'en  disent 
rien  de  sorte  qu'il  y a lieu  de  croire  que  la  cour  de  Wienne  ne 
répand  ce  bruit  que  pour  faire  acroire  aux  allies  qu'elle 
veut  satisfaire  la  nation  sur  ses  Griefs  afin  de  les  mieux 
persuader  qu'elle  sera  en  état  de  les  satisfaire  surles 
promesses  qu'elle  leur  a faites  or  ce  qui  est  très  certain, 
est  que  la  Nation  gémit  sur  le  poids  excessiv  des  impôts 
nouvaux  dont  on  l'accable  et  l’on  peut  croire  la  dessus 
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que  le  Cacsar  d'aujourdhuis  résolu  peut  estre  de  prendre 
la  couronne  sans  s'engager  aux  obligations  des  rois  ses 
prédécesseurs  s'exemtera  de  la  peine  d'assembler  les 
états  pour  ne  pas  jurer  la  capitulation. 

(Original.)  Fran ç ois  Pr i ne c m.  p. 


176. 

Bericbt  Klement's  an  Rdkôczy. 

D'Utrecbt  ce  le  2.  Avril  1712. 

Le  30.  mars  j'ay  vu  au  sortir  de  la  conférence  generale  Mons. 
l'abbé  de  Polignac  luy  disant  qv'apparement  dans  la  réponse  qve  la 
France  vienne  donner  aux  allies  on  aura  fait  mention  de  V.  A.  S.  Il  me 
répondit,  qv'ils  n'ont  donné  aucune  réponse  par  écrit,  qv'ils  ne  la 
donneront  non  plus,  mais  qv'ils  souhaitent  traitter  de  bouche  a la 
maniéré  des  anciens  traittes  qve  les  allies  s' étant  intéressées  dans 
leurs  demandes  non  seulement  pour  leurs  confoederes  niais  aussi  aiant 
demandés  des  conditions  pour  leurs  amis  qvi  ne  sont  pas  interesses 
dans  cette  gverre,  comme  pour  les  ducs  de  Lorraine  et  de  Modene 
qve  par  cette  raison  le  Roy  de  France  a authorise  eux  ses  ministres 
de  parler  en  votre  faveur  a la  pi-emiere  occasion,  ne  doutant  pas  qve 
les  allies  par  leurs  paroles  données  mais  surtout  a cause  de  leurs 
interets  et  principalement  ceux  de  l'empire  les  appuieront;  qv'en 
attendant  luy  de  Polignac  s'en  entretiendra  avec  Milord  StralTord. 
n m'a  chargé  en  meme  temps  de  dire  a V.  A.  S.,  qve  la  raison  qv'on 
n'a  pas  parlé  d'Elle  dans  l'explication  des  offres  specifiqves  etoit  qu'on 
n'avoit  aucun  autre  dessein  en  la  donnant  qve  d’expliqver  ce  qv'on 
vouloit  donner  aux  allies  qve  de  la  maniéré  dont  il  voit  qve  les  choses 
vont  je  seres  en  état  de  faire  egalement  auprès  d'eux  qv' auprès  les 
allies  les  affaires  de  V.  A.  S.  a cause  de  l' impossibilité  ou  on  sera  de 
faire  venir  Mr.  Brenner.  Nous  tombâmes  a examiner  ma  déduction 
qv'il  trouva  le  raisonnement  a son  gre  et  insensiblement  nous  vinmes 
parler  sur  la  maladie  du  roy  Auguste  et  qv'Elle  conduite  Y.  A.  S.  et  la 
France  devoit  tenir  en  cas  qve,  ce  Prince  venant  a mourir,  on  devrait 
venir  a une  élection  et  il  me  semble  do  luy  avoir  fait  asses  connoitre, 
qve  dans  un  pareil  cas  on  devoit  appuier  l' élection  qvi  pourroit  tomber 
sur  V.  A.  S.  Il  est  vray  qve  ce  discours  est  hors  de  saison,  surtout 
dans  ma  negotiation  ; ma  fidelité  cepandant  veut  qve  je  donne  a V.  A.  S. 
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exactement  part  des  moindres  particularités.  J'ay  communiqué  le 
meme  soir  ce  discours  a Mr.  de  Metternich  par  rapport  a ce  qvi  regarde 
les  interets  de  l'empire  par  conséquent  du  roy  sou  niaitre.  Il  conve- 
noil  qve  c'est  leur  iuteret,  mais  qve  premièrement  il  n’y  avoit  rien  a 
attendre  des  électeurs  catoliqrcs  touts  attaches  par  des  differentes 
voies  à l'Autriche,  qve  les  . . . Protestants  sont  divisés  eu  eux  memes 
et  qv'on  ne  vouloit  pas  prévoir  l'avenir  dans  la  croiancc  ou  on  est, 
qv'on  trouvera  des  remedes  asses  a temps  qv' ainsi  il  faudra  qve  votre 
affaire  fut  décidé  entre  la  France,  l'Auglcterrc  et  la  Hollande,  qve  la 
Prusse  y donneroit  bien  des  poids  pourvu  que  l' Hanuover  s'y  voulut 
joindre  et  qve  la  maison  de  Hesse  y voulut  dire  un  oui,  les  autres  étant 
touts  etroitement  dévoués  à la  Cour  de  Wienne.  Le  C.  de  Rechteren 
m'aiant  appointé  pour  hier  matin  je  luy  ay  exposé  la  resolution  des 
ses  maitres,  luy  disant  qv' étant  informé  le  mieux  des  nos  affaires 
V.  A.  S.  esperoit  qv'il  voudra  bien  appuier  ma  negotiation  et  etre  per- 
svadé  de  sa  reconnaissance  que  pour  faire  les  droits  de  la  Transsii- 
vanie  et  les  interets  de  l'Europe  de  la  faire  rendre  je  luy  donnois  une 
courte  déduction  et  Je  prennois  la  liberté  de  luy  dire,  qv'il  devoit 
scauoir  qv'on  n'obtenoit  rien  de  la  cour  de  Wienne  par  la  voie  de 
médiation  ou  recommandation,  qn' ainsi  ce  scroit  justement  le  moicn 
de  nous  perdre  et  de  se  vouloir  fermer  la  porte  a presser  d'avantage 
la  cour  de  Wienne,  qve  de  vouloir  séparer  la  religion  des  vos  interets 
qv' étant  leur  fondement  ce  seroit  justement  la  voie  de  les  miner  qve 
de  les  leur  oter,  qve  ce  sont  leurs  assurances  qvi  servent  de  principe 
a ma  negotiation  et  qv'il  faudra  trouver  un  expédient  plus  ferme  et 
plus  efficace  qve  je  luy  demandoit  la  liberté  de  venir  conférer  avec 
luy  sur  ce  sujet,  ce  qv'il  m'accorda  avec  beaucoup  de  civilité,  n'aiant 
pas  actuellement  le  temps  d' entrer  en  matière  avec  nous.  J' allois  de 
chez  luy  voir  Milord  Strafford  a qvi  j'ay  rendu  compte  de  tout  ce  qve 
je  vien  de  dire  le  priant  de  me  vouloir  donner  sou  conseil.  Il  dit  qve 
ce  seroit  dangereux  en  cette  occasion;  mais  je  luy  fit  comprendre, 
qve  l’affaire  n’etoit  pas  de  cette  nature,  s’agissant  egalement  de  l'in- 
teret de  la  France  qve  de  celuy  des  allies,  qvi  est  d’affermir  le  repos 
de  l’Europe  par  une  balance  égalé,  et  s'agissant  ainsi  de  l'execution 
de  leurs  paroles  il  convenoit  de  cela  et  désapprouvait  la  maniéré 
d’agir  des  états  generaux  par  le  mémoire  qv'ils  ont  fait  présenter  à 
Wienne  sans  le  concerter  avec  l'Angleterre  ou  les  autres  allies,  qvi 
n'etoit  qve  pour  faire  du  bruit  sans  rien  faire;  mais  il  me  disoit  qv'il 
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sera  bien  difficile  d' obtenir  la  TranssiWanie  étant  entre  les  mains  de 
l’empereur  d'autant  plus  que  V.  A.  S.  s'est  souvent  expliqvé  pour 
r équivalent.  ,I'ay  répondu  a la  première  objection  qve  la  force  ou 
possession  violente  ne  pouvoit  authoriser  aucune  usurpation  ou 
enfreindre  les  droits  qve  les  allies  demandant  par  droit  et  par  leurs 
propres  interets  la  restitution  des  tants  des  états  du  roy  de  France 
ils  peuvent  de  meme  faire  la  demande  à l'Autriche  qvi  ne  doit  etre 
plus  considéré  en  ce  qvi  regarde  le  repos  commun  de  l'Europe,  qve 
la  France  a l'egard  de  la  seconde  objection.  Je  luy  ay  communiqvé 
l’extrait  des  deux  lettres  de  V.  A.  S.  écrites  a ce  sujet,  luy  faisant 
entendre  vos  sentiments  au  sujet  de  l' eqvivalent.  Nous  raisonnâmes 
pour  et  contre,  et  apres  il  m'a  promis,  qv'il  faira  toutes  ses  efforts 
pour  inspirer  ses  sentiments  a l'cveqve,  et  nous  sommes  convenues 
qve  je  verrai  touts  les  ministres  des  états  et  qve  je  leur  dirai  tout  ce 
qve  je  luy  ay  dit  et  au  C.  de  Rechteren  et  Metternich  avec  la  remon- 
trance qve  s’ils  ne  trouvent  pas  a propos  ou  qv'ils  ne  veuillent  pas 
rompre  la  glace,  les  François  les  fairont  qve  leurs  discours  me  fairont 
eonnoitre  leurs  intentions  pour  prendre  mes  mesures,  qv’en  attendant 
je  devoit  prier  les  plénipotentiaires  de  France  de  ne  rien  dire  sur 
votre  chapitre  avant  qve  de  scavoir  ce  qve  les  allies  veulent  faire  qv'en 
cela  on  ne  perdra  rien  puisqve  ils  seront  toutsjours  les  maitres  de 
faire  leurs  demandes  pour  V.  A.  S.  avivant  qv'ils  jugeront  qve  la  nego- 
tiation  sera  avance.  Milord  Strafford  ajouta  qv'il  faira  encore  son  der- 
nier effort  sur  le  Comte  de  Zinzendorff  et  qv'il  luy  dira  qve  souhaittant 
comme  bon  serviteur  de  l'empereur  qv'il  possédasse  ces  pais  en  repos 
il  devoit  luy  remontrer  qv'il  ne  vous  devoit  pas  si  mépriser,  mais  luy 
donner  une  satisfaction  raisonnable  .sans  la  vou  loir  regarder  comme 
sujet  qv'il  esperoit  de  pouvoir  porter  V.  A.  S.  de  condescendre  sur 
des  conditions  cqvilables,  qv'il  seroit  plus  honorable  à l'empereur  de 
faire  une  accommodement  a la  recommendation  des  ses  allies,  qve  de 
vouloir  attendre  qve  la  France  en  fisse  une  condition  de  la  paix  qvi 
seroit  peutetre  appuie  par  qvelqves  allies,  qv'il  faira  en  meme  temps 
eonnoitre  au  C.  de  Zinzendorff,  qv'il  y avoit  une  déduction  inconte- 
stable des  droits  de  Transsilvanie  qvi  pourvoit  ouvrir  les  yeux  a bien 
dn  monde  et  qv'il  me  dira  ce  qvi  se  passera  dans  cette  conversation. 
Mr.  de  Metternich  trouve,  qve,  si  on  agit  dans  cette  affaire  fermement, 
on  ne  manqvera  pas  de  trouver  des  moiens  a obtenir  votre  rétablisse- 
ment qv'aujonrdhui  il  se  tiendra  une  conférence  des  prntestans  chez 
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iuy  et  qv'il  sera  asses  embàrassé  d'empecher,  qv'on  n'y  parlât  de  la 
séparation  de  la  religion  des  interets  de  V.  A.  S.  a cause  des  faux 
freres  qri  redisoient  tout  aux  Autriehiennes  et  a cause  de  T objection 
qr'on  Iuy  a déjà  fait  qre  c'  etoit  le  langagre  du  Prince  Rakoczi , et  il 
me  demanda  ce  qv'il  deroit  repondre.  Je  Iuy  ay  allégué  ce  qve  j'ay 
dit  au  Comte  Rechteren  ajoutant  qve  V.  A.  S.  étant  le  chef  de  la  con- 
foederation  s'est  obligé  par  serment  de  conserver  et  maintenir  leurs 
libertés  dont  la  religion  etoit  la  principale  qve  les  confoederes  étant 
réduits  par  la  force  a ne  pouvoir  pas  parler  V.  A.  S.  comme  leur  chef 
avoit  le  pouvoir  d'insister  sur  le  maintien  de  leur  liberté  et  sur  la 
gvarantie  intérieure  qu'  est  la  Transsilvanie,  qv'ils  ont  toutsjours 
demandé.  R me  promit  de  me  communiqver  ce  qvi  se  passera 
aujourdbui  chez  Iuy  comme  il  craignoit  qve  ce  sera  l'eveqve  qvi  pro- 
posera cela  a l'assemblé  des  protestants.  Je  svis  allé  chez  Iuy  le 
trouver  et  je  Iuy  ay  dit  ce  matin  sur  ce  sujet  tout  ce  qve  j’ay  put 
imaginer  de  plus  fort  en  Iuy  donnant  la  courte  déduction  des  droits 
de  Transsilvanie.  Il  etoit  sur  le  point  de  sortir  pour  la  conférence 
generale  et  nous  fumes  interrompues  par  l' envoyé  de  franconie.  Il  me 
dit  qv'il  seroit  bien  aise  qve  les  Hollandois  en  parlassent  de  la  maniéré, 
qve  je  le  souhaittoit  a cause  qv'ils  ont  déjà  commencé  de  donner  le 
mouvement  a cette  aifaire  par  le  mémoire  présenté  a Wienne;  mais 
je  Iuy  fit  comprendre  qv'il  falloit  se  résoudre  a des  moyens  plus  forts, 
et  ce  fut  dans  ces  endroits,  qve  j'ay  fut  obligé  de  sortir.  Dans  la  con- 
férence du  30.  mars  les  François  déclarèrent , qv'  eux  ayant  donnés 
aux  allies  et  les  allies  a eux  rcciproqvemrnt  des  oITres  et  des  demandes 
specifiqves,  ils  se  croient  en  état  de  pouvoir  entrer  en  negotiation; 
les  allies  étant  ailées  dans  leur  chambre  en  sortirent  apres  bien  des 
débats  pour  repondre.  Nous  vous  avons  données  des  demandes  spe- 
cifiqves  par  écrit , et  nous  en  attendons  une  réponse  par  écrit.  Hier 
les  allies  ont  tenue  des  conférences  ensemble  et  ils  doivent  dire 
aujourdbui  aux  François  qu'ils  demeurent  dans  leurs  sentiments  de 
vouloir  avoir  leurs  réponses  par  écrit  et  traitter  par  écrit.  Ils  ne  sont 
pourtant  pas  d'accord  de  leurs  opinions  et  il  y a eu  une  vive  conte- 
station entre  Milord  Straffbrd  et  Mr.  Buis.  Celuici  insistoit  de  traitter 
par  écrit  ju.sqves  a dire  qve  cela  sembinit  qv'on  vouloit  faire  des 
paix  particulières.  L' cveqvc  disoit  qv'  assurément  eux  ne  seront  pas 
les  derniers,  mais  qv'il  supposoit  qv'on  traittoit  de  bonne  foy  ou  non  ; 
si  non,  qv'on  pourvoit  tout  autant  desavouer  les  écrits  qve  les  paroles  ; 
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si  oui , que  la  maniéré  do  traitter  deroit  etre  fort  indifferente  et  qre 
cela  n' empêchera  ni  aidera  aucune  puissance  de  faire  son  traitte 
séparément.  Les  lettres  d’Angleterre  n’ont  apporté  rien  de  nouveau, 
je  ne  scait  pas,  qvelle  influence  l’arrivé  du  Prince  Eugene  aura  dans 
ce  pais  ici;  mais  on  mande  de  Paris,  qve  l’argent  y est  en  abondance 
et  les  fonds  pour  la  campagne  suflGssement  trouvées  et  que  le  Roy  ne 
paroissoit  pas  emue  ou  en  peine  des  Propositions  des  allies  depuis 
l’arrivé  des  couriers  qv’il  a receu  d’Angleterre  et  d’Utrecbt.  Je 
svis  etc. 


177. 

Bericht  dcsselben  an  dcnselbcn. 

D'Utrecht  ce  le  5.  Avril  1712. 

Ma  relation  du  2.  de  ce  mois  est  restée  ici  la  poste  étant  partie 
une  demi  heure  plutôt,  je  ne  scait  par  qvelle  raison,  qv’  à l’ ordinaire. 
Il  ne  s’est  rien  passé  depuis  de  considérable  dans  le  publiqve,  les 
francois  aiant  déclaré  sur  la  nouvelle  instance  des  allies  de  repondre 
par  écrit,  qv’ils  n’en  feront  rien  et  qv’ils  le  manderont  à la  Cour. 
Mr.  Mettcrnich  prend  comme  un  bon  augure  et  comme  l’effet  des  mes 
remonsiranccs  vives  qv’on  n’a  proposé  samedi  dernier,  qvoyqv’on  en 
ayt  eu  le  dessein  dans  les  conférences  protestantes  les  affaires  de 
la  Religion  en  Hongrie,  il  m’a  dit  d’avoir  sondé  e.\pres  le  congres 
sans  qve  personne  ayt  voulu  entrer  en  matière;  marqve  qv’il  y a un 
changement  favorable.  Je  commence  à voir  les  plénipotentiaires 
d’Hollande  dont  il  y en  a 8 et  j’ay  vu  le  premier  en  ordre  Mons.  de 
Randvick  de  la  province  de  Gveldre,  luy  disant  la  resolution  qui  m’a 
été  donné  à la  Haye  par  Mr.  de  Weldercn , et  les  memes  représenta- 
tions qve  j’ay  fait  au  Comte  de  Rechteren,  y ajoutant  ma  déduction 
des  droits  de  Transsylvanie.  Il  me  rcceut  fort  civilement,  me  disant, 
qv’on  en  entrera  avec  les  Anglois  en  conférence.  J’en  fit  de  meme 
chez  Mr.  Buis,  un  des  députés  de  la  province  d’Hollande,  et  qvi  y a 
beaucoup  de  crédit;  mais  il  me  dit  de  ne  scavoir  encore  rien  de  l’ordre 
dont  je  luy  parloit,  qv’il  lisa  cepandant  mon  imprimée,  et  comme  il 
me  demanda,  si  V.  A.  S.  n’avoit  pas  accepté  l’amnistie  je  luy  dit 
qv'clle  ne  l’a  pas  put  faire  n’ aiant  commis  aucun  crime.  11  me  dit  ne 
vouloir  pas  entrer  en  detail  ladessous,  et  nous  nous  séparâmes.  L’ordre 
d’etat  pas  encore  donné  m’arrêta  tout  court  de  n’aller  pas  voir  les 
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autres,  et  me  fit  résoudre  d'en  écrire  aujourdhui  à la  Haye  a Mons. 
Welderen.  On  m'a  rendu  cepandant  celle  de  V.  A.  S.  du  19.  et  26. 
de  ce  mois,  dont  j'ay  envoié  l'incluse  à son  adresse.  Elle  jugera  elle 
meme  de  mes  relations,  qvel  sont  au  fond  les  sentiments  du  C.  de 
Rechteren,  qv'à  ce  qv'on  m'a  assuré  a changé  des  sentiments  en  faveur 
d'Autriche.  V.  A.  S.  peut  compter  sur  le  zcle  vraiement  digne  du 
mérite  du  C.  de  Hetternich.  Toutes  mes  relations  tachent  de  donner 
k V.  A.  S.  une  idee  des  intentions  des  francois  et  des  allies,  et  je  vous 
avoue.  Monseigneur,  qv'il  sera  de  mauvaise  conseqvcnce  pour  vos 
affaires,  si  on  cache  aux  Anglois  surtout  et  meme  au  rest  des  allies  la 
maniéré  dont  les  francois  veulent  proposer  vus  affaires,  vu  qve  cette 
puissance  n'est  pas  en  état  de  faire  passe  seule  ce  qv'elic  souhaittera 
en  votre  faveur.  Ainsi  je  svis  persvadé  qve  ce  n'est  pas  pour  vous 
nuire,  mais  pour  prendre  des  mesures  justes,  qve  les  allies  ont  fait 
pressentir,  les  francois  étant  très  certain  qve,  si  deux  ou  trois  puis- 
sances ne  sont  pas  d'accord  et  s'ils  ne  se  communiqvent  pas  en  cela 
leurs  desseins,  ni  la  France,  ni  les  allies  seuls  ne  pourront  pas  obtenir 
votre  satisfaction.  Mr.  de  Polignac  n'a  pas  assurément  degvise  ses 
sentiments,  en  ne  s'expliqvant  plus  clairement  la  maniéré  dont  il  en 
use  avec  moy,  et  la  déclaration  qv'il  me  fît  à mon  retour  de  la  Haye 
faira  connoitre  à V.  A.  S. , qve  leurs  ordres  ne  sont  arrivées , qve 
depuis  peu , et  qv'ils  ne  veulent  insister  pour  V.  A.  S.  qve  comme 
pour  leur  ami.  D'ailleurs  Mr.  de  Polignac  et  le  ministère  de  France 
est  trop  éclairé , pour  ne  pas  voir  les  dangers , ou  V.  A.  S.  affaires 
seraient,  s'il  s'opposoient  à la  restitution  de  la  religion.  Tout  au  con- 
traire il  m'a  tenu  des  discours  qvi  me  font  connoitre,  qv'il  est  bien 
aise,  qv'on  ait  un  argument  si  fort  (stringens),  comme  celuy  de  la 
religion  pour  les  allies,  qvi  prendreroient  occasion  de  leurs  oppositions, 
de  la  séparer  de  V.  A.  S.  faire  qvelqve  chose  pour  elle  et  laisser  les 
francois  seuls  pour  V.  A.  S.  Je  ne  donneres  aucun  mémoire  a Mr.  de 
Polignac,  puisqve  V.  A.  S.  le  veut  touchant  ses  practentions,  mais  j'en 
donne  un  aux  allies  a leur  priere,  sur  leqvel  j’attend  vos  ordres.  J'ay 
écrit  a Mr.  Brenner  par  le  paqvet  de  Mr.  Polignac,  cependant  je  vay 
luy  écrire  par  toutes  les  voies  ordonnés  par  V.  A.  S.  (Le  reste  de 
la  lettre  regarde  les  fraix  et  les  depemes,  sur  lesqoelles  j'ay  fait 
des  repraesentations ) etc. 
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178. 

Schreiben  Jablonski's  an  Klement 
Berlin,  9.  April  1712. 

Wohlgeborner 

Mein  insonders  hochgeEhrter  Herr  Gevatfer. 

Dero  geebrtes  vom  29.  Martij,  nebst  denen  vielen  wichtigen 
Beyschlilssen  habe  wohl  erhaiten,  diese  auch  an  ihren  gehorigen  Ort 
ricbtig  befbrdert.  Ich  ergetze  mich  Ihre  Entretiens  mit  dortigen 
Ministris  zu  lesen,  und  ist  das  Memorial  betreflènd  die  Praetension 
wegen  Tr(ans.silrania)  sehr  wobl  gcsctzt,  so  dass  Ihme  nichts  fehlet 
als  eine  Armée,  selbiges  zu  unterstützen , und  gelten  zu  machen. 
Es  thut  mir  leid,  wann  aus  gedachtem  Dero  geehrtera  ersehen  muss, 
dass  Sie  von  mir  den  argwohn  gefasset,  ob  vernacblassigote  ich  dero 
privata,  welclies  doch  hofTentlich  nicht  wird  gcschehen  seyn.  Denn 

1.  haben  Euer  Wohlgeboren  mir  recommandiret  dero  Crédit  bey 
Princeps  zu  unterstützen.  Ich  habe  es  gethan,  und  wird  llerr 
D.  Lange  rermuthlich  berichtet  haben , dass  meine  Bemühuug  nicht 
ohne  frucht  gewesen. 

2.  haben  Sie  mir  die  GeldaiTairc  anbefohlen.  Ich  habe  gethan  ailes 
was  gekonnt,  und  der  neuliche  W cchsel  ist  davon  eine  gedoppelte  Probe, 
wcil  nicht  nur  von  I.  D.  die  Ordre  erhaiten,  das  Geld,  (welches  S.  D.  in 
Cassa  nicht  hatten)  zu  übermachen  ; sondcrn  auch  von  dem  Meinigen  es 
übermacht  habe,  weil  zu  solchem  Gebrauch  keinen  crédit  mehr  machen 
kan  oder  will , vnd  war  es  ein  rechtcs  Glück , dass  mir  cben  300  fl. 
von  einem  unvcrmuthrten  Ort  eingingen. 

3.  Sie  haben  mir  auch  die  Wein  aflaire  recommandiret,  ich  habe 
derselben  etlicbmahl  an  S.  D.  gedacht,  aber  kcinc  Antwort  erhaiten, 
darum  durfllte  ich  nicht  weiter  importuniren,  sondcrn  musste  einer 
Gelegenheit  abwarten,  welche  sich  dann  neulieh  ergeben,  da  Herr  v. 
Langenthal  bei  dem  Einschluss  an  Euer  ^^'ohlgeboren  auch  an  mich 
geschricbcn  vnd  gemeldct.  Er  gebe  Ihnen  ein  Consilium  Medicum 
wegen  Ihrer  l'npâslichkeit.  Dieses  arripirete  ich,  vnd  gedachte,  viel- 
leicht  wird  ein  Schertz  mehr  ausrichten,  als  eine  serieuse  repraesen- 
tation.  Schrieb  derowegen  wieder  an  Herrn  v.  Langenthal,  dass 
Mein  Herr  demselben  vor  seiner  Sorgfalt  hüchlich  würde  obligirct 
seyn , doch  wüsste  ich  ein  anderes  Rccept , welches  bey  Euer 
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Wohigeboron  holTentlich  besser,  als  aile  bollândiseben  Apotbeken 
anscblageii  (lôrfTle; 

Ree:  Vini  Hung.  1 Fass 
Mittat.  in  Belg. 

D.  ad  Vitr. 

Q.  S. 

Probatum  est. 

Darauf  bckomme  ich  diesen  Augenblick  die  Antwort  Ton  Hrn.  v. 
Langentbal  mit  folgendem  : 

Das  krSfftige  Recept,  welches  E.  W.  gOtigste  Sorgfalt  Tor 
Mons.  de  Rosenau  mir  hocbgeneigt  zu  comuniciren  beliebet  bat,  habe 
ich  mit  der  beigeRigten  grOndlicben  remonstration  I.  D.  Torgebracht. 
und  auch  erhalten , und  zweifTIe  nicht  es  werden  I.  D.  deswegen  an 
E.  W.  seibst  geschrieben  haben.  Nur  vermeinen  I.  D.  dass  die 
bemelten  Weine  nicht  so  gut  môchten  sein,  den  erwQnschtcn  eifect 
zu  leisten. 

S.  D.  aber  gedenken  dieser  sachen  nicht,  wie  Sie  dann  auch 
diesmahlen  nur  3 Zeilen  geschrieben.  Ich  verharre  von  Hertzen  Dero 

treucrgebenster 

B(erlin),  den  9.  April  1712.  Peterson. 

(Original.) 

179. 

Bericlit  Klement's  an  Rdkdczy. 

D' Utrecht  le  9.  Avril. 

Mes  relations  du  2.  et  3.  d'avril  auront  appris  à V.  A.  S.  par  un 
detail  exact  ce  qve  je  fait  ici  depuis  ce  temps  la.  J’ay  écrit  sub 
duplicata  à Mr.  Brenner  à Paris  et  a Mr.  VVcIderen  à la  Haye  une 
lettre  pour  le  prier  de  faire  ensvite  qve  les  plénipotentiaires  de  l'etat 
soient  au  plutôt  instruit  svivant  sa  promesse.  J’y  svis  entré  dans  un 
longe  detail  et  j’aurcs  l'honneur  d'en  envoier  à V.  A.  S.  la  copie 
d'abord  qve  j'aures  receu  la  réponse  du  dit  baron  avant  l'arrivé  de 
laqvelleje  ne  scauroit  rien  faire  avec  les  Hollandois,  par  conseqvent 
rien  avec  ceux  qvi  demandent  leurs  concourrence.  J'ay  concerté  hier 
ma  ditte  lettre  avec  le  C.  Straffurd,  qvi  est  toutsjours  dans  les  memes 
sentiments.  Plusieurs  ministres  m' ont  fait  connoitre  sous  main  qv'  à 
la  vérité  on  m'a  écouté  et  parlé  jusqves  à présent  d'affaire  avec  moy 
sans  s'informer  des  mes  creances,  mais  qve  je  dois  me  préparer 
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d’avoir  un  pleinpouroir  de  traitter  avec  Eux  qv'on  me  le  demandera, 
qvand  il  faudra  agir  serieusement  et  venir  au  fait.  Ce  pleinpouvoir 
sera  bientôt  a ce  que  je  crois  necessaire  et  comme  Mr.  Brenner  ne 
pourra  pas  venir  a moins  qve  l’ affaire  ne  soit  plus  qv'a  demi  fait  je 
laisse  à la  bonté  de  V.  A.  S.,  si  elle  m’en  veut  envoier  un  ou  bien  si 
elle  trouve  plus  a propos  d'envoyer  quelqu'un  ici  qvi  en  sera  muni. 
On  m'a  promis  de  m’en  donner  un  projet  qve  je  ne  manqveres  pas 
d' envoier  la  première  ordinaire.  En  raisonnant  hier  avec  une  per- 
sonne de  considération  des  amis  de  V.  A.  S.  nous  supposümes  pour 
fondement  qve  la  France,  l'Angleterre,  la  Hollande  et  qvelques  autres 
puissances  sont  d'accord  de  faire  rendre  a V.  A.  S.  la  Transsylvanie 
ou  luy  faire  obtenir  un  eqvivalent  raisonnable.  Après  cette  supposition 
nous  cherchâmes  les  moiens  qv'ils  ont  en  mains  a cet  effet.  J'ay  dit 
qve  la  France  devoit  rendre  tant  à l'Autriche,  donner  satisfaction  à la 
Lorraine  et  aux  amis  de  l'Empereur,  et  qve  cela  pourvoit  servir  d'un 
eqvivalent  et  qve  d'ailleurs  les  puissances  nommées  en  pourroient 
faire  pas.ser  un  article  dans  la  paix;  on  me  répondit  qve  la  France  ne 
scauroit  donner  asses  des  eqvivalents  pour  la  restitution  de  la  Bavière 
et  Cologne,  qv'elle  ne  rendrera  apparement  rien  plus  à l'Autriche  et 
qv'un  article  passé  en  Votre  faveur  no  servira  a rien,  qvand  l'Em- 
pereur s'y  opiniatrera,  puisqve  il  est  certaine  qv' aucune  puissance  ou 
eux  ensemble  ne  voudront  pas  en  faire  une  telle  condition  de  la  paix, 
pour  le  refus  de  laqvelle  ils  voudroient  continuer  la  gverre,  qve  les 
puissances,  qve  j' allegvoit  qvi  ont  rendus  des  états  conqvis  ou  usurpes 
y ont  étés  contraintes  non  simplement  par  des  articles  de  paix,  mais 
aussi  par  les  armes  comme  l' électeur  de  Brandenbourg  a rendu  aux 
Svedois  la  Poméranie,  la  France  la  Lorraine.  C'est  un  discours  par- 
ticulier, Monseigneur,  mais  qvi  vien  d'une  personne  qvi  a l'oreille  des 
grands  de  sorte  qve  ne  provenant  pas  peutetre  de  luy  je  manqveres 
a mon  devoir  a n'en  rendant  pas  compte  aV.  A.  S.  L' électeur  Palatin 
élu  roy  de  Bohême  ayant  été  obligé  de  se  retirer  des  les  états  a eu  les 
paroles  les  plus  solcmnelles  de  son  bcaupcrc  le  roy  d'Angleterre , de 
France  et  d'Hollande  et  on  aura  cru  a tout  moment  son  rétablissement; 
cepandant  ses  plus  proches  luy  manqvercnt  et  il  mourut  en  exil  et  ce 
ne  fut  qve  par  les  armes  victorieuses  de  Svede  qve  les  enfants  entrè- 
rent encore  avec  bien  de  la  peine  dans  une  partie  des  états  de  leur 
pere.  Dans  la  conférence  du  S.  de  ce  mois  les  allies  résolurent  d'in- 
sister a demander  eux  François  leur  réponse  par  écrit.  Ils  le  leur 
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dirent  le  lendemain  dans  la  conférence  generale.  Les  francois  s'ex- 
cusèrent de  n’en  pouvoir  rien  faire  si  non  d'ecrire  a la  cour,  de  sorte 
qv'il  ne  s'y  est  rien  passé  de  plus  considérable  si  non  un  expédient 
proposé  par  le  Comte  Malfei  pour  faire  accepter  par  l'ambassadeur  de 
Portugal  les  passeports  du  roy  très  chrétien  pour  les  courriers  qvi 
doivent  aller  a Lisbonne.  L'ambassadeur  portugais  peut  accepter  pour 
6 semaines  lesdits  pa.sseports  sans  entrer  en  connoissance  de  ce  qv’on 
y pourra  ajouter  en  Espagne,  et  qv’en  attendant  les  Francois  pro- 
mettent qv’on  n'y  mettra  rien  du  contraire  au  désir  des  allies,  qve  6 
semaines  éclairciront  cela  et  qv’en  cas  qve  la  Protugall  ne  soit  pas 
content  de  ce  qv’on  ajoutera  qve  les  passeports  cesseront  mutuelle- 
ment. On  tien  ce  midi  une  conférence  generale  sans  doute  sur  le  sujet 
des  réponses  a taire  par  écrit.  L'eveqve  de  Bristol,  Milord  StralTord, 
les  plénipotentiaires  de  Prusse,  d'Hollande,  de  Saxe,  de  Hesse  etc. 
présentèrent  dernièrement  au  Comte  de  ZinzendorlT  en  corps  la  pro- 
position touchant  l’ abolition  du  4.  article  de  Riswick.  Milord  Straf- 
ford  y a parle  avec  un  zele  digne  d'un  chrétien  de  son  caractère. 
Mr.  de  ZinzendorlT  a promis  de  repondre  après  qv'il  aura  conféré  avec 
les  ministres  des  princes  catoliqves  de  l'empire  qvi  font  ici.  Madame 
d'Apremont  me  vien  d’ écrire  qv’  elle  souhaitte  passionnément  de  sca- 
Toir  l'etat  de  vos  alTaires  qve  si  je  la  veut  satisfaire  elle  m’enverra 
un  exprès  de  Cologne,  qv'elic  ira  a la  dicte  d'Hongrie  et  qv’elle  vous 
voudroit  servir  de  tout  son  pouvoir,  et  qv’elle  attendra  vus  nouvelles. 
Je  n’y  scaures  repondre  sans  des  ordres  exprès  de  V.  A.  S.  Je  suis  etc. 

180. 

Schreiben  des  Abhé  Brenner  an  Klement. 

Lutetiae  10.  Aprilis  1712. 

Perillustris  ac  Generose  Domine  mihi  Observnndissime  ! 

Non  capio  quid  in  causa  esse  possit,  quod  nullas  à P.  D.  V. 
accipiam  litteras.  Placeat  hacce  quam  indicavi  occasione  medio  nempe 
Domini  Cossart  Amsterodamensis  uti,  cujus  litterae  sine  ullo  negotio 
ad  me  recta  perveniunt,  me  commendo  alTectui  et  permaneo 
Perillustris  ac  Generose  Dominationis  Vestrae 

addictissimus  servus 
Praepositus  Scepusiensis. 


Digitized  by  Google 


336 


P.  S.  Secretarius  Domini  Abbatis  de  Polignac  quasdam  meas 
D.  V.  P.  scriptas  accipiens  respondit,  se  nullatenus  D.  V.  iiovisse  nec 
passe  reperire. 

(Orignal.) 


181. 

Propositiu  ne n Rdkdczy 's , die  durch  die  franzdsischen 
Gesandten  am  Utrechter  Congresse  vorgebracht  wer- 
den  sollten;  am  14.  April  dem  franzSsiscben  Hofe  vom 
Abbé  Brenner  Obergcben. 

Le  Prince  mon  Maitre  fonde  sur  la  bonté  que  le  Roi  a eû  lui 
promettre  que  ses  Plénipotentiaires  agiront  pour  ses  Interets  dans  le 
Présent  Congres  d’Utrecht,  espere  qu’ils  en  auront  déjà  parlé  directe- 
ment on  indirectement  dans  leurs  assemblées  on  dans  leurs  conver- 
sations avec  les  Ministres  Plénipotentiaires  des  alKes  afin  de  voir  et 
de  prévenir  les  diffictiltes,  que  ceux-ci  pourroient  faire  naitre  S.  A.  S. 
proposera  des  Expediens  et  prendera  des  mesures  pour  les  surmonter 
des  qu’Elie  en  sera  averti  par  les  Informations  que  Messieurs  les 
Plénipotentiaires  en  donneront  à la  Cour  et  que  le  Roi  voudra  bien  luy 
faire  communiquer. 

Les  justes  pretensions  de  ce  Prince  qu’on  pourra  expliquer  et 
déduire  plus  amplement  à la  Paix  se  réduisent  pour  le  présent  aux 
articles  suivants. 


I. 

S.  A.  S.  comme  Duc  de  la  Confoederation  choisi  par  les  Etats  de 
Hongrie  et  déclaré  solemnellement  l’an  1705  protestant  en  son  nom 
qu’en  celui  des  Exilés  et  de  tous  ceux  de  la  Nation,  à qiii  l’oppres- 
sion ote  la  liberté  de  parler  contre  les  violences  que  la  Maison  d’Au- 
triche y exerce  ou  voudroit  exercer  contre  les  Loix  et  les  Privilèges 
du  Roiaume  au  Préjudice  des  Sermons  prêtes  par  les  Princes  de  cette 
maison  sous  quelque  pretexte  que  ce  puisse  etre  et  promettant  de 
démontrer  avec  la  derniere  evidence  que  la  maison  d’Autriche  ne  peut 
former  aucune  pretension  légitime  contre  les  dites  Privilèges,  liber- 
tés etc.  tant  à cause  des  Circonstances  et  du  genre  des  guerres 
malheureuses  qu'à  cause  des  Capitulations  dont  les  uns  restent  dans 
leur  vigueur  et  les  autres  ne  peuvent  avoir  aucune  force. 
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Ad  Primiim. 

Vous  connoisscz  assez  lo  fondement  de  cette  Protestation,  sans 
qu'il  soit  necessaire,  que  je  vous  l'explique.  L'endroit  borné  de  eet 
Article  paroit  un  peu  obscure,  niais  l’explication  en  est  que  les  Capi- 
tulations conformes  aux  Droits  et  aux  Privilèges  de  la  Nation  doivent 
rester  dans  leur  vigueur  dont  la  Religion  doit  etre  du  Nombre  Prin- 
cipal, et  que  les  autres  qui  y ont  été  contniires  doivent  être  considé- 
rés, comme  violentes  et  trauduleuses,  telle  est  celle  de  la  Dicte  de 
Presbourg  que  notre  Confoederation  a annulle,  et  celle  de  Karoly  ’ 
aiant  été  frauduleuse  par  les  raisons,  que  vous  aves  vous  meme  dédui- 
tes dans  vos  mémoires.  On  annexera  à eet  article  une  Amnistie  Gene- 
rale pour  tous  ceux  qui  ont  suivi  mon  sort  avec  la  restitution  de  leurs 
biens  et  Dignitez. 

II. 

Le  Prince  dont  les  Ancêtres  ont  été  très  injustement  dépouillés 
de  la  Transsylvanie  en  demande  la  Restitution  en  vertu  de  .son  Election 
fait  en  l’an  1704  et  confirmé  par  les  sermens  prêtes  et  rcccues  des 
Etats. 

Ad  Seeundum. 

Il  n'y  a rien  à dire  à cet  article,  puisque  mes  Droits  sur  la  Trans- 
sylvanie sont  assez  déduits  dans  l'écrit  publié  à ce  Sujet. 

III. 

S.  A.  S.  offre  de  repondre  à tous  les  prétextés  spccifieux  que  la 
Cour  de  Vienne  a coutume  de  fonder  sur  l'interet  de  toute  la  Chre- 
tiennté,  pour  colorer  l'usurpation  de  la  Transsylvanie  contre  un  Traité 
conclû  l'an  1687  entre  l'Empereur  Léopold. 

S.  A.  S.  offre  aussi  d'accepter  et  proposer  des  moiens  qui  en 
pourroient  assurer  la  Tranquillité  intérieure  et  en  faire  une  forte  bar- 
rière contre  les  Turcs. 

Ad  Tertium. 

Le  meme  Ecrit  contient  assez  des  raisons  solides  contre  les 
argumens  de  la  maison  d'autriche  mentionnes  dans  cet  article. 

IV. 

Comme  le  Prince  ne  consentira  en  aucune  manière  que  la  maison 
d'Autriche  puisse  avoir  des  scs  trouppes  dans  la  Transsylvanie,  il 
demande,  que  les  fortresses.  l’artillerie,  les  Archives  et  généralement 
tout  ce,  qui  appartient  à la  Transsylvanie  lui  soit  remis  aussi  bien  que 
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les  fortresses  d'Arad,  et  Grand  Varadin  et  les  Parties  annexes  à la 
Transsilvanie  dont  les  Prédécesseurs  ont  etes  en  possession  avec  un 
plein  droit  sur  tout  ce  qui  a été  aliéné  ou  usurpé  par  la  maison 
d’Autriche. 

Ad  4. 

Vous  etes  assez  informé  des  Loix  et  des  Constitutions  du  Roiaume 
qui  concernent  Annexionem  partium  Regiii  Hungariae  à la  Transsil- 
vanie pour  être  en  état  de  faire  voire  clairement  que  les  fortresses  de 
Varaud  et  Arad  appartiennent  à cet  Principauté. 

V. 

S.  A.  S.  demande  la  restitution  des  scs  biens,  qu'elle  a possédé 
avant  celte  guerre  sous  la  Couronne  d’Hongrie  et  en  Transsilvanie, 
les  Villes  Nadi  et  Felso-Bania,  que  la  Cour  de  Vienne  a trouvé  mnien 
d’oter  à la  Princesse  sa  grande  Mcre,  ceux  des  maison  Sriiii  et  Fran- 
gipani  et  d’autres  sur  les  quelles  il  a des  Pretension  légitimés  avec 
tout  ce  qui  appartient  aux  dit  biens  et  Domaines. 

VI. 

Et  comme  du  temps  de  la  guerre  du  Prince  Tôkftii  la  Cour  de 
Vienne  par  un  procédé  inoui  s’est  saisi  des  Trésors  que  la  maison 
Rakoezi  avoit  dans  ses  châteaux  de  Munkatz,  Rekitz  et  Saros-Patak. 
quoique  le  Prince  Rakoezi  fut  actuellement  sous  la  Toutele  de  L’ em- 
pereur Léopold,  comme  en  différantes  occasions  Elle  a dégarni  les 
memes  châteaux  aussi  bien  qu'Etsed,  Tokai  et  d’autres  en  Hongrie 
et  Transsilvanie,  et  qu’en  faisant  démolir  les  Places  de  Regels,  Saros- 
Patak  et  Etsed , et  en  confisquant  injustement  les  Riens  et  en  faisant 
ruiner  d’autres  la  ditte  Cour  de  Vienne  a très  considérablement  en- 
dommagé les  Princes  Rakoezi  et  leurs  Successeurs.  S.  A.  S.  demande 
une  Satisfaction  juste  et  raisonnable.' 

Ad  8‘*”  et  6""". 

Les  deux  Points  suivantes  contiennent  des  Praeténsions  parti- 
culiers de  ma  maison  fondes  sur  des  Droits  et  Privilèges  confères 
légitimement  par  les  Rois  d’Hongrie  au  Sujet  des  deux  villes  .spécifiés 
dans  le  S“'.  On  pourra  produire  les  Droits  et  Privilèges  en  tems  et 
lieu  et  il  est  indubitable  que  si  la  maison  d’Autriche  vouloit  observer 
Religieusement  ceux  de  la  Nation  en  General,  cette  demande  appar- 
tiendruit  à la  Dicte  d'Hongrie,  mais  comme  il  est  difficile  pour  ne  pas 
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dire  impossiiile  d'obtenir  Justice  dans  les  Procedures  formées  contre 
EJIe  quelques  légitimés  qu'elles  puissent  etre,  un  les  produit  devant 
l'assemblée  des  Puissances,  comme  devant  un  Tribunal  neutre. 

Le  6”'  Article  est  de  lu  meme  Nature  que  le  S"'  et  ne  .souffre 
aucune  Contestation  auprès  de  ceux  qui  ont  entendu  parler  des  guerres 
precedentes  d'Hongrie.  La  maison  d'autriche  ne  pourra  pas  nier,  que 
l'Empereur  Léopold  a été  mon  Tuteur  en  vertu  des  Loix  d'Hongrie, 
comme  par  la  derniere  volonté  de  feu  mon  Pere  et  par  conséquent  que 
la  guerre  du  Prince  Tükoli  ne  me  pouvait  rendre  en  aucune  maniéré 
coupable  d'autant  plus  que  le  Mariage  de  feu  ma  Mere  avec  ce  Prince 
a été  fuit  avec  le  conscntiment  de  la  Cour  de  Vienne,  en  conséquence 
de  tout  cela,  la  pretetision  sur  les  munitions  et  .Artillerie,  prises  dans 
mes  châteaux  devien  légitimé  aussi  bien  que  celle  qui  est  fondé  sur 
les  meubles  et  Tliresors  que  la  Chambre  de  l'Empereur  s’est  emparé 
sous  le  Prétexte  de  me  les  conserver.  La  démolition  de  mes  Châ- 
teaux, Kekits,  Etsed  et  Saros-Patak  a été  faite  en  teins  de  Paix  sans 
qu'aucune  Raison  de  guerre  ait  put  autoriser  ou  la  justifier.  Les  Pri- 
vilèges de  la  Nation  jures  par  l'Empereur  Léopold  font  voir  l'injustice 
de  la  Procedure  contre  les  Comtes  Srini  et  Frangipani,  mes  ayculs 
maternelles,  puisqu'ils  ont  etc  cites  devant  un  Tribunal  Etrangers  et 
condamné  par  des  Juges  des  diverses  Nations  hors  du  Roiaume.  La 
Cour  de  Vienne  a cherché  dans  ce  teins  la  à cliider  ces  Circonstances 
en  disant  que  ces  Seigneurs  avaient  été  des  indigens  d'Autriche  aussi 
bien  que  d'Hongrie,  et  pour  conséquent  sujets  aux  Loix  des  tous  ces 
Provinces,  outre  les  obligations  particuliers  qui  les  lioient  en  vertu 
des  leurs  caractères  auliques  comme  des  Conseillers  et  des  Cham- 
bellans de  l'Empereur,  mais  en  vertu  des  Crimes,  qu'ils  peuvent  avoir 
commis  contre  le  devoir  de  leurs  charges,  leurs  Successeurs  ne  pou- 
voient  pas  etre  condamnes  à perdre  leurs  Successions  en  Hongrie 
sans  une  procedure  dans  les  formes,  et  devant  le  Tribunal  Légitimé 
du  Roy  contre  lequel  un  prétend  qu'ils  ont  corais  le  Crime  d'une 
félonie;  Ma  mere  et  ma  grand  Mere  aiant  été  les  deux  derniers  de  ces 
deux  Rlustres  Familles,  la  Succession  ne  peut  m'estre  disputé  avec 
Justice  et  l'Exemple  des  Princes  de  l'Etnpire  qui  intéresseront  dans 
leurs  demandes  spécifiques  des  Praetensions  qui  concernent  la  Diete 
de  l'Empire,  m'autorise  suflisement  a produire  toutes  ces  raisons  an 
Congres  des  Puissanees  de  l'Europe  et  a prétendre  le  dedommagement 
des  forts  que  ma  maison  a souffert  de  celle  d'Autriche.  Ceux  qui  m’ont 
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été  fait  depuis  la  mort  de  l’Empereur  Joseph  sont  clairs  et  évidents, 
parceque  n’aiant  jamais  fait  la  guerre  à l’Empereur  aujourd'hui,  il  ne 
pouvoit  point  s'emparer  des  mes  Terres,  sans  me  citer  et  m'oiiir,  ni 
exiger  ma  fortresse  de  Miinkats.  La  garnison  aiant  déclaré  par  mes 
ordres  qu'elle  reconnoitroit  le  Roi  qui  seroit  reconnue  par  une  Diete 
légitimé.  Elle  a protesté  contre  ceux  qui  voudroicnt  s'approprier  mes 
Terres , au  préjudice  des  Privilèges  de  la  nation  et  moi  meme.  J' ai 
déclaré  par  lettres  au  Comte  Palffi  que  ie  ne  vouloit  rien  entreprendre 
en  Hongrie,  ni  faire  aucune  Hostilité  et  que  je  reconnoitrerai  pour 
Roy  celui  qui  seroit  reconnu  par  une  Diette  Légitimé  et  libre  pro- 
mettant d’y  comparaitre  en  Personne  ou  par  Député,  malgré  tout  cela 
on  s’est  emparé  des  mes  terres.  Revenues,  meubles  et  fortresses, 
dont  on  demande  la  Restitution. 


182. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  16.  Avril  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  29.  Mars.  Je  suis  très  satisfait  de  la 
déduction  que  vous  aues  fait  imprimer  de  mes  droits  sur 
la  Transilvanie  et  a la  première  occasion  vous  pouvez  attendre 
des  témoignages  de  ma  gratitude  la  dessus.  Je  vous  permets  de 
publier  cet  ouvrage  mais  vous  conformant  a mes  precedentes, 
vous  n'auriez  pas  dd  vous  presser  de  donner  mes  demandes 
par  écrit  comme  vous  auez  fait  par  le  mémoire,  dont  vous  m'avez 
envoyé  la  copie,  v eu  que  celles  que  vous  avez  expliques  ne 
me  concernent  que  par  rapport  au  Public.  J'en  ay  encore 
d'autres  à faire  par  rapport  a ma  maison  sur  les  quelles 
i'ay  donné  des  informations  bien  étendues  a l'abbc  Bren- 
ner, de  pins  il  n'etoit  pas  encore  tenip  de  publier  mes 
pretensions  laFrauce  n'estant  pas  en  état  de  les  soutenir 
comme  elle  sera  apres  a noir  contenté  laNation  Anglaise, 
qui  donne  de  jour  en  jour  des  marques  plus  éclatantes  de 
son  penchant  fauorable  pour  cette  courrone  vu  de  son 
eloigneineiit  pour  la  guerre  selon  l'extrait  que  vous  m'auez 
envoyez  d'vne  lettre  de  ce  pays  Id.  Milord  Strafford  a beau 
dire  que  si  la  France  se  déclaré  pour  mes  Interets  cela 
donnera  de  jalousie  a quelques  vns  des  Allies  la  tieudeur 
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de  ceux-ci  ne  me  laisse  rien  esperer  d'eux  et  vu  que  l'in- 
teret de  leur  religion  ne  les  touche  pas  eeluy  de  leurs 
états  qui  regarde  un  auenir  éloigné  ne  Taira  rrayscmblable- 
mcnt  pas  plus  d'impression  sur  leurs  esprits.  Il  est  certain 
que  si  la  maison  d'Autriche  ne  s'eleint  point  la  soumission 
et  la  defference,  que  les  Princes  de  l'empire  et  le  reste 
des  Allies  hors  l’Angleterre  ont  pour  elle,  leur  seront 
un  jour  fatales  et  conduiront  insensiblement  la  Nation 
A Ile  m an  de  a l'escl  a vage,  dont  ils  seroient  menaces  de 
la  part  de  la  France  et  qu'ils  ont  cherche  a éviter  par  la 
guerre  présente.  Je  suis  persuadé  que  ces  considérations  enga- 
geront la  France  a emploicr  pour  mon  rétablissement  et 
ma  seiireté  tout  ce  qui  dépendra  d'elle.  Mais  il  faut  que  vous 
évitiez  d’appuier  devant  ses  ministres  sur  les  raisons 
favorables  a la  religion  que  vous  a vcz  .sans  cela  d et  a il  I es 
auec  trop  d’energie  dans  vos  mémoires,  veii  que  si  la 
confoederation  en  vertu  de  l'union  et  de  l'accord  conclu 
a S Z e t s e n y s' e s t obligée  alu  m a i n t e n i r i I ii'  c s t p a s b i c n 
séant  pour  rony  de  prendre  cet  article  plus  a coeur  que 
les  autres  griefs  de  cette  confoederation  ce  que  vous 
avez  a U c n c e de  I a n e c e s s i t é q u'  i I y a u o i t p o u r I a c o n s e r- 
ver  de  (détacher)  la  Transilvanie  est  un  argumentasses 
fort  parce  que  le  Prince  étant  obligé  de  prêter  serment 
sur  les  articles  de  l'union  insérés  dans  les  loix  de  la 
Principauté  il  est  engagé  de  quelle  Keligion  qu'il  soit  a 
maintenir  les  libertés  tant  spirituelles  quetcmporclles. 
.Au  reste  je  suis  persuadé  que  les  suites  des  Conférences  d'üt- 
recbt  pourront  seules  me  faire  voir  clair  dans  mes  affai- 
res. Continuez  donc  vostre  diligence  accoutumée  et  comptez  sur  des 
récompenses  proportionées  a vostre  activité  et  a vostre  fidelité. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


183. 

Bericbt  Klement's  an  itakéezy. 

D'Utrecht  ce  le  16.  .Avril  1712. 

Depuis  le  9.  avril  qvi  fut  ma  derniere,  il  ne  s'est  rien  pa.ssé  dans 
les  atTaires , tuuts  les  ministres  des  allies  ayant  etes  ailes  faire  un 
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tour  à la  Haye.  Mon.sieiir  tic  Wcidcren  ne  m'a  pa.s  encore  répondu 
sur  ma  dernière  lettre;  mais  il  y a eu  une  députation  des  plénipoten- 
tiaires de  l’etat  d'ici  a la  Haye,  a laqvelle  il  aura  ap|iarement  signifié 
scs  ordres  de  vire  voix,  dont  je  croit  être  instruit  encore  aujourd'hui, 
qvelquvns  d'entre  eux  m'aiant  appointés  pour  me  parler  apres  le 
départ  de  la  poste.  On  me  vicn  cependant  rendre  celle  de  V.  A.  S. 
du  2 de  ce  mois,  ,1e  ne  luy  .scauroit  rien  dire  de  positive  sur  la  .sin- 
cérité de  la  promesse  de  l’etat;  il  faudra  en  faire  l' expérience,  mais 
il  me  sera  impossible  de  svivre  exactement  ses  ordres  au  sujet  des 
François  aiant  fait  déjà  connoitre  a V.  A.  S.,  qve  son  rétablissement 
dépend  de  la  bonne  union  des  puissances  maritimes  avec  la  France 
sur  ce  sujet.  Or  elle  ne  se  conservera  pas  et  meme  on  ne  pourra  pas 
rien  concerter,  si  la  France  et  les  allies  ne  se  voudront  rien  commu- 
niqver  et  si  je  doit  etre  empeehé  d'entretenir  les  François  sur  ce  (p’e 
les  allies  me  diront  pour  leur  être  redit;  cela  marqveroit  une  deffiance 
mutuelle  et  encore  les  allies  pourront  croire  qve  la  France  n'agit 
pas  scriensement.  ce  qvi  seroit  un  grand  malheur,  puisqvc  ils  préten- 
dent qve  c’est  a elle  d’etre  ferme  pour  V.  A.  S.  et  de  .s'attendre 
qv’ils  y concouriront.  V.  A.  S.  jugera  elle  meme  combien  luy  soit 
necessaire  la  commune  et  bonne  intelligence  des  ministres  de  France 
et  des  allies  sur  vos  affaires,  .l’ay  reeeu  a la  fin  hier  une  lettre  de 
Mr.  Brenner  a laqvelle  je  répond  apres  demain.  ,T’ay  eu  déjà  l'hon- 
neur de  dire  dans  mes  precedentes  ce  qve  Mr.  de  Polignac  m'a  dit 
sur  son  sujet  et  qv’il  sera  prcsqvc  impossible  de  le  faire  venir.  Je 
svis  prêt.  Monseigneur,  de  correspondre  avec  luy.  Je  peut  cependant 
recevoir  encore  plutôt  et  plus  sûrement  vos  ordres  sur  ce  qvi  peut 
obvenir  qve  de  luy  de  Paris  pour  ou  la  correspondance  me  peut  rendre 
suspect.  Ajoutes  a cela  qve  les  ordres,  venant  immédiatement  de 
votre  part,  seront  plus  avihentiqves  et  des  plus  des  poids  auprès  les 
ministres  auxquels  je  les  doit  ordinairement  produire,  et  me  fairont 
toutsjours  agir  plus  hardiment  qve  je  ne  pourres  faire  .sur  des  lettres 
particulières  de  Mr.  Brenner  qve  V.  A.  S.  pourvoit  desavouer,  de  sorte 
qv'il  me  semble  que  je  doit  encore  attendre  vos  sentiments  la  dessous. 
On  ne  doute  plus  ici,  qv'on  va  tenir  une  dicte  en  Hongrie,  et  on  a en 
mains  des  prennes  si  fortes  et  si  convaincantes,  qve  je  n'oscres  sans 
me  commettre  faire  ladessous  des  remontrances,  qvoyqve  je  ne  manqve 
pas  de  représenter  qve  cette  dicte  sera  violente  puisqve  on  y a le 
dessein  de  faire  déclarer  le  royaume  héréditaire  dans  les  femmes. 
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Mr.  de  Poli^nac  me  promit  hier  qv'il  m’avertira  de  temps  en  temps 
ce  qv'il  faudra  faire  pour  l'avancement  des  vos  interets.  Il  me  dit 
encore,  qve  le  bniit  d'un  traitte  de  commerce  conclu  entre  eux  et 
l'Angleterre  n'etoit  pas  vray,  mais  bien  celiiy  qv'on  en  traittoit  avec 
les  Anglois.  Il  ne  s'est  rien  passé  dans  la  derniere  conférence  gene- 
rale et  dans  celle  des  allies  en  particulier,  les  François  attendant  le 
retour  de  leur  convoies.  Il  n'etoit  pas  encore  arrivé  hier  au  soir. 
On  tien  cepandant  aiijonrdhui  une  conférence  genende.  On  dit  qve 
la  province  d'Hollande  a résolu  de  rappeller  ses  plénipotentiaires  et 
de  renvoier  ceux  de  France,  s'ils  ne  veulent  pas  repondre  par  écrit. 
Il  y a 3 voix  pour  et  4 contre,  mais  comme  le  Comte  StralTord  s'est 
brouille  avec  Rechteren,  et  comme  celuici  est  tout  puissant  en  Overys- 
sel,  il  est  allé  y as.sisler  a la  dicte  et  il  se  ponrroit  bien  qve  cette 
province  prisse  la  résolution  conforme  a la  Hollande,  de  sorte  qu’elle 
pourra  emporter  par  la  pluralité  qvi  seroit  le  fondement  de  la  ilivision, 
car  il  est  .sur,  (|ve  les  Anglois  veulent  faire  la  paix,  et  les  antres  con- 
tinuer la  gverre.  ,1e  supplie  V.  A.  S.  de  m'ordonner  ce  (|ve  je  devroit 
faire  en  un  tel  cas.  on  de  rester  on  Hollande  qvi  seroit  intéressé  a 
cause  de  la  gverre,  de  travailler  a votre  accommodement,  ou  bien 
m’en  aller,  étant  certain  qve  les  François,  les  Anglois  et  ceux  qvi 
veulent  la  paix,  iroient  ailleurs,  et  étant  aussi  necessaire  pour  vos 
interets  de  scavoir,  comment  me  conduire  entre  deux  puissances  si 
divisées  dans  leurs  .sentiments.  Madame  d'.Apremont  me  dit  derechef 
dans  une.  des  scs  lettres,  dont  j’ay  rendu  compte  a V.  .4.  S.  dans  ma 
precedente,  a qvoy  j’ay  répondu,  qv'il  me  faut  attendre  vos  ordres. 
,1e  s vis  etc. 

184. 

Beriebt  desselben  an  denselben. 

D'Utrecht  ce  le  13.  avril  1712. 

Il  ne  s'est  rien  passé  dans  la  conférence  general  du  Samedi 
dernier  16.  avril,  les  François  attendant  toutsjonrs  le  retour  de  leur 
courrier,  et  on  ne  tiendra  non  plus  le  congres  demain  a cause  du  jour 
des  prières  generales  dans  les  7 Provinces.  Le  prince  Eugene  étant 
arrivé  ici  le  17.  du  matin  descendit  cher,  le  C.  Passionei  qvi  est  ici  de 
la  part  de  la  Cour  de  Rome.  Il  dina  chez  le  (’.  Zinzendorff  et  fut 
visite  par  pliisieures  personnes  de  distinction,  entre  autres  par  l'eveqve 
de  Bristol,  a qvi  il  rendit  la  visite  le  lendemain  deux  fois  ne  l'aiant 
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p»s  trouve  la  premicre.  Hier  il  dina  chez  le  C.  Passionei,  nu  il  y « 
eu  plusieurs  ministres  etrangers  de  meme  qve  Mr.  Polignac.  Il  reparti 
le  meme  jour  pour  la  Haye,  et  on  ne  croit  pas  qve  ce  voiage  ayt  été 
fait  a aucun  antre  dessein  qve  pour  se  délasser  un  peu  des  ses  occu- 
pations. On  est  fort  attentif  .sur  les  efforts  qve  le  Czar  fait  d'envoicr 
ses  meilleures  truuppes  en  Poméranie,  et  on  est  fort  impatient  d'ap- 
prendre le  dénouement  de  la  déclaration  de  gverre  ou  de  la  continua- 
tion de  la  paix  entre  la  Porte  et  le  Czar.  Je  me  svis  entretenu  beau- 
coup hier  sur  ce  sujet  avec  Pcvcqve  de  Bristol  qvi  me  disoit  qve  les 
affaires  du  Nord  prennoient  un  mauvais  train  et  qve  tout  alloit  s'em- 
brouiller. Je  me  servit  de  l’occasion  de  luy  répétée  ce  qve  V.  A.  S. 
m'ordonne  dans  la  sienne  du  2.  de  ce  mois,  et  je  luy  lit  connoitre 
qv’en  cas  qve  la  gverre  avec  les  Turcs  ne  se  continue  pas,  qv’on  ne 
deuoit  pas  s'étonner,  si  V.  A.  S.  cherchera  touts  les  moiens  de  se 
maintenir  apres  le  peu  d'attention  qve  les  allies  sembluient  avoir 
maigre  leurs  paroles  pour  vos  interets.  Il  me  eonvenoit  du  fait,  mais 
il  me  disoit  (|ve  le  derniere  voiage  du  prince  Eugène,  aiant  encore 
plus  ralfroidi  les  cours  de  Wicnne  et  de  Londres,  celle-ci  n'y  auroil 
plus  d'influence.  Je  répondit,  qve  ce  n'etoit  pas  tels  offices  qve 
V.  A.  S.  tieinandoit  de  l'Angleterre  et  d'Hidlande,  pnisqve  elles  sont 
estes  toiit.sjours  inutiles;  mais  qve  V.  A.  S.  esperoit,  qv'ils  se  joindront 
a la  France  pour  vous  obtenir  par  un  article  de  la  paix  une  satisfaction. 
Il  me  semble  qv’il  n’y  a pas  voulu  entrer  en  matière  avec  moy  sur  ce 
sujet,  et  me  disant  qv'il  en  faudra  parler  qvand  les  .affaires  generales 
seront  plus  ajoustes  maigre  toutes  les  mouvements  qv'on  se  donne,  un 
ne  scaurnit  rien  encore  découvrir  du  positive,  ce  qvi  concerne  la  paix 
generale,  aiant  beaucoup  des  apparances  pour  et  contre,  a moins  qv'on 
ne  falle  en  secret  beaucoup  on  ne  fait  rien  en  puhiiqvc;  cette  incer- 
titude est  aussi  cause  qve  je  ne  peut  pas  parler  avec  aucun  ministre 
sur  qvelqve  fondement  réel  de  ma  negotiation.  J’ay  vu  Mr.  van  der 
Buis  et  encore  un  autre  plénipotentiaire  de  cet  état,  pour  leur  deman- 
der, s'ils  sont  déjà  itistruits  selon  la  promesse  qv'on  m'a  donné.  Ils 
me  répondirent,  qv'ils  n'en  scavoient  rien,  et  qv'apparcment  Mr.  Rand- 
vick  comme  le  premier  le  scaura.  Je  ne  scais  pas  si  je  luy  pourras 
parler  avant  le  départ  de  la  poste;  mais  eu  cas  qv'ils  n'est  pas  instruit 
non  plus,  je  partiras  sans  delai  a la  Haye,  afin  d’y  executer  l' execution 
de  la  parole  de  l'etat,  La  gazette  dit  déjà  pour  la  deuxieme  fois  qve 
c'  est  a cause  des  avis  qv’on  a (de)  Wienne,  qve  le  prince  Rakoezi  fait 
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sollipiter  par  ses  députés  soutenues  de  la  France,  le  secours  turc  a 
Constantinople,  qv'on  a contreniandû  5 régiments  qv’on  tiroit  d'Hon- 
grie. Mr.  ZinzendorfF  ne  le  veut  pas  avouer;  cependant  cela  ne  laisse 
pas  qve  d’attirer  des  reproches  a la  Cour  Impériale  de  la  part  des 
allies.  Je  svis  etc. 


185. 

Schreiben  Rdkdczy's  an  Klement. 

A Dantzig  le  23.  Avril  1712. 

J’ay  reei1  vos  deux  lettres  du  2.  et  du  5.  de  ce  Moys.  ,1e  svis 
très  satisfait  de  votre  activité  et  des  mouvements  que  vous 
vous  donne  pour  l'avancement  de  mes  affaires,  lorsque  je 
vous  ay  escrit  au  sujet  des  précautions  que  vous  deviez 
prendre  tant  a l'egard  des  Ministres  des  Allies  que  des 
plénipotentiaires  do  France,  mon  intenfioii  n'estoit  |>as  de 
vous  einpcclier  d’agir  auprès  des  premiers  mais  de  vous  faire 
coiinoitrc  (|uc  vous  ne  deviez  pas  presser  trop  vivement  les 
autres  qui  dévoient  scavnir  quand  il  scroit  temps  de 
mettre  mes  interets  sur  le  tapis  c t a la  prud  e ncc  d es  q u cl  s 
je  me  remettois  la  dessus  estant  assuré  que  le  roy  leur 
tnaitre  ne  m'abandonnera  pas  de  sorte  que  vous  ne  vous 
ou  V ri  r ez  a U X Mi  II  i s t res  d es  .\  1 1 i es  q u'a  u ta  ii  t e t qii  c delà 
manière  que  les  plénipotentiaires  de  France  le  j iige  ru  n t 
à pr  opo  s que  pour  les  mettre  en  état  de  vous  donner  à ce 
s u jet  d es  a vis  c O n V en  ab  I es.  Vous  I es  i n fo  r m e rc  z complé- 
ment de  tout  ce  que  vous  scaurez  des  sentiments  et  de 
vciies  des  allies  n mon  egard.  Mais  p u u r c c q n i rega  rd  e 
les  affaires  de  la  llcligion  comme  vous  avez  aussi  bien  que 
Kortvelyessi  des addresses  par ticul  ieres qui  les  regar- 
dent vous  y emploierez  les  moiens  et  les  raisons  que 
vous  voudrez  ayant  toujours  pour  objet  de  ne  les  pas  séparer 
des  miennes  comme  ie  n’ay  pas  le  teins  de  repondre  aujourd'hui 
aux  autres  articles  de  vos  lettres,  je  remets  vnc  autre  fois  à le  faire. 

A tergo:  François  Prince  m.  p. 

\ Monsieur 

Moii.sieiir  Gnaden. 

(Original.) 
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186. 

Schrciben  desselben  an  dense! b en. 

A Dantzig  le  30.  Avril  1712. 

J'ay  recil  vostre  lettre  du  7.  par  laquelle  j'apprens  que  vous  ne 
scaviez  pas  cnenre  positivement  si  les  états  Genei*aux  ont  donné  a 
leurs  députés  les  ordres  qu'ils  vous  avoient  promis.  J'attens  avec 
impatience  de  scavoir  ce  qui  en  .sera  doutant  fort  par  les  discours 
que  Monsieur  Heinsius  vous  a tenu  et  par  l'attachement 
que  ses  maîtres  font  paroitre  ouvertement  pour  mes 
ennemis  que  je  doive  attendre  de  leur  part  des  démarchés 
bien  sincères  en  ma  faveur. 

Je  vous  ay  expliqué  par  ma  derniere  les  ordres  que  je  vous  avois 
donnez  sur  la  conduite  que  vous  devrez  tenir  avec  les  ministresde 
France  et  ceux  des  Allies.  Je  n'y  ajouteray  rien  non  plus  qu'au 
contenu  de  mes  precedentes  sur  la  correspondance  que  je  vous  ordonnoit 
d'entretenir  avec  l'abbe  Brenner  qui  me  marque  toujours  qu'il  ne 
reçoit  absolument  point  de  vos  nouvelles  si  les  allies  s'intéres- 
sent pour  moy  de  la  manière  que  vous  me  le  faites  esperer  les 
(liflicnités  que  Monsieur  l’abbé  de  Polignae  vous  a fait  envisager  comme 
des  obstacles  à son  volage  d'ütrecht  s'applaniront  aisément  de  sorte 
que  le  t cm  s seul  pourra  me  déterminer  sur  le  parti  que 
j'a uray à prendre  I à dessus,  estant  d'autant  plus  résolu 
de  ne  rien  précipiter  à cet  egard,  que  le  roy  très  chré- 
tien faira  agir  ses  ministres  pour  moi  comme  pour  son 
allié. 

Je  ne  me  souviens  pas  de  vous  avoir  rien  marqué,  qui  fût  capable 
de  vous  porter  à croire  que  vous  deviez  soutenir  que  la  dicte  d'Hon- 
grie ne  se  tien  droit  pas,  vous  ayant  simplement  mandé  qu'elle 
n'etoit  pas  encore  convoqué  dans  le  teins  que  les  nouvelles 
publiques  assiiroient  le  contraire.  J'ay  sed  depuis  par  des  lettres 
escrites  du  Paris  quelle  l'etoit  mais  ceux  du  parti  .Autrichien  meme 
disent  que  le  couronnement  a etc  différé  de  nouveai;.  Je  ne  crois  pas 
m'estre  trompé  dans  l'opinion  dont  j'ay  toujours  esté  prévenu,  que 
cette  assemblée  seroit  violente  et  ce  qui  m'y  confirme  est  que 
le  Prince  de  Neubourg  Charles  doit  epouser  une  des 
Archiduchesses  filles  de  Caesar  Ceopold  par  ou  je  vois  que 
rimperatriceleur  mere  suivant  les  conseils  des  jésuites 
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toujours  fort  attaches  aux  interets  de  la  maison,  dont  elle  est  sortie 
tachera  d'y  faire  tomber  la  succession  de  celle  d'Autriche  en  vertu 
des  déclarations  par  lesquelles  la  cour  de  Wicnne  doit  avoir  nomme 
ces  Princes  ses  heritieres  de  leur  maison  en  cas  (|ue  la  ligne  masculine 
vint  à s’eteindre  pour  rendre  l’execution  de  ce  dessein  immanquable. 
Il  y a apparence  que  l'on  traînera  cette  diette  jusqu’  a 
l'issue  des  conférences  d'Utrecht. 

Si  ces  conférences  venoient  de  se  rompre  comme  vous 
le  croyez,  vous  continuerez  do  dem eu r cr  a I a (Il ay e)  en  atten- 
dant les  ordres  que  je  vous  donnerai  conformes  aux 
conjunctures  de  ce  temps  la.  Je  .suis  assez  convaincu  du 
besoin  que  vous  avez  d'argent  par  les  raisons  que  vous  allc- 
fjvez  pour  me  le  persuader,  mais  vous  devriez  aussi  estre  convaincu 
par  celles  que  j'ay  si  souvent  apportées  pour  vous  faire  eomprendre 
l’etat  ou  je  me  trouve,  (|u'il  nemepermetpasde  satis- 
faire comme  je  le  souhaiterois  à vos  demandes  la  dernière  remi.se, 
que  vous  a fait  Jablonsky  (?)  et  avancée  .sur  mon  crédit  et  aussitost 
que  j’en  auray  remboursé  le  fond  vous  pouvez  en  espérer  une  nou- 
velle. ('ontinuez  donc  à rnenager  le  mieux  que  vous  pourrez  les 
sommes  que  je  vous  ay  envoyé  et  comptez  que  j' auray  soin  de 
vous  sans  que  vous  me  le  demendiez  toutes  les  fois  (|ue  j'auray  les 
in O i e n s de  vous  le  faire  e o n n o i 1 1' e. 

(OriKinnl.)  François  Prince  lu.  |). 

187. 

Schreiben  des  .Abbé  Brenner  an  Klein  en  t. 

Paris,  le  4.  de  May  1712. 

Uesiderio  desidero  à P.  1).  V'.  informari  quo  nam  loco  sint  nostra, 
quae  P.  U.  V.  traetat  negotia,  nec  dubito  eandem  propediem  id  prae- 
stiturum  esse,  cum  jani  circa  scribendi  inodum  nulla  supersit  dilBcultas. 
.Me  dereliquo  affectui  commendans  pernianeo. 

(Copie.) 

188. 

Sebreiben  desselben  an  denselbeii. 

Lutetiae  die  11.  May  1712. 

Ilcri  ab  aula  bac  monitus  sum  sex  articulos  quos  ante  diias  beh- 
domadas  exhibueniin  Üorainis  Gallis  et  plenipoteutiariis  transmissos 


Digitized  by  Google 


348 

esse,  ut  coscicm  Colligatorum  Ministri  proponerent.  Non  dubito  id 
P.  D.  V.  jam  ab  lllustrissimo  et  Excellentissinio  Abbafe  Pnlignac  re- 
scisse  et  jussa  qiioque  Serenitatis  suae  eatenus  accepisse , aut  prope- 
diem  accepturam  esse. 

Reliquum  est  ut  à P.  D.  V.  edocear,  qiio  res  nostrac  sint  loco  et 
quid  de  bisce  articulis  futurum,  quud  duni  ab  ejusdem  in  me  afleetu 
et  in  rem  cominunem  zelu  praestolor,  me  semper  futurum  pollieeor  etc. 

(Copie.} 

189. 

Bericht  Klement’s  an  Rdkdczy. 

D’Utrecht  le  24.  May  1712. 

,)e  vien  de  sortir  d'une  maladie  dangercu.se  qvi  a été  la  cause, 
qve  je  n'ay  pas  put  satisfaire  a mon  devoir  d' écrire  a V.  A.  S.  apres 
ma  dernierc  du  24.  du  passé  depuis  ce  temps  la.  .l’ay  eu  rhonncur 
de  recevoir  les  ordres  deV.  A.  S.  du  IG.  23.  et  30.  d'avril  et  du  7.  de 
ce  mois.  C'est  avec  une  joie  extrcme  qve  j'ay  appris  qve  V.  A.  S. 
est  satisfaite  de  la  déduction  qvi  fait  beaucoup  de  bruit  ici,  car  étant 
tombé  par  des  mains  tierces  entre  les  mains  des  ministres  italiens  qvi 
aussi  bien  qve  plusieurs  princes  voisins  de  l'empereur  appréhendent 
sa  grande  puissance,  ils  ont  eu  soin  de  le  publier  par  tout  d'une  ma* 
niere  qvi  a fait  beaucoup  d'impression  sur  plusieurs  esprits  et  meme 
sur  qvelqvuns  des  Hollandois  qui  jusqves  a présent  ont  ignorés  vos 
droits  et  les  iiegotiations  de  V.  A.  S.  dans  ce  pais  ici,  et  en  meme 
temps  cela  étant  venu  a la  connoissance  des  ministres  Impériaux  je 
ne  scaures  dépeindre  le  decbainement  qv'ils  ont  fait  paroitre  a ce 
sujet.  Comme  on  me  pressait  ici  de  dresser  un  mémoire  des  praeten- 
sions  de  V.  A.  S.  ce  ne  fut  qv'un  projet  dont  j'en  ay  envoié  la  copie 
a V.  A.  S.,  sans  l'avoir  donné  a personne  qv'a  Mr.  le  Comte  de  Met- 
ternich  pour  une  information  et  idé  generale.  Comme  j'ay  déjà  eu 
r honneur  de  donner  a V.  A.  S.  une  idée  asses  juste  de  l'intention  qve 
qvelqv'uns  pourroient  avoir  ici  de  luy  nuire  par  la  séparation  de  la 
religion  des  interets  communs  de  V.  A.  S.  vous  m'aves  confiriné. 
Monseigneur,  sur  tout  par  les  ordres  du  23.  du  mois  passé,  de  tni- 
vailler  a éviter  ce  piege,  ce  qve  j'ay  aussi  fait,  aiant  empeche  au 
commencement  de  ce  congres  par  mes  remontrances  cette  séparation 
qvi  a été  mis  sur  le  tapis  par  qvelqves  Hollandois.  .l'ay  insinué  la 
meme  clio.se  a Kiirtvelyessi  et  je  l’ay  prié  de  faire  entrer  en  vertu 
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(les  ses  anciennes  instructions  dans  touts  ces  discours  T inconvénient 
et  le  peu  de  surcte  qve  la  religion  auroit  sans  votre  rétablissement. 
Il  me  témoigna  beauconp  d' aversion  pour  cela,  et  comme  je  luy  remon- 
troit  (|v'il  alloit  nuire  a V.  A.  S.  et  manqver  a son  devoir,  qv'en  outre 
il  ne  puuvoit  plus  negotier  au  nom  des  états  protestants,  ceux-ci  ne 
formant  plus  un  corps  et  ne  recevant  pas  leurs  ordres  et  ainsi  qv'il 
faudruit  mieux  qv'il  s'accommodât  aux  intentions  de  V.  A.  S.  Comme 
il  est  naturellement  emporté  cela  m'attira  des  menaces.  Il  parti  de  la 
Haye  il  y a plus  des  3 semaines,  pour  venir  lorsqv'  j'y  etoit  malade. 
Il  a vu  presqve  touts  les  plénipotentiaires  protestants  qvi,  a ce  qv'on 
m’assure,  tiendront  une  conférence  avec  luy.  ,Ie  ne  put  pourlaut  pas 
encore  rernarqver  aucun  changement  des  sentiments  dans  ceux  qve  je 
frcqvente.  Milord  Str.ilTord  m'a  dit  de  luy  avoir  représenté  qv'il  devoit 
estre  uni  avec  moy  et  point  séparer  scs  affaires  de  ceux  de  la  religion: 
mais  il  doit  avoir  répondu  qve  les  griefs  de  V.  A.  S.  n' étant  pas  encore 
ajoustes,  elle  m'en  a confie  le  soin,  mais  qve  1a  paix  étant  fait  en  Hon- 
grie, il  n'avoit  a coeur  qve  les  interets  de  la  religion.  La  svite  pourra 
faire  voir,  si  mes  allarmes  sont  bien  fondées  on  non;  cependant  je 
crois  ctre  sur  qv'  il  est  presqve  impossible  qv'  il  agit  de  son  chef,  car 
il  a été  a la  Haie  dans  la  derniere  nécessité,  et  bientôt  apres  il  y a en 
qvelcpun  qvi  luy  en  a prêté  considérablement.  Etant  remis  nu  pende 
mon  indisposition,  je  svis  allé  voir  Mess,  le  Pensionaire  et  de  Welde- 
ren  pour  les  sommer  de  faire  executer  ce  qve  l'etat  m'a  promis.  Par 
ce  dernier  iis  m'ont  fait  touts  deux  a leur  tour  expliqver  au  longv  les 
praetensions  de  V.  .A.  S.,  ce  qvi  me  donna  occasion  de  leur  faire  voir 
le  danger,  de  séparer  des  vos  interets  ceux  de  la  religion,  et  les  svites 
fâcheuses  qvi  pourroient  naitre,  si  V.  A.  S.  scroit  obligé,  de  recourir 
encore  aux  armes  pour  maintien  des  ses  droits.  J'y  ay  ajouté  avec 
toute  la  fermete  possible,  qv'eux  deux,  aiant  été  la  bouche  des  états 
par  laqvelle  on  assure  V.  A.  S.  si  souvent  et  si  positivement,  j’espe- 
roit  (p’c  r aiant  fait  dire  par  moy,  ils  ne  voudront  pas  manqver  a leur 
parole,  ni  etre  cause  qv’on  puisse  dire  qve  j'ay  été  le  malheureux 
instrument  d'avoir  empeché  V.  .A.  S.  de  penser  ailleurs  a sa  conser- 
vation par  les  assurances  qve  je  luy  ay  porté.  Ils  m'ont  dont  (sic)  assuré 
qve  je  devoit  protester  a V.  A.  S.  qve  leurs  plénipotentiaires  exécu- 
teront les  ordres , quand  il  .sera  temps  de  conclure  les  affaires  de 
V.  A.  S.  qve,  comme  j'en  seres  instruit,  je  devoit  revenir  a la  Haye 
pour  leur  porter  moy  meme  les  ordres;  mais  qve  pour  le  présent 
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riiicprlitmle  îles  affaires  vonloit  qv'on  gardat  le  secret  qvi  ne  pouvoit 
pourtant  ctre  tel,  étant  entre  les  main  de  7 on  8 plénipotentiaires  de 
7 provinces,  de  sorte  qve  c’est  la  cause  de  l'incertitude  des  états 
qve  V.  A.  S.  a eu  la  bonté  de  me  dire  dans  sa  derniere  du  7.  de  ce 
mois.  Etant  de  retour  de  la  Haie  j'ay  vu  d'abord  Milord  Strafford  et 
luy  disant  naturellement  qve  les  affaires  se  traittant  secrètement  et 
peutetre  étant  aussi  sur  le  point  d'etre  conclues,  je  le  snpplioit  de 
m'en  avertir  afin  qv'on  puisse  prendre  ladessons  des  mesures.  Il  m'a 
dit  de  mettre  sur  ce  sujet  l'esprit  en  repos  qv'on  n'oubliera  pas  a 
point  uomméVos  interets  qve  je  devoit  en  attendant  disposer  les  esprits 
et  chercher  des  amis  pour  V.  A.  S.,  et  entre  autres  l'ambassadeur  de 
Venise  l'interet  de  la  rcpubliqvc  comme  voisine  d'Hongrie  étant  de 
voir  la  maison  d'Autriche  moins  puissante  en  effet.  J’ay  trouvé  moicn 
de  parler  au  dit  ambassadeur  nommé  Ruzini,  qvi  avoit  déjà  lu  la 
déduction,  et  ce  fut  sur  cola  qve  la  plupart  de  notre  discours  roula  ou 
je  fit  entrer  continuellement  des  reflexions  politiqves  .sur  la  situation 
présente  de  la  maison  d'Autriche  et  des  Vénitiens  qvi  sont  enclavés 
par  elles  de  toutes  parts,  et  qv' ainsi  leur  interet  ctoit  aussi  de  con- 
courir pour  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  Il  m'a  rcceu  fort  galamment 
et  m'a  dit,  qv'il  servira  de  meilleur  de  sou  coeur  V.  A.  S.,  d'autant 
plus  qv'il  avait  eu  l'bouneur  de  la  connoitre  a Wieniie.  Il  me 
témoigna,  qv'il  sera  bien  aise  de  me  parler  ([velqvesfois  et  surtout 
qvand  j'aures  des  nouvelles  du  Nord  ou  du  Levant.  Si  V.  A.  S.  auroit 
la  bonté  de  me  faire  écrire  qvciqvefois  celles  de  Pologne,  cela  me 
mettroit  en  état  d'aller  voir  beaucoup  du  monde  qvi  vous  pourruit  ctre 
utile,  puisqve  j'auroit  occasion  de  faire  tomber  insensiblement  et  sans 
affectation  le  discours  sur  vos  interets.  Ce  fut  le  meme  jour  qve  j'ay 
vu  Mr.  de  Polignac  qvi  approuva  ma  visite  vénitien,  et  comme  j' avoit 
receu  les  6 points  de  Mr.  Brenner  dans  celle  de  V.  A.  S.  du  7.  de  ce 
mois,  je  luy  ay  demandé,  s'il  les  avoit  receu.  Il  dit  qv'oui,  et  nous 
les  trouvâmes  conformes.  Il  m'a  assuré,  qv'il  exécutera  les  ordres  du 
roy  son  maitre  eu  votre  faveur,  non  seulement  par  devoir,  mais  aussi 
par  inclination;  mais  qv'on  en  ctoit  encore  en  attente,  et  qve  je  seres 
averti  des  démarchés  qve  je  dois  faire.  Ce  fut  le  lendemain  ou  le  21. 
le  matin,  qve  Milord  Strafford  (a)  rcceu  un  courier  pour  revenir  en 
Angleterre.  Un  ne  l'a  pas  scut  qv’apres  midi.  Il  a eu  cepandant  des 
conférences  avec  les  ministres  impériaux,  les  Hollandois  etc.  Il  pris 
congé  des  autres,  a été  enfermé  qveiqves  heures  avec  ceux  de  Savoie; 
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fut  aussi  longtemps  avec  ceux  de  France,  dont  il  se  sépara,  a 
ce  qv'on  dit,  fort  gayement  et  obligeamment.  Il  pretend  d'etre  de 
retour  dans  un  mois,  et  il  y a beaucoup  d'apparence,  qv'il  ne  se  pa.s- 
.sera  rien  pendant  son  absence.  On  raisonne  beaucoup  sur  son  voiage, 
et  ceux  qvi  sont  contraire  au  ministère  présent  et  a la  paix,  se  flattent 
beaucoup  et  en  tirent  des  bons  augures;  mais  ce  qvi  est  le  plus  pro- 
bable et  ce  qve  les  plus  sensés  s'imaginent,  est,  qv'aiant  rapporté 
d'Angleterre  les  praeliininaires,  il  y va  pour  ratifier  le  traitté  de  la  « 
paix,  et  qv’a  son  retour  on  verra  le  dénouement  de  la  paix,  et  (en) 
effet  Mr.  St.  Jean  dans  sa  lettre  qv'  il  luy  a écrit  sur  son  voiage , luy 
dit,  qv'il  scait,  qv'clle  est  pénible,  mais  qv'il  espere  qv'il  aura  lieu 
d’etre  content  des  récompenses  et  de  la  gloire  qvi  luy  en  reviendront. 
Comme  on  croit  qve  l'affaire  de  la  paix  va  etre  décidé  en  Angleterre, 
j'ay  trouvé  moyen  de  luy  parler  a minuit  qvelqves  heures  avant  son 
départ,  ou  je  luy  dit  qve  voiatit,  qv’aparcment  il  va  rapporter  la  paix. 

Je  devoit  luy  commuiiiqver  les  demandes  de  V.  A.  S.,  pour  scavoir, 
s'ils  se  croioit  etre  asses  instruit  des  les  appuier  qvand  la  France  les 
proposera,  ou  si  je  devoit  l'accompagner  pour  les  faire  agréer  en 
Angleterre.  Il  me  répondit  obligeament  qv'il  me  vouloit  épargner  la 
peine  du  voiage  n' étant  pas  encore  tout  a fait  rétabli,  qv’il  se  charge 
avec  plaisir  de  cette  negotiation , qv’  il  tachera  faire  réussir  de  son 
mieux.  Il  me  pria  de  luy  en  donner  copie , et  il  me  recommanda  de 
luy  en  écrire  la  poste  avivante,  pour  l’en  faire  souvenir,  de  sorte,  qve 
la  supposition  qv'il  va  pour  la  paix  en  .\ngleterre,  est  véritable.  L' affaire 
de  V.  A.  S.  y sera  décidé  en  qvelqve  maniéré.  Elle  est  entre  des 
mains  fort  zelées,  et  je  scait  de  bonne  part,  qv'il  a eu  ici  des  grosses 
paroles  avec  les  impériaux  a votre  sujet.  Ija  diete  d'Hongrie  continue 
toutsjours,  et  l'empereur  a été  couronné  le  22.  de  ce  mois.  On  a 
insinue  ici,  qve  V.  A.  S.  et  les  seigneurs  qvi  sont  hors  de  pais,  y ont 
étés  invités  per  regales,  et  qve  sur  le  refus  d'y  venir  la  diete  travaille 
ad  eliminationem  Hungarorum  exulum.  Le  reste  a été  repraesentatioiis 
pour  de  F argetit. 

190. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klement. 

A Üantzig  le  2b.  May  1712. 

Je  svis  très  fâché  de  votre  maladie,  tant  par  votre  considération, 
que  par  celle  de  mes  affaires  qui  ne  peuvent  pas  manquer 


Digitized  by  Coogle 


352 


d’en  souffrir.  J’espere  iiennmoins  que  vous  vous  retrouverez  bien- 
tôt en  état  d'agir  et  c’est  dans  cette  vue  q u e ie  vous  apprend 
que  selon  la  derniere  lettre  qui  m'est  venue  de  l'abbé  Brenner 
les  articles  qu’il  présenta  a la  Cour  de  France  le  14.  d'avril 
et  dont  ie  vous  ay  envoie  la  copie  le  7 du  courant  ont  esté 
communiques  aux  F I e tiip  u t e n t i a i r e s de  cette  Cour  a 
Utreeht  de  sorte  que  lorsque  vous  pourres  sortir,  vous  fores  bien  de 
voir  ces  ministres  et  de  les  entretenir  sur  ce  que  ie  vous  ay 
mandé  a cet  egard,  n’oubliant  pas  la  restitution  de  ceux  qui  m'ont 
svivies  laquelle  doit  etre  ajouté  au  premier  point. 

(Original.)  F r a n ço  i s Fri  II  ce  m.  p. 

191. 

Bcricht  Klemcut's  an  Rékoczy. 

D’ Utreeht  ce  le  27.  May  1712. 

On  e.st  toiitsjours  dans  l'inaction  ici,  et  il  paroit  qve  les  François 
attendront  le  retour  de  Milord  Stralford  avant  qve  de  repondre  aux 
demandes  des  allies.  Il  sera  déjà  arrivée  a Londres,  et  je  luy  ay  écrit 
aujourdhui  comme  il  l'a  souhaitté  au  sujet  des  6 points  qve  les  Fran- 
çois ont  ordre  de  proposer  pour  V.  A.  S.  Mr.  de  Maffci,  un  des  pléni- 
potentiaires de  Savoie,  est  parti  hier  pour  l’Angleterre  dans  le  dessein 
de  revenir  bientôt  J'ay  entretenu  le  meme  jour  l’eveque  de  Bristol  in 
generalibiis  au  sujet  des  6 points  mentionnés;  il  paroit  etre  fort  con- 
tent des  mesures  qv'on  prend,  pour  appuier  leur  proposition.  Fresqve 
tout  notre  entretien  ne  roula  sur  autre  chose  qve  sur  la  cour  impériale 
et  sur  les  mesures  qv’on  devait  prendre  d’en  contrebalancer  la  puis- 
sance en  Hongrie  par  le  rétablissement  de  V.  A.  S.  et  empecher  par 
la  qve  cette  couronne  ne  tombât  dans  la  ligue  féminine.  Comme  je 
scait  qve  le  projet,  qve  V.  A.  S.  m'a  envoyé  l'anné  passe  dans  le 
mois  Juillet,  pour  faire  de  l' Hongrie  une  partie  de  l'empire,  luy  tien  a 
coeur,  j’ay  insinue  qve  votre  rétablissement  seroit  un  moien  infaillible 
pour  y parvenir  et  pour  prévenir  bien  des  gverres  civiles,  en  faisant 
dire  en  cas  d’extinction  de  l'Autriche  un  prince  peu  puissant  pour 
l’empereur  qvi  pourrait  soutenir  le  lustre  de  la  dignité  impériale  par 
la  couronne  d’Hongrie,  ce  qvi  cmpccberoit  bien  des  jalousies  entre 
des  princes  voisins  comme  entre  Brandenbourg  et  la  Saxe  <|vi  ne  pour- 
roient  voir  et  consentir,  qv’un  entre  eux  fut  crée  empereur.  Je  svis  etc. 
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192. 

Bericlit  desselben  an  denselben. 

D’Utrecbt  le  31.  May  (1712). 

Aiant  communit|vé  selon  les  ordres  de  V.  A.  S.  a Mr.  de  Metter- 
nich,  qve  je  croit  son  meilleur  ami,  les  6 points  sans  les  luy  pourtant 
donner  par  écrit,  il  m'a  dit  qv'il  ne  voioit  pas,  qvelle  utilité  V.  A.  S. 
pouvoit  retirer  de  la  protestation  qv’elle  fait  faire  par  le  premier  point 
contre  l’infraction  et  les  violences  qve  la  maison  d'Autriche  exerce  ou 
pourra  exercer  contre  les  libertés  d'Hongrie;  qv' aucune  protestation 
ne  pouiToit  être  utile  sans  être  fait  in  loco  coinpetenti;  qve  le  traitté 
ne  l'etoit  pas,  mais  qve  son  sentiment  etoit  qve,  puis(|ve  V.  A.  S.  est 
le  duc  de  la  confoedeiation  et  qve  puisqve  elle  a fait  insister  depuis 
toutes  les  negotiations  sur  la  restitution  generale  des  libertés  d’Hon- 
grie, il  seroit  pour  le  bien  du  royaume  et  pour  celuy  de  V.  A.  S. 
mieux,  de  demander  par  le  1.  point  le  meme  rétablissement  pour  ne 
pas  donner  occasion  aux  impériaux  et  aux  malintentionnés  de  crier  qve 
V.  A.  S.,  aiant  soutenu  jusqvcs  a présent  les  libertés  du  pais,  elle 
veuille  faire  sa  paix  sans  en  faire  une  mention  realc  et  seulemeitt  par 
une  protestation  invalable.  Il  croit  2,  3.  4.  3.  et  6.  points  ou  demandes 
bien  formés;  mais  sur  le  3.  il  dit  qve  cela  ne  pouvait  etre  un  article 
ou  une  demande  pour  la  paix,  vu  qve  ce  ne  doit  etre  qv’unc  repense 
sur  les  objections  qve  l'empereur  pourra  faire,  qv'il  ne  faut  pas  tou- 
cher cette  corde,  mais  être  prêt  en  tout  cas  de  pouvoir  repondre  a 
touts  les  prétextes  de  la  Cour  de  Vienne.  Sur  le  passage  du  4.  point, 
ou  il  est  dit  qve  V.  A.  S.  etoit  prete  d'accepter  ou  proposer  des 
moyens  pour  faire  une  fort  barrière  de  la  Transsylvanie  contre  les 
Turcs,  il  me  demanda,  si  j’en  etoit  instruit;  comme  je  dit  qve  non, 
son  opinion  est  qv'il  seroit  nece.ssairc  de  le  scavoir  par  avance,  alla 
pour  pouvoir  prendre  des  justes  mesures  sur  ce  sujet.  Je  ne  man- 
qveres  pas  de  rendre  compte  de  cet  entretien  a Mr.  de  Polignac  et 
a Mr.  Brenner,  et  j'attenderes  ladessous  des  ordres  de  V.  A.  S.  Voiant 
Mr.  de  Birndortf  obstiné  a vouloir  travailler  séparément  des  affaires 
de  V.  A.  S.  pour  ceux  de  la  religion,  je  lit  comprendre  à plusieurs 
Plénipotentiaires  qve  d'abord  qve  les  puissances  protestantes  en  vertu 
de  leurs  promesse  donné  aux  états  protestants  d'Hongrie  proposeront 
leur  cause  au  Traitté  de  la  paix  de  L’enqiereur  ne  manqvera  pas  de 
dire  qve  cela  ne  regarde  point  le  Traitté,  la  France  n'y  intervenant 
Funtes.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  23 
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pas,  et  (|v'il  fatidra  iicgotier  de  eette  affaire  a Wicntie,  de  sorte,  qv’on 
nuira  incontestablement  aux  affaires  de  la  religion  en  la  séparant  de 
V.  A.  S.  au  lieu  qve  les  affaires  étant  proposés  par  la  France  on  trou- 
vera facilement  moien  de  satisfaire  a la  religion.  Ils  trouvèrent  le 
raisonnement  sans  repliqve  et  ainsi  j’espere  qve  la  contrairieté  des 
sentiments  de  Birndorff  ne  sera  pas  nuisible.  Je  me  souvien  qve 
V.  A.  S.  m'a  mandé  autrefois  qv'clle  procurera  les  ordres  du  roy  de 
Pologne  dans  la  conjuncture  ou  on  e.st  l'entrée  seule  dans  leurs  mai- 
■sons  me  pourroit  etre  utile,  s'ils  avoient  qvelqves  ordres  de  leurs 
maitre  pour  V.  A.  S.  La  paix  entre  la  Porte  et  le  Tzar  fournit  matière 
a diverses  l'aisonnements  et  surtout  sur  les  articles  ci-joints  qv’on  dit 
etre  les  véritables  de  cette  paix  de  Constantinople.  Tout  est  tranqville 
ici  honnis  des  conférences  particulières  qve  les  ministres  qvi  sont  au 
congres  tiennent  chez  eux  reciproqveinent.  Hier  on  a tenu  une  con- 
ferance  gcnei'ale  des  allies  a l' hôtel  de  ville.  On  y a parlé  des  affaires 
de  Lisse,  qve  qvelqvuns  auront  êtes  bien  aises  de  faire  traitter  iei; 
mais  on  les  a renvoié  au  congres  des  allies  a la  Haie  sous  pretexte 
qve  celui-ci  n’etoit  qve  pour  terminer  la  gverre  entre  la  France  et 
les  allies.  La  gazette  dit,  qve  V.  A.  S.  a fait  protester  a Presbourg;  il 
y a plusieurs  curieux  ici  qvi  souhaitteroient  d' être  informés  et  meme, 
si  elle  a été  fait.  Je  crois  qv'il  seroit  bon  de  la  publier  imprimé- 
Je  svis  etc. 


193. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Klement. 
A Dantzig  le  1.  Juin  1712. 


J’ apprend  par  une  lettre  de  Mr.  Jablonski  que  votre  santé  est 
rétablie  et  i' attend  la  de.ssus  de  recevoir  des  vos  nouvelles  l’ordre 
prochaine.  J'en  aurcs  d’autant  plus  de  plaisir,  que  ie  souhaitte  avec 
plus  d'imp-atience  de  scavoir  ce  que  les  Plénipotentiaires  de 
France  vous  auront  dit  sur  mon  sujet.  Mr.  Caspary  a qui 
vous  rendrez  la  ci-jointe  me  marque  qu'il  vous  à avancé  200  Ecus. 
La  considération  de  votre  maladie  ne  me  fuit  pus  trouver  mauvois  que 
vous  luy  avez  demandé  cette  somme,  mais  ie  veux  croire  que  vous  la 
ménagerez  le  mieux  qu’il  se  pourra. 


(Original.) 


François  Prince  m.  p. 
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194. 

Bericht  Klement's  an  Râkdczy. 

D’Ulrecht  ce  le  4.  Juin  1712. 

Le  1.  Juin  on  a tenu  chez  l'eveqve  de  Bristol  une  conférence 
des  plénipotentiaires  des  puis.sances  protestantes,  ou  on  n'a  proposé 
autre  chose  qve  la  religion  d' Hongrie.  La  plupart  convenoient  de  ce 
qve  Je  leur  avoit  dit  tant  de  fois,  comment  cette  affaire  pourrait  entrer 
indepandammeiit  de  la  France  et  des  affaires  de  V.  A.  S.  dans  le  traitte 
de  la  paix.  Aussi  renvoia-t-on  par  cette  raison  cette  qvestion  a un 
autre  fois  et  convint  de  dresser  par  écrit  une  remonstrance  sur  les 
affaires  des  protestants  d'Hongrie,  qv'on  dut  présenter  au  Comte  de 
Zinzendorff,  pour  etre  envoie  a l'Empereur,  et  qv'on  demandera  leur 
restitution  sur  le  pié  de  1647;  pour  ne  pas  aigrir,  dit  un,  la  Cour  de 
W'ienne  en  la  faisant  ressouvenir  de  la  convention  de  Szetseny.  Je  croit 
qv'  on  dresse  a présent  cette  remontrance  et  cet  article  auqvel,  a ce 
qv'il  me  semble,  le  C.  de  Bechteren  travaille  le  plus  fortement,  cepen- 
dant j'en  ay  raisonné  avec  plusieurs  qvi  sont  convaincues,  qve  toutes 
ces  démarchés  ne  peuvent  nuire  a V.  A.  S.,  et  qv' elles  seront  inutiles 
sans  qv'on  y joint  votre  cause.  Mr.  de  Pulignac  receut  avanthier  la 
nouvelle  de  sa  nomination  au  Cardinalat,  et  on  dit,  qv'il  aura  été  du 
nombre  de  ceux  qvi  ont  eu  la  promotion,  si  la  cour,  aiant  besoin  de 
luy.  ne  l'aura  pas  fait  différer,  pour  éviter  les  inconvénients  du  cere- 
moniel  qve  cette  dignité  causeroit  infailliblement.  Il  en  a été  compli- 
menté par  des  ministres  etrangers  et  par  beaucoup  des  personnes 
distingvées;  moy,  étant  allé  luy  faire  ma  reverence  a ce  sujet,  je 
l'entretint  de  ce  qve  je  vien  de  dire  et  de  ce  qve  j'ay  fait  a l'occa- 
sion du  départ  de  Milord  Strafford.  Il  approuva  me  disant,  qv'il  faudra 
attendre  son  retour,  et  sur  lu  qvestion  ce  qv'il  pensoit  des  sentiments 
de  Mr.  Metternich  sur  le  1.  et  3.  points,  il  dit  qve  cela  dépendra  des 
vos  volontés.  Rien  ne  se  fait  publiqvement,  et  la  plupart  des  ministres 
des  allies  sont  a la  Haye.  Ce  fut  le  31.  du  mois  passé  qve  le  prince 
Eugene  a voulu  donner  bataille  et  qve  le  duc  d'Ormond  tira  une  ordre 
de  la  reine  de  re.stcr  dans  une  inaction.  Cela  a fait  partir  precipita- 
meut  Mr.  de  Zinzendorff,  et  on  voit  des  grands  mouvements  parmi 
tout  le  monde  et  surtout  au  congres  de  la  Haye.  L'etat  a en  meme 
temps  reçu  la  réponse  avivante  de  la  reine  de  la  Grande  Brettagiie  sur 
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Ib  mémoire  (|ve  le  ministre  de  L.  H.  P.  a présente  a la  reine  et  qvi 
fut  rendue  publiip’e.  On  ne  doute  plus  de  la  paix,  et  on  est  persvadé 
qve  le  retour  de  Milord  StralTord  en  décidera.  Je  svis  etc. 

195. 

Bericlit  Klement's  an  Kâkûczy. 

D'Utrecht  ce  le  7.  Juin  1712. 

Les  nouvelles  de  Wienne  disent,  qve  I"  Empereur  a été  couronné 
roy  d'Hongrie  le  22.  du  mois  May  a Presbourg,  et  qv’il  a juré  3 jours 
apres  la  coronation  sur  l'observation  de  la  capitulation,  comme  on  a 
déjà  rcmarqvé  dans  les  gazettes  qve  V.  A.  S.  fait  protester  contre, 
(jvciqvuns  croient  ici,  qve  peut  être  une  prote.station  inprimée  contre 
les  procedures  de  la  dicte  de  Presbourg  ne  scroit  pas  inutile,  d'autant 
plus,  qv'on  y dit,  qve  V.  A.  S.  et  ceux  qvi  sont  hors  du  pais,  y ont  etes 
invites  par  E'  empereur  per  regales.  Il  ne  se  passe  absolument  rien 
ici;  mais  on  se  donne  beaucoup  des  mouvements  a la  Haie,  ou  a ce 
qv'on  dit  l'etat  a résolu  la  continuation  de  la  gverre,  et  l' électeur 
d'Hannover  et  le  Landgrave  de  llessen  veulent  paier  l'autre  moitié 
des  subsides  pour  leurs  trouppes  qve  r.\ngleterre  devoit  fournir;  mais 
on  ne  voit  point  d'apparence  comment  cela  se  pourroit  faire  maigre 
les  Anglois  qvi  ont  résolus  la  paix.  La  déduction  des  droits  de  Trans- 
sylvanie  est  inprimé,  et  se  vend  publiqveinent  ici;  le  libraire  m'a  dit 
d' avoir  eu  exemplaire  |iremiere  du  Comte  Passiunnei  ministre  du  Pape. 
Comme  touts  les  ministres  de  ceux  qvi  doivent  obtenir  qvelqve  resti- 
tution par  cette  paix,  sont  allés  en  Angleterre,  apparement  pour  y 
faire  agreer  leurs  articles  ultimos  Je  laisse  avec  tout  le  respect  duc 
au  jugement  de  V.  A.  S.,  si  son  interet  n'exige  pas,  qve  je  fasse  ce 
voyage,  qvoyqve  Milord  StralTord  m'ait  promis,  de  faire  tout  son  pos- 
sible. C'est  une  démarché  qvi  decideroit  de  tout  et  en  tout  cas. 
J'attenderes  les  ordres  et  les  remises  necessaires  de  V.  A.  S.  sur  ce 
sujet.  Je  svis  etc. 

196. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Klement. 

Le  8.  Juin  1712. 

J’ay  reçu  vos  deux  lettres  du  24.  et  du  27.  may,  qui  m'ont  fait 
beaucoup  de  plaisir,  tant  par  le  rétablissement  de  votre  santé,  que  par 
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les  assurences  que  j'y  trouve  des  sentiments  farorables  des  mini- 
stres d'Hollande  à mon  egard.  Ce  que  vous  me  marquez  de  Kürt- 
velyessi  me  fait  quelque  peine,  et  je  juge  comme  vous,  qu'il  faut 
qu'il  ait  été  gagné,  ne  négligez  aucun  des  moiens  qui  pourront 
dépendre  de  vous  pour  lu  y faire  entendre  raison,  ,1e  suis  très 
satisfait  de  la  connaissance  que  vous  avez  fait  avec  l' amba.ssadeur  de 
Venise;  cultivez  la  avec  soin,  et  insistant  sur  les  Idees  que  vous  aves 
déjà  insinués  à ce  ministre  et  sur  celles  des  vos  instructions,  travailles 
a luy  faire  goûter  l' interest  que  ses  maitres  ont  de  prendre  part  à mes 
affaires,  veu  que  la  maison  d'Autriche  allant  etre  vraisemblablement 
maîtresse  paisible  du  Royaume  de  Ncaples,  la  mer  adriatique  sera 
menacée  de  sa  puis.sance,  si  elle  parvient  à établir  son  despotisme  en 
Hongrie,  à quoy  Elle  réussira  lot  au  tard  si  l’on  n" oppose  la  Transil- 
vanie  à ses  desseins.  Vous  trouverez  ci-joint  une  lettre  de  ma  part  à 
Mr.  l'ambassadeur  et  en  la  rendant  vous  l’accompagnerez  des  assu- 
rences les  plus  fortes  de  mon  estime  et  de  ma  confîance  pour  luy. 
J'enverray  l'ordre  prochain  à Mr.  l' a bb é de  Po I ig nac  un  plein- 
pouvoir  pour  vous  et  pour  Brenner  conjointement  ou 
séparément  et  j'en  use  ainsi  par  l'opinion  ou  je  suis  que  l'abbé 
Brenner  passera  à Utrecht  et  par  la  considération  des  Evé- 
nements qui  pourroien-t  exiger  que  vous  agissiez  avant 
son  arrivée.  — Vous  ne  pouves  pas  asses  marquer  à Milord 
Strafford  et  aux  autres  ministres  disposés  favorable- 
ment pour  moy,  combien  je  suis  sensible  aux  marques  qu'ils  me 
donnent  de  leur  amitié. 

J’entre  dans  la  considération  de  vos  besoins  et  ne  manqueray 
pas  d'y  subvenir  aussi  tost  que  des  fonds,  qui  me  doivent  venir,  me 
meteront  en  état  de  le  faire.  Je  ne  doute  pas  que  vous  n'ayez  en 
attendant  de  quoi  .subsister  des  deux  cens  Ecus  que  Mr.  Caspary  vous 

a avancé.  Fr  a ncois  P rin  ce  m.  p. 

(Original.) 

197. 

Vollmacht  Rékoczy's  für  den  Abbé  Brenner  und  Elément 
als  seine  Abgeordneten  zum  Utrechter  Congre  s se. 

Copie  du  plcinpouvoir. 

Dantzig,  11.  J uni  1712. 

Nos  Franciscus  Seenndus  D.  G.  S.  R.  J.  et  Transilvaniae  Prin- 
ceps  Rakoezy  Partium  Regni  Hungariae  dominus  et  Siculorum 
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Munkatsiensis  et  Makovicziensis  l)ux , perpeluiia  ('ornes  de  Saaros 
dominus  haereditarius  in  Saaros  Patak,  Tokai,  Regels,  Eôtsed,  Somiyo, 
Ledniczc,  Szerenfs , Onod  etc.  Notutn  testahmique  faciinus  quod 
suseeptis  in  Hungaria  armis  ut  Patriani  a servitute  liberaremus  Leges- 
que  ac  libertates  Regni  contra  omne  jus  fasque  et  multiplicia  Rcgum 
diplomata  ac  sacrosancta  eorum  jiiramenta  violata  in  integrum  restitue- 
remus  ad  solium  Transilvaniae  per  liberam  statuum  et  priscis  saepequc 
juratis  legibus  adacquatam  electionem  evecti  majorem  Cbristiani  nomi- 
nis  quam  utilitatis  nostrae  habentes  rationem,  Tiircarum  opéra,  qiiae 
nobis  saepius  oblata  fuit  et  per  cpiam  patriam  vindicare , dignitatem 
tueri , avita((uc  tam  paternae  quam  maternac  domus  bona  recuperare 
potuissemus,  constantcr  recusauimus  conlisi  nempe  cbristianis  princi- 
pibus,  quorum  oppressos  levare,  Jura  delfendere,  usurpafiones  cohibere 
interest,  curae  fore,  ut  qiiae  infidelium  auxiliis  adipisci  nobis  facile 
potuisset  suis  in  Tractatu  pacis  generalis  suiïragijs  et  autoritate  nobis 
procurarent,  Tabulis  foederis  Westphalici  fulti,  in  quibus  Transilvaniae 
Princeps,  qui  tum  avus  noster  fuit,  Principatusqiie  communi  paciscen- 
tium  consens!!  inclusi  fuere,  Quapropter  perspicientes  diu  desideratae 
bujus  pacis  generalis  negotium  Ultrajecti  ad  Rhenum  siimmo  agi  studio 
ac  ejus  concludendae  stabiliendaei|iie  spem  non  exiguain  orbi  universo 
alTulgere,  fldeles  nostros  Reverendum  adniodum  praepositum  Szepu- 
siensem  Consiliarium  ac  ad  aulam  Majestatis  ebristianissimae  ablegatum 
nostrum  Patrem  Dominicum  Brenner  et  Cubicularium  nostrum  Michae- 
lem  Klement  ad  Tractatum  L’Itrajectinum  Plenipotcntiarios  nostros 
nominare  et  instituerc  decrcuimus,  Eis  plenam  dantes  potestatem  cum 
omni  mandato  ad  id  necessario  sivc  utriqiie  conjunctim  sire  uni  eorum 
soli  altero  eorum  vel  absente  vel  impedito  in  lllo  Tractatu  pro  nobis 
nostroque  nomine  agendi,  loquendi,  tractandi,  concludendi  et  signandi 
promittentes  ac  déclarantes  fide  et  verbo  nostro  nos  acceptum  et  gra- 
tum  firmumque  et  ratum  babituros  quicqiiid  nostri  plenipotentiarii 
supradicti  vel  conjunctim  concludent  et  signabunt  vel  altero  absente 
et  impedito  unus  tantum  eorum  conclusurus  et  signaturus  est.  In  ma- 
jorem fidem  praesentes  basée  literas  nostras  signavimus  sigilloque 
nostro  muniri  jussimus,  dedimus  Gedani  die  11.  mensis  Junii  1712. 

(L.  S.) 

Franciscus  Princeps.  Groffei. 
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198. 

Schreibeii  Kâkûczy's  an  den  Marschall  von  L'xelles, 
k.  franzOs.  Gesandten  beim  Utrccbter  Congressc. 

A Mr.  le  Marecball  d' Uxelles. 

De  Dantzig  le  11.  Juin  1712. 

La  bonté  que  le  Roy  a eu  de  vous  faire  recommander  mes  prae- 
tension.s  expliquées  par  un  mémoire  que  l'abbe  Brenner  mon  ministre 
en  France  a dressé  et  qui  vous  a été  envoyé  suffit  pour  me  persvader 
que  V.  E.  voudra  bien  s’employer  a me  les  faire  obtenir  au  Traitté  de 
la  paix  generale.  Je  soubaitteray  cependant  de  pouvoir  accompagner 
cette  considération  de  quelque  motif  qui  puisse  vous  intéresser  par 
moy  meme  en  ma  faveur  Elle  n’en  seroit  pas  a la  vérité  plus  forte  ne 
se  pouvant  rien  ajouter  a celle  de  S.  M.  mais  au  moins  aures  Je  la 
satisfaction  de  me  si:avoir  connu  de  V.  E.  par  mes  sentiments  a son 
egard  avant  que  de  l’etro  par  les  soins  dont  Elle  est  chargé  pour 
moy.  Il  m’arrivera  peutetre  de  pouvoir  satisfaire  a l’avenir  aux  obli- 
gations que  je  Iny  auray.  Je  vous  prie  Mr.  de  m'en  prouver  les  faci- 
lites et  d’ajouter  foy  à ce  que  le  sieur  Klement,  qui  e.st  chargé  de  ma 
présente  et  de  mes  ordres  en  attendant  l’arrivé  de  l’abbé  Brenner  a 
ütrecbt  vous  exposera  de  ma  part  tant  au  sujet  de  mes  alTaires  que  de 
la  considération  très  parfaite  avec  laquelle  je  suis 

Monsieur  de  V.  E. 

le  très  obligé  ami  a 
luy  rendre  service. 
François  Prince. 


199. 

Sebreiben  Rdkéczy’s  an  Hrn.  v.  Polignac,  k.  franzos. 
Gesandten  beim  L'trecbter  Congresse. 

A Monsieur  de  Polignac. 

( De  Dantzig  le  11.  Juin  1712.) 

J'envisage  comme  un  effet  tout  particulière  de  la  providence  en 
ma  faveur  que  le  Roy  a fait  de  V.  E.  pour  les  negotiations  de  la  paix 
vu  qu’outre  la  connoissance  parfaite  que  vostre  ambassade  dans  ce 
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Pais  ici  vous  a acquise  des  interets  et  des  droits  de  ma  Patrie  et  cette 
habilité  à manier  les  esprits  et  les  affaires  dont  vous  avez  donné 
des  preuves  si  éclatantes,  je  ne  pouroit  attendre  de  personne  plus 
d'inclination  pour  moy  et  pour  ma  nation  que  vous  m'en  avez  déjà 
marqué  par  le  canal  du  Sieur  KIcment.  Je  vous  en  remercie  de  tout 
mon  coeur  Mr.  et  vous  prie  de  m'accorder  la  continuation  de  vos 
bons  sentiments  au  sujet  de  mes  pretensions  expliquées  dans  le  mé- 
moire qui  vous  a été  envolé  par  ordre  du  Roy  vous  voiant  dans  des 
dispositions  en  ma  faveur  si  conformes  aux  intentions  de  S.  M.  Je 
compte  avec  certitude  sur  vos  offices  et  par  conséquent  sur  les  succès 
des  mes  affaires.  Si  V.  E.  croit  avoir  besoin  de  quelques  éclaircisse- 
ments sur  ce  qui  les  regarde  le  Sieur  Klement  pourra  les  luy  donner 
en  attandaut  l'arrivé  de  l’abbe  Brenner  à qui  je  suis  persvadé  qu'il 
sera  permis  de  se  rendre  à Utrecht  aussitôt  que  les  difficultés  qui  ont 
put  arrêter  les  negotiatious  jusqu'à  présent  seront  levées:  Cependant 
comme  le  contraire  pourroil  arriver  par  des  raisons  que  vous  pouvez 
mieux  prévoir  que  moy,  je  luy  a.ssocie  le  Sieur  KIcment  par  le  plein- 
pouvoir  ci  joint  vous  priant  Monsieur  de  ne  pas  trouver  mauvais  que 
m'abandonnant  a la  confiance  que  j'ay  dans  votre  amitié  je  vous 
l'adresse  et  de  vouloir  bien  vous  charger  do  ne  se  remettre  a celui-ci 
dans  l'absence  ou  avant  l'arrivé  de  l'autre  que  quand  la  nécessité 
exigera  de  le  produire,  dans  ce  cas  ayez  la  Bonté  de  l'aider  des  vos 
conseils  ou  plutost  de  vos  ordres  mes  interets  ne  pouvant  etre  en  des 
meilleurs  mains  que  celles  de  V.  E.  qui  me  rendrera  la  justice  s'il 
luy  plait  de  croire  que  j'embrasseres  auec  plaisir  toutes  les  occasions 
qui  SC  présenteront  de  luy  marquer  ma  reconnaissance  et  la  considé- 
ration très  parfait  avec  la  quelle  je  suis 

Monsieur  de  V.  E. 

le  plus  obligé  à 
luy  rendre  service. 

P.  S.  Comme  le  pleinpouvoir  ne  peut  pas  etre  scellée  aujourdhui 
de  mon  grand  sceau  j'y  fait  mettre  mon  cachet  ordinaire  et  ne  laisse 
pas  de  vous  l' envoyer  Monsieur  craignant  que  le  retour  de  Milord 
Strafford  d'.Angleterre  ne  rend  cet  écrit  necessaire  avant  que  je  pui.sse 
en  faire  passer  un  autre  Exemplaire  expédié  auec  le  sceau  ce  que  je 
feres  l' ordinaire  prochaine. 
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200. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Ménager,  k.  franz.  Gesandten 
beim  Utrechter  Congresse. 

A Mr.  Ménager. 

De  Dantzig  le  1 1.  .luin  1712. 

Le  Roy  aiant  eu  la  Ronté  de  vous  recommander  mes  Interets  en 
vous  faisant  envoier  un  mémoire  des  mes  praetensions  dresses  par 
l’abbe  Brenner  mon  ministre  a la  cour,  je  ne  doute  pas  que  V.  E.  ne 
se  porte  par  cette  considération  à m'accorder  pour  l'avancement  des 
mes  affaires  le  secours  des  .ses  offices  et  des  ses  peines.  Le  Sieur 
Klement  qui  est  chargé  de  cette  lettre  et  des  mes  ordres  en  attendant 
l'arrivé  de  l'abbé  Brenner  a Utrecbt  vous  exposera  s'il  vous  plait 
Monsieur  sur  quelles  raisons  mes  demandes  sont  fondées.  Je  soiibait- 
teres  de  pouvoir  m' attirer  par  moy  meme  les  égards  et  les  soins  que 
je  me  promette  de  V.  E.  J'espere  que  l’avenir  m’en  procurera  les 
moiens  et  les  occasions  de  vous  marquer  la  parfaitte  considération 
avec  la  quelle  je  suis 

Monsieur  de  V.  E. 

le  très  obligé  a 
luy  rendre  service 
François  Prince. 


201. 

Sebreiben  Rdkéczy's  an  Klement. 

Le  11.  Juin  1712. 

J'ay  recd  vostre  lettre  du  31.  May.  Je  ne  scais  pas  comme  vous 
vous  estes  formé  l’idee  que  vous  pouviez  communiquer  simplement  et 
nûment  les  articles  que  je  vous  ay  envoie  dresses  par 
l'abbe  Brenner  puisque  dans  le  tems  que  je  vous  les  ay  fait 
passer  j e vo us  ay  ordonné  seulement  d'en  tirer  la  matière 
de  vos  discours.  Je  vois  que  ce  que  Mr.  de  Metternicb  vous 
a dit  sur  le  premier  vient  de  scs  bons  intentions  pour  mes 
interets,  mais  personne  ne  peut  voir  mieux  que  moy  ce  qui  m'est 
convenable,  il  ne  me  l'est  pas  que  vous  expliquiez  a per- 
sonne les  raisons  de  ces  articles,  c'est  le  tems  seul  qui  doit  les 
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développer.  Je  trouve  que  le  congres  de  la  paix  est  le  véritable 
lieu  pour  protester  contre  les  violences  de  la  maison  d'Austria 
afin  qu'à  l'avenir  les  Hongrois  ne  puissent  pas  etre  taches  de  rébellion 
si  cette  maison  ne  les  rétablit  et  ne  les  conserve  pas  dans  leurs  droits 
et  privilèges.  Je  vous  ay  marqué  par  vne  de  mes  precedentes  que  mes 
affaires  avant  etre  proposées  par  la  France  dont  ie  n'ay 
été  Alie  que  comme  Prince  de  Transilvanie,  il  n'est  pas 
convenable  qu'elle  mette  en  avant  et  que  je  soutienne  l'affaire  de  la 
Religion  et  quand  bien  meme  j'agerois  comme  duc  de  la  confoe- 
deration  ce  point  ne  pourroit  pas  etre  proposé  autrement 
qu'il  a été  dans  le  traité  de  Tyrnavie  vuequecen'estpas 
un  grief  generale  de  toute  la  confoederation  mais  d’vne 
partie  seulement  quoyque  très  considérable  qui  gagnera 
ce  qu'elle  souhaitte  par  la  restitution  de  la  Transilvanie 
en  ma  faveur  comme  le  peuvent  prouver  les  instructions 
des  Princes  mes  ancêtres,  outre  ce  que  Caesa r pourra  tou- 
jours rejetter  toutes  Icsaffaires  d'Hongrie  comme  dome- 
stiques la  où  celles  de  la  Transilvanie  aiant  déjà  été 
comprises  dans  des  traittés  de  paix  generales  seront 
regardées  comme  étrangères  et  pourront  etre  débattues 
avec  fondement  a Utrecht. 

Les  demandes  qu'on  trouve  bien  fortes  sont  propor- 
tionées  aux  torts  que  ma  maison  a souffert  de  la  cour  de  Wienne  et 
l'expedient  dont  on  fait  mention  dans  le  troisième  seront  expliques 
en  lemp  et  lieu. 

Il  y aura  assez  de  loisir  apres  les  premiers  chemins  frayes  pour 
scavoir  quelles  seront  les  difficultés  que  les  Impériaux  fuiront 
naitre.  Le  raisonnement  que  vous  avez  fait  touchant  mes  affaires  et 
la  Religion  protestante  est  egallcment  solide  et  convenable  a mes 
interets  si  les  puisseuces  de  cette  Religion  vouloient  en  affermir  l'eta- 
blissement et  les  n'auroient  qu'a  me  faire  rendre  la  Transilvanie  en 
n'agissant  que  par  voy  d’intercession  pour  ceux  des  Hongrie  qvi 
en  font  profession  ils  pourroient  etre  asseures  que  je  les  guarantiray 
suffisamment  en  vertu  des  serments  que  j’ay  prêtés  comme  Prince  de 
Transilvanie.  Ce  n'est  que  par  ce  moyen  indirect  que  la  France 
pourra  eoncourrir  a soutenir  cette  affaire  veu  qu' autre- 
ment il  seroit  éloigné  de  la  raison  que  je  demandasse  d'elle  une 
chose  contraire  aux  etablissements  qu'elle  fait  chez 


k 


Digiiized  by  Google 


363 


elle.  Enfin  que  les  puissances  protestantes  tournent  les  alTaires 
comme  elles  voudront  elles  trouveront  apres  les  plus  longues 
raisonnements,  que  sans  la  restitution  de  la  Transilvanie 
elles  ne  fairont  pas  plus  pour  les  protestants  d'Hongrie 
qu'elles  font  en  faveur  de  réfugiés  François.  .le  n'ay  encore 
fait  ancunne  protestation  a la  dicte  de  Prcssboiirg  a la  quelle  je  n'ay 
pas  été  apellé  quoyqiie  les  ministres  de  Caesar  en  ayant  publié  et 
mon  dessein  est  de  ne  pas  protester  avant  que  de  scavoir  quelles 
constitutions  auront  passé  dans  cette  assemblée.  Par  le  premier  des 
.Articles  que  je  vous  ay  envoyé  je  me  suis  réservé  la  liberté 
de  le  faire  apres  la  dicta  prévoyant  bien  que  le  teins  ne  me  le 
permettroit  pas  plus  tost. 

Quant  au  Traitté  de  Constantinople  il  mérité  sans  doute  que 
les  Allies  y fas  s entre  fl  exion  et  devroit  les  porter  a pen- 
ser se  rie  use  ment  a mes  affaires  s'ils  av  oient  envie  de 
pacifier  toute  l'Europe. 

Addressez  vous  de  ma  part  mais  en  secret  au  Comte 
Verder  plénipotentiaire  pour  Rex  Auguste  en  lu  y deman- 
dant .s' il  n'a  pas  eut  reçu  de  son  maitredesordressur 
mon  sujet.  Ce  ministre  a été  informé  très  particulièrement 
l'année  passé  à. I a rosi  a w de  mes  interets  et  il  les  a trouve 
si  conformes  a la  justice  que  je  ne  seauroit  douter  de  son  penchant 
a les  appuier. 

Pour  ce  qui  concerne  les  nouvelles  de  Polonia  et  de  Tur- 
quie que  vous  me  demandez  pour  vous  insinuer  auprès 
des  Ministres  il  ne  convient  pas  a mes  interets  que  ceux  qui 
m'appartiennent  en  soient  les  auteurs,  c'est  une  affaire 
trop  délicate  et  ce  qu'on  publie  est  si  contraire  a la  vérité 
que  de  le  soutenir  par  les  avis  certains  quej'ay  cc  seroit 
m'attirer  certainement  l'inimitié  des  parties.  Je  compte  au 
reste  sur  la  fidelité,  que  vous  m'avez  marquée  jusqu'à  présent,  et 
vous  pouvez  estre  assuré  de  recevoir  les  marques  de  mon  affection, 
que  le  tems,  ou  nous  .sommes,  me  permettra  de  vous  donner. 

Vous  trouverez  ci  jointes  des  lettres  a Mrs.  les  Plénipotentiaires 
de  France.  Elles  vous  authorisent,  le  pleinpouvoir  dont  je  vous  ay 
parlé  dans  ma  precedente  est  sous  l'enveloppe  de  celle  que  j'escrit  a 
Mr.  l'abbe  de  Polignac.  Vous  les  rendrez  toutes  auplutost,  et  les 
accompagnerez  d'un  discours  approprié  a la  confiance  que  j'ay  dans 
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CCS  Seigneurs  et  a l'estime  toute  particulière  que  je  fais  de  chacun 
d' eux  en  particulier. 

(Original.)  F ra n CO  i S Pr  i n c e m.  p. 

202. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Paris  ce  11.  Jtinii  1712. 

Je  suis  trés-affligé  d'etre  dans  la  nécessité  de  vous  refuser 
d'accepter  aucune  lettre  de  Change  et  de  me  déclarer  hors  d'etat  de 
payer  quoy  que  ce  soit,  quand  meme  il  y auroit  une  ordre  exprès  de 
S.  A.  S.  Mr.  Hcllissant  à qui  vous  adressez  vos  lettres,  pourroit  m'en 
rendre  témoignage.  Soyez  persuadé  Monsieur,  que  ce  n’est  aucune- 
ment manque  de  bonne  volonté,  mais  que  cela  m'est  absolument 
impossible.  Mr.  Vetes  a reçu  plus  de  100.000  L.  pendant  son  séjour 
quoiqu'il  ait  négligé  tous  les  affaires,  et  présentement  qu'il  y en  a 
plus  que  je  ne  puis  faire,  je  suis  sur  un  fort  petit  pied.  En  attendant 
que  je  reponde  à celles  que  vous  m'avez  fait  l'honneur  de  m' écrire 
je  suis  très  parfaitement  etc. 


203. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Paris  ce  12.  de  Juin  1712. 

J'ai  reçu  les  deux  lettres  du  31.  de  May  et  du  6.  de  Juin  que 
vous  m'avez  fait  l'honneur  de  m'eerire.  Je  ferai  ici  tout  mon  pos- 
sible pour  que  la  Cour  profite  des  bonnes  dispositions  des  alliés  à 
notre  egard.  Je  n'ai  pas  reçu  la  déduction  des  1>.  S.  L.  T.  dont  vous 
parlé,  et  je  vous  prie  de  me  l'envoyer  auplutot.  On  m’a  plusieur  fois 
redit  ici  que  les  Plénipotentiaires  de  France  avaient  des  ordres  réité- 
rées de  vous  ccouter  en  tout  ce  que  vous  direz  et  de  prendre  des 
mesures  ladessns.  Les  protestations,  lorsqu'on  ne  peut  faire  que  cela, 
sont  pro  omni  loco  publico,  et  on  en  a veut  à la  fin  du  Congres  de 
Gertruydenberg  et  ailleurs.  Pour  ce  qui  est  des  modifications,  chan- 
gemens,  ou  explications,  vous  n’avez  qu'a  vous  tenir  à ce  que  S.  A.  S. 
ordonnera,  à qui  j'ai  déjà  eu  l'honneur  d'en  écrire.  Je  .suis  très  affligé 
de  vous  voir  dans  l'Etat  ou  vous  êtes,  et  je  contribueroit,  si  je  pour- 
rais, à vous  en  tirer,  mais  je  me  suis  forcé  de  vous  avouer  mon  indi- 
gence. La  Somme  de  50.000  Ecus  qui  a été  séparée  ici  pour  les 
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Serviteurs  du  Pritice  a été  tres-inutilcmeiit  dilapidée  par  Vetes,  qui 
meme  a eguarré  les  bijoux  de  S.  A.  S.  de  la  valeur  de  42.000  L.  et 
commis  d'autres  actions  pour  lesquelles  on  le  poursuit  actuellement 
comme  Criminel.  Les  assignations  que  je  reçois  sont  ou  très-modi- 
ques, ou  mal  payés,  et  je  ne  peut  obtenir  pour  y remedier,  une 
Recommendation  pour  avoir  un  benelice;  le  R.  P.  K.  dont  vous  con- 
noissez  le  geuie,  soutenant  au  Prince  qu'il  ne  convient  pas  a S.  A.  S. 
de  m'établir  ici,  parce-quc,  dit  il  en  grand  politique,  je  ne  servirais 
plus  comme  il  faudroit,  en  quoi  il  juge  sans  doute  de  mes  Inclinations 
par  les  siennes,  ,1e  vous  prie  Monsieur  de  m' écrire  en  latin,  je  vous 
demande  cette  grâce  par  raport  à l' bomine  dont  je  me  sert  pour  de- 
chifrer  vos  lettres,  ne  pouvant  pas  fournir  tout  seul  aux  alTaires  que 
j'ai.  Je  suis  trés-parfaitement,  et  avec  toute  l'Estime  possible  etc. 

204. 

Rericbt  Klement’s  an  Râkéczy. 

D’I'treebt  ce  le  17.  Juin  (1712). 

J'ay  receu  ce  matin  celle  de  V.  A.  S.  du  8.  de  ce  mois  avec 
l'incluse  pour  l'ambassadeur  de  Venise,  qve  je  ne  luy  pourres  pas 
rendre  qve  demain,  étant  jour  de  poste  aujourdbui.  Cepandant  je  me 
svis  entretenu  hier  avec  l'eveqve  de  Bristol  sur  la  situation  présente 
des  vos  affaires.  Il  m'a  dit  ce  qv'il  a été  fait  pour  les  alTaires  de  la 
religion  en  Hongrie,  et  qv'on  les  voulait  appuier  a Wienne  par  des 
intercessions.  Je  me  svis  servi  de  l'occasion  de  luy  repeter  ce  qve 
j'ay  dit  a tant  des  autres  sur  l' inconvénient  qv’on  aura  par  la  sépa- 
ration de  la  religion  dus  vus  interets.  Je  luy  lit  en  meme  temps  com- 
prendre les  6 points  qve  la  France  proposera  en  votre  faveur  ajoutant, 
qv'y  étant  jointe  une  demande  generale  pour  la  restitution  des  libertés 
d’Hongrie,  pour  le  maintien  desqvclles  V.  A,  S.  s'etoit  engagé  par 
serment.  Les  allies  eu  vertu  de  leurs  engagements  avec  V'.  A.  S. 
auront  la  meilleure  occasion  de  se  joindre  a la  France,  de  proposer 
ensvitc  la  religion  et  par  une  concurrence  generale  faire  une  article 
de  paix  de  la  cause  de  V.  A.  S. , ce  qv'  on  ne  pourroit  pas  pratiqver 
si  on  s'aviseroit  de  traitter  ces  alTaires  sejtarement.  Je  luy  lit  faire 
ensvite  des  réflexions  sur  la  déduction  des  droits  de  Transsylvanie  et 
sur  la  nécessité,  ou  on  sera  de  songer  a l’abaissement  de  l'Empereur 
a cause  de  son  trop  d'application  d'une  manière,  qv'a  la  lin  l'eveqve 
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m'avoua,  qve  mon  raisonnement  etoit  si  solide  qv'il  en  etoit  persvadé, 
qve  cette  affaire  pourra  réussir  de  cette  sorte , et  qve  cet  detail  luy 
servira  a l'avenir  de  réglé  de  sa  conduite  dans  vos  affaires  et  de  la 
religion,  ainsi  malgré  toutes  les  sentiments  du  contraire  du  Kôrtve- 
lyessi,  on  n'a  rien  a craindre  des  scs  remontrances  differentes.  Mr.  de 
Metternich  m'a  fait  voir  des  lettres  de  Wienne  du  4 de  ce  mois.  Elles 
portent  que  l'Empereur  s'attache  avec  une  activité  extraordinaire  aux 
affaires  d' Hongrie  qve  les  états  ont  achèves  de  dresser  leurs  grava- 
mina  le  4.  Juin , qve  l' Empereur  y faira  repondre,  qv'  il  va  toutsjours 
habille  a l' Hongroise  et  qv'il  tache  de  distingver  cette  nation  de  toute 
maniéré,  qv'il  s'en  est  attiré  la  vénération,  qv'il  a le  dessein  de  faire 
une  reforme  in  cameralibus,  oeconomicis  et  militaribus,  de  mettre  le 
royaume  dans  son  ancien  état  florissant  et  eriger  des  armées  qvi  ne 
manqveront  pas  a toute  monde  donner  d’ombrage.  Qve  S.  M.  J. 
tachera  de  faire  accommoder  les  affaires  de  la  religion,  qv'il  se  trou- 
voit  une  grande  opposition  du  cotte  du  clergé  et  des  grands  Hongrois 
et  surtout  sur  l'explication  de  jure  dominorum  terrestrium.  Je  fit 
clairement  voir  et  je  le  feres  partout  qve  le  reste  ne  sera  rien  en  Hon- 
grie, si  on  ne  satisfait  pas  a la  religion,  mais  qve  .suppose  qve  l'Em- 
pereur pour  devenir  plus  formidable,  accordasse  tout  a cette  nation. 
Il  y va  alors  de  l'interet  de  toute  l'Europe  et  nommément  de  l'empire 
de  faire  rendre  la  Transsylvanie  pour  y établir  une  balance  contre 
l'Empereur  qvi  ne  manqvera  pas,  se  sentant  si  puissant,  d'attenter  aux 
droits  des  princes  de  l' empire , comme  il  a fait  par  la  captivité  du  de 
la  Vergue  et  par  le  decret  qv'  il  a fait  donner  a Ratisbonne  contre  les 
Svisses  protestants  qvi  luy  ont  rendu  des  services  très  considérables 
dans  cette  gverre.  Tout  cela  dis-je  fourni  des  matières  de  faire 
réfléchir  et  non  pas  sans  utilité,  les  plénipotentiaires  des  plusieures 
puissances  sur  le  besoin  ou  on  est  déjà  de  songer  a borner  la  pui.s- 
sance  impériale. 


206. 

Schreiben  Râkéczy's  an  KIcment. 

Le  18.  Juin  1712. 

J'ay  recâ  vostre  lettre  du  7.  de  ce  mois  aussi  bien  que  celle  qui 
l'a  précédée  d'vn  ordinaire.  Mon  dessein  a tousjours  esté  comme  il 
paroit  par  le  premier  de  mes  points  de  protester  contre 
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les  actes  de  la  diete  de  Prcsbourg  s'ils  etuieiit  aussi  con- 
traires aux  loyx  qu’elle  sont  ceux  dont  les  nouvelles  par- 
lent, mais  il  faut  pour  faire  celte  démarché  que  je  les  apprenne  par 
des  voies  plus  autentiques  que  celles  d'une  gazette,  autrement  Je 
courrois  risque,  en  me  réglant  sur  un  fondement  si  foible,  de  ne  pas 
toucher  a mon  but. 

Je  suis  bien  aise  du  succès  qu'a  la  déduction  de  mes  droits 
sur  la  Transilvanie  mais  vu  que  Milord  Strafford  qui  en 
est  informé  vous  a promis  de  s'emploicr  en  ma  faveur 
auprès  de  la  Reine  sa  niait r esse  votre  voiage  en  Angle- 
terre me  paroit  inutile  d'autant  plus  que  l'avancement  de 
mes  interets  dépend  uniquement  de  la  France  de  maniéré 
que  s'elle  les  negligeroit  toute  la  bonne  volonté  des 
autres  ne  me  seroit  d'aucun  fruit. 

A tergo:  Franco is  Pri nce  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 

206. 

Bericht  KIcment's  an  Râkéczy. 

D'Utrecht  ce  le  21.  Juin  (1712). 

J'ay  rendu  a Mr.  l'ambassadeur  de  Venise  la  lettre  de  V.  A.  S. 
il  (l')a  receu  avec  un  témoignage  d'une  amitié  et  d'un  respect  sincere, 
promettant  d'y  répondre  bientôt.  Cepandaut  Mr.  de  Polignac  n'a  pas 
encore  receu  le  pleinpouvoir  dont  V.  A.  S.  a parlé  dans  sa  derniere 
du  8.  de  ce  mois.  On  ne  fait  rien  dans  le  publiqv;  mais  il  y a eu  hier 
ici  un  bruit  comme  si  l'eveqve  de  Bristol  avoit  déclaré  qve  les  allies 
ou  la  plupart  entre  eux,  niant  refusé  d'entrer  dans  les  mesures  de  la 
reine,  il  avoit  ordre  de  s' en  aller,  et  qve  la  reine  pourra  songer  a une 
paix  particulière.  Ou  n'a  pas  trouvé  cette  nouvelle  véritable;  mais  je 
scait  de  bonne  part,  qve  cela  pourroit  fort  bien  arriver  en  cas  qve  lu 
Hollande  et  l'Empereur  continueront  a s'opiniâtrer,  de  sort  qve 
V.  A.  S.  jugera  ellc-mcme,  qve  dans  un  cas  de  séparation  l’amitié 
de  l'Angleterre  luy  sera  d'autant  plus  necessaire  qve  cette  puissance 
sera  en  état  de  faire  changer  lu  face  des  alTaircs  d'une  maniéré,  qv'en 
tel  cas  il  est  bon  pour  vos  interets,  qve  je  scbache  qvoy  faire  dans  un 
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pareil  cas  qri  m' embarasseroit  par  plusieurs  endroits.  Cela  fait  aussi 
asses  connoitre,  combien  il  importe  a V.  A.  S.  de  conserver  la  bonne 
volonté  de  Milord  StralTord.  Je  svis  etc. 

207. 

Schreiben  Râkéczy's  an  KIcment. 

Le  22.  Juin  1712. 

11  ne  m’est  rien  venu  de  vous  cette  ordinaire  mais  une  lettre  que 
l'abbe  Brenner  m’a  écrit  cette  semaine  m'apprend  que  depuis 
si  long  tems  il  n'a  recû  qu'un  Duplicata  d'vne  seule  de  vos  lettres. 
Je  ne  puis  assez  m'en  etonner  veu  les  ordres  précis  que  je  vous  ay 
souvent  donné  d'entretenir  une  correspondance  exacte 
et  suivie  avec  luy.  Le  bien  de  mes  affaires  demande  que 
vous  l'informiez  comme  inoy  meme  de  ce  qui  vous  faites 
veu  que  mes  interets  dépendent  entièrement  de  la  Cour 
de  France  il  ne  peut  y faire  aucune  démarché  seure  et 
positive  sans  vos  lumières  ainsi  pour  me  condriner  dans  l'opi- 
nion que  j’ay  eue  Jusque  à présent  de  vostre  zele  et  de  vostre  fidelité 
pour  mon  service,  vous  ne  négligerez  rien  pour  pouvoir  lui  écrire 
regulierement  par  les  voies  que  Je  vous  ay  indiqués  ou 
par  d’autres  que  vous  pourrez  trouver. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


208. 

Bericht  Klement's  an  Râkoczy. 

D’Utrecht  le  2.  Juin  1712. 

J’ ay  receu  la  lettre  de  V.  A.  S.  d’  11.  de  ce  mois  avec  les 
incluses  pour  les  ambassadeurs  de  France.  Elles  ont  étés  touts  sans 
couvert;  car  Je  n’ay  pas  observé  qve  ma  lettre  ayt  été  cacheté  par 
un  autre  cachet.  Je  svis  dont  (c)  contraint  de  faire  ladessous  mes 
couvertes.  Cependant  Je  svis  au  desespoir  d' etre  peutetre  cause  par 
ma  conduite , qvoyqve  innocente  et  toutsjours  fidele,  de  la  deffiance 
qve  V.  A.  S.  paroit  avoir  de  moy,  en  faisant  garder  son  pleinpouvoir 
par  Mr.  de  Polignac  Jusqves  a l’arrivée  de  l'abbé  Brenner  ou  Jusqves 
a ce  qve  la  nécessité  exigera  qve  Je  le  produisse.  Je  me  seres  tu, 
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Monseigneur,  avec  tout  le  respect  imaginable,  si  personne  n’en  aura 
pas  eu  la  connoissanee;  mais  apres  cela  j'ay  raison  de  craindre,  qre 
cela  ne  donne  occasion  au  dit  Polignac  et  aux  autres,  de  n'avoir  non 
plus  toute  la  eonliance  en  inoy  et  peutetre  de  croire  aussi  qve  c'est 
la  cause  qv'on  me  laisse  dans  l'etat  pitoiable  ou  je  svis.  Sur  les 
pressantes  instances  de  Mr.  de  BirndurlT  les  ministres  des  puissances 
protestantes  l'ont  écoulé  avanthicr  a l'hotel  de  l'eveqve  de  Bristol. 
On  y a tenu  des  discours  sur  les  diiïerentcs  sentiments,  dont  nous 
sommes,  et  sur  mes  repraesentations  a ce  sujet,  dont  on  convenoit  de 
la  solidité.  Ncantmoins  on  est  tombé  d'accord  a la  fîn,  de  dre.sser  par 
écrit  une  intercession  pour  les  protestants  d'Hongrie,  et  de  la  former 
selon  les  praetensions  de  ceux  de  la  religion  pour  etre  présentés  par 
le  C.  ZinzendorflT  a l' Empereur.  Mr.  de  Metternich  et  ensvite  le  C.  de 
üdhnhoir  furent  les  premiers  de  me  dire  ces  particularités,  disant 
qv'on  n'a  pas  put  résister  a l'importunité  de  qvelqvuns  de  faire  cette 
démarché,  et  qv'elle  ne  servira  a la  (in  qv'a  leur  faire  connoitre  clai- 
rement, qre  mon  raisonnement  a elé  incontestable.  L'eveqve  de 
Bristol  qve  j'ay  vu  hier  m'a  dit  la  meme  chose,  et  sur  le  pié  de  son 
discours  qve  j'ay  eu  l'honneur  d’ écrire  a V.  A.  S.  le  17.  de  ce  mois. 
Les  lettres  d' Angletterre  nouvellement  arrivées  ont  a 1a  tin  apportées 
la  déclaration  de  la  reine  touchant  le  plan  de  la  paix  dont  on  paroit 
etre  asses  content  ici.  Milord  StrafTord  doit  etre  déjà  parti  de  Lon- 
dres, et  l'eveqve  de  Bristol  avec  plusieurs  autres  ministres  m'ont 
assuré,  qv'ils  ne  doutent  pas  qve  les  alTaires  iront  bien  et  qve  la  paix 
pourra  etre  conclue,  avant  la  tin  de  3 mois.  Il  faudra  a présent  songer 
a r arrivée  de  Mr.  Brenner  et  scavoir  qvand  les  François  proposeront 
le  contenu  de  son  mémoire,  de  qvoy  mon  entretien  avec  eux  m’ éclair- 
cira avant  l'ordinaire  prochaine. 


209. 

Bericht  desselben  an  deuselben. 

D'Utrecht  le  24.  Juin  1712. 

L'ambassadeur  de  Venise  m'a  envoié  ce  matin  l'incluse  pour 
V.  A.  S.  J'ay  rendu  la  votre  avanthier  a Mr.  de  Polignac;  mais  comme 
il  la  lisoit  du  monde  survenu  m'empecha  de  m'entretenir  avec  luy 
amplement.  Il  a eu  cependant  asses  de  temps  pour  me  dire,  qve  je 
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)iuuYoit  écrire  a V.  A.  S. , qv'  il  reçoit  avec  le  plus  grand  respect  sa 
lettre,  et  qv’elle  peut  etre  assure,  qv'on  aura  soin  des  scs  affaires, 
d’une  maniéré  qve  l'Empereur  sera  obligé  de  vous  rendre  justice. 
Je  luy  rcniontruit,  qv'il  faudra  songer  a faire  venir  par  plusieures 
raisons  l'abbé  Brenner;  mais  il  répondit  qve  cet  voiage  étant  sujet  a 
tant  des  inconvénients,  il  vaudra  mieux  de  ne  le  pas  presser;  d'autant 
plus  ajouta-t-il  obligeament,  qve  l'affaire  pourrait  etre  négocié  de 
meme  par  moy,  et  qv'il  aura  l' honneur  d'en  écrire  a V.  A.  S.  Le 
mareschall  de  L'xelles  n'entra  pas  beaucoup  en  matière,  mais  faisant 
assurer  V.  A.  S.  de  son  grand  respect  me  fit  connoitre,  qve  l’ événe- 
ment faira  voir,  combien  il  a prit  les  interets  de  V,  A.  S.  a coeur. 
J’ay  rendu  ce  matin  a Mr.  Ménager  la  sienne;  il  fît  milles  protesta- 
tions respectueuses;  mais  il  m'a  paru  de  n'avoir  pas  lu  le  mémoire 
envoyé  de  Versailles  et  dressé  par  Mr.  Brenner,  comme  il  me  semble, 
qv'il  ignoroit  les  ordres  du  roy,  car  il  demanda  par  qvi  votre  cause 
sera  proposé,  ce  qvi  me  donna  l'en  informer  amplement,  et  il  exag- 
gera  aussi  la  dureté  du  coeur  de  la  cour  de  Wienne,  sur  qvoy  j'ay 
raisonné  avec  luy  asses  vivement,  luy  faisant  voir  la  facilite  qv’on 
aura  de  vous  faire  donner  une  juste  satisfaction.  La  déclaration  de  la 
reine  a sou  parlement  touchant  la  uegutiation  de  la  paix  donne  bien 
des  mouvements  aux  Impériaux  et  aux  Hollandois;  ceux-ci  déclarent 
hautement,  qv'il  leur  est  absolumcut  impossible  de  faire  la  paix  sur 
les  conditions  du  projet  de  la  reine,  et  qve,  si  elles  ne  changent  pas, 
on  sera  obligé  de  continuer  la  gverre.  Ou  prend  meme  effectivement 
des  mesures  ici  pour  ramasser  des  sommes  considérables  par  voye 
d'une  collect  d'emprvnte  dans  toute  l'etendue  des  provinces  unies. 
Si  cette  voye  est  agrée,  il  ne  faut  pas  douter,  qve  cela  faira  entrer 
des  sommes  immenses  dans  le  coffre  de  l'etat.  Qvelqve  resolution  qve 
les  états  puissent  prendre  avec  l'Empereur,  il  est  constant,  qve  l’An- 
gletterrc  faira  sa  paix  le  plus  subitement  du  monde,  et  qv'elle  trou- 
vera des  puissances  qvi  entreront  dans  ses  mesures,  de  sorte  qv'a 
présent  la  seule  fermeté  angloise  peut  obtenir  a V.  A.  S.  une  satis- 
faction dans  la  paix;  et  supposé  qve  par  la  séparation  des  Anglois 
r Empereur  vinsse  a continuer  la  gverre  avec  les  Hollandois,  V'.  A.  S. 
aura  egalement  occasion,  ou  de  rentrer  par  la  voie  des  armes  en  Hon- 
grie, ou  bien  obtenir  une  satisfaction  par  la  voie  de  la  negotiation  a 
la  cour  de  Wienne  qvi  par  milles  raisons  sera  obligé  d'y  avoir  egard, 
comme  ces  événements  sont  differents  et  qv'ils  peuvent  arriver  bien- 
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tôt,  je  supplie  V.  A.  S.  de  in'en  donner  positivement  ce  (|ve  je  doit 
faire,  si  un  de  ceux  deux  cas  riendroit  d'arriver.  ,Ie  svis  etc. 

210. 

Schreiben  Râkoczy's  an  Kiement. 

Le  29.  Juin  1712. 

J'ay  recû  vos  deux  lettres  du  14.  et  du  17.  de  ce  Mois.  Les 
raisonuemeus  de  la  première  se  détruisent  pur  le  contenu  de  la 
seconde,  et  je  vois  par  celle  cy  (jue  l'Eveque  de  Bristol  estant 
tombé  d'accord  de  ce  que  vous  luy  avez  représenté  si  ses 
sentimens  sont  bien  sincères  a mon  egard  les  Anglois 
faciliteront  a la  France  les  m oie  ns  à avancer  mes  affai- 
res. Il  seroit  étonnant  que  les  Alliés  envisageassent  l'ag- 
grandissement  de  la  maison  d'Austria  comme  vous,  qui  ne 
regardez  que  les  états  qui  doivent  luy  venir  par  la  Paix  sans  faire 
attention  à ce  qu'elle  possédé  actuellement  et  par  conséquent 
j'cspcrc  que  telle  paix  que  la  France  puisse  obtejiir  si 
les  Anglois  veulent  concourir  à ravancement  de  mes 
iutercts  ils  auront  une  bonne  issue  les  Princes  d'Italie 
meme  faisant  réflexion  sur  leur  état  conformement  a ce  que 
vous  avez  fuit  envisager  à l'ambassadeur  de  Venise  devraient 
souhaiter  l'etablissement  d'une  Principauté  qui  cause- 
rait dejalousie  a Caesar  vue  que  queles  que  puissent  estre  les 
eugagemens  des  cet  Prince  en  faveur  des  Protestants  d'Hongrie  ils 
ne  dureront  qu' autant  qu'il  sera  dans  la  nécessité  de  les  observer 
r application  qu' il  donne  aux  atfaires  peut  faire  voir  combien  il  en 
apportera  a son  aggrandissement  et  s'il  prétend  faire 
valoir  ses  praetensions  anciennes  et  abolies  par  plusieurs 
siècles  sur  la  Suisse  a quoy  doit  on  s'attendre  de  luy  par 
rapport  à celles  que  son  pere  et  son  frere  ont  regardées 
comme  contestables  sur  la  Hongrie. 

Pour  ce  qu'est  du  Vin  dont  vous  me  parlez  j’en  attens  au  pre- 
mier jour  etje  vous  en  ferai  passer  pour  Milord  Strafford 
mais  il  faudra  que  vous  demandez  le  secret  sur  ce  présent  car  comme 
il  tireroit  a conséquence  pour  d'autres  Ministres  il  me  seroit  bien 
désagréable  de  les  refuser  n'  étant  pas  en  état  de  les  satisfaire. 

24» 
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Je  conviens  avec  vous  de  l'utilité  que  j'en  tirei-uit  mais  m'est 
absolument  impossible  d'avancer  mes  affaires  par  cette  voie  les  moiens 
manquent  entièrement. 

Rien  n'est  si  faux  ni  .si  mal  fondé  que  l'opinion  dont  vous  dites 
qu'on  est  prévenu  contre  moy  au  sujet  des  Negotiations  du  Comte  De 
la  Verne.  Vous  pouvez  l'assurer  et  même  que  je  ne  scais  pas  encore 
aujourd'huy  quelles  elles  ont  esté,  ni  sur  quoy  elles  ont  roulé,  et 
si  vous  le  scavcz,  ne  manquez  point  de  m'en  informer  par  vostre 
première. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


211. 

Bericht  Klement’s  an  Râkéczy. 

D'Utrecht,  ce  le  Juillet  1712. 

J'ay  receu  hier  celle  de  V.  A.  S.  du  22.  du  mois  passé  avec 
l'incluse  pour  Mr.  Caspari,  qve  je  luy  ay  fait  tenir.  Tout  est  ici  en 
mouvement  depuis  la  déclaration  du  duc  d'Orinond  et  de  l'cveqvc  de 
Bristol.  On  attend  avec  impatience  le  retour  de  ^Llord  Strafford, 
pour  voir  ce  qve  l' Empereur  et  les  Etats  Genei*aux  résoudront  géné- 
ralement. On  croit  qv'ils  pourront  bien  continuer  la  gverre,  vu  qve 
l' Empereur  offre  d'entretenir  ,ï,  bommes.  On  dit  qv'il  n'est  pas  con- 
tent des  Hongrois  assemblées  en  diete  et  qv'il  viendra  a Francfort 
sur  le  Main,  pour  etre  a porté  des  affaires.  V.  A.  S.  jugera  elle  meme, 
qve  cette  crise  me  inett  hors  d'etat  de  negotier  beaucoup;  néant- 
moins  m'étant  entretenu  hier  avec  Mr.  de  Polignac,  je  luy  dit,  qve  je 
croioit  qv'en  cas  qv'on  lisse  une  paix  séparé  avec  l'Angleterre  et 
qvelqves  autres,  ou  ne  pourra  rien  obtenir  pour  V.  A.  S.,  et  je  luy 
ay  demandé  la  dessous  des  sentiments.  Il  dit  qve  j' avoit  raison,  mais 
qv'au  pareil  cas  on  devoit  songer  a une  nouvelle  gverre  en  Hongrie 
et  aux  moiens  d'obtenir  des  subsides  non  seulement  de  la  France  mais 
aussi  d'Angletterre,  qvi  eu  fourniroit  assurément  des  considérables,  et 
comme  on  croit  qve  le  roy  de  Svede  soutenu  a présent  par  la  France 
et  l'Angleterre  va  redresser  entièrement  ses  affaires  et  les  remettre 
sur  l'ancien  pié,  nous  raisonnâmes  ensemble  sur  les  moiens  qv'on 
deuoit  trouver,  supposant  la  continuation  de  la  gverre,  pour  accom- 
moder V.  A.  S.  avec  le  dit  roy  dont  l' amitié  seroit  alors  absolument 
necessaire.  Mr.  de  Polignac  me  promett  d’en  écrire  a la  cour,  disant 
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qvc  je  devoit  rendre  compte  n V.  A.  S.  de  oc  discuiir»,  pour  scavoir 
ses  sentiments  et  d'en  informer  aussi  Mr.  Brenner,  ce  qve  je  fait 
anjourdhni,  luy  écrivant  a mon  ordinaire,  et  je  ne  scaures  pas  asses 
comprendre  comment  il  se  peut  plaindre  de  ne  pas  recevoir  de  mes 
lettres,  n'aiant  pas  manqvé  d'entretenir  correspondance  avec  Iny, 
depuis  qv'il  m'a  une  fois  répondu.  Le  C.  de  Wertheren  est  a la  Haye, 
et  je  ne  manqveres  pas  de  le  voir  a son  retour,  aiant  écrite  le  7.  Juin 
a Mr.  d'Ilgen.  Je  lit  tant  a la  lin,  qve  les  ministres  du  roy  de  Prusse 
recourent  aujourd'hui  ordre  d'appuier  vos  interets.  (Le  reste  des 
repraesentnlions  sur  mes  dettes.) 

212. 

Bericht  desselben  an  denselben. 
initrecht  le  S.  .luillet  (1712). 

I.'ne  nouvelle  indisposition  m'a  empeché  de  sortir  depuis  qve  j'ay 
eu  l'honneur  d’ écrire  a V.  A.  S.  la  derniere  ordinaire,  de  sorte  qve 
la  joint  a l'inaction  cause  par  l' absence  de  Milord  Strafford  est  a la 
raison,  qvc  je  n'ay  rien  a mander  de  sur  a V.  A.  S.  par  la  poste 
d'aujourd'hui.  Aiant  parlé  le  soir  de  la  derniere  ordinaire  a l' ambas- 
sadeur de  Venise,  il  m'a  dit  sous  la  fny  du  secret  e\acl,  qv'il  a sondé 
non  seulement  les  ministres  de  France,  mais  aussi  ceux  d'Angletterre 
a votre  sujet,  pour  vous  pouvoir  mieux  servir  et  engager  la  Bcpuhiique 
en  votre  faveur;  mais  qv'il  luy  scmhie  par  la  réponse  t|v'il  en  a receu, 
qv'ils  n'agiront  pas  avec  beaucoup  de  vigueur  et  i|ve  tout  au  jilus  ils 
.s'intéresseront  pour  votre  rétablissement  des  vos  biens  héréditaires 
et  la  sûreté  de  sa  demeure.  Milord  StralTord  devoit  partir  hier  de 
Londres  d'ou  il  est  attendu  a la  Haye,  vers  la  lin  de  cette  semaine,  et 
je  croit  qv' avant  son  arrivée  on  n'y  prendrera  pas  aucune  résolution 
sur  la  paix  et  sur  la  gverre,  les  provinces  etants  des  diverses  senti- 
ments. Je  svis  etc. 

213. 

.Vntwort  des  Abbé  Polignac  an  Râkéczy. 

Ce  le  S.  Juillet  1712. 

Repense  de  Mr.  Polignsc  » la  lettre  du  Prince,  d'Utrechl. 

Monsieur  ! 

J'ay  receu  avec  beaucoup  de  reconnai.ssance.  la  lettre  que  V.  A.  S. 
m'a  fait  l’honneur  de  m'ecrire  et  j'ose  la  supplier  d'etre  bien  persuadé 
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qu'il  ii'y  a personne  au  monde  qui  ayt  un  désir  plus  sincere  de 
contribuer  a son  repos  que  j'en  ay;  Les  ordres  du  Roy  mon  maître 
sont  si  positives  et  si  pressantes  1a  dessus  que  je  manqueray  a mon 
devoir  si  je  ne  faisse  touts  mes  efforts  pour  le  service  de  V.  A.  S. 
dans  cette  conjuncture,  mais  je  peut  dire  que  je  feray  contre  ma  propre 
inclination,  d'ay  tousjonrs  pris  une  part  très  sensible  a ses  Interets 
quoyque  je  n’eusse  l'honneur  de  la  connoitre  que  par  son  illustre  nom 
et  par  ses  belles  actions  qui  meritoient  aussibien  que  la  justice  de  sa 
cause  un  sort  plus  heureux.  Mr.  l'abbe  Brenner  sait  depuis  longtemps 
quels  sont  mes  sentiments  à cet  egard  et  ses  autres  ministres  que 
j'ay  vu  a Paris  et  ici  me  serviront  des  témoins  (îdeles.  Je  la  remercie 
très  humblement  de  l'honneur  qu'Elle  me  fait  de  me  confier  le  pou- 
voir qu'Elle  leur  destine.  J'executeray  sur  cela  punctuellement  ses 
ordres  aussibien  que  touts  ceux  dont  il  luy  plaira  de  m’honorer  dans 
cette  Negotiation.  Elle  ne  peut  compter  sur  personne  qui  soit  avec 
plus  de  respect  et  d'attachement  que  moy  A.  S.  A.  S.  etc. 


214. 

Bericht  Klemcnt's  an  Rdkôczy. 

D’Utrecht  le  8.  Juillet  1712. 

Mr.  de  Polignac  m'envoya  une  heure  apres  le  départ  de  la  der- 
nière ordinaire  l'incluse  pour  V.  A.  S.  Je  ne  scait  pas  qvand  les 
deux  autres  plénipotentiaires  me  donneront  leurs  réponses.  Les 
nouvelles  et  les  lettres  particulières  de  Wienne  continuent  d'assurer 
positivement  l'accommodement  de  V.  A.  S.  avec  l'Empereur,  qvi  sera 
bientôt  conclu,  et  qve  vous  ailes  pour  cet  effet  a Presbourg.  N'aiant 
pas  eu  des  vos  lettres  depuis  3 ordinaires,  je  ne  laisse  pourtant 
qv' assurer  du  contraire  les  ministres  qvi  s'informent  de  moy,  et 
l'cveqve  de  Bristol,  m'aiant  demandé  hier  ce  qve  j’en  scavoit,  je  luy 
dit  qv'il  n’etoit  pas  probable,  qve  V.  A.  S.  y songera,  les  affaires  doi- 
vant  etre  terminées  ici.  Milord  Strafford  est  arrivée  a la  Haye,  et 
l'eveqvc  de  Bristol  est  parti  hier  pour  l'aller  joindre,  on  s’attend  a 
qvelqve  déclaration  d' éclat  de  leur  part;  mais  on  scait  aussi,  qve  les 
états  aiant  pre.sqve  résolu  la  continuation  de  la  gverre  se  préparent 
aussi  bien  qve  Mr.  le  C.  de  Zinzendorff  de  leur  repondre  forte- 
ment etc. 
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215. 

Schreiben  Râkiîczy's  an  Klement. 

Le  9'.  Juillet  1712. 

J'ay  recû  vostre  lettre  du  28'.  avec  celle  de  l'Ambassadeur 
de  Venetia  qui  y estoit  jointe  et  la  quelle  me  donne  des  grandes 
espérances  des  bons  otlices  de  ce  Ministre  par  les  termes  inflniment 
obligeants  dont  elle  est  remplie.  Vous  l'en  remercierez  de  ma  part 
et  continuerez  à cultiver  ses  bons  sentimens  pour  moy. 

Le  discours  que  Mr.  l'Abbé  de  Polignac  vous  a tenu  sur  ce 
(|ue  je  devoit  attendre  de  son  maitre  au  sujet  de  mes  alTaires,  est  si 
positif  que  je  crois  y pouvoir  compter  comme  sur  les  assurences  les 
plus  fortes.  J" envisage  comme  vous  que  la  Paix  particulière  de  l'An- 
gleterre pourra  faire  naitre  des  conjuncturcs  favorables  pour  mes 
interets  et  si  cet  événement  vient  a causer  un  séparation  semblable  a 
celle  que  vous  craignez,  vous  n'aurez  qu'a  svivre  les  Ministres  de 
France,  mon  dessein  estant  de  vous  faire  passer  d'auprès  d'eux  eu 
Angleterre  et  espérant  que  la  Paix  avec  cette  couronne  me  procurera 
les  facilitez  d’estre  payé  plus  régulièrement  que  par  le  passé  de  mes 
subsides  et  par  conséquent  de  f ou r n ir  a vostre  subsistence. 

Atergo:  Fr  a n c ois  Pri  ne  e m.  p. 

A Monsieur 

Monsieur  Gnaden  de  Rosenau. 

(Original.) 

216. 

Bericbt  Klement's  an  Rékéczy. 

De  la  Haye  le  12.  Juillet  1712. 

Les  ministres  impériaux  et  les  gazettes  ne  parlent  qve  de  l'ac- 
commodement de  V.  A.  S.  avec  S.  M.  J.  N'aiant  pas  eu  des  ordres 
de  V.  A.  S.  depuis  4 ordinaires,  je  ne  scait  plus  qve  repondre  aux 
ministres  des  allies.  Ayant  voulu  parler  a Milord  Stmfford,  il  mu 
fait  faire  un  compliment  d'excuse  m'assurant  qv'il  sera  de  retour  dans 
10  ou  12  jours  et  qv'il  me  pourra  parler  alors  plus  commodément. 
Les  Etats  Generaux  et  les  états  de  la  province  d'Hollande,  ayant  étés 
assemblées  a diverses  reprises  sur  les  propositions  de  l' eveqve  de 
Bristol  et  du  C.  Strafford,  les  derniers  ont  pris  la  resolution  qv'  on  ne 
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consentira  pas  a aucun  armistice  sans  un  consentement  general  des 
allies  et  sans  qve  la  France  s’expliqve  plus  clairement  sur  les  offres 
(jv'elle  a fait  aux  allies.  Les  autres  résultats  sont  tenues  fort  secrets, 
et  on  apprend  qv' avant  le  départ  de  Milord  Strafford  pour  l'armée 
dont  on  ignore  le  sujet,  on  a envoyé  un  Currier  au  prince  Eugene,  de 
ne  pas  agir  pendant  2 jours.  Il  est  certain  qve  la  résolution  des 
princes  d'Allemagne  et  surtout  celle  du  roy  de  Prusse  de  laisser  les 
trouppes  a l'armée  et  de  leur  deffendre  de  svivre  le  duc  d'Ormond, 
a beaucoup  contribué  a la  fermeté  qv'on  témoigne  de  continuer  plutôt 
la  gserre  qve  d'acqviescer  aux  conditions  proposées  par  la  France. 
J'ay  vu  un  écrit  qvi  contien  les  sentiments  du  Comte  de  Zinzendorff 
sur  les  conjunctures  présentés  du  28.  .Inin  1712,  ou  il  dit  qve,  si  on 
accepteroit  les  conditions  de  la  paix  déclarés  dans  la  harangve  de  la 
reine  de  la  Grand  Bretaigne  et  son  parlement,  on  se  mettroit  dans  un 
danger  évident,  qve  pour  cela  c’etoit  une  résolution  digne  da  la  fermete 
de  l’etat  qve  ses  députés  a l'arniéé  conjointement  avec  le  Prince  Eugene 
ont  refusé  de  consentir  a l' armistice  et  a la  levé  dn  siégé  des  Qvcsnoy, 
et  ont  persvadé  aux  generaux  d'.\llemagne  de  ne  point  svivre  le  duc 
d'Ormond  <)ve  pour  se  soutenir.  On  devroit  témoigner  la  meme  con- 
stance et  prendre  selon  son  avis  pour  le  maintien  de  la  grande  alliance 
et  pour  dissiper  les  desseins  de  la  France  les  resolutions  avivantes. 
(l.)Qv'  on  doit  rcnouvcller  l'alliance  entre  ,S.M.  .1.  et  l'ctat,  dont  le  but 
doit  être  l'cntiere  restitution  de  l'Espagne  et  les  satisfactions  dues  aux 
autres  allies.  2.  Qve  le  renouvellement  étant  fait,  on  doit  inviter  toutes 
les  antres  puissances  intéressées  dans  la  gverre  a y entrer,  et  qve 
pour  cet  fin  on  leur  doit  donner  les  satisfactions  qve  leurs  sont  dues 
qve  S.  M.  .1.  y contribuera  tout  ce  qvi  dependera  d'elle  humainement 
et  qv'elle  tachera  meme  des  les  disposer  a terminer  promptement 
leurs  differents  avec  T état,  qv'ensvite  on  doit  songer  aux  fonds  de  la 
continuation  de  la  gverre  et  surtout  a la  conservation  de  la  communi- 
cation par  mer  entre  Barcellone  et  l'Italie.  Qve  comme  les  puissances 
qvi  fournissent  les  trouppes  en  Flandres  sont  intcre.ssées  dans  la 
gverre  du  Nord,  on  doit  se  faire  un  plan  sur  leqvel  on  y doit  faire  la 
paix,  afin  qve  ces  princes  faut  de  cela  ne  puissent  prendre  ladessous 
des  mesures  nuisibles  a S.  M.  J.  et  a la  cause  commune,  qve  pour  ce 
fin  on  doit  tacher  d'engager  la  reine  de  la  Grande  Bretaigne  dans  ces 
mesures  svivant  scs  anciens  engagements.  Qve  S.  M.  ,1.  fournira  pour 
ce  fin  hommes  contre  la  France  effectivement,  qv'elle  paiera  le 
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tierce  de  4 millions  pour  la  continuation  de  la  gverre  en  Espagne,  et 
qre,  si  humainement  se  peut  qv'elle  emploiera  encore  d'avantage  des 
ses  forces  contre  l'ennemi  commun,  et  qv'il  entrera  dans  touts  les 
mesures,  qvc  les  allies  luy  pourront  proposer  être  efficaces  a la  con- 
tinuation de  la  gverre.  Comme  on  a goûté  ici  ses  sentiments  et  comme 
cela  paroit  etre  une  invitation  aux  états  de  se  meler  de  l'accommode- 
ment de  V.  A.  S.  en  cas  qv'il  ne  soit  pas  fait  comme  on  le  publie, 
j’en  entretiendres  aujourdhui  et  demain  le  Pensionaire  dont  je  pourres 
écrire  les  sentiments  la  première  ordinaire.  Il  court  un  bruit  sourd 
qv'on  a des  grands  .sonbeons  contre  3 personnes  du  gouvernement, 
d'avoir  eu  qvelqve  intelligence  avec  des  puissances  étrangères. 

217. 

Schreiben  Rûkûczy's  an  KIcment. 

Le  16'.  Juillet  1712. 

La  Poste  precedente  ne  m'ayant  rien  apporté  de  vostre  part,  j’ay 
recû  celle  ci  vostre  lettre,  du  3'.  de  ce  Mois  ce  que  vous  a dit  l'A  mr 
bassadeur  de  V'enctia  me  surprend  d'autant  plus,  qu'il  est 
entièrement  opposé  aux  assurances  que  la  France  m'a  donnés 
et  a la  maniéré  avec  laquelle  les  Ministres  d' A ng I e t erre  m'ont 
promis  jusque  a présent  de  soutenir  mes  Interets  cette  affaire 
mérité  absolument  que  vous  fa.ssiez  expliquer  les  Ministres  de 
France  sans  compromettre  celui  de  Ven  et  i a qu'eniin  vous  par- 
liez à l’Abbé  de  Polignac  prenant  pour  prétexte  que  voulant 
engager  plusieurs  puisscnces  a soutenir  mes  Interets 
il  seroit  necessaire  que  pour  bien  prendre  vos  mesures  et  executer 
mes  ordres  vous  pussiez  .scavoir  de  quel  maniéré  l'on  voudra 
avancer  mes  affaires  et  quels  sont  les  moyens  qu’on  emploiera 
pour  me  faire  rendre  ma  Pr i n c i pau té  ajoutant  que  trouvant 
entre  autres  puissances  la  Republic  de  Venise  interessee 
a y contribuer,  vous  avez  formé  le  dessein  par  mes  ordres  d'y 
engager  son  Ministre  mais  que  comme  la  première  question, 
qu' il  vous  fera  sera  si  la  France  agira  dans  cette  vue  il  vous 
est  necessaire  de  scavoir  ce  que  vous  pouvez  I ui  r epo nd r e 1 a 
dessou.  Vous  m'informerez  incessamment  de  la  réponse  que 
Monsieur  de  Polignac  vous  dira,  ensuite  de  quoy  je  pourais 
tirer  quelques  lumières  des  contrariétés  qui  se  rencontrent 
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entre  ce  que  l'ambassadeur  deVenetia  vous  a dit  et  le 
langage  que  ceux  de  France  vous  ont  tenu  selon  ce  que  vous 
m’avez  marqué  par  vostre  precedent.  Vous  ferez  envisager  à cet 
Ambassadeur  qu'il  est  naturel  de  supposer  que  la  France  ne 
continuera  pas  la  Qverre  en  ma  faveur  mais  que  les  assu- 
rences  que  Rex  m'a  données  de  me  faire  rentrer  dans  ma 
Principauté  sont  trop  fortes  et  ont  été  trop  souvent  reite- 
réespour  qu'il  se  tienne  a me  procurer  la  simple  resti- 
tution de  mes  biens  héréditaires  sur  tout  si  sa  Majesté 
peut  etre  assure  du  concours  de  quelques  autres  a la  meme  fin, 
de  sorte  que  si  l'ambassadeur  de  venetia  voiiloit  donner  a eon- 
noitre  a ceux  deFrance  qu'il  souhaitte  les  seconderdans 
cette  vue  selon  l' interet  que  la  Republic  yaje  crois  que  cela 
contribueroit  beaucoup  a y fortifier  ceux  de  France  et  en 
effect  si  l’on  considéré  bien  les  conjonctures  présentés  comme 
selon  le  projet  du  Traitte  de  la  Paix  la  maison  d'Austria 
doit  retenir  le  rojaume  deNeapIc  l’bumeur  violente  de 
Caesar  d'aujourdbui  et  son  desire  immodéré  de  s'aggrandir 
feront  sentir  que  le  démembrement  de  la  Transilvanie  des 
autres  états  de  sa  maison  seroit  d'une  plus  grande  utilité 
a la  Republic  de  Venetia  qu'a  la  France  meme  d'autant  plus 
que  Caesarayantengagea  ce  qu’on  dit  les  états  de  Croatie 
a reconnoitre  la  succession  dans  la  ligne  des  femmes 
paroit  avoir  des  desseins  de  longve  vue  et  que  s'il  peut 
retenir  la  Principauté  de  Transilvanie  par  son  prétendu 
droit  de  conqueste  elle  bridera  tellement  le  roiaume 
d'Hongrie  que  sans  le  forcer  a consentir  a une  semblable 
reconnoissance  jamais  cette  couronne  ne  sortira  de  sa 
maison  et  ensuite  la  Republic  de  Venetia  poura-t-elle  l'empecher 
de  se  fortifier  sur  la  mer  adriatique  avec  l'aide  du  roiaume  de 
Neaple  et  de  se  métré  en  état  de  troubler  le  commerce  de  venetiens 
dans  le  Levant  de  la  meme  maniéré  que  les  Anglais  vont  faire 
a l'egard  de  celui  des  Hollandois  par  la  possession  de 
Gibraltar  et  dePortMahon  en  lieu  qu  e la  Transilvanie 
étant  détaché  l'on  pourvoit  toujours  en  vertu  d'un  traité 
offensif  et  défensive  avec  la  Republic  s'opposer  aux  vues 
de  la  maison  d' Au  stria  et  esperer  l' association  de  la 
Hongrie  meme  si  le  roiaume  se  sentait  maintenu  et  pas 
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tout  a fait  entoiirrée.  Vous  prierez  ensuite  Monsieur  l'Ambas- 
sadeur de  ne  pas  abandonner  les  desseins  qu'il  avoit  d'enga- 
ger la  Republic  dans  mes  Interets  mais  au  contraire  d'y  per- 
sister et  de  plus  de  vouloir  bien  employer  son  crédit  auprès 
de  ta  France  et  de  l'Angleterre  pour  les  porter  a me 
maintenir.  J'espere  que  le  retour  de  Milord  Strafford 
me  fera  connoitre  qu'il  s'est  souvenue  de  moy  comme  il  vous  l'a 
promis  a son  départ  et  quoy  que  les  ministres  de  France 
persistassent  a tenir  le  meme  langage  c'est  a dire  a ne 
se  pas  déclarer  ouvertement  sur  ce  qui  me  reguardeje  ne 
desesperc  pourtant  pas  de  les  voir  agir  avec  empressement 
lorsque  ils  verront  plusieurs  allies  détachés  de  la  mai- 
son Austriene. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


218. 

Bericht  Klement's  an  Rdkoczy. 

De  la  Haye  ce  le  16.  Juillet  1712. 

Le  Grand  Pensionaire  ayant  été  occupé  toute  la  semaine , je  ne 
put  le  voir  qv'bier  au  soir  ou  je  luy  ay  dit  les  mesures  prises  a Utrecht 
pour  l'inclusion  de  V.  A.  S.  dans  la  paix,  si  le  traitte  s'en  continueroit. 
Mais  venant  tout  d'un  coup  raisonner  sur  la  conjuncture  présenté,  je 
luy  ay  représenté  qve,  supposé  la  continuation  de  la  gverre,  l'Empe- 
reur sans  une  satisfaction  donne  a V.  A.  S.  ne  pourra  pas  accomplir 
ses  promesses  qv’il  donne,  qve  pour  cet  fin  l'etat  a la  meilleure  occa- 
sion de  s’emploier  efficacement  pour  votre  accommodement  auprès 
S.  M.  J.  il  m'a  paru  de  ne  vouloir  pas  trop  entrer  en  matière  crainte 
apparement  de  me  découvrir  les  .sentiments  de  l'etat  pour  la  conti- 
nuation de  la  gverre.  Il  m'a  promit  seulement  d'en  parler  a l'etat  et 
au  Comte  ZinzendorfT.  Un  homme  cepandant  m’a  rendu  visite 
aujourdhui;  je  le  connoit  etre  emploie  secrètement  par  l'etat.  Je  luy 
ay  montré  sans  hesiter  la  diversion  qve  V.  A.  S.  pourra  causer,  si  on 
ne  la  satisfait  pas  et  par  la  cmpccher  l’Empereur  a executer  ses  des- 
seins. 11  m'avoua  qve  cela  fait  et  faira  beaucoup  d'impression  .sur 
l'etat  pour  le  faire  agir  a la  cour  de  Wienne,  et  comme  il  croit  qve 
j’ay  peutetre  des  points  d'accommodement  en  poebe  il  m'en  sonda 
ajoutant  qv'il  esperoit,  qve  V.  A.  S.  ne  s’arrêtera  pas  aux  formalites 
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pour  sauver  l'honneur  de  l'Empereur.  J'ay  ropliqvé  qve  pourvu  qve 
V.  A.  S.  puisse  obtenir  rem,  je  ne  doiitoit  point,  qv'elle  apportera 
toutes  les  facilites  pour  les  formalites,  ,1'ay  receu  hier  celle  de  V.  A.  S. 
du  29.  du  mois  passé.  Je  dit  d'abord  au  maitre  d' hôtel  de  Milord 
Strafford,  qv'il  recuivra  du  vin  d'Hongrie.  Je  liiy  ay  fait  promettre 
le  secret.  Ce  qvi  concerne  les  negotiations  du  de  la  Vergne,  il  a 
été  longtemps  a Hambourg  et  a négocié  a ce  qv'on  prétend  a Berlin, 
a Gotha  et  a Mecklembourg;  son  projet  était,  dit  on,  de  faire  sortir  les 
Moscovites  et  les  Saxons  de  Pomeranie,  rétablir  en  Pologne  le  roy 
Stanislas,  troubler  l'empire,  faire  rendre  satisfaction  par  le  roy  Auguste 
a la  maison  de  Gotha.  Pour  cet  Un  la  Prusse  devoit  donner  12  batail- 
lions et  12  escadrons;  Gotha  8 bataillions  et  6 escadrons;  Mccklcn- 
bourg  a proportion  ; et  les  Svedois  hommes.  Les  trouppes  dévoient 
etre  paiées  par  la  France,  selon  qvelqvuns  commandées  par  le  duc  de 
Mecklenbourg  et  sous  luy  par  la  Vergne.  Qvelqvuns  ajoutaient,  que 
c'etoit  V.  A.  S.  qv'avoit  inventé  et  fait  agréer  ce  projet  a Berlin, 
qv'elle  devoit  commander  eetle  année  pour  se  ménager  l'occasion  de 
pouvoir  rentrer  on  Hongrie.  Le  mistere  en  est,  qve  la  Ponr  d'Hanno- 
ver,  tonts  jours  contraire  a celle  de  Berlin,  luy  a voulu  imputer  cette 
chimere  qv'on  traitte  de  calomnie,  pour  la  commettre  avec  les  allies 
et  pour  donner  lieu  aux  Moscovites  de  manger  le  duché  de  Mecklen- 
bourg, dont  la  noblesse,  étant  en  Procès  avec  le  duc  beau  frere  du 
roy  de  Prusse,  est  soutenue  par  la  cour  d'Hannover.  A l’heure  qv’il 
est,  on  croit  les  Anglais  a Dunkerqve,  par  conseqvence  la  continuation 
de  la  gverre  contre  la  France  résolue.  Pculetre  sera-t-on  obligé  de 
la  faire  a l’Angleterre.  On  dit  qve  Milord  Strafford  aiant  proposé  ici 
l’armistice,  on  luy  en  représenta  les  inconvénients;  mais  sur  ses 
remontrances  on  luy  dit,  qv’on  a tant  de  defference  pour  la  reine, 
qv’on  y consentira  pourvu  qv’il  expliqve  de  qvelle  maticrc  la  su.spen- 
sion  d’armes  doit  etre  generale  ou  particulière,  si  on  pourra  envoier 
lever  des  contributions,  comment  fourager.  Enfin  on  luy  fit  tant  des 
qve.stions  qv’il  vit  bien  qv’on  tachoit  d’eviter  sa  demande  et  gagner 
du  temps,  pour  faire  prendre  des  resolutions  au  prince  Eugene,  a qvi 
on  a donné  un  pouvoir  d’agiij  comme  bon  luy  semblera.  On  attribue 
le  départ  de  Milord  Strafford  pour  l'armée  a l’entrevue  qv’il  y doit 
avoir  avec  Mr.  de  Torci  qvi  est  a celle  de  France  pour  le  porter  qve 
le  roy  donne  Ipres  aux  Hollandois,  pour  qv’ils  consentent  a l’armi- 
stice, et  c’est  le  temps  seul  qvi  développera  tonts  ees  misteres. 
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219. 

Schreiben  de. s Abbé  Brenner  an  Klement. 

Parisiiü,  18.  Julii  1712. 

Sine  Cunctatione  certiorem  reddo  P.  D.  V.  me  hodie  vel  cras 
30.000  Ij.  pro  Sercnissimo  Principe  percepturum  es.se,  quae  merca- 
türi  Hcllissant  assignantur,  quid  inibi  itide  venit  jain  prideni  debeo. 
D.  C.  Bercseny,  qui  bisce  diebus  advenit,  una  [lortiu  cedit,  sed  et 
baec  exigua  reliquuin  per  Cambium  bine  in  Hollandiain  et  inde  Gcda- 
num  transmittitur.  Igitur  quanducyus  scribcre  non  gravetur  P.  D.  V. 
Sereuissimu  Principi , ut  aliquid  pru  eadcm  in  Hollandia  suae  Sercni- 
tatis  jussu  relinquatur. 

Hodie  ad  eundein  Sereiiissimum  in  eadem  P.  D.  V.  causa  scribo, 
ejusdeni  necessitatem  exponens,  lubens  enim  ostenderem  quant  vcre 
sim  etc.  P.  S.  accepi  inrormationes  in  litteris  de  30.  dunii  et  uberio- 
rcs  expecto. 

220. 

Bericbt  Klement's  an  Rékéczy. 

De  la  Haye  le  19.  Juillet  (1712). 

J'ay  eu  rbunueur  de  recevoir  bier  celle  de  V.  A.  S.  du  9.  de  ce 
mois.  Il  n'est  qve  trop  vray,  qve  les  lettres  pour  les  plénipotentiaires 
de  France  me  sont  venues  sans  couvert;  sans  qve  j'y  ayt  touché.  Elle 
aura  la  bonté  de  se  souvenir,  qve  Je  luy  ay  mai-qvé  cet  hyver,  qve 
touts  les  ministres  etrangers  se  plaignent  de  ce  qv'on  ouvre  leurs 
lettres  et  meme  qvelqvefois  bien  grossièrement  comme  il  est  arrivée 
a Milord  Straffbrd  avec  une  lettre  venant  du  roy  de  Prusse,  de  sorte 
qv'il  n'est  pas  étonnant,  i{v'on  ouvre  celles  qvi  me  sont  adressées. 
Etant  curieux,  comme  on  est,  peutetre  a-t-on  voulu  par  les  adresses 
Otées  m'empecher  de  les  rendre  sitôt.  En  un  mot.  Monseigneur,  ce 
n'est  pas  ma  faute,  qv' elles  ont  manqvé  des  couvertes.  Je  lit  cepan- 
dant  la  dessous  les  adresses  necessaires  et  je  les  ay  rendu  aux  dits 
plénipotentiaires,  pour  ne  pas  perdre  du  temps,  dont  j'ay  rendu  compte 
a V.  A.  S.  dans  mes  precedentes.  Mr.  de  Polignac  y aiant  meme 
répondu,  ainsi  les  plénipotentiaires  les  aiant  entre  les  mains,  il  m'est 
impossible  de  les  renvoier.  J' attcndercs  très  respectueusement  vos 
ordres  ultérieures  sur  ce  sujet.  Je  u'ay  pas  put  encore  parler  a 
Mr.  de  Wertheren,  et  le  Grand  Pensionaire  qve  j'ay  vu  hier  n'avoit 
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encore  rien  a me  dire.  L'eveqve  de  Bristol  étant  arrivé  ici  le  16.  a 
midi  a vu  les  ministres  de  Moscovie,  de  Svedc  et  de  Dânnemark,  et 
on  croit  qv'il  y a des  negotiations  sur  le  tapis,  pour  disposer  ce  der- 
nier a faire  sa  paix  avec  la  Svede.  Il  a vu  ensvitc  Mr.  le  Pensionaii'e 
et  Mr.  Buis,  auxqvels  il  doit  avoir  insinué  qve,  si  l' état  ne  se  conforme 
point  aux  sentiments  de  1a  reine,  elle  fau'a  publier  sa  paix  et  songera 
a d’autres  mesures.  On  ne  scait  pas  encore,  qvelle  résolution  l'etat 
prendrera,  pour  la  gverre  ou  pour  la  paix.  L'affaire  n' étant  pas 
encore  décidé  dans  les  provinces  de  l'union,  les  états  d’Hollande  qvi 
s'assemblent  demain,  avoient  dernièrement  résolues  la  gverre  du  con- 
sentement de  villes  hormis  celle  d'Amsterdam  et  de  Dort  qvi  ont 
opines  pour  l’ armistice  et  ensvite  pour  la  paix,  a condition  ncantmoins, 
qve  la  France  s'expliqve  préalablement  plus  amplement  sur  la  satis- 
faction due  aux  états  et  aux  autres  allies.  Qvciqvuns  disent  qve  L.  H.  P. 
ont  déjà  résolues  de  paier  aux  trouppes  des  princes  d'Allemagne  qvi 
restent  auprès  le  prince  Ëugene  les  arrerages  qvi  leurs  sont  ducs  par 
rAnglettcrre.  Qvelqves  bataillons  du  duc  d'Ilolstcin  ont  déclarés, 
qv'ils  svivront  le  duc  d'Ormond.  L' Empereur  niant  remis  le  jugement 
de  son  different  avec  le  duc  de  Savoie  aux  ministres  d’Angletterre  et 
d'Hollande,  qvi  sont  a Milan,  ceux  ci  ont  jugé  pour  le  duc,  dont  l’Em- 
pereur n’est  point  du  tout  contant;  ce  qvi  surprend  ici  tout  le  monde 
d’ autant  plus  qve  S.  M.  J.  devToit  plus  ménager  dans  cette  conjuncture 
ses  allies  et  surtout  S.  A.  R.  de  Savoye  qvi  en  est  chagrine  et  qvi  ne 
témoigné  qve  trop  son  inclination  pour  faire  sa  paix  avec  la  France 
qv’il  a déjà  signé,  s’il  faut  croire  les  nouvelles  de  Paris.  Les  Turcs 
fortifient  leurs  postes  avancées  en  Hongrie  et  ammassent  des  grands 
magazins  de  ce  coté  la,  et  on  croit  meme  avoir  des  avis  certains,  qve 
e’est  a dessein  de  déclarer  la  gverre  a l’Empereur.  11  est  constant. 
Monseigneur,  qve  l’Angleterre  a fait  sa  paix  séparée  et  il  est  presqve 
sur,  qve  la  Hollande  avec  l’Empereur  continueront  la  gverre  et  qve 
cela  pourra  rompre  le  congres  d’Utrecht. 

221. 

Schreiben  Râkéczy’s  an  Elément. 

Le  20.  Juillet  1712. 

J’ay  reçu  vostre  lettre  du  8'.  de  ce  Mois  avec  celle  qui  y estait 
jointe.  Je  n'ay  rien  n ajouter  aujourdhuy  aux  ordres  que  je  vous  ay 
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donné  par  nu*s  precedentes,  et  je  crois  qu'il  est  inutile  de  vous 
exhorter  a ne  rien  négliger  pour  y satisfaire. 

Ce  qui  ,se  public  de  mon  accomodement  avec  la  cour  de  VVienne 
est  absolument  faux  dans  toutes  ses  circonstances,  et  vous  pouvez 
assurer  que  les  démarchés,  qu'elle  m'attribue  a cet  egard,  ne  sont 
fondées  que  sur  l'envie  qu'elle  a d'en  persuader  le  public  a mon 
desavantage. 

Atergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 

222. 

Bericht  KIcment's  an  Rdkéczy. 

De  la  Haye  le  22.  Juillet  1712. 

Je  II'  ay  rien  rcccu  de  la  part  de  V.  A.  S.  cette  ordinaire  et  je 
n’ay  pas  manqve  aucune  ordinaire  de  rendre  compte  a V.  A.  S.  de  ce 
qvi  se  passe.  Ma  presence  a Utrecht  seroit  bien  necessaire  a présent, 
mais  la  cause  de  mon  absence  subsistant  toutsjours  et  tout  le  monde  me 
refusant  du  crédit,  je  svis  obligé  de  souffrir  et  de  rester  ici  maigre 
moy.  Selon  l'ordre  de  V.  A.  S.  j'ay  vu  le  Comte  de  Wertheren  et  je 
le  fît  le  compliment  dans  les  termes  ordonnées.  Il  m'a  receu  fort 
civilement  me  priant  d'assurer  V.  A.  S.,  qv'il  s'estimera  très  heureux 
de  contribuer  a sa  satisfaction.  Qv'  il  est  vray  qve  vous  et  Mr.  Ber- 
esenyi  luy  ont  fait  voir  clairement  la  justice  de  leur  cause  et  qve  le 
roy  son  maitre  souhaiterait  de  voir  V.  A.  S.  rétablie  ; mais  qv'  il  n'  en 
etoit  pas  instruit  d'autant  plus  qv'il  ne  scavoit  pas,  de  qvoy  il  s’agit 
ici.  Je  luy  ay  répondu  de  la  restitution  de  Transsylvanie  et  du  réta- 
blissement de  ceux  qvi  vous  ont  svivi.  Nous  raisonnâmes  longtemps 
ensemble  sur  les  affaires  d'Hongrie,  et  prenant  congé  de  luy,  ay 
demande  la  permission  de  le  pouvoir  aller  voir  de  temps  en  temps,  ce 
qv'il  m'accorda  aussi  bien  qve  sa  concurrence,  si  elle  sera  necessaire 
pour  vos  affaires,  dont  il  écrira  au  roy  son  maitre.  Le  Pensionnaire 
s'est  entretenu  hier  avec  moy  avec  un  peu  plus  d'ouverture  qve  der- 
nièrement, et  j'ay  compris  qve  c’est  a cause  de  la  continuation  de  la 
gverre  résolue.  Je  luy  dit  donc  qve  l'etat  avoit  la  meilleure  occasion 
de  se  rendre  médiateur  de  l'accommodement  de  V.  A.  S.  avec  l’Em- 
pereur dans  une  conjuncture  ou  il  doit  éviter  toutes  les  nouvelles 


Digilized  by  Google 


384 

diversions  qvi  puurroicnt  arriver  et  faire  ses  dernieres  efforts  pour  la 
gverre.  II  m'assura,  qv’on  enverra  ordre  a Mr.  Bruininx  d’offrir  l’in- 
terposition de  r état  a l’ Empereur  pour  votre  accommodement  et  qv’en 
meme  temps  on  en  parlera  ici  au  C.  de  Zinzendorif  et  tachera  de  le 
disposer  a écrire  fortement  sur  ce  sujet  a sa  cour;  qve  c'etoit  tout 
qv’on  pouvoit  faire  a présent  et  en  attendant  le  retour  de  Mr.  de 
Welderen  qvi  est  a l’armée  et  qvi  scait  la  svite  et  le  secret  des  nos 
affaires.  On  croit  qve  Milord  Strafford  est  allé  faire  un  tour  a Paris, 
mais  on  l’attend  bientôt  ici.  ,Ic  svis  etc. 

223. 

Schreiben  Rdkéczy’s  an  Klement. 

Le  (23.)')  .luillet  1712. 

J’ay  reçu  vostre  lettre  du  (12.)  de  ce  Mois.  Je  m'étonne  que  vous 
ajoutiez  si  legcrcment  foy  a ce  qui  se  dit  de  moy  sur  les  discours  des 
Ministres  de  la  Cour  de  Vienne  et  sur  les  bruits  d’vne  Gazette.  Ne 
devriez  vous  pas  estre  persuadé  du  contraire  et  en  assurer  les  autres 
par  la  raison  seule  que  je  ne  vous  en  mande  rien , veu  que  si  en  effet 
je  m’acconiodoit  avec  l’Empereur,  je  revoquerois  ou  vous  ordonnerois 
au  moins  de  suspendre  les  ordres  que  je  vous  ay  donné  ci  devant. 
Vous  .sçavcz  que  quand  (’aroly  a fait  sa  paix,  je  ne  vous  l’ay  laissé 
ignorer  et  lorsqu’il  s’agira  a l’avenir  des  semblables  evenemens, 
attendez  pour  croire  ce  qui  s’ en  dira,  que  je  vous  en  aye  informé  moy 
même. 

Mons.  Caspary  me  mande  que  pour  vous  mettre  a couvert  des 
insultes  de  vos  créanciers  il  vous  a prêté  200  florins  d’Hollande  et 
vous  me  marquez  que  la  même  considération  vous  a obligé  de  passer 
a la  Haye.  Je  suis  pourta'nt  bien  aise  qu’il  vous  ayt  fait  ce  plaisir 
conformement  a la  permission  que  je  vous  ay  donnée  d’emprunter  de 
r argent  sur  mon  crédit. 

Atergo;  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 

Monsieur  Gnaden  de  Rosenau. 

(Original.) 


')  Das  Datuoi  des  Tages  ist  ausgerissen. 
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224.  . 

Bericht  KIcment’s  an  Rdkéczy. 

De  la  Haye  le  26.  Juillet  1712. 

Le  duc  d'Ormond,  aiant  publié  a l'armée  l'armistice  entre  la 
France  et  l'Angleterre,  a fait  premièrement  mine  de  marcher  vers 
Ypres;  mais  changeant  de  route  il  prit  le  chemin  de  Gand  ou  il  y a 
gvarnison  anglaise  dans  la  citadelle.  Cela  joint  a la  prise  de  Dunker- 
qre  livré  a l'escadre  angloise  par  la  France,  cause  ici  beaucoup  des 
inqvietudes  d'autant  plus  qve  l'année  angloise,  aiant  si  proche  Dun- 
kerqve  et  Ypres,  peut  beaucoup  incommoder  les  Hollandois  et  empê- 
cher qve  les  vaisseaux  pour  la  Flandre  et  Brabant  ne  montent  point 
l'escaut.  Non  obstant  cela  on  croit  prendre  avant  le  S d'aout  Landreci 
et  pousser  en  France  ne  trouvant  aucun  obstacle  d'aller  a Paris  qvi 
en  est  éloigné  de  26  heures.  Le  Prince  Eugeue,  dont  l'armée  est 
encore  plus  forte  de  1 o" . hommes  qve  celle  de  France  a écrit  de  sa 
propre  main  a Mr.  Heems,  envoyé  de  l' Empereur,  qv'il  répond  sur  son 
honneur,  qve  cet  hyver  les  trouppes  de  l'Empereur  subsisteront  aux 
dépens  de  la  France,  ce  sont  les  desseins  et  les  espérances  qv'on  a 
ici;  il  faut  voir  a présent,  si  les  Aiiglois  resteront,  qvoy  pendant  le 
terme  de  l'armistice  de  deux  mois,  ou  bien  s'ils  fairont  qvciqve 
démarché  favorable  aux  François,  toutefois  on  en  est  ici  beaucoup 
inqviet  et  on  suppose  qve  l'Angleterre  se  pourra  bien  déclarer  contre 
les  allies,  s'ils  n’acceptent  pas  son  projet  de  paix.  Touts  les  mini- 
stres sont  partis  hier  pour  Utrecht,  ou  on  croit  qve  les  François 
demanderont  un  armistice  generale  moiennant  des  ofl'res  ultérieures, 
et  qve,  si  les  allies  le  refusent,  l'eveqve  de  Bristol  pourra  déclarer  la 
paix  qve  la  reine  a fait  avec  la  France.  On  dit  qve  les  estats  ne  pren- 
dreront  aucune  resolution  au  sujet  de  la  continuation  de  la  gverre 
avant  la  fin  de  la  campagne,  pour  voir  comment  elle  finira.  Les  états 
d’Hollande  s'assemblent  aujourdhui  et  la  ville  d'Amsterdam  a été 
encore  samedi  dernier  du  sentiment  de  tacher  de  faire  une  bonne 
paix.  Les  bourgvemaitres  y estoient  allés  le  meme  jour  et  doivent 
comparoitre  aujourdhui  a l'assemblée,  et  on  scaura  qvelles  resolutions 
ils  auront  apporté.  Les  François  en  attendant  aussi  bien  qve  les 
Anglois  menacent  de  rompre  le  congres  d' Utrecht  et  s’en  aller  con- 
férer a Dunkerqve.  Il  est  sur  qve  l’etat  ne  les  retiendra  pas;  mais 
aussi  est  il  vray,  qve  ce  ne  sera  pas  luy  qvi  le  faira  partir  et  meme 

Fonte».  AbUi.  II.  Rd.  XVII. 
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qv’il  évitera  de  tout  son  pouvoir  toute  rupture  avec  l’Angleterre.  On 
avoit  refusé  de  faire  passer  par  Bouchain  Milord  Strafford,  qv’il  en  a 
fait  grand  bruit;  mais  on  luy  lit  faire  compliment  ladessous,  qve  le 
gouverneur  a surpassé  son  ordre,  et  on  le  fait  venir  ici  pour  rendre 
compte  de  sa  conduite.  Comme  il  m’ est  impossible  de  retourner  a 
Utrecht  pour  y etre  utile  a V’.  S.,  je  songe  toutsjours  a chercher 

les  moiens  les  plus  propres  pour  son  rétablissement.  Le  Pensionnaire 
m’aiant  promis  avivant  la  mienne  du  22.  de  ce  mois  de  parler  au  C.  de 
Zinzendorff  et  d'ordonner  la  meme  chose  a Bruininx  a Wicnne  au 
sujet  de  V.  A.  S.  j’ay  trouvé  moicn  de  faire  connoissance  avec  un 
homme  qvi  connoit  les  ressorts  secrets  des  toutes  les  cabales  de  cet 
état.  Je  luy  lit  voir  clairement  l'utilité  et  la  nécessité  ou  on  est  de 
faire  l'accommodement  de  V.  A.  S.,  et  j'ajoutoit  par  maniéré  d'acqvit 
qve  celuy  qvi  s'y  voudra  intéresser,  sera  récompensé  reelement.  Il 
revint  hier  et  me  dit,  qv'il  a parie  de  mon  affaire  au  Baron  d'IlTertum, 
et  qv'il  luy  a dit  qve,  s’il  elTcctuoit  raccommodement  de  V.  A.  S.,  il 
pourra  toucher  eciis,  lorsqve  V.  A.  S.  sera  rétabli,  et  qv'en  atten- 
dant on  les  luy  assurera,  qve  ladessous  le  dit  baron  me  souhaittoit  voir 
pour  scavoir  de  moy  statum  rei.  C est  un  seigneur  de  grande  capa- 
cité d'Overyssel  qvi  par  sa  naissance  et  par  son  habilité  a beaucoup 
de  pouvoir  dans  l'etat,  et  qvi  peut  faire  agir  par  tout  ses  parents  et 
ses  créatures.  Je  l'ay  trouvé  instruit  des  nos  affaires  jusqves  au 
traitte  de  Caroli,  et  je  luy  dit  en  peu  de  mot  ce  qvi  s'est  passé  depuis 
ici  avec  les  moiens  qve  V.  A.  S.  aura  do  faire  une  puissante  diversion 
dans  cette  conjuncturc  ici.  Il  me  convint  de  cela  et  il  me  demanda 
sur  qvelles  conditions  V.  A.  S.  se  voudroit  accommoder.  Je  luy  dit  a 
peu  près  celles  qve  la  France  doit  proposer.  11  me  dit  donc,  qve  la 
restitution  des  vos  biens  en  general  l' amnistie  y ne  souffriront  aucune 
difticulté;  mais  qv'il  ne  faut  point  de  tout  esperer  la  Transsylvanie, 
et  qve  meme  l'etat  ne  s'en  melera  pas,  aiant  depuis  qvelqve  temps 
vos  assurances,  qv'elle  consentira  a un  eqvivalent  qve,  si  V.  A.  S.  est 
encore  d'humeur  de  l'accepter,  qv'il  veut  agir  non  seulement  par  luy 
et  par  ses  amis  pour  porter  non  seulement  l' état  a prendre  ladessous 
une  resolution  vigoureuse  pour  y faire  donner  les  mains  a l'Empereur, 
mais  aussi  qv'il  faira  ses  dernières  efforts  sur  l'esprit  du  Prince 
Eugene  et  du  C.  Zinzendorff  qvi  sont  zélées  pour  la  cause  commune, 
et  qvi  par  cette  raison  pourront  entrer  dans  les  sentiments  de  l'etat, 
et  aussy  y persvader  l'Empereur  qvi  a beaucoup  de  considération  pour 
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leurs  conseils.  En  le  remerciant  je  luy  dit,  qv'il  ctoit  vray  qve  V.  A.  S. 
avoit  déclaré  d'accepter  un  eqvivalent,  pourvu  qve  les  Transsylvains 
y consentissent,  et  qv'  ils  fissent  aussi  satisfaits  sur  leurs  griefs,  et  qve 
V.  A.  S.  sera  toutsjours  prete  a tenir  sa  promesse  sous  les  conditions 
cependant,  qv'il  pourvoit  etre  persvadé  d'une  reconiioissanco  reelc. 
Il  m'a  promit  d'y  aller  travailler  de  meme  moment  qve  je  devoit  agir 
de  mon  cote,  sans  faire  .semblant  de  rien  auprès  le  Pensionnaire,  et 
qve  j' aures  bientôt  des  ses  nouvelles  '). 


22S. 

Schreiben  Menager's  an  Râkéczy. 

Réponse  de  Mr.  Ménager  le  2.  d'aout  1712. 

Monsieur! 

La  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  l’honneur  de  m" écrire  m’a  été 
rendue  par  le  sieur  Klement.  Je  la  supplie  très  bumblement  d'etre 
persvadé  que  j'emploieres  avec  plaisir  touts  mes  soins  pour  luy  pro- 
curer dans  le  traitté  qui  est  à faire  les  satisfactions  qui  luy  sont  dues, 
le  roy  mon  maitre  le  désir,  j'y  suis  encore  très  particulièrement 
déterminé  par  les  sentiments  du  respect  avec  lequel  je  suis  etc. 

(Copie.) 


22ti. 

Bcricht  Klement’s  an  Râkéczy. 

De  la  Haye  le  2.  d'Aoust  1712. 

La  derniere  de  V.  A.  S.  ayant  été  du  9.  Juillet  j’ay  receu  hier 
à la  fois  trois  de  sa  part  du  16.  20.  et  du  23.  du  mois  passé.  L'ar- 
rivée de  Milord  Strafford  donne  un  nouveau  mouvement  au  congres 
d'Utrecht.  Je  ferai  tout  au  monde  pour  y aller  pour  deux  jours  pour 
voir  non  seulement  Milord  Strafford,  mais  aussi  pour  executer  les 
ordres  dont  V.  A.  S.  m'a  chargé  dans  la  sienne  du  16.  du  mois  pa.ssé. 
Je  doit  cependant  vous  dire  très  humblement  que  vos  affaires  iront 
très  mal  si  la  France  ne  veut  pas  faire  aucune  démarché  pour  V.  A.  S. 
avant  qu'elle  ne  voit  pas  plusieurs  allies  se  détacher  de  V.  A.  S.  et 
de  s'intéresser  pour  V.  A.  S.  car  non  seulement  le  reste  de  l'alliance 
outre  les  Anglois  s'est  unie  de  plus  en  plus  avec  l'Autriche  et  avec 
l'HoIlande  mais  aussi  les  puissances  bien  portées  pour  V.  .A.  S.  ne  s'y 


*)  Siehc  den  Nachtrag  am  Kndo. 
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sont  engagées  autrement  que  de  se  joindre  à la  France  quand  elle 
vous  proposera  si  bien  que  les  allies  ayant  cette  idee  ils  n'en  fairont 
rien  plus  et  en  attendant  le  temps  se  passera  sans  que  la  France  aura 
proposé  pour  la  meme  raison  des  allies  la  cause  de  V.  A.  S.  Ainsi 
j'ay  eu  raison  de  presser  Mr.  de  Brenner  de  faire  expliquer  la  cour 
sur  la  maniéré  dont  elle  vous  faira  proposer,  si  elle  en  faira  condition 
de  la  paix  et  si  elle  demandera  celle  de  V.  A.  S.  comme  pour  son 
allié  ou  comme  pour  son  ami  mais  il  n'y  a pas  répondu.  Je  scait 
d'ailleurs  de  la  propre  bouche  de  Mr.  de  Polignac  le  peu  de  cas  que 
luy  et  son  maitre  font  de  la  Republique  de  Venise.  Sa  conduite  et  sa 
irrésolution  dans  la  guerre  d'Italie  sont  cause  de  l'esclavage  ou  une 
partie  de  ce  pais  est  l'autre  en  étant  menacé  de  sorte  que  je  craigne 
que  Mons.  de  Polignac  étant  dans  ses  sentiments  pour  la  Republique 
j'aurai  de  la  peine  à le  faire  expliquer  suivant  vos  ordres,  je  ne  crois 
non  plus  qu'aucun  raison  puisse  engager  la  Republique  d'agir  ouverte- 
ment en  votre  faveur  le  Mantouan  l' intéressé  le  plus  vivement  car 
c'est  par  la  que  la  Cour  de  Wienne  l'enclave  entièrement  cependant 
on  en  a tant  de  peur  que  c’est  avec  la  plus  grande  circonspection 
qu'on  s'intéresse  pour  la  restitution  de  ce  duché  au  duc  de  Quastalla. 
La  situation  présenté  des  alTaires  est  cause  que  je  ne  peut  pas  parler 
asses  souvent  au  Pensionairc  pour  scavoir  de  luy  les  sentiments  du 
Comte  de  Zinzendorff  et  de  l'Etat  à votre  egard.  Le  Comte  de  Metter- 
nich  pi'a  envoyé  les  particularités  ci-jointes  de  Pressbourg  et  je  scait 
de  fort  bon  part  que  Mr.  de  Birndorff  aiant  écrit  aux  Etats  protestants 
d' Hongrie  à Pressbourg  leur  demander  de  l'assistance  ils  ont  ren- 
voyer la  lettre  sans  l'ouvrir  et  Mr.  Bruyninx  ayant  écrit  au  Comte 
Rechteren  à exhorter  celuy-la  qu'il  devoit  se  soumettre  au  plutôt  à 
l’Empereur  n'ayant  rien  à esperer  pour  V.  A.  S.  et  ceux  qui  sont 
hors  de  pais  que  par  le  moyen  d'une  prompte  soumission  ; on  m' assure 
que  Birndorff  doit  avoir  répondu  en  des  termes  très  fortes  au  dit 
Bruininx.  On  n'a  point  des  autres  particularités  de  l'armée  dans  le 
Pais-bas  si  non  celles  que  la  gazette  marque.  On  a donné  un  plein- 
pouvoir  au  Prince  Eugene  de  faire  ce  que  bon  luy  semblera.  La  ville 
de  Dort  s’est  déclaré  pour  la  guerre  et  la  ville  d’Amsterdam  n’est 
plus  si  pacifique  elle  a offert  de  prêter  5 milffons  aux  province  d'Union 
qu’on  appelle  deffectueuscs.  Les  Anglois  veulent  envoyer  20  vaisseaux 
de  guerre  dans  le  Sond  pour  favoriser  les  Suédois  et  pour  incommoder 
peutestre  les  Moscouites  et  les  Danois.  Je  suis  etc. 
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227. 

Schreiben  Râkdczy's  an  Klement. 

Le  6'.  Aoust  1712. 

J'ay  recû  vostre  lettre  du  26,  et  suis  très  satisfait  des  mouve- 
mens  que  vous  vous  donnez  pour  intéresser  en  ma  faveur  les  Etats 
Generaux.  Je  vous  ay  donné  par  le  passé  mes  ordres  touchant  la 
Transilvanie  et  si  au  defaut  de  cette  Principauté  l'on 
veut  que  je  me  contente  d'un  équivalent  c'est  aux  Hollan- 
dois  qui  ont  interet  dans  la  conjuneture  présente  de 
pacifier  la  Hongrie  (a  demeure)  a me  la  proposer  s’il  me 
convien.  Il  me  servira  de  réglé  pour  me  déterminer  et  fixer 
les  recompenses  qu'on  me  demande.  Agissez  sur  ce  pied  là  et 
si  les  conférences  d’Utrecht  viennent  a se  rompre  restes 
en  Hollande  Jusqu'à  nouvel  ordre  continuant  a pousser  l'af- 
faire que  vousavez  mise  en  si  bon  train. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


228. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

D’Utrecht  le  6.  Aoust  1712. 

J'ay  trouvé  moien  de  venir  ici  en  empruntant  d'un  des  mes  amis 
quelques  ecus  pour  executer  les  ordres  dont  V.  A.  S.  m'a  chargé. 
Etant  donc  arrivé  hier  j'ay  vu  d’abord  l'ambassadeur  de  Venise  et  je 
luy  ay  représenté  tout  ce  que  V.  A.  S.  m’ordonne  dans  celle  du  16.  du 
mois  passé.  Il  trouva  le  raisonnement  si  bien  fondé  qu'il  m'a  prié  de 
le  luy  donner  par  écrit.  Il  fait  assurer  V.  A.  S.  qu'il  faira  pour  son 
service  tout  ce  qui  dependera  de  luy  en  écrivant  non  seulement  à 
Venise  mais  en  s'intéressant  auprès  les  Anglois.  Je  n'avoit  pas  encore 
parlé  à ceux-ci;  je  n'ay  pas  trouvé  à propos  de  l’en  presser  d'avan- 
tage apres  les  assurences  qu'il  me  donna.  Je  l'ay  desabusé  ensuite 
des  bruits  qui  couroient  de  votre  accommodement  et  nous  raisonames 
long  temps  sur  ce  qui  s'est  passé  à la  dicte  dont  on  m'a  envoyé  les 
particularités  ci-jointes.  Le  dit  ambassadeur  continue  à dire  que 
jamais  on  n'obligera  point  la  maison  d'Autriche  par  une  paix  à rendre  à 
V.  A.  S.  la  Transilvanie.  Il  dit  qu'il  connoit  cette  cour  et  la  conjonc- 
ture pour  pouvoir  en  bon  serviteur  de  V.  A.  S.  luy  dire  sincèrement 
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ses  pensées  et  pour  pouvoir  assurer  qu'elle  aura  de  la  peine  à 
obtenir  un  équivalent.  Je  luy  dit  ladessous  ce  que  V.  A.  S.  m'a 
ordonne,  mais  il  semble  persister  par  des  raisons  dans  les  sentiments. 
Comme  les  2 plénipotentiaires  sont  allé  joindre  à la  Haye  le  3“".  on 
eroit  qu’ils  sont  allé  signer  le  nouveau  traitté  d'alliance  avec  l’Etat 
dont  j'ay  parlé  dans  mes  precedentes.  Je  scauroit  bientôt  ce  qu'en 
est  car  aiant  engagé  dans  vos  interets  le  baron  Iffcrtum  je  luy  écrit 
hier  que  supposé  qu'on  vouloit  signer  une  nouvelle  alliance  avec 
l'Empereur  l'etat  etoit  le  maitre  d’accommodement  de  V.  A.  S.  en 
faisant  une  condition  sine  qua  tractatus  non  concluditur,  que  l'etat  en 
retirera  double  auantage  en  faisant  cesser  une  forte  diversion  et  en 
établissant  un  prince  qui  luy  pourroit  etre  une  fois  utile  contre  la 
grande  puissance  d'Autriche.  Il  faut  voir  ce  qu' il  repondrera  touts- 
jours  la  conjuneturc  veut  qu'on  cherche  les  moiens  les  plus  promptes 
dont  celuy  en  est  un  pour  votre  accommodement.  Le  ministère 
d'Angleterre  aiant  étés  en  conférence  avec  ceux  d'Hollande  et  aiant 
êtes  ensuite  occupes  à depccher  un  courier  je  n'  ay  pas  vu  Milord 
Strall'ord  que  pour  luy  faire  mon  compliment  mais  étant  allé  cheï 
Mr.  de  Polignac  il  m'empcchat  de  luy  parler  d'affaire  en  eomencent(?) 
de  me  faire  compliment  sur  ce  qu’il  u'a  pas  été  en  état  de  me  prêter 
de  l’argent;  il  me  dit  ensuite  que  l'opiniâtreté  des  autres  alliés  etoit 
cause  qu'on  ne  pouvoit  pas  entrer  en  matière  par  conséquence  parler 
de  V.  A.  S.  que  cepandant  je,  la  devoit  assurer  qu'il  exécutera 
punctuellement  les  ordres  du  roy  et  qu'il  sera  de  concert 'dans  cette 
afl'aires  avec  milord  Strafford.  11  dit  que  la  France  ne  demande  plus 
l'armistice  que  les  états  la  croient  intimidés  par  leurs  résolution  con- 
tinuer la  guerre,  mais  qu’elle  s'en  soucioit  pas  et  que  si  en  15  jours 
les  allies  ne  donnent  pas  la  main  au  traitté  on  ira  aucc  les  .\nglois  et 
ceux  qui  voudront  ailleurs  signer  la  paix  de  France  d’Angleterre  et 
de  l'Espagne,  sur  quoy  je  luy  ay  dit  que  j’avoit  ordre  de  V.  A.  S. 
d'aller  auec  eux  et  je  l’ay  desabusé  aussi  par  la  propre  lettre  de 
V.  A.  S.  de  la  fau.sscté  du  bruit  touchant  son  accommodement.  Les 
affaires  de  V.  A.  S.  étant  dans  cette  situation  par  rapport  aux  Hollan- 
dois  et  au  trailté  de  paix  j' attend  des  ordres  précises  de  \.  A.  S. 
d'autant  plus  qu'il  sera  besoin  de  ne  pas  faire  un  faux  pas  lorsque  le 
traitté  séparera  ce  qui  doit  etre  fait  avant  la  fin  des  3 semaines. 

,Ie  suis  etc.  etc. 
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229. 

Hprîclit  tlos.sellien  an  denselhcn. 

I)’ L treclit  le  9.  d’Anii.st  1712. 

Il  est  certain  que  depuis  qnelque.s  jours  les  états  ont  pris  des 
sentiments  plus  paciliqiies  en  donnant  aux  François  et  aux  Anglais  une 
explication  ou  inodilieation  sur  le  plan  de  la  paix  proposé  par  TAngle- 
terre  et  il  est  constant  que  la  paix  est  a prcsant  plus  avance  que 
jamais,  neantmoins  il  m'a  été  jusqués  a présent  impossible  d’en  décou- 
vrir les  particularités,  mais  j'espere  de  les  pouvoir  bientôt  écrire  à 
V.  A.  S.  non  obstant  tout  cela  rEm|iereiir  paroit  persister  dans  la 
resolution  de  continuer  luy  seul  la  guerre  avec  les  bAats  de  l'Empire 
et  quoique  cela  paroisse  chimcrii|ue  à qnelquuns  le  comte  de  Metter- 
nich  qui  témoigné  tont.sjours  un  grand  zele  pour  votre  service  et  qui 
connoit  bien  l'Eiiqiire  m'a  fait  voir  clairement  de  cercle  en  cercle  que 
supposé  que  I'  Enqiereur  le  veuille  scrieusement  il  viendra  à bout  de 
faire  continuer  la  guerre.  Mous,  de  Metternicb  paroit  extrcmenicnt 
irrité  de  ce  qu'on  prend  si  peu  à coeur  les  interets  de  la  religion 
dans  l'Empire,  en  Hongrie  et  en  Silcsie,  il  dit  hautement  qu'on  n'y 
obtiendra  rien  par  intercession  sans  idiliger  par  quelque  chose  de  plus 
fort  l'Empereur  et  les  (’atoliqiies  et  il  craint  que  de  la  maniéré  dont 
les  affaires  de  l' Empire  et  de  la  religion  y vont  il  faudra  un  fois  en 
venir  à une  guerre  ou  succomber  et  comme  pannes  soins  l'ambassade 
Prussienne  est  instruite  de  m'appuier  le  dit  comte  en  vertu  de  sa 
droiture  et  de  son  zele  ne  besite  pas  un  moment  de  me  dire  qu'il  ne 
voit  point  jour  dans  cette  conjuncture  comment  la  France  et  l'Angle- 
terre veulent  restituer  V.  A.  S.  en  faisant  meme  une  condition  de  la 
paix  à moins  qu'ils  ne  donnent  quelque  équivalent  à l' Empereur  étant 
indubitable  que  pour  obliger  l'F^mpcreur  personne  ne  voudra  pas  con- 
tinuer la  guerre , mais  étant  aussi  incontestable  que  l'Empereur  ne 
vous  donnera  pas  satisfaction  sans  y etre  obligé  ou  par  des  forces  ou 
par  un  équivalent  trouvé  par  la  France  et  ceux  qui  s’intéressent  pour 
V.  A.  S.  Milord  Stralfurd  ne  fait  que  conférer  jour  et  nuit  avec  les 
François,  Hollamlois  etlVussieuns  de  sorte  (|u'il  est  bien  diflicile  de  luy 
parler,  ,1e  l'ay  pourtant  trouvé  hier  lorsqu'il  vouloit  sortir  et  pour 
fînir  court  je  luy  ay  demandé  pour  l' inforinatiou  de  V.  S.  si  luy  et 
l'evequc  etoient  instruits  d’a|^puier  les  points  que  la  France  doit 
proposer  et  que  je  luy  ay  donné  lorsqu'il  partit  pour  l'Angleterre;  il 
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mp  dit  qiip  non  sans  que  j' ayt  peut  entrer  en  matière  comment  on 
pourra  obtenir  les  ordres  d'autant  plus  necessaires  que  la  paix  s'ap- 
proche à grand  pas.  Je  luy  en  parlerai  encore  avant  la  première 
ordinaire  aussi  bien  qu'aux  François  ce  qu'il  faut  faire  dans  ce  cas 
meme  j'écrirai  si  ceux-ci  le  trouvent  propos  à Mr.  Brenner  pour  qui 
dispose  la  France  à prier  celle  d'Angleterre  de  s'intéresser  pour  vous. 
Je  crois  que  la  délicatesse  du  ministère  Anglois  exige  que  V.  A.  S.  y 
envoyé  quelquun  pour  obtenir  et  concerter  avec  eux  la  maniéré  dont 
on  vous  doit  appuier.  C'est  contre  l’intention  et  contre  les  exhorta- 
tions continuelles  de  l'Empereur  que  le  roy  de  Danemark  est  entré 
dans  le  duché  de  Brcmen  l'Empereur  a commis  le  soin  de  cette  affaire 
ici  au  roy  de  Prusse  et  à l'Electeur  d'Hannover  ils  en  ont  écrit  au 
roy  de  Dannemark  dans  des  termes  bien  forts  et  cette  invasion  pour- 
roit  bien  avoir  des  svites  fâcheuses  pour  les  pais  de  Dannemark  situes 
dans  l'Empire.  Le  Prince  d'Anspach  Brandenbourg  aiant  eu  quelque 
dispute  avec  la  ville  de  Nuremberg  quoad  jus  conducendi  coronam 
impcrialem  Francofurtum  et  y aiant  usé  de  quelques  voies  de  fait  a été 
cité  de  comparoitre  à la  cour  de  Wienne  en  personne  pour  rendre 
compte  avec  ses  ministres  de  sa  conduite,  l'Empire  soutienn  que  cette 
maniéré  d’agir  est  contre  les  droits  de  l'Empire  et  que  S.  M.  Impé- 
riale ne  peut  rien  faire  .si  non  ce  que  la  capitulation  luy  permette  les 
Impériaux  soutienent  au  contraire  qu'  il  peut  tout  faire  ce  que  la  capi- 
tulation ne  deffend  pas,  cela  ne  lai.sse  qu'aigrir  les  esprits  qui  pré- 
voient comment  ces  explications  peuvent  etre  entendues.  On  me  vien 
d'avertir  que  Mr.  de  Biberstein  un  plénipotentiaire  du  roy  de  Prusse 
part  pour  Londres  et  il  a demandé  à ce  sujet  un  passeport  des  mini- 
stres de  France.  Il  faut  que  la  cour  de  Berlin  ayt  changé  derechef 
des  sentiments  et  qu'elle  ait  le  dessein  de  se  rengager  avec  l'Angle- 
terre d’autant  plus  que  les  lettres  arrivées  il  y a quelques  heures  de 
Londres  marquent  que  les  ministres  des  Princes  qui  ont  leurs  trouppes 
auxiliaires  dans  les  Pais-bas  disent  que  c'est  la  faut  des  generaux 
qu'ils  n'ont  pas  svivies  le  duc  d'Ormond  qui  aiant  pris  la  resolution 
de  rester  avec  le  Prince  Eugène  les  cours  trop  pressées  n'avoient  pas 
eu  de  temps  d'y  réfléchir  et  on  compte  meme  selon  les  dites  lettres 
que  les  trouppes  des  Danois  ne  resteront  pas  chez  les  allies.  Mons. 
Pettccura  ministre  d'HolsIcin  est  rappellé  il  a retardé  de  12  à 15 
jours  les  ordres  de  son  Prince  qu'il  avoit  pour  le  general  des  ses 
trouppes  dont  la  moitié  est  resté  avec  le  Prince  Eugène  qui  vont 
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joindre  les  Anglois.  On  dit  aussi  que  ce  ministre  n’ose  pas  retourner 
chez  luy  et  qu’il  va  à Wienne  la  cour  impcriale  luy  aiant  accordé  sa 
protection.  On  compte  le  duc  de  Savoye  accommodé  avec  la  France 
le  ministres  de  ce  prince  luy  ont  envoyé  un  comte  avec  des  depeches. 
Tout  cela  prouva  evidement  l'approche  de  la  paix  et  combien  l’Angle- 
terre est  recherché  de  tout  le  monde  si  bien  que  Je  soumett  au  juge- 
ment de  V.  A.  S.  si  le  cas  qui  m’est  arrivé  avec  Milord  Straflord  ne 
mérité  point  qu’elle  envoyé  promptement  quelquun  à Londres  pour 
mettre  cette  cour  plus  etroiteroent  dans  ses  Interets.  Je  suis  etc. 


230. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

D’Utrecht  le  12.  d'Aoust  1712. 

Je  n’ay  put  pas  encore  m’expliquer  avec  Milord  Straffbrd,  mais 
comme  il  parte  ce  soir  pour  la  Haye  j’espere  de  l’y  voir  d’autant  plus 
que  ceux  que  j’ay  engagé  dans  les  interets  de  V.  A.  S.  m’ont  écrit 
qu’on  y seroit  bien  aise  de  me  parler,  apparement  ils  croient  que  j’ay 
déjà  receu  réponse  de  V.  A.  S.  sur  ce  sujet  quoyque  je  n'ayt  rien 
receu  d’ elle  depuis  trois  ordinaires.  Pour  ce  qui  regarde  la  negotia- 
tion  que  j’ay  entamé  à la  Haye  en  engageant  quelques  seigneurs  par 
des  promesses  dans  vos  interets  voici  ce  qu’ils  m’ont  fait  écrire 
aujourdhui  en  des  propres  termes.  On  a parlé  à plusieurcs  reprises 
de  votre  affaire  et  on  a appris  que  la  cour  de  Wienne  jusques  ici  ne 
veut  point  entendre  parler  de  médiation  quoyque  le  Comte  de  Z(in- 
zendorff)  et  le  Prince  Eugen  ne  soient  pas  contraire  à ceux  pour  qui 
nous  nous  intéressons,  mais  on  a dit  qu’en  cas  qu’on  6t  un  nouveau 
traitté  d’alliance  comme  cela  est  fort  apparent  on  espere  qu’il  y aura 
moyen  de  stipuler  ce  que  nous  souhaittons  comme  une  chose  sans 
laquelle  on  ne  pourroit  pas  se  promettre  un  grand  succès  de  cette 
nouvelle  alliance  touLsjours  de  quelque  maniéré  que  le.s  choses  tournent 
j’espere  que  nous  aurons  satisfaction  ou  le  diable  s’en  melera,  ce  récit 
est  non  seulement  une  preuve  du  zelc  que  ces  Mssrs.  témoignent  pour 
vos  interets,  mais  aussi  c’est  un  argument  que  le  nouveau  traitté  d'al- 
liance proposé  à l'etat  par  la  cour  de  Wienne  dont  j’ay  parlé  dans 
mes  precedentes  n’est  point  conclu  et  signé  comme  on  l’a  d'abord 
soubsonné.  J’ay  eu  hier  un  grand  entretien  avec  l'abbé  de  Pulignac. 
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Je  luy  dit  que  Milord  Strafford  eloit  revenu  sans  eslre  instruit  sur  les 
6 points  présentés  à la  cour  de  France  par  Mr.  Brenner  que  la  con- 
currence de  cette  cour  pour  votre  rétablissement  étant  necessaire  je 
le  prioit  de  m'en  dire  ses  sentiments  aussi  bien  que  les  mesures  que 
la  France  prendei'a  pour  obtenir  votre  satisfaction,  que  ebint  sur  que 
la  cour  de  France  ne  continuera  pas  lu  guerre  pour  l'amour  de  V.  A.  S. 
en  cas  que  celle  de  Wienne  s'opiniâtrât  de  la  faire  comprendre  dans 
le  traitté  de  la  paix  generale  il  etoit  bien  Juste  de  seavoir  comment  la 
France  l'y  veut  obliger  pour  seavoir  que  V.  A.  S.  scbachant  les  mesures 
puisse  aussi  engager  plus  des  amis  dans  ses  interets.  Mr.  de  Polignac 
convenoit  de  la  justesse  de  mon  raisonnement  en  avouant  que  la  France 
ne  continuera  pas  la  guerre  pour  vos  pretensions  et  qu'elle  n’en  faira 
pas  non  plus  une  condition  de  la  paix  sine  qua  non,  mais  qu'il  ne  rcu- 
slroit  pas  qu'elle  n'avoit  pas  des  moiens  pour  vous  rétablir  qu'il 
n' etoit  pas  encore  temps  d’en  parler,  mais  qu'étant  certain  que  selon 
toutes  les  apparences  l'Empereur  sera  le  dernier  à faire  .sa  paix.  Vous 
verres  dit  il  en  propres  termes  comme  nous  le  mènerons  car  alors  il 
ne  sera  pas  en  état  de  rien  refuser  à la  France,  qu'il  etoit  bon  que 
V.  A.  S.  se  fasse  des  amis  et  qu'elle  se  conserve  toutsjours  l'affection 
de  l'etat,  mais  qu'on  ne  devait  pas  compter  sur  eux  puisque  assuré- 
ment ils  la  tromperoient  et  qu'on  ne  les  devoit  cultiver  que  pour  les 
empecber  de  nuire  à vos  affaires  que  l'Angleterre  seule  luy  pourroit 
etre  utile  et  qu'elle  devoit  compter  sur  l'appui  des  les  plénipotentiai- 
res que  cependant  il  seroit  fort  bon  d'envoyer  quciquun  à Londres 
pour  concerter  avec  le  ministère  auglois  les  moiens  de  votre  rétablis- 
sement et  que  je  devoit  écrire  à Mr.  Brenner  d'obtenir  de  la  France 
pour  qu'  elle  fasse  recommander  cette  affaire  en  Angleterre  étant  cer- 
tain que  cette  cour  ne  peut  rien  refuser  à celle  de  France.  Si  V.  A.  S. 
me  destine  pour  ce  voyage  outre  les  lettres  de  creance  et  outre  le 
besoin  d'argent  dont  j'ay  parlé  dans  ma  precedente  je  trouve  que  le 
meilleur  moien  de  réussir  auprès  les  Anglais  est  de  leur  faire  des 
petits  présents  du  vin  d'Hongrie.  Il  y a 2 piece  ici  à vendre  pour 
300  ecus.  Cela  avancera  plus  auprès  Milord  Oxford  et  St.  Jean  que 
toute  la  justice  de  votre  cause  et  touts  les  arguments  dont  je  me  peut 
servir  et  il  me  semble  Monseigneur  que  puisque  cette  paix  et  cette 
conjuncture  doivent  décider  de  votre  sort  il  soit  bien  juste  de  faire 
les  derniers  efforts  et  faire  des  depen.ses  quoyqii'  en  elle  meme  petites 
proportioncs  à l'affaire  qu'on  doit  obtenir.  Je  peut  protester  en 
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conscience  i V.  A.  S.  que  touts  les  arguments  de  la  justice  ne  sont  pas 
tants  capable  de  vous  aider  que  si  on  le  peut  produire  honnettement 
partout  et  se  servir  des  occasions  qui  se  présentent  plus  souvent  et 
plus  agréablement  dans  les  assemblées  que  si  elles  sont  recherchées. 
L’armée  de  France  s'est  posté  dans  un  endroit  inattaquable  et  par 
conséquent  on  compte  Douai  perdu  ce  qui  arrivant  Taira  troubler  Bou- 
chain  et  Quesnoy  et  je  crois  que  tout  cela  disposera  les  esprits  des 
Etats  à la  conclusion  de  la  paix.  Je  suis  etc. 


231. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Klement. 

Le  13.  Aoust  1712. 

J'ay  reçu  en  meme  tems  vos  lettres  du  1.  et  du  16.  de  Juillet  et 
auec  celle  du  2.  Aoust.  L'absence  de  Mr.  Jablensky  de  Berlin  ayant 
causé  le  retardement  de  deux  premières  je  vous  ay  mandé  par  la 
mienne  du  30.  que  je  le  priois  de  vous  faire  remettre  six  cens  ccus 
en  Hollande,  je  n'ay  point  encore  reçu  sa  réponse  la  dessus,  mais  je 
ne  doute  pas  qu'il  ne  me  Tasse  ce  plaisir,  et  je  compte  meme  que  vous 
recevre*  cette  remise  aussi  tost  que  ma  présente  lettre  de  sorte  que 
je  crois  n'avoir  présentement  qu'a  vous  exhorter  fort  serieusement 
de  ménager  vostre  argent  et  de  ne  point  tant  rcgier  vostro  dépensé  sur 
des  idees  de  dignité  que  sur  celle  de  mes  affaires  et  de  l'impossibilité 
ou  je  me  trouue  de  vous  envoyer  de  grands  secours. 

Mes  affaires  comme  celles  de  l’Europe  se  trouuant  dans 
une  grande  crise,  je  crois  qu'il  faut  voir  a qnoy  elles  se  fini- 
ront auant  que  de  me  déterminer  sur  les  choses  que  vous  me 
mandez  par  rapport  a vostre  conversation  auec  Mo  ns.  l'Abbé  de 
Polignac.  En  attendant  continues  a agir  conformement  a mes 
ordres  précédons. 

Envoyez  moy  les  livres  suivans  deux  exemplaires  de  chacun: 

1».  Lettres  et  mémoires  sur  la  conduite  de  la  présente  guerre 
et  sur  les  negotiations  de  la  paix  jusqu'à  la  tin  des  conférences  de 
Gertruydenberg  a la  Haye  chez  .Tonston. 

2*.  Le  Theatre  du  Monde  ou  les  Travaux  de  Mars  et  de  Nep- 
tune, ou  l’on  traitte  exactement  de  tout  ce  qui  se  passe  dans  les 
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pays  et  cours  de  l’Europe  depuis  l'année  1707,  a Amsterdam  chex 
Daniel  de  la  Feuille  proche  la  Bourse. 

Atergo:  François  Prince  m.  p. 

A Monsieur 

Monsieur  Gnaden. 


232. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

D'Utrecht  le  16.  d'Aoust  1712. 

Mr.  Ménager  m'aiant  fait  l'honneur  de  me  venir  voir  aujourdhui 
m'a  remis  la  ci-jointe  pour  V.  A.  S.  Nous  raisonames  ensemble  sur 
la  conjuncturc  du  temps  il  me  dit  que  le  Prince  Eugene  a taté  le 
retranchement  de  Mr.  de  Villars  devant  Douai  et  qu'il  le  trouve  inat- 
taquable effectivement  l’armée  de  France  est  posté  d'une  maniéré 
très  avantageuse.  Comme  on  m'assure  des  toutes  cotés  que  la  Hollande 
veut  continuer  la  guerre,  je  luy  dit  que  je  ne  pouvait  pas  com- 
prendre qu’elle  se  résoudra  à cette  extrémité  d'autant  plus  que  la 
France  pourra  parler  plus  haut  apres  la  prise  de  Douai.  Il  me  fit  asses 
comprendre  qu’  il  ne  croioit  point  qu'  on  Taira  ici  une  paix  generale 
et  qu'il  foudra  aller  ailleurs.  Je  luy  dit  que  si  cela  est  V.  A.  S. 
scaura  bien  empecber  l'Empereur  à tenir  ses  promesses  faites  aux 
Hollandais  si  elle  sera  soutenu  par  des  bonnes  subsides  d'autant  plus 
que  la  nation  hongroise  paroissoit  plus  mécontente  et  que  j' esperoit 
qu'il  témoignera  son  zele  pour  vos  interets  soit  à la  conclusion  de  la 
paix  soit  en  cas  de  continuation  de  la  guerre.  Il  sortit  apres  la  pro- 
testation la  plus  grande  de  son  zele  pour  V.  A.  S.  Milord  Strafford  est 
à la  Haye.  Il  y demande  des  passeports  pour  les  plénipotentiaires  du 
roy  Philippe  faut  de  quoy  il  menace  de  transférer  le  congres  à 
Dunkerque,  L.  H.  P.  n’ont  pas  encore  pris  aucune  resolution  pour  ce 
sujet,  il  y a quelquuns  qui  disent  qu’il  ne  les  obtiendra  pas  et  c'est 
peut  etre  .sur  cela  que  le  raisonnement  de  Mr.  Ménager  est  fondé  car 
je  scait  d' une  maniéré  fort  sure  des  allies  que  la  paix  s' approche  de 
plus  eu  plus  et  qu'on  recommencera  les  conférences  avec  les  François 
au  retour  de  Milord  Stralford.  Il  y a eu  aujourdhui  conférence  des 
allies  sans  que  rien  s'y  soit  passé.  Mr.  Biberstein  a différé  son  voyage 
pour  Londres  et  il  est  de  retour  de  la  Haye  ou  il  a resté  2 jours. 
Je  svis  etc. 
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J'ay  reçu  rostre  lettre  du  6.  de  ce  mois.  Je  suis  bien  aise  que 
vous  ayez  pu  vous  mettre  en  état  d'exccuter  mes  ordres,  je  suis  per- 
suadé que  J'aurois  de  la  peine,  comme  on  vous  l'a  dit  à obtenir  de 
la  maison  d'Autricbe  une  satisfaction  raisonnable  sur 
mesjustes  demandeset  quand  memeje  me  borncroit  a la 
restitution  seule  de  mes  terres  baereditaires  je  suis 
fondé  sur  bien  des  raisons  pour  croire  qu'on  me  la  refu- 
seroit  et  enfin  je  vois  clairement  que  l'on  veut  me  pous- 
ser à bout  et  que  mon  sort  dépend  uniquement  du  destin 
comme  ma  resolution  est  de  m'y  remettre  entièrement  en  que  les  nego- 
tiations  viennent  à se  rompre.  Je  trouve  a propos  que  vous  syivrez 
les  plénipotentiaires  de  France  et  d'Angleterre.  Mon  dessein  étant 
de  vous  faire  passer  dans  le  dernier  de  ces  deux  pays  aussitost  que 
j'aurois  trouvé  les  moyen  de  vous  fournir  de  l’argent.  Les 
resolutions  que  Caesar  donne  aux  états  d'Hongrie  et  les 
avis  que  vous  avez  de  ceux  qui  ont  abandonné  mon  partie 
m’eloignent  de  plus  en  plus  d'un  accommodement  particu- 
lier. Je  vous  feray  toucher  l’argent  de  celuy  que  je  dois  recevoir 
de  France,  mais  vous  ne  devez  pas  faire  fond  sur  vnc  somme  aussi 
considérable  que  celle  dont  je  vois  que  vous  vous  flattez,  veu  que 
m'estant  endetté  icy,  je  ne  puis  pas  trouver  sur  ces  fonds  de  quoy 
vous  faire  vne  recompense,  mais  simplement  subvenir  à vos  nécessitez, 
d'autant  plus  que  la  cour  de  Vienne  ayant  refusé  des  passeports  et 
l'amnistie  à ceux  de  ma  maison,  que  j’avois  congédiez,  je  suis  obligé 
de  les  entretenir  et  d’augmenter  par  la  mes  dépenses  déjà  excessives. 


A tergo : 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 


François  Prince  m.  p. 
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234. 

Schreibcn  R^kôczy's  an  Klement. 

Le  24.  Aoust  1712. 

J’ay  recû  vostre  lettre  du  12.  de  ce  mois  me.s  precedentes  vous 
auront  convaincu,  qu'il  n'a  pas  tenu  jusqu'à  présent  à moy  que  je 
n'aye  fourni  a vos  nécessité  d’vne  maniéré  à vous  oter  tout  sujet  de 
plaintes  et  les  300  ecus  que  Mr.  Jablonski  vous  a fait  passer  faut  de 
pouvoir  vous  remettre  toute  la  somme  que  je  luy  avois  demandée  pour 
vous,  suffiront  sans  doute  pour  vous  soutenir  en  attendant  que  la 
remise  que  j'attens  de  France  me  mette  en  estât  de  vous  envoyer  vn 
secours  proportioné  a vos  besoins. 

Je  vois  avec  plaisir  les  mouvemens  que  vous  vous  donnez  pour 
mettre  les  Hollandois  dans  mes  interets.  Il  faut  esperer  que 
vos  peines  à cet  egard  abouteront  a quelque  chose  de  bon , et  vous 
n'avez  qu'à  les  continuer  selon  mes  ordres  precedens  sur  cette 
matière. 

J' ordonne  à l'abbeBrenner  de  soliciter  en  F rance  des  recom- 
mandations a la  cour  d'Angleterre  en  ma  faveur.  Je  vous  ferois  passer 
à cette  cour  si  je  pouvois  fournir  aux  dépensés  de  cette 
mission,  la  meme  considération  ne  me  permet  pas  de  vous  envoyer 
de  quoy  acheter  le  vin,  dont  vous  me  parlez;  celui  que  j'ay  fait  venir 
de  Pologne  est  gâté  et  ne  mérité  pas  d' estre  présenté.  Je  conviens 
avec  vous  de  l'utilité  que  produiroient  ces  sortes  de  praesents  et  vostre 
passage  en  Angleterre  mais  mes  facultés  ne  me  laissent  aucun  moien 
au  moins  pour  le  présent  de  me  conformer  a cette  connois- 
s a n ce, 

François  Prince  m.  p. 

A tergo : 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

(Original.) 

23S. 

Bericbt  Klemcnt's  an  Râkuczy. 

D'Utrecht  le  27.  d’ Aoust  1712. 

J'ay  eu  l'honneur  de  recevoir  à la  fois  2 lettres  de  V.  A.  S.  du 
6.  et  13.  d'Aout.  Je  ne  manquerai  pas  d'instruire  des  vos  sentiments 


Digitized  by  Google 


399 


ceux  qui  ont  entrepris  d' intéresser  en  votre  faveur  les  Etats  Gene- 
raux comme  on  doit  bientôt  voir  à qucy  toutes  lcs.afTiiires  aboutiront 
ici.  V.  A.  S.  sera  bientôt  instruit  des  mesures  que  scs  amis  prendre- 
ront  pour  son  rétablissement  Le  voyage  de  Milord  Bollingbruck  en 
France  mettra  apparement  la  derniere  main  à la  paix  (?)  c'  est  pour 
cela  que  j’ ay  écrit  de  concert  auec  Mr.  de  Polignac  à Mr.  Brenner  de 
luy  parler  des  6 point  qui  doivent  être  ici  proposés  par  la  France  en 
(faveur  de?)  V.  A.  S.  et  d’engager  cette  cour  à recommander  vos  affai- 
res à celle  d'Angleterre  par  Mr.  St.  Jean  enfin  qu'on  puisse  obtenir  les 
ordres  dont  j'ay  parlé  dans  mes  precedentes.  Au  reste  il  ne  se  passe 
rien  mais  comme  je  scait  que  presque  chaque  puissance  traitte  secrè- 
tement .sa  paix  je  suis  résolu  de  m'expliquer  bien  nettement  avec  les 
François  et  les  Anglois  à quoy  ils  pensent  sur  l'ctat  de  ma  negotiation. 
Je  ne  manquerai  pas  d'envoyer  à V.  A.  S.  les  livres  qu'elle  me 
demande.  Le  theatre  du  monde  n'a  été  continué  quejusques  à l'an 
de  1709  mais  comme  il  sort  touts  les  jours  des  pièces  curieuses  sur 
les  conjunctures  je  pourrai  les  envoyer  toutsjours  par  les  chariots 
ordinaires.  Je  suis  etc. 


236. 

Schreiben  Râkéczy''s  an  Elément. 

Le  27.  Aoust  1712. 

J'ay  reçu  vostre  lettre  du  16.  de  ce  mois  avec  celle  de  Mr.  Mé- 
nager, qui  y estoif  jointe,  et  que  je  vous  renvoyé  à cause  de  l'irrégu- 
larité du  dessus,  ou  le  titre  de  prince  de  Transylvanie  manque,  titre 
qui  m' est  dû  et  que  le  Roy  Très  Chrétien  me  donne  luy  même  ; 
c'auroit  esté  à vous  de  faire  faire  cette  réflexion,  scachant  que  Sa 
Majesté  ne  reçoit  mes  Ministres  que  par  cette  qualité  qu’elle  recon- 
noit  en  moy,  les  siens  ne  l'ignorent  pas,  et  doresnavant  vous  vous 
garderez  bien  de  vous  charger  de  lettres  de  leur  part  ou  cette  qualité 
ne  sera  pas  exprimée. 

Quand  Mr.  Jablonski  vous  a escrit  de  la  maniéré  qu'il  a fait 
sur  le  sujet  de  la  remise  dont  je  l'avois  prié,  il  n'a  point  entendu  que 
ma  demande  fut  insuffisante  par  elle  même,  mais  par  le  peu  de  moyen 
qu'il  avoit  de  satisfaire  entièrement;  il  a fait  d'abord  ce  qu'il  a 
pû  et  vous  a envoyé  la  moitié  de  la  somme,  comme  je  vous  l'ay  déjà 
mandé:  Il  me  le  confirme  cet  ordinaire  ajoutant  qu’il  a trouvé  des 
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fonda  pour  l'autre  moitié,  et  qu'il  vous  la  faira  passer  incessam- 
ment, ainsy  je  crois  que  vous  pouvez  avoir  l'esprit  en  repos  à cet 
egard. 

Pour  ce  qui  regarde  le  bien  de  mon  service,  je  ne  ajouteray  rien 
aux  ordres  que  je  vous  ay  donnez  par  mes  precedentes  sur  ce  sujet, 
persuadé  que  vous  vous  y conformerez  entièrement,  comme  je  m'y 
attens.  J'ay  oublié  de  vous  marquer  l'ordinaire  dernier  que  le  Sieur 
d'Eispagnon  n'avoit  pas  besoin  d'vn  nouveau  certificat,  reu  que  le 
congé  qu'il  a de  moy  en  est  un  qui  doit  luy  suffire,  et  que  la  lettre  de 
recommandation  qu'il  me  demande  luy  est  inutile  par  la  même  raison, 
veu  que  ne  pouvant  le  recommander  que  par  les  services  qu'il  m'a 
rendus,  je  témoigné  assez  par  le  même  congé  que  j'en  suis  content 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


237. 

Schreiben  Rékdczy's  an  Klement. 

Le  31.  Aoust  1712. 

Je  n'ay  point  recû  de  vos  nouvelles  cet  ordinaire,  et  si  je  vous 
escris , ce  n'  est  que  pour  vous  dire  de  faire  passer  la  lettre  ci  jointe 
à BirndorlT  luy  venant  de  la  part  de  mon  Grand  Marescbal,  qui  comme 
vous  sçavez,  est  un  des  principaux  du  parti,  qui  l'a  envoyé  et  autorisé, 
il  ne  faut  pas  douter  qu'il  ne  fasse  attention  à ce  qu'elle  contient,  et 
je  crois  qu'elle  vous  sera  d'un  grand  secours  pour  le  faire  rentrer 
dans  les  sentiments  qu'il  a quittez.  Vous  ne  négligerez  rien  pour  y 
réussir  selon  votre  zele  et  votre  activité  ordinaires. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


238. 

Bericht  Klcment's  an  Rékéczy. 

D'Utrecht  le  3.  Sept.  1712. 

J’ay  reeen  à la  fois  celles  de  V.  A.  S.  du  17.,  20.  et  24.  d'aou 
et  je  n’  ay  point  manqué  de  luy  écrire  comme  toutes  les  ordinaires. 
J'ay  insinuée  à Mssr.  d' Uxelles  et  Ménager  ce  que  j' avoit  dit  à Mr.  de 
Polignac  au  sujet  du  comte  de  Rechteren  dont  ils  etoient  déjà  instruits 
par  mon  dit  sieur  de  Polignac.  J’ay  raisonné  longtemps  surtout  avec 
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Mr.  Mpnagfr  sur  ri-Uc  affaire  et  sur  T utilité  qui  en  reviendra  et  pour 
mieux  faire  agir  ceux  du  parti  euiitraire  à Mr.  de  Kcchtereii  il  nie 
eoimnuniqua  le  niemuire  du  fait  duiit  Je  leur  ay  envoyé  l'extrait  à leur 
demande  à peu  près  tel  que  j'ay  eu  l' liunneur  de  le  marquer  à 
V.  A.  S.  D'abord  que  eela  arrivât  de  sorte  qu'Elle  peut  compter  sur 
la  réussite  des  scs  alTaires  si  ou  pourra  réussir  dans  le  projet  d'oter 
les  Emplois  au  C.  de  Reehtereu.  J'ay  entretenu  sur  le  meme  sujet 
Milord  StralTord  qui  l'ecouta  attentivement  et  meme  je  eroioit  remar- 
quer quelque  satisfuetion  sur  son  visage  cependant  comme  il  n'y 
repondoit  rien  je  l'ay  mis  sur  l'article  de  V.  A.  S.  en  luy  demandant 
s’il  eroioit  etre  necessaire  que  V.  A.  S.  envoya  quelquun  en  Angle- 
terre pour  y obtenir  des  instructions  sur  les  (5  Points  que  les  François 
doivent  proposer  pour  V.  A.  S.  et  dont  il  n'etoit  point  chargé,  que  je 
luy  faisoit  cette  question  d'autant  plus  qu'il  etoit  sur  que  la  France 
ne  pourrait  rien  faire  sans  la  concurrence  de  l'Angleterre.  Je  luy  ay 
ensuite  rendu  compte  de  ce  que  j'ay  écrit  à Mr.  Krenner  de  faire 
recommander  vos  interets  à la  cour  d'.AngIcterre  par  Milord  Bolling- 
brock  à l'occasion  de  son  voyage  en  France  il  dit  la  dessous  qu'il 
falloit  atteindre  la  réponse  de  Mr.  Brenner  et  ce  qu'il  aura  fait  le 
pourra  déterminer  à donner  un  conseil  utile  à V.  A.  S.  L'ayant  ainsi 
mis  en  train  je  l'ay  prié  de  me  dire  ses  sentiments  si  V.  A.  S.  doit 
compter  etre  rétablie  par  la  paix  generale  ou  bien  si  Elle  ne  doit 
plutôt  faire  son  accummodenient  particulier  pendant  le  temps  que  les 
alTaires  de  l'Empereur  sont  embrouilles,  et  pour  luy  mieux  faire  com- 
prendre l'affaire  en  question,  je  luy  contoit  mot  pour  mot  ce  que 
j’ay  dit  à Mr.  de  Polignac  sur  un  pareille  sujet  avec  sa  repense.  J'y 
ajoutoit  que  S.  E.  schachant  le  mieux  ou  les  affaires  en  sont  il  etoit 
autant  plus  necessaire  à V.  .A.  S.  d'elre  sur  scs  gardes  qu'il  me 
paroissoit  que  tout  tendoit  à des  traittes  particuliers  que  je  scavoit 
que  les  Impériaux  traittoient  avec  les  François  et  les  Hollandois  de 
meme  et  que  je  craignoit  qu’on  oubliera  votre  cause  que  j'avoit 
insinué  aux  François  qu'ils  se  doivent  souvenir  de  V.  A.  S.  en  cas 
que  ils  fassent  une  Paix  avec  l'Empereur  en  stipulant  pour  Elle  un 
article  mais  qu'ils  n'y  ont  pas  répondu  que  par  des  sourris  et  enfin 
que  luy  ayant  témoigné  depuis  si  long  temps  une  affection  particulière 
pour  votre  cause,  j'esperoit  qu'il  en  donnera  des  marques  dans  un 
t^ips  de  crise.  Il  ne  répondit  pas  mot  sur  mon  alternative  s'il  n'etoit 
pas  mieux  pour  V.  .A.  S.  de  s'accommoder  particulièrement  mais  il 
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nip  dit  qu'il  etoit  vray,  que  le.s  Impériaux  traittciit  avec  les  François 
et  avec  les  Anglais  .et  qu'on  scavoit  de  part  et  d’autre  des  proposi- 
tions de  l'Empereur  mais  qu’ Elles  etoient  si  éloignée  du  plan  de  la 
paix  que  je  me  devait  tenir  l'esprit  en  repos  de  ce  coté,  qu'il  etoit 
aussi  vray  que  le.s  Horiundois  traittent  avec  la  France  et  avec  l'.^ngle- 
terre  et  que  cela  s'avancait  disait  il  en  propres  termes  au  grand  galop, 
qu'il  etoit  d'interet  de  la  Hollande  de  conclure  plutôt  avec  la  France 
et  l'Angleterre  qu'avec  les  Impériaux,  que  cela  étant  il  s'en  suivait 
naturellement  que  l'Empereur  restera  le  dernier,  que  Mr.de  Polignac 
avait  raison  et  que  luy  StralTurd  avait  toutsjours  en  vu  ce  moien  comme 
une  chose  infaillible  pour  votre  rétablissement,  qu'en  attendant  l’acbe- 
minement  des  affaires  sur  cette  matière  il  ne  m'a  pas  beaucoup  parlé 
pendant  le  congres.  Il  me  demanda  ensvite  les  nouvelles  de  Mr.  de 
Birndorff.  Je  luy  dit  qu'il  etoit  ici  mais  que  je  ne  l'ay  pas  vu  depuis 
qu'il  a tacbe  de  séparer  à l'instigation  de  Mr.  de  Recbteren  la  reli- 
gion des  vos  affaires.  Il  me  dit  de  l’avoir  vu  promener  au  mail  avec 
le  secrétaire  de  l'Empereur  que  n'aiant  plus  de  subsistence  l'eveque 
l'a  recommande  à touts  les  ministres  Protestantes  qui  en  ont  écrit  à 
leurs  niaitres  pour  voir  si  on  ne  pourra  rien  obtenir  d'Eiix  pour  luy. 
,1'ay  répondu  que  n'ayant  point  de  communication  étroite  avec  luy, 
je  ne  pouvoit  rien  dire  .sur  son  sujet  mais  (pie  j'avoit  gagné  des  amis 
pour  V.  A.  S.  qui  s'intéresseront  d'autant  plus  pour  Elle  s’ on  vien  à 
bout  d'elogner  le  Comte  de  Recbteren  ainsi  Milord  conclut  qu'il  estoit 
du  sentiment  que  la  llolla'nde  signant  la  paix  avec  la  France  et  s'ac- 
commodant avec  l’Angleterre  on  sera  incontestablement  le  maître  de 
stipuler  le  rétablissement  de  V.  S. 

NB.  Le  reste  des  affaires  d'argent. 

239. 

Schreiben  Rékûczy's  an  Klement. 

Le  4.  Septembre  1712. 

Vos  deux  lettres  du  20.  et  du  23.  d'aout  me  sont  rendues 
ensemble  sans  que  je  puisse  deviner  ou  elle  ont  put  s'arrêter  pour  se 
Joindre.  Ce  que  vous  me  mandiez  dans  la  première  de  la  Treve  qui 
devoit  se  publier  entre  les  années  des  Etats  Generaux  et  celle  de 
France  se  détruit  par  les  nouvelles  de  la  derniere  et  je  persiste  a 
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croire  que  l'i  iii  pu  .tü  j L i I i té  s e ii  i e de  trouver  les  fonds 
necessaires  pour  la  continuation  de  la  Guerre  faira 
entrer  les  Ktats  Generaux  dans  le  dessein  de  la  paix 
c epa  nd  an  t tout  ce  qui  se  pusse  dans  les  n e g o t ia  ti  6 ns  me 
fait  esper  e r que  mes  a f fai  res  pourront  prendre  doréna- 
vant un  meilleur  train.  Les  nouvelles  qu'on  débité  à la  Haye 
touchant  la  Hongrie  sont  cunlinnées  par  le  Sieur  Sigmund  Geezi  qui 
s’est  sauvé  en  Pologne  sur  ce  qu’on  cherclioit  à le  faire  emprisonner 
avec  d'autres  accusées  de  correspondance  avec  moy  comme  personne 
ne  peut  .scavuir  la  fausseté  de  cette  accusation  mieu.x  que  moy  qui 
depuis  raccommodement  de  t'aroli  n'ay  pas  écrit  une  seule  lettre  en 
Hongrie,  .le  suis  très  persuadé  que  jamais  du  peu  de  sûreté 
qu'il  y avroit  pour  moy  dans  un  accommodement  parti- 
culier en  sorte  qu'arrive  ce  qui  pourra  je  suis  résolu 
d'attendre  mon  sort  de  la  negotiation  de  I a paix  ge n era le. 
.1  e n'a  y j us  qu'a  p rese  n t don  n é aucune  ordre  an  x H irngro  is 
de  rien  entreprendre  ni  tenter  contre  le  Gubernium  pré- 
sent, mais  je  ne  veux  pas  repondre  des  Seigneurs  et 
Gen  tilhomines  qui  ont  le  dessein  de  repasser  dans  le 
Royaume  et  à quils  on  a refusé  la  restitution  de  leurs 
terres  vu  que  tôt  ou  tard  la  misère  qu'ils  souffrent  leur 
faira  prendre  un  sen)hlable  parti.  Monsieur  Jablonski 
me  fait  esperer  par  la  dernierc  lettre  ipii  est  du  27.  qu'il  vous  enverra 
au  premier  jour  les  autres  300  Ecus.  Ménagez  cet  argent  le  mieux 
que  vous  pourrez  ven  que  ce  long  temps  je  ne  scray  pas  en 
état  de  vous  envoier  d'autre. 

(Orifrinal.)  Fra  II  coi  s Pr  i n cc  m.  p. 


240. 

Bericht  Klement's  an  Râkéczy. 

D’I'trecht  ce  le  6.  Sept.  1712. 

.\jant  insinue  selon  mes  precedentes  aux  Plénipotentiaires  de 
France  ce  que  le  parti  contraire  au  Comte  de  Rechteren  exige  d'Eux 
ils  me  chargèrent  hier  d’ écrire  à la  Haye  que  le  Roy  leur  maitre 
demande  pour  une  satisfaction  que  le  Comte  de  Rechteren  soit  absolu- 
ment demis  des  toutes  les  emplois  et  qu'en  attendant  il  ne  paroitroient 
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point  dans  aucune  conrereiice  ou  le  dit  Comte  se  trouvera,  .le  n'ay 
pas  manque  d'en  donner  aussitost  part  à la  Haye  en  y ajoutant  que  la 
France  csperoit  que  le  successeur  du  dit  Comte  aura  des  meilleurs 
intentions  pour  la  paix  et  que  surtout  je  in'atteudoit  qu'il  appuiera 
les  interets  de  V.  A.  S.  d'autant  plus  que  c'est  par  mou  canal  qu'il 
sera  venu  à bout  de  son  dessein,  les  alTaires  humaines  étant  sujettes  à 
tant  des  vicissitudes  et  surtout  les  resolutions  de  cette  Respublique  à 
tant  des  changements  à cause  du  grand  nombre  des  factions  differen- 
tes. Je  n'ay  scauroit  assurer  positivement  V.  A.  S.  de  l'evencment 
de  cette  affaire  toute  fois.  Il  y a apparence  qu'Ëlle  réassura  au  sou- 
haitt  et  en  ce  cas  Votre  rétablissement  est  immanquable  soit  par  la  paix 
à laquelle  cette  partie  feroit  joindre  l' Etat  à la  France  et  à l'Angle- 
terre dans  votre  cause  soit  à la  continuation  de  la  guerre  à la  quelle 
on  ne  se  resoudroit  point  sans  obtenir  préalablement  de  l' Empereur 
une  satisfaction  pour  V.  A.  S.  Il  ne  s’est  rien  passé  depuis  ma  der- 
nière ni  dans  le  publique  ni  par  rapport  à Elle  et  le  Comte  de  Metter- 
nich  étant  à Amsterdam  je  ne  put  pas  luy  parler  comme  V.  A.  S.  me 
l'a  ordonné  m'entretenir  avec  luy  sur  la  conjuncture.  (Le  reste  des 
particularités  domestiques.) 


241. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Klement. 

Le  10.  Septembre  1712. 

J'ay  reçu  vos  deux  lettres  du  27.  et  du  30.  .Août.  Je  suis  très 
satisfait  de  vostre  activité,  et  seray  bien  aise  que  vous  continue/,  a 
vous  conduire  comme  vous  avez  tousjours  fait,  mes  ordres  vous  ser- 
viront de  réglé,  et  profitant  de  mon  coté  des  avis  que  vous  me  donnez, 
je  reitereray  mes  soins  par  l'abbe  Brenner  pour  faire  entrer 
la  cour  de  France  dans  les  vues  que  vous  me  proposez. 

(Original.)  François  Prince  m.  p. 


242. 

Schreiben  des  Abbé  Brenner  an  Klement. 

Parisiis  14.  Sept.  1712. 

Accepi  litteras  qvas  ad  me  P.  D.  V.  dare  placuerit,  nec  inter- 
mittam  notitia,  quam  inde  hausi,  pro  Serenitatis  Suae  ofliciis  uti. 
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quiintuin  quidein  tempus  et  rerum  dispnsitio  sinerint.  Rem  mihi 
P.  I).  V.  ^ratissimam  fccerit , .si  eadcm  qua  hactenu.s  ratioix'  nie  eer- 
tiorem  rcddiderit,  de  ii.s  quae  ad  ejiisdem  notitiam  perreneriiit,  quid 
vel  ibidem  agondum , à dicta  Sua  Sereiiitate  non  dubito  abunde 
instruetur.  Quod  cambium  attinet,  informatam  veliin  P.  I).  V.  id  nulla 
ratione  à me  dependere.  aed  preci.se  à Domino  Hellissant,  in  mea 
potestate  nec  ohollum  esse  et  quod  pro  me  percipio  adeo  tenue,  intuitu 
praesertim  expcnsarum , quae  bic  bunt , ut  révéra  in  eadem  prorsns 
uovi  simu.s.  Super  sorte  mea  doleo  et  V.  D.  P.  sineere  eompatior, 
sed  mederi  non  possuin,  optarem  aiitem  posse  ut  eo  melins  exbiberem 
aflectum  quo  permaneo  etc. 


243. 

Bcricht  KIcmcnt's  an  Râkdczy. 

De  la  Haye  ce  le  17.  Sept.  1712. 

Comme  je  suis  venu  ici  uniquement  pour  scavoir  au  Juste  les 
mesures  qu’on  prendera  dans  l’affaire  du  Comte  de  Rechteren  et  par 
conséquent  dans  celle  de  la  Paix  J’ay  trouvé  que  .si  les  François  n'au- 
ront point  prétendues  la  déclaration  à faire  par  les  autres  plénipoten- 
tiaires de  l'Etat  ceux  ci  se  seroient  joints  au  parti  contraire  au  Rech- 
teren et  auront  fait  réussir  le  projet  dont  j’ay  parlé  à V'.  A.  S.  mais 
voiant  que  les  François  y insistent  ils  se  sont  joints  au  Comte  de 
Rechteren,  et  ont  fait  prendre  la  résolution  à l'Etat  qu'il  desavoue  le 
Comte  et  que  pour  cela  il  ne  sera  plus  emploié  au  traitté  de  la  paix. 
C'est  avec  cette  résolution  que  Milord  SlralVord  part  aojourdhui  pour 
la  communiquer  aux  François.  Il  paroit  que  Milord  ne  .se  mele  pas  de 
cette  affaire  et  tache  plutôt  de  l'as.soupir,  cependant  les  François 
selon  leurs  ordres  n’accepteront  point  cette  satisfaction  et  insisteront 
sur  la  demande  qu'ils  ont  donné  d'autant  plus  que  le  parti  contraire 
du  Rechteren  les  fait  encourager  de  ne  pas  se  désister  de  la  preten- 
sion  qu'il  soit  rappellé  et  qu'un  autre  de  sa  province  soit  nommé  à sa 
place  et  on  est  sur  que  pour  peu  que  la  France  tienne  ferme  on  la 
luy  accordei'a  si  bien  que  dans  cette  affaire  V.  A.  S.  viendra  toutsjours 
à son  but  qu’est  d'avoir  un  parti  dans  le  Gouvernement  qui  faira  tout 
ce  que  sera  humainement  possible  pour  votre  rétablissement.  Le  Comte 
Rechteren  avoit  eu  dessein  de  faire  inprimer  son  apologie  qui  a été 
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corrigé  pins  de  trois  fois  par  scs  amis,  mais  on  l'en  a cmpcclié  crainte 
d’aigrir  d’avantage  les  esprits,  tandis  que  cette  affaire  sera  agitée  oti 
ne  faira  rien  dans  le  publique  par  conséquent  je  ne  ferai  rien  non  plus 
neantmoins  il  est  constant  que  tout  le  monde  traitte  et  il  fant  esperer 
que  la  Hollande  étant  la  première  à eoncinre  l’Empereur  sera  le  der- 
nier et  comme  cela  ne  se  fait'pas  à Uireclit  mais  ailleurs  en  secret  il 
faudra  se  rapporter  à la  bonne  foy  des  Mrs.  Slrafford  et  Polignac  qui 
m’ont  assuré  que  je  ne  doit  pas  avoir  peur  qu’on  fas.se  un  traitté 
secret  avec  l'Empereur  sans  stipuler  votre  rétablissement,  mais  qn’  en 
ce  cas  ils  m’en  avertiront  asses  à temps,  comme  dans  cette  con- 
juncture  il  n’  y a plus  rien  à faire  ici,  je  repars  pour  L'trecht  ayant 
r honneur  etc. 


244. 

Bericht  desselbcn  an  denselben. 

D’Utrecbt  le  20.  Sept.  (1712). 

N’ayant  rien  receu  de  V.  A.  S.  depuis  2 ordinaires  je  n'ay  rien 
non  plus  à Iny  mander  de  considérable  .si  non  qu’étant  de  retour  ici 
de  la  Haye,  j’ay  rendu  compte  aux  Plénipotentiaires  de  France  de  la 
resolution  de  l’Etat  prise  sur  l’affaire  du  Comte  de  Rechteren;  ils  n’en 
ont  point  êtes  encore  informes  à cause  que  Milord  Slrafford  qui 
s’estoit  arreté  quelque  part  en  chemin  n’arriva  qu’hier  au  soir.  Ils 
di.sent  que  comme  ils  n'ont  pas  put  accepter  l’alternative  que  je  leur 
fait  proposer  ils  ne  dnnnei’ont  non  plus  les  mains  à cette  résolution  et 
qu’en  un  mot  ils  ne  se  départiront  point  de  la  demande  qu’ils  ont  fait 
par  ordre  du  Roy,  ils  ajoutent  que  comme  le  bruit  court  que  le  Comte 
de  Rechteren  va  pour  les  affaires  de  l’Etat  a Wienne  ils  n’y  consen- 
tiront point  à eause  que  ce  seroit  une  recompense  ce  que  vien  fort  à 
propos  pour  V.  A.  S.  car  autrement  .s’il  y iroit  il  excciiteroit  fort  mal 
de  meme  que  Mous.  Bruininx  les  ordres  de  l’Etat  en  votre  faveur  et 
meme' pour  contrecarrer  ce  voiage  j'en  écrit  à la  Haye  à son  parti 
contraire  pour  prendre  la  dessous  des  justes  mesures.  Le  peuple  est 
fort  animé  contre  les  Anglois  et  les  François  et  meme  .sa  fureur  est 
allé  si  loin  qu'on  a mis  la  nuit  h la  Haye  devant  la  port  de  Milord 
Slrafford  une  potence  avec  une  Reine  (?)  il  a depeché  sur  cet  accident 
nu  courrier  à Londres  et  les  magistrats  ont  publié  une  ordonanee  par 
la  quelle  ils  promettent  100  ducats  et  le  pardon  au  denoncialenr. 
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L’Etat  est  en  quelque  façon  brouillé  avec  les  Impériaux  ceux-ci  ont  levés 
^ florins  pour  payer  une  portion  de  ce  que  rAngleterrc  ne  fait  point, 
mais  ils  refusent  de  les  donner  avant  que  l' Etat  ne  s'explique  point  sur 
le  projet  que  le  Comte  de  Zinzendorf  a donné  le  28.  Juin  et  que  J' ay 
envoié  alors  à V.  A.  S.  L'ctat  dit  qu'il  ne  peut  rien  faire  avant  que 
t'aesar  ne  s'explique  pas  sur  leur  Barrierre  des  Pays-bas,  il  n'en  veut 
rien  faire  pas  meme  consentir  que  les  Hollandois  aient  gvarnison  dans 
le  chateau  de  Gand  et  dans  Diindermonde  pour  avoir  communication 
avec  leurs  forteresses  de  Brabant  et  Flandres  et  pour  surcroit  de  chagrin 
Caesar  est  en  trailté  avec  la  France  pour  l'échangé  des  Pay.s-bas  avec 
le  duc  deBavierre  contre  l’Electnriat  de  ce  nom  ce  qu'inquietc  beau- 
coup et  l'Empire  et  les  Hollandois.  Caesar  à son  tour  voit  qu'on 
donne  la  Sicile  au  duc  de  Savoye  pour  que  celui-ci  rechange  avec 
l'Empereur  contre  le  duché  de  Milan  ce  qui  donneroil  au  Caesar  une 
exclusion  d'Italie.  Il  faut  esperer  que  ces  brouilleries  aboutiront  à 
quelque  chose  de  bon  pour  V.  A.  S.  dont  l'unique  interet  à présent 
est  de  veiller  qu'on  ne  l'oublie  point  en  cas  que  Caesar  vint  à signer 
une  Paix  particulière.  Je  suis  à toufs  moments  aux  écoutés  et  je  recom- 
mande la  meme  chose  à Mr.  Brenner  qui  depuis  2 mois  ne  m'a  pas 
répondu  quoyque  Milord  Stralford  l'attend  pour  déterminer  mon  voyage 
de  Londres  avec  impatience.  Je  suis  etc. 

24b. 

Schreiben  Râkéczy's  au  Klement. 

Le  21.  Sept.  1712. 

Votre  lettre  du  6 de  ce  mois  m'apprend  ce  qui  s'est  passé  au 
sujet  du  Comte  de  Rcchteren  et  que  les  Plénipotentiaires 
de  France  ont  souhaitté  que  vous  escri vissiez  a la  Haye 
sur  la  satisfaction  que  le  Roy  demande  en  leur  faveur 
cont  re  ce  Corn  t e.  Ces  ministres  n'ont  pas  j u gé  a propos 
de  faire  eux  memes  cette  déclaration,  cela  me  fait  croire 
(|u'ils  ne  se  sont  servi  de  vous  que  pour  faire  une  tenta- 
tion dans  le  dessein  de  s'en  desi  s t er  s i ce  t te  affaire  de  vieil 
trop  difficile.  J'aurais  regardé  la  demande  que  vous  avez 
fait  comme  une  chose  de  très  dangereuse  conséquence 
pour  mes  interets  en  cas  que  le  Comte  de  Rechteren 
venant  à'conserver  ses  Emploies  et  son  crédit  en  fut 
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informé  mais  comme  les  déclarations  violentes  de  la 
courdeWiennc  sur  mon  sujet  aux  Etats  Generaux  et  aux 
ministres  des  Roys  de  Pologne  et  de  Prusse  ne  me  lais- 
sent esperer  aucune  avantage  que  par  la  voie  de  la  France, 
je  crois  ne  devoir  rien  craindre  de  cette  affaire  quelque 
sorte  qu'elle  puisse  avoir  pareequeSr.  le  Comte  dcHech- 
teren  a assez  de  crédit  pour  se  maintenir  et  faire  résou- 
dre les  Etats  Generaux  a la  Continuation  delà  Guerre. 
J'aures  certainement  plus  a esperer  de  cette  Resolution  que 
du  succès  de  la  présente  negotiation  si  au  eon traire  il 
vieil  a ctre  exclu  de  nombre  des  plénipotentiaires  les 
espérances  que  vous  me  donnez  ne  son t p as  med i o cres 
en  s O r t e q II  e vous  ne  devez  rien  n c g I i g e r p o il  r s e c o ii  d e r 
les  intentions  des  ministres  de  France,  .levons  enverr.iy 
par  la  poste  de  Samedy  procliaiii  des  lettres  de  change  en  faveur  du 
Prince  du  Knrakin  pour  l'argent  que  je  liiy  dois  encore  de  ccliiy 
qu'il  vous  a avancé,  et  vue  autre  encore  de  trois  cens  eciis  voire  sub- 
sistance. .l'écris  à Mr.  .labloiiski  au  sujet  du  vin  dont  vous 
me  parlez  et  j'espere  qu'il  disposera  les  marchands  a 
vous  faire  livrer  l’antal  que  vous  me  demandez  pour 
Milord  Strafford.  .le  compte  que  vous  continuerez  avec  votre 
activité  et  votre  zele  ordinaire  a l' avancement  des  mes  interets. 

A tergo:  François  Prince  ni.  p. 

A Monsieur 
Monsieur  Gnaden. 

( Original.) 

246. 

Bcricbt  Klemeiit's  an  Râkéczy. 

I)  L'trecht  le  23.  Sept.  1712. 

J'ay  receu  à la  fois  celles  de  V.  A.  S.  du  10.  et  du  14.  de  ce 
mois.  Comme  l'affaire  de  Mr.  le  Comte  de  Rcchleren  avec  Mr.  Ména- 
ger n'est  pas  encore  ajousté  toutes  les  negotiations  souspendues 
cependant  la  résolution  des  Etals  dont  j'ay  parlé  dans  ma  precedenté  n'a 
été  pri.se  que  le  21.  de  ce  moys,  les  François  paroissenl  résolues  de  ne 
rien  démordre  a cet  egard  de  leurs  premières  demandes  il  faut  voir  ce 
que  Milord  Strafford  faira  dans  cette  occasion  depuis  son  départ  de  la 
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Haye  qui  etoit  le  18.  au  matin.  Il  a etr^  quelque  part  dans  les  pro- 
vinces et  son  voiage  a intrigué  meme  les  plénipotentiaires  de  France 
on  croit  pourtant  generalement  qu'il  a été  a Amsterdam  ou  en  Gueldre 
pour  disposer  les  espriis  à la  paix  ; les  Plénipotentiaires  de  France  et 
d'Angleterre  semblent  etre  encore  inquiétés  sur  l'irrésolution  des  Etats 
car  quoyqu'ils  .soient  surs  qu'ils  traittent  on  scait  pourtant  qu'ils  ont 
toutsjours  encore  une  révolution  en  Angleterre  d'autant  plus  qu'il  y 
a quelques  soulèvements  en  Eco.sse  et  qu'ils  voudroient  si  cela  se  pou- 
voit  continuer  la  guerre.  Je  croit  que  s' ils  en  ont  envie  le  refus 
qu'ils  pourront  faire  de  donner  une  satisfaction  ultérieure  dans  l' affaire 
du  Comte  de  Rechteren  fuira  sans  doute  rompre  le  congres  peutetre 
ne  ce  .sont  il  que  des  grimaces  pour  endormir  d'avantage  les  Impériaux 
qui  traittent  aussi  et  par  la  se  stipuler  des  conditions  plus  avantageuses 
car  en  raisonnant  dernièrement  l'eveque  et  les  plénipotentiaires  de 
Prusse  ils  disoient  qii'  ils  ne  voient  aucun  moien  pour  votre  rétablisse- 
ment que  l'utiion  de  la  France  avec  les  .Anglois  et  les  Hollandois  qui 
seuls  appuies  des  quelques  Princes  de  l' Empire  le  peuvent  le  stipuler. 
Pour  inoy  je  tacherai  de  profiter  des  toutes  les  occasions  et  d’en 
avertir  exactement  V.  A.  S.  et  Mnns.  Brenner  pourvu  que  ce  soit 
soutenu  etc. 


247. 

Bericht  desselben  an  densciben. 

Ü'Utrecht  ce  le  27.  Sept.  1712. 

L'etat  a fait  proposer  par  Milord  Strafford  aux  plénipotentiaires 
de  France  plusicures  expédients  touchants  la  satisfaction  du  C,  de 
R(echteren)  mais  ils  ont  refusé  de  les  accepter  déclarant  qu'ils  ne 
peuvent  pas  se  désister  des  demandes  qu’ils  ont  fait  au  nom  du  Roy. 
Cela  est  cause  que  les  negotiations  publiques  sont  suspendues  répan- 
dant il  est  sur  que  les  Impériaux  traittent  avec  la  France  et  l'Etat 
chacun  à part  et  non  obstant  tout  cela  les  François  menacent  de 
rompre  plutôt  le  congres  que  de  se  départir  de  la  satisfaetion  demandé. 
Si  cela  se  fait  ce  ne  sera  peutetre  qu'une  grimace  des  Hollandois 
pour  endormir  les  autres.  La  ville  d'.Amsterdam  est  beaucoup  plus 
porté  pour  la  guerre  et  les  états  d'Hollande  viennent  de  prendre  une 
résolution  unanime  de  faire  pour  l'année  prochaine  un  armement  puis- 
.sant  pour  la  mcditerranéc.  Les  Etats  Generaux  ont  aussi  résolu  et 


Digitized  by  Coogle 


410 

accordé  les  fonds  pour  les  fourrages  necessaires  à l’armée  dans  les 
Pais-bas  pour  l'hiver  prochaine  meme  ceux  qui  sont  pour  la  guerre 
comptent  sur  sa  continuation  soutenant  qu'ils  sont  en  état  de  trouver 
de  l'argent  soit  par  capitation  soit  autrement.  L'invasion  des  Fran- 
çois dans  le  Piémont  dans  un  temps  ou  ils  ont  détachées  des  trouppes 
en  Catalogne  inquielte  ici  les  esprits  et  quelquuns  prétendent  que 
c'est  de  concert  avec  le  duc  de  Savoye  que  le  maréchal  de  Bervick  y 
est  entré.  J' attend  toutjours  les  nouvelles  de  Mr.  Brenner  étant  etc. 

248. 

B e r i c h t K I e in e n t ’s  an  R â k o c 7. y. 

Une  piece  pour  le  mois  Scptemhre  1712,  touchant  le  C.  de  Reehtereu. 

Tout  ce  qv'  il  y a des  personnes  sensées  a la  Haye  trouvent  la 
satisfaction,  qve  le  roy  de  France  demande,  très  modéré  par  rapport 
a la  personne  du  Comte  de  Rechtercn,  puisqve  l'uniqve  chose,  qvi  le 
touche  personnellement,  consiste  dans  son  rappell  et  dans  la  nomina- 
tion d'un  autre  ministre  a sa  place,  ce  qvi  est  très  peu  de  chose  pour 
une  conduite  aussi  insolente,  laquelle  on  peut  dire  ctre  universellement 
desapprouvé  des  touts  ceux  qvi  sont  bien  informées  du  fait  tel  qv'il 
est.  On  reinarqve  qve  ce,  qve  l’on  vent  exiger  des  autres  plénipoten- 
tiaires de  l’Etat,  est  une  e.spece  d’une  amande  honorable  a laqvelle  on 
veut  obliger  ces  Messieurs  qvi  n’ont  commis  aucune  faute  et  qvi  n’ont 
nulle  part  a celle  de  Mons.  Reehtereu.  Cela  est  bien  plus  mortifiant 
pour  eux  qve  ne  l’est  au  C.  de  Reehtereu  son  rappel  et  la  nomination 
d' un  autre  a sa  place,  et  comme  .sans  doute  on  faira  parler  aux  pléni- 
potentiaires de  la  Grand  Bretagne,  pour  adoucir  cette  affaire  s’il  est 
possible  et  persvader  les  plénipotentiaires  de  h’ rance,  d'accepter  une 
moindre  sati.sfaction , et  qve  cepandant  l' honneur  du  roy  est  engage 
a rien  pas  accepter  de  moindre,  apres  avoir  fait  déclarer  qve  c est 
l'uniqve  réparation  qv'on  pui.sse  admettre,  l'on  croit  qve  l'uniqve 
tempérament  auqvel  les  plénipotentiaires  de  France  poiirroient  donner 
les  mains  etoit,  qv'en  persistant  sur  la  réparation  telle  qv’ils  l'ont 
demande,  ils  proposassent  eu  meme  temps  une  alternative  au  choix 
des  Etats  Generaux  consistant  en  ce  qvi  svit:  Que  comme  l'offense  a 
clé  publiqve,  fe  desaveu  le  soif  .aussi;  qve  les  Etats  Generaux  ordon- 
nent au  Comte  de  Reehtereu  de  .se  rendre  chez  un  des  plénipotentiaires 
de,  France  ou  ils  seront  touts  trois;  qve  le  dit  Comte  déclaré,  qve 
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jamais  il  ti’a  roceii  des  ses  maitres  aucun  ordre  qvi  puisse  autoriser 
la  conduite  qv'il  a tenue;  qv  il  en  demande  pardons  en  des  termes 
très  soumis  dont  il  faudroit  auparavant  dresser  le  formulaire  et  l’inse- 
rer  dans  l'alternative;  qv'en  meme  temps  les  Etats  Generaux  rappel- 
lent le  Comte  de  Reehteren  et  nomment  un  autre  plénipotentiaire  a 
sa  place  sans  delais.  L'on  ne  doit  rien  detaelier  sur  cet  article 
une  telle  Keparation  ne  seroil  pas  moindre  qve  celle  qv'  on  a 
demande  et  serait  en  qvelqve  maniéré  plus  juste  puisqve  il  n'y  a rien 
de  plus  raisunnahie  qve  de  faire  porter  la  peine  a celuy  seul  qvi  a 
commis  la  faute.  Il  est  certain  qv'en  cas  qv'on  propose  cette  alter- 
native, touts  les  autres  plénipotentiaires  de  l'Etat  et  leurs  amis  dans 
r assemblée  des  Etats  Generaux  appuieront  pour  la  faire  accepter,  et 
cette  réparation  ne  trouvera  point  d'obstacle  dans  la  Republiqve,  par- 
ceqve  comme  d'une  cote  elle  est  suffissanle,  de  l'autre  elle  est  moins 
mortifiante.  L'on  pourroil  objetter  (|ve  le  Comte  de  Reehteren  ne 
consentira  jamais  a faire  une  telle  démarché  aussi  humiliante:  mais 
les  Etats  Generaux  ayant  pris  la  resolution  d'accepter  cette  alternative 
et  donner  l’ordre  au  C.  de  R.  d'en  exécuter  le  contenu,  il  ne  pourvoit 
éviter  d' obéir  qv'en  prennant  le  parti  de  la  fuite  et  sortant  de  la 
Republiqve.  Alors  les  Etals  Generaux  seront  obligés  de  prendre  des 
fortes  re.solutions  contre  luy  comme  contre  un  rebelle . et  des  démar- 
chés si  publiqves  rendront  encore  la  réparation  plus  solemnelle,  et 
r on  eloigneroit  pour  jamais  de  leur  con.seil  une  personne  qvi  est  le 
plus  grand  partisan  de  la  maison  d'Autriche. 

Le  Comte  de  Reehteren  soiitienn,  qv'il  a eu  raison  et  il  ajoute 
qve.  si  mon.sieur  Ménager  était  un  homme  de  .sa  qvalité,  il  l'auroit 
attaqvé  personnellement  et  ne  se  seroit  pas  amuse  a faire  battre  des 
valets.  Il  travaille  a son  apologie  qvi  sera  iiiprimé  samedi.  Il  l'avoit 
d'abord  composé  d'une  façon  qvi  rendoit  le  cas  encore  pis,  qve  le 
factum  des  plénipotentiaires  de  France  ne  le  fait. 

NR.  Costervich ? 

Il  est  remarqvé  ([v'il  n'y  a dans  toute  la  Haye  parmis  les  gens 
de  distinction  qve  ,t  personnes  reconnues  de  toute  la  terre  pour 
fous  qvi  <isent  dire  qve  le  Comte  de  Reehteren  a bien  fait.  Mais 
comme  le  peuple  n'est  pas  informé  du  fait  et  qve  dans  le  commence- 
ment on  l'a  dehite  d'une  façon  i|vi  doit  toute  a l'avantage  du  Comte 
de  Reehteren.  il  seroit  bon  de  faire  inprimer  le  tout  en  forme  de  lettre 
tant  en  Hollandois  qv'en  François. 
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P.  S.  Eu  cas  qve  l'alternative  fut  proposé  et  accepté  et  qve  le 
Comte  de  Reclitcren  se  retirât  hors  du  pais  sans  se  soumettre  aux 
ordres  des  Etats  Generaux,  alors  il  faudroit  exiger  en  termes  formels, 
qve  le  dit  Comte  de  Rechferen  seroit  exclus  pour  jamais  de  l’assem- 
blé des  Etats  Generaux  et  autres  collegves  du  gouvernement. 

249. 

Berich.t  dessellien  an  denselben. 

D'L'trecht  à la  Haye  ce  le  4.  Oct.  1712. 

Ce  fut  le  7.  de  ce  mois  que  j’ay  eu  l'honneur  d' écrire  à V.  A.  S. 
Les  Plénipotentiaires  de  France  ont  proposé  à l'Etat  pour  l'Expédient 
de  la  satisfaction  demandé  pour  l'affaire  du  Comte  de  Rechteren  qu'au 
lieu  de  faire  la  déclaration  et  de  desavouer  le  Comte  de  Rechteren 
par  les  Plénipotentiaires  de  l'Etat  dans  la  maison  d’un  de  ceux  de 
France  ils  la  doivent  faire  à la  maison  de  ville  dans  un  plein  congres 
se  servir  de  l'expression  de  desapprouver  au  lieu  de  desavouer  et 
nommer  apres  un  autre  Plénipotentiaire  à sa  place  de  la  meme  pro- 
vince. ün  trouve  cette  demande  encore  plus  rude  que  l’autre  et 
r Etat  aura  de  la  peine  à y donner  les  mains  cependant  les  François 
disent  que  si  cela  ne  se  fait  pas  ils  seront  obligées  de  s'en  aller  celuy 
<|ui  entre  les  Etats  est  dans  les  interets  de  V.  A.  S.  ayant  esté  ici  m'a 
entretenu  des  toutes  ses  affaires  il  dit  que  tandis  que  celles  de  la 
Republique  seront  embrouillés  comme  Elles  sont  on  ne  pourra  rien 
faire  en  votre  faveur  que  l’Etat  voyant  d'ailleurs  que  les  François  ne 
luy  veulent  pas  quasi  rien  accorder  dans  la  negotiation  secrette  qu'  il 
a avec  eux  aimera  mieux  prendre  un  Stadhandes  (?)  que  de  se  laisser 
maltraitter  d'une  maniéré  .si  rude  que  ce  seroit  l'Electeur  d'Hannover 
qu'on  prendreroit  qui  joignant  sa  pui.ssance  à celle  de  l'Etat  et  s'em- 
barquant sur  une  flotte  pourroit  aller  en  Angleterre  et  avec  sa  parti 
détruire  tout  ce  que  la  France  a fait  avec  l'Angleterre.  Sur  les  Impé- 
riaux il  disoit  que  quoiqu'ils  souhaitas.scnt  la  continuation  de  la  guerre 
ils  ne  vonloient  pourtant  pas  donner  les  mains  au  projet  touchant 
l'armement  de  l'Empire  pour  ne  luy  pas  faire  connoitre  scs  forces  ni 
entrer  dans  aucune  negotiation  pour  la  Rarricrre  de  l'Etat  dans  les 
Pais-bas  que  le  Comte  de  Zinzendorff  veut  aller  à Bruxelles  pour  y 
faire  le  maitre  et  pour  y regler  les  quartiers  d'hyver  que  l'Etat  en 
ctoit  en  dispute  avec  les  Impériaux  et  aussi  au  sujet  des  quartiers 
d'hyver  qu'ils  veulent  prendre  dans  l'Electorat  de  Cologne  au 
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prejudicr  des  Prussiens  qui  les  y doivent  ovoir  tuutsjours  à l'exelusian 
des  autres  en  vertu  d'un  traitté  et  qu'on  ne  voyoit  pas  uonnnent  scs 
mesintelligances  flniront.  Je  me  suis  entretenu  sur  ce  discours  avec 
Mr.  de  Polignac.  Il  dit  qu'on  connoit  trop  l’etat  précaire  (?)  qu’il 
ne  se  commettra  jamais  dans  des  Extrémités  telles  dont  un  semble 
qu'on  veuille  menacer  la  France  que  le  Roy  ne  se  départira  plus  en 
aucune  maniéré  de  sa  demande  sur  l'alTaire  du  Comte  de  Rechteren 
qu’il  paroissoit  qu'  l’etat  avoit  de  la  peine  a nommer  un  autre  a sa 
place  et  qu'il  falloit  qu’il  fut  une  grande  cabale  contre  celiiy  qui  pré- 
tend prendre  sa  place.  A l'egard  des  Impériaux  il  dit  que  l'Angleterre 
ayant  déclaré  à l'Empereur  qu'on  transportera  s’il  luy  plait  l’ Impé- 
ratrice et  les  trouppes  de  la  Catalogne  et  qu'autrement  l’escadre 
angloLse  étant  rappelle  de  la  mediterranée  et  n’y  restant  que  quelques 
vaisseaux  pour  la  garde  de  Porte  Mahon  Elles  y resteront  exposés. 
La  cour  de  Wienne  n’a  point  accepté  cette  oITre  que  cela  joint  aux 
autres  mésintelligences  tenduit  à laisser  l’Empereur  le  dernier  à faire 
sa  paix  et  qu’en  ce  cas  on  sera  en  état  de  stipuler  tout  pour  V.  A.  S. 
Je  n'ay  pas  eu  le  temps  de  luy  communiquer  ma  pensée  qui  est  qu'on 
fond  les  espérances  de  Votre  rétablissement  uniquement  sur  le  fonde- 
ment que  l'Empereur  restera  le  dernier  et  qu'on  ne  dit  pus  ce  qu'on 
fairoit  en  cas  qu'il  flt  sa  paix  conjointement  avec  les  autres  allies.  Je 
m' en  expliquerai  avant  peu  et  comme  la  France  tien  ferme  sur  l' exe- 
cution de  sa  demande  et  sur  la  nomination  d’un  autre  à la  place  du 
Comte  de  Rechteren  il  faudra  ou  rompre  le  traitté  ou  y consentir  et 
ce  dilemme  doit  être  egalement  avantageux  à V.  A.  S.  puisqu' Elle 
trouvera  autant  son  compte  dans  lu  continuation  de  la  guerre  qu'  Elle 
retirera  de  l'utilité  de  celuy  qui  viendra  à la  place  du  dit  Comte  et 
qui  promette  de  s'intéresser  vigoureusement  pour  V.  X.  S.  On  a 
appris  très  sûrement  la  descente  des  Suédois  dans  l'isle  de  Rugen. 
Je  n'ay  pas  encore  parlé  à personne  sur  ce  sujet  cependant  on  parle 
fort  d'une  voyage  du  Czar  à la  Haye  et  des  offres  avantageux  qu'il 
fait  pour  etre  admis  dans  la  grande  alliance.  Je  suis  etc. 

250. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

D'Utrecht  le  4.  d' Octobre  1712. 

J’ay  eu  l'honneur  de  recevoir  celle  de  V.  A.  S.  de  21.  du  mois 
pa.ssé.  Elle  aura  vu  par  mes  relations  avivantes  comment  l'affaire  du 
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Comte  de  Rechteren  est  allé , quelles  demandes  les  plénipotentiaires 
de  France  ont  fait  contre  luy,  quelle  résolution  les  Etats  ont  pris  à ce 
sujet  avec  l’apologie  que  le  dit  Comte  a publie  en  sa  faveur  de  sorte 
que  dorénavant  V.  A.  S.  n’a  rien  à craindre  de  ce  Comte,  puisqu'il  est 
presque  entièrement  demis  de  ses  emplois,  mais  au  contraire  il  y a 
bien  d'esperer  que  de  quelque  maniéré  que  les  choses  tournent  elle 
y doit  trouver  son  compte.  On  m'assure  que  les  Etats  Generaux  ont 
pris  la  resolution  de  ne  rien  plus  accorder  à la  France  à ce  sujet  que 
ce  qu'ils  ont  offert  par  le  Comte  Strafford.  M'étant  entretenu  sur 
cela  avec  Mr.  de  Polignac  et  luy  ayant  demandé  si  le  Roy  donnera  les 
mains  aux  Expédients  proposés  par  le  Comte  Strafford  il  me  répondit 
qu’à  la  vérité  il  n'avoit  point  de  Réponse  sur  cette  Proposition,  mais 
que  leur  dernier  Courier  avoit  apporté  une  déclaration  positive  que  le 
Roy  ne  désistera  pas  de  sa  demande  et  qu'il  veut  .son  execution  an 
pied  de  la  lettre.  On  est  dans  l'attente  si  les  Etats  se  fleebiront  car 
autrement  les  François  disent  publiquement  qu'ils  rompent  le  congres 
et  la  plupart  des  gens  s'imaginent  qu'on  y viendra  d'autant  plus  que 
les  ministres  des  Puissances  qui  ont  fait  nu  pourront  faire  leur  traitté 
séparément  ne  sont  ou  ne  seroient  point  guerre  en  sûreté  contre  l'ani- 
mosité de  la  populace  sur  ce  pied  on  ne  fait  rien  ici,  et  un  parle  d' une 
voiage  du  C.  de  Zinzendorff  à Bruxelles.  Le  Prince  Eugene  se  trouve 
malade  à l'armée  les  François  niant  pris  le  28.  les  deux  angles  du 
chemin  couvert  devant  Quesnoy  contens  d'en  etre  des  maitres 
aujourdhui  ou  demain  et  de  prendre  encore  avant  le  quartier  d' hyver 
Bouebain.  Le  Roy  de  Portugal  doit  avoir  accepte  l'annistice.  Mous. 
Ménager  est  depuis  quelque  temps  malade  et  le  Comte  de  Maffei 
Plénipotentiaire  de  Savoyc  est  de  retour  d'Angleterre.  Tout  le  monde 
croit,  qu'  il  y a été  pour  la  Sicile  et  on  est  quasi  entièrement  persuade 
qu'il  aura  par  ce  traitté  et  que  c'est  dans  le  dessein  d'obliger  l’Em- 
pereur à l'ecbanger  ce  Royaume  pour  la  conservation  de  Naples  contre 
le  duebé  de  Milan  le  quel  joint  aux  Etats  de  S.  A.  R.  luy  donnéroit 
occasion  de  se  faire  Roy  de  Lombardie  mais  comme  cette,  échange 
fermeroit  à l'Empereur  du  coté  de  la  terre  une  porte  en  Italie  et 
comme  les  Italiens  ne.  sont  déjà  que  trop  jaloux  de  la  puissance  de 
Savoye  un  croit  (|ue  cet  échangé  trouveruit  des  diflicultés  insurmon- 
tables. Il  y a meme  quelqii'uns  qui  croient  que  ce  n’est  qu’une  leurre 
d'Angleterre  pour  tenir  le  duc  de  Savoye  dans  ses  interets  et  qu'à  la 
conclusion  de  la  Paix  on  donnera  la  Sicile  au  duc  de  Bavierre  ou  a 
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quelque  autre  paruissaiit  d’ailleurs  par  touls  les  démarchés  des  Anplois 
qu'ils  lie  la  veulent  pas  donner  ou  laisser  à l’Empereur.  Le  Baron 
Forstner  envoyé  de  Lorraine  n’est  pas  encore  revenu  d'.\npleterre;  il 
y negotie  l’ équivalent  que  son  maitre  prétend  pour  le  Montferrat 
qu’on  a donné  au  duc  de  Savoye  c’est  le  meme  équivalent  demandé 
pour  le  duc  de  Lorraine  par  luy  et  par  l’Autriche  que  Mr.  de  Polignac 
disoit  une  fois  qu’il  devoit  estre  mis  en  conpromis  avec  la  satisfaction 
due  a V.  A.  S.  Je  suis  etc. 


2S1. 

Schreihen  Jahlonski’s  an  Klemcnt. 

Berlin,  4.  October  1712. 

Wohigeborner 

Insonders  HochgeEhrler  Herr  (îevatter! 

Ich  kann  deri  chagrin  nicht  ausspreehen , mit  welchem  gegen- 
wârtiges  schreibe,  da  meiii  Anschlag  mit  Leipzig,  darauf  niich  gânz- 
lich  verlassen,  fchigeschlagen,  wie  Euer  Wohigeboren  ans  Keilage  zu 
sehen  belieben  werden.  Dieser  Brief  ist  mir  gestern  spàte  einge- 
liefert  worden,  und  bout  haben  wir  su  nasses  nnd  baltes  Wetter 
gehabt,  dass  ich  wegen  Unpasligkeit,  und  aus  forcht  mich  zu  verwar- 
losen,  nicht  auskommen  kônnen,  wiewol  uhne  dem  aucb  nicht  weiss, 
wo  vnd  von  wem,  bcllo  modo,  Geld  hernehmen  solle.  Herr  Holfineister 
wird  allererst  von  gestern  über  14  tage  kummen,  vnd  ist  demnach  so 
weit  hienaus  die  so  pressante  Angelegenheit  nicht  zu  verschieben. 
Mir  ist  beygefallen,  wenn  ja  inzwischen  nicht  anders  gerathen  werden 
konnte,  so  will  mit  nâchster  Post  lüO  Thr.  pru  praesenti  necessitate, 
und  die  übrige  200,  hey  des  Herrn  Holfmei.sters  wiederkunfft  itber- 
machen.  Ich  bin  gewislich  mit  diesen  GeldSurgen  redit  unglücklich. 
Sie  wissen,  wie  ich  mit  Mr.  Maillet  stehe,  auch  was  ich  neulich  wegen 
Mr.  Bachellé  gemeldet.  Die  Dobuzische  Post  ist  auch  nuch  nicht 
bezahlet,  vnd  habc  ich  dieselbe  bisher  de  meo  verinteressiret.  An 
Herrn  Kadaj  habe  deshalb  etiieh  mahl  geschriehen,  auch  von  Ihme 
antwort,  aher  noch  keiiie  realitat  empfaiigen.  \'or  die  Hcrren  Szreter 
habe  mich  bis  600  Thr.  verbiirget,  weil  die  Umb.slaude  es  nicht 
anders  leiden  wolleii,  wenn  die.selben  dahier  nicht  verderben  sollen. 
uud  das  schlimste  ist,  dass  ein  gewisser  in  Preussen,  der  ein  ansehn- 
liches  teil  raeines  wenigen  Yermügcns  in  hànden  gehabt,  unglücklich 
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worik'ii,  vnd  siuii  uiisiolitbar  gcraaelit  hut  etc.  etc.  Sullte  ich  iti  dieser 
Uiirichtigkeit  verüterben,  würdeii  die  Meiiiigeii  Scbadeii,  viid  ich 
seibst  laesioiietn  famae  davoii  tragon,  gleicbwul  aber  eriiinert  mich 
meine  überhand  nehmendu  lliipâslicbkeit  meiiier  Schuldigkeit,  und 
rufn  mir  ina  Gbr:  Dispune  dumini  tuae  etc.  Icb  werde  zwar,  wie 
oben  gcineldet,  Euer  Wohlgeboren  in  der  jetzigen  prcssaiiteii 
nuth  zu  dienen  sueben,  aber  ich  adjurire  Selbte  dabey,  dass  in  cun- 
sideration  niciner  redlicheii  dienstwilligkeit,  Sie  berorderlich  seyii, 
damit  bey  erst  eiidaulTendem  Wecbsel  ans  Frankreich,  ausser  deneii 
letzten  600  Thr.,  auch  die  alte  Reclmung  ricbtig  gemacbt  werde,  und 
ich  durch  dieses  niittel-bey  Herrn  Maillet  wieder  crédit  bekumme, 
will  ich  doch  denselben  allemahl  Ihiieii  wieder  zu  dienst  anwenden. 

Aber  auf  eine  angenehmere  materie  zu  kummen,  su  erfreuet 
mich  sehr,  dass  vernehme,  wie  die  Opéra  llierunyini  bereits  unter 
wegens.  Ich  hoffe,  dieselbe  werden  wohl  eingepacket  seyn,  dass  man 
sie  der  fahrenden  Post  sicher  anvertrauen  kônne,  zuinahl  dieses  wohl 
die  beqvemeste  Gclegenheit  ist,  selbige  anher  zu  bekommen.  Es 
berichtet  mich  aber  der  Geheimte  Pust-Raht,  Rerr  Grabe,  dass  voit 
Utrecht  keine  fahrende  Pust  anher  nicht  gehe,  soudeni  es  müsse  das 
Paquet  durch  eine  andere  Gclegenheit  bis  Wesel  versandt,  vnd  da- 
selbst  auf  die  fahrende  Post  gegeben  werden.  Euer  Wohlgehoren 
bin  ich  vor  dièse  gencigte  sorgfalt  Ober  aile  die  massen  vcrpflichtet  ; 
und  weil  vermuthe,  dass  der  Herr  ,\bt  Brenner  die  sache  in  Paris 
besorget  hat,  bitte  auf  solchen  Fall,  Ihme  das  allerobliganteste  Com- 
pliment, das  nur  seyn  kan,  zu  machen;  su  bald  auch  von  Ihm  die 
Verzeichnung  der  ausgelegten  Kosten  erlange,  werde  mit  der  schul- 
digen  Erstattung  mich  gebührend  und  vnverweilet  eitiGnden.  Gôtt- 
licher  Gnade  treulich  cmpfuhien. 

B(erlin),  den  4.  Oktober  1712. 

(Original.) 


252. 

Bericht  Klement's  an  Râkôczy. 

D’ Utrecht  le  7.  Oct.  1712. 

Je  n'ay  pas  eu  des  lettres  de  V.  A.  S.  l'ordinaire  passé  et  je. 
n'  ay  pas  put  non  plus  rien  découvrir  de  ce  qvi  se  passe  au  sujet  de  la 
médiation  polonoise.  Il  semble  qve  la  crise  et  l' incertitude  ou  on  est 
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touchant  le  debarqvement  des  trouppes  Svedois  en  Poméranie  et  sur 
la  nouvelle  qv'on  débité,  qre  les  Moscovites  ont  etes  repoussé  dans 
la  descente  projetté  dans  l'islc  de  Rugen,  sont  causes  qv’on  ne  prend 
aucune  mesure  dans  cette  affaire,  d'autant  plus  qv'il  paroit,  qve  la 
gverre  du  Nord  s'allume  de  plus  en  plus  et  qve  la  Svede  se  pourra 
remettre  d' agir  offensivement.  Mons.  de  Polignac  étant  avaiithier  a 
l'assemblée  chez  Milord  Strafford,  le  C.  Zinzendorff  luy  dit,  qv'il 
alloit  a la  Haye  et  qve  c'etoieut  les  François  qvi  le  faisoient  tant 
trotter  Monsieur  de  Polignac  répondit,  qv'il  ne  voioit  pas  lieu 
qv'ils  en  fussent  la  cause.  Cepandant  les  plénipotentiaires  de  France 
ont  receu  un  courier  sur  les  expédients  proposées  par  milord  Strafford 
dans  l'affaire  du  C.  de  Rechteren  avec  ordre  de  ne  se  pas  départir  en 
aucune  maniéré  de  la  satisfaction  demandé  par  le  Roy.  Comme  on 
scait  sa  resolution  des  états  contraire  a cette  demande  et  comme  les 
Franeois  n'  affectent  pas  de  publier  leur  départ,  on  croit  généralement 
qve,  si  les  états  ne  s'accommodent  pas,  la  rupture  du  congres  soit 
proche,  et  a en  juger  par  les  discours  do  Mr.  de  Polignac,  il  pourroit 
etre  transféré  en  Angletterre.  En  ce  cas  mon  voiage  pour  ce  pais  la 
ne  seroit  pas  necessaire;  mais  s'il  devoit  etre  persvadé  (sic)  a Gand 
ou  ailleurs,  je  me  persvade  de  plus  en  plus,  qve,  pour  bien  reuissir,  il 
faut  absolument  concerter  en  Angleterre  votre  satisfaction , les  mini- 
stres de  cette  couronne  rien  étant  pas  instruits  positivement.  Je 
avis  etc. 


2S3. 

Schreiben  dessolben  an  denselben. 

De  Rotterdam  le  21.  Oct.  1712. 

Milord  Strafford  étant  parti  lundi  passé  le  17.  precipitament 
pour  aller  en  Angleterre , j' ay  été  si  peu  instruit  de  son  voiage , qve 
je  n’ay  pas  eu  le  temps  de  luy  parler,  ne  pouvant  pas  trop  sortir. 
Aiant  donc  appris  par  des  connoissances  certaines,  qre  le  traitte  de 
l’Etat  avec  la  France  et  l’Angleterre  etoit  extrêmement  avancé,  et  qve 
c'est  pour  le  finir,  qve  Milord  va  a Londres,  je  me  mis  sérieusement 
a réfléchir,  qve  la  conclusion  d'une  paix  étant  prochaine  il  falloit 
songer  a vous  y faire  comprendre  reelement  et  obtenir  ladessous  les 
ordres  de  la  Reine,  dont  ses  plénipotentiaires  mancqvirent  (?),  et  con- 
certer avec  elle  les  mesures  qv'  il  faudra  prendre  a ce  sujet  pour  cet 
Funtei.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  27 
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effet.  J'ay  cüininuniqve  ma  pensée  u Mr.  de  Poligiiae.  Il  dit,  qvil 
croit  ce  roiagc  absolument  nece.ssaire,  qvc  Milord  Stratford  par  sa 
présence  facilitera  ma  negotiation,  et  qv'il  etoit  absolument  necessaire 
pour  le  service  de  V.  A.  S.,  d’obtenir  la  concurrence  d'Angleterre 
qve  la  France  elle  moine  demauderoit.  Mr.  de  Polignac  m'allegvoit 
encore  pour  une  prouve  de  la  nécessité  de  ce  voiage  ce  qve  les  impé- 
riaux commencoient  a traitter  arec  l'Angleterre,  et  qv' ainsi  elle  etoit 
maitresse  de  stipuler  tout  pour  V.  A.  S.,  qve  je  devoit  insister  sur  la 
restitution  de  Transsylvanie  et  des  vos  biens  et  attendre,  si  on  ne 
proposera  pas  des  expédients.  J'’ay  ete  mardi  le  18.  dans  une  grande 
irrésolution  qri  fut  cause  qve  je  ne  pouvait  rien  écrire  a V.  A.  S.; 
mais  voiant  mecredi  au  matin  qve  les  2 autres  plénipotentiaires  de 
France  etoieut  touts  de  l’avis,  qve  je  fasse  ce  voiage,  j’ay  pris  le  parti 
d’y  aller,  et  pour  cet  fin  j’ay  communiqre  mon  dessein  a l’eveqve  qvi 
me  pria  de  le  vouloir  laisser  pour  des  certaines  raisons  hors  de  consul- 
tation; mais  qve  pour  n'avoir  rien  sur  le  coeur  d'avoir  négligé  qvel- 
qve  chose,  je  devoit  partir  et  cela  a la  hâte.  Mr.  de  Biberstein  qvi 
croit  qve  toutes  les  articles  de  la  paix  pour  toutes  les  puissances  sont 
déjà  arrêtes  sans  etre  couchées  m’a  dit  qv’il  croioit  le  voiage  inutile, 
puisqve  l’Angleterre  ne  changera  rien  a son  plan;  mais  Mr.  Motter- 
nich  approuva  fort  mon  voiage  par  les  memes  raisons  qve  Mr.  Poli- 
gnac. Il  me  dit  eu  confiance,  qve  les  affaires  de  son  maitre  etoient 
dans  le  meme  état  qve  les  vôtres,  qv’ils  ne  scavoient  pas  ce  qu’on 
leur  donnera,  et  qv’il  falloit  se  remettre  entièrement  a la  bonne  foy 
des  Anglois  et  aux  assurances  de  Milord  Strafford.  Celui  ci  n’a  pas 
été  encore  embarque  avanthier  a cause  du  vent  contraire.  Je  ne 
scait  pas  meme,  s'il  la  put  faire  hier  le  meme  vent  continuant.  Pour 
inoy  je  part,  pour  m’embarqver  demain,  si  le  vent  le  permett,  a Helle- 
vontschluis.  Milord  Strafford  m’aiant  dit  plusieures  fois,  qv'il  u'avoit 
rien  en  vu  qve  la  séparation  de  l'Empereur  et  des  Etals  dans  la  paix, 
et  qve  l’Empereur  revien  a l’Angleterre  pour  stipuler  votre  rétablisse- 
ment. Je  me  services  de  cet  argument  envers  luy  et  je  le  prières 
d'emploier  tout  son  crédit  pour  faire  prendre  une  résolution  a sa 
cour  sur  votre  sujet,  qvi  vous  puisse  faire  connoitre,  qve  vous  deves 
esperer  de  ce  traitte.  Pour  cet  lin  j'ay  écrit  a Mr.  Brenner  qvi  ne 
m’écrit  point  qv’il  obtienn  une  ordre  de  la  France  pour  son  ministre 
a Londres,  pour  m’appuier.  Je  ne  scait  pas  si  elle  arrivera  asse  tôt, 
supposé  qve  Milord  Strafford  voudra  concourir,  a me  faire  expédier 
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au  plutôt  de  qvoy  V.  A.  S.  sera  regulierement  instruite.  La  poste 
])art;  ainsi  je  n'ay  pas  le  temps  d’ écrire  a V.  A.  S.  des  fraix  dont 
j'ay  besoin  dans  ce  roiage.  J'espere  de  luy  pouvoir  mander  aujourdhui 
de  Hellevontschluis,  étant  etc. 


254. 

Schreibcn  R^kdczy's  an  Klement. 

Dantzig  1e  23.  Octobre  1712. 

Je  n'ay  pas  répondu  a plusieures  lettres  que  vous  m’avez  écrit 
depuis  quelque  temps  croiant  aller  a Berlin  et  y prendre  des  éclair- 
cissements sur  les  sentiments  des  allies  à mon  egard  qui  puissent  me 
regler  sur  les  ordres  que  j'auroit  a vous  donner  m'étant  trouvé  obligé 
pour  des  raisons  a suspendre  ce  voiage  et  jugeant  par  les  choses  que 
vous  m'aviez  mandé  et  par  d'autres  circonstances  que  les  allies  se  sont 
beaucoup  relâchées  sur  l'attention  qu'  ils  m’avoiept  promis  d'avoir  pour 
mes  interets  au  traitté  de  la  paii  generale.  Je  crois  que  vous  ne  feres 
pas  mal  de  recevoir  d’autant  plus  que  vous  me  marques  que  l’argent 
qui  vous  reste  ne  pourra  vous  souffirc  que  pour  3 mois  et  que  je  n'ay 
plus  les  moiens  de  fournir  a votre  subsistenee  comme  j'ay  fait  par  le 
passé.  Tachez  pourtant  de  faire  ensorte  qu'  avant  que  de  partir  vous 
puissiez  avoir  des  réponses  au.x  mémoires  que  vous  avez  presctité  et 
que  j’approuve  de  toute  maniéré  mais  que  cette  considération  ne  vous 
porte  point  a prolonger  votre  séjour  en  Angleterre  de  façon  que  vous 
manquiez  d'argent  pour  votre  voiage  si  avant  votre  départ  vous 
apprennez  quelque  chose  qui  regarde  mes  interets  par  rapport  à la 
paix  generale  dont  on  dit  que  les  negotiations  vont  etre  renoues  (?) 
informez  en  le  Baron  de  Vetes  et  point  l’abbé  Brenner  avec  qui  vous 
n’aurez  aucune  comunication  sans  une  ordre  exprès  de  ma  part.  Je 
TOUS  avertis  que  l'Envoyé  de  l'Empereur  en  Angleterre  s’est  plaint 
au  Secrétaire  d'Etat  Mr.  Saint  Jean  que  l’on  y traittoit  des  mes  inte- 
rets avec  vous  ce  qui  ne  peut  avoir  été  découvert  que  par  Radai  qui 
est  retourné  en  Hongrie  comme  les  suites  (?)  de  cet  avis  ne  pourroient 
in’etre  que  très  désagréables,  parlez  le  plutôt  que  vous  pourrez  pour 
me  venir  rejoindre. 


27" 
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2S5. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 
Le  28.  d Octobre  1712. 


J’ay  receu  votre  lettre  du  17.  de  ce  mois.  Vous  en  trouverez 
une  ci-jointe  pour  Mr.  Caspari  ou  est  une  remise  d'argent  qu'il  vous 
a avancé.  Vous  aurez  soin  de  la  luy  faire  passer  sûrement  et  si  vous 
pouvez  la  luy  rendre  luy  meme  vous  luy  ferez  bien  des  excuses  de  ma 
part  sur  les  delais  de  son  remboursement.  Je  n’  ay  rien  à vous  dire 
de  plus  aujourdhui  si  non  que  vous  conformant  à mes  ordres  vous 
continuiez  à me  donner  des  preuves  de  votre  diligence,  ordre  et  de 
votre  zele  pour  mes  interets.  La  lettre  de  change  ci-jointe  est  pour 
vous. 


256. 

Bericht  Klement's  an  Rékéczy. 

De  Londres  ce  le  28.  Oct.  1712. 

Apres  avoir  essuie  la  plus  rude  tempete  de  3 jours,  je  svis  arrivé 
heureusement  hier  au  soir.  Comme  il  est  jour  de  poste,  les  ministres 
étant  a Windsor,  je  n'ay  put  pas  voir  personne  aujourdhui,  et  étant 
fatig^’é  du  voiage,  je  n'ay  rien  a etre  mandé  a V.  A.  S. 

(Le  reste  sont  des  particularités  de  dépensé.} 

257. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  le  1.  Nov.  1712. 

J'ay  receu  aujourdhui  celle  de  V.  A.  S.  du  12.  de  ce  mois. 
,r  écrit  aujourdhui  a Mr.  Birndorlf  pour  qv'il  puisse  repondre  a ceux 
qvi  BOUS  ont  parlé  au  sujet  du  voiage  de  Mr.  Papai.  J'ay  trouvé  occa- 
sion de  parler  a Milord  StrafTord  qvi  m'a  dit  d'attendre  son  retour  de 
Windsor  ou  il  est  allé  assister  a un  grand  conseil,  et  qv‘ alors  il 
s'entretiendra  auec  moy  sur  ce  qv'il  faudra  faire  pour  le  bien  de 
V.  A.  S.,  de  sorte  qve  j’espere  de  mander  a V.  A.  S.  la  première 
ordinaire  le  résultat  de  notre  conférence  aussi  bien  ce  qve  l'abbé 
Gautier  me  pourra  dire.  Il  est  constant,  qve  cette  cour  est  entière- 
ment dans  les  interets  de  la  Svede,  et  qv'elic  luy  donne  secrètement 
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de  l'argent  pour  acheter  4 mi  5 régiments  qvi  ont  êtes  a sa  solde 
dans  les  Pais  bas,  et  pour  cet  effet  il  y a 2 colonels  ici  qvi  doivent 
avoir  conclu  ce  marché  il  y a (pelqves  jours.  L' envoyé  du  Czar, 
Mr.  de  Lith,  qve  j'ay  vu  aujourdhui,  en  est  informé.  Il  dit  d'avoir 
été  obligé  de  demander  son  rappcil  du  Czar,  puisqvc  il  ne  vouloit  pas 
croire  ses  avis  et  exigeait  de  luy  des  démarchés  qvi  ne  faisoient  qve 
commettre  l'honneur  du  Czar  et  le  sien,  qve  ce  ministre  ne  se  soucioit 
pas  des  avances  du  Czar,  ni  ne  vouloit  jamais  repondre  a aucun  mé- 
moire qv'il  faisait  présenter  sur  la  conjuncture,  et  qv'en  un  mot  le 
ministère  du  Czar  ne  conuois.sant  pas  ce  pais  n'a  pas  pris  ni  voulu 
prendre  des  justes  mesures  pour  les  interets  du  Czar.  Cette  confiance 
qve  ce  ministre  m' a fait,  me  fait  suffisamment  connoitre  la  cause  de 
la  tiedeur  de  l'Eveqve  de  Bristol,  qvi  étant  entièrement  dans  les  inte- 
rets de  la  Svede,  n'aime  pa.«  ceux  qvi  sont  attaché  au  Czar,  qvuyqve 
je  luy  ay  fait  fort  souvent  comprendre  la  nécessité  ou  V.  A.  S.  a été 
d'avoir  des  liaisons  avec  luy.  Il  se  peut  aussi  qve  la  difficulté  qve 
j'ay  eu  Tanné  passé  d’obtenir  une  réponse  ici  provenoit  de  ce,  qve 
j'avois  eu  ordre  de  déclarer,  qve  le  Czar  soutenuit  votre  cause,  et  je 
craigne  meme  qve  la  prévention  et  la  haine  qv'on  a ici  contre  le  Czar, 
ne  me  soit  pas  nuisible.  Cepandant  tout  dependera  de  Milord  Straf- 
ford  a qvi  j'ay  (je)  insinueres  indirectement  tout  ce  qve  je  pourres 
juger  etre  necessaire  d'oter  les  opinions  qv'on  a au  sujet  de  V’.  A.  S. 
par  rapport  au  Czar.  Je  luy  feres  meme  connoitre  ce  qve  Mons.  de 
Polignac  a fait  écrite  il  y a qvelqve  mois  a V.  A.  S.  par  rapport  a la 
Svede,  et  tout  cela  pour  prouver  qv'  a la  première  occasion  favorable 
V.  A.  S.  se  joindra  a elle,  surtout  si  l'Angleterre  et  la  France  le  trou- 
veront a propos  etc. 


258. 

Bericht  dessciben  an  denselben. 

De  Londres  ce  le  4.  Nov.  1712. 

* 

Je  suis  convenu  avec  Milord  Strafford  d'un  plan  de  ma  negutia- 
tion.  Je  dois  insister  qu'on  instruisse  positivement  au  sujet  de  V.  A.  S. 
aussi  bien  que  TEvequede  Bristol  que  j'y  dois  etre  appuié  parle  ministre 
de  France  avec  qui  le  ministre  doit  concerter  la  maniéré  dont  la  France 
et  T.4ugleterre  se  doivent  prendre  pour  votre  rétablissement  et  enfin 
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je  dois  supplier  la  Reine  qu'Ëllc  stipule  le  rétablissement  et  la  satis- 
faction de  V.  A.  S.  en  cas  que  l'Empereur  vien  de  remmettre  ses 
interets  entre  les  mains  de  Sa  Majesté.  Je  dit  que  je  suis  convenu 
avec  le  dit  Seigneur  de  ce  plan  que  je  luy  ay  donné  hier.  Comme  il 
est  continuellement  en  conferance  au  sujet  de  la  Paix  d'Hollande  et 
comme  il  part  aujourdhui  pour  Windsor  ou  il  aura  la  Jarrtierre  il  m'a 
dit  qu  a son  retour  nous  en  parlerons  plus  amplement.  J'ay  vu  hier 
l'abbé  Gautier  il  m'a  dit  de  n'avoir  pas  encore  receu  des  instructions 
à mon  sujet  et  qu'il  viendra  rai.soniier  avec  moy  sur  cette  aifaire,  il 
n' est  pourtant  pas  encore  venu,  cependant  j' écrit  aujourdhui  aux 
Mrs.  de  Polignac  et  Brenner  et  je  les  presse  touts  deux  de  procurer 
au  plutôt  ses  ordres  pour  me  mettre  en  état  d'agir  et  pour  pouvoir 
faire  voir  à la  Un  à V.  A.  S.  sur  quoy  Elle  poisse  compter  au  traitté 
de  la  Paix.  Je  suis  etc. 


259. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  ce  le  8.  Nov.  1712. 

Milord  StralTord  étant  revenu  hier  au  soir  de  Windsor  de  la 
promotion  des  chevaliers  de  la  Jarrtierre,  je  l'ay  félicité  ce  matin 
sur  sa  nouvelle  dignité  et  j'y  ay  trouvé  plusieures  personnes  de 
distinction  qvi  y estoient  venues  pour  le  meme  sujet,  si  bien,  qve 
Milord  ayant  été  obligé  d'aller  au  conseil  de  cabinet  a cause  des 
depeches  de  la  poste,  je  n'ay  pas  eu  le  temps  de  luy  parler;  mais  il 
m'a  promis  de  m'envoier  chercher  peutetre  ce  soir  ou  demain  d'abord 
qv’il  aura  trouvé  une  heure  a luy.  L'abhé  Gautier  est  aile  a Wind- 
sor, d' ou  il  n'  est  pas  encore  revenu  ou  qve  Mr.  Prior  qvi  a été  de  la 
part  de  la  Reine  en  France,  en  est  revenu  subitement.  On  croit  pour 
certain  qve  les  Hollandois  sont  entrés  dans  les  mesures  de  la  Reine,  et 
on  dit  qve  la  France  veut  bien  ceder  Strasbourg,  et  qve  la  Grande 
Bretagne  se  servira  de  cette  restitution  pour  ammener  l'Empire  a la 
paix  par  conseqvence  d'y  forcer  l'Empereur.  Le  duc  de  Marleborough 
a déclaré  avanthier,  qv'il  va  en  Allemagne  par  permission  de  la  Reine 
Comme  elle  ne  peut  pas  exiler  personne  selon  les  loix,  on  ne  scait 
pas  ce  qv'on  en  doit  penser.  La  pluspart  pourtant  eroient,  qve  voiant 
sa  parti  alTuiblie  et  les  soubcons  qv'on  a contre  luy  a la  cour,  il  aime 
mieux  de  sortir  du  pais,  scbachant  qv'il  sera  plus  considéré  dehors. 


Digiiized  by  Google 


423 


La  cour  commence  a déclarer  (jv'elle  sera  obligé  d’appuier  le  Koy  de 
Svede,  étant  songvaranti.  L’ envoyé  de  Moscovie  m‘a  rendu  sa  visite. 
Il  paroit  souhaitter  d'ctrc  rappelle  au  plus  vite,  ne  pouvant  pas  approu- 
ver la  conduite  du  ministère  de  son  maitre.  Milord  StralTord  restera 
encore  15  jours  ici,  et  comme  mon  séjour  sera  plus  long,  je  supplie 
V.  A.  S.  de  m'accorder  la  grâce  de  pourvoir  a ma  subsistance,  ,1e 
svis  etc. 

260. 

Bericht  dessciben  an  densciben. 

De  Londres  ce  le  11.  Nov.  1712. 

Je  n'ay  encore  rien  fait.  Milord  StralTord  n'aiant  pas  eu  le  temps 
de  me  parler  amplement,  et  le  ministère  étant  trop  occupé.  Il  y a 
meme  déjà  15  jours,  (|v'aucuii  ministre  etranger  n'a  pas  put  parler  a 
Milord  Bollingbrock;  de  qvoy  V.  A.  S.  peut  fort  facilement  juger  de 
la  ditlicnlte  qv'on  a à négocier  ici.  La  cour  étant  occupé  avec  l'ajou- 
stement  de  la  grande  alTaire  de  la  paix,  il  semble  qv'elle  n'a  pas  tout 
le  loisir  de  donner  attention  aux  affaires  qvi  ne  la  regardent  pas  de  si 
près.  Je  fait  pourtant  tout  an  monde  et  je  veille  cuntinuellcment  pour 
trouver  des  moments  favorables,  d' incaniitier  ma  negotiation.  Cepan- 
dant  cela  trainant  ainsi  en  longveur  j'aures  bientôt  besoin  des  remises. 
Avantliier  le  nouveau  Lordmaire  de  la  ville  de  Londres  fut  installé.  Il 
est  de  lu  partie  régnante,  et  touts  les  grands  de  la  cour  ont  assistes 
a sa  cavalcade  qv'il  a fait  de  Westminster  au  Gvildlial  de  Londres. 
La  populace  la  svivie  et  luy  a applaudie  par  des  grands  cris.  Milord 
Marlborough  ne  doit  pas  aller  en  Hollande;  on  a réglé  .sa  route  par 
Ostende,  Cologne,  F^rancfort,  la  ou  il  luy  plaira.  On  m'écrit  d'Utreclit, 
qv'on  n'y  fait  rien,  qv’on  soubaitte  la  paix  en  Hollande;  mais  une 
paix  bonne,  et  qvi,  si  dans  peu  on  n'a  pas  une  réponse  eategoriqvc 
sur  le  projet  envoié  a cette  cour,  qv'  on  s' y ira  mettre  bientôt  en  état 
de  n'etre  pas  pris  sans  verd  comme  la  campagne  passée.  Le  C.  Ziii- 
zendorff  a donné  un  projet  a la  Haye  par  rapport  a lu  qvotte  part  de 
l'Empire  qvi  a ce  qv'on  dit  est  plus  practicable  qve  celuy  qvc  j'ay 
envoyé  a V.  A.  S.  dans  le  mois  Juillet.  Le  prince  Eugene,  Trautson, 
Schlick,  Zinzendorff  et  Wratislaw  ont  perdu  leur  crédit  a la  cour  de 
Wienne;  ou  parle  meme  d'oter  au  prince  Eugene  la  charge  du  presi- 
dent de  gverre.  C’est  le  prince  de  Lichtenstein,  le  meme  qvi  a été 
en  Catalogne,  les  comtes  Stella  et  Altheim  qvi  sont  les  favoris  de 
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l'Empereur  et  q\i  gouvernent.  L’envoye  de  Moscovie  a eu  un  grand 
discours  avec  moy  sur  les  affaires  de  son  maitre  et  traitte  de  chiniere 
foutsj  les  projets  qu’on  a , si  le  Csar  fasse  une  alliance  avec  l' Em- 
pereur et  les  Hollandois.  Il  ajoute  qv'il  voit  qve  par  les  fausses  mesu- 
res qv'on  a pris,  le  Czar  sera  obligé  de  rendre  la  Livonie  et  ce  qv'il 
a pris,  qve  le  Roy  de  Pologne  n'etoit  pas  son  véritable  ami,  qve  c’est 
luy  qvi  a fait  travailler  a Constantinople  de  faire  sortir  touts  les  Mosco- 
vites de  Pologne,  qve  le  Czar  en  etoit  informé,  qve  le  roy  Auguste 
tramait  encore  d' avantage  contre  luy  avec  les  François  et  qv’  il  faira 
tout  au  monde  pour  s'accommoder  avec  la  Svede  et  se  joindre  a elle 
contre  le  Czar.  Il  m' a tenu  ce  discours  hier  au  soir  ayant  été  2 heures 
de  svite  chez  moy,  et  m' a fait  un  detail  de  tout  ce  qvi  s' est  passé 
chez  eux  depuis  la  paix  d'Altranstaedt.  Ne  comprenant  pas  pour  qvel 
Gn  il  me  le  disoit  je  ne  6t  autre  chose  qve  l’ecouter.  L'affaire  du 
C.  de  Rechteren  est  encore  indécise,  a ce  qv’  on  me  mande  de  la  Haye 
ou  on  est  sur,  qve  la  France  restante  ferme  le  parti  contraire  du  Comte 
sera  mis  a sa  place.  Je  svis  etc. 


261. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  ce  le  18.  Nov.  1712. 

Je  n’ay  encore  rien  fait,  mais  j’espere  qve  je  mettres  l’affaire 
en  train  cette  semain.  Milord  Strafford  m’aiant  appointé  pour  le  6 
heures  de  ce  soir.  Je  n’  ay  rien  appris  de  positive  pour  ce  qvi  regarde 
les  affaires  de  la  paix  hormis  la  suspension  d’armes  de  Portugall,  dont 
V.  A.  S.  verra  les  articles  dans  les  gazettes.  On  continue  d’assurer 
qve  le  traitté  des  Etats  Generaux  est  qvasi  fait,  et  cette  cour  commence 
a appuier  ouvertement  la  Svede.  J’ ay  vu  le  ministre  de  Pologne  ici 
et  il  m’est  aussi  venu  voir.  C’est  le  meme  qvi  m’a  voulu  faire  enle- 
ver r anné  passé  lorsqve  il  me  crut  a Stanislas.  Il  me  dit  qve  cette 
cour  donne  pour  raison  de  son  attachement  a la  Svede  le  danger  ou 
la  religion  protestante  est  en  Allemagne,  si  son  principal  protecteur, 
le  Roy  de  Svede  y seroit  opprimée.  Cette  meme  cour,  dit  il,  allegve 
aussi  pour  raison  de  ce  qv'elic  ne  peut  pas  favoriser  le  Roy  Auguste, 
qv'  il  a envoié  son  Gis  en  Italie  changer  de  religion  et  par  la  oter  un 
électoral  aux  protestants.  Ce  ministre  m'a  aussi  dit,  qv'il  a eu  ordre 
le  dire  a la  Reine  qve  ce  n’e.st  qve  pour  amuser  le  Pape  qvi  luy  peut 


Digitized  by  Google 


423 


nuire  en  Polof;np  qr'il  a envoie  son  fils  en  Italie  sans  avoir  jamais 
songé  de  le  faire  changer;  mais  il  se  plaint,  qv'on  ne  le  veut  pas 
croire  effectivement.  On  tienn  pour  certain , qve  le  prince  de  Saxe  a 
changé  l'année  passée  a Pragve  et  qve  ce  n'est  qve  pour  depaiser  la 
Reine,  qv'on  luy  renvoie  en  Italie  son  gouverneur  protestant.  On 
regarde  ici  le  Roy  Auguste  comme  un  prince  a qvi  on  ne  doit  pas 
trop  fier  et,  si  on  peut,  on  ne  le  laissera  pas  en  Pologne.  Le  .sousdit 
ministre  m' a insinué,  qve  c'  etoient  les  Impériaux  qvi  luy  avaient  insi- 
nués ce  qve  j'etoit  et  comme  par  la  svite  son  maitre  a reconnu  qv'ils 
l'ont  voulu  rendre  odieux  a cette  cour  s'il  aura  entrepris  qvelqve  chose 
contre  moy.  Il  dit  qve  son  maitre  a été  depuis  ce  temps  la  en  garde 
contre  les  Impériaux , mais  cela  me  semble  suspect  ou  qve  je  scait 
r attachement  du  Roy  Auguste  aux  Impériaux  pour  le  moins  dans  ce 
qvi  regarde  V.  A.  S.  Je  svis  etc. 

262. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Londres  18.  Nov.  (1712). 

J'ay  vu  a la  fin  le  13.  de  ce  mois  au  soir  Milord  Srafford  et  j'ay 
raisonné  avec  luy  sur  le  plan  de  ma  negotiation  ici,  dont  j'ay  écrit  a 
V.  A.  S.  dans  une  des  mes  precedentes,  comme  la  supposition,  qve 
l'Empereur  va  remettre  les  interets  entre  les  mains  de  la  Reine,  ne 
s' est  pas  trouvé  véritable.  Elle  ne  sera  pas  en  état  de  stipuler  immé- 
diatement de  l’Empereur  votre  rétablissement;  mais  je  mettres  dans 
mon  mémoire  une  demande,  que  la  Reine  promet!  a Y.  A.  S.  de  stipu- 
ler sa  satisfaction  lorsqve  l'Empereur  viendra  a son  point.  En  atten- 
dant Milord  Strafford  m'a  conseillé,  de  demander  a la  Reine  une  réso- 
lution par  laqvelle  elle  s'engage,  a vous  rétablir  et  en  vertu  de  laqvelle 
elle  instruisse  ses  plénipotentiaires  a Utrecht  pour  travailler  a cet  fin 
avec  ceux  de  France,  et  enfin  pour  éviter  les  longveurs  de  mon  séjour, 
qv'elle  ordonne  au  meme  plénipotentiaires  de  concerter  a Utrecht 
avec  les  François  la  maniéré  dont  on  se  doit  prendre  dans  l'affaire  de 
V.  A.  S.,  et  qve,  pour  scavoir  sur  qvoy  compter,  je  pourroit  repasser, 
apres  avoir  eu  ici  l' expédition  par  Paris,  pour  y informer  la  cour  du 
véritable  état  de  ma  negotiation,  et  pour  l'engager  a une  résolution 
ferme,  qv'elle  n'a  pas  encore  prise.  Je  me  seres  déjà  adresse  a 


Digitized  by  Google 


4^6 


Milord  Bollingbrock  pour  ce  fin  par  son  frern  fjve  je  connnit  depuis  la 
Hollande;  mais  je  me  svis  trouvé  si  incommodé  depuis  la  nuit  du  15. 
au  16.  (jr'il  m'a  été  impossible  de  sortir.  Il  ne  sera  pas  un  moyen 
plus  sur  pour  obtenir  et  finir  l'alTaire  de  V.  A.  S.  qve  de  promettre  a 
Milord  Bollingbrock  5 cens  paiables  lorsqve  vous  seres  rétablie.  J'ay 
eu  ordre  de  V.  .A.  S.  l' hyver  passée,  de  le  promettre  a l'eveqve,  et  je 
trouve  qv'  il  vaut  mieux  le  faire  a la  source.  Je  le  luy  promettres  donc, 
et  comme  cet  argent  ne  doit  etre  payé  qve  lorsqve  V.  A.  S.  sera 
rétablie,  je  croit  qve  par  l'entremise  de  la  France  on  trouvera  des 
marcbands  a Paris  qvi  ne  risqvant  d'ailleurs  rien  voudront  s'engager 
de  payer  a Milord  Bollingbrock  cette  somme.  Lorsqve  le  cas  sera 
accompli , une  pareille  assurance  Taira  agir  ces  messieurs  bonnement 
peutetre  lor.sqve  je  passcrcs  a Paris.  On  y pourroit  disposer  la  cour 
a procurer  ses  promesses  coiiditionelles.  Je  svis  etc. 


263. 

Bericht  desscibcn  an  denscibeu. 

De  Londres  le  22.  Nov.  1712. 

Tout  est  encore  a Windsor,  et  les  ministres  n’en  reviendront 
qve  ce  soir.  On  y tien  un  grand  conseil  sur  les  affaires  présentés,  et 
on  assure  qve  Milord  Stralford  ne  part  pas  si  tôt,  vu  qve  la  France  ne 
veut  pas  tenir  ses  offres  precedentes  par  rapport  a la  Hollande  a cause 
des  avantages  qv'elle  a rapporté  contre  elle  la  campagne  passée. 
C’est  pour  cela  meme  qv’on  a prorogé  le  parlement  jusqves  a 23.  Jan- 
vier dans  l'esperance  qve  vere  ce  temps  on  pourra  accommoder  toutes 
choses  avec  la  France.  Qvoyqve  tout  soit  hors  de  la  ville,  j'ay  parlé 
pourtant  aujourdhui  au  frere  de  Milord  Bollingbrock.  Je  l'ay  prié  de 
l'engager  dans  vos  interets  pour  la  somme  de  £ ecus  aux  conditions 
dont  j'ay  parlé  a V,  A.  S.  dans  ma  precedente,  et  qv'il  me  procure 
son  entretien  et  une  prompte  expédition.  Il  m'a  promis,  de  luy  en 
parler  et  de  me  donner  ladessous  réponse;  mais  il  m'a  fait  aussi  com- 
prendre, (|ve  j'aures  besoin  de  patience  avant  qve  d'etre  expédié  ce 
qvi  m'afflige,  vu  qve  la  grande  eherte  de  ce  pais  et  vu  qve  j’y  manqvc 
de  l' argent.  Je  suis  etc. 
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264. 

Bericht  üessciben  an  denselben. 

Le  25.  Nov.  1712. 

Je  n'ay  pas  eu  encore  réponse  du  frere  de  Milord  Bollitigbrock, 
et  je  n’ay  pas  put  non  plus  voir  depuis  ma  derniere  Milord  StralFord 
qvi  est  continuellement  occupe  ce  ijvi  fait  bien  voir  la  lenteur  dont 
on  negotie  ici  et  le  temps  qve  j'y  seres  obligé  de  rester  avant  qve 
d'etre  expédié,  pourvu  qve  cela  soit  heureusement  et  qve  j’ayt  de  qvoy 
il  faut  qve  j'ayt,  de  la  patience  dans  un  pais  qvi  ne  convien  point  a 
ma  santé.  C’est  depuis  le  12.  d'octobre  qve  je  n'ay  pas  receu  aucune 
lettre  pour  V.  A.  S.  J’ay  eu  grand  soubfon  qv’ elles  sont  interceptées, 
vu  qv'il  ne  se  peut  pas  qve  je  n'ayt  sa  réponse  sur  touts  des  sujets 
d’importance.  Hier  le  ministre  de  Svede  ayant  receu  des  lettres  de 
Paris  publia  qve  V.  A.  S.  etoit  attendu  s’ étant  embarqvé  a Dantzig, 
qve  ses  domestiqves  sont  déjà  arrivées  a Paris,  et  qv’on  y a pris  une 
maison  pour  V.  A.  S.  Si  cela  est,  je  ne  m'étonne  pas  de  son  silence. 
J’ ires  neantmoins  mon  grand  train  et  dorénavant  j'ecrires  a Mr.  Bren- 
ner tout  ce  qvi  se  passera.  Je  svis  etc. 


265. 

Mémoire  Klement's  an  die  Künigin  von  England. 
Copie  du  mémoire  pour  la  reine  de  la  Crande  Bretagne  dans 
le  mois  Novembre  1712. 

La  médiation  qve  V.  M.  a offert  au  prince  Bakoezi  de  Transsyl- 
vanie  et  aux  Etats  Confoederes  du  Royaume  d’Hongrie  pendant  la  gverre 
des  ces  pais  la,  les  assurances  qve  V.  M.  a ensvite  donné  au  dit  Prince 
et  aux  dits  Etats,  d'avoir  soin  de  leur  inclusion  dans  la  paix  generale 
et  surtout  dans  celle  qv'on  fuira  dans  le  Nord,  sont  des  inarqves 
essencielles  de  la  bonté  particulière  de  V.  M.  pour  le  Prince  mon 
inaitre.  S.  A.  S.  est  bien  persvade  qv'elle  aura  receu  des  preuves 
sensibles  de  la  bonté  de  V.  M.,  si  on  seroit  venu  a un  traitté  de  la 
paix  dans  le  nord;  mais  comme  elle  y paroit  encore  trop  éloignée,  et 
comme  on  est  a la  veille  de  conclure  une  paix  generale  entre  les 
hauts  alliez  et  la  France,  les  assurances  qve  V.  M.  a eu  la  bonté  de 
donner  a S.  A.  S.  et  votre  bonté  naturelle  luy  font  esperer  l' honneur 
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et  la  grâce  de  sa  protection  dans  ce  traitté  et  dans  une  conjoncture 
ou  V.  M.  est  la  maitresse  de  décider  du  destin  du  dit  Prince  par  son 
rétablissement  dans  ses  justes  droits  et  de  celuy  d'un  Royaume  dont 
les  libertés  temporelles  et  spirituelles  sont  opprimées.  Pour  cet  effet 
V.  M.  est  supplié  de  la  part  de  S.  A.  S.  avec  toute  lu  vénération  due, 
de  vouloir  instruire  positivement  ses  plénipotentiaires  a Utrecht,  de 
concourir  avec  ceux  de  France  et  des  puissances  qvi  ce  sont  engagées 
pour  son  rétablissement  et  de  concerter  avec  les  dits  ministres  la 
maniéré  dont  on  se  doit  prendre  pour  obtenir  au  Prince  une  juste 
satisfaction.  Et  comme  S.  M.  J.  entrant  dans  les  mesures  de  V.  M., 
au  sujet  de  la  paix  pourroit  remettre  ses  interets  entre  vos  inaius, 
Y.  M.  est  treshumblement  supplié,  de  vouloir  dans  un  pareil  cas  stipu- 
ler le  rétablissement  du  Prince,  mon  maitre,  de  S.  M.  J.,  qvi  ne  pourra 
pas  s'empêcher  assurément  alors  de  faire  ce  qve  V.  M.  exigerait. 
C'est  depuis  3 ans.  Madame,  qv'on  a fait  voir  a Y.  M.  et  a son  mini- 
stère, combien  elle  soit  intéressé  a procurer  le  rétablissement  du 
Prince,  mon  maitre , de  sort  qve  ce  seroit  une  énumération  inutile  de 
le  répéter  ici,  S.  A.  S.  étant  surtout  si  fort  persvadé  de  la  bonté,  de 
la  pieté  et  de  la  générosité  naturelle  de  V.  H.,  qv'clle  ne  doute  point, 
qve  ce  sera  plus  par  ces  motifs  et  ceux  de  sa  gloire  qve  de  ceux  de 
l’interet,  qve  Y.  M.  luy  accordera  ses  demandes.  C'est  dans  cette 
esperance  qve  je  finit  ayant  l'honneur  d'etre  avec  le  plus  profond 
respect  etc. 


266. 

Bericht  desselben  an  Rékéczy. 

De  Londres  le  4.  Dec.  1712. 

Voici  la  copie  de  la  réponse  qve  le  frere  de  Milord  Bollingbrock 
m' a donné  par  écrit  sur  ce  qve  je  luy  avoit  dit  touchant  les  affaires 
de  V.  A.  S.  Milord  Strafford  etoit  sur  son  départ.  C'est  qve  je  la 
luy  ay  communiqvé  et  lorsqve  je  luy  ay  demande  son  avis  sur  ce  qve 
je  devoit  faire,  il  me  dit  qve  Mr.  de  St.  Jean  alloit  trop  vite  en  besoin, 
qve  la  Reine  a parlé  encore  il  y a fort  peu  de  temps  avec  un  grand 
respect  de  V.  A.  S.,  qv'elle  pretendoit  l'aider  a rentrer  dans  les  biens, 
mais  qv'il  falloit,  qve  la  France  le  proposoit  et  qve  V.  A.  S.  se  dési- 
stât de  la  Transsylvanie,  qve  c'etoient  les  sentiments  de  la  Reine,  qve 
je  manqvoit  un  point  essentiel  de  n'etre  pas  appuié  de  la  France. 
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Comme  cette  réponse  ctoit  nette,  je  luy  ay  demande  son  avis  sur  ce 
qve  Je  devoit  faire  d'autant  plus  qve,  n'aiant  pas  receu  depuis  le  12. 
d'octobre  des  nouvelles  de  V.  A.  S.,  je  ne  scavoit  pas  qvoy  faire  ni 
a qvoy  me  résoudre,  surtout  si  la  nouvelle  etoit  véritable,  qve  vous 
vous  est  (etes)  embarqvé  pour  venir  par  l’Angleterre  en  France.  Il 
me  répondit  qve,  comme  je  ne  scavoit  rien  de  certain , je  devoit  aller 
en  France  pour  y tirer  de  concert  avec  Mr.  Brenner  une  réponse 
positive  et  pour  l'engager  a vous  soutenir  ici,  qv'avec  une  pareille 
resolution  je  pourroit  retourner  en  .Angletterre  si  V.  A.  S.  y vien,  qvi 
d'ailleurs  n'y  feroit  rien  sans  l'appui  de  la  France,  si  bien  qve  j'ay 
pris  le  parti  de  partir  demain  par  Dunkerqve  a Paris  pour  y faire  ce 
qve  je  vien  de  dire  a \'.  A.  S.,  et  comme  il  se  pourroit  qv’  elle  arri- 
vera ici  avant  moy,  cet  par  cet  bomme  de  confiance  qve  je  doit  faire 
rendre  la  lettre  ci  jointe  a V.  A.  S-,  pour  luy  donner  une  idée  de  tout 
ce  qve  j'ay  fait.  Le  ministère  bait  les  Moscovites  et  les  Polonois. 
Il  aime  les  Svedois,  et  comme  on  est  prévenu  des  liaisons  qve  V.  A.  S. 
a eu  avec  les  premiers,  le  plus  grand  service  qve  je  pourres  rendre  a 
V.  A.  S.,  c'est  d'ottenir  l'appui  de  la  France  pour  elle  en  cas  qv'elle 
voulut  négocier  elle  meme  avec  le  ministère.  Je  avis  etc. 

267. 

Bcricht  desselben  an  denselben. 

De  Paris  ce  le  16.  Dec.  1712. 

V.  A.  S.  n' étant  partie  de  Dantzig  qve  le  16.  Nov.  aura  sans 
doute  receu  celles  qve  j’ ay  eu  l' honneur  de  luy  écrire  d' Utrecht  et 
de  Rotterdam  du  temps  de  mon  départ  pour  l'Angleterre  avec  les 
raisons  qvi  m'y  ont  mené,  et  meme  je  croit  qve  qvelqvunes  des  mes 
relations  luy  seront  parvenues.  Comme  Milord  StralTord  retournant  en 
Hollande  trouva  a propos  qve  je  devoit  allé  a Paris,  j'ay  laissé  une 
lettre  pour  V.  A.  S.  en  Angleterre  étant  dans  l’incertitude  au  sujet 
de  son  voiage,  qvi  l’aura  éclairci  cnticreinent  des  raisons  qvi  m'ont 
amené  ici,  dont  je  joint  ici  la  copie.  Etant  arrivée  a Paris  le  1 1.  de  ce 
mois  Mr.  Brenner  me  mena  le  14.  de  ce  mois  a Versailles,  pour  parler 
a Mr.  de  Torci  a qve  j’ay  dit:  qve  maigre  qve  la  paix  paroisse  éloigné 
avec  l’archiduc,  on  devrait  neantmoins  préparer  de  longvc  main  le 
rétablissement  de  V.  A.  S.,  qve  l'Angleterre  luy  avoit  promis  d'entrer 
de  toute  sa  force  dans  les  mesures  de  la  France  a son  sujet;  mais  qv'il 
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fiiudra  qve  celle  ci  s’eispliqve  et  fasse  le  premier  pas,  qve  maigre  les 
ordres  du  Roy  ses  plénipotentiaires  a L'trecht  n'en  ont  pas  parles  a 
ceux  d'Angleterre,  pas  meme  par  maniéré  d’entretien,  et  qve  c'etoit 
la  cause  qve  les  amis  de  V.  A.  S.  n'ont  pas  put  parler  a la  Reine,  qve 
ce  memes  amis  m'ont  assuré  qv’il  n'y  avoit  point  de  temps  a perdre 
pour  engager  la  Reine  dans  nos  interets,  et  qv'il  n'y  a pas  un  autre 
moien  de  le  faire  si  non  qve  le  Roy  de  France  ecrioit  une  lettre  a la 
Reine,  qve  Milord  Bollingbrock  considérant  beaucoup  les  lumières  de 
Mr.  de  Torci,  surtout  pour  ce  qvi  regarde  les  affaires  d’ étrangères, 
qv’il  falloit  qve  Mr.  de  Torci  lui  ecrivoit  une  longve  lettre  sur  ce  sujet 
de  V.  A.  S.,  et  qv' enfin  les  entrées  en  Angleterre  étant  fermées  a 
tout  autre  hormis  de  ministre  de  France,  qve  le  Roy  luy  ordonne  de 
m' appuier  et  de  me  procurer.  Mr.  de  Torci  apres  avoir  raisonné  pre- 
mièrement avec  moy  sur  les  affaires  d'Angleterre,  dit  qv’il  en  parlera 
au  Roy  et  a Mr.  Prier,  le  ministre  d'Angleterre  qvi  en  etoit  attendu. 
Cepandant  comme  Prier  n'est  pas  des  amis  de  Milord  Strafford  et 
comme  il  tard  a venir,  nous  avons  résolu  Mr.  Brenner  et  moy,  qve 
J' ires  mardi  prochain  le  20.  dec.  a l'audience  de  Mr.  de  Torci,  pour 
luy  représenter  qv'il  n'est  pas  besoin  de  parler  d’affaire  a Mr.  Prier, 
qv'il  ne  me  faut  qv'une  lettre  du  Roy  pour  la  Reine  une  de  sa  part  a 
Milord  Bollingbrock  dans  laqvclle  il  luy  doit  dire  qve  l’intention  du 
Roy  est  de  s'intéresser  absolument  pour  votre  rétablissement  et  qve 
l’Angleterre  y étant  beaucoup  intéressé,  qv'il  écouté  les  raisons  qve 
je  luy  en  allegveres  pour  cet  fin,  J’ay  dressé  un  écrit  qvi  contiennent 
les  motifs  qvi  y doivent  porter  la  Reine.  Le  1 . est  ses  promesses 
depuis  1709  qvi  sont  connues  a V.  A.  S.  Le  2.  motif  est  son  interet 
présent  ou  J' ay  fait  voir  clairement  qve  son  commerce  dans  la  medi- 
terrannée  et  dans  le  Levant  est  en  danger  a cause,  qve  l'Empereur, 
maitre  comme  il  est  de  l’Italie  et  aiant  la  Hongrie  et  la  Transsylvanie 
a sa  discrétion,  s'attirera  le  commerce  ou  y favorisera  plutôt  les  Hol- 
landois.  Le  3.  sont  les  considérations  de  l'avenir;  celuy  qvi  épousera 
la  niece  de  l'archiduc  mourant  sans  enfants  males,  otera  a l' Hongrie 
sa  libre  élection  par  la  Transsylvanie,  joindra  les  états  a ceux  d'.Au- 
triche  et  peutetre  encore  la  Pologne,  si  ce  seroit  le  fils  du  Roy  .Auguste, 
qvi  formeroit  une  nouvelle  gverre  et  brideroil  le  commerce  anglois  en 
Pologne.  Le  4.  motif  l'utilité  qv'on  retirera  de  la  Transsylvanie  rendue 
on  se  l'alliera  a cause  des  affaires  du  Nord;  on  établira  par  la  Pologne 
un  commerce  avec  elle,  la  Svede  en  tirera  ses  utilités,  comme  elle  a 
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fait  l'an  I6Î58  an  prejudicft  de  votre  maison.  Les  8.  niotit  .sont  les 
dangereuses  conseqvences  de  la  gverre  d’Hongrie  qvc  l‘.\ngleterre 
a sentie  pendant  celle-ci,  puisqve  on  y dit,  qve  c'  est  V.  A.  S.  qvi  est 
la  cause,  qve  l’  Espagne  reste  a son  Roy.  Le  6.  7.  et  8.  sont  le  pro- 
testantisme, la  facilite  qv'on  a de  faire  rendre  justice  a V.  A.  S.,  qve 
l’Angleterre  est  grarante  de  la  Transsylvanie,  et  enfin  Injustice  de 
votre  cause.  Ces  motifs  se  sont  commiiniqves  a Mr.  de  Torci  mardi 
prochain,  et  V,  A.  S.  sera  instruit  de  la  réponse,  qv'il  m'aura  donné. 
C'est  l'etat  des  vos  affaires,  et  il  me  semble  qv' étant  concertées  de 
cette  maniéré  pourvu  qv’on  y agisse  sincèrement,  on  n’y  pourra  pas 
manqver.  Je  svis  etc. 


268. 

Bericht  desselben  an  densciben. 

[)c  Paris  ce  le  30.  Dec.  1712. 

Etant  arrivé  ici  j'ay  eu  l'honneur  de  rendre  compte  a V.  A.  S. 
dans  une  lettre  qve  j’ay  donné  a Mr.  Brenner,  les  raisons  qvi  m'ont 
amenés  ici  avec  ce  qve  j'avoit  déjà  fait.  Anjourdhui  je  prend  la  liberté 
de  marqver  a V.  A.  S.,  qv’aiant  vu  le  Marqvis  de  Torci  il  approuva 
qve  Mr.  Brenner  doit  dresser  un  mémoire  au  Roy  avec  les  motifs  pour 
l’Angleterre  qve  j’avoit  projettes.  Peu  de  jours  apres  je  svis  allé 
voir  de  concert  avec  Mr.  Brenner  Mr.  Prior.  Je  luy  ay  promis  au  nom 
de  V.  A.  S.  â ecus  paiables  lorsqve  vous  seres  rétablis,  a condition 
qv'il  la  servira  fidèlement  dans  la  relation  qv'il  faira  a la  Reine  lorsqve 
le  Marqvis  de  Torci  luy  aura  parlé  des  vos  affaires.  Il  me  l' a promis, 
et  en  conformité  de  cela  Mr.  Brenner  donna  a Mr.  de  Torci  le  dit 
mémoire  avec  les  motifs  d'Angleterre  et  le  pria  d'en  parler  a Mons. 
Prior.  Mr.  Torci  ayant  dit  qve  c'estoit  précisément  le  temps  et  qv’il 
le  feroit,  je  croit  qve  c'est  aujourdbui  qve  l’affaire  de  V.  A.  S.  est 
débattue  dans  le  conseil;  comme  Mr.  de  Torci  a dit  a l'abbé  Brenner 
qv'il  seroit  bon  qve  V.  A.  S.  allat  en  Angleterre  j'ay  dit  a celui-ci, 
qv'il  falloit  qve  j'ayt  mon  expédition  avivant  le  projet  de  Strafford,  et 
qv' autrement  V.  A.  S.  n'y  feroit  rien  qv'il  falloit  premièrement  noti- 
fier son  arrivé  a la  Cour  d'Angleterre  délicate  sur  ces  points,  et  enfin 
les  parties  y étant  brouillés  comme  elles  le  sont,  il  falloit  qve  V.  A.  S. 
eut  qvelquvn  avec  elle  qvi  ayant  conuoissance  du  pais  l’y  pourvoit 
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servir  plus  utilement.  Mous.  Brenner  n'a  rien  put  conclure  pour  cet 
effet  avec  moy  dans  l’ incertitude  des  vos  nouvelles , et  ne  scliachant 
non  plus,  si  le  seroit  expédié  mardi  prochain  qvi  sera  le  3.  du  mois 
Janvier  si  j'avoit  les  lettres  qve  j'ay  demandé  a la  cour,  je  pouvoit 
aller  a Dunkerqve  ou  a Calais  recevoir  les  ordres  de  V.  A.  S. , et 
meme  elle  pourroit  m'envoier  devant,  si  elle  auroit  le  dessein  de 
passer  a Londres  ; mais  si  tout  cela  seroit,  l' argent  me  manqve  si  bien 
qve  Mr.  Brenner  ne  me  pouvant  rien  donner  et  moy  n'aiant  pas  du 
crédit.  Je  courre  risqvc  de  n'avoir  pas  du  pain.  La  paix  cependant 
s'avance,  et  on  m’écrit  positivement  d’Utrecht,  qv’il  ne  tien  qv’a  la 
France  de  vous  faire  rétablir.  Le  moien  pour  cela  est  qve  la  France 
fasse  la  déclaration  demandé  en  Angleterre,  qvi  y étant  soutenue  par 
Y.  A.  S.  aura  sans  doute  son  effet.  Les  Impériaux  meme  l' appréhen- 
dent plus  qve  jamais  selon  les  dites  lettres.  On  ajoute  enfin  qve 
V.  A.  S.  aiant  plus  fait  qve  la  Bavière,  meritoit  qve  la  France  s'inté- 
ressât pour  elle,  et  on  finit  enfin  qve  tout  étant  en  crise  on  s’attendoit 
qve  les  interets  de  V.  A.  S.  seront  aussi  incessament  réglées.  Je 
svis  etc. 


269. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

De  Paris  ce  le  7.  Janvier  1713. 

J’ay  eu  déjà  l'honneur  de  rendre  compte  a V.  A.  S.  par  mes 
precedentes  de  tout  ce  qvi  s’est  passé  ici  depuis  mon  départ  de  Lon- 
dres, présentement  je  la  doit  informer,  qve  Mr.  de  Torci  a répondu 
sur  les  propositions  qve  je  luy  ay  fait  a mon  arrivée,  qve  V.  A.  S. 
étant  a Londres  n'a  qv'a  représenter  elle  meme  l'injustice  qve  la 
cour  de  Wienne  luy  a fait  et  combien  l’Angletterre  soit  intéressée 
pour  votre  rétablissement,  qv'en  attendant  cette  eour  ici  proposera 
votre  cause  aux  ministres  d'Angleterre  et  qv'on  entamera  avec  la 
Reine  une  negotiation  formelle  qvi  sera  plus  utile  et  plus  honorable  a 
V.  A.  S.  au  lieu  des  recommendations  qve  j'ay  demandé  qvi  paroi- 
troient  mendies,  qve  l'affaire  ainsi  concerté  le  Roy  instruira  partout 
ses  ministres  sur  ce  sujet  et  donnera  aussi  des  nouvelles  ordres  a ses 
plénipotentiaires  a l'trecht  pour  y travailler  de  concert  avec  moy, 
n'ayant  au.ssi  plus  rien  a faire  ici  et  ne  pouvant  pas  retourner  en 
Hollande  qve  par  l' Angleterre , je  part  aujourdhui  de  coneert  avec 
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Mr.  Brenner  pour  Dunterqve , pour  y attendre  vos  ordres,  si  je  la 
dois  aller  joindre  en  Angleterre  ou  je  luy  seroit  plus  utile  pour  l'in- 
former de  bouche  des  plusieures  particularités  et  recevoir  des  nou- 
velles instructions  par  rapport  a Hollande.  5e  svis  etc. 

270. 

Bericht  dessciben  an  denselben. 

Diinkerqve  le  17.  Janvier  1713. 

V.  A.  S.  aura  la  bonté  de  voir  de  l'incluse  la  réponse  qve  Mr.  de 
Torci  a donné  sur  mes  propositions  qve  je  luy  avoit  fait  au  sujet 
d'Angleterre.  J'ay  beaucoup  des  considérations  a faire  ladessous  qve 
je  n’oseres  pas  confier  a la  plume,  et  pourtant  dans  la  conjuncture 
présenté  ou  la  paix  est  plus  proche  qve  jamais  il  n'y  a point  de 
temps  a perdre;  V.  A.  S.  étant  en  Angleterre,  il  est  absolument 
necessaire  qve  les  interets  y soient  debbattucs,  pour  ne  pas  donner 
occasion  aux  deux  cours  apres  son  départ  en  cas  qv’il  y ayt  qvciqve 
finesse  dans  cette  affaire,  de  se  renvoier  l'une  a l'autre  votre  cause, 
de  qvoy  on  s’y  scait  servir  fort  habilemeut.  Je  n’oseres  pas  entrer 
en  detail  sur  ce  sujet  et  je  souhaitteres  pour  le  bien  de  V.  A.  S.  de 
l’avoir  put  déjà  joindre,  afiin  pour  luy  pouvoir  donner  des  informations 
bien  circonstanciés  de  tout  ce  qvi  se  passe  et  des  idées  qv’on  ne 
peut  donner  qve  de  bouche;  mais  personne  n'a  pas  peut  ou  peutetre 
n’a  pas  voulu  me  donner  suffisamment  de  qvoy  faire  ce  voiage.  Ainsi 
je  svis  obligé  d’attendre  les  ordres  de  V.  A.  S.  Je  .svis  etc. 

271. 

Bericlit  dcsselben  an  denselben. 

De  Londres  le  23.  Janvier  1713. 

N'aiant  pas  put  avoir  jusqves  a présent  depuis  le  14  jour  de 
mon  arrivée  ici  des  nouvelles  certaines  du  séjour  et  de  l’endroit  ou 
V.  A.  S.  est,  et  meme  voiant  par  les  informations  qv’on  me  donnoit, 
qve  V.  A.  S.  pourra  avoir  déjà  passé  a Dunkerqve,  je  croit  d’etre  de 
mon  devoir  de  luy  envoier  un  detail  de  tout  ce  qvi  s’est  passé  ici 
jusqves  a mon  départ  pour  la  cour  de  France  et  apres.  Encore  ici 
V.  A.  S.  trouvera  tout  cela  dans  ma  lettre  du  4.  dec.  qve  j' avoit  laissé 
ici,  dans  deux  qve  j’ay  eu  l’Iionneur  de  luy  écrire  de  Paris  et  qvi  sont 
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dans  le  projet  de  Mr.  Brenner,  et  le  reste  dans  celle  de  Paris  du  7.  de 
ce  mois.  Etant  arrivé  a Dunkerqve  J'y  alloit  attendre  les  ordres  de 
V.  A.  S.,  et  c’est  pour  ce  sujet  qve  je  luy  avoit  écrit  celle  du  17.  mais 
aiant  trouvé  bientôt  aprcis  par  l'assistance  de  Mr.  Charierre  sur  mes 
nippes  de  qvoy  faire  le  voiage,  je  me  svis  acheminé  ici  et  j'y  svis 
arrivé  le  19.  au  soir.  Je  svis  allé  le  lendemain  trouver  l'ambassadeur 
de  France  ou  j’ay  rencontre  l'abbé  Gautier  qvi  fait  ici  les  affaires  du 
Roy,  m'étant  informé,  s'ils  ne  scavoicnt  pas  ou  V.  A.  S.  est,  et  qve 
Mr.  Torei  avoit  dit  qv’elle  etoit  ici.  ils  me  repondirent  touts  deux 
qv'ils  n’en  scavoicnt  rien.  L'abbé  Gautier  merne  me  dit  qve  Milord 
Bollingbrock  avoit  envoyé  un  exprès  a V.  A.  S.  pour  la  prier,  de  ne 
pas  passer  outre  pour  bien  des  raisons,  et  qv’il  avoit  déclaré  au  dit 
abbé,  qve  la  Reine  ne  se  mêlera  jamais  des  vos  affaires,  meme  qve  le 
ministre  de  l’Empereur  s'etant  plaint  contre  moy  au  Grand  Thresaurier 
et  luy  aiant  dit  qve  son  maitre  esperoit  qv'on  ne  protégera  pas  des 
rebelles,  luy  aiant  déjà  fait  un  si  mauvais  partage  au  traitte  et  qve 
ladessous  Milord  Oxford  luy  avoit  donné  sa  pande  qv’on  ne  s’en 
melera  pas.  Mr.  Gautier  m’a  promis,  qv’il  en  parler.)  au  secrétaire 
d’etat  et  qv'il  me  faira  scavoir  ce  qv’il  aura  appris.  Le  due  d'Aumiont 
parla  avec  beaucoup  de  respect  pour  V.  A.  S.,  qv'elle  meritoit  la  con- 
sidération, qve  le  Roy  avoit  pour  elle,  et  qve  cbaqvc  François  etoit 
obligé  de  la  servir;  mais  me  dit  il  dans  cette  conjunchire,  .si  on  me 
parleroit  dos  vos  affaires  a la  cour,  je  ne  pourres  pas  vous  servir  et 
meme  dire  qve  je  ne  scavoit  rien  de  vous,  n’ aiant  pas  aucune  ordre 
de  mon  maitre  sur  ce  pie- la  a moins  qve  la  France  ne  fasse  négocier 
ici  votre  affaire.  Je  ne  feres  rien.  La  paix  se  conclura  et  j’ay  peur 
qv’on  n’y  parlei-a  pas  de  V’.  A.  S.  J’en  écrit  au  long  a Mr.  Brenner 
ne  doutant  pas,  ((v’il  ne  fasse  des  démonstrations  efficaces  a la  cour, 
et  cependant  je  ne  pourres  rien  faire  sans  les  ordres  du  Roy  pour 
l'ambassadeur  et  celles  de  V.  A.  S.  pour  moy.  J’ay  plusieurs  paqvets 
des  lettres  qvi  m'ont  été  donné  a Paris  lorsqve  j'en  svis  reparti,  qve 
je  garde  jusqves  a nouvel  ordre  ayant  l’bonneur  etc. 
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ANÏÏANG  L 


N a chtrag 

zu  der  Correspundenz  Hâkôczy’s  mit  dem  k.  franzOsischen  llofe 
(Band  I). 


(Aus  den  von  der  k.  angrischen  Akademie  miCgetheilten  Abschriften.) 


28* 
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1. 

Schreiben  R^ikdczy's  an  K.  fiiidwig  XIV. 

Fcidlagcr  von  Siikinâr,  22.  Septeinlier  1703. 

Sire!  Le  cummcncenient  de.s  nie.i  deseins  .sons  les  auspices  d’un 
si  grand  Roy,  et  la  Justice  de  ma  cause  ne  m'ayant  jamais  promis  (|ue 
du  bon-heur,  je  m' appercevois  Sire  avec  unne  joyc  inconcevable  les 
effets  des  mes  esperenees  i|ui  servojenl  autre  fois  a soulager  les  misè- 
res de  mon  exil,  et  au  presant  de  douer  à V.  Majesté  des  marques 
du  zcle  et  attachement  que  jay  peur  Son  service;  je  vois  Sire  que  le 
bonheur  avec  quel  a plus  a Sa  Majesté  Divinne  de  bénir  mes  armes 
m'a  fait  jusque  au  pre.sante  trouver  des  occasions  telles  que  j'ay  sou- 
haité pour  cet  effect;  pouvant  asseurer  V’ostre  Majesté  avec  tout  le 
respect  qu'il  est  deu  a Sa  Sacrée  Personne,  d’avoir  mis  tout  le  pais 
jusqu’au  Danube  dans  mes  intéressés,  batu  trois  fois  les  Rasciens,  un 
fuis  les  Transylvains,  emporté  les  places  de  Kallo,  Kdroly,  Somlio, 
Nagy  Bania,  Hust,  bloqué  celles  de  Sakmar,  Munkac.s,  Ungvar,  Graiid- 
Varadiu  et  Tokai,  sans  trouver  jusq' au  presant  aucun  resistence  de 
procurer  bien  tost  l' entier  bonheur  de  ma  patrie  par  le  secour,  et  aide 
benigne  de  Vostres  Majesté  conforme  au  projet  treshumblemant  pré- 
sente a Vostre  Majesté  par  ces  Ministres,  et  dont  les  promptes  execu- 
tions serojent  autant  plus  necessaires,  qu'il  serviroient  a me  mestre 
en  estât  de  résister  au  mesures  des  ennemis  qui  pourojent  prendre 
par  la  svitte,  régler  la  milice,  fortifier  les  places,  et  r'ammener  la 
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disciplinne  troublé  par  la  spiil  nature  des  soulevemans.  J'ay  donné 
Sire  des  relations  amples  a Msr.  le  Marquis  de  Bonac  rostre  ministre 
de  la  situation  presante  des  aflaires  de  cet  pais,  et  facilite  de  la 
Joinction  des  trouppes  qu'il  plairoit  a Vostre  Majesté  d'envojcr  a 
nostre  secour,  pour  ne  pas  estre  importun  a Vostre  Majesté  par  la 
longeur  de  ma  lettre,  et  Comme  tout  mon  intention  estoit  a les  con- 
former a Ses  services,  j'esper  que  Vostre  Majesté  connoitera  de  plus 
en  plus  combien  qu'il  m'est  a Coeur  de  vous  themoignier  Sire  dans 
son  entier  la  fidélité  et  dévouement  avec  quel  je  svis  Sire  de  Vostre 
Majesté  Leplus  humble  le  plus  obéissant  et  très  aquis  serviteur  le 
Prince  Rakoezy  m.  p.  Au  camp  devant  Sakmér  ce  le  26.  de  moy  de 
Septembre  1Î03. 

(EigcnhSndiges  Ori|;iniil.) 


2. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Miskolcz,  16.  Febr.  1704. 

Sire!  Les  assurences  des  grâces  et  protection  de  Vostre  Majesté 
que  Mr.  le  Clievaillier  de  Fervil  me  vien  de  doner  avec  sa  Lestre, 
sont  trop  gracieuses  Sire,  pour  cesser  un  seul  moment  de  themoignier 
très  humblemant  a Vostre  Majesté  L'augmentation  infinie,  qu’il  ont 
apporte  a mon  désir  naturel  de  La  servir,  avec  tout  mon  pouvoir  et 
crédit  que  Dieu  m'a  donné  dans  ce  pais  ici;  voulant  y contribuer  avec 
la  dernicre  goutte  de  mon  sang  de  me  procurer  la  grâce,  d'entretenir 
Vostre  Majesté  dans  des  dispositions  bénignes,  que  mon  Zele,  et  atta- 
chement m'ont  attiré:  Jusqu'au  point  de  vous  fair  souvenir  Sire,  des 
très  humbles  services  des  mes  Ancestres,  et  l'Alience  Ancienne  de 
cet  Royaume;  et  comme  jusqu'au  presant  le  Ciel  a bénit  mes  Armes, 
jusqu'à  fair  entrer  absolumant  tout  le  plat  pais  appertenant  alla  Cou- 
ronne dans  r interet  Communs  ; exceptées  des  fortresses  qui  ne  nous 
peuvent  pas  nouir  Vostre  Majesté  voira,  combien  que  les  grâces  de 
Vostre  Majesté  dont  elle  nous  donne  des  a.ssurences  deviendrons 
neces.saires , pour  soutenir  un  affair  plus  qu’a  demiachevée.  J'ay 
fourni  Sire  des  moieus  convenables  a vostre  ministre  pour  favori.ser 
la  Joinction,  si  necessaire  au  bien  publique,  et  puisqve  les  oppressions 
de  cet  pais,  et  la  justice  de  cette  Guerre  est  connue  a Vo.stre  Majesté, 
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je  me  promet  un  remede  prompt  contre  les  incunvenians  qui  pour- 
roient  arriver,  et  aide,  pour  me  conserver  Sire  eu  estât  de  continuer 
a fair  voir  a V'nstre  Majesté  dans  son  entier  le  dcvoueman  avec  quel 
je  svis  Sire  de  Voslre  Majesté  le  treshumble  1res  obéissant  et  très 
dévoué  Serviteur  Le  Prince  Rakocxy  m.  p.  a Miskolcz  ce  le  16.  Fé- 
vrier 1704. 

(EigenbündiKes  Original.) 

3. 

Scbrciben  desselbcti  an  densciben. 
•léss-Bcrény,  24.  Febr.  1704. 

Sire!  Les  indispositions  de  sa  saintéc  ayant  eloignii'  de  mny  M. 
des  Alleurs  si  devant  Envoyé  Extraordinaire  de  Vnstre  Majesté  anprez 
de  moy;  et  présentement  son  Ambassadeur  nomée  a la  Porte  Ottomane, 
il  m'a  fait  remettre  la  lettre  dont  Vostre  Majesté  ma  honoré,  et  par  la 
quelle  j'ay  appris  vos  intentions  Sire,  et  les  boutées  avec  quelles 
Vostre  Majesté  Royale  a bien  voulu  distinguer  les  merittes  de  ce 
Sgr.  son  départ  m'aurnit  estes  sensible,  dans  les  conjonctures  pré- 
sentés ou  j’avois  plus  besoin  que  jamais  de  ses  bons  Conseilles  et 
avis,  lesquelles  je  me  svis  fait  plaisir  de  svivre  en  tnuttes  les  occasions 
lorsque  je  les  ay  trouve  convenables  au  bien  de  mes  interets;  si  les 
assurenccs  qu'il  a pieu  a V'ostre  Majesté  de  me  les  réitérer  par  lui 
aussi  bien  que  par  la  continue  de  sa  lettre  ne  me  faisoient  pas  esperer 
tout  de  sa  bénignité;  et  qu'elle  aura  la  bontée  de  seconder  les  interets 
de  ce  Royaume  et  de,  mes  Etats  scions  que  je  l'ay  prié  de  représenter 
a Vostre  Majesté  Quoy  que  vous  pouvez  estre  assuré  Sire,  que  de 
quel  maniéré  qu'il  vous  plaise  de  disposer  de  moy,  j'ay  unne  con- 
fiance, si  ferme  dans  la  personne  Sacrée  de  Vostre  Majesté  qu'en 
remettans  touttes  mes  interets  a sa  benigne  disposition  je  ne  cesserais 
jamais  d' estre  avec  tout  le  respect  et  vénération  Sire  de  Vostre  Ma- 
jesté Royale  le  très  bumble  très  obéissant  et  très  dévoué  Serviteur 
François  Prince  m.  p.  a .las  Berin  ce  le  24.  de  Février  1704. 

4. 

Sebreiben  dessciben  an  denselben. 

Feldlager  von  Soltb,  IS.  Junii  1704. 

Sire!  Le  peu  de  surté  qu'il  y avoit  d'envoyer  mes  lettres  par 
la  voye  de  Danzik  a retardé  mou  devoir  de  doner  a Vostre  Majesté  un 
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detail  entier  des  aflaires  de  ce  pays  ci,  mais  présentement  que  je  puis 
me  servir  de  l'adresse  de  Constantinople,  je  ne  négligé  aucun  moment 
de  doner  a Vostre  Majesté  une  très  humble  relation  de  tout  ce  qui 
s'est  passé  de  bon  et  de  mauvais,  depuis  qu'elle  a este  informée  par 
mes  precedentes,  de  l’avantages  que  les  premiers  Ardeurs  d'un  peuple 
jaloux  de  ses  libertez  produissoit,  et  dont  la  défaite  du  General  Schlik 
donnoit  des  marques  évidentes;  mais  auprez  cette  .action  le  soldat  ne 
trouvant  plus  d' Ennemis,  et  se  croyant  en  surté  par  la  conquête  de 
toute  la  Hongrie,  commencoit  a songer  a ses  affaires  particulières,  et 
il  se  retiroit  avec  les  butins  faits  sur  son  Ennemis  ; je  n'ay  pas  négligé 
Sire  le  moyens  que  je  pouvois  employer  pour  ramasser  les  trouppes 
débandées,  et  comme  la  dernière  rigeur  me  pouvoit  estre  prejudi- 
ciable parmy  de  troupes  animées  par  une  trop  vaste  idée  de  la  liberté, 
ou  par  un  attachement  particulier  de  ma  personne  je  l'ay  melée  avec 
des  menaecs,  promesses  et  douceurs  pour  ne  rien  épargner  en  tout 
ce  qui  concerne  le  service  de  ma  patrie  et  de  Vostre  Majesté. 

Toutes  ces  peines  et  menagemens  estoient  surpassées  de  celles 
que  j'ay  esté  obligé  d'ob.server  a l'egard  des  trois  Religions  que  les 
loix  ont  établies  dans  ee  Royaume  par  l'ancien  consentement  mesme 
du  Clergé;  et  comme  la  maison  d’Autriche  s'est  servie  dans  toutes 
les  soulevemens  precedentes  de  leurs  .lalousie  pour  dissiper  les  des- 
seins le  mien  concertées,  il  faloit  une  délicatesse  tonte  particulière 
pour  ne  pas  choquer  qiielq'un  de  set  partis,  ils  avoient  des  pretensions 
très  justes  sur  des  Eglises  que  les  lois  ont  établies  pour  leur  usage, 
et  que  la  maison  d'Autriche  a repris  sur  eux.  Mais  l'egard  et  l'atta- 
chement que  j'ay  pour  la  Religion  Catholique,  m'ayant  porto  a cher- 
cher les  moyens  de  les  retenir  le  plus  long  temps  que  je  pournis, 
j'ay  trouvé  des  raisons  assez  plausibles  de  le  faire  sans  la  moindre 
üffence;  les  attaques  lentes  des  fortresses  faute  de  munitions  de  guerre 
m'ayant  donné  du  temps  a m'appliquer  aux  affaires  politiques  et 
economiques  de  ce  Royaume. 

J'ay  passé  plus  de  la  moitié  de  l'iiyver  sous  les  tentes  avec  des 
trouppes  ny  habitées  ny  payées  et  leur  ayant  accorde  que  deux  mois 
de  quartier,  j'ay  commencé  la  campagne  par  le  bombardement 
d'Agria.  S' est  pendant  cet  siégé  Sire  que  la  Cour  de  Vienne  sur- 
priese  de  l'heureux  succéz  si  impreveu,  a commencé  de  penser  a la 
negotiation,  pendant  que  d'un  autre  côté  elle  a veu  mes  Parties  devant 
la  ville  de  sa  résidence;  elle  fit  le  choix  de  la  personne  de  Mr.  le  Prince 
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archevêque  de  Calocza  pour  cet  effet,  et  elle  a surpassé  dans  cette 
rencontre  la  méfiance  qu'elle  avoit  eue  aupararans  dans  la  personne 
de  ce  prélat  qui  fut  accusée  autre  fois  avec  moy  de  correspondence 
avec  Votre  Majesté  et  de  l'envie  de  la  servir,  elle  crojoit  que  le  crédit 
qu'une  si  digne  personne  avoit  acquis  parmy  les  mieux  intentionces 
pourrait  luy  servir  a nous  persvader  de,  préférer  les  negotiations  aux 
evenemens  douteux  de  la  guerre,  l'on  s’est  servy  de  la  voye  du 
Comte  Bereseni  Maréchal  de  mes  troupes  pour  me  les  proposer;  apres 
les  conférences  que  Mr.  l'Archeveque  a eue  avec  ce  Comte  sous  pré- 
texté de  vouloir  entrer  dans  mon  party,  j'ay  d'ahord  envisagé  la 
quantité  d'incoriveniens  et  préjudices  de  cette  negotiation  sçaehant 
la  maxime  de  I’  Empereur  de  voloir  gagner  du  temps  pour  se  remettre, 
et  sur  cet  spécieux  prétexté  de  mettre  de  la  division  parmy  de  partis 
et  membres  faibles  de  ce  corps  naissant;  Je  n’ay  pas  oublie  Sire  dans 
celte  rencontre  que  le  Zele  que  j'ay  de  servir  ma  patrie  est  étroite- 
ment joint  a celuy  de  servir  Vôtre  Majesté  mais  aussi  ils  n'echaperent 
pas  a ma  veue  les  considérations  de  l’ incertitude  des  resolutions  de  Mr. 

I Electeur  de  Bavière  a l’egard  de  sa  jonction,  faute  de  moyens  de 
ni  adresser  a luy;  joint  aux  troubles  de  la  porte,  qui  ont  empeché  ega- 
lement mes  correspondences  avec  V'otre  Ambassadeur,  puisque  mes 
couriers  ont  ésté  en  partie  intercepte,  et  arrêtez  par  les  rasciens,  et 
les  autres  renvoyez  par  le  Passa  de  Temiswar  qui  n'a  pas  voulu  leur 
permettre  le  passage  a Constantinople,  de  sorte  que  ces  principales 
raisons  jointes  aux  autres  concernantes  la  disposition  intérieur,  m'ont 
fait  résoudre  les  ménagement  de  la  cour  de  V'ienne,  pour  donner  du 
temps  a Mr.  1 Electeur  et  ne  pas  forcer  l' Empereur  a recurrir  a l'ayde 
des  Turcs  en  leur  offrant  un  partie  de  ce  Royaume  pour  retenir  l'autre; 
J ay  ordonné  au  Comte  Bereseni  d’ecouler  Mr.  l'Archeveque  sans 
rien  conclure,  et  de  s'en  remettre  a ma  resolution.  La  cour  jmperialle 
pleine  d’esperencc  par  ces  premières  apparences,  croyoit  qu'elle 
pouroit  séparer  le  comte  nommé  de  mes  interets,  elle  ne  tarda  pas 
d envoyer  1 envoyé  d'Holande  chez  luy,  croyant  la  conclusion  de  la 
paix  infallible;  il  est  vray  que  le  comte  a admis  le  ministre  nommé  a 
mon  issOe,  s’ imaginant  que  le  desseins  qui  luy  ait  esté  donné  de  fein- 
dre de  vouloir  entrer  en  negotiation  authorisait  sa  démarché,  outre 
1 intention  qu  il  avoit  d'informer  les  puisscnces  maritimes  de  nos 
affaires,  mais  ce  ministre  fut  bien  surpris  luy  mesme  d'apprendre  tout 
ce  qu  on  luy  a dit,  et  il  a même  reconüe  par  une  lettre  éscrite  depuis 
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Ir  faute  (jii'il  avois  commis  de  ne  s'  être  pas  adresser  a nioy,  voila  Sire 
la  source  de  mils  fausseté/,  inventées  par  les  Enneinys,  et  qui  ont 
servy  a donner  de  I* ombrage  <le  ma  ferinete  a vos  ministres,  malgré 
mes  assurences;  quoy  que  je  puisse  dire,  et  assurer  Votre  Majesté  que 
l’on  n’est  jamais  entrée  dans  le  detail  de  ce  traité.  Mr.  I Archevêque 
pour  racourcir  la  negotiation , demanda  une  entreveue  que  je  luy 
accorda  a Gyongyos  dans  l'intention  de  voir  jusque  a quel  point  l’es- 
tremite  avoil  conduit  la  cour  Imperialle;  Je  trovay  Mr  1 Archevêque 
dans  les  sentimens  que  je  m'eslois  promis  de  luy,  et  qu  il  n estoit 
attaché  aux  interet/,  de  la  cour  nommée  qu  autant  qu'elle  se  pouvoit 
accorder  avec  les  nostres,  sans  que  j'aye  trouvé  aucune  difficulté  de 
me  servir  de  ce  prince  selon  que  j ay  jugé  le  plus  convenable,  c est 
dans  scs  assurences  Sire  que  j ay  pris  la  liberté  de  recommender  a 
Votre  Majesté  cet  prélat  si  digne  de  la  pourpre,  et  autant  éclatant 
par  sa  sagesse  et  son  sçavoir  que  par  le  véritable  attachement  aux 
interetz  de  sa  Patrie. 

Les  conférences  que  nous  avons  eues  pendent  notre  séjour 
n’ont  consiste  que  sur  l’assurence  et  guarantic  (|ue  I Empereur  pou- 
roit  nous  donner,  apres  les  atteintes  si  manifestes  de  ses  scrmens  et 
traitez  et  ayant  apris  qu’il  ne  pensoit  qu’a  nous  amuser,  en  nous  vou- 
lant donner  celle  de  son  Fils,  il  ne  me  falut  pas  un  prétexte  plus  spé- 
cieux de  traincr  cette  affaire,  et  de  renvojer  le  pAilat  nommé  avec 
quantité  de  plaintes  que  nous  avont  faites  des  injustices  comises  et 
animosité/,  universelles  augmentées  par  la  défiance  des  assurences  et 
garanties  si  legeres. 

Le  bruit  de  cette  assemblée  avec  l’ intriqué  de  cet  ennemy  avoit 
rcveillc  les  protestans  du  lloyauine,  cl  leur  députez  me  demandoient 
une  prompt  execution  de  leur  griefs  avec  rétablissement  dans  leurs 
Eglises  et  paroises,  il  estoit  en  vain  de  remettre  affaires  a la  diette 
generalle  puisqu’ils  estoient  persvadéz  que  je  ne  cberchois  qu’a  pro- 
longer l’accomplissement  de  leurs  désirs  que  dans  la  veüe  d introduire 
les  troupes  de  Votre  Majesté  et  ensvite  au  lieu  de  satisfaction,  de  les 
exterminer  a l’exemple  d’elle;  les  raisons  differentes  que  je  leurs  avois 
alléguées  n’ estoient  pas  souffisentes,  si  je  n’ avois  pas  par  des  ser- 
inens  réitérez  donné  des  assurances  que  les  intentions  de  Votre  Ma- 
jesté et  celle  de  Mr.  l’Electeur  de  Bavier  estoit  entièrement  bornées 
par  le  démembrement  de  ce  Royaume  de  la  puissance  de  la  Maison 
d’Autriche,  et  que  les  troupes  auront  ordes  de  ne  se  meler  de  rien. 
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que  de  ce  qu'on  jugera  profitable  pour  l'interet  commun,  que  Mr. 
l'Electeur  ne  se  joindra  pas  en  dessein  de  faire  secouer  le  jong  passé 
pour  nous  imposer  les  siens,  avec  qiioy  ils  se  séparèrent  contents. 

('e  fut  dans  ce  môme  moment  que  je  rcceüs  la  nouvelle  de  la 
retraitte  précipitée  du  General  Caroly  (|ui  tenoit  le  commendeinent 
de  toute  l'etendue  du  pays  au  de  la  de  Danube,  .le  croyit  au  commen- 
cement que  la  fuite  de  ce  General  estoit  arriveé  par  la  force  de  l'ar- 
mée Imperialle,  mais  par  la  svite  j'ay  rcconnü  qu'on  a du  l’attribuer 
a l'imposibilité  a retenir  les  troii|ipes  asseinbléez  dans  un  pays  ou  les 
fourages  estoient  devenues  si  rares.  Le  general  estoit  de  retour 
d'une  partie  avancées  jusque  dans  le  faiixbourgs  de  Vienne,  lors- 
qu’il appris  le  dessein  ilu  General  Heister  de  surprendi-e  la  ville 
d'Eisenstadt  ou  il  avoit  laissé  son  infanterie,  et  ne  ayant  pas  jugé  apro- 
pos  de  fair  défendre  un  endroit  mal  fortifié  en  bazardant  toute  son 
infanterie  il  depecha  les  ordres  pour  sa  retraitte  avec  l'artillerie,  mais 
le  peu  de  diligence  que  l'on  fit  pour  hâter  cette  retraitte,  fut  cause 
que  l'infanterie  fut  surprise  et  défaite  par  la  force  supérieure  de 
r Ennemy,  apres  (pioy  le  General  nommé  ne  se  trouva  plus  en  estât  des 
les  arrêter  en  sorte  que  la  faute  qu'il  a fait  consiste  principalement 
dans  la  précipitation  avec  laquelle  il  voulü  repasser  le  Danube  et  lais- 
ser les  trouppes  au  de  la  sans  chef,  il  faut  aussi  avouer  que  la  terreur 
panique  que  les  malheurs  inspirent  souvent  aux  arineés  a eu  la  plus 
grand  part  dans  cette  affaire,  les  troupes  dispersées  sans  commende- 
ment  svivirent  leur  premiers  mouvemens  inspirez  ou  par  la  crainte  do 
r Ennemy  ou  par  l’amour  de  la  patrie,  et  les  unes  s’engageoient  dans 
le  party  dcll' ennemy  et  les  autres  cherchoient  la  retraitte  avec  leurs 
familles  dans  des  marais  ou  dans  des  bois  inpracticables  en  espcrencc 
de  secours. 

Les  allcmans  se  contentèrent  de  la  prise  de  l'.Mbe  Royale  qui 
leur  ouvrit  la  porte,  et  se  crojoient  assurez  par  le  serment  de  fidelité, 
qu'ils  avaient  forcée  de  prêter  les  comitats  et  les  babitans.  Il  fit  aussi 
brûler  les  hatteaux  qu'il  trouva  sur  le  bord  du  Danube,  croyant  que 
me  sera  impossible  de  passer  ce  fleuve. 

Le  Genend  Heister  a résolu  d'employer  ses  forces  contre  le 
corps  du  Maréchal  Comte  Bereseni,  pour  mettre  a couvert  la  Moravie, 
il  a choisi  pour  son  trajett  l'islc  de  Schüt  poste  très  considérable  par 
la  quantité  de  Canaux  et  d’isie  que  la  revierc  forme,  gardée  dans  cet 
temps  la  par  le  General  Comte  Pekri;  son  entreprise  fut  facilité  par 
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les  fortresses  de  Raab  et  de  Cotnmor  qui  favorisoient  leur  pont  de 
maniéré  qu'en  jettant  un  sous  les  canons  de  la  derniere  place,  et 
faisant  descendre  des  batteaux  armez  de  Pressbourg,  il  tachoit  de 
mettre  mes  trouppes  entre  Deux  feux,  et  on  ne  doit  assurément  qu'a 
la  sage  conduitte  du  General  nommé,  l'ecbouement  du  dessein  en 
battant  entièrement  les  trouppes  dcbarqucés. 

Le  General  Heister  n'a  pas  borné  la  son  dessein,  mais  ayant  re- 
passé le  Danube,  il  fit  construire  plusieurs  ponts  par  des  diverses  ca- 
naux, et  par  la  supériorité  de  ce  forces  obligeât  mes  trouppes  de  lui 
abandoner  ce  poste  auprès  un  cannonement  d'une  journée  entière; 
nos  alTaires  furent  mises  dans  une  méchante  situation  par  ce  passage 
et  il  en  avoit  une  grande  quantité  que  par  la  peur  des  Allemans  com- 
mencojent  a prendre  partie  parmis  eux,  mon  Armée  ayant  este  mis 
hors  d'estat  de  leur  résister;  j’etois  en  marche  apres  la  prise  d'Agria 
pour  passer  le  Danube  sous  Biide,  lorsque  je.  receii  des  lettres  du 
Comte  Bercseni  qui  sollicitait  du  secours  que  je  lui  ay  envojay  a pro- 
portion de  mon  Armée  sans  le  mettre  cependant  en  estât  d' arrêter  la 
poursvilc  des  Alemans. 

Il  y avoit  un  corps  de  l' Enncmy  qui  venoit  du  coté  de  Moravie 
pour  agir  le  long  des  montagnes  sous  le  cominendemant  du  General 
major  Rzicsan,  lequel  apres  la  prise  de  la  ville  de  Trenchin  chcrcbnit 
d'enveloper  mes  trouppes  d'une  maniéré,  que  l'utilité  du  passage  du 
Danube  pour  i aquerir  ce  pays,  et  se  joindre  aux  trouppes  dispersées, 
fut  contrabalancée  par  l' inconvénient  d'abandoner  mes  terres,  et  les 
familles  des  mes  trouppes  a la  discrétion  de  l'Ennemy.  J'en  ay  remis 
la  decision  aux  officiers  convoquez  aprez  leur  avoir  proprosez  les  rai- 
sons pour  et  contre,  les  Deux  entreprises,  ils  choisirent  le  partis  de 
me  svivre  aveuglement  par  tout  et  Je  me  svis  résolu  de  secourir  ceux 
qu’ils  avoient  la  confience  en  moy,  et  par  la  diversion  que  Je  feray  en 
Autriche  de  forcer  l'Ennemy  d'abandoner  son  dessein,  dans  cette 
veue  je  me  svis  posté  sur  le  bord  de  Danube  vis  a vis  de  Fax  et  apres 
avoir  pris  poste  je  fis  passer  une  partie  de  ma  Cavallerie  a la  nage 
sous  le  commendement  du  Maréchal  du  Camp  Comte  de  Forgacs,  J'ay 
restay  avec  l’infanterie  et  quelque  reste  de  Cavallerie  pour  retenir 
les  Rasciens  en  bride,  et  de  l'empecher  de  se  joindre  aux  General 
Ilejster.  Le  Maréchal  nommé  avancoit  sans  obstacle,  et  trouvoit  tous 
les  jours  sons  party  renforcé,  il  fit  faire  des  Courses  jusqu',  a deux  lieu 
de  Vienne  et  par  cette  diversion  si  peu  previie  il  rompit  le  de.sscin  de 
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l’enneiiiy  en  l'obligeant  d'abandoner  le  Comte  Bercseni  et  de  repas- 
ser de  Danube  pour  secourir  Albe  Royale. 

Les  députées  de  Mr.  l'arebeveque  estant  de  retour  ont  trouvée 
les  affaires  dans  cette  situation,  pour  nous  renouveller  les  propositions 
d'une  treve,  et  de  la  dénomination  du  lieu  pour  la  negotiation  de  la 
paix;  la  cour  de  Vienne  parroissuit  agir  selon  son  ordinaire,  en6é  des 
avantages  des  ses  armes  elle  croyoit  de  me  trouver  plus  dispose  par 
le  revers  de  la  fortune  pour  rentrer  en  acommodement,  j'ay  cepen- 
dant plus  considéré  mon  devoir  envers  Votre  Majesté,  que  tout  ce 
qu'il  pouvoit  m'arriver,  j'ay  disposay  les  esprits  pour  convenir  avec 
moy  qu'il  estoit  mieux  de  nous  exposer  aux  plus  grandes  extremitées 
que  de  manquer  de  la  fermeté  al’ exemple  des  autres  qui  ont  rempiy 
de  fausses  ideés  tout  l'Europa  de  nostre  nation. 

C'est  apres  le  départ  Sire  de  Mr.  l’Archeveque  que  la  nouvelle 
de  la  favorable  disposition  de  la  porte  m'a  este  aportée  par  le  Secré- 
taire de  Mr.  le  Marquis  de  Ferriol  vôtre  Ambassadeur  alla  porte,  de 
manière  que  I'  csperence  qui  renforcuit  mes  resolutions,  de  n'estre  ja- 
mais abandonne  d'un  Monarque  si  Genereux,  avoit  este  si  prompte- 
ment satisfaite  que  pensée  par  un  securs  si  puissant. 

Cette  nouvelle  fut  svivie  par  celle  de  la  défaite  du  General  Rzi- 
csan  qui  restoit  avec  ses  trouppes  pour  continuer  le  dessein  que  l'autre 
avoit  este  forcé  d'abandoner  contre  le  Comte  Bereseny,  mais  son  ar- 
mée ayant  esté  rassuré  par  la  retraitte  de  son  plus  puissant  enemy,  et 
renforcée  par  les  trouppes  de  diverses  blocus  de  places  peu  importan- 
tes, cherchèrent  et  attaquèrent  si  apropos  cet  enemy,  qui  ont  mis  trois 
mils  hommes  sur  la  place,  et  fait  mil  prisonier.  Le  General  Commen- 
dent  meme  en  personne  apres  s'ester  jette  avec  trois  cens  officiers  dans 
un  petit  châteaux  fut  contraint  de  se  rendre  prisonier  de  guerre  avec 
les  autres.  L'artillerie  et  bagages  sont  resté  entièrement  au  vain- 
queur et  l'importente  poste  de  l'isle  de  Sebét  avec  tous  les  passages 
de  Moravie  furent  le  fruit  de  sa  victoire  qui  n'a  coule  la  vie  qu'a  trente 
soldats,  pour  nous  servir  de  marque  d'autant  plus  convainquantes 
des  grâces  du  Seigneur.  Le  retour  Sire  de  ce  bon  succéz  et  conquel- 
tez  de  tout  ce  que  nous  avions  quitté  ne  m'a  fait  nullement  rejetter 
les  propositions  de  Mr.  le  Marquis  de  Ferriol,  mais  ayant  d'abord  de- 
peche  des  exprez.  Je  l'ay  prié  d'accepter  le  secours  des  Turcs  si 
cela  se  peut,  sans  faire  remuer  toutes  les  forces  de  l'Empire  Ottoman 
pour  ne  pas  causer  de  l'ombrage  au  pape  et  aux  autres  puissances 
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Cretiennes,  mais  seulement  de  m’envoyer  hommes  sous  le  prétexté 
de  troupes  levées  a la  solde  J'ay  prie  encor  ce  ministe  de  prendre 
des  assurences  au  nom  de  Votre  Majesté,  qui  ne  reprendront  pas  les 
places  prises  sur  eux,  et  qui  n'etandront  pas  leur  frontières,  moie- 
nant  quoy  le  Royaume  leur  donnera  une  gratification  annuele.  J' espere 
toujour  de  la  Grâce  de  Votre  Majesté,  que  si  meme  les  Turcs  n'ob- 
servojent  pas  leurs  paroles,  elle  secourira  contre  eux  un  Royaume  qui 
contera  toujours  avez  inoy  sur  l'alliencc  et  protection  de  Votre  Ma- 
jesté, alla  quelle  il  souhaitera  demeurer  redevable  de  son  bonheur,  si 
ces  secours  nous  joint.  Je  svis  intentioné  de  m'emparer  des  portes  de 
Croatie,  ce  qui  se  poura  faire  sans  des  grandes  dilficultez,  et  on  ras- 
surera ce  Royaume  par  ces  clefs  et  communications  avec  les  Etats 
d'Espagne;  Il  .ne  me  reste  Sire  que  de  supplier  très  humblement  Votre 
Majesté  de  vouloir  bien  faire  tenir  des  Ordres  aux  Gouverneur  de 
Naples  pour  me  secourir  avec  des  munitions  de  guerre  et  des  trouppes 
pour  retenir  les  Turcs  leur  devoir  par  unne  marque  si  évidente  de  sa 
protection;  un  nombre  des  trois  ou  quatre  mils  bonis  d’infanterie  pou- 
rojt  e.stre  souffisant,  outre  les  provisions  des  armes  pour  redoubler 
l'animosité  de  ce  peuple,  a qui  le  retardement  de  la  jonction  de  Mr. 
l'Electeur  de  Raviere  avoit  fait  balancer  sur  le  choix  qui  devoit  faire 
entre  l'eveneinent  douteux  de  la  guerre  et  le  repos  d'unne  apparente 
paix.  J'ay  Sire  unne  si  entière  confience  en  vos  assurences  et  inclina- 
tions bénignes,  que  Je  ne  fais  aucune  difficulté  de  l’assurer  cette  na- 
tion par  les  engagemens  de  mon  honeiir  et  vie  meme 

que  Votre  Majesté  ne  f abaudonci'a  point  et  que  ses  veiles  n'estants 
que  pour  faire  le  bonheur  de  ce  Royaume  ancien  et  très  fidel  Allié  de 
Sa  Couronne.  J'ay  Sire  des  marques  trop  évidentes  toutes  les  Jours 
des  grâces  de  Votre  Majesté  pour  vous  faire  souvenir  Sire  d’avantage 
de  ma  maison  oprimé  et  de  celui  qui  reste  avec  toute  la  vénération  et 
le  respect  possible  Sire  de  Votre  Majesté  le.  très  humble,  très  obéis- 
sant et  très  dévoué  Serviteur  Le  prince  Rakoezy  m.  p.  Du  Camp  de 
Soit  au  bord  de  Danube  ce  le  Ib.  de  Juin  1704. 

(Ëigenhiadiges  Original.) 

6. 

Schreiben  desselben  an  den  Marquis  v.  Torcy. 

Feldlager  von  Soit,  IS.  Juni  1704. 

Monsieur!  Vojant  par  toutes  les  grâces  de  Sa  Msté.  et  les  Ordres 
qu'il  luy  a pieu  de  doner  a ses  ministres  l'aggreement  que  mes 
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services  font,  J"  ay  pris  la  liherté  (le  luy  faire  un  detail  le  plus  juste 
de  tout  ce  qui  est  passé  dans  cet  pais  ici,  ne  doutant  nullement  que 
tantes  des  heureuses  succès  et  bonheur  d' unne  nation  oppressé  estab- 
lie  sous  ses  auspices  ne  fusse  du  plaisir  a son  Coeur  muf^namine. 
L'Armée  Impériale  sous  le  commeiidenient  du  General  Haister  se  re- 
tire sous  les  Canons  des  Fortresses,  dont  il  y'  en  a grand  partie  en 
Cïtremitées  des  passages  d’Autriche,  Moravie,  Silesie,  Pologne, 
Moldavie  et  Valaehie  sont  delivray  pour  avancer  soit  pour  lu  ,loinction 
de  Mr.  l'Electeur  soit  pour  fuir  des  Conquêtes;  mais  avec  tout  cela  il 
faut  que  Je  dise  que  la  nécessitée  des  subsides  devient  plus  grande 
a mesures  que  nous  prenons  des  places,  ou  faisons  des  Conquêtes,  de 
butins  sans  la  paye  rend  le  soldat  insolant  et  inobeissant,  de  la  mani- 
éré que  l'on  ne  scauroit  exécuter  des  desseins  solides;  ils  se  deban- 
doient,  ils  se  ressembloient  a leur  fantasies  et  comme  les  châtiments 
ne  peuvent  estre  que  modérées,  il  faut  des  nuveaux  mojens  pour  les 
fair  agir.  Je  ne  veut  tirer  aucun  avantage  de  ce  <[ue  Je  fais  pour  ma 
patrie  et  service  du  Roy , mais  Je  vous  assur  que  les  jours  et  le  nuit 
sont  emplojées  pour  con(*uir  les  affaires  de  la  sort,  mon  crédit  et  fa- 
niour  les  soutiennent,  mais  peut  on  promettre  de  Long  duré  de  l'un 
et  de  l'autre  sans  appuis?  Les  commerces  son  cessées,  tes  mines  ap- 
povries,  et  le  peuple  ne  manie  que  les  Armes  si  l'en  peut  avoir;  Je 
connois  la  depencc  alla  (|uelle  le  Roy  est  engagé  par  la  quantité  des 
guerres  qu'il  soutien,  aussi  Je  ne  demand,  ipi'autant  qu'il  est  absolu- 
ment nocessair  pour  soutenir,  non  pas  bazarder  un  entreprise  qui  des- 
arme le  plus  puissent  des  ces  ennemis.  IjU  Capitale  des  ses  états  estoit 
autant  que  bloqué,  la  disette  coinmencoit,  la  |iopulace  s' effaruuchoit 
d'un  maniéré  surprenant,  mais  tout  est  lini  faut  des  trouppes  disci- 
plinée. De  veint  quattre  mills  lioms  qui  l'on  commencé  mettre  les  En- 
nemis dans  cet  estât;  ne  resterojent  que  (|uatre  lorsque  le  General 
Karuli  s'a  retire;  si  l'on  perniet  le  pilliage  nous  arrachons  nos  entrail- 
les, si  l'on  empoche  tout  se  débandé,  puisque  les  pronies  que  l'on 
fait  et  l'esperence  que  l'on  donne  depuis  un  an  ne  sont  pus  exécutées. 
Plut  au  Dieu,  Mr.,  que  vous  connoiteriez  au  fond  les  conjonctures  pré- 
sentés de  cet  costeé,  peut  estre  vous  seriez  le  premier  a avouer  que 
le  Roy  ne  pouroit  mieu  employer  ses  subsides  que  de  cet  costè.  Tou- 
tes les  pais  héréditaires  nous  sont  ouvertes,  les  peuples  lasseé  de  Ty- 
rannie sans  que  nous  soms  en  estât  de  tirer  aucun  avantage.  Si  l' on 
entre  avec  un  .Armée  tell  que  nous  avons  pour  pilier,  nous  les  mettons 
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au  desespoir,  si  uous  empêchons  cet  doucer  du  soldat,  tout  y deserte, 
et  Je  n'auroit  que  la  crainte  d'une  retraite  honteuse.  Je  conjure  V. 
E.  par  la  fidelité  et  attachement  qu'elle  a pour  le  service  de  son  Roy, 
de  pousser  au  bout  un  entreprise  qui  n'a  jamais  este  conduitte  Jusque 
a cet  point.  Il  seroit  este  plus  a souhaiter  que  nous  serions  esté 
secouru  par  Mr.  l'E"  de  Ravier  que  par  les  Turques,  mais  craignant 
selons  toutes  les  apparences  que  cet  prince  ne  s'engage  dans  cet 
importante  affair  que  pour  luy  servir  d'un  instrument  de  fair  réussir 
ses  vues  formées.  Je  ne  me  peut  pas  imaginer  qu'il  pense  en  sorte 
qu'il  seroit  necessaire. 

Les  diflicultées  de  persvader  a cette  nation  que  l'aide  de  Turques 
ne  la  nouira  pas  seront  très  grandes  sans  les  assurences  de  Sa  Maté, 
depeché  dans  le  formes  pour  pouvoir  fair  voir  a ceux  a qui  l'on  trou- 
vera necessair,  et  principalement  au  Clergé  qui  se  trouve  entièrement 
dévoué  alla  Maison  d' Autriche , sans  cola  il  fera  son  possible  de 
persvader  a toutes  les  esprits  soit  turbulentes  soit  timides  les  svittes 
imaginaires  d'un  secour  si  dangereux,  et  je  tourne  a vous  prier  de 
supplier  a Sa  Majesté  de  ma  part,  de  ne  me  pas  refuser  cette  grâce 
que  Je  ne  prétend  que  pour  la  mieu  servir,  il  seroit  importante  de  le 
stylizer  de  la  sorte,  que  si  les  Turques  faisoient  quelques  choses 
contre  leurs  assurences,  le  Roy  nous  aydera  a reparer  le  tort  qui 
nous  sera  faitte.  Je  me  promette  cela  monsieur  des  vos  sentimans 
que  vous  m'aves  marquée  plains  d' amitié  qui  m'engagoient  d'estre 
sans  reserve  Monsieur  de  Votre  Excellence  très  humble  et  très  obéis- 
sant serviteur  le  prince  Rakoezy  m.  p.  du  Camp  de  Soit  ce  le  15  de 
Juin  1704. 

(EigenhSndiires  Original.) 


6. 

Schreiben  desselben  an  K.  LudwigXlV. 

Feldlager  vor  Szegedin,  9.  .August  1704. 

Sire!  J' envoyé  le  Sr.  Michel  secrétaire  de  l'ambassadeur  de  votre 
Majesté  a Constantinople  auprez  de  votre  Sacrée  personne,  pour  luy 
rendre  un  compte  exact  de  la  scituation  des  affaires  de  ce  pays,  j' en 
ay  donné  vne  instruction  and  Sr.  Michel  qui  a resté  auprez  de  moy 
pendant  quatre  mois,  il  y a pris  de  connoissances  des  affaires  d'Hon- 
grie, ainsi  j'espere  Sire  que  sur  ce  qu'il  aura  l'honneur  de  vous  dire. 
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votre  Majesté  voudra  bien  avoir  la  boute  de  me  faire  tenir  ses  ordres 
sur  ce  que  je  doit  faire,  je  m'y  regleroit  de  point  en  point  et  je  les 
executroit  avec  tout  le  zele  et  toute  l'ardeur  imaginable. 

Je  suis  persvadé  Sire  que  Votre  Majesté  apprendra  avec  plaisir 
comme  je  suis  été  elQ  prince  de  Transilvanie  le  6.  du  mois  der- 
nier, et  les  marques  d’un  véritable  attachement  que  les  Transilvains 
m'ont  donnée  en  ne  reeonnoissant  pour  leur  souverain  d'un  consente- 
ment unanime. 

Je  suis  avec  un  respect  infiny  Sire  de  Votre  Majesté  le  très 
humble  et  très  obéissant  serviteur.  Le  prince  Rékéczy  m.  p.  Au  camp 
devant  Seguedin  le  9 Aoust  1704. 

(OrifpBal.) 


7. 

Instruction  Rékéczy's  fQr  Herrn  Michel,  k.  franz.  Bot- 
schafts-Secret&r  in  Co  nstantino  p el,  bel  dessen  Rcise 
an  den  franz.  Hof. 

FeldlagervorSzegediu,  6.  August  1704. 

Inairuction  pour  Mr.  Michel  secrétaire  de  Mr.  l'arnhassa  de  u r 
de  France  à Constantinople,  s'en  allant  k la  Cour  pour  mes 

a ffaires. 

Le  Sr.  Michel  donnera  des  assurances  de  mon  zele  et  de  mon 
attachement  pour  le  service  de  Sa  Majesté,  il  l'as.surcra  aussi  de 
la  fermeté  inviolable  avec  laquelle  je  tacheray  de  poursuivre  cette 
rigeur. 

Il  donnera  encore  un  detail  très  exact  des  dispositions  du  pays 
selon  la  conniiissance  qu'il  en  a pris,  et  représentera  très  humblement 
a Sa  Majesté  que  ce  grand  nombre  de  trouppes  ou  plustét  milices 
animées  au  commencement  par  une  esperance  de  secours,  s'est 
diminuée,  et  depuis  qu'elle  ne  voit  paroitre  ny  troupe  ny  argent,  la 
plus  grande  partie  a pris  le  party  de  conserver  les  premiers  butins 
qu'elle  a fait  et  de  demeurer  chez  elle,  qu'il  ne  sera  pas  difficile  de 
trouver  encore  de  troupes  sufisantes,  mais  que  manquant  des  Armes 
et  de  l’argent  on  est  ors  d' estât  d'executer  des  desseins  solides, 
qu'on  ne  peut  donner  aux  troupes  que  les  officiers  qui  demandent 
que  bien'  souvent  ne  valent  pas  grande  chose,  et  que  si  on  ne  les 
leur  accordoit  pas,  ils  se  debanderoient  a mesure  qu'ils  viendroient 
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Qu'il  n'y  ii  eu  que  l'igiioranec  de  l'Enueiny  qui  nous  ayt  con- 
servé jusqu'à  présent  dans  laquelle  la  populace  l’a  entretenu  par  de 
fausses  nouvelles. 

Que  depuis  la  bataille  de  Mr.  Heister  les  habitans  de  l'autre 
côté  du  Danube  ne  veulent  plus  prendre  les  armes,  de  peur  de 
cruautés  que  ce  general  a exercées  contre  eux  avant  ladite  bataille. 

Que  toute  mon  armée  ne  consiste  qu'en  bOOO  hommes,  et  que 
l’on  ne  peut  attribuer  qu’a  la  grâce  de  Dieu,  que  les  Allemans 
n'ayent  pas  poursuivis  le  fruit  de  leur  victoire,  puisqu’il  n’a  tenu 
qu’a  eux  de  reprendre  tout  le  pays. 

Que  la  victoire  du  Comte  Carroly  qui  a remportée  avec  1300 
hommes  contre  4000  Allemans,  peut  etre  contée  pour  njiraculeuse, 
puis  qu'il  a pris  sur  eux  onze  drapeaux,  24  Caisses  et  toute  l'artil- 
lerie et  bagage,  que  la  vérité  est,  que  c'est  par  une  surprise  que 
cette  action  est  arrivée , mais  qu'  elle  ne  donne  pourtant  aucun  avan- 
tage, Mr.  le  general  Heister  estant  plus  que  sufisant  pour  chasser  le 
peu  de  troupes  qui  reste. 

Le  dit  Sr.  Michel  rendra  compte  aussi  de  mon  entreprise  contre 
les  Rasciens  qui  n'a  esté  que  pour  ne  pas  laissé  l'ennemy  de  ce  côté 
du  Danube. 

Du  dessein  du  siégé  de  Seguedin  qui  n'a  pas  pu  estre  poursvivi 
à cause  du  débandement  génerél  des  troupes. 

H fera  voir  aussi  comme  il  est  impossible  d'entreprendre  la 
moindre  chose  présentement  par  raport  a la  moisson  et  aux  rendanges 
qui  font  dissiper  continuelement  les  troupes  pour  aler  doimer  par  la 
de  la  subsistance  a leurs  familles,  de  sorte  que  le  dit  Sr.  Michel  fera 
voir  très  respectueusement  a Sa  Majesté  la  nécessité  qu'  il  y a de 
faire  une  treve,  dans  l'esperance  de  voir  bientôt  l’cITet  de  ses  grâces 
et  de  sa  protection  tant  de  fois  promise. 

Que  ce  n'est  que  par  un  fond  considérable  d’argent  que  les 
affaires  d' Hongrie  pourront  se  rétablir,  en  tenant  un  corps  de  troupes 
de  lu  à 16.000  hommes  payes,  que  l'on  choisira  et  à qui  on  donnera 
des  oITiciers  qui  leur  introduiront  la  discipline,  et  qu'on  conservera 
ce  corps  pour  agir  directement  contre  les  forces  des  Allemans. 

Sa  Majesté  devant  estre  informée  par  son  ambassadeur  a Con- 
stantinople de  la  resolution  de  la  porte  sur  les  affaires  d'Hongrie 
le  dit  Sr.  Michel  suplira  très  humblement  Sa  Majesté  de  donner  ses 
ordres  à son  ambassadeur  a Constantinople  de  tacher  de  faire  une 
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levée  parmy  les  arnautes  d'environ  6000  hommes  d'infanterie  et 
2000  de  caviillerie , que  e est  par  ce  moyen  la  que  nous  attendrons 
très  humblement  l'ayde  de  Sa  Majesté,  puisqu’ autrement  ce  pays 
voyant  sa  ruine  inévitable,  il  sera  contraint  de  conclurrc  la  paix  qui 
ne  luy  servira  pas  de  secouer  son  joug,  mais  de  le  diferer. 

Que  je  feray  cependant  mon  possible  de  traîner  les  affaires  jus- 
qu'à six  mois,  mais  qu'on  ayt  la  honte  de  faire  avancer  de  l’argent 
plustât,  afin  qu'avant  la  treve  je  puisse  choisir  quelques  troupes. 

Le  dit  Sr.  Michel  fera  voir  aussi  que  la  plus  grande  partie  de  la 
noblesse  ne  souhaitte  que  la  paix,  mais  que  si  elle  voyoit  des  secours 
évidents  de  Sa  Majesté,  qu' assurément  elle  reprendroit  le  courage, 
que  les  angleis  et  les  Hollandais  se  sont  déclarés  a l'Empereur  de 
rappeler  plustât  leur  troupes  avant  de  permettre  qu'  elles  soient  eom- 
mendées  de  marcher  contre  nous  jusques  qu'il  y ayt  quelque  espérance 
de  la  paix. 

Et  enfin  le  dit  Sr.  Michel  estant  exactement  informé  de  toute 
chose  touchant  ces  affaires,  j'espere  qu'il  en  rendra  un  compte  juste 
et  fldele.  Fait  au  Camp,  devant  Seguedin  le  9 Aou.st  1704.  F.  Prince 
Rékéczy  m.  p. 

(Original.) 

8. 

Bericht  desselben  an  K.  Ludwig  XIV. 

Erlau,  17.  Mârz  1705. 

Sire!  Quoy  que  depuis  le  commencement  de  cette  guerre  Je  reçois 
les  marques  des  inclinations  bienfaisantes  de  Vostre  Majestée;  les 
assurences  Sire,  que  vous  me  donnez  de  vos  bénignes  seiitimens,  par 
celles  dont  elle  m’a  honoré  par  Mr.  des  .41  leurs  Comte  de  Clinchamp 
chevalier  de  vos  ordres  et  General  de  vos  .Armées  aus.si  bien,  que  par 
sa  relation,  me  sont  d'autant  plus  sensibles,  que  Vostre  Majesté  les 
estande  sur  tout  ma  Patrie,  Je  ne  cesse  d'admirer  en  elle  cet  Magna- 
nimité dont  vostre  Coeur  Ropl  est  rempli;  et  dont  vous  est  loué  et 
admiré  Sire  de  vos  ennemis  mesme , ce  sont  ces  assurences  qui  me 
font  connoitre  la  grandeur  de  vostre  Générosité  pour  ne  manquer 
jamais  de  me  rendre  digne  de  .sa  continuation.  J’ay  donné  au  Ministre 
nomée  de  Vti'e.  Mté.  dont  les  mérités  ont  d'abor  attiré  mon  estime  et 
ma  confidence  particulière,  toutes  les  informations  qui  regardojent 
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les  afTaircs  de  cet  Royaume,  vous  assurant  Sire  que  la  reconnoissence 
que  cet  pais  vous  doit  sera  toujour  envisagé  par  moy  pandent  toute 
la  conduitte  des  ses  interets,  avec  un  attention  très  particulier,  en 
sort  qu'il  ne  me  rest  rien  que  de  prier  Dieu  pour  la  conservation  de 
la  personne  sacrée  de  vostre  Majestée  et  qu'  il  veuil  multiplier  ses 
victoires  contre  l'ennemi  commun.  Sire  de  vostre  Majestée  le  très 
humble  et  très  dévoué  serviteur  le  Prince  Rakoezi  et  de  Transyl- 
vanie m.  p.  Donné  a Âgria  ce  le  17  de  Marse  1705. 

(Eigenhiodiges  Origioal.) 

9. 

Schreiben  Rékéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Veresegyhaz,  8.  Juli  1705. 

Sire!  L'on  ne  scauroit  estre  plus  sensible  aux  bonteés  et  grâces 
que  Je  svis  Sire  a celle  qu’il  a plu  a Vostre  Majesté  Royalle  de  me 
thcmoiuier  par  Mr.  des  Alleurs.  La  déclaration  qu'il  vient  de  me 
donner  solvant  vos  ordres  des  résolutions  dignes  de  vostre  coeur 
Royal  et  Heroique,  avec  les  augmentations  des  subsides,  aux  quelles 
vostre  générosité  naturelle  vous  a porté  Sire,  sont  eiTectivement  des 
marques  si  fortes  de  vostre  benignitées,  que  Je  trouve  mes  peines  et 
travaux  d'autant  plus  douces,  qu'ils  sont  esté  capables  de  m'attirer 
par  ces  sentimens  de  Vostre  Majesté  Royale  des  Avantages  si  con- 
sidérables; Je  tacheray  Sire  de  m'en  rendre  aussi  digne,  que  J'ay 
estois  hereux  de  les  aqnerir,  en  faisant  envisager  autant  qu'il  me  sera 
possible  a tout  ma  patrie  ses  véritables  interets,  et  d' employeer  les 
dittes  subsides  pour  procurer  ses  avantages,  et  servant  Vostre  Majesté 
Royale  avec  le  mesme  zele  que  J'ay  tachoit  de  faire  jusque  a presant, 
et  avivant  que  Mr.  des  Alleurs  Comte  de  Clinchamp , dont  la  capacité 
et  profonde  expérience  m' aide  en  tout,  poura  plus  amplement  informer 
Vostre  Majesté  Royale.  Comme  cependant  auprez  la  mort  de  l'Empe- 
reur le  Roy  de  Romains  semble  vouloir  promettre  a la  nation  tout.ee 
qu'  elle  peut  désirer,  les  conjonctures  paraissent  m' obliger  a tenir  la 
diette  General  pour  scavoir  les  intentions  des  Etats.  Il  est  vray  que 
Je  seroit  inconsolable  si  cette  convocation  produissoit  des  etfects 
contraires  aux  intentions  que  J'ay  de  bien  emplojer  les  subsides 
qu'elle  m'a  voulu  accorder,  cependeut  Vostre  Majesté  Royale  peut 
estre  assuré  que  Je  les  menageray  si  bien  eu  laissant  un  partie  entre 


Digilized  by  Google 


4S3 


les  mains  de  Mr.  de  Bonac  a Dantzik,  qu'en  cas  que  malgré  moy  la 
paix  se  devroit  conclure,  elle  se  puisse  emplojer  allieur  avec  le  mesme 
elfect;  n'ajant  point  plus  grand  ambition  ni  des  intentions  plus  pres- 
seentes  qu’a  vous  themoignier  T ardeur  et  l’ attachement  avec  quel  je 
svis  Sire  de  Vostre  Majesté  Royal  le  très  humble  très  obéissant  et 
très  aquis  serviteur  Le  Prince  de  Transylvania  m.  p.  du  Camp  de 
Veresegyhéz  trois  lieu  de  Pest,  ce  le  8 de  Juillet  1705. 

(Original.) 

10. 

Schreiben  K.  Ludwig's  XIV.  an  Râkéczy. 

Marly,  27.  August  1705. 

Mon  Cousin!  J'ay  reçu  avec  plaisir  par  la  lettre  que  vous 
m’avez  écrite  le  8 de  Juillet  la  continuation  de  vos  sentimens  sur  ce 
qui  me  regarde  et  Vre.  zele  pour  le  bien  de  votre  patrie.  Vous  devez 
estre  assuré  que  souhaitant  aussi  véritablement  que  je  fait  la  gloire  et 
le  bonheur  d'une  nation  Illustre  et  toujours  distinguée  par  sa  valleur 
je  seray  très  aise  en  la  secourant  de  pouvoir  ainsy  contribuer  a vos 
avantages  particuliers  et  de  vous  marquer  l'estime  et  l'alTection  que 
j’ay  pour  vous  etc.  etc.  A Marly  27.  Aoust  1705. 

(Minute.) 

11. 

Schreiben  Râkéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Szada-Erdü,  25.  November  1705. 

Sire!  Je  rien  d'apprendre  par  M.  des  Alleurs  ce  qu'il  a plu  a 
Vre.  Mté.  de  luy  ordonner  au  sujet  du  mémoire  qui  luy  a esté  pré- 
senté par  l'argent  que  J'ay  auprez  Mr.  l'Electeur  de  Bavière,  effec- 
tivement Je  ne  peut  attribuer  qu'a  son  zele  la  demande  qu’il  a fait  a 
l'egard  des  subsides,  aussi  bien  qu’il  s'est  adressée  a Vre.  Mté. 
n'ajant  encore  eu  ordre  que  de  les  proposer  a Mr.  l'Electeur,  et  de 
prier  ce  prince  qu'il  les  appuyast  lorsque  il  serons  proposés  a 
Vre.  Mté. 

Depuis  que  vous  avez  eu  la  bontée  Sire  de  me  reconnoitre 
prince  de  Transylvanie,  avec  les  assurence  que  l’on  m'a  donné  de 
rostre  parte,  J'ay  pensé  de  svivre  les  traces  de  mes  prédécesseurs 
et  ancestres,  en  souhaitant  conclur  le  traitté  proposée  a Vre.  Mté. 


Digitized  by  Google 


454 


J' ay  mesme  envisagée  en  cela  vostre  propre  intercsts  dans  ce  pais 
ici,  ou  sans  doutte  il  auroit  estée  plus  avancée,  si  cet  traitté  avoit 
este  conclu  devant  l'assainhlée  General  des  Etats.  L'on  auroit  trouvé 
moyeu  d'establir  un  tel  forme  de  Gouvernement,  qui  auroit  pu  ratifier 
le  dit  traitté,  et  mesme  a presant  si  Vre.  Mté.  veut  bien  m'accorder 
le  mesme  honeur  qu'au  Prince  Apaffi  et  a mes  Ancestres,  vous  pouves 
estre  assurée  Sire  que  vous  augmenterez  beaucoup  les  occasions  de 
pouvoir  vous  temoignier  le  zele  que  J'ay  pour  vos  service. 

Je  ne  scaurois  aussy  m' empecher  Sire  de  marquer  mon  estone- 
ment  avec  quel  j'ay  appris  que  le  bruit  cstoit  répandue  que  M.  des 
Alleurs  cstois  en  mésintelligence  avec  mes  Generaux,  ce  qu'il  est 
d'autant  moins  vray,  qu'un  des  principaux  luy  en  avoit  offert  le 
conunendemcnt  dans  cet  dernier  occassion , en  sorte  que  Vre.  Mté. 
peut  estre  assurée  qu'il  est  Généralement  estimée  de  tout  le  monde. 

Je  scay  que  cet  ministre  informera  Vre.  Mté.  de  ce  qui  s'est 
passé  dans  le  dernier  action  que  nous  eûmes  avec  l'ennemi,  sans  qu'il 
soit  necessaire  que  Je  vous  ennui  Sire  par  un  longe  detail,  ce  dont 
pour  abbreger  la  présenté  que  Je  la  finis  par  la  représentation  de 
mon  respectueuse  zele  avec  le  quel  Je  svis  Sire  de  Vostre  Majestée 
Royalle  le  très  humble  très  obéissant  très  aquis  et  devoQe  serviteur 
le  Prince  de  Transylvanie  m.  p.  Du  Camp  d'Erdéd  Sada  ce  le 
23.  Novemb.  1703. 

(ËigonbüDdiges  Original.) 


12. 

Schreiben  Rékéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Munkées,  30.  December  1703. 

Sire!  Il  y a longtemps  que  J'ay  destiné  de  donner  a Vre. 
Majesté  unne  detail  particulière  et  sincere  de  l'estât  de  ce  pais  ci 
mais  les  affaires  balancojent  entre  les  negotiations  et  continuation  de 
la  guerre  d' une  maniéré  si  douteuse,  que  moy  mesme  quoyque  le 
premier  moteur , eu  devois  avec  pacience  attendre  les  evenemens, 
sans  les  pouvoir  prévoir.  Ces  conjonctures  douteuses  Sire  n’ont  pas 
encore  changées  de  face,  pour  que  Je  vous  puisse  dire  un  résultat 
certain  ; Mais  comme  sans  doutte  ces  incertitudes  doivent  causer  des 
inquiétudes  a Vostre  Majesté,  Je  prende  la  liberté  de  luy  en  faire  une 
detail  une  peu  long  affain  qu'elle  puisse  Juger  mieu  par  ma  iiaive 
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Sincérité  du  caracler  de  iium  coeur,  (jiii  s’est  iiniquemeul  attaché  a 
chercher  le  bien  de.  sa  patrie  et  le  service  de  Vre.  Mté. 

Vous  avez  este  souflisement  inrormé  Sire  des  premiers  mouve- 
ment et  ardeurs  de  cette  nation,  pour  l’entreprise  de  cette  guerre,  et 
par  mes  informations  et  par  les  elfects  mesme , etj’avou  (jue  je  ne 
peut  présentement  chercher  que  dans  lu  providence  la  raison  d’un  si 
prompt  changement,  c'  est  une  faiblesse  et  découragement  que  l’ on 
auroit  bien  de  la  peine  d’expliquer,  que  Je  ne  poorait  faire  sans 
douleur  eitreme.  Dans  le  temps  que  mes  ordres  ni  l'exemple  de  la 
valeur  de  Mr.  des  Alleurs  n'  ayent  pu  les  exciter  a faire  leur  devoirs 
considérant  les  conjonctures  favorables  pendent  que  les  bereuse 
progresses  de  vus  Armes  Sire  ne  me  promettojent  que  du  bonheur. 

Cette  triste  conjoncture  est  acompagnée  d’ une  jalousie  secrette 
de  tous  mes  generaux,  ce  qui  rend  inutile  les  prujeets  le  mieu  con- 
certées et  empeche  le  reglement  des  Irouppes  autant  par  le  peu  de 
discipline  que  les  uns  Tons  observer  pour  gagner  l’atTcction  du  sol- 
dats, que  par  la  peu  connoissance  qu’ils  ont  a la  guerre;  il  y en  a qui 
sont  honteux  d’ aprendre  et  pour  cacher  leur  ignorence  soutienojent 
les  anciens  maximes  de  la  Nation,  quoyquc  l' expérience  nous  ayent 
appris  combien  il  nous  ayent  estées  funestes  en  sorte  qu’il  ne  me 
paroissent  d’ accord  qu’  a vouloir  estre  quasi  tous  independans  les  uns 
des  autres. 

J’ ay  préféré  la  voy  de  douceur  pour  appaiser  ces  esprits  dans 
le  temps  que  mon  authorité  n’estoit  establi  que  par  la  seule  nature 
des  soulevemens  et  rang  que  ma  naissence  me  donnoit  parmis  ma 
nation , mais  le  bienfaits  mesmes  et  ma  dissimulation  n’  ont  pu  venir 
a bout  de  mon  dessein,  en  sorte  que  J’ay  jugé  necessair  de  tenir 
l’Assemblé  general  de  Secsin,  pour  laisser  les  Etats  arbitres  de  leurs 
sort.  Je  eroy  que  Mr.  des  Alleurs  a informé  Vre.  Mté.  des  peines  que 
Je  me  svis  donné  pour  accorder  les  differents  des  Religions  que  J’ay 
envisagé  depuis  le  commencement  très  dangereuses  pour  l’interet 
commun  et  comme  une  voy  frayé  des  divisions  qu'ils  avaient  ruinée 
jusque  au  présent  toutes  les  entreprises  les  mieu  concertées,  celui 
mesme  qui  avoit  une  envie  secrette  de  partager  l' authorité  suprême 
avec  raoy , et  avoit  toosjours  flatté  et  excité  sous  main  le  cierge  ne 
voulant  estre  que  spectateur  du  jeu  dans  lequel  l’amour  de  ma 
Patrie  m’alloit  engager,  et  par  une  indifférence  extérieur  tachoit 
peutestre  de  profiter  de  l’ événement  de  cette  grand  affaire,  J’ay 
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cependent  eu  le  bonheur  de  la  porter  a bou  port  sans  profit  de  ceux 
qu'ils  esperojent  beaucoup,  et  je  croy  mesme  qu]il  ne  me  nuira  plus. 

J'ay  ciigagd  tout  la  Nation  par  cote  moyen  a mes  interets,  j'ay 
esté  autlinrizé  par  une  consentement  generale,  et  une  conGenee  si 
grande,  que  Je  peut  dire  que  l'ou  ma  donné  une  pouvoir  tout  a fait 
souveraine. 

Il  est  cependent  étrange  que  malgré  tout  ce  pouvoir  je  me  trouve 
embarassé,  ces  inconveniens  dont  j'ay  donné  le  detail  a Vire.  Hté. 
et  dont  le  remede  me  pouroit  conduire  a une  extrémité  qui  pouroit 
estre  egalement  heureux  que  malhereux.  Ceux  a qui  j'ay  a faire  me 
sons  necessaires  sans  qu'il  m'aydoient,  et  l'exemple  du  feu  Comte 
Tekeli  me  fait  voir  quelles  menagemens  l'on  dois  avoir  pour  les 
principaux  d'une  nation  qui  connois  très  bien  les  Gnesses  de  la 
maison  d'Autriche,  ne  balance  pas  de  choisir  la  guerre,  mais  elle  ne 
veut  soutfrir  ny  ses  incommodités,  ny  bazarder  sa  vie. 

Pardonez  Sire  que  j’ose  parler  de  contrarietees  pareilles  a Vre. 
Mté.  ; par  les  travaux  que  j'ay  entrepris  pour  l'honeur  de  ma  nation, 
elle  peut  bien  connoitre  qu'il  s' agissait  de  mon  propre  honneur  de 
chercher  des  termes  plus  choisies;  mais  J'  aime  bien  mieu  de  reparer 
sa  honte  que  de  la  déguiser  devant  un  si  grand  Roy  a qui  je  dois  tant 
et  lequel  Je  considéré  comme  l' unique  ahbris  de  ma  mauvaise  fortune, 
estant  assuré  de  sa  générosité  sans  egalle,  que  malgré  de  toutes  ces 
inalhereuses  situations  elle  n'abandonera  pas  les  interets  de  ma  Patrie. 

Sans  abuser  donc  de  Yostre  pacience  Sire  en  continuant  ce  long 
et  ennuieus  detail,  il  faut  admirer  la  bonté  de  Dieu,  qui  nous  fait 
perdre  d'un  co.stée  et  gagner  de  l'autre,  puisque  en  recompense 
d’ une  partie  de  la  Transylvanie  il  me  vien  de  donner  la  grande 
estendue  du  pais  de  l'autre  costée  du  Danube;  et  augmentée  mes 
armées  de  plus  de  douse  mil  homms  et  mesme  aprez  la  defaitte  du 
détachement  du  Jeune  Hejster,  a fait  prendre  les  armes  aux  babitans 
de  la  Sirmie,  et  touts  ceux  qui  sons  entre  la  Save  et  la  Drave;  effec- 
tivement  j'ay  gagnée  d'avantage  que  je  n'ay  perdue,  sans  considérer 
les  mouvemens  futures  de  l'armée  Ennemie  devenue  autant  hardie  et 
entreprenante , par  ce  qu'  elle  vient  de  faire,  que  la  mienne  intimidée 
et  mêGante  de  ses  forces,  en  sorte  que  malgré  ma  resolution  et 
fermeté  je  ne  scaurois  quasi  moy  mesme  quel  party  choisir,  entre 
la  crainte  du  malheur  de  ma  patrie  subjuguée,  ou  la  force  des  armes 
et  une  paix  peu  solide  et  egalement  malhereuse. 
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Faitez  moy  la  graco  Sire  de  ne  pas  douter  que  Je  ne  sois  de 
l'avis  de  preferer  la  mort  incertaine  par  la  continuation  de  la  guerre 
en  esperence  d' une  hereux  succès  a l' esclavage  de  cette  paix  dout- 
teuse;  mais  depuis  que  l' expérience  m'a  fait  malhereusement  connoi- 
tre  qu'il  y en  a beaucoup  qui  voudroient  mourir;  j'en  ay  remis  la 
decision  au  Sénat  que  j'ay  convoquée  pour  la  25  de  janvier  prochain, 
l'on  dois  a cette  assemblée  travaillior  aux  instructions  de  ceux  qui 
serons  députées  pour  le  traitée,  et  ramasser  ou  construire  les  articles 
de  la  paix  J'ay  rejetay  les  propositions  de  la  treve  qui  devois  précé- 
der cete  traileé,  pour  continuer  les  operations  pendant  cet  byver 
d'ou  dépendent  le  tout. 

Ces  informations  Sire,  joint  a celles  que  ceux  qui  sons  auprez 
de  moy  de  la  part  de  Vre.  Mte.  luy  ont  donné  pourons  fair  tirer  l'ho- 
roscope d' Hongrie  a vosire  pénétration  profonde  et  sans  egalle.  Je 
vous  ay  voulu  représenter  ce  tinnamant  plain  de  cours  irréguliers  des 
•\stres  qui  ne  me  peuvent  faire  esperer  ny  du  bien  ny  du  mal,  et  je  ne 
demande  que  l'excuse  a Vre.  Mté.  si  parmis  les  etoils  errantes  ne  pou- 
vant pas  choisir  le  pôle,  je  ne  puis  dire  a quel  port  les  vagues  et  les 
vents  capricieux  pousserons  mon  vaisseau  ; et  si  je  ménagé  selon  les 
incertitudes  ou  je  svis  les  subsides  que  vous  m'accordes  si  genereu- 
sement,  ne  pouvant  vous  donner  des  assiirences  ni  plus  sures  ni  plus 
positives  que  le  timon  que  Je  tiens  ne  sera  gouverné  que  par  l'en- 
vie de  mériter  vos  bonnes  grâces  et  d'estre  toujour  avec  le  respect 
et  vénération  très  profonde  Sire  de  Vostre  Majesté  Royal  le  très  hum- 
ble très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  de  Transyl- 
vanie m.  p.  a Monkacs  ce  le  30  de  Xbre  1705. 

(EigenhSndiges  Original.) 


13. 

» 

Stand  der  .4n  gel  ege  nheiten  der  au  fs  tSn  d ischen 
Ungern  1705. 

Etat  desartaires  des  Mécontents  de  Hongrie  en  1705. 

Le  Royaume  d'Hongrie  étant  composé  comme  on  sçait  de  plusi- 
eurs districts  qui  se  nomment  Comitatus,  chaque  comitat  est  présen- 
tement régi  par  un  Gouverneur  qui  est  toujours  un  gentil  homme  du 
distrit,  a qui  cotte  charge  donne  le  titre  de  Cornes  pendant  le  tems 
seulement  qu'il  est  en  exercice;  et  il  y a dans  chaque  ville,  village. 
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hoiirg  et  bourgade  des  vice-comifes  qui  font  executer  les  ordres  du 
Comte,  que  celui-ci  reçoit  du  Conseil  d'Etat  etably  pour  la  liberté  de 
la  patrie.  Les  gouverneurs  des  places  de  guerre  ne  dépendent  pas  des 
Comtes  et  reçoivent  les  Ordres  directement  du  Conseil  d'etat  ou  des 
officiers  generaux. 

D’est  ce  Conseil  d'Etat  qui  est  aujourd'huy  en  possession  de  la 
souveraineté.  Il  est  composé  des  plus  grands  seigneurs  du  royaume, 
qui  se  sont  partagés  entre-eux  les  principales  charges  de  la  guerre 
et  de  la  magistrature. 

Ces  seigneurs  ont  eleu  le  prince  Rakoezi  pour  leur  chef  ; il  est 
capitaine  general  des  armes,  et  toutes  les  deliberations  du  conseil  se 
font  en  son  nom. 

Ce  prince  prend  les  titres  suivants  : 

Franciseus  Secundus  Rékoezi,  dei  gratia,  Transiluaniae  princeps 
electus , Partis  regni  Hungariæ  Dominus , Siculorum  Cornes,  dux  Mun- 
kacsii  ac  Macoviezii;  dominus  perennis  de  Séros-Patak,  Tokai,  Regecz, 
Ecsed,  Somiyé,  Lednic,  Szere,  Onod  etc. 

Tous  les  peuples  d'Hongrie  sont  divisés  en  deux  partis  qui  se 
distinguent  par  les  noms  de  Labanez  et  de  Couroutz  ; les  premiers 
tiennent  pour  l'empereur,  les  autres  pour  le  prince  Rakoezi. 

Ils  sont  dans  l’un  et  l'autre  parti  des  trois  religions  qui  ont  libre 
exercice  en  Hongrie;  catholiques;  luthériens  et  calvinistes. 

Le  prince  est  des  plus  zélés  catholiques,  mais  presque  tous  les 
officiers  de  sa  maison,  comme  aussi  les  conseillers  d’ état  professent 
les  deux  autres  religions. 

Les  charges  de  la  maison  de  ce  prince  sont  a peupres  les  memes 
que  chez  les  princes  allemands  ; et  le  service  s' y foit  a la  maniéré 
hongroise,  qui  n'est  pas  fort  differente  de  l'allemande. 

Avant  qu'il  fut  eleu  prince  de  Transilvanie,  il  mangeoit  en  pu- 
blique a une  table  de  vingt-quatre  couverts  qui  est  présentement  tenue 
par  son  grand  maître  de  hostel,  et  la  sienne  n'est  aujourd’huy  que  de 
huit  couverts.  Le  grand  maréchal  de  la  cour  y mange  toiljours,  et  se 
place  vis-a-vis  de  S.  A.  Les  autres  couverts  sont  remplis  par  des  per- 
sonnes nommées,  que  le  grand  maitre  d' hostel  prend  soin  de  faire 
avertir.  Le  prince  est  servi  seul  en  vaisselle  d'argent;  le  reste  de  la 
vaisselle  est  d'estain.  Le  buffet  n’a  pour  tout  ornement  que  quantité  de 
flacons  de  vin  de  Tokai  et  de  Gromds*)  gobellets  de  Cristal  de  Boheme. 

•j  ^ramU? 
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L’oquipii<;e  de  prince  ii'cst  pas  plus  magnifique  que  sa  table.  Il 
consiste  en  un  carosse  a six  chevaux,  une  chaise  attelée  de  même,  et 
cinq  ou  six  chevaux  du  main,  avec  des  hunmis  véritablement  asses 
riches,  qui  proviennent  de  divers  butins  faits  sur  des  generaux  alle- 
mands. Son  campement  est  dans  la  même  simplicité,  n'y  ayant  que 
trois  tentes  pour  sa  personne  avec  une  douzaine  de  canonieres  pour 
sa  maison. 

Des  le  commencement  des  troubles,  le  prince  Rékéczi  prit  la 
précaution  de  former  deux  Regimens  pour  sa  garde,  qui  dans  la  suite 
fut  renforcée  d’une  compagnie  de  grenadiers  françois;  et  c’ estait  la 
tout  ce  qu'il  y avoit  de  troupes  réglées  dans  l'armée  des  mécontens 
avant  la  campagne  de  170I>,  le  reste  n' étant  composé  que  de  gens 
ramassés  volontairement  dans  les  comitats,  mal  armés,  sans  paye,  et 
sans  officiers;  et  qui  avoient  la  liberté  de  se  retirer  quand  bon  leur 
sembloit;  ce  qui  fut  cause  du  desordre  qui  arriva  a la  bataille  de  Tir- 
nau  sur  la  fin  de  1704.  .le  ne  fairay  pas  icy  le  detail  de  cette  action, 
en  ayant  donné  une  ample  relation  dans  le  teips;  je  dirai  seulement 
que  cette  déroute  avoit  jetté  la  consternation  parmy  les  Courroutz.  Il 
etoit  impossible  de  ralier  les  fuyards  qu's* étant  divisés  par  pelotons 
commetoient  des  brigandages  par  tout  le  royaume,  et  ceux  qui  n' avoi- 
ent pas  abandonné  leurs  etendars  commançoient  a murmurer,  et  de- 
mandoient  la  paix.  Dans  cette  conjoncture  l' archevêque  de  Colossa  fit 
des  propositions  d'accommodement  qui  ebranlerent  quelques  uns  des 
principaux  chefs,  et  le  prince  Rakoezi  fut  sur  le  point  de  voir  son 
parti  ruiné.  Mais  son  grand  courage  n’en  fut  pas  abattu.  Ce  vaillant  et 
judicieux  prince  a qui  il  ne  manque  que  des  armées  pour  etre  un  des 
plus  grands  capitaines  du  monde,  connut  allors  <|ue  ce  n'est  pas  toûs 
jours  le  nombre  de  soldats  qui  fait  gagner  les  batailles;  qu'il  faut  des 
officiers,  et  de  la  discipline,  et  sur  tout  de  l'argent  qui  esl  le  neuf  des 
grandes  entreprise. 

C’est  ce  que  ce  prince  représenta  au  conseil  d'etat  qui  fut 

assemblé  a Leuentz  le  premier  de  Janvier  1705;  ou  suivant  ses  re- 

mnnstrances  il  fut  délibéré  qu'on  auroit  des  troupes  réglées;  et  on 
commença  par  pourvoir  au  moyen  de  les  soldoyer;  et  pour  cet  effet  on 
fit  battre  incessament  une  monnoye  de  cuivre  qui  par  un  edit  en  cours 
aussy  tost  par  tout  le  royaume. 

Cette  monnoye  est  de  deux  especes,  la  poltura  et  la  Libertach. 

La  poltura  est  du  poids  d'une  drachme,  sa  valeur  est  de  quarante 
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poltura  pour  un  demi  ecn  blanc;  la  libertach  est  du  poids  de  cing 
drachmes;  sa  valeur  est  de  dix  polturas.  Ces  deux  especes  furent  fra- 
pées  au  coin  des  armes  d'Hongrie  avec  ces  deux  mots  sur  le  revers 
„Pro  libertate." 

On  fit  ensuite  un  autre  edit  par  lequel  il  fut  ordonné  a tous  les 
Hongrois  qui  tenoieiit  la  campagne,  de  retourner  dans  six  jours  a 
leurs  maisons  sur  peine  de  la  vie.  La  pluspar  s'y  retirèrent;  quelques 
uns  des  contrevenans  furent  pris  et  pendus  ; et  enfin  tous  se  rendirent 
a r obéissance. 

Le  quinze  de  février  170S  les  comtes  firent  afficher  et  publier 
a son  de  trompe,  que  tous  les  hongrois  qui  voudroient  de  plein  gré 
contribuer  de  leurs  persones  a la  liberté  de  la  patrie,  eussent  a se 
présenter  dans  la  quinzaine.  Ils  vienrent  en  grand  nombre;  chacun 
porta  les  armes  qu'  il  trouva  dans  sa  maison,  et  ceux  qui  avoient  des 
chevaux  les  amenèrent.  Les  comtes  leurs  proposèrent  un  paye  fixe 
toute  l'année,  de  huit  libertach  par  mois  aux  fantassins,  et  de  douze 
aux  cavalliers  avec  le  pain  en  campagne,  ce  qui  fut  accepté  par  des 
cris  de  Joyc  et  des  protestations  de  fidelité.  On  leur  en  fit  prester  le 
.serment  sur  le  champ,  et  tous  se  .soumirent  aux  peines  ordonnées  par 
les  loix  en  cas  de  désertion.  On  fit  aussy  la  distribution  d'un  mois  de 
paye.  Chacun  retourna  pour  lors  a sa  maison,  et  ensuite  on  leur  donne 
des  ofiteiers  de  leur  nation  avec  des  apointements  proportionnez  aux 
charges. 

Dans  cc  même  tems  le  prince  Rakoezi  ramassa  quelques  déser- 
teurs et  quelques  prisonniers  de  l'armée  de  l'empereur,  auxquels  il 
joignit  les  Hongrois  qui  avoient  servy  autrefois  parmi  les  emperianx. 
Il  mit  a leur  teste  des  officiers  allemands  ou  qui  scavoient  la  lange 
allemande,  et  en  forma  des  régiments  qui  furent  vestuts  avec  unifor- 
mité, armés  et  discipliné.  On  leur  donna  le  nom  de  Regimens  alle- 
mands, et  on  leur  assigna  une  paye  plus  haute  qu'aux  troupes  des 
comitats. 

Il  recruta  aussy  les  deux  regimens  de  sa  garde,  dont  l' un  est 
de  cavallerie  armé  de  carabines.  Celui-ci  fut  mis  au  nombre  de  six 
cens  chevaux;  et  l'autre,  qui  est  d'une  espece  d'infanterie,  quel  les 
hongrois  nomment  Palataches,  comme  qui  diroit  fusilliers,  fut  aug- 
menté de  quelques  compagnies  pour  former  deux  batallions,  chacun 
de  cinq  cens  hommes.  Ces  carabiniers  firent  assez  bien  leur  devoir 
dans  l'affaire  de  Tirnau,  au  contraire  des  palataches  qui  prirent  honteu- 
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sementia  fuite.  Neanmoins  ce  prince  n'a  pus  laissé  de  continuer  a leur 
conGer  la  garde  de  sa  personne.  Mais  on  peut  croire  que  e'  est  par  ce 
qu'il  n'a  pas  de  meilleure  infanterie  dans  son  armée,  outre  qu'il  n'est 
pas  assec  absolu  pour  pouvoir  casser  un  corps;  et  que  d'ailleuril  doit 
quelques  égards  a ces  palataches  en  considération  de  ce  qu'ils  ont 
été  les  premiers  des  Hongrois  qui  lui  ont  offert  leurs  services  lors- 
qu'il parut  dans  sa  patrie  apres  son  évasion  des  prisons  de  Vienne. 

Ces  palataches  étoicnt  allors  une  troupe  de  bandits  divisés  par 
brigades,  qui  voloient  dans  les  gi'ands  chemins,  et  faisoieut  contribuer 
les  bourgades  soubs  les  ordres  d' un  fameux  brigand  nommé  le  Capi- 
taine Adam,  lequel  homme  est  encore  aujourhuy  leur  Chef  avec  titre 
de  colonel  du  régiment  aux  gardes.  On  peut  dire  aussy  qQe  ces  pala- 
tacbes  ont  une  fois  rendu  un  service  considérable  au  prince  Kakoezi 
dans  une  occasion  ou  (?)  il  s’agissoit  de  lui  sauver  la  vie.  Comme  le  récit 
de  celte  action  peut  donner  quelque  idée  de  la  fermeté  de  ce  prince, 
et  que  j'en  suis  bien  instruit,  puisqu'il  m'a  fait  rbunneur  de  me  1a 
raconter  lui  même:  je  crois  qu'il  ne  sera  pas  hors  de  propos  de  la 
raporter  icy.  Ce  fut  dans  le  temps  de  la  naissance  des  troubles  de 
Hongrie,  qu'un  officier  des  troupes  de  l'empereur  intreprit  d'enlever 
le  prince  Kakoezi,  qui  pour  établir  sa  faction  alloit  de  distriten  disirit, 
a petit  bruit,  accompagné  seulement  d'un  détachement  de  ces  Palata- 
ches, ne  marchant  que  de  nuit,  et  restant  tout  le  jour  caché  dans  des 
marais  ou  des  broussailles.  Or  cet  officier  qui  observait  avec  une  petite 
troupe  tous  les  mouvemens  de  ce  prince  et  le  suivoit  de  près,  le  sur- 
prit un  jour  qu'il  étoit  dans  une  Cense  ou  le  besoint  pressent  de 
prendre  des  alimens  l'avoit  conduit,  et  que  les  gens  de  sou  escorte 
s'estoient  écartés  pour  la  même  nécessité.  Il  investit  la  cense,  et 
entrant  ensuite  dans  la  cour,  il  vit  le  prince  a une  fenestre  et  iuy  cria  : 
,.je  vous  liens  a ce  coup  mon  prince,  rendez  vous,  il  y a bon  quartier"  ! 
Alors  ce  prince,  qui  avoit  une  carabine  pendue  a son  costé,  Iuy  ré- 
pondit par  un  coup  qu'il  Iuy  tira  si  juste  qu'il  l'etendil  mort  sur  la 
place,  et  sans  perdre  temps  se  barricada  dans  cette  maison  avec  cinq 
hommes  seulement  résolu  de  vendre  chèrement  sa  vie.  Mais  heureu- 
sement les  palataches,  qui  etoient  accurus  au  bruit  du  coup  de  cara- 
baine,  arrivèrent  comme  les  Allemands  alloient  mettre  le  feu  a la 
cense,  et  les  chargèrent  avec  tant  de  vigueur,  que  tous  ceux  qui  se 
trouvèrent  dans  lu  cour  furent  tués,  et  le  reste  se  dissipa  dans  le 
moment. 
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Pour  répondre  le  Gl  de  ma  naration,  je  diray  que  la  compag'nie 
de  grenadiers  François  estoit  composé  de  cent  quatreringt  soldat;  de 
ces  déserteurs  vagabonds  qui  passent  continuelement  d'un  service  a 
un  autre,  mais  qui  pour  l'ordinaire  sont  de  braves  gens.  Ceuxci  se 
sont  signalés  en  Hongrie  dans  toutes  les  occasions,  et  particulière- 
ment a la  bataille  de  Tirnau,  ou  ils  se  rendirent  maitres  du  canon  des 
impériaux  apres  avoir  pénétré  jusques  dans  le  centre  de  leur  seconde 
ligne;  et  on  peut  dire  qu'ils  avaient  mis  la  victoire  entre  les  mains 
de  Hongrois,  qui  au  lieu  de  les  soutenir  les  abandonnèrent  subitement, 
par  une  fuit  generale  de  toute  leur  armée,  dans  le  temps  qui  les  im- 
périaux memes‘etoieut  en  déroute,  sans  qu'  on  puisse  attribuer  la  cause 
de  cette  honteuse  action,  qu'a  la  lâcheté  des  Courroutx,  et  a un  de- 
faut d' expérience  de  la  part  de.  quelques  uns  de  leurs  generaux,  et  a 
l'infidélité  de  quelques  autres.  C'est  aiosy  que  cette  petite  troupe  de 
François  fut  livrée  aux  ennemis,  qui  passèrent  au  fil  de  l'épée  tout  ce 
qui  lie  pot  pas  leur  echaper.  Plus  de  cent  grenadiers  restèrent  sur  la 
place  avec  tous  leurs  officiers;  et  quelques  autres  qui  avoient  été 
blessés  furent  longtemps  écartés,  n'ayant  put  se  sauver  la  vie  qu’en 
se  mêlant  parmi  les  morts  sur  le  champ  de  bataille,  de  sorte  que  cette 
compagnie  été  entierment  détruite;  et  il  n'en  serait  plus  question,  si 
le  prince  Kakoezi,  qui  a des  raisons  pour  conserverie  nom  d'un  corps 
François  dans  son  armée,  n'avoit  pas  ramassé  environ  soixante  soldats 
de  nation  Françoise  auxquels  il  ajoiut  un  pareil  nombre  d'Hongrois  qui 
luy  ont  promis  d'avoir  du  courage,  et  en  a formé  une  nouvelle  troupe, 
qu'on  apelle  aujord'huy  la  compagnie  des  grenadiers  François.  Elle 
est  bien  vetue  et  bien  armée;  sa  paye  est  de  douse  libcrtach  pour 
mois  avec  le  pain. 

Au  mois  d' Avril  1705  on  ajouta  a la  garde  du  prince  vne  com- 
pagnie de  deux  cens  hommes  tons  bous  tireurs,  qu'on  nomma  la  com- 
pagnie de  chasseurs,  parce  qu'elle  est  eflfectivement  composée  de 
deux  cens  chasseurs  qui  vinrent  tous  ensemble  arec  leurs  armes  s’off- 
rir au  prince  Rakoezi. 

Au  moi  de  May  suivant  ont  fit  le  dénombrement  des  troupes  de 
la  liberté,  qui  estoient  composées  de  six  escadrons  de  carabiniers, 
huit  escadrons  allemands,  et  cent  quartre  escadrons  des  Comitats; 
deux  bataillons  de  palataches,  huit  batallions  allemands,  et  cinquante 
six  des  Comitats;  ce  qui  faisoit  en  tout  quarante  quatre  mil  huit 
cens  hommes  efl'ectifs  sans  y comprendre  la  compagnie  des  grenadier 
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et  celle  des  chasseurs.  Mais  il  n'  y uvuit  de  toutes  ces  troupes  que  les 
carabiniers,  les  palataches.  les  allemands,  et  les  deux  compagnies 
susdites,  qui  fussent  un  peu  disciplinées  et  pourvuées  des  armes 
necessaire , de  sorte  qu'  on  ne  pouvoit  guere  compter  que  sur  qua- 
tuorze  cens  chevaux  et  cinq  mil  trois  cent  quatre-vingt  fantassins;  le 
reste  n' étant  propre  qu'a  alTainer  une  armée  et  causer  du  desordre. 

Cependant  tnute.s  choses  etoient  bien  ordonnées  pour  l'entreti- 
ent de  ces  troupes.  On  faisoit  venir  des  draps  de  Pologne  pour  habiller 
celles  des  comitats,  toutes  les  autres  étant  déjà  vetués  uniformément. 
On  avoit  fait  battre  pour  six  millions  des  especes  dont  j'ay  parlé  pour 
faire  les  payes;  — et  quant  aut  vivres,  pendant  la  compagne  chaque 
comitat  etoh  obligé  de  fournir  le  pain  pour  les  troupes  de  son  di.strit 
et  tenoit  pour  cet  etl'et  un  commissaire  a la  suite  de  I'  armée.  Il  y 
avoit  aussy  un  commissaire  qui  etoit  chargé  des  vivres  pour  la  maison 
du  prince,  celles  des  envoyés  de  France  et  Bavière;  les  équipages 
des  officiers  generaux  et  les  regimens  etrangers.  Un  autre  commissaire 
prenait  soin  de  la  fourniture  et  de  la  distribution  des  boeufs  dans 
l'armée;  et  un  autre  faisoit  continuelement  charier  des  tonneaux  de 
vin  et  de  bière.  Toutes  ces  munitions  de  bouche  etoient  imposées  par 
le  conseil  d'etat  sur  les  provinces,  qui  les  fournissoient  exactement, 
en  faisoient  les  transports  dans  les  armées,  ou  elles  etoient  remises 
entre  les  mains  des  commissaires,  qui  apres  avoir  rempli  les  fourni- 
tures vendoient  le  restant  aux  vivendiers  pour  le  compte  du  trésorier 
general,  et  taxoient  ensuite  toutes  les  choses  a un  prix  raisonnable 
que  les  vivendiers  ne  pouvoient  pas  exceder  sur  peine  de  la  vie;  ce 
qui  faisoit  circuler  l'argent  des  payes,  qui  par  ce  moyen  revenoit  tou- 
jours au  trésor.  Il  est  certain  que  ces  dispositions  etoient  très  belles, 
et  qu'elles  apportoient  toutes  sortes  de  commodités,  excepté  des  ten- 
tes dont  on  etoit  si  dépourvu  qu'a  la  reserve  de  celles  du  prince  et 
des  principaux  oITiciers  on  n'en  voyoit  point  dans  toute  l'armée. 

Pour  ce  qui  regarde  les  armes  et  les  munitions  de  guerre,  on 
auoit  trouvé  sufisement  de  Canons  et  de  boulets  dans  les  villes  de 
Zatmar , .\gria,  Cassovie,  Eperies,  Leventz,  Letzau  et  N'éheyzél;  on 
etoit  sans  mortiers  depuis  qu'on  en  a perdu  quatre  a la  levée  du  siege 
de  Leopoldstat,  et  on  avoit  fait  porter  les  cloches  de  Zatmar  a Letzau 
pour  en  fondre  de  nouveaux.  On  ne  inanquit  pas  do  bombes;  un  fai- 
soit de  la  poudre  en  divers  lieux  et  particulieremeut  a Agria  ou  le 
.salpêtre  est  fort  abondant.  |j' entrepreneur  de  cette  fabrique  m'a  dit 
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qu'il  un  pouroit  fournir  six  milliers  par  semaine,  si  on  ne  le  laissoit 
pas  muquer  d'arj^ent;  mais  que  par  ce  defaut  il  n'  en  fournissoit  pas 
six  quintaux.  Il  y aroit  aussi  des  fabriques  de  sabres  en  plusieurs  en- 
droits et  quelques  unes  de  fusils;  ces  deriiieres  alloient  fort  lentement 
faute  d’ouvriers. 

Quant  aux  officiers  de  guerre,  il  faut  sçavoir  que  les  etrangers 
ne  sont  pas  admis  au  commendement  d'armées;  que  tous  les  seigneurs 
hongrois  veulent  être  generaux  et  qu'il  n'y  en  a pas  un  seul  qui  en 
soit  capable.  Le  comte  de  Bereséni  est  présentement  a la  teste  des 
troupes  et  des  affaires.  Ce  n'est  pas  celny  d'entre  eux  qui  aye  le  plus 
de  biens  et  de  naissance,  mais  comme  il  a plus  d'esprit  et  d'intrigue, 
il  s'est  acquis  plus  d’autorité;  malheureusement  il  est  tout  neuf  dans 
le  metier  de  la  guerre.  Le  Comte  Forgatz  est  le  plus  riche  et  le  plus 
qualifié  gentilhomme  de  Hongrie,  il  a de  la  valeur  et  quelque  expéri- 
ence acquise  au  service  de  l'empereur,  ou  pourtant  il  n'a  pas  eu  de 
charge  au  dessus  de  colonel.  Le  comte  Caroli  a aussy  servy  l'empe- 
reur en  qualité  de  lieutenant  colonel  ; celuy-cy  ne  s'attache  qu'a  faire 
des  courses  dans  l'Autriche  et  la  Moravie  avec  deux  ou  trois  mille 
chevaux;  il  cunnoit  parfaitement  le  pays,  mais  il  a paru  jusques  a cette 
heur  qu'il  ne  songoit  qu'a  faire  du  butin.  Les  deux  Ësteraxi  sont  gens 
de  qualité  et  de  bonne  mine,  et  neuveux  du  comte  Tekeli.  Il  y a une 
infinité  d'autres  officiers  generaux  qui  tous  ont  toujours  fait  de  si 
mauvoises  manoeuvres  qu'on  les  a accusé  également  d'ignorance  et 
d'infidélité;  et  c'est  ce  qui  a donné  lieu  a un  proverbe  fort  usité  dans 
le  party  du  Rakoexi,  qu'est,  qu'entre  les  CouiToutz  on  voit  bien  des 
Labantz. 

L'artillerie  est  .sous  la  conduite  d'un  officier  françois  nommé 
Lamotte  qui  est  aussy  chef  des  ingénieurs,  et  qui  a sous  luy  deux 
capitaines  de  canonniers,  un  de  bombardiers,  et  un  d'ouvriers.  Ces 
({uatre  officiers  sont  françois  et  se  meslent  aussy  du  genie.  Les  sub- 
alternes et  les  soldats  sont  presque  tous  Allemands. 

Pour  le  Prince  Rakoezi,  comme  ses  grandes  qualités  encore  plus 
que  sa  haute  naissance  la  mettent  infiniment  audessus  de  tous  les  seig- 
neurs de  sa  nation,  je  croi  devoir  placer  icy  son  portrait  en  peu  de 
mots. 

Le  prince  Rakoezi  n'a  que  trente  deux  ans,  il  est  grand  et  bien 
fait;  il  a le  port  majestueux  et  la  physionomie  belle;  la  douceur  et  la 
docilité  tiennent  le  premier  rang  entre  les  qualités  de  son  esprit,  ce 
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qu'il  accompagne  de  beaucoup  de  bonne  volonté  et  d'une  continuelle 
aplication.  Je  puis  même  dire  que  pour  avoir  été  elevé  dans  l'obscu- 
rité. il  sçait  beaucoup  de  chose  et  les  sçait  bien  ; il  parle  et  écrit  six 
langue:  hongrois,  latin,  français,  italien,  allemand  et  polonois.  C'est 
un  prince  vertueux,  laborieux,  affable,  genereui,  bienfaisant;  il  est 
très  exact  dans  la  pratique  de  la  religion;  on  ne  peut  rien  ajouter  a 
sa  valeur;  et  il  parrit  ctre  exempte  des  passions  de  son  âge. 

Ce  prince  est  ne  a Tukai  de  parens  catholiques.  Son  ayeul 
paternel  etoit  prince  de  Transilvanie  avant  Michel  Apafi.  Le  Comte 
Serini  dont  la  tragique  mort  est  si  connue,  etoit  son  ayeul  maternel. 
Son  illustre  mere,  qui  avuit  participe  a toutes  les  disgrâces  du  fameux 
prince  Tekeli  son  epoux  en  secondes  noces , mourut  a Constantinople 
au  mois  de  Fevrir  1702,  et  cet  infortuné  mary  ne  luy  a survécu  que 
de  trois  ans  et  demy,  étant  décédé  a Nicomédie  au  mois  de  Septembre 
1705.  Le  S'  Commarnüs  (?)  gentil  homme  Transilvain  qui  etoit  sécre- 
taire  de  ce  prince  luy  a fait  une  epitaphe  qui  mérité  bien  d'étre 
reportée  icy: 

Hic  quiescit  ab  heroicis  laboribus 
Celsissimus  Dominus  Emericus  Tekeli  de  Kesinark, 

Ilungariae  et  Transilvaniae  Princeps. 

Vir  a rebus  pro  asserenda  patriæ  libertate  fortiter  gestis 
Tota  Europa  celebris. 

Post  varies  fortunæ  Casus  tandem  extoris 
Inter  ipsam  rcnascentis  hungariae  libertatis  spem, 

Exilii  simul  et  vitae  6ncm  fecit, 

In  Asia  ad  nicomediensem  Bithiniae  sinum 
In  suo  florum  Campo. 

Obiit  anno  salutis  1705.  ætatis  47,  die  13.  Septembris. 

J'avols  oublié  de  faire  mention  d'une  petite  troupe  de  Tartares 
qui  est  a la  solde  des  Courroutz.  Ils  sont  environ!  cent  cavalliers 
Tartares  de  Krim , parmi  les  quels  il  peut  y avoir  une  douzaine  de 
Turcs  des  frontières  de  Hongrie.  Le  prince  Rakoezi  marque  une 
grande  envie  d'augmenter  le  nombre  des  Turcs;  et  ce  ne  seroit  pas 
difficile  si  on  s'y  prenoit  comme  il  faut.  Il  y a dans  «ette  compagnie 
une  chose  remarquable , qui  est  que  le  commandant  est  un  religieux 
de  l'ordre  des  recollets  nommé  pere  Andrazi , homme  de  qualité  et 
de  bonne  mine,  sçavant  théologien  et  fameux  prédicateur,  il  est  sorty 
Foote».  Abth.  IL  Bd.  XVII.  30 


Digitized  by  Coogle 


4ÜG 

de  son  couvent  par  l'efTect  d'un  grand  zele  pour  la  liberté  de  sa 
patrie,  s'est  armé,  et  a voulu  commander  une  troupe;  mais  voyant 
que  les  Hongrois  qui  sont  la  pluspart  protestons,  n'avoient  pas  asses 
de  déférence  pour  iuy,  il  s’est  mis  a la  teste  de  ces  mahometans,  qui 
luy  obéissent  volontiers,  l’aiment,  l’appellent  le  general  Derviche,  et 
n’en  coniioissent  point  d’autre.  Il  n'a  pas  quitté  l'abit  de  son  ordre, 
mais  il  y a ajouté  un  bonnet  a la  tartare,  des  bottes,  un  sabre  et  une 
carabine.  Il  est  toujours  bien  monté,  a un  bel  équipage,  et  tient  une 
bonne  table.  On  dit  que  cet  homme  a donné  en  quelques  occasions 
des  marques  d'une  valeur  distinguée.  Le  conseil  d'ctat  l'a  gratifie 
de  la  confiscation  des  biens  de  deux  de  ses  frères  qui  demeurent  a 
Vienne  ou  ils  ont  des  charges  a la  cour  impériale;  il  en  a deux  autres 
qui  ont  pris  le  party  de  la  liberté,  dont  l'ainé  est  brigadier  dans 
r armée  de  Transilvanie. 

U faut  présentement  dire  quelque  chose  du  pays  et  de  ses 
habitans,  Tout  ce  qu*  il  y a de  gens  qui  connoisseut  la  Hongrie  con- 
viennent que  c'est  une  des  plus  belles  contrées  de  l'univers,  et  des 
plus  abondantes  generalemeut  en  tout  ce  qui  est  à l' usage  de 
l'homme.  La  campagne  y est  plaine  presque  partout  et  arrosée  de 
quatre  grandes  rivières  qui  regorgent  de  poissons,  et  dont  les  bords 
garnis  de  prairies  fournissent  d'excellents  pâturages  a une  prodi- 
gieuse quantité  de  bestiaux.  Un  trouve  entre  ces  rivières  de  grandes 
plaines  labourées  qui  produissent  en  abundance  le  plus  pur  froment, 
et  qui  sont  terminées  au  nordest  par  une  cliaine  de  côtaux  chargés 
de  vignes,  qui  par  la  propriété  du  terroir  régalent  les  Hongrois  des 
plus  délicieux  vins  du  monde.  Enfin  la  nature  liberale  envers  cette 
bereuse  région  l'enrichie  de  mines  d'or,  d'argent,  de  mercure, 
d'estain,  de  cuivre  et  de  fer.  Les  plus  abondantes  en  or  sont  dans 
les  montagnes  de  Scmnilz  au  Cumitat  de  Baka;  et  celles  d'argent 
sont  auprès  de  Nagibauia  vers  la  froutierre  de  Transilvanie. 
L'empereur  alfermoit  toutes  ces  mines  quatre  millions  de  florins  par 
année,  ce  qui  revient  à près  de  huit  millions  de  francs;  les  C’ourroutz 
en  sont  présentement  les  raaitres  et  font  battre  monnoye  comme 
auparavant,  sçavoir  les  especes  d'or  a Kremnitz,  et  celles  d'argent 
et  de  cuivre  a ^jagibauia.  Mais  ou  ne  travaille  pas  aujourdhuy  a ces 
mines  avec  la  même  diligence  qu'on  faisoit  eu  ce  temps-la , parceque 
les  principaux  ouvriers,  qui  etoient  Allemands,  se  sont  retirés  dans 
les  cominenceniimts  de  la  révolté,  ,1'ay  sçu  d’un  des  entrepreneurs 
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que  les  onze  dernieres  années  de  la  jouissance  de  l'empereur  avoient 
rendu  quarante  huit  millions  de  florins. 

Quante  a la  nation  hongroise  les  hommes  sont  communément 
d'une  taille  haute,  droits  et  bien  faits;  les  femmes  sont  grasses, 
blanches  et  assés  jolies.  Les  Hongrois  ont  généralement  de  T esprit, 
mais  ils  le  cultivent  aussy  peu  que  les  nations  les  plus  barbares;  et 
quoi  qu’il  soit  ordinaire  en  ce  pays-la  d'entendre  les  femmes  et  les 
enfans  parler  latin,  il  est  étonnant  de  voir  a quel  point  on  y négligé 
les  sciences  et  les  arts  memes  les  plus  necessaires,  il  y a pourtant 
une  université  a Debretzen,  ou  on  enseigne  les  loix  et  la  théologie; 
mais  pour  la  medecine,  elle  y est  entièrement  inconnue  et  n'est 
pratiqué  que  par  les  barbiers,  de  sorte  qu'il  n’y  a qu'un  seul 
médecin  dans  toute  l'armée  du  prince  Rakoezi;  encore  est  il 
Allemand. 

La  langue  hongroise  a une  chose  singulière,  qui  est,  qu’elle  ne 
dérivé  d'aucune  autre  langue  et  ne  forme  aucun  idiome.  Elle  a néant- 
moins  toutes  les  qualités  d'une  belle  lanque,  puisqu'elle  est  abon- 
dante et  facile,  ses  expressions  sont  concises  et  sa  prononciation  est 
douce  et  naturelle.  Les  Hongrois  se  vantent  de  descendre  directe- 
ment des  Scythes.  Je  ne  veux  aprouver  ny  réfuter  cette  opinion;  je 
diray  seulement  qu'ils  tiennent  beaucoup  de  moeurs  et  de  maniérés 
de  ces  anciens  peuples.  Ils  ont  comme  eux  un  habillement  tout 
guerrier  et  qui  n'a  rien  de  superflu,  puisqu'ils  ne  portent  pendant 
l'hiver  qu’un  petit  manteau  fourré  fort  étroit,  et  si  court  qu’il  ne 
couvre  pas  les  cuisses;  et  n’ont  l'esté  pour  tout  habit  que  le  caiçon 
et  la  chemise.  Ils  meslent  comme  les  Scythes  un  air  de  guerre  a 
leurs  actions  les  plus  ordinaires,  ne  quittants  jamais  pour  aucune 
fonction  les  armes  qui  font  une  partie  de  leur  habillement,  comme  le 
sabre  et  la  carabine  ; et  prenants  pour  aller  au  bal  la  même  parure 
que  s'ils  alloicnt  a un  assaut.  Toutes  leurs  dances  sont  graves  comme 
nos  courantes,  et  leurs  instruments  de  musique  sont  des  harpes,  des 
flûtes  et  des  clairons.  Les  histoires  raportent  que  les  Scythes  etoient 
adonnés  au  larein  et  aux  brigandages:  on  peut  bien  dire  qu’en  ce-la 
leurs  descendents  n'ont  pas  dégénéré,  car  certainement  les  Hongrois 
sont  les  plus  grands  voleurs  du  monde.  De  plus  ils  sont  ivrognes, 
vains,  menteurs,  inconstants,  poltrons  au  dessus  de  toute  expression, 
et  s'ils  vont  a la  guerre  ce  n'est  que  par  l'ésperence  du  butin. 

30’ 
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14. 

Schreiben  Râkdczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Erlau,  10.  Mârz  1706. 

Sire!  Je  scay  que  vostre  Majesté  sera  amplement  informée  par 
son  Ambassadeur  a la  Porte  des  principaux  points  et  circonstances  de 
la  négociation  que  J'  ay  entamée  la  par  mes  deputeés.  Aussy  Sire  Je 
ne  vous  redis  pas  la  contenue  de  deux  de  me  lettres  dont  Mr.  des 
Alleurs  a envoyé  les  Copies  à Vre.  Mté.,  des  quelles  elle  voira  que 
J' eu  peut  avoir  des  espercnces  que  J'obtiendrays  la  permission  de 
faire  des  levées  dans  l'Empire  Otthoman. 

Comme  la  paix  que  mes  commissairs  commencerons  a négocier 
me  parois  très  incertaine  ; si  elle  ne  se  fait  pas , J*  emplojeray  un 
partie  des  subsides  que  Vre.  Mté.  m'a  accordée  à cet  effect,  mais 
n'estant  pas  souffisentes  Sire  pour  avoir  un  nombre  des  trouppes 
considérables,  Je  vien  avec  unne  confience  entire  que  J’ay  en  Vre. 
Mté.  de  vous  représenter  la  nécessitée  qui  me  presse  a vous  impor- 
tuner pour  leurs  augmentations;  malgré  1a  considérations  des  dépenses 
immenses  qu'elle  fait  pour  la  continuation  de  ses  glorieuses  explois 
et  justes  Guerre  ; et  je  me  reste  entièrement  a ses  bénignes  disposi- 
tions, ne  cherchant  par  la  qu'  a me  mettre  en  estât  de  continuer  a ses 
ennemis  unne  diversion  que  Je  peut  croire  très  util  pour  ses  interets, 
et  quoi  que  mon  intention  ne  sois  pas  de  former  un  Armée  capable  de 
résister  seul  à l'ennemi  sans  cette  que  J'ay  je  crois  cependens  qu'un 
nombre  médiocre  mesme  me  servira  a rencourager  mes  troupps  et  la 
nation.  J' attendray  donc  Sire  scavoir  vos  intentions  la  dessus  avec 
impacience  et  zele  très  parfaitté  que  J'ay  pour  vos  interets;  et  véné- 
ration respectueuse  avec  quelle  Je  svis  Sire  de  Vostre  Majesté  le 
très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  Rakoezy 
et  de  Transylvanie  m.  p.  à Agria  ce  le  10  de  Mars  1706'). 

(Eigeohiodiges  Original.) 

16. 

Bericht  desselben  an  denselben. 

Feldlager  vor  Gran,  6.  August  1706. 

Sire!  La  négociation  de  la  paix  de  ce  pais  ici  étant  quasi  aussi 
encienne  que  la  guerre  mesme  il  seroit  sans  doutte  trop  innuieux  a 

')  Die  Antwort  dea  KSnigs  vom  IS.  April  1706  ist  im  I.  Bande,  Nr.  11,  p.  291. 
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Vre.  Mté.  Royale  si  J'en  voulois  faire  le  detail  scachant  d'aillenrs 
qu'  elle  a este  exactement  informée  de  son  cours  par  Mr.  Desalleurs, 
en  sorte  que  Je  ne  veut  que  satisfaire  a mon  devoir  en  lui  donnant 
aussi  part  de  sa  rupture. 

Aprez  avoir  dit  a Vre.  Mté.  Royale  dans  unne  de  mes  lettres 
escrit  de  Munkatz,  la  quelle  Je  crois  interceptée,  que  Je  ne  serois 
tirer  le  véritable  horoscope  de  toutes  ces  apparence  qui  ne  nous 
faisojent  moins  aprocher  de  la  paix  que  de  la  guerre.  Je  crojois  con- 
tinuelement,  que  si  les  promesses  amples  de  la  maison  d'Autriche  et 
les  malhereux  successes  de  la  campagne  passée  avancoient  la  négo- 
ciation , la  fierté  de  la  cour  de  Vienne  et  l' ancienne  mefience  de  la 
nation  luy  donnojent  un  aussi  egalle  balencé  que  Je  n'osois  rien 
décider  parmis  des  contrariétés  si  évidentes,  les  quelles  ne  m'ont 
rien  fait  trouver  de  plus  convenable  pour  l’ interest  commun,  que  de 
sonder  les  véritables  intentions  de  l’ Empereur  et  de  faire  connoitre 
a la  nation  combien  que  Je  svis  eloignié  de  mes  interest  particuliers. 
J'ay  facilité  en  cet  vOe  la  conclusion  de  la  treve,  pour  venir  au 
congres  de  la  paix,  et  J' ay  surpassée  les  considérations  des  ravitta- 
lement  des  places  bloquées  et  le  rétablissement  de  l'armée  de 
l'Empereur  en  Transylvanie,  pour  éviter  celles  que  les  vastes  pro- 
messes de  la  Maison  d'Autriche  et  par  conséquent  la  division  des 
esprits  variants  sur  la  continuation  de  la  Guerre,  dont  les  malheurs 
menacojent  les  foibles,  ayant  trouvés  l'avantage  extérieur  de  l'Enemis 
moins  dangereux,  que  la  conséquence  d’une  scission  intérieure,  sans 
parler  des  autres  circonstances  particulières  dont  le  mépris  auroit 
sans  doute  produit  des  effets  très  désagréables. 

L’assurence  que  J'avois  que  la  justice  de  la  cause  et  la  droiture 
de  mes  intentions  ne  seroient  point  abandonnés  du  Ciel,  produissojent 
en  moy  une  entière  indifférence  du  choix  du  parti  que  Je  devois 
prendre,  pour  donner  en  meme  temps  a connoitre  au  publique  qu'il 
n'y  a que  son  salut  qui  me  fait  ag^ir.  J' applanisois  sans  embaras  les 
difficultées  concernantes  ou  ma  qualité  de  Prince  de  Transylvanie,  ou 
des  autres  sourvenues  a l'egard  de  ma  personne,  les  quelles  les 
ministres  de  l' empereur  inventojent  a plaisir  pour  fonder  sur  elles  la 
cause  de  la  rupture.  Tel  estoit  du  commencement  d'abord  le  plain 
pouvoir  que  J'avois  donné  a mes  commissairs  de  Transylvanie;  que 
Je  ne  fis  aucunne  difficultée  de  révoquer  d'abord  a condition  que 
cela  ne  fasse  aucun  tort  a ma  dignité;  ayant  de  surplus  consenti 
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qu'il  soit  expédié  sous  le  nom  des  Etats  confédérés  de  Transylvanie, 
selons  le  souhait  de  médiateurs , qui  crojojcnt  ce  pas  si  difScil  pour 
moy,  qu'  il  ne  doutojent  nullement  que  la  rupture  la  svivrait  des  près, 
mais  ayant  este  étonnées  du  contraire  avec  les  ministres  de  l'Empe- 
reur n'  eurent  aucunne  honte  de  révoquer  ce  qui  avoit  este  concertée, 
en  disputant  simplement  l'activitée  aux  commissairs  de  Transylvanie, 
apres  qu’il  leurs  avoit  este  accordée  par  les  expressions  possitives 
du  plain  pouvoir  des  Commissairs  Impériaux:  voulant  simplement  que 
les  dits  Transilvains  n’agissojent  qu'en  simples  particuliers,  qui 
cherchent  a" s' accommoder,  ce  qui  fut  dehatu  si  solidement  par  les 
Commissairs  de  la  Confédération  Hongroise  leurs  alliés,  que  la  cour 
de  Vienne  ne  pouvant  rien  effectuer  par  la  force  de  ses  raisons  a esté 
obligée  de  mettre  au  jours  ses  intentions  le  plus  secrettes,  en 
déclarant  qu’elle  ne  vouloit  nullement  traitter  si  l'on  persistoit 
a demander  la  séparation  de  la  Transylvanie  de  son  domain  absolu  et 
despotique. 

Ces  points  si  durs  et  si  contraires  a la  ligue  de  deux  nations 
joint  aux  inconveniants  de  la  répliqué  do  l’ Empereur  donné  aux  griefs 
des  Etats  confédérées  de  Hongrie,  remettant  tous  les  points  essen- 
tiels a une  diette  generalle  sans  rien  décider  de  positif,  faisant  claire- 
ment voir  que  l’on  ne  souhaitoit  le  domain  de  la  Transylvanie  que 
pour  mieux  brider  la  Hongrie  et  que  l’on  ne  remettoient  les  affaires 
principales  a la  Diette  generalle,  que  pour  nous  faire  poser  les  armes 
avant  de  traiter;  sont  esté  les  véritables  cause  de  la  rupture 
de  cette  négociation,  qui  fut  finie  avec  la  treve  par  une  prote- 
station solemnelle  de  ma  part  et  de  la  part  des  Etats  confé- 
dérés , insérée  dans  le  manifeste  que  Je  feray  pour  justifier  nostre 
conduitte. 

Je  ne  prolongerois  que  trop  ma  lettre  si  Je  voulais  insérer  ici 
les  propositions  particulières  que  la  cour  m’a  fait  faire  par  le  Comte 
Vratislav,  par  les  médiateurs  et  par  la  princesse  mon  épousé  et  ma 
soeur,  dont  le  but  n'  estoit  que  pour  me  faire  songer  a mes  interets 
et  renoncer  aux  droits  de  l' Election  que  J' ay  si  légitimement  sur  la 
principauté  de  Transylvanie,  sur  quoy  Je  m'estois  résolu  sans 
hesiter  a prendre  partis  si  les  Etats  de  deux  Rojaumes  la  soubai- 
tojent,  mais  que  Je  ne  pouvois  jamais  être  assez  foible  que  par  unne 
renonciation  contraire  a leur  gré  et  a leur  interets,  a mon  honeur  et 
a mon  serment  me  rendit  indigne  d'une  principauté  qui  a eu  toute 
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confience  en  moy  et  qui  m'a  revetue  de  ce  caractère  par  son  élection 
libre  et  légitimé. 

Vous  vojez  Sire  par  ce  detail  abrégé  les  raisons  qui  nous  ont 
déterminé  a reprendre  les  armes , mais  Vre.  Mté.  Royale  nous  feroit 
beaucoup  d’injustice,  si  elle  ne  crojoit  pas,  que  l'esperence  de  la 
continuation  de  sa  protection  ne  seroit  uniquement  à alTermir  nos 
resolutions  de  chercher  par  cette  voix  nostre  libertée  et  nostre  repos, 
puisque  nous  ne  doutons  nullement  que  la  générosité  naturelle  de 
Vre.  Mté.  Royale,  et  les  avantages  que  ses  armes  glorieuses  pouront 
en  partie  tirer  des  nostres , ne  déterminent  vostre  clémence  a nous 
aider  plus  puissement  par  la  suitte,  que  jusque  a présent,  par  son 
traité  formel  qu’elle  aura  la  bonté  de  faire  avec  moy  et  les  Etats  con- 
fédéré* et  par  l'assecurance  qu'elle  nous  fera  comprendre  dans  le 
traitté  de  paix  universelle,  an.ssy  bien  qu'en  poussant  la  porte  a 
amhrasser  nos  interests,  a quoy  elle  fait  paroitre  d'allieurs  assez 
d'inclination,  pourveu  qu'elle  soit  efficacement  poussée  par  les  mini- 
stres de  V.M.  Royale.  Les  victoires  de  ses  armées  d'Italie  font  aussy 
une  partie  de  nos  espérances,  ne  doutant  nullement  qu'elles  ne  puis- 
sent penetrer  jusques  dans  ce  pais  par  la  mer  adriatique,  pour  nous 
aider  d'eterniser  leur  gloire,  et  par  la  continuation  de  leurs  progrez 
mettre  a la  raison  nos  Ennemis  communs.  J'espere  aussi  Sire  que 
l’exemple  de  mesAncestres  fidelles  allies  de  vostre  couronne  aideront 
a porter  vos  bénignes  intentions  a maintenir  les  interets  de  leurs 
petits  fils,  en  vertue  meme  du  traité  conclu  par  Mr.  de  Croissy  pleni- 
potentiere  du  Roy  Louis  treize  de  glorieuse  mémoire  dans  lequel 
leur  postérité  ayant  este  comprise , Je  me  flatte  que  mon  zele  ne 
méritera  pas  l'exclusion  Vre.  Majesté  des  boutées  que  vos  ancestres 
m' ont  accordes  de  maniéré  qu’  en  guidant  ma  barque  avivant  le  pôle 
de  vos  bonnes  grâces  et  l’esperence  que  vous  no  nous  abandoneres 
pas  Sire,  Je  vais  recommencer  a vogeiir  et  J'entre  en  campagne 
avec  des  souhaits  ardents , que  les  armes  que  Je  conduis  sous  des 
auspices  si  glorieux,  puissent  seconder  vos  justes  intentions  et  con- 
vaincre V.  M.  Royale  de  mes  véritables  et  submises  sentimens  avec 
lesquelles  Je  svis  Sire  de  vostre  Majesté  Royale  le  très  humble  très 
obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  Rékéczy  Prince  de 
Transylvanie  m.  p.  Au  Camp  devant  Gran  ce  le  5 d’Aonst  1 706. 

(EigenhSndi^et  Original.) 
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16. 

# 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Feldlager  von  Gyôngyos,  8.  November  1706. 

Sire!  Apres  les  relations  que  Vostre  Majesté  a eu  de  diverses 
succces  de  cette  campagne,  il  scroit  superflue  par  leurs  récapitulations 
prolonger  ma  lettre.  Je  ne  veut  Sire  que  satisfaire  a mon  devoir  en 
vous  faisant  une  juste  detail  de  l'estât  présent  de  ce  Royaume,  le  quel 
malgré  les  efforts  de  l'ennemi  n'a  perdue  ni  courage,  ni  la  bonne 
volonté  de  continuer  l’ouverage  de  sa  liberté,  avec  le  mesme  zele 
qu'il  a commencé;  et  quoyque  une  de  ses  plus  nobles  parties  bruleé 
ou  par  r ennemi  ou  par  mes  propres  trouppes  pour  oter  la  subsistence 
au  premier,  couverte  des  cendres  encore  fumentes  noua  cause  une 
triste  spectacle,  tout  nous  paroit  dous  en  esperence  de  ce  grand  bien 
pour  lequel  nous  sacriflons  tout  avec  plaisir;  chacun  me  paroit  déjà 
avoir  oublié  la  perte  de  son  bien,  tant  l'union  des  esprit  est  estroite, 
et  maigre  tous  ces  ravages  il  ne  s' est  trouve  une  seul  ame  qui  n'  au- 
roit  pas  abandoné  sa  maison  plustost  que  de  souhaiter  leur  protection, 
en  sorte  que  toute  la  nation  me  paroitroit  encore  plus  résolue,  si  les 
bruits  mal  fondées  de  diverses  avantages  des  alliés  ne  la  menacoient 
pas  d'une  campagne  plus  rude  que  celle  ci  que  nous  sommes  a la 
veille  de  finir.  Je  ne  veut  pas  Sire  déguiser  a V.  Majesté  qu'il  n'y  ay 
plusieurs  qui  croyent  l' approche  de  la  paix  universelle,  malgré  les 
bénignes  assurences  qu'il  vous  a plu  de  me  donner,  qu'elle  n'oubliera 
pas  alors  mesme  nos  interets;  et  il  y en  a beaucoup  qui  se  croyant 
perdus  sans  une  secours  estrengers  en  considération  des  renforts  que 
l'empereur  pourra  tirer  de  ses  armées,  et  que  par  la  svitte  ne  pou- 
vant plus  tenir  teste  a l'cnemis  l'on  seroit  obligé  de  retourner  tous- 
jours  a ce  mojcn  violent  de  brûler  par  tout;  ce  qui  ne  pouroit  produire 
avec  le  temps  qu'une  vaste  solitude  qui  nous  fairoit  périr  nous  roesmes. 

Telles  sont  Sire  les  raisonemens  appqjé  de  plusieurs  autres  de 
cette  nature  qui  me  font  resouvenir  de  la  lettre  que  Je  me  sois  donné 
l'honeur  d'escrir  a Y.  M.  Royale  de  10  de  mars  passé,  et  a la  quelle 
J'ay  rescu  sa  benigne  repense  par  la  lestre  qui  vous  a pleii  de  m'es- 
crire  aussi  bien,  que  par  les  odres  que  vous  avez  donné  sur  ce  sujet 
aM.  Desalleurs  qu'il  m'a  conununiqués.  Ce  n'est  pas  Sire  que  J'ay 
cessé  (?)  de  considérer  les  dépenses  auxquelles  V.  M.  Royale  se  trouve 
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éngagé  depuis  ce  temps  la  mesme.  Ou  bien  que  mon  intention  soit  de 
lui  exagerer  la  diversion  que  cette  guerre  fait  a ses  ennemis,  ou  que 
par  des  raisonemens  recherchées  si  bien  connus  a votre  haute  péné- 
tration, Je  veuile  excuser  mon  importunité,  puisque  J’ay  lieu  de  me 
dater  que  V.  M.  Royale  est  entièrement  persvadée  du  zcle  désintéressée 
qui  home  me  vues:  mdis  je  ne  scaurois  non  plus  cacher  a V.  M.  la 
nécessité  d'un  secours  etranger  de  trouppes  dont  j'ay  déjà  fait  deux 
regimens  en  Pologne.  Svivans  les  mojens  que  Je  vous  ay  marqué 
dans  la  lettre  alléguée  d'autant  plus  aise  d'avoir  que  la  puissence  d'on 
je  le  prétends  le  tirer,  se  rende  journelement  plus  favorable  a mes 
interets.  Permettez  donc  Sire  que  Je  vous  dise  avec  cette  très  humble 
eonflence  que  J' ay  toiisjours  eu  en  votre  magnanimité  Royale,  qu'il 
est  temps  de  faire  jouir  de  vos  généreuse  assiirences  que  vous  n’a- 
bandonerez  pas  une  nation  laquelle  en  esperence  d'une  melieur  paix 
par  vostre  protection  et  secours  a rejetté  celle  qu'  elle  pouvoit  obtenir 
pour  s' exempter  de  son  abolissement  dont  elle  est  menacé.  La  dili- 
gence Sire  que  le  ministre  de  V.  M.  Royale  poura  faire  a la  porte 
cette  hyver  en  recevant  vos  ordres  pouroit  métré  ces  trouppes  en  estât 
d'agir  de  bonheur,  et  l'ouverture  mesme  de  la  campagne  par  une 
entreprise  considérable  pouroit  evanter  line  bone  partie  de  cels  des 
ennemis.  J"  empecheray  dans  cette  esperence  le  remuement  de  la  né- 
gociation que  la  cour  de  Vienne  propose,  jusqu'au  temps  que  je  pou- 
rois  estre  informé  des  résolutions  de  Vostre  Majesté  Royale. 

Mon  obstante  que  Je  me  svis  remise  a la  relation  de  Mr.  Desal- 
leurs  pour  ce  qui  concerne  les  affaires  de  cette  campagne.  Je  ne 
scaurois  Sire  sans  lui  faire  tort  et  aux  officiers  francois  qui  me  servoj- 
ent  omettre  la  prise  de  Gran , ou  il  se  sont  signalés  avec  tante  de 
bravoure,  et  parmis  les  quelles  ,Ie  prendois  la  liberté  de  recommender 
a V.  M.  Royale  les  Srs  le  Maire  et  la  Motthe  en  priant  V.  M.  Royale 
de  leur  vouloir  bien  accorder  la  croix  de  St.  Louis.  Sur  quoy  je  prie 
Dieu  qu'il  veuile  combler  de  ses  bénédictions  précieuses  les  armes 
de  V.  M.  Royale,  et  je  reste  avec  toute  le  respect  et  vénération  due  a 
vostre  personne  sacrée.  Sire  de  Vostre  Majesté  Royale  le  très  humble 
très  obeis.sant  et  très  dévoué  serviteur  Le  Prince  Rakoezy  prince  de 
Transylvanie.  — Du  camp  de  Gyéngyôs  ce  le  8.  de  Novembre  1706. 

(Eigenhindiget  Original.) 
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17. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Rosenau,  18.  December  1706. 

Sirel  Âjant  faitte  une  détaillé  ample  a Vostre  Majesté  Royale  de 
l'estât  présente  de  ce  Royaume  par  celle  que  J'ay  eu  l'honeur  de  luy 
escrire  le  8 de  Novembre,  Je  ne  scauroit  rien  adjouter  a cette  mesme 
lettre  si  l’article  de  la  paix  Generale  dont  J'ay  parlé  a Vostre  Majesté 
que  la  crainte  intimidoit  beaucoup  la  Nation,  ne  m'en  donnoit  pas 
sujet  de  vous  en  escrire  de  novau,  pour  marquer  plustost  ma  sincere 
coniience  que  J'ay  dans  vostre  bonté  et  clemence  naturelle  par  mes 
relations  exactes;  qu'en  doutte  que  Vostre  Majesté  Royale  ne  se  sou- 
venissoit  pas  de  ses  bénignes  assurences,  qu'  elle  m’ a donné  par  M. 
des  Alleurs  de  faire  admettre  et  recevoire  mes  ministres  aux  congres- 
ses  de  la  Paix  Generallc,  comme  du  Prince  de  Transylvanie,  qui 
pourojent  aussi  estre  chargés  d' affaires  d'Hongrie,  ne  mettant  nulle- 
ment en  paine  non  plus,  que  par  les  mesmes  bontées  de  Vostre  Majesté 
Je  ne  sois  avertie  a temps  de  cette  négociation. 

Jay  cependent  cru  Sire  d' estre  de  mon  devoire  envers  ma  patrie 
de  représenter  a Vostre  Majesté  Royal  que  les  bruits  de  la  négociation 
de  la  dite  paix  devenantes  journelement  plus  frequentes,  pour  ne  lais- 
ser ecbaper  du  temps  qui  me  pouroit  devenir  court  par  la  grande 
distence  du  lieu  et  la  dilTiculté  de  la  correspondence,  J'ay  trouvé  ne- 
cessair  Sire,  de  supplier  Vostre  Majesté  Royale  en  cet  caas  de  faire 
reflexion  sur  les  avantages  que  J' en  pouroit  espercr  de  cette  négo- 
ciation, si  les  plénipotentiaires  de  Vostre  Majesté  serojent  exactement 
de  touts  les  interets  de  Royaum  de  Hongrie  et  Transylvanie,  et  puis- 
que J'en  svis  persvadé  que  Vostre  Majesté  le  veuille  mettre  l'un  et 
l'autre  dans  le  plus  parfaitte  estât  qu’il  se  poura.  Je  prende  la  liberté 
de  vous  représenter  Sire  que  Mr.  des  Alleurs  qui  depuis  son  séjour 
dans  ce  pais  s'est  acquis  une  connoissence  entier  de  nos  interets, 
seroit  aussi  propre  de  seconder  les  bénignes  intentions  de  Vre.  Mté. 
qu'a  satisfaire  la  coniience  que  la  Nations  a en  luy,  et  l'estime  que 
J'ay  pour  sa  personne;  sans  faire  cependent  tort  a l' entière  coniience 
que  J'ay  dans  vos  genereuses  assurences,  qui  me  persvadent,  que  de 
quelle  maniéré  qu'il  plaira  a Vostre  Mté.  Royale  de  disposer  le  cours 
de  cette  négociation,  elle  continuera  la  mesme  bonté  pour  celuy  qui 
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se  dit  avec  tout  le  respect  et  vénération  due.  Sire,  de  Vre.  Mté.  Royale 
le  très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  Le  prince 
Rakocry  Prince  de  Transylvanie  m.  p.  A Rosenau  ce  le  18.  Décem- 
bre 1706. 

(EigeDhlndiges  Original.) 


18. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  Marquis  v.  Tore  y. 

Debrecr. in,  7.  Mai  1707. 

Monsieur!  Le  Sr.  Ratki  mon  colonel  de  Cavallcric  porteur  de 
nia  présenté,  ne  m'ayant  pas  servi  avec  moins  d'  atlacbemont  et  de 
bravuur,  que  de  l'envie  de  se  rendre  toujours  plus  iitil  au  service  de 
sa  Patrie,  comme  pour  cet  effect  il  n'a  pas  pu  choisir  un  service  plus 
convenable  a son  dessein  et  a mes  interets,  que  cel  de  Sa  Mtc.  très 
Creticnne,  Je  ne  liiy  ay  pas  seulement  avec  plaisir  accordé  son  congé 
avec  les  deux  gentilshoins  a sa  svitte,  mais  scs  merittes  me  l'ont  fait 
mesme  juger  dignes  d'une  recommendation  particulière  a Vre.  Excel- 
lence, en  la  priant  de  luj  vouloir  accorder  sa  protection,  et  de  leur 
procurer  une  employ  convenable  aux  rangs  qu'il  ont  eu  dans  mes 
trouppes,  dans  les  hnsars  de  Sa  Mté.  très  Creticnne,  Je  serais  avec 
plaisir  redevable  a Vostre  Excellence  de  ce  que  vous  fairez  pour  eux, 
et  Je  ne  manquerais  aucunne  occassion  de  vous  faire  voir  l'estime 
avec  quelle  Je  svis.  Monsieur,  de  Vostre  Excellence  le  très  alTectioué 
a luy  rendre  service  François  Prince  m.  p.  a Debrezin  ce  le  7.  de 
May  1707  — P.  S.  J'ay  prie  Mr.  Uesalleurs  d'escrire  en  France 
pour  faire  toucher  par  vos  Ordres  cent  et  veint  escus  espece  par  mois 
au  S'  Ratki.  (A  segédpénzbe  betudandû.*) 

19. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Kônig  Ludwig  XIV. 

Terebes,  3.  Sept.  1707. 

Sire!  Je  n'en  doutte  nullement  que  vostre  Majesté  Royale  a esté 
informé  par  Son  Ambassadeur  a Venize  du  zele  que  le  Comte  Tour- 
non  a eu  pour  Son  service,  le  quel  luy  ajant  fait  quiter  celuy  de  l'Em- 
pereur, Comme  depuis  son  etablissement  dans  ce  pais  ci,  il  a eu  une 

*)  In  die  Subsidien  einiurecbnen. 
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attachement  particulier  pour  ses  interets,  il  a choisi  cette  guerre  pre- 
ferablement  aux  autres  pour  donner  Sire  des  Marques  de  son  attache- 
ment a Vostre  Majesté  Royale,  en  sorte,  que  des  sentiments  si  dignes 
de  sa  qualité  outre  cels  que  j'ay  connue  en  luy  depuis  quelques  an- 
nées que  Je  connois  cet  Sgr.  me  l'on  fait  juger  digne  de  le  recommen- 
der  dans  les  grâces  de  Vostre  Majesté  Royale,  en  la  prians  treshum- 
blement,  si  c’est  vostre  gracieux  plaisir  Sire,  de  honorer  du  carac- 
tère du  Maréchal  lieutenant  de  ses  armées,  aflïn  que  dans  cette  qualité 
il  se  puisse  mieu  distinguer  dans  mes  armées,  me  flattant  que  cette 
guerre  ci  ne  tende  pas  moins  a l'avancement  de  vos  avantages  Sire, 
que  celles  qui  remplisent  toute  l'Europe  de  la  gloire  de  vos  armes 
victorieuses.  Je  metterais  Sire  la  grâce  que  Vostre  Mayesté  lui  fera 
au  nombre  de  celles  dont  Je  luy  svis  redevable.  Sire,  et  je  reste  avec 
tout  l’attachement  et  vénération  possible  Sire  de  Vostre  Majesté 
Royale  le  treshumble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  François 
Prince  Rakoezy  Prince  de  Transylvanie  m.  p.  A Terebes  ce  le  3.  de 
Septembre  1707. 

(EigenhSndiges  Original.) 


20. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Kaschau,  10.  December  1707. 

Sire!  Quoy  que  je  sache  que  Vostre  Majesté  Royale  est  d’ailieur 
asez  informé  de  l'attachement,  que  M.  et  M'.  la  Palatine  de  Relze 
Grande  Generale  de  Pologne  ont  toujour  eu  pour  son  service,  la  re- 
connoissence  cependant  que  j'ay  pour  les  bienfaites  que  J'ay  reçue 
d’eux  pendent  mon  exil  de  Pologne  outre  les  grâces  de  Vostre  Majesté 
qu’elle  a eu  toujour  pour  moy,  me  donnojent  la  hardiesse  Sire  de 
prier  très  heumblement  Vostre  Majesté  de  vouloir  bien  laisser  agir  ses 
inclinations  bienfaisantes  pour  le  delivrement  de  cette  dame  arreté 
par  r ordre  du  Roy  de  Svede , et  par  cette  grâce  renouveler  enver 
moy  aussi  bien  qu’  envers  elle  la  continuation  de  ses  bienfaittes,  et 
boutées,  dans  lesquelles  pretendans  finir  mes  jours.  Je  reste  avec  toute 
la  vénération  et  du  respect  possible  Sire  de  Votre  Majesté  Royale  le 
très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur  François  Prince 
R.  P.  de  Transylvanie  m.  p.  A Cassovie  ce  le  10.  de  Décembre  1707. 

(EigenhSndiges  Original.) 
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21. 

Schreiben  desaelben  ao  denselben. 

Kaschau,  15.  JSnnër  1708. 

Sire  ! La  protection  genereuse  que  Vostre  Majesté  Royale  me 
continue  toujours,  me  faisant  esperer  la  continuation  de  ses  benignitez, 
j’ay  donné  ordre  au  Sieur  de  Vettes  de  représenter  a Vostre  Majesté 
Royale  certaines  propositions  que  j’ay  creu  estre  favorables  a ses 
interests,  priant  très  humblement  Vostre  Majesté  Royale  de  vouloir 
bien  les  exaucer,  et  d'ajouter  foy  a ce  qu'il  aura  l'honneur  de  vous  dire 
de  ma  part  me  flattant  que  les  dites  propositions  pouront  luy  faire  voir 
combien  je  tache  de  profiter  de  toutes  les  conjonctures  et  occasions 
de  donner  a Vostre  Majesté  Royalles  des  marques  de  mon  zele,  atta- 
chement et  de  la  vénération  avec  la  quelle  je  suis , Sire , de  Vostre 
Majesté  Royalle  le  très  humble,  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur 
François  Prince  m.  p.  a Cassovie  le  16  Janvier  1708  *). 

(Original.) 

22. 

Schreiben  Rikéczy’s  an  den  Grafen  von  Tournon. 

Küroly,  15.  Febr.  1708. 

Monsieur!  Quoique  les  lettres  que  vous  m'avez  escrites  le  4 et 
23  de  ce  mois  me  fassent  connoitre  que  vous  m' en  avez  adressé  plu- 
sieurs autres,  je  ne  sçaurois  accuser  que  la  réception  de  celles  dont 
je  parle,  qui  me  sont  venues  par  Dantzich.  Je  suis  ravi  que  vous  soyez 
arrivé  en  sûreté,  car  par  les  lettres  de  Vettés  j'avois  apris  que  vous 
vouliez  prendre  la  route  d'Italie  par  I' Allemagne,qui  me  paroissant 
fort  dangereuse,  je  craignoit  pour  votre  personne  ; mais  puisque  vous 
estes  en  lieu  de  seureté,  toutte  ma  peine  est,  touchant  l'instruction  et 
les  lettres  de  creance  que  je  vous  avois  envoyées  le  mois  d' Octobre 
passé  lorsque  j' avois  depeché  Vettes  a qui  j’en  avois  donné  la  copie 
afin  qu’il  put  négocier  en  cas  qu’il  vous  arrivasse  quelque  malheur.  Je 
luy  mandais  qu'il  vous  les  envoyas!  comme  je  feray  aussy  avec  la 
lettre  de  creance  sitôt  que  je  seray  de  retour  a Cassovie  ou  je  pourray 
tirer  la  copie  de  celles  que  j’avois  escrites.  Comme  vos  lettres  de 
Bruxelles  touchant  la  négociation  de  Mr.  l' Electeur  de  Bavière  sont 
perdues,  j'attendray  de  vous  une  récapitulation  de  ce  qui  est  arrivé 
dans  cette  affaire. 

*)  Siehe  Bd.  I,  p.  9S. 
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Je  crois  qu'il  seroit  superflu  de  vous  faire  des  reflexions  sur  ce 
qui  a este  entammé  a Paris.  J'en  suis  très  content  tant  a l'egard  de 
la  maniéré  prompte  dont  le  roy  en  a usé  dans  sa  resolution,  que  par 
raport  a la  matière  qui  scrvoit  de  fondement  a la  négociation.  Vous 
pouvez  estre  seur  que  je  pousseray  icy  l'ambassade  de  lequelle  vous 
ne  serez  pas  exelud . pourveü  que  je  sçache  par  quelle  route  l'on  pourra 
la  faire  passer.  J'ay  apris  avec  bien  du  déplaisir  les  mauvaises  idées  que 
l'on  a taché  d'inspirer  a la  cour  des  affaires  de  ce  pays;  et  afin  que 
vous  puissiez  les  détruire,  je  vous  envoyé  le  detail  de  tout  ce  qui  s'y 
est  passé  depuis  votre  départ,  comme  si  l'on  escrivoit  de  Pologne*). 

Pour  ce  qui  regarde  l'estât  de  notre  Pologne  affligée,  je  ne  puis 
vous  en  rien  escrire  de  certain;  nous  nous  voyons  envelopés  tous  les 
jours  dans  de  plus  grandes  confusions  avec  peu  d'esperance  d’en  sortir. 
Je  vous  manderay  donc  ce  que  j'ay  apris  des  affaires  de  Hongrie  par 
un  Hongrois  du  party  de  l'empereur,  qui  a esté  obligé  de  se  retirer 
icy  et  qui  est  bien  informé.  On  luy  escrit  qu'il  n'y  a rien  de  plus  faux 
que  les  nouvelles  qu'on  a publiées  de.  la  division  de  grands,  qu'ils 
n'ont  jamais  esté  plus  unis,  qu’ils  paroissent  l' estre  présentement  dans 
fa  continuation  de  la  guerre,  et  quaute  aux  operations  de  la  campagne 
dernierc,  qu'elles  n'ont  manquées  que  par  l'absence  du  pr.  Rakoezy  et 
de  Comte  Bereseni,  puisque  le  premier  en  l'absence  de  l'autre  ayant 
donné  le  commendement  au  Comte  Esterhazi,  ce  general  n'avoit  pas 
assez  de  lumières  contre  celles  de  Mr.  de  Staremberg,  et  s' amusoit  a 
des  entreprises  de  peu  de  valeur  en  partageant  les  troupes  et  afToi- 
blissent  son  armée.  Qu' ainsi  quoyque  la  cavallerie  impériale  fut  très 
fatiguée  par  de  continuelles  diversions,  les  Allemands  ne  laissèrent 
pas  de  venir  camper  jusques  sur  le  Vag.  L' ont  dit  aussy  que  le  gene- 
ral Rabutin  n'est  entré  en  Transilvanie,  que  par  la  faute  du  general 
Pekri  qui  pour  cela  a esté  depouillér  du  commandement  de  l'armée. 
On  croit  mesme  que  le  prince  Rakoezy  luy  fera  faire  son  procès.  La 
fidelité  des  Transilvains  a esté  cependant  si  grande  eu  cette  occasion, 
que  la  noblesse  abandonnant  scs  maisons  s'est  toute  retirée  en  Hon- 
grie, en  Moldavie  et  en  Turquie.  L'on  a compté  dans  le  Hongrie  seule 
dix  mille  personnes  que  le  pr.  Rakoezy  entretient.  Le  peuple  dans 
celle  confusion  causée  par  i' horreur  des  Allemands  avoit  gagné  les 
montagnes,  et  par  cette  fuite  universelle  l'armée  de  rebelles  venant  a 
manquer  do  vivres  fut  obligée  de  se  retirer  vers  les  frontières  de 
*)  Von  hier  an  spricht  Rakoezy  von  «ich  in  der  dritten  Person. 
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Hongrie.  C'e.st  ainsi  que  le  general  Rabutin  s'est  emparé  de  la  Tran- 
silvanie  avec  tant  de  facilité.  L' on  dit  pourtant  que  le  chateau  de  Gor> 
geny  se  deffend  vaillemcnt.  il  estoit  pas  difficile  aux  Allemands  entréz 
de  cette  maniéré  dans  la  Transilvanie,  de  penetrer  jusqu'aux  fronti- 
ères de  Hongrie.  Üans  le  temps  qu'ils  paroissoient  vouloir  entrer  du 
costé  de  Nagibania,  un  party  d'Allemans  traversant  la  pologne  a faite 
une  irruption  dans  le  Comté  de  Scepus  sous  le  nom  des  troupes  de 
Lubomirski,  et  le  malheur  voulant  qu'en  mesme  temps  un  corps  déta- 
ché de  la  cavallerie  allemande  ait  passé  le  Vag  du  costé  de  Trencsiu, 
tous  ces  bruits  joints  ensemble  causoient  des  allarmes  très  fortes  et 
d'autant  plus  fâcheuses,  que  l'on  disoit  aussy  que  le  pr.  Lubomirski 
avec  les  lOüO  Danois  qu'il  avoit  a son  service  s' estoit  déclaré  pour 
l'empereur.  Ces  bruits  avoient  donné  une  si  mauvaise  impression  de 
nos  affaires  a Hr.  Desalleurs  que  je  crois  bien,  qu'il  en  aura  précipité 
tes  relations  a la  cour,  et  qii'  il  y aura  donné  de  mauvaises  idées  des 
suites  de  mes  affaires.  Mais  par  la  bonne  conduite  et  l'aproche  du 
general  Bercseui  les  impériaux  ayant  esté  obligées  de  repasser  le 
Vag,  le  party  venu  de  Silesie  se  trouvant  trop  foible  fut  aussy  obligée 
de  se  retirer,  et  T armcé  de  Transilvanie  sc  mit  en  quartier  d' hiver 
a Bistriz,  Claudiopolis,  et  dans  les  lieux  Saxons,  et  les  actions  de 
guerre  cessèrent.  C'est  pourquoi  le  Fr.  Rakoczy  convoea  les  comtés 
a Cassovie  ou  selon  la  tenure  des  articles  de  la  diette  d'  Onod  la  ré- 
partition de  l'armée  dans  les  quartiers  d'hiver  fut  faite,  et  un  fond  de 
bonne  monoye  établi  pour  la  continuation  de  la  guerre,  avec  tant  de 
joye  de  la  part  des  comtes  qu'  il  y a peu  de  chose  a esperer  des  con- 
fusions que  nous  nous  flattions  devoir  estre  causées  par  le  cours  de 
la  monnoye  de  cuivre.  Pendant  que  cela  se  faisait,  une  partie  de  l’ar- 
mée impériale  avoit  repassé  le  Vag  pour  etendre  ses  quartiers,  et 
avoit  ramassé  quarante  mille  florins  de  contributions,  mais  les  rebelles 
accourrant  de  touttes  parts,  les  allemands  furent  contraints  de  se  reti- 
rer avec  précipitation  dans  leurs  quartiers  laissant  quelques  100  hom- 
mes de  leurs  bagages  et  l'argent  qu'ils  avoient  ramassé.  Depuis  ce 
temps  la  l'on  dit  qu'ils  se  sont  tenus  en  repos  et  que  l'empereur  a 
rapellé  une  partie  de  son  armée  en  Moravie. 

Les  operations  des  rebelles  continuent  auec  assez  de  succès  au 
delà  du  Danube,  ou  Bercseni  a fait  l' esté  passé  quelques  irruptions 
considérables  en  Stirie,  et  battu  encore  tout  nouvellement  deux  cents 
Allemands.  Vous  aurez  veu  Monsieur  les  manifestes  que  la  cour  de 
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Vienne  a publié  contre  l' abrenonciation  des  Hongrois  et  dans  lesquels 
le  Palatin  a inséré  une  protestation  publique  faite  au  nom  du  royaume 
de  Hongrie,  prétendant  que  le  royaume  est  fidele  a l'empereur  par- 
ceque  tous  les  officiers  de  la  couronne  persistent  dans  la  fidelité.  La 
liste  de  leurs  noms  y est  jointe  et  le  votre  Monsieur  y est  inséré.  Les 
rebelles  se  moquent  de  ces  manifestes  ou  4' empereur  n'a  pa  pu  mettre 
le  nom  d’un  seul  comté  qui  lui  soit  demeuré  fidele.  Cependant  l'em- 
pereur a fait  publier  une  diette  a Pressbourg  pour  le  29  du  février, 
et  dans  les  lettres  convocatoires  qu'on  a fait  passer  a tous  les  comtés 
rebelles  l'empereur  promet  le  sauf  conduit  a tous  ceux  qui  voudront 
s'y  rendre  pour  traitter  la  paix,  mais  il  ne  paroit  pas  dans  les  Hon- 
grois beaucoup  de  disposition  a y venir.  J’apprends  que  le  bruit  du 
traitté  de  paix  qu'on  disoit  a negotier  a Tirnau  et  a Presboui^  est 
faux,  ou  dit  meme  que  les  Hongrois  ayant  desja  déclaré  le  troue  vacant 
ne  veulent  entrer  en  aucun  traitté  et  que  Itaboczi  s'est  transporté  sur 
les  frontières  de  Transilvanie  pour  y faire  une  revue  generale  des 
Transilvains,  et  y faire  passer  ensuite  le  general  Karoly  avec  de  gran- 
des forces,  et  qu'il  se  préparé  avec  diligence  pour  prévenir  les  Alle- 
mands, prétendant  leur  faire  cette  anné  la  guerre  en  personne  et  arec 
une  armée  plus  forte  que  celle  qu'il  a eut  jusqu'  a présent.  Telle  est 
la  situation  des  affaires  présentes,  la  plus  juste  et  par  laquelle  j' espere 
que  TOUS  pourez  détruire  les  préjugés  qui  ont  esté  fomentez  a la  cour, 
a ce  que  je  crois,  par  divers  officier  françois  qui  ont  quitté  mon  ser- 
vice la  pluspart  a cause  de  la  discipline  que  je  veux  tenir  parmi  mes 
troupes  pour  empecher  la  ruine  entière  des  peuples,  et  mesme  le  S' 
Dormoiseau  inspiré  par  Mr.  des  Alleurs  pourrait  les  confirmer  si  vous 
ne  prenez  garde  aux  relations  qu'il  fera  a la  cour.  Vous  pouvez 
cependant  assurer  le  roy  que  l' on  ne  songera  point  a la  paix  si  Sa 
Mté.  veut  aider  a penetrer  dans  son  pays  la  campagne  prochaine  et 
venir  ensuite  accepter  les  off'res  que  je  luy  ay  faites  par  le  Sr.  Vettes. 
Je  ne  vous  marqueray  pas  icy  les  raisons  qui  doivent  en  cette  occasion 
engager(?)  le  roy  a redoubler  ses  efforts  sur  le  Rhin.  Je  sais  que  la  cour 
connoit  mieux  ses  interets  que  je  ne  puis  le  dire,  et  que  par  consé- 
quent elle  jugera  qu'en  introduissant  1'  Electeur  de  Bavière  sur  le 
throne  de  Hongrie  elle  donnera  le  dernier  coup  a la  maison  d'Autri- 
che sa  rivale. 

Je  crois  vous  avoir  informé  des  négociations  que  j'ay  entamées 
a la  cour  de  Rome  par  I'  abbé  Brenner  lequel  a este  admis  a l'audience 
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avec  assurance  que  son  caractère  sera  reconnu  avec  le  temps,  mais 
que  présentement  le  pape  ne  le  pouvoit  faire  a cause  du  voisinage 
des  impériaux.  Il  a eu  cependant  tout  le  temps  d'informer  le  pape  de 
l'estât  de  mes  affaires  et  de  détruire  les  faux  bruits  que  la  cour  de 
Vienne  faisait  courrir;  mais  il  me  mande  que  par  la  raison  susdite,  le 
pape  ne  veut  pas  qu'on  s'en  tienne  à l'abrenonciation  que  nous  avons 
faite,  mais  qu'il  vouloit  bien  s' engager  de  moyenner  une  paix  eu 
arbitre,  a quoi  je  ne  consentiray  jamais,  veu  que  ce  seroit  détruire 
nos  libertez  en  reconnaissant  sans  une  nouvelle  élection  le  roy  que 
nous  avons  détrôné.  Comme  cependant  je  vois  que  le  pape  n'est 
retenu  que  par  la  crainte  que  luy  cause  le  voisinage  des  impériaux, 
j'espereque  son  séjour  ne  me  sera  pas  inutile  avec  le  temps,  mais  il 
est  bien  sensible  pour  moy  que  je  ne  puisse  pas  trouver  les  moyens 
de  le  faire  subsister  a Rome,  pareequ’il  m'est  arrivé  avec  luy  la 
mesme  chose  qu'avec  vous,  sçavoir  que  la  lettre  de  change  que  je 
luy  ay  donnée  de  cent  ecus  par  mois  outre  les  deux  mille  qu'il  a 
receus  icy  sur  le  revenu  do  sou  benefîce  a esté  protestée  a la  cour 
par  un  ordre  exprès  du  roy  mesme,  qu'il  a donné  a Monsieur  le  car- 
dinal de  la  Tremoille  discant  qu'il  ne  vouloit  pas  partager  de  cette 
maniéré  les  subsides  qu'il  me  donne  pour  la  continuation  de  la  guerre; 
et  comme  sans  ce  moyen  de  luy  faire  passer  de  l'argent  je  n'en  trouve 
aucun  autre  de  le  faire  subsister,  je  seray  obligé  de  le  rapeller  si 
l'on  continue  a lui  refuser  cette  somme  assez  médiocre  de  la  dépense 
de  laquelle  le  fond  de  la  guerre  ne  souffre  pas,  puisqu'elle  est  retenue 
sur  ses  propres  revenus.  Vous  avez  esté  sans  doute  informé  a iJan- 
tzirh  de  la  confusion  que  l'irrégularité  des  remises  de  mes  subsides 
pourront  mettre  dans  mes  affaires,  si  l’on  n'y  remedie  pas,  et 
j'espere  que  vous  ferez  tous  vos  efforts  pour  pouvoir  remedier  a 
cette  inconvénient. 

Pour  vous  informer  exactement  de  tout  ce  qu’il  se  passe,  je 
n'aurois  pas  oublié  ce  qu'on  répand  parmy  nous  que  le  roy  Auguste 
rassemble  une  nouvelle  armée  et  veut  recouvrer,  a ce  que  quelques- 
uns  prétendant,  le  royaume  qu'il  a perdu;  d'autres  assurent  qu'il 
veut  aider  l'empereur  contre  nous  ayant  fait  un  traitté  secret  avec  ce 
prince  pour  estre  maintenu  en  Pologne  en  cas  de  la  paix  en  Hongrie, 
et  comme  ce  bruit  ne  me  paroit  pas  tout  a fait  déraisonable,  j'apre- 
hende  que  dans  la  Diette  que  l'empereur  va  tenir  on  ne  nous  veuille 
forcer  d'entrer  en  négociation.  J avous  que  cela  peut  n'avoir  pas  de 
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fondement,  vous  le  communiquerez  cependant  a la  cour  par  prévoy- 
ance pour  avoir  ses  avis  ta  dessus,  et  sçavoir  comment  elle  pourroit 
nous  aider  si  cela  arrivoit. 

Si  le  gentilhomme  Kisel  se  trouve  avec  vous , qui  avoit  esté 
auparavant  page  auprès  de  moy,  vouz  pouvez  l’employer  a copier  les 
lettres  que  vous  m’escrirez  pour  vous  soulager,  et  par  ce  moyen  le 
dresser  et  l'accoutumer  aux  aifaires  si  vous  l'en  jugez  capable.  Con- 
tinues vos  correspondances  par  la  voye  de  Dautzich  et  de  Madame 
la  Palatine  de  Posuanie. 


23. 

Schreiben  Râkôczy’s  an  Marquis  Desalleurs. 

Szerencs,  29.  April  i708. 

Monsieur!  Mon  ayde  de  Camp  m'a  rendu  a son  arrivée  la  lettre 
que  vous  m' avez  e.scrite  le  26  Âuril,  et  je  me  contenterois  de  ce  que 
le  vous  ay  dis  dans  mes  precedentes  sur  les  propos  que  Nous  avons 
debatu  desja  par  plusieurs  lettres,  s'il  ne  m'estoit  pas  trop  sensible 
d’avoir  esté  abusé  si  cruellement  par  le  sens  équivoque  de  vostre 
lettre,  et  comme  il  m'importe  trop  de  vous  faire  voir  que  je  ne  veux 
rien  entreprendre  qui  suit  contraire  aux  intentions  du  Roy,  je  n’ay 
pas  pu  passer  sous  silence  non  plus  vostre  derniere  lettre.  Mais  per- 
mettes moy.  Monsieur,  que  je  vous  dise  que  par  les  interprétations 
des  paragraphes  de  vos  lettres  j'ay  lieu  d'avoir  peur  que  nostre  con- 
troverse ne  se  flnisse  pas  plustùt  que  celle  que  les  Jésuites  ont  avec 
les  Jansénistes,  mais  pour  rentrer  en  matière,  ne  vous  estoiinés  pas 
si,  a vostre  avis,  je  me  suis  trompé  a l'egard  de  la  Toison  d'Or,  par- 
eeque  comme  vous  m'aves  mandé  dans  vostre  lettre  que  le  comte 
Tournon  ayant  fait  représenté  au  rny  que  je  souhaitais  estre  honoré 
par  le  Roy  d’Espagne  du  Collier  de  l'Ordre  de  la  Toison,  Sa  Majesté 
luy  en  a fait  faire  la  demande  secrettement  par  son  Ambassadeur  a 
Madrid  et  que  le  roy  son  petiBIs  luy  avoit  promis  d'accorder  cette 
grâce  aussylét  qu’elle  souhaiterait  que  la  chose  devint  publique,  et 
que  vous  aves  ordre  de  sçavoir  de  moy  le  temps  que  je  le  desireray 
et  d'eii  rendre  compte  au  roy;  je  n'ay  jamais  cru  qu'il  estoit  usité  de 
parler  de  la  maniéré  que  le  roy  d'Espagne  fasse  des  grâces  au  roy 
de  France.  En  sorte  que  je  ne  puis  approprier  qu'a  moy  les  termes, 
luy  a promis  d’accorder  cette  grâce,  aussy-bien  que  le  mot. 
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qu'elle  souhaiteroit,  ne  me  paroissoit  pas  qu’il  pvisse  avoir  du 
raport  au  mot  du  Roy,  mais  au  mot  d'Altcsse  qui  précéda  sans 
faire  la  reflexion  que  vous  faites  sur  ce  que  vous  mandés  que  le  roy 
ayant  secrettement  demandé  cet  honneur  pour  moy  je  pouvois  bien 
juger  qu'il  ne  vouloit  pas  que  cette  alfairc  fut  ésclatée,  parce  qu'il 
me  paroissoit  trop  évident  que  n'ayant  pas  fait  des  instances  publi- 
ques au  roy  d'Espagne  comme  on  est  accoutumé  de  faire  pour  obtenir 
cet  honneur,  il  ne  paroissoit  pas  a S.  M.  selon  scs  convcnients  de 
faire  des  sollicitations  publiques  de  ma  part,  Mais  elle  m’a  marqué 
bien  plus  sensiblement  sa  bienveillance  ayant  fait  ce  pas  secrettement 
et  sans  me  renvoyer  a la  route  ordinaire  des  sollicitations  et  je  croi- 
rais encore  qu’estant  un  mauvais  grammairien,  si  je  m'estois  trompé 
sur  le  véritable  sens  des  mots  dessus  marqués,  je  ne  fait  pas  de  mes- 
me  sur  ce  que  je  vins  de  dire,  au  reste  je  joins  icy  une  lettre  pour 
Sa  Mté.  T.  C.  escrite,  a ce  que  je  crois,  dans  le  sens  que  vous  avés 
trouvé  apropos. 

Poureeque  vous  dites  que  je  (?)  sortirois  des  bornes  que  je  vous 
ayfait  esperer,  si  je  communiquais  la  resolution  du  roy  au  Sénat,  je(?) 
veux  bien  agir  en  cela  conformement  a vos  désirs,  mais  vous  seres 
aussi  responsable  si  les  interets  de  Sa  Mté  sont  retardés  avec  les 
uostres  a cause  du  delay  de  cette  affaire  d'une  aussy  grande  importan- 
ce, pareeque  je  crois  encore  que  si  la  cour  avait  voulu  estre  si  réser- 
vée la  dessus,  le  roy  ne  m'auroit  pas  fait  sçavoir  il  y a très  long 
temps  par  le  Comte  de  Tuurnon,  ce  que  je  vous  ay  dis  il  y a quelques 
semaines  a Cassovie,  et  de  quoy  alors  mesme  j'avois  donné  part  a 
Mr.  de  Bereséni  et  a quelques  Sénateurs , et  que  S.  M.  T.  C.  sçait 
parfaitement  bien  la  diirorenec  qu'il  y a entre  le  gouvernement  de- 
spotique et  republiquaiu,  et  qu'au  lieu  que  dans  le  premier  les  princes 
peuvent  tout  entrependre  de  leur  ohef,  dans  celuy  ci  ils  sont  attaches 
aux  avis  des  sénateurs  qui  ont  part  dans  le  gouvernement,  et  parti- 
culièrement a ce  qui  concerne  les  négociations  estrangeres,  et  que 
ses  intentions  estoient  peutesire  que  l'on  ne  rende  pas  sa  resolution 
publique  aux  estais  confédérés,  mais  non  pas  aux  sénateurs  qui  pre- 
stent  toujours  un  serinent  très  rigoreux  de  ne  point  divulguer  les 
conclusions  du  sénat  et  les  affaires  qui  y sont  traitées,  outre  que  n'ay- 
ant pressé  cette  affaire  que  pour  mettre  leurs  esprits  en  repos,  vous 
pourres  bien  voir  vous  mesme  Monsieur  que  je  ne  dissiperay  pas 
leurs  soupçons  mal  fondes  en  continuant  de  leur  parler  comme  j'ay 
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fait  jusques  a pi-esent , et  que  je  me  devray  contenter  des  réponses 
qu’il  me  pourront  faire  la  dessus,  qu’il  sera  asses  temps  de  choisir 
les  personnes  et  de  débattre  leurs  intentions  pour  traitter  cette  négo- 
ciation lorsque  le  roy  donnera  ses  resolutions  d’y  vouloir  entrer,  et 
j’auray  le  mesnie  déplaisir  que  j'ay  eu  jusques  a présent  de  voir  la 
continuation  de  leur  ombrage  et  doute. 

Je  vous  assure  aussy  que  ma  surprise  n’  est  pas  moindre  sur  ce 
que  vous  me  mandes  dans  votre  derniere , que  S.  M.  ne  desire  vn 
autre  moyen  que  les  S"  de  Tournon  et  de  Vetes  pour  traitter  une 
alliance  que  parce-qu’elic  ne  les  en  juge  pas  capables  et  que  leur 
indiscrétion  a esté  connue,  puisque  dans  vostre  première  vous  m'avies 
expressément  mandé  que  les  soupçons  que  l' un  a de  ces  deux  Messi- 
eurs sont  bien  fondés  et  qu'il  estuit  du  mon  interest  de  couper  court 
a un  plus  grand  mal  et  de  ne  pas  continuer  ma  conficnce  et  mes  inte- 
rests a des  personnes  qui  pourroient  les  trahir,  et  qui  par  ces  motifs 
déplaisent  a la  cour,  ce  qui  me  paruit  bien  dilTerent  des  raisons  dessus 
marquées  dans  Vostre  derniere  lettre,  puisque  assurément  je  m' estois 
desja  préparé  a leur  faire  des  punitions  que  l'un  et  l'autre  meritoieut 
d'un  crime  si  enorine  que  lu  trahison  au  lieu  que  celuy-cy  n'est  qu'un 
defaut  de  la  nature  qui  sera  sulTisament  corrigé  par  leur  rapell  que  je 
leur  ay  envoyé. 

Enfin  comme  vous  ne  me  rendés  pas  que  trop  circonspect  en 
m'cscrivant  d'une  manière  qui  soulfre  plusieurs  explications,  je  juge 
aussy  necessaire  de  demander  de  vous  mesnie  si  par  ce  que  vous  dites 
qu’une  autre  voye  que  celle  d’  un  envoyé  feroit  plaisir  au  roy  par  la 
défiance  dont  on  est  prévenu  a l’egard  de  deux  premiers  qui  ont  fait 
des  manoeuvres  désagréables  au  roy,  vous  voulés  dire  qu’eu  ce  point 
l’entention  de  Sa  Majesté  est  décisive  de  ne  point  vouloir  que  j' en- 
voyé un  ministre,  ou  bien  s’il  laisse  a ma  discrétion  de  choisir  des  per- 
sonnes plus  capables  que  ceux  dont  on  a parlé,  et  lesquelles  je  vous 
diray,  encore  que  je  n'avois  pas  envoyé  avec  des  instructions  et  plein- 
pouvoir  de  traitter,  mais  seulement  pour  obtenir  la  résolution  du  roy 
dont  vous  m’aves  donné  part,  et  je  me  flatte  toujours  que  jusques  a 
présent  je  ne  me  suis  pas  trompé  en  croyant  que  Sa  Majesté  ne  fera 
aucune  difficulté  de  recevoir,  mesnie  de  recevoir  en  publique,  en 
cas  que  nous  trouvons  a propos  d'envoyer  mes  ministres  apres  que 
le  traitté  sera  conclu,  comme  je  ne  doute  pas  non  plus  que  vous  man- 
deres  exactement  les  copies  de  mes  lettres  en  cour;  j'espere  aussy 
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que  vous  me  feres  sçiivoir  par  la  suite  les  ordres  que  vous  recevrcs 
de  Sa  Mté.  sur  tout  ce  que  Je  vous  ay  dit  , je  vous  prie  en  mcsine 
temps  d'estre  persuadé  que  je  suis  avec  estime.  Monsieur,  vostre  très 
affectione  François  Prince  m.  p.  k Szerenes  le  29  Avril  1708. 

(Original.) 


24. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Szerenes,  29.  April  1708. 

Sire!  Comme  les  générosités  Royallcs  de  Vostre  Majesté  me  don- 
nent chaque  jour  de  nouvelles  matières  de  remerciments  pour  les 
grâces  dont  elle  me  comble,  permettes  Sire  que  je  rend  la  niesme 
justiee  a celle  que  Vostre  Mté.  vient  de  me  faire  m’ayant  obtenu  du 
Roy  Catholique  la  promesse  du  colicr  de  son  Ordre  de  la  Toison,  que 
j’ay  fais  celles  que  vous  m'aves  témoigné.  Sire,  jusqves  a présent,  et 
comme  je  remets  ma  réception  et  la  publication  de  cet  honneur  au 
temps  qui  plaira  a Vostre  Majesté  Royalle  de  faire  l'une  et  l’autre,  je 
cotitinueray  de  vous  asseurer,  Sire,  que  non  obstant  que  les  liens  qui 
m’attachent  a Vostre  Auguste  Maison  ayent  toiisjours  esté  indissolu- 
bles, ceux-cy  ayant  estendu  ma  reconnoissance  jusqu’à  toute  ma  posté- 
rité mesme,  je  ne  cesseray  jamais  d’estre  avec  tout  le  respect  et  toute 
la  vénération  dette  a Vostre  Sacrée  personne.  Sire,  de  Vostre  Mté 
Très  Chrestienne  le  très  humble  très  obéissant  et  très  dévoué  serviteur 
François  Prince  m.  p.  \ Szerenes  le  29  Avril  1708. 

(Original.) 


25. 

Schreiben  Râkéczy’s  an  Marquis  Tore  y. 

Dantzig,  31.  October  1711. 

Monsieur!  Le  Baron  de  Vettes  m’ayant  rendu  compte  de  ce 
que  Vostre  Excellence  Iny  a bien  voulu  dire  de  la  part  du  roy  tou- 
chant l’inclination  favorable  ou  Sa  Mté.  avoit  la  bonté  de  persister 
pour  mes  interets  par  raport  au  traitté  de  la  paix  generale,  je  charge 
de  mes  affaires  l’Abbé  Brenner  dans  cette  vue,  et  luy  ordonne  de  dé- 
pendre entièrement  de  vos  avis.  Je  vous  prie  très  instamment  Monsieur 
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(le  lie  les  luy  jras  refuser,  et  de  in'accorder  auprès  du  roy  la  continu- 
ation de  vos  bons  olFices,  auxquels  je  crois  estre  en  partie  redevable 
des  bontcz  dont  Sa  Majestii  me  donne  de  si  frequens  témoignages.  Je 
n'oublierai  rien  pour  vous  marquer  dans  les  occasions  ma  reconnois- 
sance  et  la  parfaite  considération  avec  la  quelle  je  suis.  Monsieur,  de 
Vostre  Excellence  le  très  obligé  et  affcctioné  a luy  servir  François 
Prince  m.  p.  Dantzig  le  31  Octobre  1711. 

(Original.) 


26. 

Schreiben  Rékéczy's  an  Baron  Besenwal. 

24.  November  1711. 

Monsieur  ! Les  Ordres  favorables  que  le  roi  très  chrétien  vous 
donne  à mon  egard,  et  le  désir  qu'il  a d' estre  instruit  de  mes  dispo- 
sitions dans  Testât  présent  de  mes  affaires,  me  donne  les  marque  les 
plus  convaincantes  de  la  resolution  que  Sa  Mté.  a prise  de  ne  me  pas 
abandonner  dans  la  conjoncture  présente,  soit  qu'il  s'agisse  de  la 
continuation  de  la  négociation  de  la  paix  avec  nos  ennemis  communs, 
soit  que  la  guerre  recommence;  mon  attachement  aux  interets  du  roy 
et  a ceux  de  ma  patrie,  me  fera  repondre  avec  une  sincérité  naive 
aOn  que  mes  résolutions  marquent  a S.  Mté,  combien  ma  fermeté  est 
audessus  de  la  fortune,  et  que  l'envie  que  j'ay  de  luy  pouvoir  estre 
utile  luy  fasse  voir  que  mes  sentiments  sont  dignes  de  sa  générosité 
à mon  égard. 

Je  ne  suis  point  devenu  sensible  aux  malheurs  de  ma  patrie,  ni 
je  n'ay  point  formé  la  résolution  de  m' y intéresser  a quelque  prix  que 
ce  fut,  que  je  n'aye  en  même  temps  preveu  tout  ce  qu’il  m'est  arrivé 
eu  général  comme  causes  auxquelles  je  sçavois  que  le  caprice  de  lu 
fortune  pouvoit  m'exposer;  ayant  pris  ce  temps  la  des  résolutions  de 
ne  demeurer  jamais  dans  ma  patrie,  que  je  n'y  visse  les  libertez 
rétablies,  et  des  seuretez  suffisantes  pour  ma  personne,  et  pour  ma 
maison.  J'ay  refusé  les  offres  que  le  roi  Auguste  m'a  fait  faire  de  la 
part  de  la  cour  de  Vienne  par  le  Castclan  de  Cracovie  dans  le  temps 
de  ma  precedente  retraite  en  pologne,  et  depuis  celle  qu'on  me  faisoit 
estant  a la  teste  de  la  Nation  hongroise.  C'est  pour  quoy  j'ay  si  fort 
désiré  les  assurances  que  le  Roy  vostre  màitrc  m' a si  souvent  réité- 
rées par  écrit,  de  me  faire  comprendre  dans  la  paix  generale.  Ces 
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assurances  m’ont  terni  lien  de  traité,  puisijiie  ma  eonfiencc  est  inlierre 
dans  la  parole  de  S.  Mté,  et  je  sçay  bien,  que  l’execution  de  sa  bonne 
volonté  dépendra  du  succéz  de  scs  armes. 

Ce  n’est  qu’en  vcüe  de  les  seconder  et  de  les  faciliter  de  mon 
costé,  que  j’ay  ménagé  les  puissances  liguées  contre  le  Roy  très 
Chrestien,  et  j’ay  souvent  rejetté’ des  négociations,  estant  assuré,  que 
la  maison  d’Autriche  n’avoit  rien  moins  en  veOc  que  de  satisfaire  la 
nation,  et  qu’ayant  par  conséquent  toujours  lieu  de  faire  retomber  le 
tort  sur  elle,  ces  puissances  n’ayderoient  pas  l’ empereur  ouvertement 
contre  moy.  Ces  ménagemens  m’estoient  de  plus  en  plus  necessaires, 
depuis  que  les  malheurs  survenus  à la  France  me  faisoit  prévoir  que 
sans  leurs  consentement  l'execution  des  promesses  du  Roy  soufl’riroi- 
ent  des  difGcultez  insurmontables.  Enfin  si  l’on  considéré  toutes  mes 
actions,  on  verra  que  je  n’  esperois  obtenir  que  par  la  paix  generale 
le  but  auquel  ma  premierre  résolution  me  faisoit  aspirer.  Nous  voyons 
aujourdhuy  les  ouvertures  de  cette  négociation,  mais  la  maebine  est 
trop  grande,  pour  juger  de  la  solidité  des  ressorts  inconnus  que  la 
font  mouvoir,  de  sorte  que  l’ont  peut  presqu’aussy  aisément  en  pré- 
voir l’interruption,  que  l’on  e.st  porté  a juger  de  sons  cours  hereux, 
par  les  démarchés  que  l’Angleterre  paroit  avoir  faites,  et  par  la  con- 
noissance  qu’elle  marque  avoir  de  scs  véritables  interets,  .l’avoue  que 
cette  conjoncture  m'  est  favorable,  cette  puissance  devenant  en  quel- 
que façon  le  principal  instrument  de  la  paix,  pourra  seconder  les 
intentions  de  Roy  vostre  maître  a mon  egard:  l’ interest  des  Anglois 
n'estant  nullement  commun  avec  celuy  de  la  maison  d’.Autricbe,  ils 
publioient  (suivant  ipie  l’homme  qui  négocié  de  ma  part  a Londres 
me  le  mande)  que  les  refus  obstinez  du  ministre  de  Vientie  d’accorder 
les  affaires  de  Hongrie,  avoient  seuls  forcé  l'Angleterre  à aller  au  delà 
de  ses  engagemens,  puisque  l’empereur  s’excusant  continuellement 
lu  dessus,  n’avoit  presqu’en  rien  accomply  les  articles  de  la  grande 
alliance.  De  sorte  que  cela  même  me  servira  beaucoup  a leur  repre- 
.senter  combien  ils  se  doivent  intcre.sser  a l’ajustement  des  affaires  de 
Hongrie,  a la  .solidité  de  leur  accomodement,  et  a renfermer  dans  des 
justes  bornes  la  puissance  de  la  maison  d’Autriche.  Mais  malgré  tout 
ce  qu’ils  pouront  faire,  même  conjointement  avec  le  Roy,  ils  auront 
de  la  peine  a vaincre  par  des  raisonuemens  l’obstination  de  la  cour  de 
Vienne,  a moins  que  l’on  n’ait  disposé  auparavant  le  ministre  sur  les 
points  qu’il  faudroit  conclure  pour  la  seureté  du  royaume  et  celle  de 
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ma  imrsnnne,  avec  les  establissement  que  le  devoir  et  mon  honneur 
obligent  absolument  de  recbercbcr,  et  sans  lesquels  je  suis  résolu  de 
m'  abandonner  (dutost  entièrement  et  uniquement  à la  providence  et 
de  vivre  exposé  aux  malheurs  que  je  souffre  actuelcment,  que  de 
consentir  à ce  que  je  ne  croyray  pas  convenir  aux  véritables  interets 
de  ma  patrie,  à mon  honneur  et  à ma  seurelé. 

Pendant  la  guerre  et  le  cours  des  négociations  de  Hongrie,  la 
Nation  a tonjonrs  si  fort  souhaité  le  rétablissement  de  la  principauté  de 
Transilvanie  dans  la  liberté  d’election  de  ses  princes,  que  je  suis  et 
droit  de  la  demander  en  vertu  de  mon  élection  unanime  et  légitime,  et 
ce  que  le  royaume  et  la  nation  ont  trouvéz  leur  seureté  attachée  au 
démembrement  de  cette  principauté  des  états  de  la  maison  d'Autriche. 
La  cour  de  Vienne  a toujours  voulu  persuader  à scs  alliéz  que  ce  dé- 
membrement serait  prejudiciable  à la  chretiénté  parce  que  cet  état 
trop  foible  pour  se  soutenir  de  soy  même,  seroit  toujors  obligé  de  se 
soiismettre  aux  Turcs , et  que  les  differentes  factions  des  pretendans 
pendant  l’ interrègne  ne  nianqiieroient  jamais  d'attirer  la  guerre  à la 
nation  ; mais  on  peut  parfaitement  remédier  à cela  par  l' etablissement 
de  r hérédité  dans  ma  maison  du  consentement  des  estais,  et  pour  faci- 
liter cetle  cession,  on  le  peut  rendre  feudataire  des  Roys  et  royaume 
de  Hongrie,  comme  les  électeurs  le  sont  de  l'empereur  et  de  l'em- 
pire; enfin,  pour  calmer  la  jalousie  de  la  maison  d'autriche,  on  pour- 
voit faire  déclarer  les  princes  de  Transilvanie  capables  (sic)  de  par- 
venir à la  couronne  de  Hongrie.  Quant  aux  prétentions  particulières  de 
ma  maison  sur  les  biens  héréditaires,  elles  seront  détaillés  par  mon 
plénipotentiaire,  et  mes  droits  emplcment  débattus  en  temps  et  lieu. 

Le  reste  des  pretensions  des  Estais  de  Hongrie  concerne  le  ré- 
tablissement de  leurs  droits,  ([ue  la  maison  d'Autriche  n'a  jamais  si 
fort  contestez  que  présentement;  et  puisque  la  mort  de  l'empereur  a 
laissé  ce  trône  vacant,  il  ne  resteroit  rien  à stipuler,  si  non  que  le 
prétendant  observera  les  formalitéz  legales  dans  son  couronnement,  et 
rétablira  les  loix  enfreintes  par  ses  prédécesseurs,  parles  sermens  qui 
doivent  garantir,  et  qu’il  suivera  le  formulaire  du  serment  que  l'em- 
pereur Leop(dd  et  les  roys  ses  prédécesseurs  avoient  prêtez  à cet 
egard. 

Ayant  jugé  ci  dessus  necessaire  de  disposer  favorablement  le 
ministre  de  Vienne,  il  me  paroit  par  la  connoissance  particulière  que 
j'ay  du  P"  de  Lichten.stein  premier  ministre  de  l'Archiduc,  qu'on  pour- 
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ruit  le  gagner  par  des  personnes  dont  l'adresse  seroit  appuyée  d'une 
somme  de  '“®/m  escus,  asseurez,  dans  son  temps  ehez  un  banquier  de 
crédit.  Ce  prince  encore  endetté  depuis  son  ambassade  à Rome  , ne 
possédant  qu’un  revenu  médiocre,  et  peu  capable  de  .satisfaire  l’envie 
qu'il  a de  paroitre  avec  éclat  au  commencement  de  son  ministère  et  de 
surpasser  les  ministres  qui  l'on  si  fort  méprisé  sous  l’empereur  dé- 
funt. pourroit  par  de  semblables  motifs  estre  engagé  a écouter  cette 
proposition,  et  l’amitié  qu’il  m'a  autrefois  témoignée  acheveroit  de 
le  déterminer  en  ma  faveur;  mais  le  temps  est  précieux,  et  il  faudroit 
profiter  des  be.soins  ou  il  se  trouvera  encore  dans  le  commencement 
de  son  ministère. 

Si  le  Roy  vouloit  se  charger  de  la  depen.se  qui  accompagne  cette 
négociation,  j'en  asseiircrois  le  remplacement  suivant  les  moyens  dont 
on  pourroit  convenir,  veu  que  1a  possc.ssion  paisible  de  ma  principauté 
me  donneroit  de  la  facilité  de  remettre  ces  fonds  a Constantinople  soit 
en  nature,  soit  en  denrées  convenables  et  de  même  valeur.  Il  faudr  oit 
tenter  la  même  voye  auprès  des  plénipotentiaires  de  l’Archiduc  au 
congrez  pour  la  paix,  et  je  crois  qu'asseuré  de  ceux  cy  et  du  prince  (?) 
de  Lichten.stein,  je  pourrois  me  flatter  de  faire  valoir  avec  succès  la 
justice  de  mes  pretensions. 

Enfin  si  l'obstination  des  ennemis  du  Roy  faisait  rompre  les  ne- 
gotiations  entamées  pour  la  paix,  ou  laisse  à la  decision  de  Sa  Mté. 
si  elle  veut  profiter  des  moyens  que  je  pourrois  avoir  de  recommencer 
la  guerre  eu  Hongrie,  avec  plus  de  succez,  que  je  ne  l’ay  fait  il  y a 
9 ans.  Ma  propre  expérience,  la  connoi.ssancc  de  la  nation,  son  atta- 
chement pour  moy,  sa  coidiance  en  ma  personne  m'estant  mieux  con- 
nus, ne  contribueroient  pas  peu  au  succez  de  cette  entreprise. 

Le  Roi  votre  inaitre  s'estant  déterminé  la  dessus  aura  la  bonté 
de  vous  donner  un  pleinpouvoir  pour  traiter  avec  moy  sur  les  articles 
d'une  alliance  formelle  et  réciproque,  pour  m'assurer  d'autant  mieux 
a l’avenir  la  protection  de  sa  couronne. 

Il  faudroit  aussy  que  le  Roy  nomma  une  personne  telle  que  je  la 
croirois  convenir  a la  nation,  pour  commender  immédiatement  sous 
moy,  avec  caracterre  d'envoyé  et  de  général,  que  la  première  qualité 
ostat  aux  seigneurs  du  royaume  la  jalousie  et  la  pensée  d'entrer  en 
compétence  avec  luy. 

L' expérience  du  passé  m'ayant  assez  fait  connoitre  le  fort  et 
le  foible  des  officiers  de  la  nation,  je  serois  d’avis  de  commencer  cette 
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nouvelle  guerre  tout  (liflTerenimcut  de  I»  precedente,  et  e'est  pour  cela 
(jueje  jugerois  absolument  necessaire  que  les  trouppes  étrangères,  qui 
seront  levées,  portassent  le  nom  de  trouppes  auxiliaires,  que  le  Roy 
m'auroit  accordées  pour  le  recouvrement  de  mes  Estais  de  Transil- 
vanie.  Le  general  auroit  cependant  ordre  de  dépendre  entièrement  de 
moy,  il  auroit  soin  de  la  levée,  de  la  paye,  et  de  la  subsistance  des 
trouppes,  et  auroit  sous  luy  les  inspecteurs  et  autres  officiers  que  le 
Roy  nommeroit  pour  recevoir  l'argent,  payer,  et  babiller  les  trouppes 
suivant  les  odres  establis  par  Sa  Majesté. 

Des  qu'on  entremit  en  Hongrie  le  pais  fourniroit  la  subsistance 
de  ces  trouppes,  et  les  contributions  que  je  pourrois  aussitôt  établir 
avec  plus  d’autorité  qu'auparavant,  serviroient  à augmenter  ce  corps, 
qui  seroit  dans  la  suite  le  modèle  de  toute  mon  armée. 

Les  trouppes  hongroises  composées  des  peuples  soulevez  obei- 
roient  au  général  hongrois,  pour  les  quels  je  ne  seroit  pas  obligé  au 
ménagement  que  j'ay  été  forcé  d'avoir  auparavant  pour  eux,  déstitué 
de  l'appuy  d'un  corps  de  Trouppes  étrangères. 

Il  seroit  a souhaiter  que  le  roi  Auguste  put  être  disposé  a favori- 
ser cette  entreprise  et  a la  levée  de  */m  hommes  d’infanterie  et  de 
Vm  cavalerie  ; mais  quand  meme  ce  prince  ne  voudroit  pas  le  faire 
directement,  sa  dissimulation  souffira  d'obtenir  du  Castelan  de  Craco- 
vie  et  des  autres  seigneurs  polonois  les  facilitez  necessaires. 

Il  seroit  trop  long  d'entrer  dans  le  detail  des  dépenses  necessai- 
res pour  la  levée,  l' habillement  et  l'entretien  des  trouppes  en  Pologne, 
veu  que  cela  dépendra  des  ordres  que  le  Roy  voudra  donner,  et  des 
reglemens  faits  selon  son  bon  plaisir. 

On  se  pourra  du  reste  étendre  plus  amplemcnts  sur  la  possibilité 
de  ce  projet,  lorsqu'il  agréera  a S.  Mté.  et  qu'elle  voudra  bien  se 
résoudre  a y donner  les  mains.  Ce  ne  sera  aussy  que  sa  volonté,  qui 
réglera  les  sommes  necessaires  a cette  entreprise,  lorsqu'elle  la  jugera 
convenable  à ses  interests. 

Je  crois  m'e.stre  suffissament  expliqués  Monsieur,  sur  ce  que 
vous  m’avez  démandé  par  ordre  du  Roy  votre  maitre,  et  il  ne  me 
reste  que  de  faire  une  récapitulation  abrégée  de  contenu  de  celte 
lettre;  ma  résolution  ey  dessus  marquée  estant  fort  succeinte  et  très 
sinccre,  n'eu  a besoin  d’aucune  etc.  etc. 

(Pas  Naelifulgcnde  enlhâlt  nur  eiiie  Heraplliilutlon  des  sehun  IlesaKieii  ele. 
A.  d.  A.) 
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27. 

Schreiben  Râkôczy'.s  an  K.  Ludwig.  XIV. 

Dantzig,  20.  April  1712. 

Sire!  Les  assurances  que  Vosire  Majesté  m’a  bien  voulu  faire 
donner  de  Sa  protection  à mon  arrivée  icy,  et  qu'il  Luy  a plil  renou- 
veller  en  dernier  lieu  à l’Abbé  Brenner  mon  ministre  a Sa  cour,  me 
touchent  d'une  reconnoissancc  d'autant  plus  vive,  qu'elles  peuvent 
faire  voir  aux  ennemis  de  Sa  gloire,  que  mon  attaclicment  pour  Scs 
interets  et  la  confiance  que  j’ay  toujours  eu  en  Ses  bontéz,  n'ont  pas 
eu  pour  moy  des  suites  conformes  a leurs  malignes  interprétations. 
La  même  considération  me  rend  aussy  sensible  aux  bienfaits  que  Vo- 
stre  Majesté  m'a  bien  voulu  a.ssigner,  que  j'y  suis  par  le  sentiment  du 
besoin  continuel  que  j'en  ay,  et  par  conséquent  si  je  eberebe  à les 
recevoir  avec  autant  d'empressement  que  je  fais,  ma  conduite  ne 
convient  pas  moins  à mon  zele  pour  Sa  gloire  qu'à  mon  propre  interet, 
veu  que  Ses  ennemis  et  les  miens  ne  sonbaiteroicnl  rien  plus  passion- 
nément que  de  me  voir  dans  l’indigence.  J’y  suis.  Sire,  sans  qu’ils 
le  sçaebent,  et  j’ employé  tous  mes  soins  pour  leur  en  ôter  la  connois- 
sance  : mais  toute  mon  industrie  deviendra  inutile  à cet  effet,  si  Vostre 
Majesté  n’a  pas  la  bonté  de  me  secourir  an  plustôt.  Je  manque  non 
seulement  de  fonds,  mais  encore  de  crédit,  et  ceux  qui  m’ont  accom- 
pagné dans  mon  exile,  sont  réduits  à un  état,  dont  la  peinture  touebe- 
roit  certainement  Vostre  Majesté  de  compassion  en  leur  faveur.  Ayant 
quitté  a mon  exemple  leurs  biens  et  leurs  maisons  pour  se.  reserver 
avec  moy  à des  conjunctures  plus  favorables  au  bien  des  affaires  de 
Vostre  Majesté,  ils  n'ont  pour  vivre  que  la  part  que  je  leur  donne  à 
Ses  bienfaits,  et  l'bonneur  qui  m'a  engagé  en  Hongrie  à ne  rien 
épargner  pour  le  succès  d'une  entreprise  egallement  convenable  aux 
interets  de  la  France  et  au  salut  de  ma  patrie,  ne  m’a  laissé  pour  le 
temps  présent  aucune  resource  ni  pour  eux  ni  pour  moy  même.  Ne 
permettez  pas  Sire,  que  je  sois  plus  longtemps  dans  une  situation,  qui 
ne  me  laisse  aucun  moyen  de  les  aider,  et  me  met  dans  l'impossibilité 
de  subsister  moy  même.  Je  ne  demande  à cet  effet  que  le  payement 
exact  des  sommes,  que  vous  avez  eu  la  bonté  de  me  destiner,  l’ usage 
que  j’en  feray  de  même  que  toutes  mes  pensées  et  mes  desseins 
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n'auront  point  d’autre  objet  que  la  vue  de  vous  marquer  par  mes 
service  ma  parfaite  reconnoissance , et  le  zelc^  inviolable  et  très 
respectueux  avec  lequel  j'ay  l’ honneur  d’cstre.  Sire,  de  Vostre  Ma- 
jesté le  très  humble,  très  obéissant  ef  très  dévoué  serviteur  François 
Prince  m.  p.  — A Dantzig  le  20  Avril  1712. 

(Original.) 


28. 

Schreiben  Rdkéczy's  an  Baron  Besenwal. 

Am  Bord  des  St.  Georg,  10.  November  1712. 

Monsieur!  Je  svis  heureusement  arrivé  encore  hier  au  bord, 
mais  leSchipper  ne  paroit  pas  encore,  et  l'importun  vulcain  Ehren  qui 
me  fourni  l’occasion  de  vous  escrir  qui  (qu'il)  me  tourment  ici  pour 
scs  prelension  et  peutestre  empeche  le  Schipper  de  venir.  Parlez  lui 
je  vous  en  prie  si  cela  en  est,  puisque  vous  sçavez  que  je  ne  le  peu 
pas  pajer  asteur  (à  cette  heur).  Nous  avons  le  meilleur  vent  du  monde, 
mais  nous  sommes  a l’encre  comme  a l'escarpoulet.  Je  ne  sçais  pas 
encore  ce  que  ce  (c'  est)  d'ctre  malade,  mais  je  sçais  bien  que  je  ne 
l'écbapererais  pas.  Assuré  (assurez)  nos  amis  je  vous  en  prie  de 
mon  souvenir,  respect  et  tendresse.  Je  svis.  Monsieur,  Vostre  très 
humble,  très  obéissant  serviteur  le  Comte  de  Saaros  m.  p.  Au  bord 
de  St.  George  10.  Novembre  1712. 

(Eigonhûndiges  Original.) 


29. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Im  Sund,  21.  November  1712. 

Monsieur!  Selons  le  dernier  biliet  que  je  vous  ay  escrit,  aprez 
la  levée  de  nostre  ancre  nous  somes  encore  demeuré  deux  jours  et  un 
nuit  a l'ancre  au  melieu  de  la  rade,  et  nous  sortim  enfein  avec  un 
vent  favorable,  le  quel  lendemain  vers  dix  heurs  schanga  en  bouras- 
que  si  violent  qu’il  nous  a bien  doné  de  la  besoin  et  a paine  nos 
pompes  soufiroient  pour  vider  les  eaux  que  les  vagues  nous  envoje- 
roient  par  la  proue.  Nous  passâmes  la  nuit  dans  ect  misérable  état  et 
apres  un  calme  de  2 jours  et  un  nuit  nous  a tenu  à la  hauteur  de 
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Bornholmc.  Mais  Dieu  nous  a conservd  tous  en  fort  bon  sainte  hors  la 
Boule  (|ui  continua  de  rendre  ses  tributs  a la  mere,  à laquelle  j'ai 
résisté  malgré  tous  nos  balotements  et  Je  me  porte  le  mieux  du  mon- 
de. lioujourdui  à la  hauteur  de  Faltiban  nous  avons  trouvé  toutte  la 
flotte  danois  sur  l’ancra  et  nous  passame  en  suitte  devans  Coppenha- 
gue  qui  m'a  paru  unne  ville  fort  aggreablement  situé.  Nostre  chipper 
espere  de  finir  encore  houjourdui  ses  alTaires  a lielsineur,  et  si  le  veut 
qui  nous  condvi  houjourdui  est  aussi  favorable,  de  lever  l'dumain.  Le 
récit  que  je  vous  vien  fair  vous  poura  fair  voir  la  lenteur  et  l'ennui 
de  nostre  navigation,  laquelle  certainement  je  ne  conseille  à personne 
de  l'entreprendre  l'hiver,  sour  tout  avec  un  temps  aussi  pluvieu  et 
mauvais  que  nous  eume  jusqu’  au  présent.  Je  vous  prie  Mr.  d'assurer 
tous  mes  amis  de  la  fermeté  de  mes  sentiments,  les  quelles  je  ne 
changerai  jamais.  Le  plus  grand  passetemps  que  j'ay  ce  (c’est)  le 
someil,  puisqu’  on  ne  peut  pas  jouer  trop  à l'aise  aux  echec.  Le  balo- 
tement  continuel  occupe  trop  la  teste.  Les  aggremens  du  temps  passé 
m'occupojent  beaucoup,  et  c'est  la  matière  de  mes  reveries  Conser- 
vez tons  le  Souvenir  de  celui  qui  ne  cessera  jamais  d'estre  Monsieur 
vostre  m.  p.  — Dans  le  Sond  ce  le  21  de  Novembre  1712. 

(Eigenhindiges  Original.) 


30. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Am  Bord  bei  llull  in  En  gland,  9.  Dec.  1712. 

Monsieur!  Ce  n'est  que  pour  tirer  mes  amis  de  l’ inquiétude  que 
je  vous  escri  la  présente,  sans  vous  donner  une  detail  de  tempetes  de 
36  heurs,  de  gros  temps  contraires  de  calme,  de  tourmens  et  touttes 
les  traverses  qui  m'ont  quasi  sans  relâche  accompagné  jusqu’  ici,  ou 
j'ai  etez  obligé  de  relâcher  a cause  de  vents  contraires.  Mais  tout 
d' un  coup  nous  somes  aussi  condamné  a faire  ici  ma  quarantaine. 
Mais  comme  en  partant  Mr.  Scott  m'a  assuré  que  l'on  faira  des  di- 
spositions pour  mon  passage,  j’ai  escrit  houjourdvi  au  vicomte  Boullin- 
broock  et  en  6 jours  j' espere  quelque  réponse  favorable  pour  mon 
passage.  Parmis  touttes  les  traverses  susdites  je  me  svis  mieu  trouvé 
que  les  matlots  mesme  qui  p.ajoit  de  tributs  a la  mere  continuelemcnt, 
et  je  trouve  que  ni  la  viande  sale,  ni  les  biscuits  noirs  n’ont  nuit  a 
ma  sainté.  Donez  avis  de  tout  ceici,  je  vous  en  prie,  a ceux  que  jai 
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quitté  a Dantzik  et  qui  m'  appertiennent,  puisque  je  ne  veut  pas  fair 
de  groos  paquets,  affain  qu'il  sachent  au  moins  que  les  chiens  mareins 
ne  m'ont  dévoré.  Un  câpre  François  qui  croise  sur  la  flotte  hollandoise 
nous  avoit  régalé  de  trois  volé  de  canons  bien  vives,  mais  mal  attrapé, 
puisque  le  chipper  ne  voulait  aller  a son  bord  ne  l'ajant  arboré  aucun 
pavillon.  Mais  nous  nous  ajant  reconnu  aprez  de  part  et  d'autre  il  me 
regale  mieu  d'un  bon  pain  blanc.  Enfein  tout  est  oublié,  puisque  nous 
vojons  la  terre  sans  y auser  mettre  le  pied.  Faittez  mes  compliment 
a tous  ceux  qui  se  souviennent  de  moy,  et  a Mr.  et  Mine  la  Straro- 
stine  de  Merv  mes  excuses  que  Je  ne  svis  pas  ale  à Merv.  Je  escriv 
pas  a la  petite  Faniche  jusqu’  a une  occasion  plus  sure , mais  vous 
pouvez  la  assurer  que  je  ne  me  souvien  pas  moins  d' elle  pour  cela. 
•Te  svis  Monsieur  Vostre  m.  p.  — Au  bor  prez  de  Hull  en  Engleterre 
9.  de  Décembre  1712. 

(Eigonhiodiges  Original.) 


31. 

Schreibcn  desselben  an  dciiselben. 

Passy,  9.  Mârz  1713. 

Monsieur!  Je  n'ai  reçu  aucunne  de  vos  lettres  depuis  celle  que  j'ai 
accusé  par  ma  dernicre,  on  moins  que  l'on  m'envoy  encore  quelque 
par  quelque  vois  inconnu.  Trois  jours  apres  m’avoir  logé  dans  la  maison 
de  Carmelin  a Salio*)  le  feu  ajant  pris  dans  ma  cusinne  par  un  pout- 
tre  qui  traversait  la  cheminé  j’ai  manqué  de  estre  brûlé  puisqu'il 
n'avoit  plus  de  13  pas  de  corps  de  logi  jusqu'à  la  pièce  qui  brûla, 
mais  par  boucheur  n' ajant  pas  eu  du  vens  j'en  svis  quitte  pour 
quelques  peu  d'argent  pour  reparer  le  batiment,  c’est  accident  m’a 
fait  deloger  de  la  houjourdvi  et  je  svis  venus  ici  loger  dans  un  maison 
de  Mr.  Dorso  très  aggreable , et  la  mieu  situé  et  meublé  l’ aimable 
bois  de  Boulogne  tien  quasi  a mon  jardein  et  estant  le  maître  de  tout- 
tes  les  chasses  dans  les  plaisir  du  Roy  je  peut  fort  bien  m'en  passer 
de  Paris,  ou  je  n’irais  plus  que  deux  fois  la  .semain  etc.  — A Passy 
ce  le  9 de  Mars  1713. 

(Ëigenliândigcs  Original.) 


•)  Chaillot. 
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32.  . 

Schreibcn  Rdkdczy's  an  K.  Ludwig  XIV. 

Passy,  27.  April  1713. 

Sire!  Vostre  Majesté  vcrroit  cette  lettre  couvert  des  larmes  que 
la  triste  situation  de  mes  aflaires  me  feroit  verser  si  les  principes  do 
a Religion  et  les  diverses  cvenemens  de  ma  vie  ne  m'avojent  apris  a 
adorer  la  Divine  Providence  dont  les  voyes  sont  inpenctrables.  Ce 
motive  modère  ma  douleur,  tant  que  la  foiblessc  humaine  me  le  per- 
mest,  mais  les  liens  de  mes  sermons  me  forcent  a vous  ouvrir  mon  coeur. 
Sire,  et  a vous  exposer,  plusieurs  choses  capables  d'emouvoirla  pieté 
solide  de  Vostre  Majesté. 

11  est  uotoir.  Sire,  qve  les  guerres  que  mes  ancêtres  ont  faites 
pour  la  cause  comuiie  de  Vostre  Mté.  et  de  Roy  de  Svede  leurs  alliéz 
sont  la  source  de  l'animosité  que  vos  ennemis  ont  fuit  paroistre  en 
tout  temps  contre  ma  maison  Mon  Pere  en  resentit  les  effets  des  qu'il 
fut  depuillie  de  sa  Principauté  de  Transilvanie  pour  avoir  embrassé 
la  religion  catholique  ; son  bcaupere  perdit  la  tète  sur  un  echoufaud, 
les  fortresses  héréditaires  de  ma  maison  firent  envahies  ou  démolies, 
nos  trésors,  archives,  arçenaux  et  tous  les  meilleurs  effets  enlevez,  le 
conseil  de  Vienne  ajant  concu  le  dessein  de  la  perdre,  affein  de  sub- 
juger la  Hongrie.  Etant  par  le  svitte  devenu  ainsy  moy  mesme  l'objet 
de  leur  haine,  ma  vie,  depuis  la  capitulation  de  Munkatz  violée,  fut  un 
enchainement  de  diverses  persécutions.  Cependant  ces  injustices  etoj- 
ent  pour  moy  un  motif  moins  puissant  de  m'y  exposer,  que  l'oppres- 
sion de  la  Patrie,  la  conflence  en  ma  maison,  et  l'attachement  hérédi- 
taire à la  France.  Les  lettres  que  j'ay  eu  l'honneur  d'escrir  a Vostre 
Mté.  dans  cette  veüe  (quoyquc  nullement  contraire  aux  loix  de  Hongrie) 
furent  la  cause  de  ma  prison,  et  les  procedures  des  juges  autrichiens 
opposées  aux  même  loix  le  motif  de  mon  évasion.  Les  bienfaits  de 
Vostre  Mté.  soulagèrent  le  malheur  de  mon  exile  en  Pologne,  et  la 
reconnoissence  jointe  aux  gemissemens  de  la  nation  hongroise  me  porta 
a commencer  la  guerre  sans  armes,  sans  trouppes,  sans  argent.  Toute 
la  nation  et  principalement  ceux  qui  a présent  souffrent  avec  moy, 
m'ont  toujour  marqué  de  l'amour  et  de  confiencc.  J’ay  veu  mes  troup- 
pes augmentées  jusqu'  a 75,000  hommes  pour  résister  au  diverses 
armées  composées  de  meillieurs  regimens  de  l'empereur,  a toute  la 
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Croatie,  aux  Rasciens  et  a un  grand  nombre  de  milice  armée,  et  pour 
bloquer  et  reduir  tant  de  fortresses  que  les  ennemis  avojent  partout. 
Le  manque  des  fonds  necessaires  par  la  svitte  le  refus  d'entrer  dans 
le  projet  du  secours  par  la  Croatie  et  dans  plusieurs  que  j’avois  formé 
pour  recevoir  des  armes  dont  je  manquois  depuis  le  commencement 
de  la  guerre  et  cnfein  la  supériorité  de  mes  ennemis  ont  privé  la 
nation  des  fruits  de  ses  travaux,  pendant  que  vos  ennemis  me  flattent 
aggreablement  en  me  reprochant  que  les  trouppcs  que  j’ay  occupé, 
celles  que  j' ay  empeché  de  les  servir,  le  secours  de  vivres  que  j'ay 
occupé  d'argent  et  de  fonds  qu'ils  avojent  dessein  d'engager  et  que 
je  leurs  ay  ôtéz,  et  les  courses  continuelles  dans  les  pais  héréditaires 
de  l'archiduc,  ont  beaucoup  contribué  a traverser  leurs  desseins  con- 
tre la  France  et  l'Espagne.  C'est  ce  qui  endurcit  la  cour  de  Vienne 
contre  ceux  qui  ont  concurru  avec  moy  a faire  et  a souttenir  cette 
guerre,  qui  leurs  a fait  un  diversion  aussi  puissent,  d’autant  plus 
qu'ils  refusèrent  les  derniers  olfres  de  cette  cour  faittes  par  Palfy,  il 
y a deux  ans  dans  un  temps  ou  il  ctoit  encore  de  quelque  conséquence 
pour  les  afl'aires  de  Vostre  Mté.  qu'on  les  rcfusâst. 

Quelle  triste  situation.  Sire,  scroit  la  mienne  si  j'etois  protégé 
par  un  Monarque  moins  équitable  et  magnanime  que  Vostre  Msté. 
J'aurois  fait  un  sacrifice  entier  et  complet  de  tout  ce  que  j'ay  eu  au 
monde,  je  verrois  la  princesse  mon  épousé  dans  l'indigence,  mes  en- 
fans  captifs,  et  j'entendrois  les  ennemis  me  reprocher  par  tout  le  mal 
que  je  leurs  ay  fait  sans  trouver  chez  mes  amis  les  consolations  qui 
sont  les  sorties  aussi  naturelles  d'un  entreprise  juste  comme  a etez 
la  mienne,  qu'il  m'a  etez  naturelle  de  chercher  de  l'asyle  en  France 
ne  pouvant  esire  couvert  ailleurs  des  persécutions  odieuses  et  les  plus 
scandaleuses  de  mes  ennemis. 

Je  svis  plainement  persvadé.  Sire,  que  les  alliéz  ne  serojent  pas 
surpris  de  voir  que  Vostre  Mté.  fit  agir  fortement  et  efficacement 
pour  le  maintien  du  dernier  article  de  la  paix  de  Vestphalie  et  de 
rétablissement  de  seigneurs  et  gentilshommes  hongrois  qui  se  trou- 
vent en  Pologne  dans  la  dernicre  misere,  et  que  cet  objet  ne  retar- 
deroit  pas  la  paix  de  1'  empire  quand  même  Vostre  Mté.  en  feroit  une 
condition  de  ce  que  nous  regarde.  Je  svis  conveneu  aussi  que  cet  état 
memoralif  de  l’utilité  dont  luy  ont  été  les  efforts  de  la  nation  hon- 
groise, ne  se  croira  pas  aggravé  des  subsides  qu'il  plaira  a Vostre 
Mté.  d'accorder  a un  prince  qui  n'a  autre  resource  pour  luy  même. 
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pour  ceux  qui  ne  pourroient  être  rétablis,  et  pour  tous  en  attendant 
qu'  il  le  puissent  etre. 

Car  enfein.  Sire,  quoyque  mes  menagemens  ayent  contribué  a 
porter  cette  nation  a s'unir  dans  un  confédération,  a déclarer  l' inter- 
règne, et  a me  donner  le  plaisir  (qu'il  n'est  permis  de  goûter  qu’aux 
princes)  d'un  constant  amour  et  d'une  pleinne  conficnce,  toute  fois 
les  déclarations  favorables  de  Vostre  Mté.  faites  par  les  lettres  dont 
elle  m'a  bonnoré,  et  par  son  envoyé  extraordinaire  auprez  de  moy, 
ont  été  les  principales  motifs.  Elles  m'ont  autborise  a leur  promettre 
la  continuation  de  vos  bontés , et  leur  fair  esperer  leurs  rétablisse- 
ment par  la  paix  generale. 

Si  j'ay  eu.  Sire,  la  consolation  de  soutenir  les  interets  de  V. 
Mté.  sans  avoir  eu  de  traittez  solemncics  avec  elle,  j'espere  que  l'effet 
que  mon  zelc  et  la  contience  de  la  nation  ont  produit,  m'en  tiendra 
lieu  affein  d’estre  traitté  avec  lu  même  bonté  que  le  sont  d'autres 
princes  attachez  a V.  Mté.  dont  les  subsides  et  arrerages  sont  assig- 
nes sur  des  fonds  assuré. 

Plust  a Dieu,  Sire,  que  je  fu.sse  en  état  de  svivre  mon  attache- 
ment inviolable  aux  interets  de  V".  Mté.  sans  luy  etre  aucunement  a 
charge,  me  je  svis  persvadé  qu'elle  ne  trouvera  pas  mauvais  que  je 
la  supplie  très  humblement  et  très  instammement  de  faire  agir  effica- 
cement a la  paix  generale  en  faveur  des  pauvres  exilés  pour  les  quelles 
ma  conscience  m'oblige  de  m'intere.sser,  et  de  me  continuer  en  même 
temps  sur  des  fonds  assurez  les  subsides  que  Mr.  Büsenval  son  envoyé 
extraordinaire  m'a  promit  de  sa  part.  Car  leur  indigence  et  la  mienne 
étant  un  puissant  mutife  a la  pieté  de  V.  Mté.  j'ay  lieu  de  croire 
qu'elle  voudra  bien  bonnorer  d'un  subsistence  stable  et  assuré  qui 
puisse  me  garantir  d'un  hontcus  indigence  et  de  la  risée  de  mes  enne- 
mis, et  me  mettre  en  état  de  secourir  ceux  qui  ont  été  constamment 
attachez  a la  cause  comune,  jusqu'  a ce  qv'on  les  puisse  rétablir  par 
voye  de  négociation,  ou  que  l'occasion  se  présente  de  donner  a V. 
Mté.  des  marques  du  désir  qui  m'est  héréditaire  de  servir  la  maison 
royale  de  France. 

Mon  intention.  Sire,  n'est  pas  de  me  plaindre  dans  cette  lettre 
que  je  prend  la  liberté  d' escrir  a V.  Mté.  Si  je  n'  ay  pas  réussi  dans 
plusieurs  de  mes  très  humbles  instence,  j'en  accuse  le  temps  et  la 
situation  des  affaires.  Je  svis  pénétré  de  reconnoissance  des  grâces 
que  Y.  Mté  m'a  fuites;  mais  les  diflicultées  insurmontables  que  je 
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trouve  dans  le  dernier  projet  qu’on  a fait  touchant  ma  subsislcnce 
sans  faire  mention  de  mes  arrerages,  les  mesures  que  j'ay  prises  sur 
la  promesse  qui  me  fut  faite  a iJantzik  a l'egard  des  subsides  réduits 
a 20,000  par  mois  depuis  la  cessation  de  la  guerre  de  Hongrie,  et  la 
sûreté  que  mon  état  presant  m'oblige  a desirer  me  font  prendre  1a 
liberté  de  luy  demander  la  grâce  qui  me  puisse  garantir  d'un  change- 
ment encore  plus  funeste  et  d’un  situation  tout  a fait  déplorable.  Je 
me  Catte,  Sire,  que  l'instcnce  très  humble  que  je  fais,  et  que  le  Pré- 
vôt de  Scepus  mon  envoyé  extraordinaire  expliquera  plus  amplement, 
si  V.  Mté.  l'ordonne,  ne  lui  sera  pas  inqiortune.  qu’elle  me  honorera 
d’un  réponse  favorable,  et  me  confirmera  dans  les  sentimens  de 
la  vénération  et  reconnoissence  aves  les  quelles  je  svis  et  je  serais 
toute  ma  vie,  Sire,  de  Vostre  Majesté  le  très  humble  très  obéissant 
et  très  dévoué  serviteur  François  Prince  m.  p.  — A Passi  ce  le 
27.  d' Avril  1713. 

(Eigcnbâmilges  Original.) 


33. 

Schreiben  Râkéczy's  an  Marquis  Torcy. 

(1714.) 

Vous  m'avez  demandes  Monsieur  l’autre  jour  une  éclaircissement 
sur  les  demendes  que  j'ay  fait  au  Roy.  J'ay  cru  que  l'abbé  Brenner 
vous  a fait  connoitre  assez  amplement  mes  intentions  la  dessus.  Mais 
affein  que  cet  affair  trop  important  pour  moy  ne  se  traine  en  longeur 
fault  d'explications,  je  vous  la  fairais  avec  toutte  la  brièveté  possible. 

Le  Roy  n'ajant  rien  pu  fuir  ni  pour  moy  ni  pour  mes  enfans  a la 
paix  de  Rastadt  je  souhaité  qu'il  ay  la  bonté  de  m'aider  que  je  puisse 
négocier  moi  même  pour  mes  interets,  scions  que  je  jugerais  conve- 
nable, ce  que  ne  se  jieut  fair  sans  envojer  en  divers  cours  d'. Allemagne 
et  sans  y tenir  en  plusieurs  des  agens  a mes  gages. 

Pour  mieu  réussir  mesme  il  faudra  que  la  princc.sse  mon  épousé 
fasse  un  voyage  en  empire  pour  mestre  dans  mes  interets  ceux  de  sa 
maison. 

Outre  tout  ceici  vous  vous  souviendrez  Monsieur , que  lorsque 
les  seigneurs  hongrois  abandonné  en  pologne  voulient  venir  ici  pour 
émouvoir  la  pitié  du  Roy  et  implorer  sa  clemcnce,  a la  représentation 
que  j'ai  fait  fair  a l'abbe  Brenner,  vous  lui  avez  répondu,  que  si  mesme 
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iis  venojcnt  ici  un  n'estojcnt  pas  en  état  de  les  secourir  avant  la  con- 
clusion de  la  paix;  que  le  Roy  estoit  inlcntioné  de  fair  touttes  les 
elTorts  possibles  pour  leurs  rétablissement:  mais  s'il  ne  puurroit  pas 
y réussir  c'est  allors  qu’il  pourvoira  a leur  subsistence. 

Je  laisse  et  je  laisserais  toujour  a la  générosité  du  Roy  a regler 
l'augmentation  de  mes  subsides,  en  considération  de  ces  Articles,  mais 
je  vous  dirois  bien  en  confidence  que  si  cette  augmentation  ne  va  pas 
jusque  a <°ym  livre  par  an  payé  par  quartie,  mon  estât  ne  sera  que 
très  médiocrement  soulagé. 

Dieu  scait  combien  il  m'est  sensible  d'este  a charge  au  Roy, 
mais  puisque  la  providence  a disposé  ainsi  (?)  de  mon  sort,  la  nécessité 
m’oblige  a fair  ces  dernières  remonstrences  detailliées  comme  il  sont. 
Je  vous  pris  M.  de  les  pruduir  aux  ieux  de  Sa  Mté.  et  de  m’obtenir 
sa  résolution,  laquelle  j’ay  lieu  d'esperer  qu’elle  prendra  conformes  a 
celles  qu’elle  m’a  donne  que  elle  feira  pour  moy  toutte  ce  qu'elle 
poura.  Je  svis  avec  tout  l'estime  et  considération  Vostre,  Le  Comte 
de  Saaros  m.  p.  (Ohne  Datuni.) 

(Ei|{enhândlge.s  Original.) 


34. 

Schreiben  Rûkéczy's  an  Baron  Bescnwal. 

Kamieniec,  2Ü.  Mârz  1721. 

Je  ne  scaurois  qu’etre  fort  sensible  Monsieur  aux  attentions  que 
vous  degnez  avoir  pour  moy,  et  je  ne  puis  pas  me  persvader  de  les 
avoir  mérité  ce  d'autant  plus  que  je  me  sens  obligé  a une  recon- 
noissancc  inCnie,  vous  êtes  Monsieur  sans  flatterie  l'home  du  monde 
qui  pouvez  donner  la  plus  véritable  idée  d'une  amitié  parfaite  car 
vous  êtes  le  seul  de  ceux  que  je  connois  dont  la  constante  amitié  est 
le  plus  a r épreuve  du  changement.  La  part  que  vous  voulez  bien 
prendre  a la  naissance  de  mon  fils  en  est  une  marque  très  vive  dont 
je  vous  rends  mille  grâces  très  humble  et  souhaite  que  ce  fils  puisse 
vivre  pour  s'actjuitter  enver  vous  des  obligations  dont  vous  est  rede- 
vable toute  ma  maison.  Mon  retour  a Varsovie  n’est  pas  encore  déter- 
mine, pareeque  j'ay  trouvé  icy  plus  d'occupation  que  je  n’esperois, 
étant  obligé  de  juger  les  dilTerens  entre  les  Turcs  et  nos  gens,  outre 
mon  encicnne  jurisdiction,  j’esper  neanmoins  d'etre  assez  heureux 
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pour  vous  trouver  encor  avant  vostre  départ,  en  tous  cas,  si  j' étois 
frustré  de  mon  esperence,  vous  pouvez  etre  assuré  etc.  A Kamieniec 
ce  20.  Mars  1721. 

(Eigenh3ndiges  Origioal.) 


38. 

Schreiben  Rik  uczy's  an  den  Herzog  von  Orléans. 

Rodosto,  31.  August  1721. 

Monsieur!  Comme  la  providence  me  tient  dans  une  étrange 
sutuatioii,  si  elle  m' envoyé  de  facbeuse  affaires  d'un  côté,  elle  me 
console  par  les  sentiments  pleins  de  bonté  que  Vostre  Altesse  Royale 
me  témoigne.  Car  en  effect  comment  pourois  je  assez  vous  remercier 
M.  de  tout  ce  que  vous  venez  de  faire  pour  moy?  mais  mon  état  est 
si  dur,  que  je  sçaurois  me  dispenser  de  vous  importuner  encore  par 
ma  présente.  Je  svis  dans  uti  tel  eloignement  et  incertitude  de  mes 
propres  affaires;  que  pour  comble  de  mes  malheurs,  dans  le  temps 
meme  que  je  cours  risque  de  perdre  tout  ce  que  j'ay,  par  l'infidélité 
et  malversation  de  l'abbé  Brenner,  je  ne  scay  rien  de  positif  demen- 
der  a V.  A.  R.  outre  ce  qui  elle  a eu  la  bonté  d' accorder  à M.  le  C‘* 
de  Toulouze  en  ma  faveur.  Car  les  dilferens  arrangemens  que  vous 
etes  obligé  de  faire.  Monsieur,  pour  le  bien  de  l'etat,  ne  pouvant 
parvenir  a mu  cunnoissence  qu'en  trois  mois,  on  ne  reçoit  ma  ré- 
ponse qu' apres  autant  de  temps  écoulé.  En  sorte  que  mes  dispositions 
deviennent  presque  toujours  inutiles,  ou  rencontrent  des  arrangemens 
faites  entre  le  susdit  temps.  Ainsy  la  grande  confience  que  j’ay  dans 
l'amitié  de  M. le  Comte  de  Toulouze,  m'a  obligé  de  passer  les  bornes 
de  la  délicatesse,  en  le  priant  de  trouver  bon  que  je  puisse  remettre 
la  disposition  de  mes  affaires  entre  ses  mains;  aussi  entièrement  que 
par  les  liens  d'amitié  je  me  suis  donné  a iuy  moy  même.  Il  y a long- 
temps que  l'affection  que  j'ay  pour  ce  prince  m'y  a fait  donner  tout 
pouvoir  de  disposer  de  ma  personne.  Je  prie  V.  A.  R.  d' agréer  que 
j'etendo  cet  même  pouvoir  sur  tout  ce  qui  me  peut  regarder,  car  je 
suis  persvadé,  que  le  coeur  genereuse  de  V.  A.  R.  seroit  encore  plus 
sensiblement  touché  qu'il  n'a  été  a mon  départ,  si  elle  sçavoit  toute 
r etendue  du  triste  avenir  qui  se  présente  a mes  yeux  ; si  ou  agit  icy 
à tort  et  a travers,  comme  on  est  accoutumé  de  faire:  a moins  que 
vous  ne  trouviez  M.  quelque  moyen  de  m'en  tirer  et  délivrer  en  cas 
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que  les  afTaires  se  tuiiriieiit  île  la  maniéré  que  j"  ay  écrit  a M.  île  ('nmte. 
Puisque  faut  d'avoir  un  chiffre,  je  n'ay  pu  les  communiquer  a M.  l'ar- 
cheveqiie  de  Cambray.  Mais  si  Dieu  ne  dispose  pas  autrement  de  moy, 
il  faudra  que  je  devienne  encore  plus  philosophe  que  vous  ne  m'avez 
vcu  en  partant:  puisque  alors  je  n'ay  affronté  par  ma  resuliitioii  que 
la  dixiemme  partie  des  maux  que  j'ay  apris  a envisager  depuis  mon 
arrivée.  Ma  resource  sera  en  attendant  votre  volonté,  de  prier  Dieu 
de  vous  inspirer  M.  ce  que  vous  devez  faire  de  moy,  parccque  je  ne 
scaurois  prendre  un  meilleur  parti  que  de  me  jelter  entre  vos  bras 
M.  étant  avec  tout  l’attachement  possible  et  respectueux  sentimen.s. 
Monsieur,  de  Votre  .\ltesse  Royale  le  très  humble  et  très  dévoué 
serviteur  Le  comte  de  Charoche  m.  p.  A Rodostot  31  Aoi1t  1721. 

(ËlgcDbüodigcs  Original.) 


3G. 

Schreiben  Rékéczy's  an  den  Cardinal  Dubois. 

Rodosto,  24.  Febr.  1722. 

Etant  hors  de  portée  de  scavoir  a temps  ce  qui  se  passe  en  Eu- 
rope, Monsieur,  j'espere  que  Votre  Eminence  ne  trouvera  pas  mau- 
vais ; que  je  sois  peut  être  le  dernier  de  ceux  qui  vous  témoignent 
l'interet  qu'ils  prennent  à votre  élévation  à la  pourpre.  Peu  de  temps 
aprez  cette  nouvelle,  la  gazette  m’en  a annoncé  d'autres,  sur  lesquel- 
les de  Comte  de  Charos  ne  voulant  se  donner  la  liberté  (dans  la  con- 
joncture présenté)  de  faire  ses  très  humbles  complimens  au  Roy  et  a 
S.  A.  R.  M.  le  Duc  Regent,  prie  votre  Eminence,  de  vouloir  bien  s'en 
charger  de  sa  part.  Les  hereiix  et  glorieux  mariages  du  Roy  et  de 
M'“.  de  Valois,  sont  les  fruits  de  vos  .«âges  conseils  et  ministère  ; a qui 
convient  il  mieux  de  témoigner  ma  joy  qu’  à vous  Monsieur?  puisque 
celle  de  toute  la  France  vous  doit  etre  attribuée,  aprez  Dieu.  Quoyque 
je  n'aye  pas  encore  receu  votre  réponse  à la  mienne  du  premier  Sep- 
tembre, je  continu  de  m'adresser  a vous;  espérant  que  les  bontés  que 
Mad'.  Roiale  et  M.  le  Duc  d' Orléans  ont  eu  pour  moy,  et  l'amitié  qu'ils 
m’ont  témoignée , m’accordera  part  dans  celle  de  Votre  Eminence. 
Vous  m'avez  donné  sujet  d'avoir  cette  confiance,  a 1'  occasion  des  de- 
peches  du  S'.  Bon  en  Espagne,  et  vous  me  flattez  que  vous  n'oublierez 
pas  mes  interets  au  congres  de  Cambray.  .4insy  j'espere  que  vous 
excuserez  ma  naive  et  sincère  confiance,  avec  la  quelle  je  vous  joint 
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ce  mémoire.  Il  peut  etre  que  l'on  raisonne  dans  icelluy  comme  un 
aveugle  des  colcurs;  car  l'on  ne  sçanroit  faire  autrement  dans  une 
telle  ignorance  et  einignement  ou  je  viv.  Il  faut  pour  nniy  contre  le 
bon  sens,  anticiper  sur  le  temps,  et  raisonner  impertinemment  sur  ce 
qui  peut  arriver,  pour  tacher  de  deviner  l'avenir;  ne  pouvant  pas 
etre  a portée  des  affaires.  Puisque  pour  le  comble  de  mon  malheur  il 
n’y  a de  puissance  que  celle  des  Turcs,  qui  m’accorde  l'abri  contre 
la  vengeance  de  ceux  qui  ne  poursuivent  pas  moins  ma  personne,  que 
l’attachement  héréditaire  en  moy;  que  ma  maison  honnorée  par  les 
alliances  du  feu  Roy  de  glorieuse  mémoire,  encore  du  temps  de  mon 
ayeul,  a toujours  eu  pour  la  France.  Mais  comme  rien  ne  sçauroit  le 
diminuer,  je  prendray  mon  mal  en  patience,  et  je  suirray  ma  destinée 
aussi  longtemps  qu'il  plaira  à la  volonté  suprime,  qui  a tracé  la  car- 
rière de  ma  vie  traversée  par  tant  d'evenemens;  parmi  lesquels  je 
tache  de  remplir  mon  devoir  dans  une  confiance  aveugle  en  sa  misé- 
ricorde. Si  j’ en  avois  moins  que  j' en  ay  dans  la  générosité  de  Votre 
Eminence,  je  tacherois  de  vous  émouvoir  par  le  récit  de  ma  situation 
n’ayant  pas  eu  des  occasions  jusqu' icy  de  m'attirer  votre  amitié,  ni 
de  vous  convaincre  des  sentimes  de  ma  parfaite  considération,  avec 
laquelle  je  suis,  Monsieur,  de  Votre  Eminence  le  très  obligé  serviteur 
Le  Comte  de  Charoche  m.  p.  A Rodosto  le  24  Février  1722. 

(Original.) 

Die  Beilage  dazu  bildet  nachfolgendes  Mémoire. 

I.  La  paix  de  l'Europe  et  la  tranquilité  publique  ayant  été  le  but 
de  la  quairuple  alliance,  elle  auroit  ramené  l'un  et  l'autre,  si  le  genie 
de  r homme,  son  esprit  et  sa  prudence  etoient  capable  du  repos  et 
de  la  tranquilité.  Chacun  souhaite  l'un  et  l'autre  a sa  façon;  mais  le 
repos  de  l’un  produit  l' inquiétude,  la  tranquilité  de  celuycy  cause  le 
trouble  de  l’autre.  La  droite  raison  envisage  f équité  et  la  justice; 
et  ce  n'est  que  l'amour  propre  d'un  chacun  qui  regarde  dilferemment 
ces  objets,  que  la  portée  de  l’esprit,  l'ambition  et  la  prudence  dégui- 
sent dilferemment.  Chaque  science  a sa  pierre  philosophale,  dans  la 
recherche  de  la  quelle  on  passe  sa  vie,  et  on  peut  dire  que  le  repos 
et  la  tranquillité  est  celle  de  la  politique  mondaine:  car  ce  ne  sont 
que  ses  propres  principes  qui  empcchcnt  de  la  trouver.  La  vie  de 
l’homme  seroil  une  béatitude  s'il  parvenoit  jamais  à ce  but,  dont  le 
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créateur  n'a  pas  voulu  qu'il  jouisse  dans  ce  monde.  Il  ne  faut  donc 
pas  s'étonner  si  les  Hoys  alliés  ne  sont  pas  encore  parvenus  a cette 
fin  qu'ils  se  sont  proposée;  et  ce  qui  est  le  plus  extraordinaire,  il  faut 
toujours  travailler  sans  esperanee  d'y  parvenir  jamais,  parce  qu’on 
est  obligé  de  faire  ce  yui  est  juste  et  raisonable.  Cependant,  comme 
on  a déjà  dit , les  differents  interets  empecbe  de  regarder  du  meme 
coté  ces  objets;  la  mort  d'un  Prince,  le  cbangement  d'un  ministre 
cbangent  le  système,  et  forment  des  diiïerens  points  de  veue,  sans 
eoinpter  les  evennemens  qui  surviennent,  et  dilfcrentes  pensées  qui 
se  succeilent,  dont  les  dernières  sont  souvent  meilleures  que  les  pre- 
mières, ou  pour  le  moins  on  les  croit  telles. 

II  En  lisant  l' instrument  de  la  quatruple  alliance  répandu  dans 
le  publique;  qui  est  ce  qui  n'auroit  pas  cru,  qu' aussi  tut  que  l'Es- 
pagne l'accepteroit,  le  calme  et  la  tranquillité  tant  désirée,  succede- 
roit  au  trouble?  Enfin  le  Roy  Catholique  y est  entré  et  exécuté  meme 
avec  toute  la  bonne  foy  reipiise.  Ce  Prince  a envoyé  son  ministre  qui 
languit  depuis  un  an  a Canibray;  cependant  le  congres  qui  devoit 
pacifier  toute  l'Europe,  est  devenu  infructueux  jusqu' à présent.  On 
est  hors  de  portée  do  pouvoir  examiner  la  cause  de  ce  delay,  quoy- 
qu'on  soit  bien  persuadé  qu'on  trouvera  la  source  dans  le  precedent 
point  de  ce  raisonnement,  outre  qu'il  semble  qu'il  seroit  contre  le 
bon  sens  de  croir,  que  les  mariages  du  Roy  de  France  et  du  Prince 
des  Asturies  n'aient  chargé  le  pivot  sur  lequel  la  machine  devoit 
rouler.  Le  temps,  les  evenemens,  l’ expérience  enfin  la  raison  et  la 
prudence  ont  produit  ce  changement,  puisque  la  division  entre  la 
France  et  l'Espagne  auroit  tôt  ou  tard  affaibli  ces  deux  monarchies, 
et  répandu  des  mauvaises  influences  sur  toute  l'Europe. 

III.  Dans  le  temps  du  ministère  des  Cardinaux  de  Richelieu  et 
Mazarin,  l'Empire  et  l'Espagne  unis  dans  la  maison  d'Autriche,  entou- 
roient  le  Royaume  de  France,  par  ou  elle  etoit  obligée  de  faire  front 
à chaque  coté.  Pour  y réussir  on  inenageoit  des  alliances  dans  des 
pays  les  plus  éloignez,  en  dessein  de  faire  diversion  aux  ennemis.  On 
fournissuit  des  subsides  au  Roy  de.  Siiede  pour  attaquer  P Empire  ; on 
en  donnoit  au  Prince  de  Transylvanie  pour  soutenir  les  libertés  de  la 
nation  hongroise,  la  quelle  ravageoit  l'Autriche,  la  Moravie,  et  la  Sile- 
sie,  portant  la  guerre  jusqu'  aux  portes  de  la  résidence  de  I Empire. 
Par  ce  moyen  on  se  dégagé  des  forces  de  l’Empereur,  et  on  se  trou- 
voit  en  état  de  faire  de  conquêtes  sur  l'Espagne  Cne  armée  de  20  a 
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30  mille  hommes,  siifTtsoU  sur  le  Rhin  contre  les  princes  alliés  de 
l’Empire,  et  une  autre  de  40  mille  hommes  plus  ou  moins  occupoit 
les  pays  has.  Le  Royaume  de  France  fournissoit  aisément  les  recrues 
sour  un  tel  nombre  de  trouppes,  sans  se  dépeupler,  et  le  nombre  de 
ses  habitans  produisoit  l'abondance  par  l’agriculture.  On  faisoit  fleurir 
les  arts  et  les  manufactures,  par  l’aisance  de  la  rie,  et  on  s'attire 
par  la  le  commerce,  par  le  moyen  duquel  on  retiré  avec  usure  l'ar- 
gent qu’on  faisoit  sortir  par  le  payment  des  alliéz.  Et  qui  est  ce  qui 
ne  voit  que  si  la  France  eut  continué  ces  maximes,  elle  seroit  parve- 
nue au  comble  de  toute  félicité  mondaine?  mais  pendant  la  jeunesse 
et  la  prospérité,  accompagnées  de  la  flatterie,  le  feu  Roy  ayant  com- 
mencer à sentir  ses  forces  on  a chargé  de  maxime;  et  peu  à peu 
croyant  n'avoir  besoin  des  autres,  on  ne  menageoit  plus  les  alliez, 
auquels  les  dépensés  domestiques  infiniment  augmentées,  ne  permet- 
toient  plus  de  fournir  des  subsides.  Un  zele  peut  etre  trop  violent  a 
commencé  par  la  suite  à dépeupler  le  Royaume,  à ruiner,  et  a trans- 
porter les  manufactures  dans  les  pays  etrangers,  et  partager  le  com- 
merce avec  eux.  Enfin  les  armées  et  le  nombre  de  trouppes,  peut 
etre  de  six  cens  mille  hommes  tirés  de  la  France,  ont  obligé  d’aban- 
donner l'agriculture  même;  c'est  ce  qui  a achevé  de  ruiner  le  peuple. 
Voila  la  source  à laquelle  on  doit  remonter,  pour  trouver  les  cause  de 
l’etat  présent;  et  c'est  certainement  de  la  que  les  malheurs  ont  coulé 
comme  des  ruisseaux  qui  ont  produit  un  débordement,  auquel  les 
differens  projets,  etablissemens  et  systèmes  ne  sçauroient  résister, 
qu'autant  que  les  faibles  digues  peuvent  arrêter  l'impétuosité  d'un 
torrent.  Cependant  malgré  cette  grande  quantité  de  trouppes  que  la 
France  a entretenue  la  derniere  guerre,  ou  en  seroit  elle  si  l’Empe- 
reur Léopold  avoit  pu  faire  passer]  les  30  mille  allemands , et  autant 
d'Hongrois,  s'il  eut  voulu,  en  Espagne,  dans  le  temps  qu'il  abandonné 
son  cher  fils  l'Empereur  d’à  présent,  a la  mercy  des  Anglois,  ne  pou- 
vant l’aider  ni  de  trouppes  ni  d'argent,  a cause  de  la  guerre  de  Hon- 
grie. Car  les  reproches  que  la  Heine  d'Angleterre  et  l’Empereur  se 
faisoient  mutuellement  avant  la  paix  d’Utrecht,  ont  évidemment  mani- 
festé les  conjonctures  auxquelles  de  Roy  d’Espagne  doit  sa  couronne, 
et  la  France  le  bonheur  d'avoir  un  de  ses  fils  sur  ce  meme  thrône. 

IV.  Les  Princes  qui  sont  appeliez  aux  gouvernemens  des  Ro- 
yaumes, et  les  pilotes  qui  tiennent  les  gouvernailes  sous  leurs  ordres, 
sont  obligés  de  regarder  le  présent  et  d’etendre  leurs  veucs  jusques 
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sur  l'avenir.  La  prudence  qui  a efé  donnée  a l' homme  pour  des  lu- 
nettes qui  représentent  des  objets  eloignéz,  se  brouilleroit  souvent,  si 
elle  n'etoit  soutenue  par  la  force  de  l’esprit,  pour  faire  ces  hommes 
que  l'on  appelle  les  genies  supérieurs.  Et  c'est  à ceux  cy  à regarder 
les  mau.x  presens  avec  intrépidité , et  de  ne  perdre  jamais  de  veue 
ceux  même  qui  peuvent  arriver.  On  entendt  souvent  l’historié  du 
Gard"'.  Mazarin,  qui  malgré  les  assurances  qu'on  luy  donnoit,  ne  vou- 
loit  jamais  approcher  d'un  cheval,  parce  qu’il  pourvoit  ruer:  mais  on 
ne  fait  pas  toujours  réflexion  .sur  la  belle  maxime  que  ce  mot  prescrit 
aux  ministres,  qui  doivent  prévoir  dans  les  amis  meme  ce  qu'ils  pour- 
roient  faire  s'ils  devenoient  ennemis!  Si  l'interet  et  la  seul  raison 
d'etat  faisoient  agir  les  princes,  on  pourvoit  plus  aisément  prendre 
des  mesures  pour  s'assurer  d'eux:  mais  ayant  la  nature  commune 
avec  tous  les  hommes,  ils  ne  sont  pas  exempts  de  passions,  caprices, 
et  boutades , ^t  souvent  les  plus  simples  sont  les  plus  dangereux, 
pareequ'ils  se  laissent  gouverneur,  et  ils  suivent  ainsy  les  passions 
des  autres;  en  sorte  qu’il  est  bon  de  se  souvenir  toujours  des  maxi- 
mes du  susdit  Cardinal  Mazarin,  pour  ne  se  pas  tromper,  et  en  les 
suivant  étendons  la  veue  sur  l'avenir. 

V.  On  ne  sçauroit  avoir  une  autre  pensée  sur  les  véritables 
interets  de  la  France,  si  non  etablissement  d'une  tranquilité  et  repos, 
pour  reparer  le  peuple,  le  commerce  et  les  finances.  Ainsi  il  est  aisé 
à concluré  qu'on  ne  doit  suivre  d'autres  principes  que  ceux  qui  peu- 
vent eloigner  tous  troubles  et  guerres;  et  puisque  la  guerre  offensive 
dependt  de  la  volonté  de  l'agresseur,  il  faut  prendre  des  mesures 
contre  les  guerres  défensives,  dans  les  quelles  les  alliances,  outre 
l'interet  propre,  peuvent  engager.  Rien  n'est  plus  commun  dans  l’his- 
toire que  les  exemples  de  manquement  des  alliances,  et  sans  les 
rechercher  dans  les  temps  reculés,  la  propre  memoir  d'un  chacun  les 
peut  fournir;  quoyque  parmi  les  hommes  rien  ne  paroisse  plus  abo- 
minable que  le  manquement  de  foy.  — Helas!  si  l’on  songeoit  à ce 
qu’on  doit  à Dieu,  au  prochain  et  à soy  meme,  on  etabliroit  certaine- 
ment pour  une  maxime  souveraine  des  Etats,  de  s'exposer  plutôt  aux 
derniers  périls,  que  de  manquer  aux  engagemens.  Ainsy  bien  loin  de 
suivre  les  détestables  principes,  de  promettre  toujours  et  de  ne  rien 
tenir,  il  faudroit  choisir  celuy,  de  promettre  prudemment  et  de  n'y 
manquer  jamais.  Car  d'ordinaire  ce  ne  sont  que  les  engagemens  im- 
prudens,  inconsiderez , temeraires  et  précipitez,  qui  mettent  les 
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hommes  dans  l' impuissance  de  les  remplir.  Un  état  ne  peut  etre  sans 
allié,  et  la  France  paroit  à présent  si  réunie  par  les  neuds  des  mariages 
avec  l'Espagne,  qu'elle  ne  devroit  désormais  faire  que  la  meme  famille, 
le  meme  peuple,  et  suivre  les  memes  interets.  Cette  mutuelle  alliance 
et  naturelle,  et  convenable  de  part  et  de  autre  : mais  il  semble,  que 
l'interet  des  Etals  demande  ancore  de  faire  entrer  dans  cette  alliance 
deffensive  le  Roy  de  Sardaigne,  pareequ’il  seroit  trop  dangereux  de 
laisser  ce  prince  exposé  sans  appuy.  Tel  temps  et  conjoncture  que 
l'on  puisse  prévoir,  les  dangers  qui  nienaçoient  autrefois  la  France 
du  coté  des  Anglois,  sont  évanouis,  les  Holandais  sont  dans  l'impu- 
issance de  faire  du  mal,  et  on  veut  meme  croire  que,  si  la  France 
laisse  l'Empereur  en  repos,  ce  prince  ne  l’attaquera  pas  par  la  petite 
porte,  pour  ainsy  dire,  du  pays  bas.  Mais  c'est  icy  le  cas  de  prévoir 
ce  qui  peut  arriver,  car  de  tout  ces  raisonnement  sur  lez  voisins  on 
concluroit  mal  si  on  vouloit  s'arrêter  simplement,  sur  ce  qu’on  peu 
faire  par  envie  de  conquérir;  sans  y considérer  ce  qu’on  peut  entre- 
prendre en  dessein  de  faire  des  diversions , pour  pouvroir  frapper 
plus  librement  ailleurs.  Comme  il  puurroit  arriver  dans  le  cas,  si  le 
France  etoit  obligée  de  deffendre  ses  alliez;  et  voila  justement  une 
conjoncture  sur  laquelle  on  ne  peut  assez  penser. 

VI.  On  doit  pardonner  à ceux  qui  pensent  que  dans  le  temps  du 
partage  des  Etats  d'Italie,  par  les  puissances  de  la  quatruple  alliance, 
on  n'avoit  pas  songé  aux  mariages,  qui  unissent  aujourdbui  aussi  étroi- 
tement les  interets  de  deux  couronnes.  Car  apres  avoir  donné  la  Sicile 
à l’Empereur  on  s' etoit  établi  une  véritable  pierre  d’achopement,  en 
donnant  les  Etats  de  Florence  et  de  Parme  à l' Infant  Don  Carlos.  Il 
faut  entièrement  assujetir  l'esprit  à une  foy  tout-a-fait  aveugle,  pour 
croire  que  l'Empereur  ou  son  successeur,  laisse  ce  prince  paisible;  à 
moins  qu'il  veuille  prêter  l’antre  joue  lorsqu’on  en  aura  frappé  une. 
Soit  qu'il  soit  feudataire,  soit  qu'il  ne  le  soit  pas,  son  sort  ne  sera 
gueres  dilTerens:  car  quand  meme  on  le  declarcroit  tout-a-fait  libre, 
le  beau  prétexte  restera  toujours,  de  dire,  qu'on  n’a  pas  pu  préju- 
dicier aux  constitutions  de  l’Empire.  C etoit  toujours  une  des  ancien- 
nes maximes  de  la  cour  de  Vienne,  tirée  de  celle  de  Machiavel,  de 
pousser  à bout  les  foibles,  pour  avoir  des  prétextés  de  les  envahir. 
Lorsqu'un  voudra  agir  ainsi  avec  l'Infant,  on  apprendra  en  Espagne 
par  ce  Prince  fugitif  meme  la  premier  nouvelle  de  l'entreprise  de 
r Empereur  contre  Iny.  On  se  .sert  de  cette  expression  pour  marquer 
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combien  il  sera  exposé,  et  la  facilité  avec  laquelle  l'Empereur  poura 
attaquer,  avant  qu’on  puisse  le  soutenir.  L'alliance  du  Roy  de  Sar- 
daigne meme  ne  le  sauvera  pas,  puisque  on  ne  peut  s'imaginer  que 
ce  prince  prenne  les  armes  le  premier  avant  l' arrivé  des  armes  Es- 
pagnoles et  fraiieoises  en  Italie.  Et  ou  en  sera  l’Infant,  avant  que 
l'Espagne  équipé  sa  flotte,  et  l’armée  de  France  en  état  de  descendre 
en  Italie?  il  seroit  plus  seur  certainement  pour  ce  prince,  de  faire 
administre  ses  Etats  par  un  gouverneur,  et  demeurer  en  Espagne. 
Mais  cela  meme  ne  luy  est  pas  permis,  puisque  il  doit  faire  une  ligne 
tout-a-fait  séparée  de  la  maison  Roiale.  En  cas  cependant  que  cela 
luy  fut  permis,  on  doit  toujours  croire  que  l'Empereur  faira  contribuer 
ses  Etats,  comme  il  en  use  à présent  avec  le  grand  Duc,  et  celuy  de 
Parme.  Voila  donc,  comme  on  a dit,  une  piere  d'achopement,  au  sujet 
de  laquelle  la  France  pût  etre  troublée,  et  obligée  à une  guerre  def- 
fensive.  Le  second  sujet  sera  peutetre  un  jour  la  decadence  du  com- 
merce du  Levant , par  la  force  maritime  que  l’Empereur  est  en  état 
d'établir.  Car  il  faut  toujours  se  souvenir,  qu'on  ne  raisonne  pas  sur 
ce  qui  est  actuellement,  mais  sur  ce  que  l' Empereur  ou  son  succes- 
seur pourra  faire.  Les  llollandois  et  les  Ânglois  sentent  déjà  les 
incommodités  de  la  compagnie  d'üstende  il  ne  faudra  que  trois  ou 
quatre  ans  de  repos  à l'Empereur,  pour  faire  parler  les  François  de 
la  compagnie  du  Levant  établie  à Vienne. 

Vil.  Ceux  qui  voudroient  s'imaginer  que  la  maison  d'Autriche 
étant  a la  veille  de  sa  decadence,  ses  forces  se  partageront  d’elles 
meme  a son  extinction,  pourroient  se  tromper,  s’ils  se  fondoient 
aveuglement  sur  ce  principe,  car  il  pourrait  fort  bien  se  faire,  que  les 
Electeurs  ne  pouvant  convenir  entre  eux,  se  déclareront  Roys  eux 
memes,  sans  songer  plus  à elire  un  Empereur.  On  doit  avouer  meme 
que  toute  les  apparence  conduissentà  cet  événement,  lequel  ne  parta- 
gera pourtant  pas  les  forces  de  celuy  qui  épousera  la  flile  héréditaire 
de  l'Empereur.  Ce  prince  trouvera  toujours  quelque  partisan  parmi 
les  petits  Roys,  et  il  forcera  tour  a tour  ceux  qui  ne  voudront  le  re- 
connoitre  pour  l’Empereur.  La  France  pourra-t-elle  s’exempter  de 
cette  querelle?  Croit  on  qu’on  ne  pourra  dire  un  jour,  qu’on  a cédé 
l'Alzace  contre  les  constitutions  de  l’Empire?  Surtout  si  le  Prince 
appellé  à la  succession  de  la  Maison  d'.\utrichc,  se  faisait  reconnoitre 
par  la  voye  des  armes.  Car  si  l’ Empereur  aujourdhuy  conqueroit  meme 
l'Alzace.  il  n'en  tireroit  aucune  utilité,  étant  obligé  par  ses  capitulations 
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de  remettre  à l’Empire  tout  ce  (jiii  est.  uu  a été  de  sa  dépendance. 
Il  n’en  seroit  cependant  de  meme  d'nn  Empereur  reconnu  de  la  ma- 
niéré desusdit;  on  pourrait  dire  icy  que  la  .suppo.sition.  dans  laquelle 
on  établit  que  le  prince  appelle  à la  succe.ssion  de  l'Empereur  reti- 
endra tous  ses  Elat.s,  est  fausse,  car  les  Royaume  de  Hongrie  et  de 
Boheme  ne  souhaitent  que  eet  événement  pour  sortir  de  l'esclavage. 
Ils  prendront  aussitôt  les  armes  et  ils  se  démembreront.  Mais  encore 
une  fois,  on  sortiroit  du  système  de  ce  raisonnement  si  on  vouluit  dé- 
cider sur  le  bien  qui  peut  arriver;  car  c’est  la  propriété  de  l'im- 
prudence, de  compter  sur  un  bien  douteux,  et  c'est  l’effet  de  la  pru- 
dence, d'envisager  le  mal  pour  le  prévenir.  Il  est  certain  que  la  maison 
d’Autriche  court  risque  de  perdre  les  susdits  Royaumes  a cause  de 
leurs  dispositions  intérieures;  mais  par  eux  meme  ils  ne  seront  pas 
suffisens  pour  y réussir,  si  on  ne  prend  des  mesures  que  la  prudence 
suggéré,  pareeque  sans  cela,  si  on  laissoit  aller  les  choses  comme 
elles  vont,  on  a plus  de  raison  de  croire  que  cela  n’arrivera  pas.  L'Em- 
pereur d’aujourdhuy  a bien  change  les  maximes  de  scs  prédécesseurs 
quant  aux  gouvernemens  de  ces  Royaumes,  mais  sur  tout  de  la  Hon- 
grie; car  les  grands  et  principaux  seigneurs  de  Boheme  aroient  tou- 
jours part  dans  le  ministère  et  gouvernement  du  Royaume.  Les  mé- 
contentemens  n’etoient  que  dans  le  peuple,  et  ils  regardoient  plus 
l'oppression  que  souffroient  les  sujets  esclaves  de  leurs  propres  seig- 
neurs, que  de  la  cour  de  Vienne.  Mais  au  contraire  en  Hongrie  les 
grands  et  le  peuple  etoient  maîtrisés  par  les  Allemands,  avec  lesquels 
la  nation  antipathisoit  de  tous  temps.  L'Empereur  régnant  a pris  le 
parti  de  donner  les  Evechez  aux  ecclesiastiques  de  naissance  et  des 
premières  familles.  Il  regarde  plus  favorablement  les  seigneurs  que 
ne  faisoient  ses  prédécesseurs:  il  fait  tenir  une  discipline  exacte  parmi 
ses  trouppes;  et  quoyqu'il  aye  déclaré  de  Royaume  libre  en  cas  d’ex- 
tinction de  sa  ligne  masculine  par  une  loy  expresse,  établie  dans  la 
diette  de  Presbourg,  si  cependant  dans  le  temps  de  sa  mort  le  Ro- 
yaume ne  se  trouvoit  entièrement  dégarni  de  trouppes,  ou  si  on  negli- 
geoit  à présent  les  mesures  dont  on  parlera;  les  Eveques  et  les  seig- 
neurs attachés  a la  maison  d'Autriche,  aidés  par  les  trouppes  qui  se 
trouveront  dans  le  pays  l’emporteront  aisément  sur  les  bien  inten- 
tionnez. 

VIII.  Voila  une  ébauché  fort  legere  de  ce  qui  peut  arriver,  pour 
obliger  la  France  d’entrer  dans  des  guerres  deffensives,  malgré  elle; 
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à moins  qu'elle  ne  veuille  manquer  à ses  alliez,  et  a elle  meme.  On 
n'a  dit  que  trop  peu  sur  ce  que  l'ambition,  la  jalousie,  l'humeur  et  le 
caprice  peuvent  entreprendre;  quoyque  l' affectation  avec  laquelle 
l'Empereur  continue  a se  donner  le  titre  de  Roy  d'Espagne,  de  créer 
de  grands  de  ce  Royaume,  et  de  chevaliers  de  la  Toison  d'or,  marque 
toujours  qu'il  prétend  posséder  les  parties  de  la  monarchie  d'Espagne 
par  succession,  et  non  en  vertu  des  traités;  ce  qui  mérite  bien  des 
attentions  et  des  considérations.  En  sorte  qu'  en  prevoiant  et  ruminant 
tout  ce  qu'on  vient  de  dire,  on  vera  aisément  que  la  prudence  dicte 
de  prendre  des  mesures  éloignées,  contre  les  inconveniens,  que  les 
lunettes  de  longue  veue  de  la  meme  prudence  represent  en  éloigne- 
ment. Et  quels  raoyus  pourroient  etre  plus  salutaires,  que  ceux  qui 
conduiroient  à la  conservation  de  la  paix  et  de  la  tranquilité,  de  la 
France,  en  cas  meme  des  susdits  evenemens?  Pour  découvrir  donc 
ce  meme  remede,  il  est  necessaire  d'examiner  en  quoy  consiste  la 
véritable  force  de  la  maison  d'Autriche. 

IX.  Il  y a plusieurs  Etats  forts  par  leurs  situations,  et  foible  inté- 
rieurement, manquant  de  forteresses,  de  trouppes,  de  peuple,  et  de 
bons  gouvernemens  etc.  Il  y en  a qui  ont  pour  partage  cette  derniere 
resource,  mais  ils  sont  foibles  par  leurs  situations,  étant  entourés  de 
voisins  puissans,  ambitieux  et  hors  de  portée  d’etre  secourus  par  des 
puissances  intéressées  pour  leur  conservation.  La  communication  par 
la  mer  étant  sujette  à tant  d' inconveniens  et  frais  immense,  n'a  pas 
empeché  que  l' Espagne  suit  toujours  forte  par  sa  situation  barrée  par 
les  Pirennées  du  coté  de  la  terre;  mais  sa  disposition  (?)  intérieure  n'a 
pas  toujours  correspondu  à cet  heureux  emplacement.  L'Angleterre 
est  de  meme,  à cause  de  la  division  continuelle  de  son  gouvernement; 
mais  les  avantages  naturels  manquoient  plus  à la  France  dans  le  temps 
qu'elle  etoit  entourée  par  les  Etats  du  Roy  Catholique,  en  sorte  qu’elle 
ne  SC  soutenoit  que  par  ses  forces  intérieures.  On  pourroit  plus  au 
long  déduire  cette  proposition,  en  examinant  ainsi  tous  les  états 
d'Europe:  mais  pour  couper  court  on  ne  produira  que  la  Pologne,  dont 
les  forces  intérieures  sont  absolument  nulles.  Ouverte  de  tous  cotés, 
elle  conserve  pourtant  sa  liberté  dans  un  libertinage  perpétuel,  car 
l'interet  de  ses  voisins  qui  concourent  toujours  à sa  defense,  qui  font 
ainsi  l'effet  des  briques  areboutées  l'une  contre  l'autre  pour  former 
une  voûte.  Mais  si  le  susdit  Etat  est  ainsi  heureux  à cause  de  ses 
voisins,  la  situation  de  la  Hongrie  est  devenue  tout-a-fait  malheureuse 
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depuis  que  les  Turcs  ont  succédé  aux  Grecs,  et  aux  autres  peuples 
voisins.  Car  ce  n’a  été  que  sur  le  spécieux  prétexté  de  sa  deffense  et 
glorieux  titre  de  rempart  de  la  cliretienté,  que  la  maison  d'Autriche 
r a subjuguée,  et  elle  est  à présent  presque  hors  d’etal  d'etre  secourue. 
Les  états  de  la  maison  d'. Autriche  et  ceux  des  Turcs  environnent  ce 
Royaume,  et  le  voisinage  des  Polonois,  peuple  aussi  divisé  entre  eux, 
que  foible  par  plusieurs  raisons , ne  luy  est  d' aucune  utilité.  Si  on 
considéré  ainsi  les  Etats  de  la  maison  d'Autriche,  a sçavoir  l'Italie,  le 
Tirol,  la  haute  et  basse  Autriche,  avec  les  Duchés  qui  composent  ce 
cercle,  la  Boheme,  la  Moravie,  la  Silesie,  et  la  Hongrie:  on  verra  que 
sa  monarchie  est  autant  forte  par  sa  situation,  que  par  des  resources 
intérieures.  Les  Princes  de  l'Empire  divises  par  des  interets  contraires 
au  lieu  de  pouvoir  luy  nuire,  luy  servent  de  rempar  contre  la  France; 
et  celle  cy  ne  sçauroit  l’attaquer  sans  augmenter  le  nombre  de  ses 
ennemis.  Ses  derrières  sont  assurez,  ses  Etats  fourmillent  de  peuple, 
les  princes  de  l’Empire  toujours  prêts  à luy  fournir  des  trouppes  pour 
de  l’argent  la  fertilité  de  son  domaine  est  quasi  generale.  On  com- 
mence à eriger  des  manufactures,  établir  et  etendre  le  commerce,  ce 
qui  manquoit  sous  les  régnés  precedents:  en  sorte  que  toutes  ces 
reflexions  bien  debatues,  peuvent  mener  fort  loin  l' esprit  qui  consi- 
déré attentivement  ce  qu’elle  peut,  et  ce  qu’elle  pourra  un  jour. 
Mais  en  meme  temps  il  est  aisé  à découvrir  son  foible,  si  on  prend 
les  mesures  ncce.ssaires  pour  reconnoitre  une  place.  Il  faut  faire  son 
tour  avec  attention,  et  pour  ne  se  pas  tromper  sur  le  choix  de  l’atta- 
que, voyons  par  ou,  et  avec  quel  suecez  elle  avoit  été  attaquée 
autrefois. 

X.  Charles  quint  par  son  union  avec  son  frère  Ferdinand,  Roy 
des  Romains  , peut  seul  donner  quelque  ideé  propre  à ce  dessein.  A 
peine  fait  un  reflexion  sur  son  régné,  on  voit  d'abord  que  tandis  que 
la  Hongrie  jouissoit  de  ses  libertés,  tandis  que  la  monarchie  autrichi- 
enne pouvoit  ctre  attaquée  par  derrière,  Ferdinand  bien  loin  de 
secourir  son  frere,  etoit  obligé  d'avoir  recours  à Charles- quint.  La 
France  se  delfendoit  et  disputoit  le  terrain  avec  succès , et  s’est  si 
bien  trouvée  de  cette  decouverte,  qu’elle  se  servie  toujours  depuis 
princes  Gabriel  Bethléem,  George  1".  Rakoezi,  Appaflï  et  François 
2".  prince  de  Transylvanie  pour  se  soulager.  Ce  n'est  pas  que  ces 
princes  cu.ssent  été  assez  puissans  contre  une  aussi  grande  monarchie: 
mais  leurs  attaques  etoient  toujours  les  plus  sensibles,  pareeque  leurs 
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batteries  battoient  à revers  et  a rouage.  Leurs  premières  courses 
penetroient  d’abord  jusques  aux  portes  de  la  capitale,  et  de  la  s’eten- 
doient  jusques  en  Moravie  et  Silesie.  Tous  les  ministres  et  les  grands 
de  la  cour  etoient  egalement  intéressés,  les  peuples  eloient  souvent 
prêts  à se  révolter,  et  ce  sont  ces  cris , qui  faisoient  pendant  la  der- 
nière guerre  dégarnir  l'Italie  et  le  Rhin  des  trouppes  de  l'Empereur 
et  abandonner  r Espagne.  L'interet  commun  des  conseillers  unissoit 
les  voix  dans  le  conseil,  et  voila  le  secret  que  le  Czar  a trouvé  pour 
finir  la  guerre  avec  la  suede,  par  le  moyen  des  ravages  faits  dans  ce 
rojaume,  et  quantité  de  maison  de  plaisance  brûlées.  Pour  rendre  cette 
idée  plus  rive,  on  n'a  qu'à  se  souvenir  du  siégé  de  Landrecy,  et  de 
l’enlevement  de  M.  le  premier;  on  trouvera  que  ces  seuls  evenemens 
ont  frappé  plus  vivement  la  cour,  que  n'on  fait  les  pertes  de  toutes 
les  battailles  et  places  éloignées.  CVs  reflexions  ainsi  faites,  pourvoit 
on  balencer  à décider,  que  le  moyen  le  plus  efficace  pour  garder  la 
paix  en  France,  pour  garantir  l'Infant  d'Espagne,  et  le  Roy  de  Sar- 
daigne, seroit  d'avoir  des  alliez  éloignez,  qui  peuvent  faire  de  pareilles 
diversions,  pour  tenir  en  echec  un  prince  et  l'empecher  de  nuire? 
On  aura  beau  tourner  ses  pensées  sur  le  projet,  qu'on  dit  etre  sur  le 
tapis,  de  donner  la  Sicile  et  Naples  au  Chevalier  St.  Georges,  démem- 
brer Mantoue  et  une  partie  du  territoir  de  Pavie  de  la  Monarchie 
autrichienne:  tous  ces  projets  sont  excellens  et  necessaires  pour  assu- 
rer le  commerce  de  France  dans  la  inediterrannée.  Mais  si  on  s'arrête 
it  ces  seules  veues,  on  n'exemptera  pas  la  France  et  l'Espagne  de  la 
guerre  pour  la  deffense  de  ces  memes  allez.  Au  lieu  qu'en  ajoutant 
i ces  beaux  projets  la  restitution  de  la  Transylvanie  a son  prince,  et 
en  faisant  une  alliance  offensive  et  deffensive  avec  luy  et  avec  le  Czar 
de  Moscovie;  il  ne  seroit  plus  i|uestion  que  de  fourner  de  l'argent, 
en  cas  d'attaque,  conjointement  avec  l'Espagne,  sans  recourir  à des 
levées  de  trouppes,  cquipemens  de  flottes,  et  transports  de  munitions 
de  guerre  et  de  bouche , en  Italie,  par  ou  on  a énervé  le  Royaume. 
Car  le  moindre  secours  des  trouppes,  qu'on  conserveroit  toujours  en 
paix  pouroit  tenir  tete  lorsqu'  on  attaqueroit  par  deriere  la  puissance 
avec  la  quelle  on  aurait  la  guerre. 

XI.  On  se  souviendra  sans  doute  de  projets  que  le  Czar  faisoit 
luy  meme  étant  en  France,  par  ou  on  verra  que  celuy-cy  ne  rencon- 
trera aucune  difficulté  du  coté  de  ce  prince.  Rien  n'est  plus  aisé  que' 
de  ménager  les  Polonois  pour  les  faire  consentir  au  passage  de  ces 
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memes  trouppes , puisque  d'alleurs  ils  ne  s'y  scauroient  opposer. 
En6n  on  avouera  peutetre  que  tout  scroit  bon  et  aisé  hors  de  faire 
consentir  l'Empereur  à la  cession  de  la  Transylvanie;  on  pourroit 
peutetre  plus  directement  à une  telle  réponse,  si  on  connoissoit  ce 
qui  se  passe  dans  le  Cabinet  des  ministres.  Le  premier  mobile  seroit 
le  commun  accord  des  alliez,  car  si  le  projet  de  douner  la  Sicille  et 
Neapic  au  Chevalier  St.  Georges  est  réel,  il  ne  tient  qu'a  eux  de 
mettre  le  prince  de  Transylvanie  en  état  d’agir.  Si  ce  projet  est  faux 
et  que  les  congrez  de  Cambray  se  tienne,  si  les  déclarations  fortes  de 
commun  interet  des  alliez  ne  faisoient  pas  ctfet  pour  y réussir;  il  fau- 
droit  considérer  que  l’execution  de  ce  système  produiroit  plus  d'uti- 
lité, qu'il  n'en  couteroit  aux  alliez  de  faire  des  efforts  bien  sérieux 
pour  contraindre  l'Empereur:  d'autant  plii.s.  que  la  restitution  de  la 
Transylvanie  tirerait  après  soy  Iç  démembrement  infaillible  du  Ro- 
yaume de  Hongrie,  après  la  mort  de  l'Empereur,  dont  la  Boheme,  la 
Moravie  et  la  Silesie  seroient  bien  ébranlées,  eu  considération  de  la 
tranquilité  et  de  l' état  hereiix  dont  elles  jouissoient  autrefois  unies 
sous  le  meme  Roy. 

XII.  Tout  paroit  juste  dans  ce  système,  car  il  ne  tendt  qu'à  la 
delfense  de  ceux  qui  pourroient  etre  injustement  troublés  et  inquiétés. 
Ce  n’est  pas  former  de  jugemens  temeraires  et  décisifs,  de  prévoir  ce 
qui  peut  arriver;  au  lieu  que  ni  Princes  ni  ministres  ne  satisfont 
aucunement  à leur  devoir,  s'ils  ne  travaillent  que  pour  le  repos  de 
leur  propre  vie.  S'n'etoit  question  que  de  prouver  la  justice  des  pre- 
tensions  du  prince  de  Transylvanie,  quand  meme  elles  n'  auroient  pas 
été  déjà  reconnues  par  la  France  et  par  l'Espagne:  rien  ne  seroit 
plus  facile  qu'a  remonter  à la  .source  en  temps  et  lieu,  pourveu  qu'on 
puisse  etre  à portée  de  la  faire;  car  il  est  trop  triste  d'etre  dans  un 
lieu  ou  il  faut  six  mois  pour  recevoir  de  réponse.  Au  reste  on  sou- 
haite que  Dieu,  arbitre  de  tout,  en  dispose  à sa  gloire  et  au  bien  des 
interets,  qu’il  seconde  les  intentions  qui  ne  tendent  qu'au  bien  et  à 
la  tranquilité  des  peuples  aflligés  par  tant  de  calamités.  Afin  qu' apres 
avoir  senti  et  reconnu  la  justice  des  chatimens  dus  à leurs  pecbez, 
ils  ressentent  les  oeuvres  de  la  miséricorde  digne  de  leur  Dieu. 

(Original.) 
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37. 

Schreiben  Rikdczy's  an  den  Herzog  von  Orléans. 

Rodosto,  24.  May  1722. 

Monsieur!  Si  Monsieur  le  Cardinal  du  Bois  me  connoissoit  per- 
sonellement,  comme  j'ay  l’honneur  d'etre  connu  de  Vostre  Altesse 
Royale,  Je  m'adresserais  à ce  ministre  en  le  priant  de  vous  représen- 
ter le  contenu  de  ma  présente,  pour  ne  pas  vous  ennuyer  M.  par  un 
long  detail.  Mais  comme  il  faut  que  la  connoissence  intérieure  de  mon 
caractère,  excuse  souvent  mes  expressions  sincères  et  naives,  j’es- 
pere  plus  d'indulgence  de  vous  qui  me  connnissez  particulièrement 
(et  vous  m’avez  meme  souvent  permis  de  raisonner  a coeur  ouvert 
avec  vous)  que  d’un  autre.  Que  V.  A.  R.  ait  donc  la  bonté  du  rapeller 
dans  son  souvenir  le  Comte  de  Charochc  luy  parlant  dans  son  cabinet 
avec  sa  franchise  naturelle.  Ceux  qui  ne  me  connoissent  que  super- 
ficielement,  et  qui  pensent  le  plus  favorablement  de  moy,  sont  portées 
a croire  que  je  sii^s  du  nombre  et  caractère  de  ceux  qui  sont  toujours 
disposées  d'entreprendre  les  aiïaires  le  plus  dilTicilcs,  sans  envisager 
les  mesures  pour  y reusir  laissant  au  bazard  ce  que  la  raison  et  la 
prudence  ne  peuvent  demeler,  et  voicy  comme  ils  décident  sur  mon 
chapitre.  Il  peut  devenir  util  pour  nus  desseins  laissons  le  à portée 
de  ménager  des  roouvemens  en  Hongrie,  lesquelles  il  me  sçauroit 
entreprendre  que  des  Etats  du  G'.  S''.  Quand  il  sera  temps  et  neces- 
saire, nous  le  lâcherons,  et  il  sera  toujours  bien  aise  de  tout  entre- 
pendre.  Je  ne  sçaurois  n' offenser  de  telles  pensées,  auxquelles  plu- 
sieurs apparences  peuvent  avoir  donné  lieu,  car  certainement  ma 
resolution  meme  de  venir  dans  ce  pais  cy,  dans  les  conjonctures 
passées,  a été  soufflsante  pour  rétablir  une  pareille  idée  dans  l’esprit 
de  ceux  qui  ont  ignoré  mon  dessein,  que  je  détaillé  à V.  A.  R.  plus 
particulièrement.  Vouz  avez  veu  que  les  promesses  que  le  G''.  S*',  m'a- 
voit  faites  etoient  vages  et  generales,  qu'elles  pouvoient  tourner  en 
bien  ou  en  mal,  et  la  prudence  etoit  de  s'en  melier,  mais  que  le 
devoir  m’inspiroit  de  ne  le  pas  rejetter  par  la  seul  crainte  des  dan- 
gers, aux  quelles  j'expose  ma  personne.  Vous  m'avez  dit  M.  qucj'ctois 
un  philosophe , lorsque  je  vous  ay  déclaré  ma  resolution  de  venir  voir 
personellement  ce  qui  en  etoit,  me  de  ne  rien  entreprendre  si  les 
Turcs  n’clfectuoient  pas  leurs  promesses.  Vouz  avez  approuvé  la 
Fontes.  Alilb.  II.  Bil.  XVII.  33 
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conduitte  que  j'ay  femie  en  arrivant,  dont  je  vous  avois  rendu  compte 
par  M.  le  C'rde  Toulouze,  et  le  de  Torcy  jusque  an  temps  que 
les  interets  de  1a  France  vous  ont  proprement  forcé  de  favoriser  ceux 
de  l’ Empereur.  Vous  avez  cependant  pu  voir  M.  par  mes  sudits  rela- 
tions, que  j’ay  résisté  à toutes  les  tentatives  que  les  Turcs  me  faisoient 
pour  me  porter  a former  des  entreprises,  et  à susciter  des  mouve- 
mens  en  Hongrie  contraires  à la  raison  et  maximes  de  la  guerre  svi- 
vics  et  appuyées  par  la  prudence,  jusque  au  point  de  bazarder  de  les 
rebuter  et  de  les  degouter  de  ma  fermeté  si  contraire  à leurs  espe- 
rence  et  façon  d'agir.  Mais  ne  m’étant  jamais  éloigné  des  principes 
sur  lesquelles  j'avoit  fondé  mes  entreprises  Dieu  par  sa  miséricorde 
infini  m’a  préserve  de  tout  danger,  et  par  1a  svite  du  temps  il  m'a 
fait  gagner  l'estime,  la  considération,  et  la  confiance  de  cette  nation. 
Ainsi  je  crois  qu’il  est  de  mon  devoir  de  vous  informer  de  la  situation 
de  ce  pais  selon  les  idées  que  j'en  ay,  en  sorte  qu'en  les  confrontant 
avec  les  relations  de  l'ambassadeur  de  France,  vous  puissiez  prendre 
vos  messures  dans  les  conjonctures  présentés,  sur  lesquels  ma  sin- 
cérité vous  demende  la  permission  de  raisonner  en  confiance  ferme, 
que  votre  bonté  m’ excusera  puisque  je  ne  peut  me  fonder  que  sur 
des  apparences  extérieures  des  affaires  passées  et  futures. 

Pour  abréger  ma  lettre  je  ne  repeteray  pas  les  veues  que  j'ay 
communiques  à M.  le  Cardinal  Dubois  par  une  mémoire  depeebé  le 
24  février  dernier,  dans  le  quel  je  me  svis  etendu  sur  ce  qui  pourra 
arriver  un  jour,  car  mon  dessein  est  de  parler  du  présent  ensvite  de 
mes  pensées.  La  hardiesse  que  ma  sincérité  m'inspire  commencera 
dabord  d’ affranchir  peutetre  les  bornes  de  la  discrétion  en  voulant 
approfondir  vos  pensées  et  vos  desseins  passées.  , 

Lorsque  j'ay  lu  l’instrument  de  la  quatruple  alliance  que  V.  A. 
R.  a conclu  depuis  ma  sortie  de  France,  je  me  svis  quasi  aussitôt 
apperçu  que  vous  jugiez  des  autres  par  la  droiture  de  votre  coeur, 
étant  persvade  que  le  véritable  moyen  de  conserver  la  tranquilité  de 
la  France,  seroit  de  détruire  les  préjugez  des  Puissances  de  l'Europe, 
dont  les  maximes  apparentes  du  Régné  passé,  les  avojent  remplies  ; 
que  la  France  ne  gardoit  pas  les  traités  avec  fidelité,  et  qu’  elle  ne 
songeoit  qu'à  s'aggrandir,  et  de  renverser  l' équilibré  de  l'Europe 
Vous  rouliez,  dis  je,  commencer  votre  regence  par  la  religieuse  ob- 
servance des  traittés  d' Utrecht  et  de  Rastadt,  croyant  que  l'Empereur 
voyant  la  droiture  de  votre  intention  ne  demenderoit  pas  mieux  que 
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d’entrer  dans  les  sentimens  et  candeur  dont  votre  coeur  est  naturelc- 
ment  rempli.  Je  sens  que  ma  sincérité  deviendroit  peutetre  trop  temc- 
raire  si  je  disoit  qu'il  auroit  été  mieux  d'agir  en  arbitre  en  cette 
rencontre  en  faisant  l'alliance  triple  avec  1'. Angleterre  et  le  Roy  de 
Sardaigne  pour  cette  meme  fin,  à l'exclusion  des  parties  belligérantes, 
je  m'imagine  en  meme  temps  que  les  ministre  d’Angleterre  mêlé  de 
ministres  d’ Hannovre  n'  auroient  pas  osé  faire  cette  démarché  opposée 
aux  veux  de  la  cour  de  Vienne,  et  puisque  jamais  la  France  n'avoit 
été  alliée  de  l'Empereur,  on  ne  sçavuit  pas  non  plus  l'étendue  que  la 
cour  de  Vienne  dunnoit  a honneur  de  cette  alliance,  comptant  pour 
devoir  les  effets  de  l'amitié  que  les  alliez  se  témoignent  réciproque- 
ment. Ainsy  je  m'imagine  aisément  que  les  langages  douxs  que  les 
ministres  impériaux  tenojent  au  commencement,  se  sont  changez  à 
mesure  que  vous  vous  éloigniez  des  interets  d' Espagne.  Pour  moy  je 
voyois  par  tout  ce  que  la  gazette  m'aprenoit,  les  grandes  avantages 
que  l'alliance  de  la  France  donnoit  à l’Empereur  dans  l'esprit  de 
toutes  les  puissances  de  l' Europe,  et  la  convocation  du  cungrez  de 
Brunswik  ctoit  1a  première  démarche  du  ministère  de  Vienne,  pour 
marquer  sa  prétendue  predoinination.  Maîtresse  de  toute  l'Italie,  elle 
commandoit  1a  force  maritime  d'Angleterre,  pendant  que  la  France 
luy  fournissoit  les  plus  grandes  parties  du  payment  de  scs  truuppes; 
et  rien  ne  luy  auroit  été  plus  doux  que  de  continuer  cette  manoeuvre, 
si  Dieu  ne  luy  eu  pas  imposé  des  bornes  en  resserant  les  alliances 
naturelles  du  sang  par  les  noeuds  des  mariages  du  Roy  de  France  et 
du  prince  des  asturies.  Il  me  semble  d’entendre  d'icy  le  langage  de 
la  cour  de  Vienne  lu  dessus  qui  donne  sans  scrupule  des  titres  de 
manquemens  de  devoir,  de  l'amitié,  et  de  respect;  a tout  ce  qu'on 
ne  fais  pas  en  conformité  de  scs  vcucs.  Je  ne  cesse  d'admirer  les 
influences  de  la  providence  par  lesquelles  le  Congrez  Cambray  a été 
différé  jusqu'  à l'affermissement  de  ces  susdits  noeuds.  Car  il  est  cer- 
tain, ou  pour  mieux  dire  il  mu  paroit  ainsy  que  si  ce  congrez  avoit 
dabord  svivi  l'acceptation  de  la  quatrouplc  alliance  faite  de  la  part  du 
Roy  Catholique  les  ministres  Impériaux  n'ayant  pas  pd  trouver  de 
chevaux  assez  grands  en  frise,  pour  faire  leurs  entrées  a Cambray, 
ils  aurojent  peutetre  monté  des  chameaux,  au  lieu  qu'il  me  paroit  d'a- 
voir lû  que  Windisgratz  est  entré  sans  ceremonie,  content  apparem- 
ment de  la  représentation  de  son  grand  collègue.  Madame  par  sa 
bonté  m'ayant  accoutumé  a luy  marquer  mes  pensées  extravagantes, 

33» 
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est  peutetre  la  cause  que  j‘  oublie  que  j' écris  à V.  A.  R.  chargée  de 
tant  d'affaires  serieuses,  et  de  toute  la  dignité  Royale.  Mais  songez, 
je  vous  en  prie  M.  que  J’ ay  formé  le  dessein  de  vous  montrer  mon 
caractère  sans  déguisement  pour  que  l'expression  de  ma  petulente 
pensée  ne  paroisse  à vos  yeux  comme  un  faute  contraire  à mes  de- 
voirs respectueux  pour  votre  personne.  Je  m' examine  assez,  mais  Je 
ne  sçaurois  décider,  si  je  fairois  un  jugement  temeraire  de  croire  que 
le  conseil  de  Vienne  tire  des  étranges  epithets  de  son  dictionaire  au- 
lique,  pour  qualifier  les  plus  sincères  et  équitables  de  vos  intentions 
que  vous  avez  eu  d'executer  vos  traitez;  et  je  commence  à m'imagi- 
ner, que  les  sentimens  dans  les  quelles  je  vous  ay  veu  a mon  départ 
de  Paris  pourojent  revenir.  A Dieu  ne  plaise  que  je  souhaite  du  mal 
à mon  prochain,  qui  m’en  veut  beaucoup,  mais  je  crains,  par  avance, 
que  l'humanité  me  suggereroit  bien  du  plaisir  si  vous  vous  réfléchis- 
siez par  la  suite  du  temps  sur  plusieurs  matières  d'entretiens  que  j'ay 
eu  l'honneur  d'avoir  avec  vous,  et  que  vous  conçussiez  le  dessein  de 
fournir  des  occasions  à mon  attachement  héréditaire  d'etre  utile  aux 
interets  de  la  France.  J'avoue  cependant  sans  déguisement,  que 
j’aimerois  mieux  finir  ma  vie  dans  l'obscurité  dans  laquelle  la  provi- 
dence me  tient  depuis  si  longtemps,  que  d'entreprendre  de  susciter 
des  troubles  dans  ma  Patrie  sans  prendre  des  mesures  convenables 
aux  principes  de  la  Guerre  et  de  ma  conscience.  Car  il  ne  convicn- 
droit  nullement  ni  à vos  interets  ni  à mon  honneur  d'allumer  de  la 
paille  (pour  ainsi  dire)  dont  le  feu  s'eteindroit  lorsqu'il  faudroit  qu'il 
chauffât.  Je  sçay  a ne  pouvoir  pas  douter,  que  la  porte  ne  manque  ni 
de  volonté,  ni  de  pouvoir  de  m' aider,  et  d' entrer  meme  en  guerre 
ouverte,  en  cas  que  la  France  et  l'Espagne  fussent  obligées  de  pren- 
dre les  armes  pour  porter  l' Empereur  à satisfaire  aux  engagemens  de 
la  quatruple  allicncc  en  ce  qui  concerne  la  succession  de  la  Toscane: 
mais  j'ay  débattu  cet  conjoncture  trop  souvent,  et  j'ose  dire  que  telle 
favorable  qu'elle  pui.sse  me  paroitre,  ne  seroit  aucunement  utile  ni 
pour  vous,  ni  pour  moy.  Car  j' ay  reconnu  que  les  Turcs  ne  sont 
nullement  disposées  de  faire  ce  qu'il  m'avojent  promis,  c'est  à dire 
de  permettre  les  levées  d'un  corps  des  trouppes  chrétiennes  dans 
leurs  Etats,  puisque  leurs  soldats  par  point  de  religion  meme  ne  sont 
nullement  capables  d' obéir  à un  chef  et  offiziers  chrétiens,  et  d’ail- 
leurs on  ne  les  engage  tous  les  ans  que  pour  servir  l’été,  et  pour 
l’hiver  ils  se  debendent  pour  retourner  chez  eux.  Ils  ont  beau  me 
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dire  qu’on  peut  les  engager  pour  toute  l'année,  les  officiers  memes 
qui  les  lèvent  sont  dans  cet  esprit,  capable  de  deserter  avec  eux,  et 
peutetre  on  ne  trouveroit  pas  assez  des  bourreaux  pour  exécuter  les 
déserteurs,  tant  l'usage  a prévalu,  et  est  dominant  parmi  eux;  dont  il 
s'ensvit  clairement,  qu'il  (?)  faudroit  abandonner  l'hiver  ce  qu'on  auroit 
conquis  pendant  la  campagne,  et  que  par  conséquent  on  ne  fairoit 
que  des  courses  et  des  ravages  pour  desoler  ma  principauté  et  ma 
pauvre  patrie.  A cet  inconviens  il  s'en  joint  un  autre  plus  fâcheux  qui 
me  paroit  egalement  insurmontable;  car  quoyque  le  G'.  S*',  et  ses 
ministres  soient  persvadées  qu'  il  seroit  contraire  aux  interets  de  la 
porte  de  conquérir  la  Hongrie  et  la  Transylvanie  pour  joindre  ces 
états  a leurs  Empire;  en  cas  d'heureux  succez,  leurs  pensées  se 
pourojent  changer,  et  quand  meme  le  G'.  S*',  et  ses  ministres  demeure- 
rojent  fermes  dans  leurs  maximes,  ils  ne  scrojent  jamais  les  maîtres 
de  contenir  ces  trouppes  enorguelliés  par  les  victoires  et  avantages 
remportées:  car  les  simples  Turcs  parlent  de  la  Hongrie  comme  de 
leur  patrie  et  patrimoine  puisque  le  teritoire  de  fortresses  et  les  pais 
autrefois  soumis  à la  contribution,  etoient  partagées  parmis  les  habi- 
tans  dont  les  garnisons  des  places  fortes  etoient  composée.  Voila  donc 
ce  qui  arriveroit  en  caas  que  les  Turcs  fussent  victorieux  contre 
l’apparence  et  .saine  raison,  et  si  le  contraire  arrivait,  on  ne  pouroit 
attendre  que  deux  ou  trois  compagnes  d’eux.  Toutes  ces  diffîcultécs 
m'etojent  présentes  encore  en  France,  et  si  l’on  ne  m'eut  promit  de 
l'argent  pour  lever  et  discipliner  un  corps  de  trouppes  cretiens,  je 
seroit  demeuré  tranquille  dans  ma  solitude,  mais  ayant  cru  qu'il  seroit 
mon  devoir  de  m'obstiner  dans  la  méfiance  de  cette  promesse,  j’ay 
hazardé  mon  passage  pour  n’avoir  rien  à me  reprocher  au  lieu  que 
je  me  reprocherois  toujours,  si  je  me  fiois  dorénavant  sur  ce  qu’il 
pourojent  me  promettre.  Comptez  outre  cela  M.  que  les  Turcs  sont 
entièrement  incapables  d'eux  meme  de  conseil  et  de  l'execution  dont 
les  tetes  des  chefs  sont  responsable , en  sorte  que  je  croirais  la  mi- 
enne bien  broulante  si  je  m'exposois  jamais  à les  commander.  Je 
leurs  ay  souvent  représenté  toutes  ces  raisons  sans  deguissement  et 
il  n'y  a pas  longtemps  que  j'ay  eu  l’occasion  de  les  répéter  au  G’. 
Visir.  Ainsi  il  seroit  mieux  de  tirer  de  leur  amitié  les  avantages  dont 
je  prendray  la  liberté  de  parler  cy  aprez. 

Par  tout  ce  que  je  représente  jusqu'à  présent  à V.  A.  S.  je  ne 
crois  pas  contrarier  .au  mémoire  susdit,  que  j'ay  envoyé  a M.  le 
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Cardinal  ministre,  ainsi  je  ne  repetray  pas  tout  ce  qui  regarde  le  Czar 
de  Moscovie,  cependant  j'avoue  franchement  que  tout  le  but  de  mon 
désir,  seroit  de  rendre  la  France  et  l'Espagne  paisible  spectatrice 
d'une  piece  que  je  voudrois  jouer  avec  ce  prince  sur  le  théâtre  de 
Hongrie  sans  charger  les  Turcs  d' autre  commission  que  de  me  four- 
nir de  l’argent,  d'exposer  leurs  queus  de  Cheval  au  primtemps,  et 
apres  avoir  evanté  leurs  pavillons  autour  d' Adrianople,  de  les  emboiter 
en  automne,  représentant  ainsi  le  Jupiter  des  tapisseries,  tenant  la 
foudre  en  main  sans  la  lancer  jamais.  Il  seroit  à souhaiter,  me  dir.it 
on,  que  l'on  peut  aussi  aisément  porter  le  Czar  a ce  dessein,  qu'il 
me  seroit  facile  d'engager  les  Turcs:  mais  malgré  tout  ce  qu'on  me 
pourroit  dire,  je  crois  qu'une  ncgotiatioii  bien  entamée  de  votre  part 
y pourroit  réussir,  puisqu'  il  me  revient  de  tous  cotés  que  ce  prince 
continue  a armer  depuis  la  conclusion  de  sa  paix  glorieuse.  Les  appa- 
rences font  juger  que  les  armement  regardent  l'Empire,  il  n'est 
donc  plus  question  de  l’emouvoir  a la  guerre,  mais  de  le  détourner, 
non  pas  tant  de  l'objet,  que  de  la  manière  d'cxccutcr  les  desseins 
qu’il  s'est  proposé.  Je  vous  suppose  encore  M.  en  amitié  avec  l' An- 
gleterre, et  cette  meme  raison  vous  pourroit  déterminer  a tacher  de 
porter  le  Czar,  de  faire  par  mon  moyen  ce  qu‘  il  veut  entreprendre 
en  partie  en  faveur  des  princes  de  llolstcin  et  Mehlambourg.  Je  de- 
mande icy  un  peu  de  pacience  a V.  A.  R.  pour  que  je  puisse  dcmeler 
ce  paradoxe  qui  peut  vous  surprendre,  mais  il  est  certain  que  .si  le 
Czar  entreprend  d'y  réussir  entièrement,  il  s’engagera  mal  a propos  a 
une  guerre  qui  ne  sera  avantageuse  qu'a  l’ Empereur;  et  voila  encore 
ici  un  quid  pro  quo,  que  je  ne  crains  nullement  d' avancer,  car  je  ne 
connois  que  trop  les  maximes  de  la  cour  do  Vienne  de  vendre  bien 
cher  son  secours  aux  princes  de  l’Empire,  étant  persvadé  qu'elle 
seroit  a la  joye  de  son  coeur  de  voir  commencer  cette  guerre  dans 
Meklambourg,  puisqu'elle  luy  fournira  le  prétexté  de  desunir  et  de 
laisser  battre  les  princes  protestans  pour  les  secourir  quand  il  seront 
hors  d’haleine,  et  de  maîtriser  entièrement  les  catholiques  par  les 
trouppes  qu’il  fera  marcher  a leurs  secours.  L’nc  guerre  éloignée  des 
frontiers  de  ses  étals  ne  faira  aucune  diversion  a scs  forces  et  pen- 
dant que  la  maison  de  Ilannovre  et  ses  alliés  combattront,  les  troup- 
pes impériales  demeureront  toujours  paisibles  en  Italie.  Si  pour  la 
poursviltc  de  cette  guerre  le  Czar  établit  la  communicalion  par  terre 
avec  ses  états,  elle  no  pourra  faire  que  par  la  Pologne  et  la  Prusse, 
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par  une  dépense  infinie,  et  sans  aucune  assurence  de  places  d'armes. 
S'il  établit  par  la  mer.  elle  ne  servira  que  pendant  quatre  mois  de 
l'année  a cause  de  la  saison  de  la  navigation  sur  la  mer  Baltique 
sujette  a mil  inconveniens.  S'il  agit  avec  toutes  ses  forces  de  terre 
et  de  mer  dans  un  aussi  petit  et  ingrat  pays  que  le  Mekiambourg,  avec 
tous  les  recoins  de  ses  environs,  il  consommera  scs  alliées,  et  les 
faira  devenir  ses  ennemis.  S'il  s'  empare  de  Mekiambourg  et  de  Hol- 
stein,  et  en  laissant  des  garnisons  dans  les  places  retire  son  armée 
par  le  moyen  de  sa  flotte;  ce  sera  un  jeu,  qu'il  faudra  recommencer 
chaque  année,  dont  tout  le  mond  sera  inquiété,  et  personne  ne  profitera 
que  l'Empereur,  éloigné  de  tout  cet  embarras.  Il  me  resteroit  beau- 
coup adiré  sur  le  propos,  si  je  ne  m’elTorcois  d’ abréger  ma  lettre 
pour  m'etendre  d'avantage  sur  l'autre  partie  de  mon  système,  de 
persvader  au  Czar  de  faire  une  alliance  avec  les  Turcs  pour  mon  eta- 
blissement, a condition  que  ceux  cy  n'agissent  que  de  la  maniéré 
dessudite.  Ce  prince  trouveroit  .son  interet  en  tout  ce  qu'il  peut  envi- 
sager, s'il  entreprenoit  la  guerre  en  Allemagne;  car  on  pourroit  met- 
tre l'empereur  dans  le  caas  dans  le  quel  s'estoit  trouvé  le  Roy  def- 
funt  a la  négociation  de  Gertruidensberg,  c'est  a dire  qu'on  pourroit 
l'obliger  de  luy  accorder  et  d' exécuter  ce  que  le  Czar  souhaiteroit 
en  faveur  de  princes  de  llolstein  et  Mekiambourg. 

Je  parle  a un  prince  grand  capitaine  qii'ay  je  besoin  de  marquer 
en  detail  les  avantages  que  le  Czar  auroit  en  faisant  la  guerre  en 
Hongrie,  ou  tous  les  habitans  se  dcclareroient  pour  luy,  ou  la  fertilité 
et  la  abondance  est  generale,  et  la  communication  avec  son  pays  très 
abée  par  l'Ukraine  et  la  Podolic,  parccqu'il  n'y  a aucune  puissance 
qui  puisse  s'opposer,  et  les  Polonois  ne  seront  jamais  assez  unis  pour 
la  disputer.  Un  corps  des  trouppes  de  hommes  fairoit  en  Hongrie 
plus  qu'une  armée  de  'Ym  ne  fairoit  ailleurs,  car  j'oserois  quasi 
avancer,  que  sans  donner  bataille  on  forecroit  l'Empereur  a faire  la 
paix  en  trois  campagnes  étant  certain  que  la  nation  hongroise  inquic- 
teroit  si  fort  les  trouppes  impériales,  que  pour  etre  en  repos  l'biver 
elles  seroient  obligées  de  se  retirer  dans  les  pays  héréditaires  d'Au- 
triche, Moravie  et  Bohême,  pour  jouir  des  quartiers  d'hiver,  les  places 
de  Hongrie  n' étant  pas  assez  grands  pour  contenir  de  grosses  garni- 
nisons.  Pour  ce  qui  concerne  la  campagne,  les  impériaux  seroient 
obligés  de  partager  leur  armée  et  de  tenir  un  corps  considérable  sous 
Belgrade,  a cause  de  la  jalousie  que  les  Turcs  leur  donneroient,  et 
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ce  corps  resscrcc  par  les  Uascions,  de  la  maiiicre  que  les  armées 
françoises  l’etoient  quelque  fois  par  les  miqucicts  en  Espagne,  la 
guerre  passée,  perirojent  par  la  dizette  et  maladie  chaque  année.  Car 
les  Rasciens  si  attachez  a I'  Empereur  pendant  la  guerre  que  je  fai- 
sois,  sont  devenus  aujourdvi  leurs  ennemis  mortels,  ils  m'ont  déjà 
souvent  offert  leurs  services  depuis  que  ju  svis  icy,  et  lorsqu'ils 
apprendroient  qu'une  armée  de  Moscovites  dont  ils  suivent  la  religion, 
est  dans  le  pais,  ils  les  regarderojent  comme  un  messie  venu  pour 
les  délivrer. 

La  France,  l'Espagne  et  l’Angleterre  seraient  spectatrices  de 
cette  piece  la  première  campagne,  ne  donnant  que  de  la  jalousie  par 
les  bruits  des  armemens  en  Espagne,  et  mouvemens  des  trouppes  sur 
les  frontiers  d'Italie,  pay  bas,  et  Alzace  faits  sur  des  differens  pré- 
textés, pour  contenir  les  princes  de  l’ Empire  et  empecher  de  se  dé- 
garnir des  troupes  en  faveur  de  l' Empereur,  et  apres  avoir  tout  con- 
certé avec  le  Czar,  ces  puisscnces  offrirojent  leur  médiation,  se  décla- 
rant contre  le  parti  qui  ne  l'accepteroit  pas.  Comment  pourvoit  on 
s'imaginer  que  la  cour  de  Vienne  n'ecoutat  cette  proposition  comme 
une  resource,  et  qu’elle  ne  devint  traitable  au  Congrez,  dans  le  quel 
on  regleroit  la  succession  de  la  maison  d'Autriche?  On  donnerait 
satisfaction  au  princes  que  le  Czar  paroit  vouloir  maintenir  a présent. 

J'avoue  a V.  X.  R.  que  le  plaisir  que  j'ay  de  l’entretenir  sur  les 
avantages  de  cet  projet,  m’est  d'autant  plus  sensible  que  je  vois  sa 
facilité:  car  pour  aranger  cette  machine,  il  ne  faudroit  que  traîner  les 
affaires  a Cambray  pour  gagner  du  temps,  et  si  vous  méjugez  capable 
M.  je  m'offre  de  négocier  cette  affaire  a la  cour  du  Czar,  conjoncte- 
ment  avec  les  ministres  du  Roy.  Le  Czar  et  des  ministres  aiment  les 
vins  de  Hongrie,  le  prinze  Menzikov  favori  de  ce  prince  etoit  déjà 
autre  fois  sensible  aux  offres  que  je  luy  ay  faits  d' une  de  mes  terres 
en  Hongrie,  aussi  bien  que  de  son  etablissement  dans  ce  pays  pour  se 
mettre  a couvert  des  evenemens  qui  menacent  d'ordinair  les  favoris, 
avantage  qu'il  ne  trouveroit  pas  dans  l'Empire;  doux  ou  trois  cens 
mils  ecus  plus  ou  moins  employéz  par  la  France  et  l'Espagne  pour 
cette  négociation  ferojent  bien  du  remuement  parmis  les  autres  minis- 
tres, car  la  Czaricnne  meme  reçoit  de  presens  de  galanteries  que  l’on 
pourvoit  présenter  à propos.  En  sorte  que  si  V.  A.  S.  et  l'Espagne 
aggrcent  ma  pensée  je  pourvois  passer  en  France  pour  concerter 
plus  particulièrement  cette  affaire,  d’ ou  je  passerois  en  Espagne,  ou 
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on  croiroit  que  vous  m'ave*  fait  retirer,  et  par  la  svite  je  passerais 
a la  cour  du  C*ar.  La  porte  s’est  déjà  déclarée  qu'elle  ne  me  veut 
pas  retenir  malgré  moy,  quoy  qu’elle  avouoit  que  ma  retraite  luy 
fairoit  beaucoup  de  peine,  mais  dez  que  l’Ambassadeur  iiisinueroit 
au  Gr.  Vezir  que  je  ne  le  fait  que  pour  des  desseins  solide,  elle 
consentiroit  avec  plaisir  a mon  voyage. 

Je  sçais  que  les  ministres  hannoveriens  sont  toujours  attachez  a 
l’Empereur  et  que  le  secret  seroit  peutetre  mal  gardé  parmi  eus,  mais 
comme  le  Roy  d’Angleterre  trouveroit  certainement  son  compte,  on  ne 
Iny  fairoit  aucun  tort  si  on  commcncoit  a négocier  sans  sa  participation. 

Si  la  longueur  de  ma  lettre  ne  vous  einpeche  pas  M.  de  la  lire 
avec  attention,  j’ ay  lieu  de  croire  que  vous  vous  apperceverez  que  je 
me  fais  un  effort  pour  la  finir:  car  je  ne  détaillé  pas  assez  toutes  les 
particularitez.  Le  mémoire  dont  je  rapcile  le  souvenir  plus  souvent 
peut  en  partie  suppléer  a ce  defaut;  mais  il  auroit  sans  doute  été 
necessaire  que  je  me  fusse  etendu  d’avantage  sur  les  raisons,  qu’il 
faudrait  représenter  au  Czar  contre  la  guerre  en  Allemagne  par 
laquelle  il  attirera  tout  l’Empire  sur  ses  bras;  et  sur  celles  que  l’on 
pourrait  alléguer  pour  l’entreprendre  en  Hongrie.  Les  entretiens  que 
j’ay  eu  en  France  avec  ce  prince  sur  l'un  et  sur  l’autre  sujet  me  four- 
nirojent  de  lumières  particulières  la  dessus,  et  la  réponse  par  laquelle 
il  Gnisoit  les  raisonnemens,  me  donne  beaucoup  d'esperence,  car  bien 
souvent  il  me  paroissoit  convenir  de  ce  que  je  luy  disoit,  mais  il  con- 
duoit  et  disant  qu'il  ne  vouloit  courir  deux  lievres  a la  fois,  puisque 
la  guerre  de  Suede  durcit  encore  alors.  Malgré  mes  esperences  ce- 
pendant je  n’entreprendray  rien  sans  sçavoir  autant  qu’il  m’est  per- 
mis, votre  dessein:  mais  je  svis  presque  au  desc.spoir  lorsque  je  pense 
que  je  ne  le  sçauray  qu’en  six  mois  de  temps.  Quand  meme  le  Czar 
feroit  quelque  mouvement  cette  campagne  icy  du  coté  de  l’Allemagne, 
bien  loin  de  me  rebuter,  son  entreprise  fortifierait  mes  ésperences, 
car  il  ne  le  pourroit  faire  sans  se  déclarer  en  meme  temps  ennemi  de 
l'Empereur,  et  je  m’imagine  que  se  premiers  démarchés  rencontre- 
ront tant  de  difficultés  de  ce.  coté  la,  qu’il  sera  bienaise  de  tourner  ses 
veues  du  coté  de  Hongrie.  En  attendent  donc  la  réponse  deV.  A.R.  soit 
par  le  C”.  de  Toulouse,  soit  par  M.  le  Cardinal  ministre,  je  ne  peut  qu’a- 
dresser ms  voeux  au  ciel  pour  que  Dieu  vous  fasse  prendre  le  parti  le 
plus  convenable  a ses  dcs.seins,  a l’utilité  de  la  France,  et  a la  gloire 
de  votre  régence.  L’ignorance  dans  laquelle  je  svis  sur  ce  qui  se  passe 
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dans  l'Europe  me  doit  excuser  M.  si  je  produis  par  ce  projet  un  fruit 
precosse,  en  supposant  un  refroidissement  d'amitié  entre  le  Roy  et 
l'Empereur,  dont  il  me  seroit  encore  douloureux  d'etre  la  victime,  si 
la  volonté  de  Dieu  ne  me  tranquilisoit  pas.  Quelle  seroit  ma  consolation 
si  le  decret  eternels  sur  moy  m'accorderojent  encore  le  plaisir  de 
vous  entretenir  sur  un  dessein,  dont  je  ne  vous  représenté  qu’une 
legere  ébauché.  Mais  quand  meme  vous  souhaiteriez  mon  départ,  je 
ne  pourrois  me  remuer  sans  vos  bienfaits  et  secours,  tant  la  crasse  et 
r abaissement  de  mon  état  m' attachent  au  pain  quotidien,  que  Dieu 
ne  fait  recevoir  de  la  main  de  ceux  aux  queles  les  liens  de  l'inclina- 
tion et  d' un  douce  et  tendre  amitié  ne  m’ attachent  nullement,  quoy- 
que  la  reconnoissance  m' oblige  d'admirer  leur  procédé  pour  le  rap- 
porter a la  providence  qui  me  conduit  par  de  voyes  aussi  extraordi- 
naires. Mais  il  est  temps  que  je  songe  que  j' écris  a un  prince  chargé 
de  recelât  et  du  poids  du  gouvernement  d'une  grande  monarchie:  car 
je  sens  (mais  peutetre  trop  tard)  que  la  violence  de  l'amitié  et  de 
l'attachement  a conduit  ma  plume,  par  laquelle  la  sincérité  de  mon 
coeur  s' est  expliquée.  Mais  comme  les  sentimens  du  respect  ne  luy 
son  pas  moins  propres,  il  m'est  egalement  doux  et  agreahie  de  les 
rapeller  pour  vous  assurez  Monsieur  de  l’attachement  respectueux 
avec  lequel  j'ay  le  honneur  d'etre.  Monsieur,  de  Votre  Altesse  Royale 
le  très  humble  et  très  obéissant  serviteur  Le  Comte  de  Charoebe  m.  p. 
Rodostot  24.  May  1722. 

(Eigenhindif^es  Orif^inal.) 


38. 

Schreiben  Rékéczy's  an  eine  k.  franz.  Prinzessinn. 

Rodosto,  22.  Jànner  1723. 

Madame!  Le  Maréchal  de  Tessé  m'ajaut  mandé  qu'il  a recuée  la 
lettre  que  j'ay  eu  l'honneur  d' écrire  a V.  A.  R.  j'ay  d'autant  plus 
d’impatience  de  voir  passer  quelque  battiment  francois  devant  mes 
fenetres,  que  j'espere  de  recevoir  votre  gracieuse  réponse  qui  est 
mon  unique  consolation  temporelle  dans  la  situation  dans  laquelle  je 
ne  scais  quasi  pas  si  je  vis  encore,  ou  si  je  ne  svis  au  monde  qu'a 
faute  qu'on  a oublié  de  m'enterrer:  car  la  triste  expérience  m'apprend 
qu'outre  la  mort  spirituelle  et  corporelle  il  y a encore  une  mort 
politique,  la  quelle  le  coeur  généreux  de  V.  A.  R.  ne  connoit  pas  pour 
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mon  bon-heur.  Ainsi  me  flattont  toujours  agréablement  que  je  vis 
encore  dans  votre  souvenir,  il  me  paroit  respirer,  quand  j’ay  l'hon- 
neur de  vous  écrire;  me  je  me  garde  bien  de  prendre  la  liberté  d'eï- 
pliquer  cette  enigme,  maigre  l'envie  que  mon  coeur  aus.si  sincèrement 
et  respectueusement  attaché  qu'  il  est  a vous  Madame  auroit  envie  de 
le  faire.  La  galette  allemande  m'a  apprit  encore  plutôt  que  celle  de 
Hollande  votre  voiage  de  Reims,  et  j'ay  de  l'obligation  a la  première, 
qu’en  marquant  votre  maladie  a Vilcotray,  n’a  pas  différé  de  m’infor- 
mer aussi  de  votre  heureuse  querison,  et  de  la  satisfaction  que  V.  A. 
R.  a eu  d'etre  accompagnée  dans  son  vojage  de  M".  la  Duchese  de 
Lorraine  et  sa  famille.  C'etoit  asse*  pour  moy  de  tirer  cette  satisfac- 
tion de  la  lecture  des  gazettes,  car  Dieu  mercy  les  affaires  d'Europe 
commencent  a devenir  de  magnifiques  reves  pour  moy,  puisque  j’ os- 
rois  dire  par  la  grâce  de  Dieu  que  je  vis  sans  ennuis  et  sans  désirs 
inquiets,  car  je  mentirois  si  je  disois  que  je  ne  sois  occupé  encore 
par  celuy  de  vous  faire  ma  cour  et  de  me  reclurre  dans  ma  solitude. 
J'ay  eu  l'honneur  de  mander  a V.  A.  R.  par  me  precedente,  de  quelle 
maniéré  j'ay  passé  ma  vie  la  dernierc  année;  depuis  que  j’ay  été  de 
retour  en  ville,  j'ay  veu  des  spectacles  différons  de  ceux  que  j'avois 
eu  en  la  quittant,  car  selon  l'usage  des  enciens  Grecs  on  tenoit  le 
mois  d'  .^vril  consacré  a la  reconnoissance  de  la  nature;  mais  les  Grecs 
modernes  paroissent  avoir  changé  cet  usage,  ayant  remis  leurs  rejouis- 
sances et  noces  au  temps  que  leur  vin  nouvan  cesse  de  fermenter. 
Ainsi  de  que  les  ouvrage  de  la  campagne,  et  la  récolté  finissent,  la 
ville  que  j'habite  commence  a retentir  par  des  bruits  de  haches  pour 
faire  des  saucissons  de  la  tendre  chair  de  bufle  sechéo  au  soleil:  et 
cet  manoeuvre  étant  fini,  on  en  vient  aux  mariages  qui  se  font  d'ordi- 
naire de  nuits,  éclairés  de  lampes  assez  lugubres,  et  précédées  d'une 
Duzette  dont  les  semitons  aigus  percent  encore  plus  les  oreilles  dans 
le  paisible  silence  de  la  nuit.  La  solemiiité  paroit  être  plus  grande 
lorsque  cet  instrument  pastoral  est  accompagne  d' une  autre  espece 
qu'on  appelle  violon  monocorde  très  propre  pour  les  airs  que  l’on 
joue,  qui  ne  sont  précisément  qu'  un  simple  raclement  de  bojaux  : car 
vous  ne  devez  'pas  être  surprise  Madame,  quand  je  vous  diray  que 
c'est  toujours  le  meme  air  qu’on  joue,  dont  ce  ne  sont  que  les  gran- 
des huades  qui  en  marquent  la  cadence,  pour  mieux  exprimer  les 
mouvemens  de  la  tendresse  greque  ou  arménienne.  Cette  procession 
nuptiale  qui  marche  a pas  comptez  dans  les  rues,  n'arrive  jamais  sous 
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me  fenetres,  sans  que  je  ne  pense  a la  parabole  de  vierges  folles;  et 
quoique  le  bruit  m'annonce  l'arrivée  de  l’epoux.  Jamais  l'envie  ne 
me  prend  de  garnir  ma  lamp  pour  aller  audevant  de  luy,  et  en  rom- 
pant mon  someil,  peu  s’en  faut  que  je  ne  leur  souhaite  du  mal  a la 
place  du  bonheur,  jjorsque  cet  spectacle  est  représenté  de  jour,  rien 
ne  me  paroit  plus  ridicule  que  la  maniéré  de  danser  des  habitans  de 
ce  pais  cy,  ils  dansent  en  effet  a la  ronde  comme  dans  d' autres  pays, 
mais  les  femmes  dansent  a par,  a peine  les  homs  avancent  ils  deux  pas 
qu'ils  reculent  de  meme,  et  les  plus  joyeux  et  contens  marquent  leur 
allégresse  par  des  braimens  efroiables:  et  c'est  ainsi  qu'on  procédé 
a la  multiplication  des  habitans  de  la  ville,  pour  remplacer  ceux  que 
la  peste  a emmené. 

J' espere  que  V.  A.  R.  me  pardonnera  si  je  l' entretiens  de  telles 
niaiseries  a son  retour  de  Rheims  ou  elle  a eu  lieu  de  rassasier  ses 
sens  de  toutes  les  magnificences  que  le  theatre  mondain  peut  repré- 
senter: et  ce  qui  est  le  plus  bizarre,  c'est  que  celles  que  vous  avez 
veu  Madame  aussi  bien  que  le  spectacle  que  je  me  sois  donné  la 
liberté  de  vous  représenter,  n'  ont  pas  de  differens  sorts  par  rapport 
a leur  durée.  Vous  aviez  veu  descendre  dans  le  tombeau  un  Roy  que 
vous  aimiez  tendrement,  du  throne  sur  le  quel  vous  avez  veu  monter 
un  jeune  Monarque,  mais  vos  devez  me  pardonner.  Madame,  si  je  vous 
rapelle  celte  reflexion,  puisque  je  n'ay  pas  lieu  d'en  faire  l' autres 
qui  puissent  mieux  soulager  les  ennuis  de  cette  mortelle  vie  aux  queles 
l'homme  est  condamné  dans  ce  monde,  du  quel  tous  les  coins  sont 
remplis  de  differens  spectacles,  dont  le  contraste  n'est  pas  plus  bizarre 
que  celuy  des  noces  greqes  et  du  couronnement  du  plus  grand  Roy 
d'Europe.  Les  contrarietées  soutiennent  et  detruissent  la  nature,  les 
changemens  des  evenemens  de  la  vie  remplisent  nos  jours:  quel  peut 
etre  le  plus  grand  bonheur  de  l'homme  que  de  se  laisser  entrainer 
par  le  temps,  sans  changer  l’assiete  de  son  esprit,  et  sans  attacher 
son  coeur  a ce  qui  se  passe?  Je  reconnois  bien  que  la  vie  spirituelle  et 
la  solitude  ont  cet  avantage  sur  la  vie  mondaine,  et  je  ne  peut  assez 
reprocher  a moy  meme  les  mouvemens  de  mes  infirmitez  mortelles, 
qui  traversent  si  souvent  le  bonheur  et  le  doux  repos  que  j'envisage. 
Je  sens  que  je  svis  dans  ce  monde  comme  un  homme  dans  un  vaisseau 
emporté  par  la  nolence  du  vent,  et  qui  fait  bien  du  chemin  sans  chan- 
ger de  place:  car  c'est  ainsi  que  la  rapidité  du  temps  m'emporte 
vers  l'eternité,  vers  laquelle  je  n'avance  giiercs  par  mon  propre 


Digiiized  by  Google 


525 


mouvement  parceque  je  avis  tiede  et  paresseux  dans  le  désir  d'avan- 
cer vers  cette  éternité  bien  hereuse  que  la  fuy  me  représente,  quoy- 
que  je  n’ay  rien  plus  dans  le  monde  qui  m'arrête  encore,  comme  je 
eu  r honneur  de  vous  mander  dans  une  des  mes  precedentes.  ^Je  ne 
svis  plus  utile  a qui  que  ce  soit,  en  sorte  que  je  svis  doublement 
malhereux  lorsque  je  cesse  d'etre  utile  a moy  meme  ; aussi  quand  je 
ais  des  serieuses  réflexions  sur  mon  état,  j'ay  bien  de  la  peine  a de- 
meler  si  je  souhaite  plus  de  vivre  que  de  mourir. 

J'admire,  Madame,  moy  meme  ma  hardiesse  comment  j'ose  vous 
écrire  de  la  maniéré  que  je  fais;  mais  aussi  comment  pourvois  je 
mieux  vous  marquer  la  confiance  que  j'ay  en  vos  bontéz,  qu'en  vous 
exprimant  avec  une  telle  sincérité,  tout  ce  qui  se  passe  dans  le  fonds 
de  mon  coeur.  Ce  ne  sont  pas  des  plaintes  que  je  vous  produis,  a Dieu 
ne  plaise  que  je  me  lasse  de  souffrir  dans  ce  monde  les  peines  aussi 
justement  deues  a mes  pechez.  Il  seroit  trop  dangereux  pour  moy  de 
souhaiter  un  changement  de  vie  rempli  de  prosperitéz  mondaines, 
ainsi  je  ne  fait  précisément  que  me  montrer  a vous.  Madame,  puisque 
vous  continuez  eucore  vous  souvenir  de  moy,  et  vous  m'avez  promis 
de  ne  me  pas  oublier  lorsque  vous  etes  dans  votre  prie  — Dieu,  et  votre 
assurence  me  console  infinement  plus  que  les  dédain  des  Princes  et 
des  Cardinaux  m'aflige,  lorsqu'ils  ne  font  pas  réponse  a mes  lettres. 
Mais  quelle  chute  fais  je  de  la  spiritualité  a l'humanité?  car  ce  n'est 
que  la  dernicrc  qui  me  porte  ainsi  a vous  expliquer  l'enigine  par 
laquelle  j' ay  commencé  ma  présenté:  mais  faut  il  que  je  condamne 
ma  sincérité?  ce  que  ma  prudence  suggereroit  certainement  a faire, 
si  je  ne  me  souvenois  pas  que  j'écris  a V.  A.  R.  ennemie  de  tout  de- 
g^uisement;  et  ce  n'est  justement  que  par  la,  que  je  veux  vous  mar- 
quer, Madame,  la  grandeur  de  la  consolation,  et  du  contentement  que 
j’ay  de  recevoir  vos  lettres,  et  de  me  sentir  attaché  h vous  par  des 
sentimens  aussi  respectueux  qui  sont  sincères,  étant.  Madame,  de 
Votre  Altesse  Royale  le  très  humble  et  très  obéissant  serviteur  et  Cou- 
sin François  Prince  m.  p.  — A Rodostot  22.  Janvier  1723. 

(Rigcnhândiges  Original.) 

39. 

Schreiben  dcssciben  an  dicselbe. 

Rodosto,  25.  Okt.  1723. 

Madame!  Peu  s' en  faut  que  je  n'emploie  des  expression  assez 
usitées  en  accusant  les  mauvaises  influences  de  mon  étoile,  voiant  le 
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retour  d'une  de  mes  lettres,  que  je  me  suis  donné  l'honneur  d' écrire 
a V.  A.  R.  le  16  du  mois  de  Mars:  Car  l'aiant  mise  dans  l'envelope 
de  la  feu  Princesse,  arrivée  .apres  sa  mort;  elle  m’a  été  renvoiéc 
trempce  dans  du  vinaigre,  et  accommodée  d'une  façon  que  je  n'osois 
prendre  la  liberté  de  la  luy  envoier  cachetée  comme  elle  a été.  Mais 
en  meme  temps  comme  je  l' avois  écrite  sur  le  sujet  du  compliment 
sur  le  mariage  de  M"'.  de  Valois,  j'ay  cru  qu'il  est  necessaire  de  la 
joindre  à ma  présente  pour  que  vous  fussiez  d'autant  plus  convaincue. 
Madame,  que  le  sinccre  attachement  que  j'ay  pour  votre  personne, 
est  incapable  de  manquer  a son  devoir,  auquel  je  veux  aussi  satisfaire 
par  ma  présente  au  sujet  du  mariage  de  M"'.  de  Beaujolois,  que  les 
dernicres  gazettes  m'ont  annoncé.  Pour  ce  qui  concerne  les  autres 
articles  de  cette  vieille  et  maltraitée  lettre  cy  jointe,  n'est  plus  de 
saison  je  l' avoue  : car  votre  deruiere  lettre  du  G May  m' eclaireit  et 
tranquilise  entièrement  mes  troubles,  d’autant  plus  que  votre  bonté  l'a 
remplie  d’expressions  fortes  et  si  sincères  des  sentimens  favorables 
que  V.  A.  R.  a pour  moy,  que  je  remercie  Dieu  des  troubles  et  des 
peines  que  j'ay  endurées,  puisqu'elles  m'ont  attiré  une  consolation 
aussi  sensible  de  pouvoir  etre  persvadér  que  vous  etes  contente  de 
moy.  Madame,  et  que  vous  avez  pour  ainsi  dire,  excedé  votre  système 
en  ma  faveur,  eu  entrant  dans  des  matières  dont  je  n' aurait  jamais 
osé  vous  parler,  si  la  nécessité  de  me  justifier  a vos  yeux  ne  m'eut 
forcé.  La  déclaration  que  M.  le  due  d'OrIcaus  vous  a envolée.  Mada- 
me, et  laquelle  vous  avez  eu  la  boute  de  joindre  a votre  lettre,  est 
bien  consolante  pour  moy,  puisque  ce  prince  reud  justice  à mon  carac- 
tère : et  en  efl'ct  tout  ce  qu'  il  a eu  la  bonté  de  faire  pour  moy,  et  ce 
qu’il  ma  fait  sçavoir  par  M.  le  C'.de  Toulouze,  a eu  toujours  du  raport 
aux  explications  qu'il  vous  a données.  De  maniéré  que  j'aurois  eu 
grand  tort  de-soubçoner  quelque  changement  dans  scs  sentimens,  si 
votre  lettre  ne  m'eu  donné  1a  connoissancc  des  faux  rapports  qu'un  a 
fait  sur  mon  sujet.  Je  ne  scrois  qu'  a demi  resigné  à la  volonté  de 
Dieu,  si  je  ne  me  contentois  pas  de  tout  ce  que  le  susdit  écrit  conti- 
ent Car  volant  les  raison  par  les  quelles  on  est  entre  dans  des  enga- 
gemens  qui  m'ont  causé  tant  de  peine,  et  les  quelles  on  a eu  la  Du- 
reté d'exiger  é mon  egard:  il  paroit  évidemment  que  c'est  la  provi- 
dence qui  a disposé  ainsi  de  moy,  et  que  ce  n’est  que  d'elle  que  je 
dois  attendre  des  hereuses  conjonctures  qui  me  puissent  reconduire 
en  France:  car  il  faudroit  etre  plus  dépouillé  que  je  ne  suis  de 
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r humanité,  pour  ne  pas  souhaiter  (si  c'  est  la  Tolonté  de  Dieu)  de 
revoir  un  pays,  lequel  mil  motifs  me  rendent  plus  désirable  que  n'est 
celuy  que  j'habite  au  milieu  de  mil  desagremens.  Il  est  vray.  Madame, 
que  jusqu'  à présent  j'avois  lieu  de  me  flatter  que  les  engdgemcns 
qui  me  concernoieiit,  etoient  expirés  par  l'acceptation  de  la  quatruple 
alliance  par  le  Roy  d'Espagne  car  si  l'article  dont  je  prend  la  liberté 
d'ajouter  icy  une  copie,  est  tel  dans  le  traité,  qu’il  a paru  dans  le 
public,  il  me  paroit  qu'on  a stipulé  pour  ceux  qui  on  suivi  le  parti  du 
Roy  Catholique,  puisque  ce  prince  n'ayant  eu  aucune  part  dans  la 
paix  d'Utrecht,  sa  derniere  guerre  n'a  été  que  la  continuatiou  de 
celle  qui  a précédé  le  susdit  traite.  Le  conseil  de  Vienne  n’a  eu  cer- 
tainement en  veue  que  sa  propre  haine,  quand  il  a exigé  que  je  ne 
sois  pas  reçu  en  France  si  je  voulois  retourner.  J’ay  sçu  les  raisons  par 
lesquelles  M.  le  duc  d' Orléans  a été  obligé  de  luy  accorder  sa  deman- 
de, mais  toute  guerre  étant  finie  et  les  interets  de  France  étant  au.ssi 
unis  qu'ils  le  sont  arec  le  Roy  d'Espagne,  si  les  sudits  engagemens 
ont  été,  pour  ainsi  dire,  forcez  auparavant,  ils  seront  malheureuse- 
ment pour  moy  volontairs  dorénavant.  Seroit  il  possible  que  la  cour 
de  Vienne  soubçonat  la  cour  de  France  si  elle  continuoit  encore  d’exi- 
ger mon  exclusion,  ou  qu'elle  m' enviât  ma  cherc  solitude  des  Camal- 
dules?  Car  quand  a moy  je  seroit  prêt  de  engager  ma  parole  que  je 
ne  me  melerois  de  rien  à l'insceii  de  M.  le  duc  d'Orléans  pourveu 
que  je  pus  retourner  dans  ma  (?)  solitude  ; je  me  promettrois  meme 
volontiers  dé  n'aller  jamais  à Paris,  car  qui  est  ce  qui  pourroit  exiger 
de  moy  que  je  n'allasse  pas  de  temps  en  temps  à St.  Cloud?  Mais 
peutetre  Üieu  veut  de  moy  encore  le  dépouillement  du  reste  de  mon 
humanité  et  désir  qui  me  reste  de  retourner  en  France. 

La  fin  détestable  de  Brenner  m'a  fait  voir  ce  qu'est  l'homme 
abandonné  a luy  meme,  tel  esprit  qu'  il  puisse  avoir;  Dieu  par  se  misé- 
ricorde avoit  déjà  unefois  retiré  le  dit  Brenner  d'un  accez  de  manie 
l'année  auparavant  que  je  suis  sorti  de  France,  on  a trouvé  une  epée 
nue  sous  son  chevet,  et  a peine  son  valet  le  pouvoit  il  empeclier  qu'il 
ne  se  précipitât  de  la  fenetre  de  l' hôtel  de  Transylvanie.  Je  n'avois 
pas  lieu  de  croire  que  le  jeu  eut  en  menquement  de  foy  dans  la  pro- 
vidence: car  au  commencement  de  la  guerre  de  Hongrie  ayant  été 
secrétaire  de  l' archevêque  de  Collocza,  lequel  l'Empereur  Léopold 
avoit  envoié  pour  ménager  la  paix;  Je  ne  l'ay  pù  attirer  dans  mon 
parti  qu'  en  luy  promettant  que  je  luy  procurerois  un  bénéfice  en 
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France,  car  le  feu  Roy  m'avoit  autorisé  de  luy  faire  cette  promesse. 
Il  m'a  révélé  des  affaires  très  importantes,  et  il  a mis  au  jour  toute 
r intrique  de  la  cour  de  Vienne,  croiant  que  ledit  beneGce  en  France 
le  metti'oit  à l'abri  de  la  poursuite  de  la  dite  cour  quand  meme  la 
guerre  de  Hongrie  n'auroit  pas  une  heureuse  fin;  mais  n'aiant  rien 
pd  obtenir  en  sa  faveur  ni  apres  di  Roy  défunt  lequel  m' avoit  donné 
une  promesse  formelle,  ni  auprès  du  M.  le  duc  d'Orléans  il  s'est  vû 
decheu  de  toute  esperance,  car  il  croioit  que  sa  tete  etoit  capable  de 
porter  des  mitres  et  des  chapeaux  rouges  meme  ; il  a desespere  de 
mes  affaires  entierrement,  et  il  a cru  qu'il  pourroit  manquer  de  pain 
après  ma  mort.  Je  lisois,  pour  ainsi  dire,  ces  pensées  dans  sa  tete  à 
l'occasion  de  l'accez  de  sa  manie,  et  M.  le  duc  d' Orléans  se  pourroit 
souvenir  que  je  luy  ay  dit  à l'occasion  de  mes  derniers  entretiens  que 
j'ay  eu  avec  luy,  que  je  croiois  Brenner  capable  de  me  trahir  s'il  ne 
luy  donnoit  quelque  bénéfice.  C'est  la  raison  que  je  ne  luy  ay  donné 
aucune  part  dans  le  maniment  de  mes  deniers,  mais  il  a trouvé  le 
moyen  de  s'emparer  de  mes  fonds  contre  mon  intention  et  instruction 
que  je  luy  ay  laissé,  s' étant  imaginé  qu'  il  s' excuseruit  auprès  de  moy 
par  les  gros  profits  qu'  il  envisageoit  pour  moy  et  pour  luy  à la  occa- 
sion des  billets,  mais  comme  il  voioit  que  je  n'entrois  pas  dans  ses 
veues  et  que  je  desaprouvois  sa  conduite,  déchu  de  toute  ressource, 
se  trouvant  entièrement  coupable  d' avoir  agi  contre  mes  intentions 
n' ayant  eu  en  meme  temps  aucune  connoissance  foncière  de  mes 
affaires  dont  la  trahison  luy  eut  pâ  attirer  la  faveur  de  la  cour  de 
Vienne;  frappé  donc  de  la  représentation  d'un  triste  avenir  que  son 
esprit  ambitieux  rendoit  d'autant  plus  vif,  que  sa  science  purement 
humaine  etoit  destituée  de  toute  pieté,  je  ne  me  suis  pas  étonné  lors- 
que j'ay  appri  qu'il  a suivi  l'exemple  de  tant  d'anciens  philosophes 
paieus.  C'est  un  exemple  si  sensible  Madame,  de  la  foiblesse  de  l'es- 
prit humain  et  de  son  impuissance  de  se  soutenir  dans  la  veue  des 
adversités,  que  puisque  vous  vous  etes  souvenu  de  ce  malhereux,  j'ay 
cru  que  vous  m'excuserez  sur  ce  que  je  rapporte  tout  au  long  son 
histoire.  Sa  considération  à servi  a me  faire  connoitre  ce  que  je  serois 
dans  mes  adversitez  et  envisagement  de  mon  état,  si  la  grâce  de  Dieu 
ne  me  soutenait  pas;  car  il  me  seroit  trop  cruel  de  me  voir  si  vive- 
ment pursuivi  par  I' Fimpereur,  qu'il  ne  me  voudroit  pas  accorder  la 
consolation  de  demeurer  dans  de  pays  chrétiens  si  cela  dependoit  de 
luy  seul,  et  que  n'a-t-il  pas  fait  icy  pour  me  faire  releguer  dans 
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les  extrémités  d'Asie,  de  me  voir,  dis  je,  expose  à tous  les  changemens 
de  cet  Empire  lunatique,  duquel  je  dois  attendre  mon  pain  quotidien  : 
d'avoir  deux  fils  réduits  dans  un  état  bien  indigne  de  leur  naissance, 
i la  veille,  pour  ainsi  dire,  d’apprendre  quelque  nouvell  impreveue  de 
leurs  mariages.  Car  quand  meme  je  voudrois  m'imaginer  quelque 
accommodement  avec  la  cour  de  Vienne,  je  n’y  sçaurois  penser  sans 
danger  tandis  que  je  serois  dans  ce  pays  cy,  et  c’est  ce  qui  devroit 
encore  augmenter  mon  désir  de  retourner  en  France.  Non,  non.  Ma- 
dame, sans  fouiller  l’avenir,  le  présent  dont  je  parle  à V.  A.  R.  seroit 
capable  de  me  faire  tourner  la  tete,  si  la  foy  et  ma  résignation  à la 
volonté  de  Dieu  ne  me  rassuroient  pas. 

Si  j'eu.sse  été  informé,  Madame,  de  tous  les  chagrins  si  sensibles, 
et  des  evenemens  aussi  affligeans  qui  vous  sont  arrivez  cette  année, 
dans  leurs  temps;  je  me  flatte  que  V.  A.  R.  est  persvadee  que  j'eusse 
partagé  avec  elle  la  sensibilité  et  la  douleur  mais  ne  les  ayant  sçus 
qu' apres  qu'ils  sont  passez,  il  ne  me  rest  qu'à  remercier  Dieu  de 
tout  ce  qu’il  a fait  pour  vous  par  rapport  aux  grâces  qu'il  vous  à 
données  d'endurer  tant  d'afflictions,  et  qu'il  vous  a conservée  avec 
toute  votre  famille  Roiale.  Oseray  je  vous  faire  un  detail  icy  de  tout 
ce  qui  m’est  arrivé  à mon  tour  depuis  ma  derniere  lettre  que  je  vous 
ay  écrit.  Madame,  sur  le  funeste  evenement  que  vous  m’avez  annoncé. 
J' etois  encore  dans  la  ville  que  je  suis  venu  habiter  de  noveau,  depuis 
environ  quinze  jours,  lorsque  je  vous  écrivis:  mais  certainement  si 
j'eusse  tardé  seulement  deux  jours  de  depecher  ma  lettre,  j'aurois  eu 
scrupule  de  le  faire,  par  rapport  à la  contagion  qui  s'etoit  mise  dans 
ma  maison,  il  est  vray  que  la  charité  m'avoit  suggéré  de  recevoir  le 
Comte  de  Rercseny  avec  la  Comtesse  sa  femme,  dans  ma  maison, 
quoyqn'il  eu  déjà  perdu  son  aumônier  avec  cinq  ou  six  de  ses  domes- 
tiques. Mon  médecin  qui  se  cru  frappé  du  meme  mal,  a été  à l’ extré- 
mité pendant  plusieurs  jours.  Les  corps  morts  passoient  très  souvent 
pendant  la  journée  sous  mes  fenetres,  mais  je  ne  pouvoit  pas  me  dé- 
terminer a sortir  de  la  ville  sans  faire  les  obsèques,  et  prendre  le 
doeil  pour  la  Princesse  defnnte.  Tout  le  monde  se  portoit  bien  dans 
ma  maison  lorsque  je  troussay  mon  bagage,  et  fixay  mon  campement 
SUT  une  hauteur  éloigné  de  deux  heures  de  chemin  d'icy:  mais  à 
peine  y fus  je  trois  jours , que  la  peste  se  manifeste  dans  la  maison 
que  je  qiiittay  à la  ville,  et  mon  officier  l'avoit  portée  au  camp  sans 
qu’il  ait  été  soubçoné  de  ce  mal  pendant  sa  maladie,  que  le  troisième 
Fontet.  Ablh.  U.  Bd.  XVII.  34 
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jour  qu’il  mourat  à dix  pas  de  ma  cuisine,  et  à l’heure  qu'on  servoit 
le  diné.  Le  mal  s'est  communiqué  aux  autres  par  la  suite  sans  m'ac- 
cabler du  nombre  des  malades  à la  fois , en  sorte  que  les  uns  se  gué- 
rissant rendoient  l’esperance  de  la  santé  que  l'on  perd  ordinairement 
quand  on  est  attaqué  de  ce  mal.  Et  en  meme  temps  un  autre  mouroit 
lorsqu'on  le  croiuit  le  moins,  pour  nous  faire  souvenir  continuelle- 
ment du  danger  dans  lequel  nous  étions:  Pareeque  la  charité  ne  me 
permettant  pas  d'abandonner  les  malades  et  mon  petit  troupeau,  ne 
me  permettoit  pas  non  plus  d'cmpecher  rigoureusement  la  communi- 
cation entre  ceux  qui  ctoient  infectés;  en  sorte  que  nous  étions  tous 
exposé  de  la  meme  maniéré.  Je  passay  la  moitié  de  Juin  et  le  mois 
de  Juillet  dans  cette  situation,  et  au  commencement  du  mois  d'adut 
je  ne  arois  plus  de  malades  dans  mon  camp,  lorsque  le  comte  Ester- 
hazy,  le  pere  de  celuy  que  je  eu  l'honneur  de  vous  recommander, 
vint  de  son  camp  diner  avec  moy  en  parfaite  santé.  Mais  le  soir  à son 
retour  ayant  été  attaqué,  je  luy  ay  envolé  mon  médecin  le  lendemain, 
qui  le  trouva  hors  de  l'usage  de  ses  sens  qu'il  luy  a cependant  rendu 
le  meme  jour.  Et  le  troi.sieme  jour  il  vient  me  rapporter  qu'il  ne 
croioit  pas  qu'il  fut  attaqué  de  la  peste,  mais  seulement  de  la  fievre 
chaude  comme  on  appelle  en  Allemagne,  et  qu'il  avuit  de  l'esperence 
pour  sa  guérison  s'il  parvenoit  jusqu' au  quatrième  jour,  dont  le  com- 
mencement fu  le  dernier  de  sa  vie.  Voila  une  nouvelle  allarme,  et 
sujet  de  croire  que  l'infection  etoit  encore  parmi  nous,  laquelle  pour- 
roit  etre  manifestée  d’un  moment  à l'autre  dans  celuy  meme  qui 
paroissoit  aussi  sain  que  l'etoit  le  pauvre  Comte  Esterhazy,  g;ros  et 
gras  et  d'un  tempérament  joieux.  Je  vous  avoue.  Madame,  que  tels 
evenemens  accompagnez  de  plusieurs  circonstances  assez  effraiantes, 
m'ont  toujours  conservé  dans  le  souvenir  continuel  du  dernier  moment 
de  ma  vie.  Je  n'eu  aurois  pas  différé  un  seul  de  faire  mes  demieres 
dispositions , mais  i peine  commençois  je  à songer  à ce  que  je  dois  à 
ceux  qui  me  sont  attachez,  les  moiens  les  plus  essentiels  me  manquoi- 
ent  à satisfaire  à mon  devoir:  car  la  journée  consomme  ce  que  l'on 
me  fournit  icy,  et  j'eus  peur  que  le  vent  n'emporta  mes  papiers,  en 
France,  auxquels  consiste  tout  mon  bien.  Je  suis  assuré , Madame, 
que  votre  coeur  genereux  et  bienfaisant  sentira  la  disposition  dans 
laquelle  j'etois;  et  de  laquelle  je  ne  seray  pas  exempt,  tandis  que  je 
n'ay  d’autre  secours  que  celuy  que  je  reçois  d'icy.  Üieu  m'a  délivré 
depuis  ce  temps  de  tout  accident  funeste,  et  le  mal  ayant  cessé  aussi 
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dans  la  ville,  je  laissay  passé  le  temps  ordinaire  qu'on  observe  par 
précaution:  Mais  les  vents  frais  m'obligerent  enfin  d'entrer  le  10. 
de  ce  mois  avec  toute  ma  maison,  dans  mes  cages;  sans  pouvoir  etre 
assuré  de  quelle  manière  je  passeray  l'hiver,  puisqu'un  est  toujours 
exposé  à cette  maladie  qui  regne  quasi  continuellement  a Constanti- 
nople, sans  que  les  habitans  de  part  et  d’autre  prennent  des  précau- 
tions. Ayez  donc  la  bonté  déjuger  vous  meme.  Madame,  des  raisons 
que  j’ay  de  souhaiter  d'etre  dans  des  pays  chrétiens:  mais  en  meme 
temps  combien  il  m'est  douleureux  de  penser  qu'aucun  de  ceux  cy 
ne  soit  plus  habitable  pour  moy,  hors  l'Espagne,  dans  laquelle  je 
pourroit  bien  me  bâtir  un  cbateau,  mais  je  n' aurais  pas  de  revenus 
pour  y vivre  si  je  prenais  brusquement  mon  parti.  L' expérience  ne 
fait  connoitre  que  malgré  sa  bonne  volonté  M.  le  duc  d' Orléans  n'est 
pas  en  état  de  me  secourir  par  les  paiemens  exacts  des  bienfaits  du 
Ituy;  et  que  le  regne  d’un  jeune  Roy  augmentra  toujours  la  dépense 
au  lieu  de  la  diminuer;  En  sorte  que  je  délibéré  actuellement,  si  je  ne 
devrois  pas  souhaiter  d'emploier  la  bienveillance  et  l'amitié,  qu'il  a 
pour  moy,  pour  obtenir  quelque  secours  du  Roy  d'E.spagne,  pour  que 
je  puisse  vivre  avec  plus  de  trauquilité  que  je  ne  fais  icy,  dans  quel- 
que coin  des  Etats  de  ce  prince.  Accusez,  Madame,  de  indiscrétion  la 
franchise  et  la  naiveté  avec  la  quelle  je  vous  parle , tant  que  vous 
voudrez  ; je  ne  sf  aurois  ni'  accuser  sur  ce  que  je  vous  parle  comme 
je  pense.  Et  si  je  paroissois  reprehensible  devant  vous,  ce  seroit  à 
moy  d'accuser  votre  bonté  avec  laquelle  vous  voulez  bien  vous  inté- 
resser pour  tout  ce  qui  me  regarde,  de  ce  qu'elle  m'inspire  tant  de 
hardiesse  d’oser  vous  parler  aussi  franchement  que  je  fais.  Je  ne 
sçaurois  désavouer  que  cette  prcvoiance  et  ces  inquiétudes  dans  les- 
quelles je  parois  vous  écrire , ne  soient  des  effets  de  la  malhereuse 
humanité  qui  résidé  toujours  en  moy;  mais  il  me  semble  aussi  que 
ma  tranquilité  seroit  un  effet  de  la  paresse  et  nonchalance,  et  d'une 
insensibilité  pareille  à celle  des  pierres,  si  je  n'etois  pas  touché  de 
plusieurs  circonstance  et  des  maux  des  autres  qui  représentent  chaque 
jour  devant  ma  charité.  Car  pour  ce  qui  concerne  ma  propre  satisfac- 
tion, Oien  sçait  uniquement  ce  qui  en  est,  pareeque  c'est  luy  qui  m’a 
inspiré  de  la  souhaiter.  Ma  barbe  s’allonge  journallement,  mais  cette 
partie  qui  crôit  encore  dans  mon  chétif  corps,  ne  tend  plus  que  vers 
la  terre.  Je  ne  songe  pas  en  écrivant  ma  lettre  qu’elle  perdroit  le 
plus  en  sortant  de  ce  pays,  pareeque  de  vénérable  qu'  elle  est  icy  elle 
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deviendroit  ridicule  ou  pour  le  moiu'i  extruordiiiaire  ailleurs.  .le  vou- 
drois,  Madame,  pouvoir  entretenir  V.  A.  R.  de  sujets  plus  gays,  puis- 
qu’elle a tant  de  bonté  de  .s’intéresser  pour  moy:  niais  je  prends  si 
peu  de  part  dans  tout  ce  qui  arrive  dans  ce  pays  cy,  que  rien  quasi 
ne  parvient  à ma  connoissance. 

Je  suis  persvadé  qu’elle  se  sera  souvenue  de  moy  lorsqu’elle  aura 
Id  ce  qui  s’est  passe  à la  diette  de  Hongrie.  Si  tout  le  monde  etoit 
attentif  combien  on  est  responsable  devant  Dieu  lorsque  on  fait  parler 
les  autres  malgré  eux,  on  n’  iroit  pas  si  vitte  dans  ces  sortes  de  con- 
jonctures. Dieu  m’a  appris  d'adorer  sa  providence  dans  tous  les  eve- 
nemens,  soit  qu'ils  me  plaisent  ou  qu’ils  me  déplaisent  il  nous  doit 
suffire  qu’elle  ne  sera  pas  trompée  dans  .ses  desseins,  et  que  tout 
reviendra  à sa  gloire;  car  les  hommes  propose,  et  c'est  Dieu  qui 
dispose.  Ce  doit  etre  une  consolation  pour  moy,  et  je  n’en  sçaurois 
trouver  une  plus  solide  qu’en  me  soumettant  de  plus  en  plus  à la 
suprême  volonté , la  priant  autant  que  mes  faiblesses  le  premettent, 
pour  la  conservation  de  V.  A.  R.  à laquelle  je  souhaite  plus  de  con- 
solation pour  l’année  que  nous  allons  commencer  par  sa  grâce,  qu’elle 
n’en  a eu  en  celle  y,  dont  nous  avons  commencé  le  dernier  quartier. 
Je  prends,  Madame,  cette  précaution  de  peur  que  mon  second  com- 
pliment ne  vienne  trop  tard,  comptant  d'aillicurs  scion  les  mesures, 
que  j’observe  dans  mes  correspondances,  que  ma  présenté  luy  sera 
rendue  à la  lin  de  Décembre.  R est  certain  que  je  ne  discontinueray 
pas  mes  voeux,  dans  le  fonds  de  mon  coeur,  étant  avec  un  respectueux 
attachement,  et  vénération  qui  vous  est  dde.  Madame,  de  Votre  .Altesse 
Royallc,  le  très  humble  et  très  obéissant  serviteur  et  cousin  Fran- 
çois Prince  ra.  p.  — (Ohne  Datum,  jedoch  ohne  Zweifel  aus  Rodosto 
im  Anfange  Octobers  1723.  A.  d.  A.)  •) 

(Original.) 

40. 

Schreiben  Rékéczy’s  an  den  Grafen  Morville. 

Rodosto,  3.  Mürz  1724. 

M.  le  Maréchal  de  Tessé  et  M.  d'O  m’ayant  informé.  Monsieur, 
des  seutimens  favorables  que  vous  avez  pour  moy,  je  me  sens  obligé 
de  vous  témoigné  ma  juste  reconnoissanoe  : mais  puisqu’ en  meme 

*)  Uabtn  is(  das  Datum  in  der  Überschrift  zu  heriebtigen. 
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temps  ils  m’ont  mande  (pie  vos  memes  pensées  s'étendent  en  cela 
jusqu'  à la  gloire  et  à l' interet  de  la  France,  j’ay  été  rempli  de  Juye, 
je  l'avoue,  de  voir  en  vous  un  ministre  à la  tête  des  atTaires  étrangè- 
res, qui  prend  de  tels  points  de  voue  que  je  n'ay  jamais  perdu.  Que 
ma  façon  d’ écrire  et  surtout  la  longueur  de  ma  lettre,  ne  vous  étonné 
donc  pas,  je  vous  en  prie;  car  tout  m’a  paru  necessaire  de  vous  cire 
mandé,  et  tout  vous  y tiendra  dans  le  meme  point  de  voue. 

Je  sçais  par  un  principe  incontestable  de  la  mathématique,  qu'un 
corps  déplacé  de  sa  situation  naturelle,  qui  est  son  équilibre  ne  fait 
que  chanceler,  et  cette  considération  m'a  fait  connoitre,  qu'un  prince 
déplacé  de  son  throne  ne  sçauroit  soutenir  sa  grandeur  sans  faire  de 
faux  pas  a chaque  moment;  ainsi  la  qualité  de  Comte  de  Charoch  m'est 
devenue  très  chere  depuis  que  celle  de  prince  s'est  rendue  onéreuse, 
je  m'attache  donc  toujours  à la  première,  pour  pouvoir  vous  parler 
avec  un  entier  epanchement  de  coeur. 

La  copie  du  discours  que  j’ay  tenu  au  feu  Roy  de  glorieuse  mé- 
moire, en  arrivant  en  France,  N.  1,  la  lettre  que  j’écrivis  peu  de 
temps  apres  mon  arrivée,  No.  2,  et  enün  ce  que  je  dis  apres  la 
paix  d' Ctrecht  à ce  grand  Roy,  No.  3,  vous  mettront  au  fait  du 
commencement,  de  la  continuation  et  de  la  fin  de  la  guerre  que  j’ay 
fait,  et  dont  Dieu  a ainsi  disposé  que  la  France  et  l’Espagne  ont  tiré 
plus  d'utilité  que  moy.  A Dieu  ne  plaise  que  je  me  plaigne  de  ce  que 
j'ay  été  abandonne  à la  paix  de  Rastadt,  car  j'ay  bien  veu,  et  le  feu 
Roy  m'avoit  meme  publiquement  déclaré  avec  une  bonté  approchante 
à la  tendresse,  qu’il  n'avoit  pu  faire  autrement;  et  au  reste  cette 
meme  bonté  qu’il  m’a  toujours  continuée  avoit  si  bien  adouci  mon 
état,  que  mou  devoir  à part,  la  douceur  de  la  vie  que  je  menois  à sa 
cour  paroissoit  plus  agréable  à mon  naturel , que  la  vie  gérante  du 
throne  duquel  Deu  m’avoit  fait  descendre.  Je  crus  d’avoir  tout  perdu 
lorsque  je  vis  mourir  ce  grand  Roy,  et  sachant  le  grand  dérangement 
des  finances  , j’ etois  persvadé  que  feu  M.  d’Orléans,  malgré  l'amitié 
qu’  il  avoit  toujours  marquée  ne  serait  pas  en  état  de  continuer  les 
bienfaits  du  feu  Roy;  ainsi  je  poursuivis  le  plan  que  j’avois  formé  la 
derniere  année  de  sa  vie,  et  je  me  retiray  dans  la  solitude,  pour  que 
le  monde  ne  vit  en  moy  un  spectacle  d’un  prince  pauvre,  et  après 
tant  de  promesses,  presque  abandonné  de  la  France.  Dieu  par  sa  mi- 
sericordie  infinie  avoit  si  bien  secondé  ce  dessein  convenable  à mon 
salut,  que  bien  loin  de  m’ ennuyer  dans  la  susdite  solitude,  je  la  regret- 
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tcrois  encore  si  les  devoirs  pesants  de  prince  et  mes  engagemens  ne 
m'eussent  pas  obligé  de  la  quitter. 

A peine  la  regence  de  feu  M.  le  duc  d’Orléans  commença-t-elle, 
que  la  cour  de  Vienne  m' attaqua  par  un  endroit  bien  sensible.  Pen- 
tercider  a eu  l'elTronterie  de  demander  qu'on  me  fit  sortir  de  France; 
M.  Dhuxelles  president  du  conseil  des  affaires  étrangères,  commen- 
çoit  a faire  des  difficultés  d'admettre  mon  ministre  à la  audiance. 
J'  etois  pénétré  de  douleur,  je  l'avoue,  en  voiant  ce  procédé  si  peu 
utile,  et  si  contraire  à la  gloire  de  la  France,  mais  ayant  fait  connoilre 
mes  sentimens  à M.  le  duc  d’ Orléans  par  une  lettre  No.  4.  cette 
affaire  fut  remediée.  Je  ne  rapelle  tous  ces  evenetnes  que  pour  vous 
mettre  au  fait  de  tout  ce  qui  est  arrivé  à mon  egard,  opposé  à l'interet 
et  à la  gloire  de  la  couronne,  sans  aucune  nécessité  ou  utilité  pour 
l'etat.  Mais  Dieu  qui  avoit  ses  desseins  sur  moy  a bien  voulu  m'ei- 
poscr  icy  aux  derniers  dangers,  humiliations,  et  aneantissemens.  Le 
mémoire  No.  5,  que  j'avois  lu  au  feu  Duc  Rcgcnt  en  presence  de 
M.  le  Comte  de  Toulouse  et  du  maréchal  Dbuxelles,  vous  instruira  du 
plan  que  j'avois  formé  pour  l'interet  et  l'utilité  de  la  France,  et  on 
etoit  convenu  qu'on  in'aideroit  en  tout,  sous  main,  et  en  suite  la  lettre 
du  Grand  Seigneur  qui  m'invitoit  à passer  dans  scs  états,  avec  de 
promesses  magnifiques,  et  entièrement  conforme  au  susdit  plan,  m'a 
déterminé  de  partir,  comme  vous  verrez  tout  cela  répété  en  suivant 
la  lecture  des  copies' cy  Jointes,  et  la  lettre  que  écrivis  a Madame, 
No.  6 vous  donnera  enfin  une  ample  connoissancc  de  tout  ce  qui 
m'est  arrivé  de  contraire  à ce  dont  on  etoit  convenu.  Je  n'ay  jamais 
attribué  à M.  d'Orléans  l'engagement  de  ne  me  pas  recevoir  en 
France,  maix  aux  façons  de  penser  du  Cardinal;  il  est  cependant  cer- 
tain que  s' etoit  le  calice  le  plus  amer,  qu'on  m'a  fait  avaler. 

En  sortant  de  France  j'avois  été  obligé  de  quitté  la  qualité 
paisible  du  Comte  de  Charoch  et  au  premier  pas  que  je  fis  j’heurtay 
contre  l'ambassadeur  de  France  icy:  je  ne  pouvois  pas  m'imaginer 
qu'il  prétendit  plus  que  les  ambassadeurs  scs  prédécesseurs,  avec 
les  quels  j'avois  été  autrefois  en  correspondance;  la  courtoisie 
que  je  leur  donnois,  etoit,  1 e très  obligé  a vous  rendre  ser- 
vice, et  celuy-cy  pretendoit  très  beumble  et  très  obéissant 
serviteur,  ce  que  je  ne  donnois  qu'a  son  maitre,  et  a peine  etois 
je  débarqué  a Gallipoli,  j'ay  bien  veu  qu'il  etoit  choqué,  m'ayant 
répondu  par  une  adresse  d'un  nom  emprunté,  a la  lettre  par  laquelle 
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je  donnois  avis  à ce  ministre  de  mon  arrivée.  Cet  ambassadeur  arriva 
à Adrianuple  peu  de  temps  apres  moy,  en  dessein  la  traverser  la  paix 
des  Turcs;  le  ministre  que  le  Roy  d'Ëspagne  avoit  envoié  auprès  de 
moy  y etoit  déjà,  et  par  la  contenance  du  ministre  de  France,  les 
ministres  de  la  porte  eurrent  lieu  de  croire  que  le  Roy  son  maitre 
n' avoit  gueres  de  considération  pour  moy.  Avant  son  arrivée  je 
m'etois  déjà  apperçu  que  tous  les  conseils  des  Turcs  tendoit  à la 
paix,  et  qu'ils  n'etoient  ni  capables  ni  en  état  de  suivre  mes  conseils 
à la  guerre,  ni  d'executer  le  plan  que  j'avois  formé,  ainsi  bien  loin 
de  m'opposer  a la  paix,  je  formay  le  dessein  de  leur  persuader,  qu'ils 
demandassent  la  médiation  des  Roys  de  France,  de  Pologne,  de  Prusse, 
et  du  Czar  de  Moscovie,  conjointement  à celle  des  Anglois  et  de 
Hollandais  qu'ils  avoient  déjà  demandée.  J’avois  écrit  au  pape  delTunt 
pour  ce  meme  sujet,  et  mon  System  etoit  de  former  deu  congrez  en 
meme  temps,  un  pour  la  pacification  des  Turcs  sur  les  frontières  de 
Pologne.  Le  Czar  et  les  Roys  de  Pologne  et  de  Prusse  etoient  alors 
inecontens  de  l'Empereur,  et  je  m'imaginois  que  dans  ce  grand  con- 
cours de  toutes  les  puissances  de  l'Europe,  on  auroit  pd  prescrire 
des  bornes  à l'Empereur  et  aux  Turcs.  Les  ministres  de  la  porte  goû- 
tèrent me  proposition,  ils  envoierent  des  lettres  aux  susdits  Roys 
pour  les  inviter  a cette  médiation , mais  la  réponse  de  la  France  qui 
devoit  etre  le  pivot  de  la  machine,  tardoit  trop,  et  l'ambassadeur 
s' étant  bientôt  retiré  d’Adrianople,  moy  seul  ne  pouvant  soutenir  ce 
projet,  les  Turcs  se  précipitèrent  à conclure  leur  paix.  Les  Allemands 
mirent,  pour  ainsi  dire,  le  couteau  à la  gorche  des  Turcs,  et  c'est  en 
cette  contenance  qu'ils  demandoient  tierement,  qu’on  me  livrât  à 
eux  lié  de  chaiues.  A qui  dois  je.  Mon  Dieu,  qu'a  votre  seule  miseri- 
, corde,  la  fermeté  avec  la  quelle  le  Grand  Seigneur  à déclaré  qu'il 
aimeroit  mieux  bazarder  la  perte  de  sa  capitale , que  de  faire  une 
telle  démarché  contraire  à sa  loy,  et  a l'honneur  de  son  Empire? 
Depuis  la  conclusion  de  cette  paix,  je  ne  me  suis  soutenu  dans  l'es- 
prit de  la  porte  que  par  moy  meme,  étant  entièrement  abandonné 
de  la  France,  dont  le  ministre  continué  toute  sa  fierté  d'ambassa- 
deur à mon  egard;  je  veux  cependant  croire  qu'il  ne  me  nuisoit 
pas;  mais  quoyque  dans  plusieurs  occasions  j'ay  baissé  mon  pavillon, 
il  est  certain  qu'outre  les  paroles  bien  messurées  et  bien  oran- 
gées, quand  meme  il  aurois  eu  envie  de  me  soutenir,  il  n' avoit 
aucun  ordre  de  le  faire. 


Digitized  by  Coogle 


536 


Vous  sçavez  Monsieur,  que  peu  de  temps  apres  des  la  paix 
Turcs  la  guerre  fut  déclarée  en  France  contre  l'Espagne,  pendant  sa 
durée  je  menageay  l'esprit  du  Grand  Yisir  dans  plusieurs  entrevues  que 
j'eus  avec  ce  ministre  pourpersvader  à la  porto  de  conclure  une  paix 
perpétuelle  avec  le  Czar  de  Moscovie , et  apres  avoir  réussi  de  cote 
des  Turcs,  je  portay  le  Czar  d'envoyer  icy  un  ministre  qui  réussi 
heureusement  dans  sa  négociation.  Cette  affaire  me  donna  un  peu  de 
relief  dans  l'esprit  de  la  porte,  d'autant  plus  que  le  Czar  fort  brouillé 
alors  avec  la  cour  de  Vienne,  leur  donnoit  quelque  esperance  qu’il 
pourroit  bien  concourir  dans  mon  rétablissement  dans  ma  principauté  : 
mais  la  susdite  guerre  nouvellement  alluméé  en  France  etoit  un  coup 
de  massue  qui  m'etourdissoit  de  nouveau,  dont  le  Czar  ressentit 
aussi  les  effets,  et  ce  prince  s'est  bientôt  retire  dans  sa  coquille.  L'am- 
bassadeur de  l'Empereur  arriva  icy  dans  ce  meme  temps  avec  ordre 
de  demander  lierement  à la  porte  qu'on  me  reléguât  dans  les  extre- 
mitez  d'Âsie,  puisque  je  brouillois  toute  l'Europe,  et  tel  véritable 
qu'il  ait  été,  qui  est  ce  qui  pourroit  croire  l’extravagance  de  sa  pro- 
position? puisqu'il  a ete  assez  impudent  de  demander  mon  eloigne- 
ment  de  la  part  de  tout  l' Elmpire  : une  telle  demande  cependant  bien 
loin  de  me  perdre , fit  acroire  aux  Turcs  que  je  meritois  leur  consi- 
dération, et  ils  me  proposèrent  avec  des  maniérés  très  honnêtes  que 
je  fairois  grand  plaisir  au  Visir  en  demandant  de  changer  ma  demeure, 
car  le  Grand  Seigneur  ne  vouloit  nullement  consentir  que  cela  se  fit 
contre  mon  gré.  En  tout  cecy  j'allois  a mon  tour  audevaut  d'eux  et 
j' obligay  infiniment  ces  ministres.  Avant  mon  départ  de  Yenikuy  j' ay 
eu  une  longue  entreveue  avec  le  Visir  dans  sa  maison  de  plaisance, 
et  comme  dans  ce  temps  on  commencoit  déjà  a parler  du  congrez 
pour  la  paix  à Versailles,  je  luy  6s  voir  qu'il  seroit  de  l'utilité  de  la 
porte,  d'envoier  un  ambassadeur. en  France,  parcequ'il  y a bien  des 
puissances  dans  la  chrétienté  mecontantes  de  la  grandeur  de  l'Empe- 
reur, lesquelles  n'osoieut  se  déclarer  ouvertement:  mais  quand  l'am- 
bassadeur turc  seroit  a portée  du  susdit  congrez,  il  pouroit  adroite- 
ment sonder  leur  esprit  par  les  moiens  que  je  faciliterois.  Je  ne  sçai 
pas  si  l'ambassadeur  de  France  a concouru  ou  non  dans  le  demande 
de  cette  ambassade,  mais  il  est  certain  que  les  Turcs  suivirent  mon 
projet  dans  cette  mission,  et  leur  ambassadeur  a eu  l'ordre  de  sonder 
r esprit  du  Cardinal  à mon  egard  et  de  luy  proposer,  s'il  le  trouve- 
roit  favorable,  que  la  porte  etoit  disposée  de  concourir  à mon  reta- 
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blissement.  Mais  l' ambassadeur  turc  a son  retour  m'a  fait  dire  que  je 
ne  devois  compter  on  rien  sur  la  Franco,  car  le  ministre  m’etoit  si 
contraire  qu’il  n’a  rien  osé  proposer  de  ce  qui  me  regardoit,  aussi  Je 
sentis  bientôt  les  effets  de  la  dechiite  de  l'opinion  que  la  porte  avoit 
de  moy,  par  le  retrancliement  en  partie  de  l’argent  qu'on  fonrnissoit 
a ma  subsistance:  en  sorte  que  ne  recevant  plus  les  bienfaits  du  Roy 
en  France  non  plus,  je  ne  pouroit  plus  longtemps  cacher  ma  misere, 
contraint  de  représenter  aux  yeux  de  toute  l’Europe  la  Ggure  d'un 
prince  entièrement  abandonné  de  la  France  malgré  ses  promesses 
aollennelles.  La  vie  me  seroit  devenue  ennuyeuse  sans  la  bonté  de 
Dieu,  dans  la  veue  continuelle  de  ma  pauvreté  qui  me  toueberoit 
moins,  si  je  ne  voiois  pas  la  misere  des  autres  seigneurs  de  Hongrie 
qui  sont  encore  avec  moy  on  en  Pologne,  entraînez  par  leur  lldelité 
envers  moy,  et  par  l'esperanee  que  j’  etois  autrefois  authorisé  de  leur 
donner  de  la  part  du  Roy,  qu'il  pourvoira  à leur  subsistance  comme 
il  avoit  fait  en  effet  par  le  secours  de  40  mil  livres  par  an  qu'il  me 
donnait  pour  pouvoir  fournir  à leur  subsistance,  outre  les  cent  mil 
livres  que  le  trésor  royal  me  paioit,  et  mes  fonds  privilégiés  placés 
sur  la  maison  de  ville. 

Le  congrez  pour  la  pacilicatioii  de  l'Europe  étant  prêt  de  s’ou- 
vrir, je  crus  de  pouvoir  proDter  au  moins  de  8.  article  de  la  quadruple 
alliance  solennellement  stipulé  en  faveur  de  ceux  qui  ont  suivi  le  parti 
du  Roy  d’Espagne,  pareeque  j'avois  des  lettres  de  ce  Roy  par  les- 
quelles il  m’avoit  déjà  promis  de  soutenir  mes  interets  au  congrès 
d’Utrecht,  et  il  m'avoit  réitéré  ces  assurances  par  son  ministre  depuis 
que  je  suis  dans  ce  pays  cy.  J'ay  donc  envoyé  & l’occasion  du  pas- 
sage de  l’ambassadeur  turc,  le  S’.  Bon,  mon  gentilhomme  ord"  et 
colonel,  pour  communiquer  ses  instructions  à M.  d’Orléans,  par  M.  le 
comte  de  Toulouze,  qui  le  fit  en  presence  du  Cardinal,  et  de  passer 
ensuite  en  Espagne  pour  ménager  mes  interets  à cette  cour.  Le  Car- 
dinal me  fit  en  celte  occasion  toutes  les  avances  que  je  pouvois  sou- 
haiter de  luy,  disant  que  c’etoit  le  moins  que  la  France  devoit  faire 
pour  moy;  il  luy  accorda  des  passeports,  et  il  promit  que  l’ambassa- 
deur de  France  auroit  ordre  de  le  soutenir  à la  cour  de  Madrid. 
J'avois  concu  quelque  esperance  de  fbonneté  apparente  du  mini.stre, 
et  quelque  mois  après  à l'occasion  d'un  bruit  sourd  répandu  dans 
l'Italie,  que  la  France  de  concert  avec  l’Espagne,  avoient  formé  le 
dessein  de  faire  donner  les  deux  Siciles  au  Prétendant  pour  qu’  il 
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céda  son  droit  sur  l'Angleterre,  je  manday  le  mémoire  No.  7 au 
Cardinal,  comme  une  selle  à tout  cheval,  pour  voir  ce  qu'il  repondroit. 
Je  sçus  bientôt  apres  que  les  recommendations  en  ma  faveur  en 
Espagne,  ne  cousistoient  qu'en  simple  ordre  à l'ambassadeur,  de 
déclarer  que  j'etois  honnete  homme  et  d’une  pieté  solide  (à  ce  qu'il 
disoit),  et  que  je  meritois  les  bienfaits  du  Roy,  puisqu'  en  demeurant 
dans  les  états  du  Grand  seigneur,  je  pourrais  un  jour  devenir  utile  à 
ses  interets.  Je  crus  qu’il  etoit  necessaire  de  le  détromper  du  dernier 
parti  de  celte  laconique  recommendation  qui  paroit  avoir  été  faite  en 
faveur  d'un  pauvre  mendiaut,  mais  comme  il  convenoit  de  cacher  au 
Cardinal  que  je  savois  les  ordres  qu'il  avoit  donnés,  je  pris  le  parti 
d' écrire  à feu  M.  le  duc  d'Orléans  la  lettre  No.  8. 

De  ces  abrégé  de  mon  histoire,  vous  verrez.  Monsieur,  combien 
de  fois,  et  en  combien  de  maniérés,  on  a terni  la  gloire  de  la  France 
en  ma  personne,  vous  verrez,  dis  je,  en  quel  état  je  se  (sic)  suis  enhn 
réduit,  et  dans  quelle  langueur  je  dois  attendre  la  fin  de  cette  misé- 
rable vie , comme  la  seule  ressource  apparente  pour  finir  mes  mal- 
heurs, et  mettre  ainsi  au  comble  la  joye  de  ceux,  qui  m'ont  tant  de 
fois  dit  et  redit,  que  la  France  etoit  un  hôpital  des  princes  qu'elle 
rendoit  malhcreux. 

Je  pourrois  avancer  hardiment  que  cet  état  misérable  dans 
lequel  les  Hongrois  qui  etoient  icy  à la  suite  de  l'ambassadeur  de 
l'Empereur,  m'ont  sçu  etre,  a été  en  parti  cause  que  la  nation  dechue 
de  toute  esperance,  a si  mal  soutenu  à la  derniere  diette  de  Presbourg 
la  déclaration  que  l'Empereur  régnant  leur  fit  à son  avenement  à la 
couronne,  qu' après  son  décès  sans  heritier  mâle  les  Etats  retournas- 
sent dans  leur  primitive  liberté  d' elire  leur  Roy. 

Je  me  consolerois  en  quelque  façon,  si  tout  ce  que  je  souffre 
pouvoit  tourner  à l'avantage  de  la  France,  mais  en  vérité  l'attache- 
ment héréditaire  que  j'ay  pour  elle,  et  si  j’ose  dire,  la  tendresse  que 
je  sens  pour  le  sang  de  Louis  14.,  me  rend  insupportable  à moy  meme, 
lorsque  je  pense  que  par  ma  misere  je  donne  occasion  de  medire 
d'elle,  dautant  plus  qu'on  sçait  que  ce  ne  sont  pas  les  jeux,  le  luxe, 
ou  enfin  mon  propre  dereglement  qui  m'a  mis  dans  cet  état;  car  de 
tant  de  prince  de  mon  rang,  auxquels  la  France  à accordé  sa  protec- 
tion qui  est  ce  qui  se  fut  contenté  de  moins,  au  qui  se  fut  réduit  avec 
autant  de  plaisir  que  je  le  fis,  dans  un  état  de  particulier  pour  n'etre 
pas  à charge  à Tetat?  on  croiroit  que  ma  situation  ne  me  peut  rien 
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fournir  de  plus  douleureux,  mais  ou  en  serois  je  sans  TOtre  grâce,  o 
mon  Dieu!  lorsque  je  pense  que  j'ay  au  monde  deux  enfans  exposez 
au  sort  que  tous  sçavez  déjà.  Monsieur,  par  la  lettre  quej'avois 
écrite  au  Maréchal  de  Tessé. 

Je  vous  ay  promis  de  parler  avec  effusion  de  coeur,  vous  voyez 
que  je  poursuis  mon  destein  avec  autant  moins  de  retenue , que  par 
votre  canal  je  me  produis  aux  yeux  d'un  prince  premier  ministre, 
heritier  du  sang  et  dens  sentimens  de  héros,  qui  ont  toujours  eu  un 
attachement  et  un  zele  destingué  pour  la  gloire  de  la  France,  et  l'hi- 
stoire de  cette  monarchie  est  le  véritable  témoin  qu'ils  ont  soutenu 
ce  meme  interet,  c'est  a dire  celuy  de  la  véritable  gloire  du  Roy, 
dans  les  temps  meme  qu'il  paroissoit  avoir  pris  d'autres  engagemens, 
car  ils  etoient  toujours  ennemis  des  champions  que  les  nuits  produi- 
soient  tels  rougis  qu'ils  etoient  par  des  pourpres  étrangères.  Je  ne 
demande  que  le  rétablissement  de  la  gloire  de  la  France  en  moy,  de 
la  maniéré  qui  convient  à son  repos  et  i son  état  présent.  Le  prince 
à qui  j'ay  mon  recours,  connoit  l'attachement  que  j'ay  pour  sa  per- 
sonne, et  j'ay  eu  tant  de  marques  de  son  amitié,  que  j'ay  lieu  de 
croire  qu'il  me  mettra  en  état  de  sortir  enfin  de  ce  pays,  ou  je  ne 
peut  jamais  etre  utile,  ni  à la  France,  ni  à moy,  ainsi  sans  vouloir 
rien  luy  prescrire,  je  crois  qu'il  m'est  permis  de  proposer  tout  ce 
que  je  suis  persuadé  qu'on  pourroit  faire  pour  moy.  Je  laisse  i M.  le 
Duc,  déjuger  et  de  choisir  ce  qui  est  convenable  aux  conjonctures 
présentés. 

J'ay  prié  M.  le  Maréchal  de  Tessé  de  vous  présenter  le  S'.  Bon 
lorsqu'il  arrivera  à Paris,  pour  qu'il  vous  donne  un  compte  exact  de 
ses  commissions;  je  sçay  déjà  que  le  Roy  d'Elspagne  s'etoit  résolu 
d’agir  conjointement  avec  la  France  en  ma  faveur  à Cambray;  ainsi 
pour  ne  pas  faire  des  propositions  indiscrètes  sur  les  négociations 
qu'on  pourroit  entamer  dans  ce  lieu  en  ma  faveur,  je  souhaiterois  en 
premier  lieu  de  passer  en  France,  ce  que  je  pourrais  faire,  si  on  me 
paioit  de  mes  arrerages , et  que  l' ambassadeur  de  France  à la  porte 
eut  ordre  de  déclarer  icy , que  le  Roy  croiroit  convenable  à mes  pro- 
pres intérêts,  lesquels  pourroient  un  jour  rejallir  sur  ceux  de  la  porte 
avec  utilité,  que  je  retournasse  en  France  ensuite  du  désir  que  j'en 
ay  moy  meme,  que  le  Roy  etoit  persuadé  que  le  grand  Seigneur  envi- 
sagera sa  propre  gloire  en  cette  occasion  aussi  bien  que  l'estime  que 
le  Roy  a pour  ma  personne  ensuite  des  sentimens  de  son  bisayeul  ; 
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qu'eufm  la  porte  eoitsiderera  aussi  les  egard  que  j'ay  eu  pour  la 
lettre  par  laquelle  le  Grand  Seigneur  m'envita  de  passer  dans  ses 
états,  et  la  confiance  avec  la  quelle  je  me  suis  résolu  de  mépriser  les 
dangers  qu'une  guerre  cummcneéc  par  la  perte  de  deux  batailles  me 
pouvoit  représenter:  en  sorte  que  le  Roy  ne,  doutoit  nullement  que  le 
Grand  Seigneur  ne  voulut  continuer  sa  protection  envers  ceux  que  je 
voudrois  laisser  icy,  et  qu'il  laissera  meme  sa  porte  toujours  ouverte 
pour  moy  aussi  en  eus  que  mes  interets  exigeassent  mou  retour.  Je 
mets  ce  dernier  article  tout  exprès  pour  tenir  les  idées  des  Turcs  en 
suspend,  et  (tour  leur  donner  plus  d'eteudii.  Si  Dieu  me  reconduit  en 
France , je  ne  demande  d'autre  traitement  que  celuy  que  le  feu  Roy 
ra'avoit  accordé  à l'occasion  de  ma  première  entreveue;  et  je  m'en- 
fonccrois  avec  plus  du  plasir  que  jamais  dans  ma  solitude,  d'ou  étant 
plus  a portée,  je  verrois  de  plus  prés  ce  qu'on  pourra  faire  pour  moy 
à Cambray  dans  les  conjonctures  présentes. 

Mais  comme  le  congrez  pourroit  être  à sa  fin , j' instruiray  le  S'. 
Bon  de  mes  veues.  aCnqu’en  attendant  meme,  M.  le  Duc  puisse  deei- 
der  de  mon  sort  si  le  cas  le  pressait,  car  je  suis  aveugle  dens  la  situ- 
ation de  l'Europe,  mais  tout  ce  que  je  vois  me  persuade  que  l'Em- 
pereur n'est  nullement  en  état  de  rompre  le  congrez  quand  meme  la 
France  et  l'Espagne  me  déclarant  hautement  intéressé  dans  le  parti 
d' Espagne , demauderoit  pour  moy  la  restitution  de  ma  principauté, 
d'autant  mieux  que  la  France  et  l'Espagne  m'ayant  reconnu  pour 
Prince  de  Transylvanie,  se  trouvent  engagées  de  me  maintenir,  puis- 
que ni  dans  la  paix  d'Utrecht  ni  dans  celle  de  Rastadt,  il  n'a  rien  été 
stipulé  qui  puisse  être  contraire  à mes  interets  : en  sorte  qu'on  ne 
pouvoit  avec  justice  m'exclure  du  8".  article  de  la  quadruple  allicnce, 
soit  en  ce  qui  peut  concerner  ma  principauté,  soit  en  se  qui  regarde 
les  biens  héréditaires  de  mu  maison  eu  Hongrie,  conjointement  avec 
ceux  qui  par  l'attachement  qu'ils  ont  eu  pour  moy,  ont  été  attachez 
à l'Espagne  par  moy.  Je  suis  persuade  que  les  ministres  de  l'Em- 
pereur feront  bien  du  bruit  lorsqu'ils  entendront  preferer  mon  nom, 
mais  qui  est  ce  qui  pourroit  se  persvader  qu'ils  rompront  le  traité 
pour  une  déclaration  aussi  digne  de  deux  couronnes  qui  la  feroient? 

J' instruiray  aussi  le  S'.  Bon,  de  quelle  manière  il  pourroit  enga- 
ger once  meme  dessein  les  ministres auglois  et  hollandois,car  l'alTairc 
de  la  principauté  de  Transylvanie  a été  déjà  souvent  debatue  en  An- 
gleterre et  en  Hollande  a l'occasion  de  la  paix  de  Etrecht,  et  il  a été 
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reconnu  qu'il  seroit  de  l'interet  de  ces  deux  puissances,  que  la 
Transylvanie  fut  démembrée  du  domain  do  l'Empire,  quand  cela  no 
seroit  que  par  rapport  à l'interet  dos  protestaus  du  pays,  qui  pour- 
roient  jouir  plus  paisiblement  des  privileffos  que  les  loix  de  pais  leur 
ont  accordées  sous  le  gouvernement  de  leur  propre  prince,  qu'ils  ne 
scauroient  faire  sous  l’Empereur;  mais  vous  me  demanderez  icy  sans 
doute  quel  moyen  je  pourray  fournir  pour  contraindre  l'Empereur  à 
cette  restitution,  quand  meme  on  seroit  résolu  de  le  faire,  et  c'est  à 
quoy  je  ne  scaurois  repondre  je  l'avoue,  puisque  l'Empereur  est  en 
possession  de  tous  ce  qu'il  peut  désirer;  mais  quand  meme  on  ne 
reuissiroit  pas,  il  seroit  toujours  convenable  à la  gloire  du  Roy  de 
faire  cette  proposition,  au  moins  on  obtiendroit  avec  plus  de  facilité 
la  restitution  de  mes  terres  bereditaires  à mes  enfans,  et  le  rétablis- 
sement de  tout  ceux,  qui  me  sont  attachez,  laissant  mon  droit  sur  la 
Transylvanie  dans  sou  état;  car  je  suis  bien  persuadé  que  l'orgueil 
ne  permettra  jamais  que  la  cour  de  Vienne  demande  (|ue  j'y  renonce 
pour  ne  reconnoitre  en  quelle  maniéré  que  ce  puisse  être  ma  preten- 
sion  sur  cette  jirineipauté . 

<i>  Mais  si  malgré  toutes  mes  demandes  on  me  condamnoit  à finir 
iey  mes  jours,  pour  le  moins  qu’on  me  soutienne  dans  l’esprit  des 
Tores,  et  je  prie  M.  le  l)nc,  qu'il  ait  soin  de  me  faire  payer  réguliè- 
rement et  qu'il  ait  la  bonté  de  faire  recevoir  mes  papiers  et  contrats 
sur  l'botel  de  ville  au  denier  porté  par  le  privilège  que  le  Roy  m’a 
accorde.  En  Unissant  ma  longue  depcche,  je  vous  obteste.  Monsieur, 
de  me  faire  sçavoir  aussitôt  que  faire  se  pourra,  la  resolution  de  M. 
le  Duc,  pour  que  je  sorte  une  fois  de  cet  état  d'incertitude  beaucoup 
plus  cniel  que  le  supplice  réel,  .le  mets  ainsi  ma  destinée  entre  les 
mains  de  ce  prince,  et  apres  avoir  fait  cette  première  et  dernicre 
présentation,  je  prendray  le  résultat  pour  la  volonté  et  disposition  de 
la  providence,  à la  quelle  je  me  conformeray  en  attendant  la  lin  de 
ma  triste  vie.  Vous  pourrez  voir  par  ma  façon  d' écrire  la  confiance 
que  j'sycn  ce  que  vous  avez  avancé  vons  meme,  et  l’esperance 
dans  la  quelle  je  suis , qu'  en  tout  ce  que  vous  fuirez  pour  moy 
vous  envisageres  la  gloire  et  l'interet  de  la  France.  Je  suis  de 
surplus  assuré  que  vous  seroit  touché  de  ma  situation , .sachant 
que  vous  avez  succé  avec  le  lait  les  sentimens  de  votre  Ste  reli- 
gion, vons  connoi.ssez  ses  maximes,  suivez  les  à mon  egard,  car 
vous  sçavez  bien  que  votre  ministère  ne  vous  en  exempte  pas. 
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Je  sçais  à mon  tour  ce  que  je  tous  dois  en  considération  de  ce 
meme  objet,  et  je  crois  qu'cn  vous  pariant  de  l'estime  et  de 
la  considération  que  j'ay  pour  vous,  je  dirois  moins  qu'en  disant 
que  je  suis  i vous  Monsieur.  Le  Comte  de  Cbaroch  m.  p.  De  Rodosto 
le  3.  Mars  1724. 

(Original.) 


41. 

Schreiben  desselben  an  denselben. 

Rodosto,  10.  September  172S. 

Comme  je  crois.  Monsieur,  que  vous  avez  encore  des  occasions 
de  voir  M.  le  Duc  en  particulier , je  vous  prie  de  le  remercier  de  la 
continuation  de  ses  bontés  pour  moy  ; car  il  peut  etre  assuré  que 
prens  sa  bonne  volonté  pour  des  eiïets,  autant  que  ma  misérable  situ- 
ation le  permet;  qu'ayant  leu  l'arrêt  du  Roy  au  Sujet  de  I'  Etablisse- 
ment du  ciquantieme  denier  sur  les  Rentes,  j'ay  connu  l’etat  des 
finances.  Et  il  est  certain  qu'outre  l’attachement  que  j' ay  pour  les 
interets  de  l'Etat,  la  seule  envie  que  j'aurois  seconder  les  arrange- 
mens  du  ministère  de  Monsieur  le  Duc,  m'auroit  porté  à remettre 
avec  plaisir,  au  Roy  tous  mes  fonds,  conrnie  une  obole  qui  me  reste 
en  comparaison  de  ce  que  j'ay  perdu,  mais  ayant  en  meme  temps 
reçeu  l'information  cy  jointe  d'Italie  ma  conscience  ne  me  permet 
pas  de  m'abandonner  entièrement  à mon  penchant.  Pour  le  con- 
tenter cependant  en  partie  j'ay  crû  de  ne  pouvoir  mieux  faire  que 
de  me  remettre  entièrement  entre  les  mains  de  M.  le  Duc,  afin 
qu'il  retranche  luy  meme  ce  qu'il  voudra,  pour  que  je  puisse  etre 
parmi  les  premiers.  Vous  avez  le  plein  pouvoir  de  faire  en  cela  ce 
qu'il  faut;  Et  à qui  pourrais  je  mieux  me  confier  qu'à  Vous,  puisque 
je  suis  entièrement  à Vous,  François  Prince  m.  p.  — A Rodosto  le 
10.  Septembre  1725. 

(Original.) 
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42. 

Schreiben  Rdktfczy’s  an  den  Marquis  D'O. 

Rodosto,  29.  November  1726. 

Il  y a si  longtemps.  Monsieur,  que  je  n'  ay  pas  receu  de  vos  lettre 
que  je  ne  sçaurois  accuser  la  Date  de  la  derniere,  je  ne  vous  écris  pas 
cependant  celle  cy  en  forme  de  reproche:  car  je  say  bien  que  vous 
parles  et  agissez  assez  pour  mes  interets;  c'est  de  quoy  je  vous 
remercie  mille  et  mille  fois.  Je  vois  d’icy  combien  vous  etes  occupé 
et  il  seroit  contraire  à l'amitié  et  à la  charité  que  j'ay  pour  vous, 
d'exiger  que  vous  partagiez  avec  moy  le  peu  de  vide  de  votre  jour- 
née: peu  s'en  faut  meme  que  je  ne  me  fasse  scrupule  du  dessein  que 
j'ay  formé  de  vous  écrire  une  longue  epitre;  vous  me  devez  pourtant 
pardonner;  car  vous  etes  le  seul  en  France  à qui  je  puisse  parler 
avec  une  entière  efusion  de  coeur.  En  premier  lieu  donc  je  vous  fait 
mon  compliment  sur  les  marques  de  distinction  que  le  Roy  vous  a 
données  en  vous  donnant  un  grand  prix  de  la  vertu  militaire:  vous 
savez  qu'il  n'y  a rien  que  je  ne  vous  souhaitte  de  ce  qui  peut  con- 
tribuer a votre  véritable  bien  temporel  et  spirituel.  Quelque  grands 
que  puissent  etre  les  cbangemens  arrivez  chez  vous,  ils  ne  m'ont  pas 
surpris,  puisque  je  toujours  eu  eette  confiance  en  la  providence  quelle 
n'abandonneroit  pas  la  France  pour  toujours  au  desordre,  en  sorte 
quej'espere  que  tout  y' refleurira  sous  le  ministère  d'un  Cardinal 
Fleury,  à qui  je  n'aurois  certainement  pas  différé  d'écrire  si  je  ne 
savois  que  ma  lettre  ne  l'auroit  qu'ambarassé  apres  la  déclaration 
donnée  au  S'.  Bon,  pareeque  les  raisons  de  ménagement  que  le  Roy 
garde  à mon  egard  doivent  s'étendre  jusqu'au  ministre;  ainsi  la  raison 
demande  qu'en  ménageant  le  su.sdit  Cardinal  je  me  ménagé  moy  meme. 
Il  est  certain  que  rien  n'est  plus  gracieux  que  la  susdite  déclaration 
du  Roy  envers  moyl  mais  les  raison  que  M.  de  Morville  a ajoutées  me 
développent  un  fâcheux  ministère:  car  dire  que  le  Roy  défunt  ne  m’a 
pas  écrit  depuis  la  paix  d'Utrecht,  et  repondre  aux  représentations 
que  le  S'.  Bon  a faites  à savoir  que  malgré  la  liaison  que  la  cour  d'Es- 
pagne avec  celle  de  Vienne  elle  me  reconnoit  toujours  prince  de 
Transylvanie  et  me  traitte  d' Altesse  Serenissime;  repondre,  dis  je, 
que  cela  est  indiffèrent:  car  quand  on  reconnoit  une  fois  un  prince 
c’est  pour  toujours,  c'est  me  faire  connoitre  que  la  France  ne  m’a 
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Hinais  reconnu  pour  tel;  ou  si  elle  l'a  fait  (comme  foutes  les  lettres 
du  feu  Roy  et  l’ordre  qu’il  avoit  donné  a Mr.  Desalleurs  de  me  recon- 
noitre  fontveir)  ce  n'a  été  que  jusqu’à  la  paix  d’Utrecht:  je  ne  m'at- 
tache cependant  pas  aux  raisonnement  du  susdit  ministre:  car  il  fou- 
droit  auparavant  qu’il  fut  d'accord  avec  luy  meme;  outre  qu’il  me 
seroit  inutile  d’approfondir  cette  matière:  puisque  je  vois  que  rien  ne 
subsiste  à mon  egard  de  ce  que  ce  grand  Roy  avoit  fait  pour  moy. 
On  me  prie,  disoit  M.  de  Morville,  que  je  me  prête,  mais  on  ne  voit 
pas  qu’on  me  met  en  pièces:  on  me  conteste  la  qualité  de  prince  et 
par  conséquent  on  me  range  parmi  de  sujet  rébelles  à l'Empereur; 
on  anéantit  mon  total  et  mes  rentes,  on  me  traine  le  payement  de 
mes  subsides,  et  on  n'en  paye  que  la  moitié  par  an;  et  pardessus  tout 
on  me  ferme  les  portes  de  la  France;  pourroit  on  en  agir  autrement 
si  ou  seroit  engager  de  me  contraindre  à me  livrer  à la  discrétion  de 
l'Empereur?  de  suis  bien  persuadé  qu’on  n'est  pas  allé  jusques 
la;  mais  les  susdit  procédé,  mon  cher  Marquis,  me  fait  assez  voir  que 
l'on  et  las  de  moy,  et  que  bien  loing  de  se  soucier,  pour  mieux  ména- 
ger la  cour  de  Vienne,  en  luy  marquant  combien  on  est  éloigné  de 
soutenir  mes  interets , peutetre  sera-t-on  bien  aise  que  je  pris  mon 
parti,  et  que  je  m'accomode  avec  elle.  Et  c'est  à ces  menagemens 
qu’on  veut  que  je  me  prête  ! Je  vous  prie  donc,  j' obteste  meme  votre 
charité,  de  tirer  ladessus  quelques  eclairci.ssement  de  M.  le  Cardinal 
de  Fleury,  pour  que  je  profite  des  dispositions  favorables  dans 
lesquelles  le  Roy  d'Espagne  paroit  ctre  à mon  egard;  et  pour 
abréger  le  temps,  on  n'auroit  qu'à  donner  un  passeport  au  S'.  Bon 
pour  l’Espagne;  je  luy  manderois  à droiture  carte  blanche  pour  le 
Roy  pour  qu'il  fasse  de  moi  ce  qu'il  voudrat:  car  n'ayant  aucune  res- 
source d'un  fonds  fixe  pour  traîner  le  reste  de  ma  vie  si  traversée,  si 
le  ministère  de  la  porte  venoit  a changer  par  la  mort  ou  autrement  et 
que  l’on  Commençât  à me  regarder  iey,  comme  je  suis  en  effet,  tout- 
a-fait  inutile  à l'Empire,  en  me  retrachant  mon  prin,  exclus  que  je 
suis  de  la  chrétienté , je  seroit  contraint  de  me  rendre  à l'Empereur, 
pour  ainsy  dire,  la  cord  au  col.  J'ay  cette  confiance  dans  la  charité 
et  pieté  de  M.  le  Cardinal  qu'il  sera  devant  Dieu  un  moment  d'atten- 
tion sur  ma  situation  pour  entrer  en  meme  temps  dans  les  sentimens 
que  la  religion  et  la  nature  m’ont  imprimé  pour  mes  enfans,  et  pour 
les  seigneurs  et  gentil  hommes  hongrois,  et  autrez  qui  me  sont  atta- 
chez. Je  viens  d'essuyer  pour  la  seconde  fois  la  peste;  j’ay  veu  cette 
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fuiscy  r huissier  de  ma  chambre  attaqué  de  ce  mal  à ma  porte  mourir 
le  lendemain  j'ay  reu  tous  mes  domestiques  malades  de  Bevres  , qui 
commeiicoient  avec  des  symptômes  pestilentiels;  enfin  je  me  suis  veu 
malade  moy  meme  avec  eux  attaqué  d'une  grosse  fievre  qui  redoub- 
bloit,  et  en  peu  de  jours  elle  m'  a si  fort  dccharné  et  aflToibli  que  ma 
guérison  etoit  bien  douteuse.  Dieu  mercy  je  ne  croignoit  pas  la  mort; 
mais  il  auroit  été  inhumain  de  ne  pas  resentir  le  inalhereux  sort  dans 
lequel  je  laissais  mes  enfans,  et  tous  ceux  qui  me  sont  attachez,  à qui 
i peine  aurois  je  pu  laisser  le  courrant  de  leurs  gages.  Je  ne  connois 
plus  de  raison  de  politique  ni  d'honneur  lorsqu'il  s'agit  de  ma  con- 
science, et  quand  une  si  triste  nécessité  me  prescrira  des  loix,  mon 
accomodement  avec  l'Empereur  deviendra  facile.  S'il  s'agissoit  de 
plaider,  je  pourrais  faire  voir  qu'en  m'otant  ce  que  j'avois  sur  la 
maison  de  ville  on  me  dépouillé  de  mon  propre  bien;  car  on  sait  assez 
que  ce  fonds  provennit  des  arrerages  des  subsides  que  le  feu  Roy 
m'avoit  accordez,  lesquels  si  j'eusse  receu  je  n' aurois  pas  été  obligé 
d’employer  tout  mes  revenus  à la  guerre,  et  j’aurois  pu  ainsy  sortir 
avec  quelque  argent  comptant  de  mes  états,  au  lieu  que  pouvant 
compter  sur  mes  arrerages  comme  en  maniéré  d' échangé  je  m’en 
suis  retirer  les  mains  vides. 

Je  m'apperçois  bien  qu'en  tout  cecy  je  n'agis  pas  selon  les 
réglés  de  la  politique  mondaine:  mais  à Dieu  ne  plaise  que  je  fasse 
jamais  la  moindre  démarché  à l'insceu  du  Roy  très  Chrétien,  apres 
m' avoir  assure  de  la  place  qu'il  m’a  bien  voulu  accorder  dans  son 
coeur,  j’espere  de  la  conserver  par  la  sincérité  et  droiture  de  mes 
sentiments;  car  en  tout  je  ne  veux  que  ce  qui  me  paroit  que  le  susdit 
Roy  veut  luy  meme.  Dieu  e.st  mon  témoin  que  ce  n’est  que  cette  né- 
cessité fatale  que  je  vien  de  vous  représenter  qui  me  pourra  forcer  à 
prendre  une  resolution  dans  laquelle  je  ne  me  retrouve  pas  moy  meme  ; 
mais  aussi  je  ne  pouvois  jamais  penser  comme  je  pense,  car  je  ne 
pouvois  jamais  m'imaginer  qu’on  peut  penser  sur  mon  capitre 
comme  on  fait. 

Comme  toutes  les  représentations  et  prières  que  je  fais  faire 
depuis  que  je  suis  dans  ce  pays,  ont  été  infructueuses,  comment 
pourrois  je  esperer  qu’on  m' accorde  le  passage  par  la  F’rance  si  mon 
sort  me  conduissoit  en  Espagne?  mais  peutetre  les  menagemens  qu'on 
a pour  la  cour  de  Vienne  rendront  en  son  temps  ma  demande  fructu- 
euse. Lisez  ma  présente  à M.  le  comte  de  Thoulouse,  je  suis  persuadé 
Fonte*.  Abth.  II.  Ba.  XVII.  3S 
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qu'il  sera  sensible  à l'etat  qui  m'oblige  de  penser  d'une  maniéré  ai 
étrange,  et  que  ce  prince  vous  aidera  à obtenir  l' éclaircissement  que 
je  souhaitte:  je  l'attenderay  avec  impatience  par  vostre  canal;  car  on 
me  rendroit  doublement  malhereux  si  en  laissant  mon  sort  indécis, 
on  me  fairoit  négliger  les  conjonctures  présentes.  Je  say  déjà  par  ex- 
périence que  la  cour  de  France  ne  s'employera  jamais  en  ma  faveur  à 
celle  de  Vienne,  en  sorte  que  si  on  m’abandonnoit  à cette  extrémité, 
je  ne  peux  espercr  que  dans  l'intervention  du  Roy  d'Espagne  pendant 
l'union  présente  de  ce  prince  avec  l'Empereur.  Je  suis  pleinement  con- 
vaincu, mon  cher  Marquis , que  vous  ne  vous  refuserez  pas  à moy 
dans  cette  cpincuse  conjoncture;  mais  je  crains  aussy  que  la  politique 
commune  des  cours  pourrait  différer  la  repense,  si  vous  ne  devenez 
un  peu  importun  contre  votre  propre  naturel.  Comme  j'ay  dit  etre 
dans  une  situation  dans  laquelle  je  ne  me  roconnois  pas,  je  voudrois 
presque  vous  y mettre  dans  une  dans  laquelle  vous  excédassiez  votre 
caractère,  je  suis  persuadé,  que  vous  aurez  du  reste  de  l'indulgence 
> pour  mes  expressions,  et  que  le  Cardinal  de  Fleury  bien  loin  de  les  trou- 
ver mauvaises,  verra  que  mon  langage  est  d'accord  avec  la  politique 
ebretienne,  qui  ne  commit  pas  de  déguisement. 

Je  vous  regale  d’un  mauvais  ecritur  d’un  de  mes  secretairs  puis- 
que le  premier  est  mourant  depuis  presque  trois  mois,  c'est  le  pauvre 
abée  Miillot  que  vous  m'aviez  envoyé  il  a trois  ans.  Si  Helissant  re- 
çois quelque  fonds  du  trésor  Royal , faites  luy  retenir  un  fond  pareil 
que  j'ay  destiné  au  S'.  Bon  pour  ses  appointemeiis,  pour  un  année 
entier,  car  je  depecberay  incessement  un  autre  personne  pour  ména- 
ger mes  interets  en  France  pendent  que  Bon  sera  en  Espagne,  car  si 
même  on  faisoit  un  arrengement  fixe  pour  mon  fond , je  croirois  la 
mission  de  l’autre  profitable  aux  interets  de  la  France,  car  étant  con- 
nus et  goûté  du  Roy  et  de  la  Reine  il  pouroitmen.ager  un  accommode- 
ment entre  les  deux  couronnes,  et  le  prétexté  de  son  voyage  seroit  le 
meme,  la  différence  consisteroit  dans  les  instructions  que  je  luy  don- 
nerois  de  bander  ou  de  relâcher  pourainsy  dire,  l'art  de  mon  accom- 
modement avec  l’Empereur.  Montrez,  si  vous  plait,  ma  lettre  à M.  le 
Cardinal,  car  je  voudrois  que  mon  intérieur  fût  connu  de  toutes  les 
personne  de  pieté  et  charité  comme  luy,  et  je  suis  persvadé  que  son 
point  fixe  c.st  de  fair  voir  qu’on  peut  manier  l’interet  de  l'etât  selon 
les  maximes  de  l'Evangile;  ainsi  je  soumetteroy  avec  plaisir  mes 
lumiers  aux  siens,  pour  veu  qu’il  ayt  la  charité  de  me  les  communiquer 
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soit  en  me  les  communicant  directement  écris  au  C".  de  Charuch 
qui  est  audessous  du  cérémonial,  soit  en  me  l'instruisant  par  votre 
canal,  si  par  raotir  de  charité  il  vouloit  être  instruit  de  mon  état,  il 
ii'aurois  qu'a  demander  a M.  de  Morville  la  lettre  que  j'ay  écrit  à ce 
Minister  au  commencement  du  Minister  de  M.  le  Duc,  avec  toutes  les 
pièces  y jointes;  il  seroit  un  fait  tout  à coup,  et  il  verroit  que  je  suis 
bien  éloignée  de  bruillement  que  la  cour  de  Vienne  m'impute,  et  si 
j'ay  désiré  de  retourner  en  France,  ce  n'estoit  que  pour  Gnir  ma  vie 
dans  ma  chere  solitude  de  laquelle  Dieu  m' avoit  arrachée  avant  qu'  on 
m'auroit  chassé,  al  occasion  de  la  conclusion  de  la  quadruple  alliance. 
,1e  voy  que  nul  puissence  de  l'Europe  a envie  de  faire  la  guerre, 
mais  que  les  mutueles  soubcons  inspiré  par  la  politique  mondaine  les 
arme  tous,  ce  n'est  pas  la  meGence  dans  la  Providence  qui  m'eniQ, 
mais  je  svis  persvadé  que  ce  seroit  un  presuinption  criminel  si  je 
m'exposois  à la  mendicité  sans  faire  auparavant  tout  ce  que  je  peu 
fair  en  bonne  conscience  pour  l' éviter:  mais  si  les  démarchés  que  je 
fais  seront  inutiles,  j'ause  dire  (au  moins  comme  je  sent  par  l'aide 
de  la  grâce)  que  je  I'  accepteray  cet  état  répugnant  à la  nature  hu- 
maine de  la  main  miséricordieuse  de  Dieu,  persvadé  que  je  svis  qu'elle 
ne  me  chargera  pas  audessus  de  mes  forces,  voila  l'esprit  dans  le 
quel  je  ménagerais  mon  accomodement  avec  l'Empereur  si  on  me 
refuse  le  necessaire,  voila  dis  je  l'esprit  dans  lu  quel  je  demeureray 
dans  la  situation  dans  la  quelle  je  svis  si  on  me  l'accord;  car  Dieu 
scait  combien  des  pauvres  Hongrois  n'auroit  pas  porté  le  Tourban, 
jetté  par  desespoir  dans  cette  malheureuse  resolution,  s'ils  n'eussent 
pas  trouvé  du  pain  dans  ma  maison.  Dieu  scay  que  je  ne  dirois  que 
dans  l'esprit  de  luy  rendre  louange  si  je  marquais  le  nombre  des 
hérétiques  convertie  dans  ma  maison,  et  qui  vivent  examplairement 
en  sorte,  que  si  le  devoir  de  mon  état  in'appelloit  ailleurs  je  ne  qui- 
terois  pas  mon  séjour  avec  moins  de  regret  que  j’avois  quitté  autrefois 
ma  solitude,  dans  laquelle  je  voudrois  bien  retourner,  mais  que  scaj 
je  si  ce  n'est  pas  l'amour  proppre  qui  me  rcconduroit  pour  me 
exempter  du  soin  d'un  assez  nombreuse  maison?  Ainsi  mon  cher 
Marquis  je  retourne  à demander  à Dieu  mon  pain  quotidien  par  les 
Ministère  des  puissences  et  des  hommes,  c'est  la  le  pivot  de  ma 
machine  politique.  A Dieu  ne  plaise  que  je  svis  jamais  la  cause  du 
rependement  d'un  goutt  de  sang  humaine  pour  le  rétablissement  de 
mon  thron  et  pour  la  delivrence  du  peuple  au  gouvernement  du  quel 
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je  sois  interieurenient  convaincu  qu'il  m’avoit  apellé,  mais  si  Dieu  par 
ses  jugemens  il  permettoit  que  la  guerre  s'allumoit  en  Europe  je  croy 
qu’il  seroit  de  mon  devoir  de  me  sacrifier  pour  le  délivrer  d'un  usurpa- 
tion manifest,  al  exemple  du  S‘.  Ladislas  notre  Roy,  en  prenant  toujour 
des  mesures  équitables,  et  conrormesa  laloix  de  Dieu.  Voila  Mon  cher 
Marquis  un  précis  de  ma  théologie  que  je  soumet  au  lumiers  de  M.  le 
Cardinal,  et  en  m'abandonnant  a la  volonté  de  Dieu  jesvis  à vouer  dans 
charité  François  Prince  m.  p.  — A Rodosto  le  22  Novembre  1726. 

(Orif'Inal.) 
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Verzeichniss 

der  iin  Archive  des  k.  fraazôsischen  Ministeriums  des  Ausscrn 
* aufbewahrten  auf  Franz  Kâkoczy  und  die  Verhindungen  Frank- 
reichs  mit  deniselben  bezQglichen  ActensIQcke. 

(Aus  der  von  der  k.  uo^ischen  Akademie  mitgetheilten  Abscbrift) 
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Hongrie  de  1700  à 1704,  vol.  9.  in  folio  kôtctbcn,  a külsô  (igjek 
ministeriumiinak  lereltârâban  Pdrisban  akovetkc/ü,  II.  Kâkûezy  Ferencz 
tâmadâsdt  ilictü  ironiânyok  foglaltatnak. 

(lin  Bande  Hongrie  de  1700  à 1704,  vol.  9.  in  fo I io  , im  Arcliir  des  Mi- 
nisterium  der  auswârtlgen  Aiigelegenheilen  zu  Paris  sind  folgendc  die  Empôrung 
des  Franz  Riikoezy  11.  betrcftenden  IJrkunden  enihalten.) 

1)  1700  eszt.  alatt  bizonyos  fdllételek  Rdkéczy  részériil,  melye- 
ket  ô alkalmasint  a rsaszâr  ellen  fùllartani  és  XIV'.  Lajos  âltal  fùltar- 
tatni  kivant.  Puszta  nids.  fol.  I,  lat.  iiyelv. 

(Unterm  J.  1700,  gewisse  Bedingungen  von  Seite  Râkoezy’s,  welchc  er 
muthmnsslich  gegen  dcn  Kaiser  aufrcchterballen  und  dureb  Ludwig  XIV.  unter- 
stfitzt  wissen  wollte.  K i nfa  ehe  A b se  h ri  ft , I Bl. , la  tel  n.  Sp  r.) 

2)  Négy  lerél,  ddo.  à Varsovie  7 Juill. , 1 4 Juill. , 4 Aoust  1 1 Aoust 
1701  Du  Hernii  ottani  franczia  küveUül  XIV'.  Laju.shoz,  ennek  vdlaszai- 
val  együtt,  Rdkôezy  irdiit,  és  niennyi  baszndt  vehetiié  Lajos  a csdszdr 
elleni  bdborujdbaii.  Mds  fol.  3,  fr.  iiyelv. 

(Vier  Briefe,  ddo.  Varsovie  7.  Juli,  14.  Juli,  4.  Augiist,  11.  August  1701 
voin  dortigeii  franzosischen  Gesandten,  Du  Héron  an  Ludwig  XIV.,  mit  dcsscn 
Erwidcrungen,  Riikoezy  belrelTend  und  weleben  Niitzen  Ludwig  bieraus  in  sei- 
nein  Krieg  mit  dcm  Kaiser  seliüpfen  kûnnte.  Copie,  3 BL,  franz.  Spr.J 

3)  Rercsényi  elüaddsa  a iiiagyarok  dllapotjdrui  és  miben  lett 
legfûbb  sérelmeikrül,  melyel  Du  Héron  1701.  aug.  22.  Pdrisba  külde. 
Kettüs  mds.  az  egyik  titkos  irdsban  sorkiizti  inagyardzattal.  fol.  20. 

(Bercsényi's  Darlegung  über  den  Zustand  der  Ungern  und  ihre  Hauptbe- 
sebwerden,  welehe  Du  Héron  am  22.  Aug.  1701  naeb  Paris  sebiekte.  Zweifaehe 
Abschri  fl  ; die  eine  in  Cbiflernschrift  mit  Deehilfrirung  zwischen  den  Zeilen, 
20  Bl.) 

4)  Du  Heronnak  hdrom  levele  Varsébul  171.  Octob.'27,  Nov.  3, 
és  10-rül.  Kivonat  és  mds.  foll.  2,  fr.  nyelv. 

(Drei  Briefe  Du  Heron's  ans  Warsebau  27.  Octob. , 3.  u.  10.  November 
1701.  Auszug  und  Ahsehrift,  2 BL,  fr  a nz.  S p r.) 
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5)  XIV.  Lajosiïak  elüterjeszteiidü  fùltételek,  miért,  nii  végre  mi 
niûduii  és  mennyi  haszonnal  kellene  neki  Rdkûczyt  ég  a Magyarokat 
segîteiii,  egy  a magyar  katonasâgiiak  szokott  zsoidjât  specificàld  Ub- 
lâval  együtt.  Két  példany.  Mds.  Küldte  Du  Héron  Varsôbul  1701 
Nov.  16.  fol.  14,  fr.  iiyelv. 

(I.udwig  déni  XIV.  vorzulegende  Antrége,  warum,  wozu,  wie  und  mit 
welcliem  Nulzrn  er  Rûkôczy  undden  Ungern  helfen  selle,  mlteinemden  gewôhn- 
lichen  Sold  der  ungrischen  Mlliz  speclfieirenden  Ausweise.  Copie,  2 Ex., 
Von  Du  Héron  ain  16.  November  1701  nus  Warscbau  eingescbickt , 14  Bl.. 
franz.  Spr.) 

6)  Du  Herunnak  1701.  Nov.  16,  17,  24,  27-kén.  Deczember 
1,  16,  22-én  és  1702.  Jan.  5,  Varsôbul  killdett  utasitdsaiba  rôvid 
kivonat,  fol.  4,  fr.  ny. 

(Kurzer  Auszug  der  Du  Héron  sus  Warschau  vom  16.,  17.,  24.  u.  27. 
November,  dann  1.,  16.  u.  22.  Deceinber  1701  und  5.  JSnner  1702  eingeschick- 
len  Weisungen.  4 Bl.,  franz.  Spr.) 

7)  XIV.  Lajos  levele  Tôkôli  Imréhez  ddo.  Marly  20.  dec.  1701. 
Biztatja  s ujra  fegyverre  esabitja.  Minuta,  fol.  1.  fr.  nyelv. 

(Schreiben  Ludwig  des  XIV.  an  Einerich  TëkSIi,  ddo.  Marly  20.  Decemb. 
1701.  Er  vertrôstet  ibn  . und  ruft  ibn  neuerdings  zii  den  Waflcn.  Minute, 
^ Bl.  , franz.  Spr.) 

8)  (Hihetù  a külsô  ügyek  ministerénck)  levele  Tokiilihez.  ddo. 
V ersailles  20.  dec.  1701,  az  eisfibbnek  comitirâja.  Mas.  fol.  1,  fr.  ny. 

(Brief  an  TSkSIi  (vermulblieb  vom  Minister  des  Àussem),  ddo.  Ver- 
sailles 20.  December  1701  ; des  vorigen  Einbegicitung.  Copie,  1 Bl. , franz. 
® P r a c b e.) 

9)  Râkôczy  herczegasszony  Aspermont  grôfnénak  reclamaliôja 
'icmcly  az  ura  dital  neki  ajdndékozott  Flandridban  fekvô  jôszâgok 
*’**'*t-  An.  1701.  Mas.  fol.  1,  in  4' fr.  nyelv. 

(Réclamation  der  Prinzessin  Ràkôczy,  vermâblien  GrS6n  Aspermont  in 
OetrelT  einiger  ihr  von  ihrem  Oemahl  gesebenkten  in  Flandern  liegenden  Güter. 
*^01.  Copie,  1 Bl.  in  4".,  franz.  Spr.) 

10)  Az  5.  szdmalatti  iromânyok  tôredéke.  Mds.  fol.  4.  fr.  nyelv. 
(Brucbslück  der  ürkunde  unior  5.  Copie,  4.  Bl..  franz.  Spr.) 

1 1)  Kivonatok  Du  Héron  ludôsitdsibul , ddo.  Varsovie  1702  Jan- 
30.  Février  6,  10,  24.  Mars  3.  10,  1»,  26.  Avril  8,  14,  Mars 
Mds.  fol.  7.  Némelyik  mellett  a karimdn  raeg  van  XIV.  Lajos 

'^‘•losza  is,  szinte  kivonatban  és  mdsban  fr.  nyelv. 

(Ausztige  ans  den  Bericbten  Du  Heron's,  ddo.  Varsovie  1702.  30.  Jân., 
® » 10.  u.  24.  Februar,  3.,  10.,  19.  u.  26.  MSrz.  8.  u.  14.  April,  2.  Mai.  Cop. 
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7 Bl.  in  Fmni.  Spr.  An  einigen  beûndetsich  aui  Raode  die  Erledigung  Ludwig 
des  XIV.  ebenfalls  im  Auszitge  iind  in  AbsehriA.} 

1 2)  Két  magyar  embernek  felelete  ezen  kérdésekre  1)  mi  a czél- 
jok?  2)  ahoz  mi  eszkâzükkel  birnak?  3)  milyen  az  oszTekdttetésük 
az  orszâgon  belill  es  kivül?  i)  mi  legyen  a kezesség  ôszinteségOkrül  ? 
S)  szOkség-c  dolgukban  némely  Lengycinek  is  részt  venni?  Mas.  fol. 
3,  fr.  nyelv. 

(Antwort  iveier  Ungcrn  «uf  die  Freiçen:  i)  W»s  ihre  Absicbt  eei? 
2)  Wu  fdr  Mittel  aie  hieiu  besitzen?  3)  Welchea  ihre  Verbindungeo  in  und 
nutserbilb  des  Landes  seien?  4)  Was  das  ünterprand  ihrer  Aufricbligkeil  sei? 
S)  Oban  ibrer  Sache  aucb  dieTheilnabmeeiniger Polen notbwendig sei?  Copi  e, 
3 Bl.,  franx.  Spr.) 

13)  Rdkdczy  Ferencz  Du  Herouhuz  dal.  nélk.  sok  hihetüséget 
mutât  szerencsés  czélboz  juUisra,  s francziaorszdgtûl  fûképen  pénzt 
kivdn,  Bercsényinek  aikalmas  Toltât  dicséri.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Franx  Rdkôczy  an  Du  Héron  obne  Datum.  Er  xeigt  viel  Vertrauen  xur 
glücklichen  Errricbung  seiner  Absicbt  und  verlangt  von  Frankreicb  vornebnilicb 
Geld.  Bercsényi's  Gescbicklicbkeit  lobt  er.  Copie,  franx.  Spr.) 

14)  Terv  azirdnt,  iiiiképen  vehetiie  XIV.  Lajos  részt  Ràkéczy 
dolgébaii  oly  hatalmasan,  hogy  tüstént  leguagyobb  hasznâra  is  vdllnék 
nekie.  Mds.  fol.  S,  fr.  nyelv. 

(Ëntwurf  darüber,  in  weleber  Weise  Ludwig  der  XIV.  an  der  Sache 
Rdkoeiy's  so  energisch  Theil  nehmen  kônnte,  dass  es  ihm  sogleich  lum  grSssten 
Nutxen  gereiche.  Copie,  3 Bl.,  franx.  Spr.) 

16)  Ràkéczy  F.  De  Bonnac  marqiiisboz , ddo.  17.  Mart.  1703. 
Elôterjeszti  dolgainak  menetelét  és  némely  szükséget,  fôképen  pedig 
arra  emiékezteti , hogy  Lajos  a csdszdrral  netaldn  kétendô  békébQl 
ntet  és  feleit  ne  hagyja  ki.  Mds.  3 péld.  fr.  nyelv. 

(Franx  Rdkôexy  an  den  Marquis  de  Bonnac,  ddo.  17.  Marx  1703.  Er 
schildert  den  Gang  seiner  Angelegenheit  und  einiger  seiner  Beddrfnisse , und 
erinnert  ihn  hauptsâchlich  daran,  dass  Ludwig  in  dem  mit  dein  Kaiser  allenfalls 
einxugehenden  Friedensschiusse  ihn  und  seine  Partei  nirht  ausiasse.  Copie, 
3 Exempl.,  franx.  Spr.) 

16)  Yalakinek  levele , ddo.  Gracz  di  23..  Aprile  1703.  Ez  oldal 
feldl  telt  badi  készUletekrUi  Ràkéczy  ellen.  Mds.  fol.  1 in  4°  olasz 
nyelven. 

(Brief  eines  Cngenannten  , ddo.  Gratx  den  13.  April  1703 , fiber  die  von 
dieser  Seite  gegen  Rékôcxy  unternomroenen  Kriegsrüstungen.  Copie,  1 Bl. 
in  A*.,  italienische  Spr.) 
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17)  Principis  Francise!  Râkôczy  et  Comitis  Nicolai  Beresényi 
proclamatio  ad  Hungaros,  ddo.  in  regno  Polonine  in  arce  Brizan  12 
Maii  1703.  Màs.  lat.  ny.  2 1er.  in  4'.  (Copie,  latein.  Spr.,  2 BI. 
in  4®.) 

18)  Ugyanaz  franezia  nyelv.  Mis,  2 1er.  folio. 

(Dasselbe  in  frantôsiseber  Sprache.  Copie,  3 BIStter  folio.) 

19)  Bdkoczy  Bonnac  Marquishoz,  ddo.  IS.  Junii  1703,  Magy-ar- 
orszdgban  pdrtos  seregeinél  megérkezését  jelenti.  Màs.  fr.  nyeir. 

(Râkbczy  an  Marquis  de  Bonnac,  ddo.  iS.  Juni  1 70S.  Er  notifieirt  seine 
Ankunfl  in  Cngern  bei  seinen  Paiieilruppen.  Copie,  frans.  Spr.) 

20)  Beresényi  elotcrjesztése  a magyar  dolgoknak  leendô  és  teendo 
clomozditàsàrui,  ddo.  Varsovie  15.  Juin  1703.  Màs.  fr.  ny.  fol.  4. 

(Bercsényi's  BerichI  über  die  môgliche  ond  zu  reranlasscnde  l'nterstQIzung 
der  ungrisrhen  Angelegonheiten,  ddo.  Varsovie  15.  Juin  1703.  Copi e,  franz. 
Spr.,  A BI.) 

21)  Ràkoczy  de  Bonnac  marquishoz,  ddo.  Vatka  29.  Juin  1703. 
Màs.  két  példàny,  fr.  ny.  fol.  4. 

(Ràkoczy  an  Marquis  de  Bonnac,  ddo.  Valka  39.  Juin  1703.  Copie, 
2 Exeropl.,  franz.  Spr.,  4 BI.) 

22)  Ugyanaz  ugyanahoz,  ddo.  du  Camp  de  Debreezin  2.  Août 
1703,  ottani  hadi  dolgairui  és  pénzt  sürget.  Màs.  fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  du  Camp  de  Debreezin  2.  Aoust  1703,  über  die 
dortigen  Kriegsangelegenheilen,  und  betreibt  das  Geld.  Copie,  franz.  Spr.) 

23)  XIV.  Lajos  assignatiôja,  ddo.  20.  August  1703,  pénztàrno- 
kàhoz  93.000  francrui  Ràkéczy  szàmàra.  Màs.  fr.  nyelv.  két  példàny. 

(Anweisung  Ludwig  des  XIV.,  ddo.  20.  August  1703,  an  seinen  Cassier 
über  93.000  Franks  fur  Ràkoczy.  Copie,  franz.  Bp r.,  2 Ëxeinplare.) 

24)  Ràkoczy  XiV.  Lajoshoz,  ddo.  au  Camp  devant  Sakmar  (sic) 
26.  sept.  Elôadja  eddigleni  elômenetelit  s dolgainak  fekvését.  Ered. 
fr.  nyelv. 

(Ràkoczy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  Camp  de  Sakmar  (sic)  26.  Sept 
1703.  Er  schildert  seine  bisherigen  Fortschritte  und  die  Lage  sciner  Angclegen- 
heiien.  Original,  franz.  Spr.) 

25)  Ugyanaz  Bonnac  marquishoz,  ddo.  26.  Sept.  1703,  Màs 
fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  Marquis  Bonnac,  ddo.  26.  SepL  1703.  Copie,  franz.  Spr.) 

26)  Ugyanaz  ugyanahoz,  ddo.  29.  sept.  1703.  Màs.  fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo,  29.  Sept.  1703.  Copie,  franz.  Spr.) 
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27)  Ràkâczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  26.  sept.  1703.  Ugyanaz  mi 
24.  sz.  alatt  csak  mâsban,  fr.  nyelv. 

(Rikôczy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  26.  Sept.  1703,  das  Nimliche  wie 
unter  Z.  24,  nur  in  Abachrift.  Franz.  Spr.) 

28)  Stato  di  ribelli  in  Ongaria  29.  sept.  1703,  dirisi  sotte  diversi 
corpi  in  molti  capi  (Copie,  italien.  Spr.,  2 Bl.) 

29)  Valakinek  levele,  ddo.  Tyrnaviæ  2.  Octobr.  1703.  Rakuczy 
'kôzelgeté.sérül.  Mis.  lat.  nyelv.  fol.  1 in  4<>. 

(Sehreiben  eines  Uagrnannten,  ddo.  Tyrnariae  2.  Octob.  1703.  Über  das 
Herannahen  Ràkocz'ys.  C O P i e , la  te  in.  Spr.,  1 Bl.  in  4*.) 

30)  XIV.  Lajos  Rikdczyhoz  adott  tôbb  vâlaszainak  rdvid  kivonata. 
Mis.  fr.  nyelv.  fol.  3. 

(Kurzer  Auazug  verschiedener  Antworten  Ludwig's  des  XIV.  an  Rikôczy. 
Copie,  franz.  Spr.,  3 Bl.) 

31)  Rikûczy  Bonnac  Marquishoz,  ddo.  du  Camp  devant  Tokaj 
19.  Octob.  1703.  Mas.  fr.  nyelv.  fol.  4. 

(Râkôczy  an  Marquis  Bonnac,  ddo.  du  Camp  devant  Tokaj  19.  Octob.  1703. 
Copie,  franz.  Spr.,  4 Bl.) 

32)  De  bielkea  franczia  ministerhcz,  valami  Badalovics  (sic)  nevü 
mint  irja  nevezeles  és  hires  hizbul  vald  magyar  embert,  kinek  roko- 
nal  kôzt  tobb  Cardinil  S maga  pedig  Rdkdczynak  pdrtosa  volt,  ajdl  a 
végett,  bogy  valami  csekély  beneGcium  mellett  valahol  klastromban 
éldegélhessen.  Ëredeti  fr.  nyelv.  ddo.  Anvers  6.  Novembre  1703, 
fol.  2 in  4°. 

(De  Bielke  empfichlt  déni  franzSsischen  Minister  einen  gewisscn  Bada- 
lovies,  einen  Ungem  aus  einem  angcsehenen  und  berühmlen  Hause,  unter  dcssen 
Verwandten  sich  mehrere  Cardinile  belinden , er  seibst  aber  Râkôczy's  Partci- 
ginger  war , zu  dem  Ende , dass  er  sich  bei  eincr  unbedeutonden  Pfrûndc 
irçendwo  in  einem  KIoster  unterbringen  kônne.  Original,  franz.  Spr.,  ddo. 
Anvers  6.  November  1703,  2 Bl.  in  4<*.) 

33)  lltasitis  Ràkéczyboz  menendô  franczia  kovet  szâmâra,  ddo. 
12.  Novemb.  1703.  Minuta  fr.  nyelv. 

(Instruction  fOr  den  zu  Ràkôczy  entsendelen  franzdsischen  Gesandten, 
ddo.  12.  Novemb.  1703.  Minute,  franz.  Spr.) 

34)  XIV.  Lajos  Râkâczyhoz,  ddo.  12.  Nov.  1703;  az  eisôbbnek 
comitivdja.  Minuta  fr.  nyelv. 

(Ludwig  der  XIV.  an  Râkdczy,  ddo.  12.  Novemb.  1703.  Begleitsehreibrn  des 
Obigen.  Minute,  franz.  Spr.) 
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35)  Rikdczy  Bonnac  Marquishoz,  ddo.  27.  Nov.  1703.  Hds. 
fr.  nyelv. 

(Râkôciy  an  Marquis  Doonae,  ddo.  27.  Novrmber  1703.  Copie, 
frana.  Spr.) 

36)  Mémoire  sur  les  affaires  de  Hongrie  ddo.  Nov.  1703.  Mas. 
fr.  nyelv.  fol.  6 in  4». 

37)  Rdkôczÿ  Bonnachoz,  ddo.  du  Camp  devant  Tokai  1.  Oecemb. 
1703.  Més.  fr.  nyelv. 

(Râkdcsy  an  Bonnac,  ddo.  du  camp  devant  Tokaj  1.  December  1703. 
Copie,  franz.  Spr.) 

38)  Ugyanaz  ugyanahoz,  ddo.  ugyanott  6.  Dec.  1703.  Mas. 
fr.  nyelven. 

(Ueraelbe  an  denselben,  ddo.  ebendaaelbat  b.  December  1703..  Copie, 
franz.  Spr.) 

39)  XIV.  Lajos  Rékôczyhoz,  ddo.  22.  Dec.  1703.  Hizelkedik  neki 
szerencsés  elômenetele  irdnt,  s tôbbre  serkenti.  Minuta  fr.  nyelv. 

(Ludwig  XIV.  an  Rikôczy , ddo.  22.  December  1703.  Er  acbmeichelt 
ihm  über  sein  glüekliches  Vorschreiten  uud  spornt  ihnzu  weiterem  an.  Minute, 
franz.  Spr.) 

40)  Propositions  qu’on  dit  avoir  été  faites  a l'empereur  par  le 
prince  Rékéczy.  Két  péld.  Mâs.  fr.  ny.  (Copie,  2 Ex.,  franz.  Spr.) 

41)  Onstitution  du  royaume  de  Hongrie  dont  l'in-execution  sert 
de  fondement  de  mceontans.  Mds.  fr.  iiy.  (Copie,  franz.  Spr.) 

42)  Kivonat  du  Héron  tudositisdbul.  Mas.  fr.  nyelv.  fol.  7. 

(Auszug  eines  Berichtes  Du  Heron's.  Copie,  franz.  Spr.,  Bl.  7.) 

43)  Kivonat  Râkoczy  Icvelébül,  ddo.  Tokay  8.  Jan.  1704.  Bon- 
nachoz. Mds.  fr.  nyelv. 

(Auszug  eines  Schreibens  Rdkdczy's,  ddo.  Tokaj  8.  Januar  1705,,  an 
Bonnac.  Copie,  franz.  Spr.) 

44)  Bonnac  hirdetménye  minden  franczia  katona  liszt  és  kalond- 
hoz,  kinek  kedve  voina,  advdn  nekik  a kirdiy  nevében,  teljes  szabad- 
sdgot  inagyarorszdgban  Rdkéezy  mellett  a csdszdr  ellen  harczolni. 
Mds.  fr.  nyelv.  és  datum  néIkOl. 

(Kundmachung  Bonnac's  an  aile  franzSsischen  OITIciere  und  Soldaten  die 
Lust  baben,  ihnen  im  Namen  des  Kônigs  voile  Erlaubniss  gewShrend,  in  Un- 
gem  unter  Rdkôczy  gegen  den  Kaiser  zu  kimpfen.  Copie,  franz.  Spr.,  ohne 
Datum.) 
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45)  RjSk6czy  Ferencz  Bonnac  Marquishoz,  ddo.  Miskolcz  31.  Jan. 
1704.  Mds.  fr.  nyelv. 

(Frani  Rdkdrsy  in  Marquis  Bonnac,  ddo.  Miskoica  3t.  Jauuar  1704. 
Copie,  fra n z.  Sp r.) 

46)  Extrait  des  propositions  faites  par  les  mecontens  Hongrais  a 
l’empereur.  Mds.  fol.  6.  artic.  58.  (Copie,  6 Bl.,  58  Art) 

47)  Rdkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Miskoicz  16.  Febr.  1704.  Ere- 
deti,  fr.  nyelv. 

(Rdkdczy  an  Ludvig  XIV.,  ddo.  Miskoica  16.  Februar  1704.  Original, 
frana.  Spr.) 

48)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanott  ugyanakkor.  Ered.  fr.  ny . 

(Derselbe  an  den  Minisler,  ddo.  de  eod.  loco  et  dato  Original,  frana. 

S P r a c h e.) 

49)  Copie  de  la  lettre  du  S.  de  Fierrille  à Msgr.  le  Marquis  de 
Torcy  du  quartier  général  de  Miskoicz  24.  Febr.  1704. 

50)  Rdkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Jdszberény  24.  Febr.  1704. 
Eredeti  fr.  nyelv. 

(Râkôcay  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  Jdsaberény  24.  Februar  1704.  Ori- 
ginal, frana.  Spr.) 

51)  Hosszas  fejtegetés,  a magyarok  témadésa  mennyiben  ment- 
heto  és  igazségos.  Més.  fr.  nyelv.  Szerzoje  nem  neveztetik.  foll.  18. 

(Lüngere  Erôrterung,  inwieweit  der  Aufstand  der  Ungern  au  entschuldigen 
und gerecbt  ist. Copie,  frana.  Spr.,  der  Verfasser nicbl benannt,  18BI.) 

52)  Copie  d'une  lettre  de  Rékéczy  a Mr.  de  Bonnac,  ddo.  25. 
Febr.  1705.  2. 

53)  Lajos  assignatiéja , ddo.  15.  apr.  1704.  30,000  frankrui 
pénztérnokéhoz  Rékéczy  siimûn.  Minuta,  2 példdny. 

(Ludwig's  XIV.  Anweisung,  ddo.  la.  April  1704,  über  30.000  Francs  an 
seinen  Cassicr  ffir  Râkdczy.  Minute,  2 Eaeinplare.) 

54)  De  Fierville  Genguininhez  franczia  kôvethez  Konstantinâ- 
polyban,  ddo.  28.  Mart.  1704.  Hosszasan  elbeszéli  Rdkéczy  dolgainak 
menetelét  és  dllapotjdt.  Mds.  fr.  nyelv.  fol.  7. 

(De  Fierville  an  Genguinin,  frsnaSsischen  Geaandten  au  Konstantinopel, 
ddo.  28.  MSra  1704.  Er  schildert  weitwendig  den  Verlauf  und  Stand  der  Riiké- 
cay'sehen  Angelegenheiten.  Copie,  frana.  Spr.,  Bl.  7.) 

55)  Lajos  assigndtiéja,  ddo.  Versailles  12.  Mai  1704.  pénztdrno- 
kdhoz  30.000  livresrfll  Rdkéczy  szdmdra.  Minuta,  2 példdny. 

(Ludwig's  XIV.  Anweisung,  ddo.  Versailles  12.  Mai  1704,  anseinen  Cassier 
flber  30.000  Livres  Rir  Rdkôczy.  Minute,  2 Ezemplare.) 
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86)  Copie  d'une  lettre  de  Mr.  de  Fierville  a Msgr.  le  Marquis 
de  Torcy  du  Camp  d'Agria  12  Avril  1704. 

57)  Copie  d'une  lettre  du  prince  Râkdczy  a la  Palatine  de  Bcitz, 
ddo.  Jâszberény  21.  April  1704. 

58)  Copie  d’une  lettre  d'un  olTicier,  ddo.  Pressbourg  24. 
Avril  1704. 

59)  Copie  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  ddo.  26.  Avril  1704, 
à Mr.  le  Marquis  de  Bonnac,  Bl.  4. 

60)  .4  minister  Fierville  ûrhoz,  ddo.  Versailles  19.  Juin  1704, 
felel  az  el&bbeniekre,  minuta. 

(Der  Minister  »n  Flerrille,  ddo.  Versailles  19.  Juin  1704,  er  antwortct  auf 
die  obigen  Schrriben.  Minute.) 

61  ) Extrait  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  ddo.  Camp  de  Patay, 
12.  May  1704,  a Mr.  Marquis  de  Bonnac. 

62)  Extrait  d'une  lettre  du  prince  Râkoczy  a Mr.  de  Bonnac, 
ddo.  du  Camp  de  Patay  12.  Mai  1704. 

63)  Extrait  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville  a Mr.  de  Bonnac,  du 
Camp  de  Patay  21.  Mai  1704. 

64)  A minister  utasitâsa  de  Fierville  szamdra , ddo.  Marly  10. 
Juillet  1704.  Minuta. 

(Des  MInIsters  Instruction  lur  de  Fierville,  ddo.  Marly  tO.  July  170S. 
Minute.) 

65)  Copie  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  a Patay  26.  Mai  1704. 

66)  Ugyanaz,  ddo.  29.  Mai  1704. 

(Dasselbe  vont  29.  Mai  1704.) 

67)  Râkoczy  Bonnachoz,  ddo.  30.  May  1704.  Mâs.  fr.  nyelv. 
(Rikôczy  an  Bonnac.  ddo.  30.  Mai  1704.  Copie,  franz.  Spr.) 

68)  Copie  de  la  lettre  du  S.  de  Fierville,  du  Camp  de  Soith 
6.  Juin  1704,  a Mr.  de  Bonnac. 

69)  Utasilâs  de  Fiervillebcz  Versaillesbül  1704,  Jul.  17. 

(Weisung  an  de  Fierville  aus  Versailles  17.  Juli  1704.) 

70)  Râkoczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  du  Camp  de  Soit  15.  Juin  1704. 
Bôven  tuddsitja  eddigi  szeréncséjérfll.  Ered.  fr.  nyelv.  fol.  7 in  4*. 

(Râkoczy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  du  Camp  de  Soit  IS.  Juin  1704.  Er 
unterrichtet  ibn  weitliufig  über  sein  bislicriges  Gluck.  Original,  franz. 
Spr.,  Bl.  7 in  4«.) 


Digitized  by  Google 


559 


71)  Ugyanaz  a ministerlie?.,  ddo.  ugyanott  es  akkor.  Eredeti 
fr.  nyelv. 

(Oerselbe  an  den  Minister,  ddo.  ebendaselbtt  und  ebcndainals.  Origi- 
nal, franz.  Sp  r.) 

72)  Copie  d'une  lettre  du  S.  deFierville,  du  Camp  de  Soith 
19  Juin  1704,  a Mr.  de  Bonnac. 

73)  Copie  des  Conditions  offertes  par  l'empereur  aui  Hongrois 
soulevés  le  20.  Juin  1704. 

74)  Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  de  Ferriol  a Mr.  des  Alleurs 
écrite  de  Constantinople  le  18.  Juillet  1704. 

78)  Lajos  assignatiéja  30.000  frankrul  Hékéciy  szémiira,  ddo. 
Versailles  18.  Aoust  1704.  Minuta. 

( Ludwig't  XIV.  Anweisung  ûber  30.000  Francs  für  Râkdrty,  ddo.  Versailles 
15.  Août.  1704.  Minute.) 

76)  Copie  d'une  lettre  du  S.  de  Fierville,  au  Camp  de  Szegedin, 
28.  ,luillet  1704. 

77)  Item  de  2.  Aoii.st  1704. 

78)  Lajos  assignatiûja,  ddo.  Fontainebleau  18.  September  1704, 
30,000  franerui  Râkéczy  széméra.  Minuta. 

(Ludwig's  XIV.  Anweisung.  ddo.  Foiilainebleaii  14.  September  1704,  ûber 
30  000  Frsnes  fur  Râkôezy.  Minute.) 

79)  Rékéezy  XIV.  Lajn.shoz,  ddo.  au  Camp  devant  Szegedin 
9.  Aoust  1704.  Ered.  fr.  nyelv.  Tôrôk  papiroson. 

(Râkôezy  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  au  camp  devant  Seguedin  9.  Août 
1704.  Original,  franz.  S p r.,  auflürkisehrm  Papier.) 

80)  Ugyanaz  a ministerhez , ddo.  ugyanott  és  akkor.  Ered.  fr. 
nyelv.  t8rük  papir. 

(Derselbc  an  den  Minister,  ddo.  ebendas.  und  ebendamals.  Original, 
fran.  Spr.,  türkisehes  Papier.) 

81)  Instruction  pour  Mr.  Michel  secrétaire  Je  Mr.  l'ambassadeur 
de  France  a Constantinople  s'en  allant  a la  cour  de  Paris  pour  les 
affaire  du  pr.  Râkéezy,  ddo.  au  camp  de  Seguedin  9.  Août  1704. 
Eredeti  fr.  nyelv.  tSrük  papir.  (O  ri  g.,  franz.  Spr.,  tdrk.  Papier.) 

82)  Extrait  de  sept  lettres  du  Sr.  Michel  a Mr.  Ferriol,  ddo.  du 
camp  de  Soith  18  Juin  1704,  du  camp  de  Soith  28  Juin  1704,  du 
camp  de  Xitel  12  Juillet  1704,  du  camp  de  Xitel  14  Juillet  1704, 
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Temesrir  24  Juillet  1704,  Temesvàr  27  Juillet  1704,  TemesvJr 
31  Juillet  1704  et  P.  S.  du  2 Août.  1704.  Pour  eitrait  signé  Ferriol. 

83)  Lettre  du  Sr.  de  Fierrille  a M.  de  Bonnac,  ddo.  au  camp  de 
Szolnok  18  Août.  1804.  Cop. 

84)  L'gyanaz  ugyanahhoz  ugyanott,  26.  August.  Més. 

(Derselbe  an  denselben,  ebendaselbsl;  ddo.  Août  1704.  Copie.) 

85)  Copie  de  la  lettre  de  M.  Desalleurs  a M.  de  Ferriol  de 
Monaster  21  Août.  1704.  Pour  copie  Ferriol. 

86)  Utasités,  ddo.  Versailles  9.  October  1704,  Desalleurshez, 
gyekezzék  Rékéczyt  a megbékülésrQl  lebeszéini , s a fényes  portât 
akaddlyoztatni,  ne  szQnjen  meg  Rékéczit  habér  kéz  alatt  is  segiteni. 
Minuta. 

(Weiaung,  ddo.  Veraaillea  9.  October  1704  an  Desallenra,  Er  mdga 
tracfaten  Râkôczjr  Tom  Friedenscblusae  abtureden  and  die  h.  Pforte  hindera, 
damit  aie  nicht  aufhôrr,  Riikôczy,  weno  aiichnor  unter  der  Hand,  au  unterstfitaen. 
Minute.) 

87)  XIV.  Lajos  assignatiéja  30.000  francra,  ddo.  Marly  15.  Octo- 
ber 1704.  Rékéczy  széméra.  Minuta. 

(Ludwig  s XIV.  Anweisung  über  30.000  Francs , ddo.  Marly  16.  October 
1704,  fur  Rdkdrsy.  Minute.) 

88)  Utasités  XIV.  Lajos  nevében,  ddo.  Versailles  20.  November 
1704  Desalleurbez , hogy  Rékôczynak,  noha  ez  fegyverszOnetbe  és 
békQlésbe  bocsétkozzék,  szokott  segédpénzt  adni  kész,  remélvén, 
hogy  nem  fog  megbékUlni , aztén  fnlytatélag,  ddo.  Meudon  27.  No- 
vember 1704,  hirét  vevén  a selmeczi  aikudozés  rélbeszakasztésénak, 
még  inkébb  kirénja  Rékéczyt  segiteni  s tSbb  oknél  fogva  jé  sikert 
reniél,  mindazéltal,  minekelotte  nagyobb  kôltségbe  bocsétkoznék, 
kôrOlményes  tudésitést  kivân  a magyar  dolgokrul.  Minuta. 

(Instruction  im  Namen  Ludwig’s  des  XIV.,  ddo.  Versailles  20.  November 
1704  an  Desalleurs,  dass  er  bereit  sei,  Rdkocay,  wenn  er  sich  auch  zum  WalTen- 
atillstand  und  Friedenschiuss  einlasse,  die  gewohnten  Subsidienzu  geben,  indem 
er  holTe,  dass  er  keinen  Frieden  schliessen  verde;  dann  forsetzungsweise,  ddo. 
Meudon  27.  November  1704,  nachdem  er  die  Unterbreehung  der  Schemnitxer 
Unterhandlungen  erfahren  habe.  beabsichtige  er  umsomebr  Rikôcxy  au  unter- 
slütaen  und  holfe  aus  mehrfachen  Ursacheneinen  gOnstigen  Erfolg;  dessen  unge- 
achtet  wûnsche  er,  bevor  er  sich  in  grSssere  Ausiagen  einlasse,  umsUndlicher 
Bericht  Qber  die  ungrischen  Angelegenheiten.  Minute.) 

89)  Copie  du  Mémoire  du  Sr.  Michel  sur  les  afTaires  de  Hongrie, 
du  31  Août  1704,  fol.  5. 
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90)  Etat  des  apoititcments  que  le  Prince  Râkdczy  donne  a ses 
troups.  31  Août  1704. 

91)  Desalleurs  XIV.  Lajoslioz,  ddo.  Monaster  en  Maeedoine  Août. 
1704,  elbeszéli  az  ottani  bcgierbéggel  tartott  beszélgetését  a magyar 
orszâgi  dolgok  irdnt,  minekelûtte  ô maga  Râkuczyhoz  menne.  A beg- 
lerberg  erüvel  vitatja,  hogy  Râkuczy  azon  vârakat,  melyeket  a Torôk 
a csâszsirral  kôtiitt  2o  esztendei  fegyvcrszOnet  elütt  birt  s c.sfiszârnak 
csupân  ezen  bëke  zilogàul  cngedett  ditai,  ha  beveszi,  a Tôroknek 
kiadni  kénytelen  leend.  Ercdeti,  fr.  nyciv. 

(Desalleurs  an  I,ui1iri)l'  den  XIV.,  ddo.  Monaster  en  Maeedoine  Août 
1704.  Er  erzShII  seine  mit  dem  dortigen  Beglerheg  über  die  iingrisehen  Ange- 
legenheiten,  beror  er  seibsl  au  Râkôezy  ging,  stattgehabte  Bespreehung.  Der 
Beglerbeg  fordert  mit  Nachdnick,  dass  Bdkoczy  jene  Fcstungen,  welebe  der 
l'ürke  s'or  dem  mit  dem  Kaiser  abgeseblossenen  2lîjührigen  WalTenstillstand 
bcsessen  und  dciii  Kaiser  blos  als  Vnterpfand  dieses  Friedens  ûberlassen  babe, 
wenn  er  aie  einnehme,  dem  Türken  zu  übergeben  verpfliclitet  sei.  Original, 
franz.  Spr.) 

92)  Ugyanaz  de  Fcrriolhoz,  ddo.  Monaster  21  Août  1704.  Ugyan- 
azon  târgya,  csak  rüridebb.  Ma's.  fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  de  Ferriol,  ddo.  Monaster  21  Août  1704.  Über  denselben 
Gegenstand;  nur  kürzer.  Copie,  franz.  Spr.) 

93)  Olasz  levél  (Oscpt.  1704)  hadi  tudôsitâs  magyarorszâgb.  Mas. 

(Italicnisches  .Sehreiben  (6.  September  1704),  Kricgsbericbt  aus  Ungern. 
Copie.) 

94)  Copie  d'une  lettre  du  Sr.  de  Fierville  a M.  de  Bonnac,  ddo. 
camp  de  Egerk  (sic)  Sept.  1704. 

9ü)  Copie  d’une  lettre  de  Egerk  (sic)  30  Sept.  1704. 

96)  Copie  de  quatre  lettres  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Ferriol, 
ddo.  Belgrade  27  Sept.  1704,  Belgrade  de  8 octob.  Belgrade  30  Oc- 
tobre 1704.  — Tcmesvâr  10  Decembr.  1704.  — Pour  copie  Ferriol. 

97)  Instruction  de  Mr.  Desalleur  pour  Mr.  Pélissier  s’ en  allant 
auprès  du  prince  Râkôczy.  ddo.  Belgrade  26  Octobr.  1704.  Titkos 
iriissal  vegyes  mis.  (Cop.  in  Chiffern.) 

98)  XIV.  Lajos  Râküczyhoz,  ddo.  Versailles  20.  November  1704. 
Minuta. 

(I.miwig  XIV.  an  Ràkôczy,  ddo.  Versailles  20.  Novemb.  1704.  Minute.) 

99)  Copie  de  la  lettre  écrite  a Mr.  le  Marquis  de  Ferriol  par  le 
Sr.  de  Fierville , du  Camp  devant  Nculiâusel  14  Novembre  1704, 
avec  un  postscriptum  du  19  Novembre  1704;  pour  copie  Ferriol. 

Kuntes.  Abtii.  II.  Rd.  XVII.  36 
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100)  Copie  de  la  lettre  écrite  par  Mr.  le  prince  Rilkéczy  à Mr. 
le  Marquis  de  Ferriol  Ainbr.  du  roi  à la  porte,  du  Camp  de  Neuhâuscl 
le  19  Novembre  1704.  Pour  copie  Ferriol. 

101)  Mint  létszik  a bajor  herczegnek  küvete  ugyanazon  herczeg- 
hez,  ddo.  Camp  de  Segucdiri  20  Aoust  1704.  Mas.  fr.  nyelv. 

(Wic  es  scheini  dcr  Gesendte  des  Hcrzogs  ron  Baiera  an  eben  dieson 
Herzog,  ddo.  Cainp  de  Seguedin  20  Août  1704.  Copie,  franz.  Spr.) 

102)  Ugyanaz  ugyauahhoz,  ddo.  ugyanott  16.  Octob.  1704.  Mas. 
fr.  nyelv. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaseibst  16.  October  1704.  Copie, 
franz.  S p r.) 

103)  Magyar  dolgokrui  tudéstté  leveleknek  mésa  datum  és  név 
nélkill  ; Pârisban  megérkezett  Novemberben  1704.  fr.  ny. 

(Copie  eines  Beriobtschreibens  ûber  die  ungrischen  Angelegenbeiten 
ohne  Datum  iind  Nanien.  In  Paris  eingelangt  im  November  1704.  P ra  nz.  Spr.) 

104)  XIV.  Lajos  assignâtiéja , ddo.  Marly  IS.  December  1704. 
15.000  francra  Râkûczy  szâméra.  Minuta. 

(Ludwig's  XIV.  Anweisung,  ddo.  Marly  15.  December  1704,  übcr  15.000 
Francs  fSr  Rakôczy.  Minute.) 

105)  Ugyanaz,  ddo.  Versailles  15  Jan.  1705.  30.000  frankra 
Rékéczy  szdmâra.  Minuta. 

(Ëbensolche,  ddo.  Versailles  15.  JSnner  1705,  übcr  30.000  France  fur 
Rakôczy.  Minute.) 

106)  Ozenet,  melyet  De  V'arenne  1704.  November  30.  Râkéczy 
részérül  Desalleursnek  Temesvarott  mondott.  Ëredeti,  fr.  nyelv. 

(Bofsehaft,  welche  Do  Varcnne  am  30.  November  1704  von  Scite  Rôkôczy's 
an  Desalleurs  nach  Temcsvilr  mündlieb  überbraehte.  Orig.,  franz.  Spr.) 

107)  Extrait  de  la  lettre  du  Sr.  de  Fierville  à Mr.  de  Bonnac,  ddo. 
Camp  devant  Leopoldstadt  20  Décembre  1704. 

108)  A minister  Fiervillehez  1704  (vége  fêlé).  Minuta. 

(Dcr  .Minister  an  Fierville  1704  (gegen  Endc).  Minute.) 

109)  Proposta  corne  si  dovrebbe  rinforciare  il  corpo  essistente  in 
Ongheria  sotto  il  commando  del  Signore  inarescialco  Haister  quai 
milizia  vi  si  ritruve  et  corne  debbino  esser  distribute  le  giornate.  Mas. 
(Copie.) 

110)  Rakéczynak  nyilt  levele  Francziaorszilgbiil  Magyarorszâgba 
gyarmatosokat,  vallasi  és  polg.iri  szabadsâggal,  megbivé;  ddo.  Gyôn- 
gyiis  1704.  Aug.  22.  Eredeti,  fr.  nyelv.  alâir.  és  nagy  peesét. 


Digitized  by  Google 


563 


(Râkocijr's  Patent,  «omit  er  nus  Frankreich  nach  l'n((ern  Colonisten  mit 
Glaubens-  und  bürgerlicbcr  Froihoit  bcruft,  dilo.  Gyongyüs  22.  Aug.  17Ü4. 
Original,  franz.  Spr.  .Mit  Unlerscbrifl  und  grosscm  Siegel.) 

111)  Michel  lirniik  nehâny,  a Soiti  ttiborbul  Ferriol  Marquishoz 
irt,  levelûliill  kivonat,  melyben  sok  titkos  es  magyartizallan  iras. 

(Auszug  ans  cinigen  von  Herrn  Michel  aus  dem  Solter  Gager  an  Mar- 
quis Ferriol  geschriebenen  Briefen,  worin  vicie  geheime  und  unvcrstSndlichc 
Schrift.) 


Hongrie  1704  à 1706.  Vol.  10,  fol. 

1)  Mémoire  du  Roi  pour  servir  d'instruction  au  Sr.  Desalleurs 
maresehal  des  Camps  et  armées  de  sa  Mlé.,  Commandeur  de  l'ordre 
militaire  de  St.  Louis  etc.  allant  eu  Hongrie  par  ordre  de  sa  Majesté, 
ddo.  1 Avril  1703,  a V^trsailles.  fol.  28.  Minuta. 

2)  Desalleur  tudositésa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Belgrade  12  Sep- 
tembre 1704,  addigi  utjâriil  és  magyar  dolgokrul.  Eredeti,  fol.  2. 

(Desalleurs'  Beriehl  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Belgrade  12  Septembre  1704, 
liber  seine  Reise  bis  dahin  und  ûber  die  ungriselieii  Angelegenhcilen.  Origi- 
nal, Fo  I.  2.) 

3)  Ugyanaz  levelcafranc/.ia  ininisterhez,  ddo.  Uelgradc  12  Sep- 
tembre 1704,  ugyanazon  târgyak  irânt.  Eredeti,  fol.  4. 

(Fhendesselben  Srhreihen  au  den  rranzùsisrhen  Miuister,  ddo. Belgrade 
12  Septembre  1704  ûber  die  nâinlielien  tlegensUlnde.  Original,  Fol.  4.) 

4)  l’gyanaz  ugyanahlioz,  ddo.  IJelgrade  27  Septembre  1704. 
Eredeti,  fol.  1. 

(t)erselbe  an  ileiiselben  , ddo.  Ilelgraile  27  Septeuihre  1704.  Original. 
Fol.  l.J 

JJ)  Ugyanaz  ugyaiialilioz , ddo.  lielgrade  8 Octob.  1704,  az 
ottani  bassinak  szâiit  ajdmlékokriil,  inint  a Sr.iillântul  .segitséget  esz- 
küzlünek.  Eredeti  titk.  irâ.s,  fol.  1. 

(I)erselbe  an  demselben  . ddo.  Belgrade  8 Octobre  1704,  ûber  die  dem 
dortigen  Pascha  als  dem  Ben  erkslelliger  der  L'nterstütiiing  des  Sultans  bestiinm- 
ten  Geschenke.  Original  mit  Chiffern,  Fol.  I.) 

6)  Kilrolyi  Sânilor  Desalleurhoz  , ddo.  Berettyô  Cjfalu  17  Oct. 
1704,  silrgelvc  bivja  Magyarorszâgba.  Mas.  latin  nyelv.  fol.  1,  melletle 
fr.  forditas. 

(Alexander  Kârolyi  an  Desalleurs , ddo.  Berettyô  lljfalu  17.  October 
1704.  Er  riift  ibn  dringend  nach  Cngern.  Copie,  latein.  Spr.,  Fol.  1,  dabei 
eine  franiôsiscbe  Cber.setzung.) 
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7)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Belgrade  23  Octobre  1704. 
Mas.  fr.  nyelv.,  fol.  2. 

(Desslleurs  »n  Ludwig .XIV.,  ddo.  Belgrade  23  Octobre  1704.  Copie, 
frana.  Spr.,  Fol.  2.) 

8)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  le  prince  Rdkticzy  a Mr.  Desalleurs, 
écrite  du  Camp  de  Hidres  (sic)  a deux  lieues  de  Leventz  24  sept. 
1704,  fol.  1. 

9)  Extrait  de  la  réponse  faite  a la  lettre  précédente  par  Mr. 
Desalleurs  le  9 Octobre  .suivant,  fol.  1. 

10)  Copie  de  la  lettre  écrite  par  le  Pacha  de  Belgrade  a Mr.  le 
Comte  Karoly,  le  26  Octobre  1704,  fol.  1. 

11)  Desalleurs  a ministerhcz,  ddo.  Bcigrad  26  oct.  1704.  Mds.  fol.  1. 
(Desalleurs  an  den  MInistcr,  ddo.  Belgrade  26  Octobre  1704.  Copie, 

Fol.  1.) 

12)  IJgyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  ugyanott  ugyanakkor.  Mds. 
fol.  1. 

(üerselbc  an  l.udwigXtV. , ddo.  ebendaseibst  vom  selben  Tagc.  Copie. 
Fol.  I.) 

13)  Ugyanaz  ugyanalihoz  , ddo.  Temesvdr  3 Novembre  1704. 
Mas.  fui.  3. 

(Derselbe  an  densciben,  ddo. Teincsvitr  3 Novemb.  1704.  Copie,  Fol.  3.) 

14)  Copie  de  la  lettre  de  M.  Desalleurs  au  Cte.  Kdrolyi,  ddo. 
Temesvdr  4 Novembre  1704. 

13)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Bdkuczy  par  Mr.  Desalleurs,  ddo. 
Temesvdr  4 Novembre  1 704. 

16)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Temesvdr  10  Décembre  1704. 
Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Temesviir  10.  December  1704.  Copie, 
Fol.  2.) 

17)  Rdkéc/.y  Desalleiirshez,  ddo.  Devant  Neubausel  12  Novembre 
1704.  TôkOlynek  2.000  aranyat  kifizettetni  kéri , a franezia  segéd- 
pénzlie  betudandét.  Mds. 

(Râkàcay  an  Desalleurs,  ddo.  devant  Neubausel  12  Novembre  1704.  Er 
bittet,  dem  Tôkôlyi  2.000  Ducaten  auszubezahlen  , die  in  die  rninzôsisrfaen 
Subsidien  einzurechnen  würen.  Copie.) 

18)  Utasitds  Desalleurhez,  ddo.  Marly  23  Février  1705.  Minuta, 
fol.  7. 

(Instruction  fiir  Desalleurs,  ddo.  .Marly  23  Ferr.  1705.  Minute,  Fol.  7.) 
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19)  A franczia  niiiiLster  Dcsalletirsliez,  dilo.  m.  fel.  Min.,  fol.  2. 
(Der  franzi'isische  Minisler  an  Ucsalleurs,  ddu.  wie  oben.  Min  utc,  Kol.  2.) 

20)  Copie  d'une  lettre  dupr.  Rikôcïy  a Mr.  de  Ferriol  ambassa- 
deur de  France  a ConstaTitinople,  ddo.  Neuliausel  9 Novembre  1704. 
fol.  2. 

21)  Copie  de  l'instruction  donne  par  Mr.  Ucsallcurs  au  Sr.  de 
Varenne  envoyé  auprès  du  pr.  Râkéczy,  1704. 

22)  Desalleurs  tudésitâsa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Temesvâr  10  Jauv. 
1705.  Mis.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs’  an  l.udwi^  XIV.  ddo.  Tenicsvàr  10  Janvier  I70S. 
Copie,  Kol.  2.) 

23)  Ugyanar.  a mini.sterhez,  ugyanahhoz  és  ott.  Mas. 

(Oerselbe  an  den  Minister,  ebendamals  und  ebcndaselbst.  Copie.) 

24)  XIV.  Lajos  Râkoczyhoz,  ddo.  Versailles  20  Mari.  1705. 
Minuta,  fr.  nyciv. 

(Ludwig  XIV.  an  Râkôczy,  ddo.  Versailles  20  Mari.  1703.  Minute, 
frani.  Spr.) 

25)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  Marga  proche  la  porte  de  fer 
6 Febr.  1705.  Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Marga  proche  la  porte  de  Ter  6 Fevr. 
1703.  Copie,  Fol.  2.) 

26)  E.vtrait  d'une  lettré  de  Mr.  Brüe  interprette  du  roi  à Mr. 
Desalleurs,  ddu.  Belgrade  15  Janvier  1705. 

27)  Traduction  de  lu  lettre  de  llassau  Pacha  gouverneur  de  Bel- 
grade écrite  an  Grand  Vizir  Ahmed  Pacha  le  15  Décembre  1704.  fol.  2. 

28)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Bâtur  28  Fehr.  1705.  Mas. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Bâlor  28.  Februar  1703.  Copie.) 

29)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agriae  28  Febr.  1705.  Més. 
fol.  3. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Bàtor  28.  Febr.  1703.  Copie,  Fol.  3.) 

30)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddu.  Agriae  18  Mart.  1705.  Mas. 
fol.  2. 

(Derselbe  an  den  Minisler,  ddo.  Agriae  18  Mardi  1705.  Copie  , Fol.  2.) 

31)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agriae  18  Mar.  1705.  Mas.  fol.  4. 

(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agriae  IS.Martii  1705.  Copie,  Fol.  4.) 

32)  Mémoire  pour  communiquer  a Mr.  le  prince  Râkéezy.  Mas. 
fol.  4. 
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33)  XIV.  Lajos  utasitasa  Desalleurshez,  ddo.  Marly  7 Mai  1708. 
Minuta,  fol.  6. 

(Ludwig's  XIV.  InstructioD  an  Üesallcurs,  dilo.  MarlyT.  Mai  170a.  Minute, 
Fol.  6.) 

34)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  ugyanott  és  ugyanakknr.  Minuta. 
(Der  Minister  an  Desalleurs.  ddo.  ebendaseibst  und  lu  gleicber  Zeit. 

Minute.) 

35)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Agria  25  Mari.  1705.  Mds. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Agriae  2o  Mardi  17Ub.  Copie.) 

36)  Ugyanaz  a kirâlyhoz,  ddo.  ugyanott  és  ugyanakkor.  Mds.  fol.  2. 
(Dcrselbe  an  den  KSnig,  ddo.  ebendort  und ebendamals.  Copie,  Fol.  2.) 

37)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  1 Avril  1705.  Mds.  fol  2. 
(Derselbe  an  dcnselben,  ddo.  Agria  1 Avril  170S.  Copie,  Fol.  2.) 

38)  iieflexions  de  Mr.  Desalleurs  sur  l'estât  présent  des  affaires 
de  Hongrie  à l'egard  de  la  Porte,  en  Avril  1705.  Mds.  Rakdezyhoz  szûl. 

39)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  8 Avril  1705.  Mds. 
fol.  3. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  8 Avril  1703.  Copie,  Fol.  3.) 

40)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Marly  14  Mai  1705.  Minuta. 
(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  14.  Mai  1703.  Minute.) 

41)  Akirdly  Dessalleurshez  utasitdsul,  ddo.  ugyanaz.  Minuta,  fol.  3. 
(Der  KSnig  an  Desalleurs  lur  Weisung,  ddo.  wie  oben.  M i n u t e , F o I.  3.) 

42)  Desalleur  tudésitdsa,  ddo.  Agria  11  .Avril  1705.  Mds.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs,  ddo.  Agria  11  Avril  1703.  Copie,  Fol.  2.) 

43)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  15  Avril  1705.  Mds. 

(Dessgleichen,  ddo.  Agria  13  Avril  1703.  Copie.) 

44)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  18  Avril  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleicben,  ddo.  Agria  18  Avril  1703.  Copie,  Fol.  2.) 

45)  Kirdiyi  utasilds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  2 Juin  1705. 
Minuta,  fol.  2. 

(KSnigl.  Instruction  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  2 Juin  1805.  Minute, 
Fol.  2.) 

46)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Agria  26  Avril  1 705.  Mds.  fol.  3. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Agria  26  Avril  1703.  C opie,  F ol.  3.) 

47)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  29  Avril  1705.  Mds.  fol.  2. 
(Derselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  29  Avril  1703.  Copie,  Fol.  2.) 

48)  XIV.  Lajos  Desalleurshez , ddo.  Versailles  2 Juin  1705.  Min. 
(Ludwig  XIV.  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  2 Juin  1703.  Minute.) 


Digilized  by  Google 


S67 


49)  Desallcurs  XIV.  Ijiijoslinx,  ddo.  Apria  6 Mai  170S.  Msl.s.Ibl.S. 

(Üesallcurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  (i.  Mai  170S.  Copie,  Fol.  3.) 

50)  Mémoire  sur  les  affaires  (le  Hongrie  par  Mr.  rhcrigiiy.  Ered. 
fol.  3 in  4».  (O  ri  g.,  3 Bl.  in  4».) 

51)  Hesalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  9 Mai  1705.  Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  9.  Mai  170S.  Copie,  Fol.  2.) 

52)  Kirâlyi  iitasitâs  Desalleurshez,  ddo.  19  Juin  1705,  a Versailles. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliehe  Insiruelion  an  Desuileur.s,  ddo.  18  Juin  1705,  à Versailles. 
Minute,  Fol.  2.) 

53)  Dcsalleurs  tudûsitâsa  kivonatban,  ddo.  Agria  13  Mai  1705. 

(Berielit  Desalleurs’  a11s7.ugswei.se,  ddo.  Agria  13.  Moi  I70S.) 

54)  Dcsalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Itî  Mai  1705.  Mas.  fol.  2. 
(Hesalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  10.  Mai  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

55)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  20  Mai  1705.  Mas.  fol.  3. 
(Üerselbc  an  denselben,  ddo.  Agria  20.  Mai  170,7.  Copie,  Fol.  3.) 

56)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  27  Mai  1705.  Mas.  fol.  3. 
(üerselbe  an  denselben,  ddo.  Agria  27.  Mai  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

57)  Ugyanaz  ngyanahhoz,  ddo.  Agria  30  Mai  1705.  .Mas.  fol.  2. 
(üerselbc  an  denselben,  ddo.  Agria  30.  51ai  ITOS.  Copie,  Fol.  2.) 

58)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  3 Juin  1705.  Mas.  fol.  3. 

(üerselbc  an  denselben,  ddo.  Agria  3 Juin  170a.  Copie,  bol. 3.) 

59)  Utasitâs  Dcsalleurhez  XIV.  Lajostul,  ddo.  Marly  13  Juillet 
1705.  Minuta,  fol.  3. 

(Instruction  an  Dcsalleurs  von  Ludwig  XIV.,  ddo.  Marly  13  Juillet  1705. 
Minute,  Fol.  3.) 

60)  Desalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  6 Juin  1705.  Mds.  fol.  2. 
(Hesalleurs  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  11  Juin  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

61)  Kirôlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  16  Juillet  1705. 
Minuta. 

(Kônigliche  InslrucHon  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  16  Juillet  1705. 
Minute.) 

62)  Desalleurs  tuddsitâsa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  10  Juin 
1705.  Mâs.  fol.  2. 

(Desalleurs’  Bericht  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  10  Juin  1705.  Copie, 
Fol.  2.) 

63)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  23  Juillet 
1705.  Minuta. 
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(Kôniglichc  Instruction  an  Ücsalleurs,  ddu.  Versailles  23  Juillet  1703. 
Minute.) 

64)  Dcsalleurs  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  13  Juin  170S.  Mas. 
fol.  3. 

(Dcsalleurs  an  Ludwig  XIV'.,  ddo.  Agria  13  Juin  1705.  Copie.  Fol.  3.) 

63)  Ugyanaz  a minlsterhez,  ddo.  ugyanaz  Mds. 

(üerscibe  an  den  Minister,  dasscibe  Datum.  Copie.) 

66)  Kirdiyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  30  Juillet  1703. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Dcsalleurs,  ddo.  Marly  30  Juil.  1705.  Minute, 

Fol.  2.) 

67)  Ugyanaz  a ministcrtül,  ddo.  ugyanaz. 

(Dasselbc  vom  Minister,  gleiebes  Datum.) 

68)  Üesalleurs  a ministerhez,  ddo.  19  Juin  1703  à Agria.  Mds. 

(Dcsalleurs  an  dcn  Minister,  ddo.  10  Juin  1705  à Agria.  Copie.) 

69)  Mémoire  du  Sr.  De  rHoninieaii  attaché  a la  légation  de 
France  auprès  du  prince  Kdkéczy,  rendu  au  ministre  sur  les  alTaires 
de  Hongrie.  Mds.  (Copie.)  fol.  8 in  4*. 

70)  Üesalleurs  tudositdsa  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  du  Camp  de  2 lieues 
de  Pest  27  Juin  1703.  Md.s. 

(Desalleurs*  Bericht  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  du  Camp  de  2 lieues  de  Pest.) 

71)  Felilt  (sic). 

72)  Üesalleurs  tudositdsa,  ddo.  1 Juillet  1703.  Mds.  fol.  2. 

(Dcsalleurs'  Bericht,  ddo.  t Juillet  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

73)  Kirdiyi  utasitds  Desallcursboz,  ddo.  Marly  6 Aoust  1703. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Dcsalleurs,  ddo.  Marly  0 Août  1705.  Minute.) 

74)  Üesalleurs  tudositdsa,  ddo.  au  Camp  près  l' isie  de  St.  André 
4 Juillet  1703.  Mds. 

(Dcsalleurs'  Bericht,  ddo.  au  Camp  près  l'isle  de  St.  André  4 Juillet 
1705.  Copie.) 

73)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  8 Juillet  1703.  Mds.  fol.  3. 

(Dcssgicichcn,  ddo.  ebendaseibst  8 Juillet  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

76)  Rdkoczy  levele  IV.  Lajoshoz,  ddo.  Camp  de  Veres-Egyhdz 
trois  lieues  de  Pest  8 Juillet  1703.  Sajdtkéz,  fol.  2 in  4". 

(Ràkôciy's  Schreiben  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Camp  de  Vcres-Egyhii  trois 
lieues  de  Pest  8 Juillet  1705.  EigcnhSndig.  Fol.  2 in  4°.) 
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77)  Desalleurs  tudûsitasa,  ddo.  au  Camp  de  Barcain  (Pârkâny) 
IS  Juillet  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs'  Bericlit,  ddo.  au  Camp  de  Barcam  (Pârkdoy)  IS  Juillet  1705. 
Copie,  Fol.  2.) 

78)  Ugyanaz,  ddo.  18  Juillet  1705.  Mds. 

(Dessgleichen,  ddo.  18  Juillet  170a.  Copie.) 

79)  l'gyanaz,  ddo.  au  Camp  sur  le  Waag  25  Juillet  1705-  Mds. 
fol.  2. 

(Ebenso,  ddo.  au  Camp  sur  le  Waag  25  Juillet  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

80)  Utasitds  Desalleurshcz,  ddo.  Marly  27  Aoust  1705.  Minuta, 
fol.  5. 

(Weisung  fDr  Desalleurs,  d,lo.  Marly  27  Août  1705.  Minute,  Fol.  4.) 

81)  Lettre  du  Sr.  de  Briie  a Mgr.  le  Marquis  de  Torcy,  du  Camp 
de  Vdcz  le  12  Juillet  1705.  Md.s.  fol.  2. 

82)  XIV.  Lajos  Rdkôczyhoz,  ddo.  Marly  1705.  Minuta. 

(Ludwig  XIV.  an  Râlcôczy,  ddo.  Marly  27  Août  1705.  Minu  te.) 

85)  Kirdiyi  utasitd.s  Desalleursiiuz,  ddo.  Marly  27  Août  1705. 
Minuta. 

(Kôniglielie  Weisung  (Qr  Desalleurs,  ddo.  Marly  '27  Août  1705.  Minute  ) 

84)  Desalleurs  tuddsitdsa  a kirdiylioz,  ddo.  Camp  pre.s  du  Waag 
29  Juillet  1705.  Mds.  fol.  4. 

(Desalleurs'  Dcricht  an  dcn  Kûnig.  ddo.  au  Camp  près  du  Waag 
^ 29  Juillet  1705.  Copie,  Fol.  4.) 

85)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott,  15  Août  1705.  Mds.  fol.  5. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendaseibst  t5  Août  1705.  Copie,  Fol.  5.) 

86)  A minister  Desalleursitez.  ddo.  Fontainebleau  1 Octobre 
1705.  Minuta,  fol.  2. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  1 Octob.  1705.  .Minute, 
Fol.  2.) 

87)  Desalleurs  tuddsitdsa  a kirdiyhoz,  ddo.  Camp  près  du  Waag 
24  Août  1705.  Mds.  fol.  8. 

(Desalleurs'  Bericbt  an  den  Kûnig,  ddo.  Camp  près  du  Waag  24  Août 
1705.  Copie,  Fol.  3.) 

88)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshcz,  ddo.  Fontainebleau  9 Octob. 
1705.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  9 Octob.  1705. 
Minute,  Fol.  2.) 


Digilized  by  Google 


570 


89)  Desalleurs  tudiisitâsa  a kir^lyhoz,  diio.  Siécsén  9 Septemb. 
1705.  Mâs.  fui.  3. 

(Desalleur»'  Bericht  an  rten  KSnIg,  ddo.  Szécsén  9.  Scptember  1705. 
Copie,  Fol.  3.) 

90)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  15  Octb. 
1705.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  15.  October  1705. 

Minute,  Fol.  2.) 

91)  Desalleurs  tuddsitiisa,  ddo.  16  Septemb.  1705.  Mas.  fol.  3. 
(Desalleurs' Bericlit,  ddo.  16.  September  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

92)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  22  Octob. 
1705.  Minute,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisiing  für  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  22.  October  t705. 
Minute,  F ol.  2.) 

93)  Desalleurs  tiidusitâsa,  ddo.  Szdcsén  23  Septembre  1705. 
Mas.  fol.  3. 

(Desalleurs' Bericbt,  ddo.  Szécsén  23.  Septemb.  1705.  Copie,  Fol.  3.} 

94)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  5 Novemb.  1705. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Wcisung  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  S.  Novcin.  1705.  Minute, 
Fol.  2.) 

95)  Desalleurs  tudositâsa,  ddo.  Szécsén  30  Septembre  1705. 
Mâs.  fol.  3. 

(Desalleurs'  Bericbt,  ddo.  Szécsén  30.  Septemb.  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

96)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanutt  és  ugyanakkor.  Mâs. 

(Dcssgicichen,  ddo.  ebendaseibst  Ton  gleichera Tagc.  Copie.) 

97)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  12  Novemb.  1705. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  12.  November  1705. 
Mi  nute,  F ol.  2.) 

98)  Ugyanaz,  ddo.  Versailles  26  Novemb.  1705.  Minuta. 
(Dessgleichen,  ddo.  Versailles  26.  November  1705.  Minute.) 

99)  Desalleurs  tudésitâ.sa,  ddo.  Szécsén  7 Octobre  1705.  Mâs. 
fol.  3. 

(Desalleurs'  Bericbt,  ddo.  Szécsén  7.  October  1705.  Copie,  Fol.  3.) 

100)  Ugyanaz,  ddo.  Kalo  25  Octobre  1705.  Mâs.  fol.  5. 
(Dessgleichen,  ddo.  K.illé  26.  October  1705.  Copie,  Fol.  5.) 

101)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  3 Décembre 
1705.  6.  Minuta,  fol.  2. 
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(KSniglichc  Weisung  lîir  Desalleurs,  ddo.  Versailles  3.  Dceember  ITO.’i. 
6.  Minute,  Fol.  2.) 

102)  Desalleurs  tudûsitisa  a kirâlyhoz,  ddo.  eu  Transilranio 
30  Octobre  1705.  Mds.  fol.  2. 

(Uesalleurs'  Bericht  an  den  Kônig,  ddo.  en  Transsilranie  30.  Oetober 
ITOS.  Copia,  Fol.  2.) 

103)  Kiralyi  utasitds  Desalleurshez , ddo.  Marly  17  Décembre 
1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  t7.  December  1703. 
Minute,  Fol.  2.) 

104)  Desalleurs  tudüsitâsa,  ddo.  15  Novembre  1705.  Mas.  fol.  2. 

(Desalleurs'  Dericbt,  ddo.  15.  Noreniber  1705.  Copie  , Fol.  2.) 

105)  Vgyanaz,  ddo.  25  Novembre  1705.  Mas.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  25.  Norember  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

106)  .\minister  Desalleurshez,  ddo.  Marly  7 Janvier  1706.  Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  7 Janvier  1706.  Minute.) 

107)  Kirdiyi  utasitas  Desalleurshez,  ddo.  Marly  7 Janvier  1706. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Marly  den  7 Janvier  1706. 
Minute,  Fol.  3.) 

108)  Desalleurs  tudüsitâsa  a ministerbez,  ddo.  25Noveinb.  1705. 
Mas.  fol.  3. 

(Desalleurs’  Bericht  an  den  Minister,  ddo.  25.  Noveinber  1705.  Copie, 
Fol.  3.) 

1 09)  XIV.  Lajos  Kâkéczyhoz,  ddo.  Marly  7 Janvier  1 706.  Minuta, 
csupa  complim. 

(Ludwig  XIV.  an  Rdkôezy,  ddo. Marly  7 Janvier  1706.  M in u te.  Bios  Com- 
pliment.) 

110)  Desalleurs  tudüsitâsa  a kirâlyhoz,  ddo.  Kalo  2 Décembre 

1705.  Mâs.  fol.  2. 

(Desalleurs'  Bericht  an  den  Kônig,  ddo.  Kalô  2.  Dcccmh.  1705.  Copie, 

Fol.  2.) 

111)  Ugyanaz,  ddo.  10  Décembre  1705.  Mâs.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  10.  December  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

112)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  14  Janvier 

1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Versailles  14  Janvier  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 
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113)  Desalleui's  tudûsitàsa  a kirâlyhoz,  ddo.  13  Décembre  1705. 
Mas.  fol.  2. 

(üesalleurs'  Bericht  an  den  Kônig,  ddo.  13.  Dcceinber  1705.  Fol.  2.) 

114)  Kiraiyi  utasifâs  Desalleurshez  , ddo.  Versailles  20  Janvier 
1700.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliclie  Weisung  fur  Uesallcurs , ddo.  Versailles  20  Janvier  1706 
Minute,  Fol.  2.) 

115)  Desalleurs  tudüsitâsa , ddo.  Munkâcs  20  Décembre  1705. 
Mds.  fol.  2. 

( Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Munkâcs  20.  Uerember  1705.  Copie,  Fol.  2.) 

110)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  30  Décembre  1705.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendaseibst  30.  Deceinber  1705.  C o p i e , F o I.  2.  ) 

117)  Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  dfe  Bounac, 
ddo.  20  Décembre  1705.  Mds. 

118)  Rdkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Munkdes  30  Décembre  1705. 
Ëred.  sajdtkez.  fol.  2 in  4°. 

(Râkôczy  an  Ludnig  XIV.,  ddo.  Munkâcs  30.  Dcceinber  1705.  Origin. 
E i g e n h â n d i g.  F 0 I.  2 in  4'>.) 

119)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  4 Février 
1706.  Minuta,  fol.  3. 

(Künigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  4 Février  1706.  Minute, 
Fol.  2.) 

120)  Desalleurs  tudositdsa,  ddo.  près  Tokay  6 Janvier  1706. 
Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  près  Tokay  6 Janv.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

121)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  18  Fevr.  1706. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  18  Fevr.  1706.  Minute, 
Fol.  3.) 

122)  Ferriol  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Paris  12  Janvier  1706.  Ere- 
deti,  fol.  2. 

(Ferriol  an  Ludwig XIV.,  ddo.  Paris  12  Janvier  1706.  O riginal.  Fol.  2.) 

123)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Miskolcz  20  Janvier  1706.  Mds. 
fol.  2. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Miskoli  20  Janvier  1706.  Copie,  F o I.  2.) 

124)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
9 Janvier  1706.  Mds. 
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125)  Kirilyi  utasitâ-s  Desalleurshcz,  ddo.  Versailles  4Murt.  1706. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônif^llrhc  Wcisunf;  fur  Desilleurs,  ddo.  Versaillos  4 Mart.  1706.  Minute, 
F O I.  2.) 

126)  De.salleiirs  tudûsitiisa,  ddo.  Miskoicz  23  Janvier  1706. 
Mds.  fol.  2. 

(Drsalleura'  Berirhl,  ddo.  Miskoicz  23  Janvier  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

127)  Ugyanaz,  ddo.  Miskoicz  30  Janvier  1706.  Mds.  fol.  4. 
(l)essgleirhrn,  ddo.  Miskoirz  30  Janvier  1706.  Copie,  Fol.  4.) 

128)  Kirdiyi  iitasitds  Desalleurshcz,  ddo.  Versailles  12  Mari. 
1706.  Minuta,  fol.  3. 

(Kdnigliche  Weisung  (tir  Desalleurs,  ddo.  Versailles  12  Mart.  1706. 
Minute,  Fol.  3.) 

129)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  Miskoicz  3 Février  1706.  Mds. 
fol.  2. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Miskoicz  3 Fevr.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

130)  Tgyanaz  a niinistcrhez,  ddo.  lOFebr.  1706.  Mds.  fol.  2. 
(Dcssgleiehen  an  den  Minisler,  ddo.  10  Fevr.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

131)  Reflexions  d'un  Hongrois  présentées  au  Prince  Rdkéczy  et 
traduites  en  français,  envoyées  en  France  par  Mr.  Desalleurs  l' an 
1706.  fol.  1. 

132)  Desalleurs  tudositd.sa,  ddo.  Miskoicz  13  Februar.  1706. 
Mds.  fol.  3. 

(I)esalleurs'  Bericht,  ddo.  Miskoicz  13  Fevr.  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

133)  Ugyanaz,  ddo.  ug^anott  17  Febr.  1706.  Mds.  fol.  3. 
(Dessgiciehen,  ddo.  ebendascibst  17  Fevr.  1706.  Copie,  F ol.  3.) 

134)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurhez,  ddo.  Versailles  25  Mart.  1706. 
Minuta,  fol.  3. 

(KSnigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  25 Mart.  1706.  Minute, 
Fol.  3.) 

135)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  26  Febr.  Agria  1706.  Mds.  fol.  2. 
(Desalleurs'  Berieht,  ddo.  Agria  26  Février  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

136)  Ugyanaz,  ddo.  ngyanott  3 Martii  1706.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendascibst  3 Martii  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

137)  Ugyanaz  a mini.sterliez,  ddo.  ugyaiiott  3 Martii  1706.  Mds. 
(Dessgleichen  an  denMinister,  ddo.  ebendaseibst  3 Mart.  1706.  Copie.) 
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138)  Kiràlyi  utasitàs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  1.  April  1706. 
Minuta,  fol.  1. 

(Kdnigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  1.  April  1706.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

139)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Râkôczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddo 
4 Mart.  1706.  Envoyée  à Paris  par  Mr.  Desalleurs,  fol.  4. 

140)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  15  Avril  1706. 
Minuta. 

(KSnigliche  Weisung  fOr  Desalleurs,  ddo.  Marly  15  Avril  1706.  Minute.) 

141)  Rakéezy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Agria  10  Mart.  1706.  Eredeti 
saj.ltk.  fol.  in  4^ 

(Râkôcay  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Agria  10  Martii  1706.  Original. 
EigenbSndig.  Fol.  in  4*.) 

142)  XIV.  Lajos  vélasza  Rékôczyhoz,  ddo.  Marly  16  Avril  1706. 
Minuta. 

(Ludwig  XIV.  Antwort  an  Râkôrzy,  ddo.  Marly  15  Avril  1706.  M i- 
n u t 0.) 

143)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Agria  17  Mart.  1706.  Mas. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Agria  17  Mart.  1706.  C o p i c.) 

144)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  10  Mart.  1706.  Més.  fol.  2. 
(Dcssgleichen,  ddo.  ehendaselbst  10  Mart.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

146)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanott  20  Mart.  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  ebendnscibst  ‘20  Mari.  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

146)  Kirélyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  29  Avril 
1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs  , ddo.  Versailles  2!)  Avril  1706.  M i- 
n U t e.  Fol.  2.) 

147)  Desalleurs  tmiésitûsa,  ddo.  Agria  27  Mart.  1706.  Mas. 
(Desalleurs*  Berieht,  ddo.  Agria  27  Mari.  1706.  C o p i e.) 


Hongrie  1706  et  1707.  Vol.  Il,  fol. 

1)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  21  Janv.  1706.  Min. 
(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  ‘21  Janvier  1706.  .Minute.) 

2)  Desalleurs  tudésitâ.sa,  ddo.  .Agria  3 Avril  1706.  Mas. 
(Desalleurs*  Berirlil,  ddo.  Agria  3 Avril  1706.  Copie.) 

3)  Kirâlyi  utasitâs  De.salleurshez , ddo.  Meudon  6 Mai  1706. 
Minuta,  fol.  2. 
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(Kôniglichc  Wcisung;  fur  D»a)leura,  dilo.  Meiidon  0.  Mai  1706.  Minute, 
Kol.  3.) 

4)  De.salleurs  tudûsitiisa,  ddo.  Agria  7 Avril  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Desnlleur»'  Bericbt,  ddo.  Agria  7 Avril  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

5)  Kinilyi  utasilds  Dosalleiirshoz,  ddo.  Marly  13  Mai  1706. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kfinigliche  Weisung  fur  Desalleurs , ddo.  Marly  13.  Mai  1706.  Minute, 
Fol.  2.) 

6)  Desalleurs  tudûsitiisa,  ddo.  14  .Avril  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs' Bcriclit,  ddo.  14  Avril  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

7)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  20  Avril  1706.  Mds.  fol.  3. 
(Dessgleichen,  ddo.  Agria  20  .Avril  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

8)  Kirâlyi  utasitds  Desalleurshcz,  ddo.  Versailles  27  Mai  1706. 
Min.  fol.  3. 

(Kônigliebe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27.  Mai  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

9)  Desalleurs  tuddsitdsa  , ddo.  Topolcsdn  28  Avril  1706.  Mds. 
fol.  3. 

(Desalleurs'  Bericbt,  ddo.  Topolesdn  28  Avril  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

10)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  10  Juin  1706. 
Min.  fol.  3. 

(Kônigliebe  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo. Versailles  lOJuin  1706.  Minute, 
Fol.  3.) 

11)  Desalleurs  tudusitâsa,  ddo.  Topolcsân  7 Mai  1706.  Mâs.  fol.  1. 
(Desalleurs'  Beriebt,  ddo.  Topolcsân  7.  Mai  1706.  Copie,  Fol.  1.) 

12)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshcz,  ddo.  17. loin  1706.  Min.  fol.  2. 
(Kônigliebe  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  17  Juin  1706.  Minute, 

Fol.  2.) 

13)  Conditiones  arniistitii  inter  Impcratoreni  et  Regem  Joseplium 
I.,  atque  Confoederatos  regni  Ilungariae  Status,  ddo.  Posonii  8 Mai 
1706.  Copia,  fol.  8. 

14)  Desalleurs  tudusitâsa,  ddo.  Nitra  17  Mai  1706.  Mâs.  fol.  2. 
(Desalleurs*  Beriebt,  ddo.  Nitra  17.  Mai  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

16)  Ugyanaz,  ddo.  22  Mai  1706.  Mâs.  fol.  2. 

(Dessgicieben,  ddo.  22.  Mai  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

16)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  24  Juin  1706. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliebe  Weisung  fûr  Desalleurs,  ddo.  Marly  24  Juin  1706.  Minute, 
F ol.  2.) 
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17)  Dcsalleurs  tudâsitâsa,  ddo.  29  Mai  1706.  Mds. 

(Oesalleurs'  Bericht,  ddo.  20.  Mai  1706.  Copie.) 

18)  Ugyanaz,  ddo.  2 Juin  1706.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgleiehen.  ddo.  2 Juin  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

19)  Kirdlyi  utasilds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  8 Juillet  1706. 
Min.  fol.  4. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Oesalleurs , ddo.  Versailles  8 Juillet  1706.  M i- 
nute.  Fol.  4.) 

20)  Desalleurs  tudûsitasa,  ddo.  10  Juin  1706.  Mds. 

(Oesalleurs'  Bericht,  ddo.  10  Juin  1706.  Copie.) 

21)  Ugyanaz,  ddo.  16  Juin  1706.  Mds. 

(Dessgleiehen,  ddo.  16  Juin  1706.  Copie.) 

22)  Kirdlyi  utasilds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  22  .luillet  1706. 
Minuta. 

(Kônigliehe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  22  Juill.  1706.  Minute.) 

23)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  23  Juin  1706.  Mds. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  23  Juin  1706.  Copie.) 

24)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  29  Juillet  1706.  Min. 
(Kônigliehe  Weisung  rOr  Desalleurs,  ddo.  29  Juillet  1706.  Minute.) 

2.1)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  29  Juin  1706.  Mds.  fol.  3. 
(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  29  Juin  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

26)  Ugyanaz,  ddo.  3 Juillet  1706.  Mds. 

(Dessgleiehen,  ddo.  3 Juillet  1706.  Copie.) 

27)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Août  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliehe  Weisung  filr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  12  Août  1706.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

28)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  7 Juillet  1706.  Mds. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  7 Juillet  1706.  Copie.) 

29)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  19  Août.  1706.  Min.  fol.  2. 
(Kônigliehe  Weisung  fur  Desalleurs.  ddo.  19  Août  1706.  Minute,  Fol.  2.) 

30)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  14  Juillet  1706.  Mds.  fol.  2. 
(Desalleurs*  Berieht,  ddo.  14  Juillet  1706.  Copie,  F ol.  2.) 

31)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleiehen  an  den  Minister;  gleiches  Datum.  Copie,  Fol  2.) 

32)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  26  Août.  1706. 
Min.  fol.  2. 
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(KSnigliche  Weisung  fur  Desallcurs . ddo.  Versailles  26  Août  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

33)  Desalleurs  tudûsita'sii,  ddo.  22  Juillet  1706.  Mas.  fol.  2. 
(DesBlIcurs'  Bericht,  ddo.  22  Juillet  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

34)  Estât  de  Situation  des  alTaires  de  la  Hongrie.  Mas.  fol.  2. 

36)  Kirdiyi  tudûsitâs  Dcsallcurshez  , ddo.  Versailles  2 Scptcmb. 

1706.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs  , ddo.  Versailles  2 Septcmber  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

36)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  28  Juillet  1706.  Mas.  fol.  2. 
(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  28  Juillet  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

37)  Kirâlyi  tuddsitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  9 Sept.  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliehe  Weisung  filr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  9.  Septemb.  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

38)  Desalleurs  tuddsitasa,  ddo.  Camp  devant  Gran  4 Août  1706. 
Mdsolat. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  Camp  devant  Gran  4 Août  1706.  Copie.) 

39)  Rdkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Camp  devant  Gran  6 Août  1706. 
Eredeti  sajdtk.  fol.  3 in  4°. 

(Rikôczy  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Camp  devant  Gran  5 Août  1706.  Ori- 
ginal. Eigenhândig,  Fol.  3 in  4".) 

40)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Camp  devant  Gran  11  Août  1706. 
Mâs.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs*, ddo.  Camp  devant  Gran  11  Août  1706.  C o p i e , F ol. 2.) 

41)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  14  Octobre 
1706.  Min.  fol.  3. 

(Kônigliehe  Weisung  rSr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  14  Octob.  1706.  M i- 
nute.  Fol.  2.) 

42)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Camp  devant  Gran,  18  Août  1706. 
Mâsolat. 

(Bericht  Desalleurs*,  ddo.  Camp  devant  Gran  18  Août  1706.  Copie.) 

43)  Kirâlyi  vâlasz,  ddo.  Versailles  23  Sept.  1706.  Min.  fol.  2. 
(Kônigliehe  Erwiderung,  ddo.  Versailles  23  Septembre  1706.  Minute, 

Fol.  2.) 

44)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  26  Août  1706.  Mâs.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs*,  ddo.  2S  Aoul  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

46)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez , ddo.  Versailles  28  Octobre 
1706.  Min.  fol.  2. 
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(Kinigliehe  Weisung  an  Deaalleora,  ddo.  Vcraaillea  28  Octobre  1706. 
Minu  te.  Fol.  2. 

46)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  1 Sept.  1706.  Mis. 

(Desallenrs'  Bericht,  ddo.  1 Septembre  1706.  Copie.) 

47)  Ugyanaz,  ddo.  IS.  Sept.  1706.  Mds.  fol.  S. 

(Desfgleichen,  ddo.  15  Septemb.  1706.  Copie,  Fol.  5.) 

48)  Ugyanaz,  ddo.  a trois  lieues  de  Gran  23  Sept.  1706.  Mds. 

(Dessgleichen,  ddo.  a trois  lienes  de  Gran  23  Septembre  1706.  Copie.) 

49)  Ugyanaz,  ddo.  2 Octob.  1706.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgleichen,  ddo.  2 Octobre  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

50)  Ugyanaz,  ddo.  6 Octob.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  6 Octobre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

51)  Kiralyi  utasitds  Desalleurshez , ddo.  Versailles  18  Novemb. 
1706.  Min. 

(Kôniglicbe  Weisung  an  Desallenrs  , ddo.  Versailles  18  Norembre  1706. 
Minute.) 

52)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  16  Octob.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  16  Oetobre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

53)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  9 Dec.  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Kinigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  9 Decemb.  1706.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

54)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  28  Octob.  1706.  Mds. 

(Bericht  Desallenrs',  ddo.  28  Octobre  1706.  Copie.) 

55)  Ug)'anaz  a roinistcrhez,  ddo.  ugyanugy.  Mds. 

(Dessgleichen  an  den  Ministcr  Ton  gleichem  Datum.  Copie.) 

56)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  16  Dec.  1706. 
Min.  fol.  2. 

(Kôniglicbe  Weisung  an  Desalleurs , ddo.  Versailles  16  Décembre  1706. 
Minute,  Fol.  2.) 

57)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  8 Noremb.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Bericht  Desallenrs',  ddo.  8 Novembre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

58)  Rdkôczy  XIV.  Lajosboz , ddo.  du  Camp  de  GyôngySs  8 Nov. 
1706.  Ered.  sajdtkéz,  fol.  2 in  4°. 

(Rdkôcay  an  Ludwig  XIV.  du  Camp  de  GyôngySs  8 Novembre  1706. 
Original.  EigenhSndig.  Fol.  2 in  4°.) 

59)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  30  Dec.  1706. 
Minuta. 
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(K5n!gtiehe  Weisung  an  Deaalleurs , ddo.  Versailles  30  Decemb.  1706. 

Minute.) 

60)  Desalleurs  tudôaitâsa,  ddo.  10  Nov.  1706.  Mds.  fol.  3. 

(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  10  Novembre  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

61)  Ugyanaz,  ddo.  17  Nor.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleicben,  ddo.  17  Novembre  1706.  Copie,  Fol.  3.) 

62)  Ugyanaz,  ddo.  28  Novemb.  1706.  Mds.  fol.  2. 

(Dessglrirben,  ddo.  28  Novembre  1706.  Copie,  Fol.  2.) 

63)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  6 Janr.  1707.  • 

Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Deaalleurs,  ddo.  Versailles  6 Janvier  1707.  Mi- 
nute, Fol.  2.) 

64)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  4 Decemb.  1706.  Mds. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  4 Décembre  1706.  Copie.) 

65)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  27  Janr.  1707. 

Minuta. 

(KOnigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27  Janvier  1707. 

M i nute.) 

66)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  8 Decemb.  1706.  Mds. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  8 Décembre  1706.  Copie.) 

67)  XIV.  Lajos  Rdkdczyhoz , ddo.  Versailles  3 Febr.  1707.  Mds. 

(Ludwig  XIV.  an  Bdkôciy,  ddo.  Versailles  3 Febr.  1707.  Copie.) 

68)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  3 Febr.  1707. 

Min.  fol.  2. 

(Kfinigliehe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  3.  Febmar  1707. 

Minute,  Fol.  2.) 

69)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Roznau  20  Janv.  1707.  Mds. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Roznau  29  Janvier  1707.  Copie.) 

70)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanaz  a ministerhez.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleicben,  gleiches  Dalum,  an  den  Minister.  Copie,  Fol.  2.) 

71)  Utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  3 Mart.  1707.  Min. 

(Weisung  iur  Desalleurs,  ddo.  Marly  3 Mart.  1707.  Minute.) 

72)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  27  Jany.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  27  Janvier  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

73)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  10  Mart.  1707. 

Min.  fol.  2. 

(KSnigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  10  Mari  1707.  Mi  nu  te. 
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74)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Munkics  15  Fevr.  1707.  Mds. 
fui.  3. 

(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  Munkdcs  15  Fcir.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

75)  Kirâlyi  utasitds  Dcsalleurshcz , ddo.  Marly  31  Mari.  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs, ddo.  MarlySl  Mart.  1707.  Min.Fol.2.) 

76)  Desalleurs  tuddsitâsa,  ddo.  22  Ferr.  1707.  Mds. 

(Desalleurs’  Bericht,  ddo.  22  Février  1707.  Copie.) 

77)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  gleiches  Da(um.  Copie,  Fol.  2.) 

78)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez , ddo.  Versailles  14Avr.  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Kôniglicbe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  14  Arr.  1707. 
Minute,  Fol.  2.) 

79)  Desalleurs  tuddsitdsa,ddo.  Munkdes  10  Mart.  1707.Mds. fol.3. 

(Bcricht  Desalleurs’,  ddo.  Munkdes  10  Mart  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

80)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  28  Avril  1707. 
Minuta. 

(Künigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  28  Avril  1707. 
Minute.) 

81)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  4 Avril  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  4 Avril  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

82)  Ugyanaz,  ddo.  13  Avril  1707,  Mds. 

(Dessgleiehen,  ddo.  13  Avril  1707.  Copie.) 

83)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  2 Juin  1707.  Min. 

(Kônigliclic  Weisung  ffir Desalleurs,  ddo.  Marly2Juin  1707.  Minute.) 

84)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  28  Avril  1707.  Mds.  fol.  3. 

(Desalleurs' Bericht,  ddo.  28  Avril  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

85)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  16  Juin  1707. 
Miii.  fol.  3. 

(Kdniglicbe  Weisung  lur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  16  Juin  1707. 
Minute,  Fol.  3.) 

86)  Rdkdczy  a ministerhez,  ddo.  Dehreezin  7 Mai  1707.  Ercd. 
sajdtkeze. 

(Râkôczy  an  den  Minister,  ddo.  Debreeiin  7.  Mai  1707.  Original. 
Eigenbiindig.) 

87)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  14  Mai  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Desalleurs’ Berielil,  ddo.  14.  Mai  1707.  Copie,  Fol.  2.) 
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88)  Ugyanaz,  ddo.  14  Mai  1707.  Mâs.  fol.  3. 

(Dessf^leichen,  ddo.  14.  Mai  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

89)  Extrait  d’uue  lettre  du  prince  Râkôczy  a Mr.  Grofley  du 
12  Mai  1707,  envoyée  a M.  deBesenval,  fol.  1. 

90)  Kir.  utasitâs  Deaalleurshez,  ddo.  Versailles  30  Juin  1707. 
Minuta,  fol.  4. 

(Kônigliche  Weisung  tiir  Desalleurs,  ddo.  Versailles  30  Juin  1707.  Mi- 
nu  te . Fol.  4.) 

91)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  18  Mai  1707.  Mas. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo,  18.  Mai  1707.  Copie.) 

92)  Kirélyi  utasités  Desalleurshez , ddo.  Marly  7 Juillet  1707. 
Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  7 Juill.  1707.  Minute, 
Fol.  2.) 

93)  Desalleurs  tudésitésa,  ddo.  25  Mai  1707.  Més.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  23.  Mai  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

94)  Ugyanaz,  ddo.  1 Juin  1707.  Mas.  fol.  3. 

(Dessgleichen,  ddo.  1 Juin  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

95)  Ugyanaz,  ddo.  15  Juin  1707.  Més.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  IS  Juin  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

96)  Kirâlyi  utasités  Desalleurshez,  ddo.  Marly  21  Juillet  1707. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  21  Juill.  1707.  Minute, 
Fol.  3.) 

97)  Desalleurs  tudusitésa,  ddo.  11  Juin  1707.  Mas.  fol.  4. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  11  Juin  1707.  Copie,  Fol.  4.) 

98)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  19  Juin  1707.  Mas. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  ddo.  10  Juin  1707.  Copie.) 

99)  Ugyanaz  tudésitâsa,  ddo.  22  Juin  1707.  Mas.  fol.  3. 
(Dessgleichen  Bericht,  ddo.  22  Juin  1707.  Copie,  F o I.  3.) 

100)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  1 1 Août  1707. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  11  Août  1707. 
Minute.) 

101)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  25  Juin  1707.  Mâs.  fol.  2. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  23  Juin  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

102)  Ugyanaz  tudésitâsa,  ddo.  29  Juin  1707.  Mâs.  fol.  4. 
(Desselben  Bericht,  ddo.  29  Juin  1707.  Copie  , Fol.  4.) 
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103)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  6 Juill.  1707.  Miis.  fol.  2. 
(Desaelbeo  Berieht,  ddo.  6 Juillet  1707.  Cep  le.  Fol.  2.) 

104)  Ugyanaz  ngyaaahhoz,  ddo.  12  Juill.  1707.  Mis.  fol. 
(Dessgicicben,  ddo.  12  Juillet  1707.  Copie,  Fol.) 

105)  Copie  d'une  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Besenral. 

106)  Kirilyi  utasitàs  Desalleurshez , ddo.  Marly  25  Août  1707. 
Minuta. 

(KSnigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  25  Août  1707.  Minute.) 

107)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  10  Juillet  1707.  Mds. 

(Bericht  Desalleurs*,  ddo.  16  Juillet  1707.  Copie.) 

108)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  1 Sept.  1707  à Ver- 
sailles. Minuta. 

(Kôniglicho  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  1 Septemb.  1707  i Vertaillet. 
Mi  nute.) 

109)  Desalleurs  tuddsitJsa,  ddo.  23  Juill.  1707.  Mds.  fol.  3. 
(Bericht  Desalleurs*  23  Juill.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

110)  Ugyanaz,  ddo.  20  Juill.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.  20  Juillet  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

111)  Ugyanaz,  ddo.  30  Juill.  1707.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgleichen,  ddo.  30  Juillet  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

112)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  29  Sept. 
1707.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliehe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  26  Septembre 
1707.  Minute,  Fol.  2.) 

113)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Homona  13  Août  1707.  Mds. 
fol.  3. 

(Bericht Desalleurs* , ddo.  Homona  13  Août  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

114)  Ugyanannak  lercle  a ministerhez,  ddo.  Homona  13  Août 
1707.  Mds. 

(Desselben  Schreiben  an  den  Minisier,  ddo.  Homona  13  Août  1707. 
Copie.) 

115)  Kir.  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  15  Sept. 
1707.  Minuta. 

(Kinigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  15  Septembre 
1707.  Minute.) 

116)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  20  Août  1707.  Mds.  fol.  3. 
(Bericht  Desalleurs*,  ddo.  20  Août  1707.  Copie,  Fol.  3.) 
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117)  Mémoire  présenté  au  prince  Rékéczy  de  la  part  de  l'Elec- 
teur de  Bavière.  Més.  fol.  1. 

118)  Kirâlyi  utasités  Desalleurshez , ddo.  Fontainebleau  6 Octob. 
1707.  Min.  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  6 Octobre  1707. 
Minute,  Fol.  2.) 

119)  Desalleurs  tudôsitésa,  ddo.  27  Août  1707.  Mds.  foi.  1. 
(Bericht  Deaalleura',  ddo.  27  Août.  1707.  Copie,  Fol.  1.) 

120)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  13  Octob.  1707  à Fon- 
tainebleau. Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  fQr  Deaalleura,  ddo.  13  Octobre  1707  i Fontai- 
nebleau. M in  ut  e.) 

121)  a)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  3 Sept.  1707.  Mds. 

(a)  Bericbt  Desalleurs,  ddo.  3 Septembre  1707.  Copie. 

121)  b)  Desalleurs  a ministerbez,  ddo.  3 Septembre  1707. 
Mds.  fol.  3. 

(b)  Dessgleiehen  an  den  Minister,  ddo.  3 Sept.  1707.  Copie,  Fo  I.  3. 

122)  Rdkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Terebes  3 Sept.  1707.  Ered. 
sajdtkez.  fol.  1 in  4*. 

(Rdkôciy  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Terebes  3 Septemb.  1707.  Original. 
Eigenhlndig,  Fol.  lin  A*.) 

123)  Kirdlyi  ntasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  10  Nov.  1707. 
Min.  fol.  2. 

(KSnigliche  Weisung  an  Desalleurs , ddo.  Marly  10  Novembre  1707. 
Copie , Fol.  2.) 

124)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  10  Sept.  1707.  Mds.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  10  Septembre  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

125)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  27  Octob. 
1707.  Minuta. 

(KSnigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27  Octobre  1707. 
Minute.) 

126)  A mini.ster  ugyanahhoz,  ddo.  Marly  10  Nov.  1707.  Min. 

(Der  Minister  an  denselben,  ddo.  Marly  10  Norerab.  1707.  Minute.) 

127)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  21  Septemb.  1707.  Mds.  fol.  5. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  21  Septembre  1707.  Copie,  Fol.  S.) 

128)  Kirdlyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  17  Novemb. 
1707.  Min.  fol.  2. 
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(KSniglielie  Weisung  an  Deatalleurs , ddo.  Venaillea  17  Novembre  1707. 
.Minute,  Fol.  3.) 

129)  I)c.salleurs  tudûsitdsa,  ddo.  28  Sept.  1707.  Mâs.  fol.  3. 

(Berichl  Desalleurs' , ddo.  28  Septemb.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

130)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  iigyanaz.  Mus.  fol.  3. 

(Deasgleichen  an  den  Minister,  gleiches  Datum.  Copie,  Fol.  3.) 

131)  Ugyanaz  tuddsitâsa,  ddo.  Patak  S Octob.  1707.  Mas.  fol.  3. 

(Oesselben  Bericht,  ddo.  Patak  5 Octobre  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

132)  Ugyanaz,  ddo.  12  Octob.  1707.  Mas.  fol.  3. 

(Dessgleicben,  ddo.  12  Octob.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

133)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mds. 

(Dessgleicben  an  den  Minister,  dasselbe  Datum.  Copie.) 

134)  Ugyanaz  iudôsitdsa,  ddo.  29  Octob.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Desselben  Bericht,  ddo.  29.  October  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

135)  Extrait  d’une  lettre  de  Mr.  de  Fierville  a Mr.  Desalleurs. 

136)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  5 Nov.  1707.  Mds.  fol.  4. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  5 Noremb.  1707.  Copie  , Fol.  4.) 

137)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mds.  fol.  8. 

(Dessgleicben  an  den  Minister,  dasselbe  Datum.  Copie,  Fol.  8.) 

138)  Ugyanaz  tudôsitdsa,  ddo.  10  Novemb.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Desselben  Bericht,  ddo.  10  Novemb.  1707.  Copie,  Fol.  2.) 

139)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  16  Nov.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleicben  an  den  Minister,  ddo.  16 Novemb.  1707.  Copie,  F ol.  2.) 

140)  Ugyanaz  tudôsitdsa,  ddo.  16  Nov.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Desselben  Bericht,  ddo.  16  Novemb.  1707.  Copie.) 

141)  Ugyanaz,  ddo.  8 Decemb.  1707.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgleicben,  ddo.  8 Dccemb.  1707.  Copie,  Fol.  3.) 

142)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez , ddo.  12  Janv.  1708.  Min. 
fol.  2. 

(Künigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  12  Janvier  1708.  Minute.) 

143)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  8 Dccemb.  1707.  Mds. 

(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  8 Décembre  1707.  Copie.) 

144)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  ugyanaz.  Mds. 

(Kôniglicbe  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles  vom  gleichen  Tage. 

Co  pic.) 

145)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  ugyanaz.  Mds. 

(Dcr  Minister  an  Desalleurs.  Dasselbe  Datum.  Copie.) 
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146)  Râkdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Cassovie  10  Decemb.  1707. 
Eredeti  sajdtkéz.  fol.  1 in  4<>. 

(Rikôczy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Cassovie  10.  December  1707.  Origioa, 
£i  gen  bind  ig.  Fol.  1 in  4o.) 

147)  A ministcr  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Fevr.  1708. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  12.  Fcbr.  1708.  Minute.) 

148)  Desalleurs  tudusitâsa,  ddo.  18  Deccmb.  1707.  Mds.  fol.  2. 
(Bericbt  Desalleurs',  ddo.  IS.  Deccmb.  1707.  Copie,  F o I.  2.) 

149)  Ugyanaz,  ddo.  ugyanaz,  mds  tdrgyban.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen  von  gleicfaem  Datuin  über  einen  andcrn  Gegcnstand.  Copie. 

Fol.  2.) 

180)  Ugyanaz,  ddo.  21  Decemb.  1707.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgicirhcn,  ddo.  21.  December  1707.  Copie,  F o 1.  3.) 

181)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  23  Fevr.  1708. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kôniglicfae  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  23. Fcbruar  1708.  Minute, 
Fol.  2.) 

182)  A minister  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanaz.  Minuta. 

(Der  Minister  an  denselben,  gleiches  Datum.  Minute.) 

183)  Desalleurs  tiidûsitdsa,  ddo.  22.  Decemb.  1707.  Mds.  fol.  2. 
(Bericbt  Desalleurs',  ddo.  22.  Decemb.  1707.  Copie,  Fol. 2.) 

184)  Ugyanaz,  ddo.  28  Decemb.  1707.  Mds.  fol.  2. 

(Dcssgleicben,  ddo.  2S.  Decemb.  1707.  Co pie.  Fol.  2.) 

188)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mds. 

(Derselbe  an  den  Minister.  Gleiches  Datum.  Copie.) 

186)  Valami  levélnek  mdsa,  melyet  Desalleurs  utolsô  tudûsitdsd- 
val  küldütt.  Mds.  fol.  2. 

(Abschrift  eines  Briefes,  welchen  Desalleurs  mit  seinem  letzteren  Bericbte 
Obersendete.  Copie,  Fol.  2.) 

187)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  9 Fevr.  1708. 
Minuta. 

(KôniglicheWeisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  9 Febr.  1708.  Minute.) 

Hongrie  et  Transilvanie  1708  à 1707. 

Supplem.  vol.  12'"  in  fol. 

1)  XrV.  Lajos  assignatidja  Rdkûczynak  Rûmdba  menô  Rodulovics 
iievii  kovete  részére  200  francrul , mely  neki  ajdndékul  adaték, 
12  Fevr.  1708.  Minuta. 
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(Ludwig*s  XIV.  ÂQweUiiQg  aaf  200  Francs  fQr  R^koc£]r*8  nach  Rom  abge- 
hcnden  Gesandten  Namens  Rodulorics,  welche  dieaem  als  Gescbeok  gegeben 
wurden,  ddo.  12.  Februar  1705.  Minute.) 

2)  Ugyolyan  a.ssignatio  30.000  és  14.000  frankrui  Râkdczy 
sz4mâra,  13  Febr.  1703,  és  még  nehàny  ezerekrfll  Desalleurs  szé- 
méra.  Minuta. 

(Ebensolcbe  A.signation  Gbcr  30.000  und  14.000  Frank.  fBr  Râkôciy,  ddo. 
13  Ferr.  1703,  and  noch  über  ein  paar  Tau.endc  fSr  De.alleur..  Minute.} 

3)  Relation  de  l' action  qui  s' est  passé  entre  les  Hongrois  et  le 
General  Heister  auprès  de  Tirnau  le  2 Dec.  1704  et  depuis  jusques 
au  12  Janv.  1703,  fait  parun officier  francois  qui  commandoit  l'artil- 
lerie du  prince  Rékéczy.  Mas.  fol.  1 in  4°. 

4)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Rékéczy  depuis  le  départ  du 
Sr.  Fournier  du  13  Jany.  1703.  fol.  3. 

5)  Addition  de  la  lettre  du  prince  Rékéczy  du  14  Janr.  et  du 
4 Fevr.  1703.  Mds.  fol.  A. 

6)  Copie  d'une  lettre  du  prince  Rdkéczy  a Mr.  de  Bonnac, 
21  Janv.  1703. 

7)  Extrait  des  lettres  du  Sr.  Coulon  a l'Electeur  de  Bavière  de 
Toppelzhan  en  Hongrie  du  14  et  24  Janv.  1703.  fol.  2. 

8)  Assignatiék  3.300,  1.630,  12.000  és  6.000-rül,  raagyaror- 
szdgban  lévô  franczia  kôvetség  szdmdra,  ddo.  31  Mart.  1703.  Min. 

(Anweisnng  «uf  3.300,  1.650,  12.000  und  6.000,  fDr  die  in  Ungern  beOnd- 
liche  franiüsischc  GesandUcbafl,  ddo.  31  Mar.  1703.  Minute.) 

9)  Copie  d’une  lettre  du  prince  Râkéczy,  ddo.  28  Janv.  1703. 

10)  Extrait  d'une  lettre  du  prince  Rdkéczy,  ddo.  19  Fevr.  1703. 

11)  Nouvelles  de  Hongrie  do  6 Mart.  1703.  Mds.  fol.  1. 

12)  Postemento  delle  truppe  cesaree  in  Ongheria  sotto  il  com- 
mando del  maresciallo  d'Heuster.  Mds.  fol.  1. 

13)  Rdkoczy  levele  XIV.  Lajosboz,  ddo.  Agria  17  Mart.  1703. 
Ëred.  sajdtkeze. 

(Scbreiben  Râkôcay's  an  LudwigXlV.,  ddo.  Agria  17  Mars  1703.  Origin. 
Eigen  bûndig.) 

14)  Extrait  de  deux  lettres  du  prince  Rdkoczy,  ddo.  7 et  28  Mars 
d' Agria. 

13)  Assignatio  30  és  13  ezer  trankra  Rdkéczy  szdmdra , ddo. 
13  Avril  1703.  Minuta. 
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(Anweisung  luf  30.000  and  IS.OOO  Francs  fltfRâkdczy,  ddo.  IS  Avril  170S. 
Minute.) 

16)  Két  nahdorrejérvdri  zsiddnak  levele  a franczia  ministerhez, 
ddo.  Belgrade  li  17  Aprile  1706,  pénzvâltds  dolgdban,  olasz  nyeir. 

(Brief  iweier  Belgfrader  Juden  an  den  frantôsischen  Minister,  ddo.  Belgrado 
ii  17  Aprile  1705,  in  Geldwechslungsangelegenheiten.  Italien.  Spr.) 

17)  Antonio  Liepopilli  lerele  a franczia  ministerhez,  ddo.  Bel- 
grado li  17  Aprile  1705,  magyar  dolgokrul. 

(Brief  des  Antonio  Liepopilli  an  den  franzôsischen  Minister,  ddo,  Belgrado 
li  17  Aprile  1705.  Cher  ungrische  Angelegenbeiten.) 

18)  Novelles  de  Hongrie  Martiu.s  1705,  Mds.  fol.  '/*. 

19)  Extrait  d'une  lettre  du  prince  Rakûczy,  ddo.  Agria  14  Avril 
1705.  fol.  2. 

20)  .Assignatiok  8 Mai  1705, 245  Livr.  és  1756  Livr.,  15  Mai  1705, 
6.000  Livr.,  és  3.000  magyarorszdgikôlt  ségekre.  Min.  és  még  9.000, 
4.500,  6.000,  3.000.  30.000,  25.000,  60.000,  15.000  Livr. 

(Anweisungen  vom  8.  Mai  1705,  245  Livr.  and  1756  Livr.,  15.  Mai  1705, 

6.000  Livr.  und  3.000  Livr.  auf  ungrische  Ausiagen.  Minute,  und  noch 
über  9.000,  500,  6.000,  3.000,  30.000,  25.000,  60.000  and  15.000  Livr.) 

21)  Copie  de  la  lettre  traduitte  du  latin  du  Baron  de  Vettes  hon- 
grois au  president  Rouillé,  ddo.  Luxembourg  8 Avril  1705,  conte- 
nante une  copie  de  la  lettre  du  prince  Rdkéczy  au  dit  Baron  V'ettes, 
ddo.  Leueim  (Levenez)  20  Fevr.  1705. 

22)  Assignatiôk  50.000  és  25.000  Livr.  Ràkéczy  szdmdra,  ddo. 
15  Juin  1705. 

(Anweisungen  auf  50.000  und  25.000  Livr.  fur  Rdkôczy,  ddo.  15  Juin  1705.) 

23)  Extrait  de  la  lettre  du  prince  Rdkôczy  du  12  May  1705. 
fol.  2. 

24)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  20.  Mai  1705,  a M.  de  Bonnac.  fol.  4. 
(Dessgleichen,  ddo.  Agria  20  Mai  1705,  a .M.  do  Bonnac.  Fol. 4.) 

25)  Assignatiôk,  ddo.  1 Juill.  1.650  Livr.  és  825  Livr.,  6.000  és 

3.000  fl.  magyarorszdgi  küitségekre. 

(Anweisungen,  ddo.  1 Juill.  auf  1.650,  825,  6.000  und  3.000  Livr.  fGr 
ungrische  Ausiagen.) 

26)  A minister  Kôkényesdi  Ldszlô  (Baron  de  Vetteshez),  ddo. 
Versailles  2 Juill.  1705.  Minuta. 

(Der  Minister  an  Ladislaus  Kôkényesdi  (Baron  de  Vettes)  , ddo.  Versail- 
les 2 JuUI.  1705.  Minute.) 
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27)  Assignaiiôk,  ddo.  iS  Juillet  1705  50*  és  25*  Lirr.  magyar- 
orszjgi  kôltségekre. 

(Anweisungen , ddo.  15  Juill.  1705  flber  50.000  und  25.000.  Lirr.  fur 
ungrische  Ausiagen.) 

28)  Copie  d’une  lettre  de  Mr.  Desalleurs  à Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Agria  27  Mai  1705,  pour  Copie  Ferriol  fol.  2. 

29)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  14  Juin  1705,  pour  Copie  Ferriol  fol.  3. 

(Desagleichpi),  ddo.  Agria  14  Juin  1705.  Pour  Copie  Ferriol,  Fol.  3.) 

30)  Nourelle.s  de  Hongrie,  Juill.  1705.  Mds.  fol.  </,. 

31)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Ferriol.  ddo. 
au  Camp  de  Batzen  le  12  Juill.  1705.  Pour  copie  Ferriol,  fol.  2. 

32)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Rdkdczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
au  Camp  de  Batzen  13  Juill.  1705.  Pour  copie  Ferriol.  fol.  1. 

33)  Mémoire  de  ce  qui  a été  dépensé  par  le  Marquis  de  Bonnac 
par  Ordre  du  Roy,  depuis  le  mémoire  envoyé  le  16  Juill.  1704  (ddo. 
15  Avril  1705)  tübbnyire  Rdkéczy  részére.  Mas.  fol.  3. 

34)  Extrait  de  la  lettre  du  prince  Rdkéczy  au  Baron  de  Vettes 
envoyé  de  sa  part  près  l’Electeur  de  Bavière,  ddo.  Mocsonok  29 
Juill.  1705. 

35)  Mémoire  au  Roy  donné  par  le  Baron  de  Vettes.  Mas.  fol.  4. 

36)  Extractus  literarum  Ser.Transilvaniae  principis(adLadislaum 
Kükényesdi  de  Yettés),  ddo.  29  Juill.  1705  ex  Mocsonok,  fol.  2,  a mi 
34.  szâm  alatt. 

37)  Ladislai  Kokényesdi  de  Vettés  Franczisci  Ràkéczy  abicgati 
repraesentatio  ad  Ludovicura  14-um,  ddo.  Bruxelles  28.  Augusti 
1705.  Ered.  fol.  4. 

38)  Conditiones  confoederationis  inter  Ludovicum  XIV  et  Fran- 
ciscum  Rékéczy,  Ludovico  per  Lad.  Kükényesdi  de  Vettés  propositae, 
ac  submissae  Bruxellis  28.  .Augusti  1705.  Eredeti,  fol.  3. 

39)  Relation  de  l'ctat  ou  sc  trouvoient  les  alTaircs  des  Mécontents 
d’Hongrie  lorsque  Mr.  Desalleurs  est  arrivé  auprès  du  prince  Rékoczy, 
et  des  dispositions  qu’on  avoit  fait  en  Hongrie  et  en  Transilvanie  pour 
la  Campagne  1705,  avec  une  description  du  pais  et  des  moeurs  des 
habilans.  Mas.  fol.  12. 

40)  -A  minister  Kôkényesdihez , ddo.  Fontainebleau  26  Octob. 
1705.  Minuta. 

(Der  Minisler  an  Kôkényosdl,  ddo.  Fontainebleau  26  Octob.  1705.  .Min.) 
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41)  Extrait  de  deux  lettres  de  Mr.  Desalleurs  aux  Pachas  de 
Belgrade,  ddo.  Teraesvâr  9 Sept.  1705.  fol.  3. 

42)  Artieles  des  lettres  ecrittes  par  le  prince  Rdkdczy  a Mr.  le 
Marquis  de  Ferriol  ambassadeur  a Constantinople,  du  Camp  de  Nitria 
le  19  Août  et  12  Sept  1705,  pour  copie  Ferriol,  fol.  3. 

43)  Ugyanaz,  még  egyszer. 

(Dasselbe  noch  cinmal.) 

44)  Kükényesdi  de  Vettés  ad  ministrum  Galliac  Marquis  de 
Torcy,  ddo.  Bruxellis  20  Sept.  1705.  Eredeti  sajâtkeze. 

45)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Bruxellis  27  Sept.  1705.  Eredeti 
sajâtkeze. 

(Derselbe an  denaciben,  ddo.  Bnixcllia  27  Sept.  1703.  Original,  Eigen- 
hlndig.) 

46)  Extrait  d' une  lettre  du  prince  Râkdczy  au  S.  de  Vettés , ddo. 
Cassovic  12  Octob.  1705. 

47)  Francise!  Râkéczy  sairus  conductus  pro  Barone  Josepho  de 
Wojnovics  in  Croatiam  belli  ibidem  quoque  ipsorum  Croalorum  opéra 
parandi  causa  eunte,  ddo.  in  Castris  ad  Bethlen  positis  16  Noremb. 
1705.  Mâs.  fol.  2. 

48)  Ejusdem  proclamatio  ad  Croatas  ut  cum  ipso  contra  commu- 
nem  hostem  pro  commun!  libertato  consurgant,  gravissime  minitans 
iis , qui  contra  bas  iiteras  egerint , tamquam  patrie  proditoribus  et 
hostibus  manifestis.  Datum  in  Castris  ad  Bethlen  17  Novemb.  1705. 
Mâs.  fol.  4. 

49)  XIV.  Lajos  Râkéczyboz,  ddo.  Marly  7 Janv.  1706.  Minuta. 
Compliment. 

(Ludwig  XIV.  un  Râkôciy,  ddo.  Marly  7 Janv.  1706.  Minute.  Compliment.) 

50)  Lemaire  levele , ddo.  a Tirnau  18  Novemb.  1705.  Eredeti. 
fol.  4 in  4®. 

(Schreiben  Lemaire's , ddo.  a Tirnau  18  Novembre  1705.  Original, 
F O I.  4 in  4«.) 

51)  RSvid  luddsitâs  magyarorszâgbul  titkos  irâsban  fol.  1. 

(Kurzer  Bericht  aus  Ungem  in  Geheimsehrift , Fol.  1.) 

52)  Copie  de  l’Addition  de  la  lettre  du  Sr.  de  Fierville  du  24 
Novemb.  1704,  renue  dans  un  des  duplicata  de  la  même  lettre,  fol.  1. 

53)  Râkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Erdûszâda  25  Novemb.  1705. 
Eredeti  sujâtkéz,  fol.  2 in  4*.  kétszer. 
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(Rfticzy  an  Ludwig'  XIT.,  ddo.  Erdôsatdi  2$  Noremb.  170$.  O r i i n a I. 
E ige nhin di^,  F o I.  2 in  40.  Zwe imal.) 

54)  K&kényesdi  de  Torcy  Marquishoz,  ddo.  Mons  27  Novemb. 
1705.  Eredeti  fr.  nyelv.,  fol  2. 

(Kdkényesdi  an  Marquis  de  Torcy,  ddo.  Mons  27  Noremb.  170$.  Origin. 
franz.  Spr. ,Fol.  2.) 

55)  Traduction  de  la  lettre  du  prince  Râkdczy  a Mr.  de  Vettés. 
ddo.  de  la  frontière  delà  Transilvauie  30  Novemb.  1705.  Mas. 

56)  Traduction  de  la  lettre  du  secrétaire  privé  du  prince  Ràkoczy, 
a Mr.  de  Vettes,  ddo.  ugyanaz  5 Decemb.  1705.  Mis. 

67)  Le  chevalier  de  Combe  XIV.  Lajoshoz , ddo.  Vienne  20  Dec. 

1705.  Eredeti.  fol.  2. 

(Chevalier  de  Combe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Vienne  20  Décembre  170$. 
Original,  Fol.  2.) 

58)  Avis  de  Presbourg  du  25  Decemb.  1706.  Mis. 

59)  Mémoire  pour  rendre  compte  de  l' état  ou  est  le  payement 
des  subsides  du  prince  Rikéczy  en  1705.  Mis.  fol.  3. 

60)  Deux  lettres  de  l’ Archevêque  de  Colocza  présentées  a T Em- 
pereur, sans  dates.  Mis.  fol.  4. 

61)  Mémoire  en  forme  de  manifeste  des  raisons  alléguées  par  les 
mécontens  de  Hongrie,  pour  justifier  leur  dernier  soulèvement.  Sui- 
vant la  copie  imprimée  chez  Jacques  le  sincere , a l' enseigne  de  la 
vérité.  1705,  in  4®,  fol.  4. 

62)  Le  chevalier  de  Combe  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Vienne  2 Janv. 

1706.  Ered.  sajitk.,  fol.  2. 

(Le  chevalier  de  Combe  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Vienne  2 Janvier  1706. 
Original.  Eigenhtndig,  FoL  2.) 

63)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  l' abbé  Brenner  envoyé  de  Mr.  le 
prince  Rikéczy  a Rome  a Mr.  l' abbé  de  Pomponne,  sans  date. 

64)  Copie  du  8 Janv.  1706.  Béesi  hirek  (Wiener  Nachrichten). 
fol.  2. 

65)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Rikéczy  a Mr.  de  Ferriol , ddo. 
Tokaj  15  Janv.  1706,  pour  Copie  Ferriol. 

66)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Agria  6 Mart.  1706,  p.  c.  Ferriol. 
(Deraelbe  an  denselben,  ddo.  Agria  6 Mars  1706,  p.  e.  Ferriol.) 

67)  Traduction  d'une  lettre  de  Mr.  de  Vojnovics  (a  Mr.  l'abbé 
de  Pompone),  ddo.  1 Mars.  1706. 
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68)  Extraits  des  lettres  du  prince  Rdkôczy  a Mr.  de  Ferriol, 
ddo.  22  Fevr.  et  6 Mart.  1706,  p.  c.  Ferriol,  fol.  2. 

69)  Cornes  Stanistaus  Orasoczi,  Franciscus  Cosmas  Pogledich, 
Joannes  L.  B.  Chykuling,  Franciscus  Silymann,  Stephanus  Simaro- 
ricb,  Ladislaus  Birger,  Joannes  Budore  vdlaszoljdk  (hibetûieg  vala- 
mely  franczia  kôretnek)  bogy  Râkdczy  mellett  1000  emberrel  felkel- 
nek.  Actum  in  curilos  (sic)  17  Martii  1706.  Puszta  mds. 

(Cornes  Stanislaus  Orasoczi,  Franciscus  Cosmas  Pogledich,  Joannes  L.  B. 
Chikuling,  Franciscus  Silymann,  Stephanus  Timarorich,  Ladislaus  Birger,  Joan- 
nes Budore  antworten  (wahrscbeinlich  irgend  einen  franzôsischen  EmissSr) 
dasssie  fur  Râkéczy  mit  1.000  Mann  insurgiren.  Actum  in  curilos  (sic)  17  Martii 
1706.  Einfacho  AbschrifL) 

70)  Extractus  Epistolæ  pr.  Riikéczy  ad  Ladislaum  K&kénycsdi  de 
Vettés  19  Martii  1706. 

71)  Copie  de  lettre  de  Mr.  de  Fierrille  a Mr.  de  Bonnac,  ddo. 
20  Martii  1706.  fol.  2. 

72)  Extrait  de  la  lettre  du  prince  Rdkdczy  a Mr.  de  Vettés,  ddo. 
Erlau  20  Mars.  1706.  fol.  2. 

73)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  IS  Avril  1706,  bis. 

(Dessgleicben,  ddo.  Agria  15  April  1706.  Bis.) 

74)  Copie  du  postscriptum  de  la  lettre  de  Mr.  Desalleurs  du 
20  Avril. 

78)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Bruxelles  20  Avril  1706.  EretL 
sajétkeze. 

(Vettés  an  den  Hinister,  ddo.  Bruxelles  20  Avril  1706.  Original.  Eigen- 
bénd  ig.) 

76)  Copie  d'une  lettre  de  Presbourg,  23  Avril  1706. 

77)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Bruxelles  8 Mai  1706.  Eredeti 
sajétkeze. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Bruxelles  8.  Mai  1706.  Original.  Eigen- 
hSndig.) 

78)  Ugyanaz  ugyanahhoz , ddo.  Mons  16  Jmiii  1706.  Eredeti 
sajâtk.,  latin  nyelv. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Monsl6  Junii  1706.  Origin.  EigenbSndig, 
latein.  Spr.) 

79)  Copie  d'une  lettre  du  Comte  Wratislaw  a la  princesse  Réké- 
czy,  ddo.  22  Juin  1706.  fol.  2. 
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80)  Extractus  literarum  principis  Riiltûczy,  ddo.  IG  Augusti  1706. 
Kôkényesdi  keze. 

81)  Lettre  très  importante  de  Bar.  de  Vojnovics,  ddo.  Banyaluka 
23  August.  1706.  Ered.  sajâtk.,  fol.  1 in  4°. 

82)  Extractus  literarum  principis  Râkôczy  ad  Lad.  de  Vettés, 
ddo.  26  Sept,  et  6 Octob.  1706.  KSkényesdi  keze. 

83)  Obsidionis  Cassoviensis  relatio,  ddo.  15  Octob.  1706.  K5ké- 
nyesdi  keze,  fol.  2. 

84)  Copia  literarum  Cassoria  12  Octob.  1706,  Tdlya  16  Octob. 
1706,  et  Dantisco  13  Nov.,  quantum  ex  copiatoris  qui  fuit  ipse  Küké- 
nyesdi  scriptura  patet  ad  eura  ipsum  Kükényesdiura  datarum,  fol.  2. 

85)  Copie  des  lettres,  ddo.  Szolnok  13  Nov.,  Hatvan  17  Nov. 
escritcs  par  Mr.  Dcsalleurs  a Mr.  de  Ferriol  à Constantinople,  fol.  2, 
p.  c.  Ferriol. 

86)  Copie  de  la  lettre  du  prince  Rdkdczy  à Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
du  Camp  de  GyôngySs  14  Novemb.  1706,  p.  c.  Ferriol,  fol.  3. 

87)  Ugyanaz,  ddo.  Camp  de  Hatvan  18  Nov.  1706.  p.  c.  Ferriol. 
(Dessgleichcn,  ddo.  Camp  de  Halvan  18  Novemb.  1706,  p.  c.  Ferriol.) 

88)  De  Vettés  a Mr.  le  marquis  de  Torcy  ministre  du  roi  de 
France,  ddo.  Mons  18  Octob.  1706. 

89)  Copie  d'une  lettre,  ddo.  Télya  23  Nov.  1706. 

90)  Le  ministre  aMr.  de  Vettés,  ddo.  Versailles  3Decemb.  1706. 
Minuta. 

91)  De  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Mons  2 Decemb.  1706. 

(De  Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Mons  2 Dec.  1706.) 

92)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  3 Decemb.  1706. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaseibst  3.  Decemb.  1706.) 

93)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Rékéczy  a de  Vettés,  ddo.  15  Dec. 
1706,  fol.  2. 

94)  Rékoczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Rosenau  18  Decemb.  1706. 
Eredeti  sajâtkeze. 

(Ràkôciy  an  Ludirig  XIV.,  ddo.  Rosenau  18  Decemb.  1706.  Original. 
Eigenhândig.) 

95)  Copie  des  lettres  du  pr.  Rékéczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Roznau  le  18  Decemb.  1706  et  le  26  Janv.  1707,  p.c.  Ferriol.  fol.  2. 
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96)  Copie  des  lettres  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Rnznaii  20  Dccemb.  et  21  Janvier  1707,  p.  c.  Ferriol,  fol.  2. 

97)  De  Vettés  Marquis  de  Turcyhoz,  ddo.  Mons  4 Janv.  1707. 
(De  Vettés  an  den  Marquis  de  Torcy,  ddo.  Mous  4 Janv.  1707.) 

98)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  24  Jaiiv.  1707. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaselbst  24  Jaur.  1707.) 

99)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  29  Janv.  1707. 
(Destgicichen,  ddo.  ebendaselbst  20  Janv.  1707.) 

100)  Copies  des  lettres  a Mr.  de  Vettés,  ddo.  Munkàcs  18  Fcvr. 

1 Mars,  5 Mars,  Cassau  11  Mars  1707. 

101)  Mr.  de  Fierville  a Mr.  le  Marquis  de  Torcy,  ddo.  Munkiics 
le  14  Mars  1707.  Ëred.  sajJtkéz  (Original,  eigenh.),  fol.  2 in  4°. 

102)  De  VettésaMr.leMarquisdeTorcy,ddo.  Mons  17Mars  1707. 

103)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  26  Mart.  1707. 
(Uerselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaselbst  26  Mars  1707.) 

104)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  ugyanott  29  Mart.  1707. 
(Derselbe  an  denselben,  ddo.  ebendaselbst  29  Mars  1707.) 

105)  Traduction  d' une  lettre  du  pr.  Rûkéczy  a Mr.  de  Vettés, 
ildo.  S Avril  1707. 

106)  Râkéczy  XIV.  I^ajoshoz,  ddo.  Vâsirhely  9 .Avril  1707.  Ercd. 
.sajâtkéz.  Üdvozli  a Bretagne!  herczeg  sziiletése  felett. 

(Kâkéezy  an  Ludwlq  XIV.,  ddo.  Vâsàrhely  9 Avril  1707.  Origin.  Eigen- 
h rindig.  BeglOckwünschung  anISsslich  der  Oeburt  des  Herzogs  dcr  Bretagne.) 

107)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Râkûczy  a Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Vdsdrhely  19  Avril  1707,  p.  c.  Ferriol,  fol.  2. 

108)  Copie  de  la  lettre  de  Mdme  la  princesse  de  Râkûczy  a Mr. 
de  Vettés,  ddo.  Berlin  2S  Mars  1707. 

109)  Ahraham  és  Muses  nâdorfojérvâri  zsidûk  (Desalleurshez), 
ddo.  Belgrade  2 Mai  1707,  fol.  2. 

(Abrabam  nnd  Moses,  Juden  aus  Belgrad  [an  Desalleurs],  ddo.  Belgrade 

2 Mai  1707.  Fol.  2.) 

110)  Copie  de  la  lettre  de  Mr.  Desalleurs  a Mr.  le  Cardinal  de 
la  Tremoille,  ddo.  a Dehreezin  8 Mai  1707. 

111)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Jlâkûczy  a Mr.  le  Card.  de  la 
Tremoille,  ddo.  Dehreezin  7 Mai  1707. 

112)  Extrait  de  deux  lettres  du  pr.  Râkûczy  a Mr.  de  V'ettes, 
ddo.  1707. 

Fontes.  Ahth.  II.  Ild.  XVII.  38 
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113)  Extrait  du  résultat  de  l'assemblée  des  Mescontens  a Onod. 
le  26  Mai  17Ü7.  Kol.  4. 

114)  Articuli  Dominorum  magnatum  et  nobilinm  trium  Nationum 
Transilvaniae  et  partium  Hiingariæ  eidem  adnexarum  in  generalibus 
eorum  cnmitiis  ad  diem  28  menais  martii  anni  praescntis  1707  ex 
edicto  Suae  Serenitatis  principalis  in  ciritatem  Maros-Vâsârhely  in- 
dictis  et  celebritatis  cunclusi,  quorum  sequentes  ex  hungarico  idio- 
mate  in  latinum  translati  etc.  fol.  2 in  4". 

lis)  Manifestiim  Principis  Rékéczy  et  Statuum  Confoederatorum 
ad  universos  Orbis  Christiani  principes  et  rcspublicas  de  Josepho  I. 
e solio  regni  llungariae  moto,  ddo.  in  generali  conventu  nostro  pro 
die  16  Maii  1707,  in  Campum  ad  Onod  indicto.  Mds.  fol.  2 in  4<’. 
kétszer.  (In  dupl.) 

116)  Relation  de  ce  qui  s'est  passé  à la  diétte  de  Hongrie  com- 
mencée a Onod  le  31  Mai  1707.  Mds.  fol.  1 in  4». 

117)  Copie  de  la  lettre  du  Mr.  de  Surville  a Mr.  l'Electeur  de 
Bavière,  ddo.  Campd'Honoth  IS  Juin  1707. 

118)  Copie  d'une  lettre  de  Mr.  de  Vettés  à Mr.  l'Electeur  de 
Bavière,  ddo.  Dantzik  30  Juin  1707. 

119)  Copie  d'une  lettre  du  prince  Rdkéczy  a Mr.  le  Grand  Gene- 
ral de  Pologne,  ddo.  7 Juill.  1707.  Fol.  4. 

120)  Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  le  Comte  de  Tournon  a Mr. 
l'Abbé  de  Pomponne,  ddo.  Belgrade  16  Juillet  1707. 

121)  Lettre  du  Pr.  Rékoczy  aux  Etats  generaux  de  provinces 
unies,  ddo.  Neuheusel  18  Juill.  1706.  Copie,  fol.  1 in  4». 

122)  Copie  du  discours  prononcé  par  l'ambassadeur  d' Angleterre 
comme  chef  de  la  médiation  de  paix  tentée  entre  les  mecontens  de 
Hongrie  et  la  cour  impériale,  sur  les  motives  qui  ont  fait  echouer  la 
dite  négociation,  devant  l'empereur  dans  le  palais  de  la  Favorite. 
Més.  fol.  1 in  4°. 

123)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Râkéczy  a l'Abbé  Brenner  son 
envoyée  à Rome,  ddo.  Terebes  ...  Septembre  1707.  Fol.  3 in  4®. 

124)  Copie  d'une  lettre  a Mr.  le  pr.  Rékéczy,  ddo.  S Nov.  1707. 
HihetS  Marquis  de  Botmac  irta  Varsébul.  Mas.  fol.  4. 

125)  Mémoire  au  roi  sur  les  moyen  et  conditions  nece.ssaires 
pour  continuer  la  guerre  en  Hongrie  avec  avantage.  Mas.  fol.  2. 
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126)  De  Vettés  à Mr.  le  marquis  de  Torcy,  ddo.  Paris  20  Janv. 
1708.  Ered.  fol.  5. 

127)  Relation  du  combat  près  de  Szered  arrivé  le  18  Décem- 
bre 1707. 

128)  Copie  d'une  lettre  du  Pr.  Râkéczy  au  roi  Luis  XIV.,  ddo. 
31  Deccmb.  1707. 

Hongrie  et  Transylvanie,  1708.  Vol.  13,  fol. 

1)  De  Vettéa  (Kükényesdi  Lészlé)  a ministerbez,  ddo.  Paris 
10  Fevr.  1708,  engedelmet  kér  Rakûczy  kQldte  iroményok  kinyomtat- 
téséra. 

(De  Vettés  [Lidisisus  Kôkénycsdl]  an  dca  Minister , ddo.  Paria  10  Fevr. 
1708.  Bittet  um  Erlaubniss  lur  Druckirguog  dcr  von  Râkéczy  flberschickten 
Schriftstücke.) 

2)  Desalleurs  tudésitésa  a kirélyhoz,  ddo.  7 Janvier  1708. 
Més.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs'  an  den  Kénig.  ddo.  7 Janv.  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

3)  Kirélyi  utasitâs  Desalleurshez , ddo.  Versailles  8 Mars  1708. 
Minuta,  fol.  4. 

(KSnigliche  Wcisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Versailles 8 Hart.  1708.  Minute, 
Fol.  4.) 

4)  Desalleurs  tudositisa  a kirh.,  ddo.  23  Janv.  1708.  Més.  fol.  2. 
(Bericht  Desalleurs’  an  den  KSnig,  ddo.  13  Janr.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

5)  Kiràlyi  utasités  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  IS  Mars  1708. 
Min.,  fol.  2. 

(KSnigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  1S  Mars  1708. 'Mi- 
nute, Fol.  2.) 

6)  De  Vettésa  ministerbez,  ddo.  Mons  2 Avril  1708. 

(De  Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Mons  2 Arril  1708.) 

7)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  2 Fevr.  1708.  Mds.  fol.  6. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  2 Ferr.  1708.  Copie,  Fol.  6.) 

8)  Ugyanaz,  ddo.  10  Fevr.  1708.  Mds. 

(Dessgleiehen,  ddo.  10  Fevr.  1708.  Cop  ie.) 

9)  Ugyanaz,  ddo.  17  Fevr.  1708.  Mds.  fol.  4. 

(Dessgleiehen,  ddo.  17  Fevr.  1708.  Copie,  Fol.  4.) 

10)  Ugyanaz,  ddo.  4 Mars  1708.  Mds.  fol.  2. 

(Dessgleiehen,  ddo.  4 Mars  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

11)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  12  Avril  1708. 
Min.,  fui.  2. 

38* 
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(KSniglichc  Weisung  filr  Deialleurs,  ddo.  VersailIes^^lS  Avril  1708. 
Minute,  F o I.  2.J 

12)  üesalleurs  tudôsitiisa,  ddo.  7 Mart.  1708.  Mds.  fol.  3. 

(Bericbt  Desalleurs',  ddo. 7 Mars  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

13)  A minister  Desalleiirshez,  ddo.  Marly  19  Avril  1708.  Min. 

(Der  Minuter  an  Oesalleurs,  ddo.  Marly  19  Avril  1708.  M inu  le.j 

14)  Kirdiyi  utasitds  Desalleursbez,  ddo.  Marly  26  Avril  1708. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  \FeUung  llir  Desalleura,  ddo.  Marly  26  Avril  1708.  Minute, 
Fol.  3.) 

15)  Ugyanaz,  ddo.  Marly  10  Mai  1708.  Min.,  fol.  4. 

(Deesgleichen,  ddo.  Marly  10.  Mai  1708.  Minute,  Fol.  4.) 

16)  DeVcttésàMr.  l'Electeurdc  Bavière,  ddo.  Mons  27  Avril  1708. 

17)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Casovie  29  Mars  1708.  Mds. 
fol.  2. 

(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Casovie  29  Mars  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

18)  Ugyanaz  a kirdiyhoz,  ddo.  ii^’anntt  ugyanaz  1708.  Mds.  fol.  2. 

(Derselbe  an  den  Kônig,  gleiches  Datum  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

19  Kirdiyi  utasitds  Desalleursbez,  ddo.  Marly  3 Mai  1708.  Minuta, 
fol.  2. 

(Kôniglicbe  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  3 Mai  1708.  Minute. 
Fol.  2.) 

20)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Cassovie  1 Avril  1708.  Mds.  fol.  3. 

(Bericbt  Desalleurs’,  ddo.  Cassovie  1 Avril  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

21)  Riviere  Torcy  Marquishoz,  ddo.  Neuheyzel  14  Mars  1708. 
Eredeti.  Ersekujvdrkan  levé  orségnek  végs5  nyomorusdgra  jutott 
dllapotjdrol. 

(Riviere  an  Marquis  Torcy,  ddo.  Neuheyzel  14  Mars  1708.  Original. 
Ober  den  bis  zum  gûnzlichen  Elend  hcrabgekonsmenen  Zustand  der  Besatiung 
von  NeuhSusel.) 

22)  Desalleurs  a ministerbez,  ddo.  Cassovie  I Avril  1708.  Mds. 
fol.  y,. 

(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Cassovie  1 Avril  1708.  Copie,  Fol.  ■,(.) 

23)  Kirdiyi  utasitds  Desalleursbez,  ddo.  Versailles  1708.  Minuta, 
fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fOr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  18  Mai  1708.  Minii  I e 
Fol.  2.) 
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24)  A miiiisler  Üe.sjilleiirsheï , d(l».  Versailles  17  Mai  1708. 
Minuta. 

(Uer  Ministpr  sa  Dessllcurs.  dilo.  Versailles  17  Mai  1708.  Minute.) 

2!>)  Copie  <rune  lettre  du  pr.  Râkéczy  à Mr.  de  Vetté.s,  ddo. 
Ca.ssau  12  Avril  1708.  Kokéiiyesdi  irâsa.  (Kiikénye.sdy'.s  Selirift.) 
20)  De.salleiirs  tudô.sitàsa,  ddo.  Ca.s.sovie  8 .Avril  1708.  Mas. 
(Kesalleiirs'  BerichI,  dilo.  Cassovie  8 Avril  1708.  Copie.) 

27)  Desallcurs  fudrisilâsa,  dd(p.  Ca.ssovie  12  .Avril  1708  Md.s. 
(BerieM  Desalleurs’,  iMo.  Cassovie  12  Avril  1708.  Copie.) 

28)  l'gyanaz  a ministerhez,  ddo.  szintiigy.  Mâ.s. 

(Desspleiilieii  an  den  Ministcr.  lileirlies  Datum.  Copie.) 

29)  Ugyanaz,  ddo.  10  Avril  1708,  a Cassovie.  Mas. 

(De8.spleirlien,  ddo.  1.S  Avril  1708,  a Cassovie.  Copie.) 

30)  Cgyanaz  tudô.sit.isa,  ddo.  Cassovie  18  Avril  1708.  Mds.  fol.  2. 
( Dessgleichen  BerichI,  ddo.  Cassovie  18  Avril  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

31  l'gyanaz,  ddo.  Ca.ssovie  2ü  Avril  1708.  Mas.  fol.  3. 

( Desspleichen,  ddo.  Cas.sovie  26  Avril  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

32)  l'gyanaz  a ininistorliez,  ddo.  szintiigy.  Mds.  fol.  2. 
(riesspleiehen  an  den  Minisler.  Gleiclies  Oaluni.  Copie,  Fol.  2.) 

33)  Copie  d'une  réponse  du  pr.  Rdkûezy,  ddo à la  letire 

de  Mr.  Desallcurs  du  24  Avril  1708.  fol.  S. 

34)  l'gyanaz  du  23  Avril  à ugyanaz  du  19  Avril  1708.  Fol.  6. 

( üessgleichen,  vom  23  Avril  auf  das  Sclirciben  voin  19  Avril  1708.  Fol.  6.) 

35)  Idem  d'une  réponse  de  Mr.  Desalleurs  ddo à une 

lettre  du  pr.  Rdkdczy  ddo.  23  Avril  1708. 

36)  Kirdiyi  iitasitds  Dosalleurshez,  d<Io.  Marly  31  Mai  1708. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  /ïir  Desallcurs,  ddo.  Jlarly  31  Mai  1708.  Minute, 

Fol.  3.) 

37)  Desallcurs  tuddsitdsa,  ddo.  Cassovie  3 Mai  1708.  Mds.  fol.  3. 
(BerichI  Desallcurs’,  ddo.  Cassovie  3 Mai  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

38)  Réponse  à la  letire  du  pr.  Rdkdczy  du  29  Avril  1 708.  par 
Mr.  Desalleurs.  Mds.  fol.  3. 

39)  Lettres  écrites  au  pr.  Rdkdczy  du  26  Avril  1708,  par  Mr. 
Desalleurs.  Mds.  foi.  2. 


Digitized  by  Google 


598 

40)  Copies  de  plusieures  lettres  du  Pr.  Râkdcisy  a Mr.  de  Vettés 
ddo.  31  Mars,  11  Avril,  16  Avril,  30  Avril  1708. 

41)  Kirâlyi  utasitâs  Üesalleurshez , ddo.  21  Juin  1708,  à Fon- 
tainebleau. Minuta. 

(KSnigliche  Weisung  Kr  Desalleurs,  ddo.  21  Juin  1708,  â FonUineblenu. 
Minute.) 

42)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Agria  17  Mai  1708.  Mas.  fol.  4. 
(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Agria  17  Mai  1708.  Copie,  Fol.  4.) 

43)  Rdkdczy  Desalleurshez,  ddo.  Szerencs  25  Avril  1708.  Mas. 
titkos  irdssal  vegy.  fol.  3 in  4». 

(Râkdczy  an  Desalleurs,  dtlo.  Saercncs  2S  Avril  1708.  Copie,  mit  Geheiiii- 
sehrifl  unlermischt  Fol.  3 in  4.) 

44)  Desalleurs  tudositdsa,  ddo.  Agriae  17  Mai  1708.  Mds.  fol.  2. 
(Bericlit  Desalleurs’,  ddo.  Agriae  17  Mai  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

45)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  28  Juin 
1708.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  28  Juin  1708. 
Minute.) 

46)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Agria  27  Mai  1708.  Mâs.  fol.  3. 
(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  Agria  27  Mai  1708.  Cop  ie,  Fol.  3.) 

47)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  5 Juillet 
1708.  Minuta,  fol.  3. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  S Juillet  1708. 
Minute.  Fol.  3.) 

48)  Mémoire  au  roi  par  Mr.  de  Vettés,  ddo.  Fontainebleau  3 Jnill. 
1708.  Ered.  (Original)  fol.  4. 

49)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Râkiiczy  à Mr.  de  Vettés,  ddo.  Agria 
19  Mai  1708.  Fol.  2.  KSkénycsdi  irâsa. 

50)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Agria  31  Mai  1708.  Mâs.  fol.  4. 
(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Agria  31  Mai  t708.  Copie,  Fol.  4.) 

51)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Fontainebleau  12  Juillet 
1 708.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs , ddo.  Fontainebleau  12  Juillet  1708. 
Minute,  Fol.  2.) 

52)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Agria  9 Juin  1708.  Mâs.  fol.  4. 
(Bericht  Desalleurs,  ddo.  Agria  9 Juin  1708.  Copie,  Fol.  4.) 

53)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  14  Juin  1708.  Mâs.  fol.  2. 

(üessglciehen,  ddo.  Agria  14  Juin  1708.  Copie,  Fol.  2.) 
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54)  llgyiinuz,  ddu.  Guuta  ‘iO  Juin  1708.  Mds.  lui.  2. 

(Dessglcichen,  ddo.  Coula 20  Juin  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

55)  De  VcUés  au  ministre,  ddo.  Paris  6 Août  1708.  Eredeti 
sajâtkéz. 

(De  Veltés  an  dcn  Minisirr , ddo.  Paris  6 Août  1708.  Original.  Kigen- 
h â n d i g.  ) 

56)  Kiriilyi  utasitds  Desalleurshez,  ddu.  Fontainebleau  9 Aiig. 
1708.  Minuta. 

(Kôniglicho  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  9.  August  1708. 
Minute.) 

57)  Desalleurs  utasitâsa,  ddo.  Lewenz  28  Juin  1708.  Mds.  fol.  4. 

(Bericbt  Desalleurs',  ddo.  Lewenz  28  Juin  1708.  Copie,  Fol.  4.) 

58)  Kirdiyi  utasitâs  Desallcurshez,  ddo.  Fontainebleau  23  Août 
1708.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliehe  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Fontainebleau  23  Août  1708. 
Minute,  Fol.  2.) 

59)  Desalleurs  tudôsitiisa , ddo.  près  Neuheyzel  8 Juillet  1708. 
Mas.  fol.  6. 

(Desalleurs*  Bericbt,  ddo.  près  Neuheyzel  8 Juill.  1708.  Copie  , Fol.  6.) 

60)  Uf(yanaz  a ministorhez,  ddo.  près  Neuheyzel  8 Juill.  1708. 
Mds.  fol.  3. 

(Dessgleiehen  an  den  Minister,  ddo.  près  Ncuheysel  8 Juill.  1708.  Copie, 
Fol.  3.) 

61)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  30  Août  1708. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliehe  Weisung  lùr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  30  Août  1708.  Minute, 
Fol.  2.) 

62)  Desalleurs  tudûsitdsa,  ddo.  .sous  Nyitra  16  Juillet  1708. 
Mds.  fol.  3. 

(Bericbt  Desalleurs',  ddo.  sous  Nyitra  16  Juill.  1708.  (N>pir.) 

63)  llgyanaz,  ddo.  près  Nitra  19  Juill.  1708.  Mds.  fol.  3. 
(Dessgleiehen,  ddo.  près  Nyitra  10  Juill.  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

64)  Ugyanaz,  ddo.  Verbova  26  Juillet  1708.  Mds. 

(Dessgleiehen,  ddo.  Verbova  26  Juill.  1708.  Copi  e.) 

65)  A minister  Rdkdczyhnz,  ddo.  Versailles  13  Scplcmb.  1708. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Rdkôczy,  ddo.  Versailles  13  Sept.  1708,  Minute.) 
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66)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  au  delà  du  Vaag,  1 Août  17U8. 
Mas.  fol.  2. 

(Bericlit  Desalleurs',  ddo.  au  delà  du  Vaag  1 Août  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

67)  Ugyanaz,  ddo.  Széesin  8 Août  1708.  Mds  fol.  3. 

(Dessgleiehen,  ddo.  Saécsin  8 Août  1708.  Copie,  Fol.  3.} 

68)  Ugyanaz,  ddo.  Agria  16  Août  1708.  Mds.  fol.  3. 

(Dessgleielien,  ddo.  Agria  IC  Août  1708.  C,opie,  Fol,  3.) 

69)  Kirdiyi  utasitds  Oesalleurshcz,  ddo.  Versailles  27  Septeinb. 
1708.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliehe  Weisuug  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  27  Septemb.  1708. 
Minute,  Fol.  2.) 

70)  Mémoire  au  roi  par  Mr.  de  Vetés,  ddo.  2 Octob.  1 708.  Ere- 
deti.  (Origin.)  fol.  4. 

71)  Desalleurs  tudôsitdsa,  ddo.  Agria  23  Août  1708.  Mds.  fol.  7. 
(Bericbt  Desalleurs’,  ddo.  Agria  23  Août  1708.  Copie,  Fol.  7.) 

72)  Ugyanaz,  ddo.  Zatmar  25  Octob.  1708.  Mds.  fol.  5. 

( Dcssgleichen,  ddo.  Zatmar  23  Octob.  1708.  Copie,  Fol.  S.) 

73)  Ugyanaz  a ministerbez,  ddo.  ugyanott  es  akkor.  Mds. 
(Dessgleichen  an  den  Minister,  ddo.  ebendaselbst  und  damais.  Copie.) 

74)  Copie  d’une  lettre  du  pr.  Rdkôczy  a Mr.  de  Vettés.  ddo. 
Cussau  19  Novemb.  1708.  Kükényesdi  irasa.  (Kôkényesdy’s  Selirift.) 

75)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez , ddo.  Versailles  13  Décembre 

1708.  Minuta. 

(Kônigliehe  Weisung  fQr  Desalleurs,  ddo.  Versailles  13  Décembre  1708. 
Minute.) 

76)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  3 Janvier  1709. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Desalleurs',  ddo.  Versailles  3 Janvier  1709.  Minute.) 

77)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Szatmdr  31  Octob.  1708.  Mds. 
fol.  2. 

(Bericbt  Desalleurs',  ddo.  Siatmdr  31  Octob.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

78)  Ugyanaz,  ddo.  Szatmdr  8 Novemb.  1708.  Mds. 

(Dessgleichen,  ddo.  Szatmâr  8 Novemb.  1708.  Copie.) 

79)  Ugyanaz,  ddo.  Patak  28  Novemb.  1708.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  Patak  28  Novemb.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

80)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  10  Janvier 

1709.  Minuta. 
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(Küniglicbc  WeUung  an  Dcaalleurs , ddo.  Vcnaillcs  10  Janvier  1700. 
Minute.) 

81)  Desallcurs  tudûsitiisa,  ddo.  Patak  6 Dec.  1708.  Mas.  fol.  3. 
(Ilirirhl  Dcsallcurs',  ddo.  Palak  6 Dreemb.  1708.  Coiiic,  F ul.  3.) 

82)  Kirâlyi  iita.silâs  Desalleursiiez,  ddo.  Versailles  31  .lanvier 
1709.  Minuta,  fol.  2. 

(Küniglichc  Wcisuiig  fiir  Dcsallcurs , ddo.  Versailles  31  Janvier  1709. 

Minute,  Fol.  2.) 

83)  A minister  iigynnahhoz,  ddo.  szintugy.  Minula. 
fl)er  Minister  an  densciben,  ddo.  eodem,  Minute.) 

84)  Desallcurs  tudûsitiisa,  ddo.  Palak  13  Dec.  1708.  Mas,  fol.  2. 
(Beriebl  Dcsalleurs',  ddo.  Fatal»  13  Oeeenib.  1708.  Copie  , Fol.  2.) 

8o)  Kirâlyi  utasilâs  Desalleursiiez,  ddo.  Marly  7 Fevr.  1709. 

Minuta. 

(Kônigliebc  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  7 Fevr.  1700.  Minute.) 
86)  Desalleurs  ludûsilâsa,  ddo.  27  Decenili.  1708,  addit  à Patak 
1708.  Mas.  fol.  3. 

(Bcricbt  Desalleurs", ddo. 27 Dee.  1708,  addil. à Fatal»  1708.  Copie,  Fol.  3.) 

Hongrie  et  Transilvanie  1708.  Supplem.  Vol.  14. 

1 ) Copie  de  la  lettre  du  pr.  Râkûczy  à Mr.  de  Bonnac,  ddo. 
3 Janvier  1708.  fol.  6. 

2)  Desalleurs  tudositâsa,  ddo.  11  Janv.  1708.  Mas.  fol.  2.  Mâs. 
fol.  2 (sic). 

(Bericht  Desalleurs",  ddo.  11  Janv.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

3)  Râküczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Cassorie  13  Janvier  1708. 
Ered.  nem  sajâtkczU. 

(Râkôesy  an  f.udnig  XIV.,  ddo.  Cassovie  15  Janv.  1708.  Original, 
Nicbt  eigenbândig.) 

4)  Copie  d'une  lettre  du  pr.  Râkûczy  à Mr.  de  Vettés,  ddo. 
Neuheusel  21  Janvier  1708.  Kükéiiyesdi  irâsa.  bis. 

5)  Extrait  de  la  lettre  du  Pr.  Râkûczy  à Mr.  de  Ferriol,  ddo. 
Caroly  4 Février  1708.  Pour  copie  Ferriol. 

6)  Lettre  du  Pr.  Râkûczy  a Mr.  le  Comte  de  Tournon,  ddo.  Karoly 
13  Février  1708.  Mâs.  fol.  8. 

7)  De  Vettés  à Mr.  le  Mqs.  do  Torcy,  ddo.  Paris  16  Fevr. 
1708.  Eredeti. 
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8)  l'gyimaz  tigyuiiahlioz,  ddo.  Paris  21  Février  1J08.  Ercd. 

(Dcrselbe  an  dcnselbon,  ddo.  Paris  21  Fovricr  1708.  Orif^inal.) 

9)  Copie  d’une  lettre  de  Mr.  de  Vettés  au  pr.  Rakôczy,  ddo. 
26  Février  1708.  Fol.  3. 

10)  ügyanaz  ugyaiialiboz,  ddo.  Paris  29  Février  1708.  Fol.  2. 

(^ücrselbc  an  densclbcn,  ddo.  Paris  2D  Fevr.  1708.  Fol.  2.) 

1 1)  Râkoezy  Desalleurshez,  ddo.  Szerencs  29(sic)  1708.  Eredeti 
nem  .sajâtkezü. 

(Ràkdczy  an  Desallours  , ddo.  Szerencs  29  (sic)  1708.  Original.  Nicht 
cigenhündig.) 

12)  Râkoezy  XIV.  Lajosboz,  ddo.  Szerencs  29  Avril  1708.  Ered. 
nem  sajâtkezü. 

(Râkôeiy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Szerencs  29  Avril  1708.  Original.  Ni  cbt 
ci  gen  hfindig.) 

1 3)  Extrait  de  la  lettre  du  pr.  Râkoezy  au  Sr.  Brüe  étant  pour 
lors  a Belgrade,  ddo.  Agria  20  Mai  1707,  avec  la  réponse  ddo.  Bel- 
grade 7 Juin  1708.  Pour  Copie  Ferriol. 

14)  XIV.  Lajos  Râkoczyboz,  ddo.  Fontainebleau  21  Juin  1708. 
Minuta.  Bis. 

(Ludwig  XIV.  an  Ràkûczy,  ddo.  Fonlaineblcau  21  Juin  1708.  Minute,  bis.) 

13)  Râkdczy  Colbatalmazâsa  Sebmid  Andras  Dantzigi  koreskedô 
rdszére , bogy  a franezia  korniânytui  jüvo  segcdpénzt  fùlvcbesse. 
(latum  Tâlya  20  Maii  1709.  Alôlirottak  Frauciscus  princeps,  Paulus 
Râday,  Caspar  Beniczky.  Iliteles  inâs  Dantisci  22  üetob.  1710.  sign. 
Jnan.  Cbristopb.  BenkendorlT  S.  R.  Mttis  Polou.  autb.  Notarius  pub- 
licus  juratus  pcesétje.  Fol.  2 in  4". 

(Rdkôezy’s  VollmacM  fSr  Andréas  Schinid,  Handelsmann  in  Dantzig,  zur 
Obemalime  der  vom  Tranzosischen  Hofe  kommenden  Subsidiengelder.  Datum 
Tilya  20  Mai  1709.  Untcrschrieben  : Franciscus  princeps,  Paulus  Rnday,  Caspar 
Beniczky.  Beglaubigte  Abschriri.  Dantisci  22  Oetob.  1710  signât.  Joan. 
Cbristopb.  BenkendorlT.  S.  H.  Mattis  Polon.  autli.  Notarius  publions  juratus. 
Dessen  Insigel.  Fol.  2 in  A**.) 

16)  Desallcurs  Besenwalhoz  XIV.  Lajos  kovetchez  a Svéd  udvar- 
nâl  akkor  Dantzigban,  ddo.  Szerencs  9 Juin  1708.  Ered.  fol.  1 in  4*. 

(Desallcurs  an  Besenwal,  Uesandtcn  Ludwig's  XIV.  am  scbwedisclien  lloTc, 
damais  in  Danzig,  ddo.  Szerencs  9 Juin  1708.  Original,  Fol.  1 in  A**.) 

17)  Râkôczy  Xl\’.  Lajosboz  , ddo.  du  Camp  a 2 lieues  de  Nitria 
17  Juillet  1708.  De  la  Motbe  pattuntyus  kaj)itânyât  Sz.  Lajos  rendu 
vitézül  ajânija.  Ered.  nem  sajâtkéz,  fol.  2 in  4°. 
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(Hnltorzy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  du  Painp  i dnux  llt'ucs  do  Nitrin  17  Juill. 
1708.  Ër  onipfiohit  soinon  Artillcriehauptmann  de  la  Molhe  lum  Hilterkreui  dea 
Si.  Ludwig-Ordens.  Original.  Nicht  eig  r nli5  ndig.  Fol.  2 in  l».) 

18)  Ugyanat  a niini.sterhez  iigyanazon  târgyban,  ddo.  duCamp  de 
Gimea  18  Juillet  1708.  Ered.  nein  sajâtk.,  fol.  1 in  4*. 

(Dorselbe  an  don  Miniator  in  dor  nüinliolicn  Angriegonheit,  ddo.  du  Camp 
do  Gimea  18  Juill.  1708.  Original.  Nicht  cigenbândig.  Fol.2in  4°.) 

19)  Kirâlyi  utasitis  Desalleurshez , ddo.  Versailles  13  Septembre 
1708.  Minuta,  fol.  2. 

(KSniglicho  Wrisung  an  Desallcura  , ddo.  Versailles  13  Septembre  1708. 
Minute,  Fol.  2.) 

20)  Rikdczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Széesin  6 Aoust  1708.  Mâs. 
Fol.  7. 

(Ràkôczy  en  Ludwig  XIV.,  ddo.  Széesin  6 Août  1708.  Copie,  Fol.  7.) 

21)  Erre  vâlasz  Lajostiil,  ddo.  Versailles  27  Septembre  1708. 
Minuta. 

(Hicrauf  Antwort  von  Ludwig,  ddo.  Versailles  27  Srptemb.  1708.  Minute.) 

22)  Râkôezync  tiin  De  Torcyhoz,  ddo.  Jaroszlâv  1 Septembre 
1708.  Ered.  sajatk.  fol.  2 in  4®. 

(Kakociy's  Gemahlin  [vielleicht  an  de  Torcy],  ddo.  Jaroszlâv  1 Septenib. 
1708.  O r igi  nal.  Eige nhâ ndig.  F ol.  2 in  4".) 

23)  Projet  d'un  traité  entre  Sa  Majesté  très  chrétienne  et  ses 
successeurs  d'un  part,  le  Duc,  les  Etats  et  Ordres  de  la  Confédération 
de  royaume  de  Hongrie  d’autre  part;  du  même  Projet  d'un  traité 
entre  Sa  Mté  très  ebretienne  et  le  prince  de  'l'ransilvanie,  avec  des 
observations  sur  ces  deux  projets,  ddo.  Marly  11  Octob.  1708,  fol.  7, 
négyszer. 

24)  Reflexions  sur  les  observations  précédantes  de  la  part  du 
prince  Râkéezy.  Més.  fol.  2,  négyszer. 

23)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  11  Octob.  1708. 
Minuta,  fol.  3. 

(Kôniglichr  Woisung  an  Desalleurs , ddo.  Marly  11  Octobre  1708. 
Minute,  Fol.  3.) 

26)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Tokaj  4 Octob.  1708.  Mas  fol.  2. 
(Desalleurs'  Bericht,  ddo.  Tokay  4 Oelob.  1708.  Copie,  Fol.  2.) 

27)  Copie  de  la  lettre  du  pr.  Râkéczyà  la  reine  d’Angleterre, 
ddo.  1708.  Mas.  fol.  i. 
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27)  Cupie  de  la  leltre  du  Pr.  Itàkûezy  a Mylurd  Marlburuugh, 
ddo.  1708.  Mas.  fol.  2. 

28)  Conditioncs  armistitii  iiilor  S.  Cae.s.  fleg.  Majestatem  ah  una 
el  coiifucdcr.itos  iTgtii  llinigariae  status  partibus  ab  altéra  per  .stipre- 
inus  ab  utriii(|uc  cxcreituuiii  generales  conelusi  aimo  1708.  Copia 
fol.  2.  Mâsodszor  franezia  fordilâsban.  (Auch  1 Exempl.  in  fraiiz. 
Spr.  C'bersctzung.) 

Hongrie  et  Transilvanic  1709  et  1710. 

Vol.  1J>.  fol. 

1)  Desalleurs  ludi>sitâ.sa,  ddo.  Munkâcs  1709.  Mas. 

(Rericht  Desalleurs*.  ddo.  Munkacs  i709.  Copie.) 

2)  Kirâlyi  ntasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  14  Mars  1709. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kôiilgliche  WeisuDg  lür  Desalleurs , ddo.  Versailles  14  Mars  1709. 
lu i n U t c,  Kol.  2.) 

3)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Munkâts  9 Janv.  1709.  Mas.  fol.  2. 

(Berielit  Desalleurs',  ddo.  Muukàcs  9 Janv.  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

4)  A ministor  Desalleurshez,  ddo.  ugyanott  és  akkor.  Minuta. 

(ücr  lUioister  an  Desalleurs,  ddo.  ebendaselbsl  und  ebendamai.s.  Minute.) 

5)  Desalleurs  tudûsitâ.sa,  ddo.  Moneâts  17  Janr.  1709  Mas.  fol.  3. 

(Desalleurs*  BerichI,  ddo.  Monedts  17  Janv.  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

6)  Vettés  a miuisterhez,  ddo.  Paris  17  Janv.  1709.  Ëredeti. 

(Veltés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  17  Janr.  1709.  Ori  ginal.) 

7)  Desalleurs  tudôsitâsa,  ddo.  Monedts  20  Janvier  1709.  Mas. 
fol.  2. 

(Desalleurs*  Bericht,  ddo.  Moncéts  20  Janv.  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

8)  Extrait  d'une  lettre  de  Hr.  Desalleurs  à Mr.  l'Abbé  de  Pom- 
pone  du  21  Janv.  1709.  Mas. 

9)  Instructio  pro  lllo  Comité  Henrieo  a Tournon  Comitatus  Bo- 
drogiensissupremo  Comité  ad  ser'"'.  Ducem,  Senatum  Venetum  mandate 
plcuipotcntiario.  Datum  Muncats  22  Januarii  1709.  Sign.  Franciscus 
princeps.  Mas.  fol.  3. 

10)  Desalleurs  tudésitâsa,  ddo.  Moneâts  27  Janvier  1709.  Mâs. 
fol.  3. 

(Desalleurs*  BerichI,  ddo.  Moneâts  27  Januar  1700,  Copi  e,  Fol.  3.) 
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11)  Kirilyi  utasitâs  Desalleursiiez,  ddo.  Versailles  28  Mars  1709. 
Minufa,  fui.  2. 

(Küiilgliclic  Woiaung  fur  Uesalirurs , ddo.  Vrrsaillcs  2S  Mars  1700.  M i- 
nu (c.  Fol.  2.) 

12)  Üesalleurs  tudûsitiisa,  ddo.  18  Febr.  1709,  à Moticâls.  Mas. 
(Brrîi'ht  Üesalleurs',  ddo.  18  Febr.  1709,  a Moncâts.  Copie.) 

13)  .\  miliister  Desalleursiiez,  ddo.  Versailles  23  Avril  1709. 
Minuta. 

(Der  Mioister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  25  Avril  1700.  Minute.) 

14)  Note  generale  de  tous  les  argcns  que  j'ay  reçus  de  la  cour 
pour  Mr.  le  prince  Rdkûczy  jusi|u'au  5 Mars  1709.  Mas.  fol.  2. 

13)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Skola  17  Mars  1709.  Mas.  fol.  2. 
(Berielit  Desalleurs',  ddo.  Skola  17  Mars  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

1 Ü)  Fgyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz. 

(Dessgleiehen  an  dm  Ministcr.  Gleiches  Dalum.) 

17)  Kirdlyi  utasitds  Desalleursiiez,  ddo.  Versailles  6 Juin  1709. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  G Juin  1709.  Minute.) 

18)  Epistula  originalis  Juannis  Pâpai  ad  ministrum  Gallicum,  ddo. 
Cand.  Albae  16  Martii  1709.  fol.  1. 

19)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  26  Mars  1709.  Ered. 

(Vettés  an  dm  Minister,  ddo.  Paris  26  Mars  1709.  Original.) 

20)  Desalleurs  tudûsilâsa,  ddo.  Skola  27  Mars  1709.  Mas. 
(Beriebt  Desalleurs',  ddo.  Skola  27  .Mars  1709.  Cupic.) 

21)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  29  Mars  1709. 

(Dessgleiehen,  ddo.  20  Mars  1709.) 

22)  Ugyanaz  ugyanaz,  ddo.  à Monedts  20  Avril  1709,  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleiehen,  ddo.  20  Avril  1709,  i Honcàts.  Co  p ie.  Fol.  2.) 

23)  Ugyanaz  ugyanaz,  ddo.  Moncâts  28  Avril  1709.  Mas.  fol.  2. 
(Dessgleiehen.  ddo.  Moncâts  28  Avril  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

24)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Marly  13  Juin  1709.  Minuta. 
(Der  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Marly  13  Juin  1709.  Minute.) 

25)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Marly  13  Juin  1709. 
Minuta. 

(Künigliche  Weisung  llir  Desalleurs.  ddo.  Marly  13  Juin  1709.  M inule.) 

26)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Marly  29  Juin  1709.  Minuta. 
(Dessgleiehen  an  dmselben,  ddo.  Marly  29  Juin  1709.  Minute.) 
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27)  Desalleurs  tudûsitisa,  ddo.  Honcdts  7 Mai  1709.  Mus.  fol.  3. 

(Bericht  Dcaalleurs',  ddo.  Moncdls  7 Mai  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

28)  Ugyanaï,  ddo.  Monoats  11  Mai  1709.  Mas.  fol.  1. 

(Uessgleichen,  ddo.  Moncàta  11  .Mai  1709.  Copie,  Fol.  1.) 

29)  Ugyannz,  ddo.  ugyanaz,  ma'.sodik  lerél.  Mds.  fol.  2. 

(Oesagleichcn,  giciohea  Datum.  Zwciler  Bricf.  Copi  e,  Fol.  2.) 

30)  Kirâlyi  utusitds  Desalleurshcz,  ddo.  20  Juin  1709.  Minuta. 

(Küniglichc  Wciaung  für  Desalleurs,  ddo.  20  Juin  1709.  Minute.) 

31)  A minister  Desalleurshrz,  ddo.  ugyanaz.  Minuta. 

(Drr  Minister  an  Desalleurs.  Gleiches  Datum.  Minute.) 

32)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Ma's.  fol.  3. 

(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Copie,  FoU  3.) 

33)  Desalleurs  tudûsitdsa,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Mas.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs’,  ddo.  Talia  22  Mai  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

34)  Ugyanaz,  ddo.  Tâlya  26  Mai  1709.  Mds.  fol.  2. 

(Dasselbe,  ddo.  Tàlya  26  Mai  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

33)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailes  4 Juillet  1709. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  für  Desalleurs , ddo.  Versailles  4 Juillet  1709.  M i- 
n U t e,  F O I.  2.) 

36)  Desalleurs  tudûsitdsa,  ddo.  Szercncs  6 Juin  1709.  Mds.  fol.  2. 

(Bericht Desalleurs*,  ddo.  Szcrencs6  Juin  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

37)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  Szcrencs  13  Juin  1709.  Mds. 
fol.  3. 

(Dessgleichen  an  den  Minister,  ddo.  Szercncs  13  Juin  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

38)  Rdkdczy  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Ered. 
fol.  1 in  4®. 

(Ràkôczy  an  den  Minister , ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Original, 
Fol.  1 in  4».) 

39)  Etat  d'ordonances  expédiées  pour  les  subsides  de  Mr.  le 
prince  Rdkéczy  depuis  le  27  fevr.  1709,  jusqu'au  15  Mars  1711, 
ôszresen  1,539.333  Ht.  6 sol.  8 den. 

40)  Rdkéczy  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Ered. 
fol.  1 in  4». 

(Rikdczy  an  den  Minister,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Original, 
Fol.  1 in  4») 

41)  Rdkéczy  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Szerencs  16  Juin  1709.  Ered. 
fol.  2 in  4". 
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(Ràkociy  an  Ludwig  XIV. , ddo.  Sicrcncs  16  Juin  1709.  O r i g i n n I , 
Fol.  2 in  4»  ) 

42)  De.salleurs  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  16  .loin  1709. 
Mas.  fol.  2. 

(Or.ialipura  an  den  Minisler.  ddo.  Sierenc»  16  Juin  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

43)  Kiralyi  uta.sitâs  Desalleurslioz,  ddo.  Marly  1 Août  1709. 
Minula,  fol.  3. 

(KünigliclieAVeisung  fur  Deaalleura.  ddo. Marly  1 Aoust  1709.  Mi  n.  F ol.3.) 

44)  Vetlcs  a ministerhez,  ddo.  Paris  23  Juin  1709.  Ëredeti. 

(Vettéa  an  den  Minisler,  ddo-  Paris  23  Juin  1709.  Original.) 

43)  Desallejirs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  27  Juin  1709.  Mas.  fol.  2. 

(Kerieht  Desalleurs',  ddo.  Patak  27  Juin  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

46)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  3 Juill.  1709.  Ered.  fol.  2. 

(Vends  an  den  Minisler,  ddo.  Paris  3 Juill.  1709.  Original,  Fol.  2.) 

47)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  8 Juill.  1709.  Mâ.s.  fol.  3. 
(Ilerichl  Desalleurs*,  ddo.  Patak  8 Juill.  1709.  C o p i e , F o I.  3.) 

48)  r^yanaz,  ddo.  Patak  21  Juill.  1709.  Mâ.s.  fol.  2. 

(Dessgleichen,  ddo.Patak2l  Juill.  1709.  C o p i e , F ol.  2.) 

49)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshcz , ddo.  Versailles  12  Septemh. 
1709.  Minuta. 

(Kônigiiebe  Weiaung  Oir  Desalleurs , ddo.  Versailles  12  Seplemb.  1709. 
Minute.) 

30)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  1 Aoust  1709.  Mâ.s.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Patak  1 Août  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

31)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  3 Aoust  1709.  Mâs.  fol.  2. 

(Vettés  an  deu  Minister,  ddo.  Paris  3 Aoust  1709.  Original.) 

32)  Desalleurs  tudûsitâsa,  ddo.  Patak  8 Aoust  1709.  Mâs.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Patak  8 Aoust  1700.  Copie,  Fol.  2.) 

33)  Ugyanaz  a ministerhez,  ddo.  ugyanaz.  Mâs. 

(Dessgleichen  an  den  Minister.  Gleiches  Datum.  Copie.) 

34)  Ugyanazon  tndositâs,  ddn.  Patak  13  Aoust  1709.  Mâs.  fol.  4. 

(Dessgleicjien,  ddo.  Patak  15  Aoust  1709.  C o p i e , F o I.  4.) 

33)  Kirâlyi  utasitâs  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  19  Septemh. 
1709.  Minuta. 

(Kônigiiebe  Weisung  an  Desalleurs , ddo.  VersaiUes  19  Septembre  1709. 
Minute.) 

36)  Ugyanaz,  ddo.  Marly  10  Octoh.  1709. 

(Dessgleielien,  ddo.  Marly  10  Octob.  1709.) 
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57)  Desalleurs  tuddsitisa,  ddo.  Patak  29  Aoust  1709.  Mds.  fol.  3. 
(Bcricht  Desalleurs',  ddo.  Patak  29  Aoust  1709.  Copie,  F ol.  3.) 

58)  Kirâlyi  tuddsitis  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  17  Octobre 
1709.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  17  Oclobre  1709. 
Minute,  Fol.  2.) 

59)  Desalleurs  tuddsitàsa,  ddo.  Patak  5 Septembre  1709.  Mds. 
fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Patak  K Septembre  1709.  Copie,  Fo  I.  2.) 

60)  Copie  de  la  lettre  du  Sr.  de  Vettés  a Mr.  Demarez,  ddo. 
5 Septemb.  1709. 

61)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  5 Sept.  1709.  Ered. 

(Vettés  an  den  Ministre,  ddo.  Paris  5 Septemb.  1709.  Original.) 

62)  Kirdiyi  utasitds  Desalleursbez , ddo.  Versailles  31  Octobre 
1709.  Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  lur  Desalleurs , ddo.  Versailles  31  Oclobre  1709. 
Minute.) 

63)  XIV.  Lajos  Rdkéczyhoz,  ddo.  Marly  7 Novemb.  1709.  Desal- 
Icurs  visszabfvja  tOle  Constantindpolyba  menendSt.  Minuta. 

(Ludwig  XIV.  an  Rdkôczy,  ddo.  Marly  7 Noremb.  1709.  Er  beruft  Desal- 
leurs von  ihm  ab,  da  er  nach  Konstantinopel  su  gehen  habe.  Minute.) 

64)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  tigyanaz.  Minuta,  fol.  2. 
(Kônigliche  Weisung  fOr  Desalleurs.  GIcIches  Dalum.  Minute,  Fol.  2.) 

65)  Desalleurs  tudésitdsa , ddo.  Patak  29  Septemb.  1709.  Mds. 
fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs,  ddo.  Patak  29  Septemb.  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

66)  A minister  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  5 Décembre  1709. 
Minuta. 

(Dec  Minister  an  Desalleurs,  ddo.  Versailles  S Decemb.  1709.  Minute.) 

67)  Kirdiyi  utasitds  Desallenrshez,  ddo.  ugy'anaz.  Minuta,  fol.  1. 
(Kônigliehe  Weisung  fOr  Desalleurs.  Dassclbe  Datura.  Minute,  Fol.  I.) 

68)  Desalleurs  tudésitdsa,  ddo.  Mimcdts  24  Octobre  1709. 
Mds.  fol.  5. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Moncats  24  Octob.  1709.  Copie,  Fol.  5.) 

69)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Marly  19  Decemb.  1709. 
Minuta. 

(Kônigliche  Weisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Marly  19  Décembre.  1709. 
Minute.) 
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70)  Desalleuro  tudôsitüsa,  ddo.  Moncdts  31  Octob.  1709.  Mds. 
(Destlleun'  Bericht,  ddo.  MoocaU  31  Octob.  1709.  Copie.) 

71)  A minister  Desalleurshez , ddo.  31  Octobre  1709.  Mds. 

(Dcr  Minister  an  Desalleiirs,  ddo.  31  Octob.  1709.  Copie.) 

72)  Desalleur.s  tudiisitdsa,  ddo.  Moiicdts  1 Nov.  1709.  Mds.  fol.  3. 
(Desalleurs*  Bcricht,  ddo.  Moncats  1 Noremb.  1709.  Copie,  F o I.  3.) 

73)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  9 Janr.  1710. 
Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Wrisung  fur  Desalleurs,  ddo.  Veraailles  9 Janrier  1710. 
M i D U t e,  F O I.  2.) 

74)  Desalleurs  tudôsitdsa , ddo.  Monedts  11  Novembre  1709. 
Mds.  fol.  2. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Moncats  11  Novemb.  1709.  C o p i e , F o I.  2.) 

75)  Vettés  a bajor  vdlasztuhoz,  ddo.  Paris  14  Novemb.  1709. 
Eredeti,  fol.  4. 

(Vettés  an  den  Kurfiirsten  von  Bayera,  ddo.  Paris  14  Novembre  1709. 
Original,  Fol.  4.) 

76)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Munedts  20  Novembre  1709. 
Mds.  fol.  3. 

(Bericht  Desalleurs',  ddo.  Moncats  20  Novemb.  1709.  Copie,  Fol.  3.) 

77)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  Versailles  15  Janvier 
1710.  Minuta,  fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  lür  Desalleurs , ddo.  Versailles  15  Janvier  1710. 
Minute,  F o I.  2.) 

78)  Copie  de  deux  lettres  écrites  de  Patak  le  23  Novembre  et 
19  Décembre  1709,  à Mr.  le  Marquis  de  Torcy  (Minister),  fol.  3. 

79)  Kirdiyi  utasitds  Desalleurshez,  ddo.  30  Janvier  1710.  Minuta, 
fol.  2. 

(Kônigliche  Weisung  fBr  Desalleurs,  ddo.  30  Janv.  1710.  M i nnt  e,  F ol.2.) 

80)  Vettés  a rainisterhez,  ddo.  Paris  12  Décembre  1709.  Ered. 
(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paris  12  Decemb.  1709.  Original.) 

81)  Desalleurs  a ministerhez,  Scrigni  18  Decemb.  1709.  Mds. 
fol.  2. 

(Desalleurs  an  den  Minister,  ddo.  Serigni  18  Dec.  1709.  Copie,  Fol.  2.) 

82)  Ugyanaz  tudésitds,  ddo.  ugyanott  es  akkor.  Mds.  fol.  1. 

(Dessciben  Bericht,  ddo.  ebendasclbt  und  gleichzeitig.  Copie,  Fol.  1.) 

83)  Ugyanaz,  ddo.  Monedts  31  Decemb.  1709.  Mds.  fol.  2. 
(Dessgleichen,  ddo.  Moncats  31  Decemb.  1709.  C o p i e , F o I.  2.) 
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84)  Copie  de  la  lettre  du  Comte  de  Bcrcscni  a Mr.  de  Mullem 

chancelier  de  la  cour  de  Svede,  ddo.  üngvar  11 1710. 

85)  Desalleurs  tudûsitdsa,  ddo.  Moncdts  14  Février  1710.  Mis. 
fol.  6. 

(Bcricht  Desalleurs’,  ddo.  Moncat*  H Fevr.  1710.  Copie,  Fol.  6.) 

86)  Desalleurs  a ministerhez,  ddo.  Moncdts  16  Février  1710. 
Mas.  fol.  6. 

(Desalleurs  an  den  Mlnistcr,  ddo.  Moncals  16  Ferr.  1710.  C o p i e , Fol.  6.) 

87)  L.  M.  (La  Motte  v.  Le  Maire)  a ministerhez,  ddo.  Cassovie 
23  Fevr.  1710.  Mâs. 

(L.  M.  [La  Motte  oder  Le  Maire]  an  den  Minister,  ddo.  Cassovie  23  Fevr. 
1710.  Copie.) 

88)  Râkôczy  XIV.  Lajoshoz,  hiltesitü  Le  Maire  részére.  ddo. 
J^szbcrény  14  Mart.  1710.  Ered.  fol.  1 in  4“. 

(Râkôezy  an  Ludwig  XIV.  Ocgiaubigung  fûr  Le  Maire , ddo.  Jâszberény 
14  Mars  1710.  Original,  F o I.  1 in  4“.) 

89)  Réponse  de  Mr.  l' abbé  Brenner  au  mémoire  du  Baron  Tiepolt. 
Més.  fol.  3 in  4°. 

90)  A minister  Le  Mairehez,  ddo.  Versailles  17  Avril  1710. 
Mâs.  fol.  1. 

(Dcr  Minister  an  Le  Maire,  ddo.  Veraaillea  17  Avril  1710.  Copie,  Fol.  1.) 

91)  Le  Maire  a ministerhez,  ddo.  Cokola  23  Avril  1710.  Mds. 
fol.  1. 

(Le  Maire  an  den  Minister,  ddo.  Cokola  23  Avril  1710.  Copie,  Fol.  1.) 

92)  Copie  de  la  lettre  du  Comte  Bereseni  au  Comte  Golowkin 
premier  ministre  du  Czar  de  Moscovie,  ddo.  Cassovie  25  Avtü  1710. 

93)  Vettés  XIV.  Lajoshoz.  ddo.  Versailles  4 Juillet  1710.  Ered. 
fol.  4. 

(Veltës  an  Ludwig  den  XIV.,  ddo.  Versailles  4 Juill.  1710.  Original, 
Fol.  4.) 

94)  Ficrville  a ministerhez,  ddo.  du  camp  Dhonay  (sic)  12  Juill. 
1710.  Mas.  fol.  4. 

(Fierville  an  den  Minister , ddo.  du  Camp  Dhonay  (sic)  12  Juill.  1710. 
Copie,  Fol.  4.) 

95)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Conflans  17  Juillet  1710.  Ere- 
deti,  fol.  3. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  ConBant  17  Juill.  1710.  Original,  Fol.  3.) 
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96)  Ugyanaï  XIV.  Lajoshoï,  ddo.  Paris  17  Juillet  1710.  Ere- 
deti,  fol.  4. 

(Deraclbe  an  Ludmg  XIV.,  ddo.  Paris  17  Juill.  1710.  Original,  Fol.  4.) 

97)  XIV.  Lajos  Kâkûctyhoz,  ddo.  Marly  26  JuUI.  1710.  Hinister 
ajânija  Vettést. 

(Ludwig  XIV.  an  Râkôczy,  ddo.  Marly  26  Juill.  1710,  derMinister  cmpOehlt 
Vettés.) 

98)  Mémoire  concernant  la  guerre  de  Hongrie,  par  le  Maire,  le 
1 Aoust  1710  à Paris.  Ered.  fol.  9 in  4®. 

99)  Le  Maire  a ministerhez,  ddo.  Paris  5 Septemb.  1710.  Ered. 
fol.  2 in  4». 

(Le  Maire  an  den  Minister,  ddo.  Paris  5 Septembre  1710.  Original, 
Fol.  2 in  4®.) 

100)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Paris  20  Septemb.  1710.  Ered. 
fol.  2 in  4®. 

(Derscibe  an  denselben,  ddo.  Paris  20  Septemb.  Original,  Fol.  2 in  4®.) 

101)  Fien’ille  a ministerhez,  ddo.  au  Camp  D'Onoit  (Onod) 
22  Aoust  1710.  Mds.  fol.  4. 

(Fierrille  an  den  Minister,  ddo.  du  Camp  D’Onoit  22  Août  1710.  Copie, 
Fol.  4.) 

102)  A minister  Fiervillehez , ddo.  Versailles  23  Oclob.  1710. 
Minuta,  fol.  2. 

(Der  Minister  an  Fierrille,  ddo.  Versailles  23  Oct  1710.  Minute,  Fol.  2.) 

103)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Versailles  2S  Septemb.  1710. 
Mds.  fol.  2. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Versailles  2S  Sept.  1710.  Copie,  Fol.  2.) 

104)  Rdkôczy  a ministerhez,  pénz  irdnt,  ddo.  Szerencs  28  Sept. 
1710.  Eredcti  sajdtkéz,  fol.  1 in  4». 

(Râkôczy  an  den  Minister  um  Geld , ddo.  Szerencs  28  Septembre  1710. 
Original.  EigenbSndig.  Fol.  1 in  4®.) 

103)  Fierrille  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  28  Septemb.  1710. 
Mds.  fol.  4. 

(Fierrille  an  den  Minister,  ddo.  Szerencs  28  Septembre  1710.  C e p i a. 
Fol.  4.) 

106)  A minister  Fiervillehez,  ddo.  Versailles  27  Novemb.  1710. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Fierrille,  ddo.  Versailles  27  Novemb.  1710  nute. 

39* 
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107)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  Szerencs  30  Septemb.  1710. 
Eredeti,  fol.  1 in  4“. 

(Fiemlle  an  den  Minister,  ddo.  Sxerencs  30  Septemb.  1710.  Original, 
Fol.  1 in  4®.) 

108)  Rdkûczy  ugyanahboz,  ddo.  ugyanugy.  Eredeti,  nem  ssgdtk. 
Fol.  2 in  4®. 

(Rikôciy  an  denselben.  Gleicbes  Datum.  Original.  Nicbt  eigen- 
h S n d i g.  Fol.  2 in  4®.) 

109)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Ungvar  18  Octobre  1710. 
Ered.  sajâtk.  fol.  1 in  4®.  Egy  franczia  pattantyustisztet  ajâni. 

(Derselbe  an  Lndnig  XIV.,  ddo.  Ungrdr  18  Octob.  1710.  Original. 
E i g e n h é n d i g.  Fol.  1 in  4®.  Empfiehlt  einen  franiôsischen  Artillerie* 
Offiiier.) 

110)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  Patak  16  Octob.  1710.  Mds. 
fol.  2. 

(Fiorrille  an  dcn  Minister,  ddo.  Patak  16  Octob.  1710.  Copie,  Fol.  2.) 

111)  A minister  Fiervillehez,  ddo.  Marly  15  Janv.  1711.  Minuta, 
fol.  1. 

(Der  Minister  an  Fierville,  ddo.  Marly  15  Janv.  1711.  M i n ut  e.  Fol.  1.) 

112)  Fierville  a ministerhez,  ddo.  Muiikdts  13  Novembre  1710. 
Mds.  fol.  2. 

(Fierville  an  den  Minister,  ddo.  Munkats  13  Nov.  1710.  Copie,  Fol.  2.) 

113)  Ugyanaz  Uesalleurshez,  ddo.  ugyanott  16  Novemb.  1710. 
Fol.  1. 

(Derselbe  an  Desalleurs,  ddo.  ebendort  16  Novemb.  1710.  Fol.  1.) 

114)  Desalleurs  tuddsitdsa,  ddo.  Terebcs  7 Décembre  1710. 
Mds.  fol.  7. 

(Bericbt  Desalleurs,  ddo.  Terebes  7 Decemb.  1710.  Copie,  Fol.  7.) 

115)  Conditions  d'une  suspension  d'armes  entre  Sa  Mté  impériale 
d'une  part  et  les  Estats  confoederez  du  Royaume  de  Hongrie  d'autre 
conclue  par  les  generaux  des  armées  de  deux  partis. 

116)  Prière  que  les  rebelles  disent  tous  les  jours  principalement 
Rakéezy. 

117)  Idem  németOl. 

(Dasselbe  in  deutscher  Spracbe.) 
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Hongrie  1711  et  1712.  Vol.  16  in  fol. 

1)  Copie  d'une  lettre  de  Mr.  de  Fierrille  à Mr.  Maron,  ddo. 
MonkaU  6 Ferrier  1711. 

2)  Fierville  a ministerhez  , ddo.  Munkats  6 Février  1711.  Mas. 
fol.  2. 

(Fiemllc  an  den  Minister,  ddo.  MunkaU  6 Fcvr.  1711.  Copie,  Fol.  2.) 

3)  A minister  Fiervillehez , ddo.  Versailles  9 Avril  1711. 
Minuta. 

(Uer  Minister  an  Fierville,  ddo.  Versailles  9 Avril  1711.  Minute.) 

4)  Declaratio  eorum,  quae  forsitan  a Domino  principe  Francisco 
Rdkdczy  pro  dubiis  moveri,  vel  iii  questioiiem  trahi  possunt,  et  révéra 
ipsi  proponenda  ac  explicauda  visa,  nec  non  illustr.  Domino  Comiti 
Alexandro  Karoly  pro  exigentia  commissa  sunt.  Datum  Debreczini 
14  Martii  1711.  Sign.  Cornes  Joannes  PdlITi.  Cuin  dilucidatione  ejus- 
dem  declarationis  per  Franciscum  Râkûezy.  Datum  in  arce  Sztrih  27 
Mart.  1711.  Signatum  Franciscus  princeps  Râkûezy.  Copie,  fol.  2. 

6)  Résolution  auf  des  General  Bereseny  übergebene  Proposition. 
Mâs.  fol.  12. 

6)  Copie  d'une  lettre  du  Pr.  Râkûezy  à Mr.  de  Fierville,  ddo. 
Jaroslav  18  Juin  1711.  Fol.  3. 

7)  Vettés  a ministerhez,  ddo  Paris  11  Juill.  1711.  Eredeti  tûbb 
mâsolt  levûllel. 

(Yettis  an  den  Minister,  ddo.  Paris  11  Juill.  1711.  Original  mit  mehre- 
ren  copirten  Briefcn.) 

8)  A minister  Vettésiiez  vâlaszul,  ddo.  Marly  13  Juillet  1711. 
Minuta. 

(Der  Minister  an  Vettûs  lur  Antwort,  ddo.  Marly  lA  Juill.  1711.  Minute. 

9)  Râkûezy  levelének  Vettéshez  mâsa,  ddo.  Jaroslav  29  Juillet 
1711.  Fol.  3. 

(Râkôciy's  Sehreibon  an  Vettés , ddo.  Jaroslav  29  Juill.  1711.  Fol.  3.) 

10)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Fontainebleau  2 Aoust  1711. 
Eredeti. 

(Vettéa  an  den  Minister,  ddo.  Fontainebleau  2 Aoust  1711.  Original.) 
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11)  Vjlasz  a rainistertül,  ddo.  ugyanott  6 Aoust  1711. 

(Antwort  dc3  Ministers,  ddo.  cbendasclbst  ti  Aoust  1711.) 

12)  Extrail  d'une  lettre  du  pr.  Rdkdczy  à Mr.  de  Vettês,  ddo. 
Jaroslav  13  Aoust  1711,  par  Yettés. 

13)  Vettês  a ministerhcz,  ddo.  Paris  21  Aoust  1711.  Eredeti. 

(Voilés  an  don  Minisler,  ddo.  Paris  21  Aoust  1711.  Original) 

1 4)  Ugyanaz  ugyanahhoz , ddo.  Paris  29  Aoust  1711.  Eredeti, 
fol.  4. 

(Derseibe  an  donselben,  ddo.  Paris  29  Aoust  1711.  Original,  Fol.  4.) 

15)  l^gyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Fontainebleau  . . Aoust  1711. 
Rtikêezy  nevében.  Eredeti,  fol.  3. 

(Üerselbe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Fontainebleau  . . Aoust  1711.  Im  Nainen 
Rékéczy's.  Original,  Fol.  3.) 

16)  Ugyanaz  a ininisterhez , ddo.  Paris  26  Septemb.  Eredeti, 
cum  acclusis,  fol.  3. 

(Derseibe  an  den  Minister,  ddo.  Paris  26  Septemb.  Original,  cum 
acclusis.  Fol  3.) 

17)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  Versailles  21  Septemb.  1711. 
Eredeti,  fol.  1. 

(Derseibe  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Versailles  21  Septembre  1711.  Origi- 
nal, Fol.  1.) 

18)  Ugyanaz  a ministerbez,  ddo.  Paris  23  Septembre  1711.  Ere- 
deti, fol.  3. 

(Derseibe  an  den  Minister,  ddo.  Paris  23  Sept.  1711.  Original,  Fol.  3.) 

19)  Riikôczy  a ministerbez,  ddo.  Dantzig  21  Uctob.  1711.  Ered. 
nem  sajâtkcz.  fol.  1 in  4“. 

(Râliâczy  an  den  Minister,  ddo.  Dantxig  21  Octobre  1711.  Original, 
Nicbt  eigenhândig.  Fol.  Iin4°.) 

20)  Ugyanaz  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  ugyanaz.  Ered.  nem  sajâtk. 
fol.  1. 

(Derseibe  an  Ludwig  XIV.  Gleicbes  Dalum.  Original.  Nicbt  eigen- 
hSndig.  Fol.  1.) 

21)  Ugyanaz  ugyanalilioz,  ddo.  Dantzig  31  Octob.  Eredeti  nem 
sajâtk.  fol.  1,  condoléance  de  la  mort  du  Dauphin. 

(Derseibe  an  denselben.  ddo.  Danlzig  31  Oclob.  Original  Ni  eb  l ei  gc  n- 
hSndig.  Fol.  I.  Condoléance  de  la  mort  du  Dauphin.) 
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22)  Ugyanaz  a ministerhez , ddo.  ugyanaz.  Eredeti  nem  sajâtk. 
fi)l.  1 in  4*. , hitesitü  Brenner  apât  részére. 

(Derselbe  an  den  Ministor.  Uasscihe  Diiliini.  Orlgiiial.  Nicht  oigcn- 
h fi  D d ig.  Fo  I.  1 in  4®.  Beglaubigung  fur  dcn  Abt  Brenner.) 

23)  Ugyanaz  XIV.  Lajoslioz,  ddo.  ugyanaz.  Eredeti  nem  sajdlk. 
fol.  1. 

(Derselhc  an  Ludwig  \I\'.  Gleiches  Datiiin.  Original.  Nicht  cigen- 
hindi  g.  Fol.  1.) 

24)  Copie  d'une  lettre  du  Pr.  Rdkûczy  à Mr.  le  Baron  de  Beaen- 
val,  ddo.  . . Novemb.  1711.  Fol.  8. 

28)  XIV.  Lajos  Râkoczyhoz,  ddo.  Versailles  G Decemb.  1711. 
Minuta,  vdlasz  a 21  alattira. 

(Ludwig  XIV.  an  Râkôciy,  ddo.  Versailles  6 Decemb.  1711.  Minute.  Er- 
wideroDg  auf  das  Sclireibcn  unter  Zabi  31.) 

26)  Râkûczy  a ministerhez.  ddo.  Dantzig  8 Decemb.  1711.  Ered. 
nem  sajâtk.  fol  1 in  4“.  Fél,  hogy  egy  arany  gyapjas  keresztet,  niely 
szâinâra  készlllt,  most  pedig  egy  llelissan  nevü  banquiernek  volt 
âtadandü,  Vettés  eisikasztott,  s htrt  kér  ez  irânt. 

(Râkôciy  an  dcn  Minister,  ddo.  Dantzig  8 Decemb.  1711.  Original. 
Nicht  eigcnhündig.  Fol.  t in  4°.  Er  hefürchtct,  dass  die  Insignien  des 
goldenen  Vliesses,  welches  für  ihn  angeferligt  und  Jetzt  cincm  Banquier  Namens 
llelissan  zu  ûbergeben  waren,  durcli  Vettés  unterscblagen  wurdeu,  und  bittet 
diesfalls  um  Nachricht.) 

27)  Ugyanaz  ugyanahboz,  ddo.  Dantzig  28  Decemb.  1711.  Ered. 
fol.  1 in  4°.,  nem  sajâtk.,  ajânl  a Brenner  apâtot,  szepesi  kâptulan 
prépostjâl,  visszahivutt  Vettés  helyébe  küidûttjét. 

(Derscibe  an  densciben,  ddo.  Dantzig  2o  Decemb.  1711.  Original,  Fol.  1 
in  4".  Nicht  eigenhSndig.  Er  cinpiiebit  dcn  Abt  Brenner,  Probst  des 
Zipser  Capitels  seinen  Abgesandtcn,  an  Stelle  des  abbemrenen  Vettes. 

28)  Vettés  XIV.  Lajoshoz , ddo.  Versailles  27  Decemb.  1711. 
Râkûczy  nevében.  Ered.  fol.  2. 

(Vettés  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Versailles  27  Decemb.  1711.  Im  N.'imcnRâké- 
czy's.  Original,  Fol.  2.) 

29)  Puncta  paciticationis  Hungariae  impr.  fol.  3 in  4°. 

30)  Lettre  d' un  ministre  de  Pologne  a un  Seigneur  de  l' Empire 
sur  les  aifaires  de  la  Hongrie,  impr.  s.  I.  a.  et  n.  et  in  16*.  183.  2 
errata. 
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31)  Extrait  des  Articles  demandez  par  le  Hongrois  à l'empereur. 
Fol.  1. 

32)  Idem  latin  nyelven.  Fol.  1. 

(Dasselbc  ta  latcinischer  Sprachc.) 

33)  Propositions  des  Hongrois  pour  un  nouveau  traite  de  pacifi- 
cation. Fol.  2. 

34)  Remarques  sur  le  traité  de  pacification  de  Hongrie  1711. 
Fol.  5. 

33)  Remarques  sur  ce  qui  regarde  ceux  qui  ont  signé  traité  de 
pacification  de  1711.  Fol.  5. 

36)  Mémoire  du  pr.  Râkéczy  sur  la  guerre  de  Hongrie,  dont  il 
etaitleehef  pendant  les  années  1701 — 1710.  Mds.  fol.  79  in  4*.  Valaki 
ilyen  itéletet  adottezen  iromanyrui:  ^Lesmemoires  du  princeRdkéczy 
contiennent  des  detailes  suivis  et  fideies  de  la  guerre  qu'  il  a faite  en 
Hongrie  depuis  1701  jusqu'en  1710.  Ces  details  pourront  plaire  a 
ceux  qui  ont  du  goust  et  de  la  curiosité  pour  tous  ce  qui  concerne  le 
metier  des  armes;  outre  les  connoissances  et  les  instructions  qu'ils 
en  tireront,  ils  y trouveront  un  caractère  de  vérité  et  de  bonne  foy 
qui  les  touchera,  et  qui  fait  a mon  avis,  le  principal  mérité  de  cet 
ouvrage." 

„Mais  il  est  absolument  necessaire  d'en  retoucher  le  style,  non 
pour  le  rendre  élégant,  car  il  n'en  est  pas  besoin,  mais  pour  le  ren- 
dre supportable." 

«Quoyque  le  prince  Rdkéczy  y montre  partout  beaucoup  de 
sagesse  et  de  modération,  comme  la  guerre  qu’il  a faite  a eu  pour 
object  la  liberté  de  la  nation  hongroise,  et  qu'il  ne  luy  est  pas  possi- 
ble de  dissimuler  l'ambition,  les  injustices  et  la  dureté  du  gouverne- 
ment impérial,  je  penserois  qu'il  conviendroit  de  ne  les  imprimer 
qu’avec  permission  tacite,  et  dans  la  forme  des  impressions  de  Hol- 
lande. C'est  ainsi  qu’on  en  use  pour  les  mémoires  dont  les  matières 
sont  trop  rccentes,  et  c'est  un  moyen  d’en  rendre  le  débit  meilleur 
et  plus  prompt.  J' adjouteray  qu'il  me  paroist  que  ces  mémoires 
pourroient,  suivant  les  conjonctures , produire  en  Hongrie  de  bons 
effets."  — Ez  is  a memoriéhoz  van  csatolva. 

37)  Forgdeh  Simon  grof  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  ex  Russia  Poloniea 
23  Febr.  1712,  segitséget  kér.  Ëred.  sajétk. 
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(Gr*f  Simon  Forgüch  an  Ludirig  XIV..  ddo.  ex  Rueaia  Polonica  23  Ferr. 
1712.  Bittet  um  eine  UnterstfiUung.  Original,  eigcnhSndi  g.) 

38)  Extrait.^  des  plusieurs  lettres  faites  par  Mr.  de  Vettés  pour 
justiGer  ce  qu'il  a avancé  dans  sa  lettre  du  Mars  1712. 

39)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  11  Mars  1712.  Eredeti, 
fol.  3. 

(Vettés  an  dm  Minister,  ddo.  Paris  11  Mars  1712.  Original,  Fol.  3.) 

40)  Rékéczy  XIV.  Lajoshoz  , ddo.  Dantzig  19  Mars  1712.  Ered. 
nem  sajdtk.  fol.  1 , ajénija  Brenner  apétot. 

(Rékécxy  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Dantiig  19  Mars  1712.  Original,  nicht 
eigenblndig.  Fol.  1.  Empfiehit  den  Abt  Brenner.) 

41)  Ugyauaz  ugyanahhoz,  ddo.  Dantzig  20  Avril  1712.  Eredeti 
nem  sajétk.  fol.  2,  segedelmet  kér. 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  Dantzig  20  Avril  1712.  Original.  Nicht 
eigenli  findig.  Fol.  2.  Bittet  um  eine  UnterstQtzung.) 

42)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  még  egy  ugyazon  datumrél.  Eredeti 
nem  sajâtk.  fol.  1,  ismét  Brennert  ajénija. 

(Derselbe  an  denselben.  Noch  einmal  von  gleichcm  Datum.  Original. 
Nicht  eigenhindig.  Fol.  1.  EmpBehlt  wieder  den  Brenner.) 

43)  Vettés  a ministerhez,  ddo.  Paris  23  Avril  1712.  Eredeti. 

(Vettés  an  den  Minister,  ddo.  Paria  23  Avril  1712.  Original.) 

44)  Interrogatoire  de  trois  voyageurs  hongrois  arretés  et  inter- 
rogés a Chateauitbierry,  dont  l'un  se  disoit  Baron  de  Thalaha  de 
Transilvanie.  fol.  3. 

45)  Cornes Nicolaus  Bercsényi  ad  ministrum  Marquisum  de  Torcy, 
cpist.  antographa,  ddo.  Lcopoli  in  Polonia  8 Jiilii  1712. 

46)  Brenner  a ministerhez,  ddo.  Paris  21  Juill.  1712.  Autograph 

(Brenner  an  den  Minister,  ddo.  Paris  21  Juill.  1712.  Autograph.) 

47)  Még  valami  ThalaharuI,  hogy  roszul  viselvén  magokat,  nem 
csak  kirélyi  hadi  szolgâlalba  nem  fogadtattak,  hanem  az  orszégbul  is 
kiutasitattak  (8  sept  1712). 

(Noch  etwaa  über  Thalaba,  dass  aie,  de  sic  sich  schlecht  auflîihrtcn,  nicht 
nur  nicht  in  kanigliche  Kriegsdienste  aufgonommen,  sondern  auch  aus  dcra 
Lande  ausgewiesen  wnrden  (8  Sept  1712). 
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48)  Traduction  d' une  lettre  du  minister  de  Brandenbui^  a la  cour 
de  Vienne  écrite  dans  le  mois  d'Aoust  1712. 

49)  Brenner  a ministcrhez,  ddo.  Paris  25  Septembre  1712, 
melette  Râkôczy  levclének  Brennerhez  , ddo.  Dantzig  10  Septem- 
bre 1712. 

(Brenner  an  den  Minister,  ddo.  Paria  25  Septembre  1712.  Beillegend 
cineAbacbriflt  des  Schreibeas  Râkôcxy's  an  Brenner,  ddo.  Dantiig  10  Septem- 
bre 1712.) 

50)  Mémoire  touchant  les  prérogatives  et  titres  de  Son  Altesse 
Ser.  Mr.  le  prince  de  Transilvanie.  Mas.  fol.  2. 

51)  Râledezy  Besenvalhoz  , ddo.  a bord  de  St.  George  10  Nov. 
1712.  Fol.  1 in  4®.  Autograph. 

(Rékôczy  an  Besenval,  ddo.  a bord  du  St.  George  10  Novemb.  1712. 
Fol.  1 in  4®.  Autograpb.) 

52)  Ugyanazon  bdrû  Besenralkhoz.  ddo.  dans  le  Sond  21  Nov. 
1712.  Autograph.  Fol.  1 in  4®. 

(Dcrselbe  an  Baron  Besenral,  ddo.  dans  le  Sond  21  Novemb.  1712.  Autogr. 
Fol.  1 in  4») 

53)  Ifgyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  au  bord  près  de  llull  en  Angle- 
terre 9 Decemb.  1712.  Autogr.  Fol.  1 in  8». 

(Derselbe  an  denselben,  ddo.  au  bord  près  de  Hull  en  Angleterre  9 Decemb. 
1712.  Autogr.  Fol.  1 in  8«.) 

54)  Brenner  XIV.  Lajoshoz,  ddo.  28  Decemb.  1712.  .Autogr. 
Fol.  3. 

(Brenner  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  28  Decemb.  1712.  Autogr.  Fol.  3.) 

55)  Déduction  des  Droits  de  la  principauté  de  Transilvanie 
impre.ss.  s.  I.  a.  et  n.  t.  Fol.  8 in  4®. 


Hongrie  1713—1732.  Vol.  17  in  fol. 

Kzon  kOtethrn  tühbnyire  aznn  iroményok  foglaltatnak,  melyek  a 
magyar  bnjduséknak  francziaorszâg  részérül  nynjtott  segedcimet  illet- 
nek.  Nagy  része  érdektelen , vagy  esupén  individualis  és  pillanati 
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értiekü  csckélység.  Râkûczy  Fereiicztül  szâmos  eredeti  Icvél  és 
iromdoy  külôuféléklicz.  Niigyukb  figyelmct  a küvetkczendûk  kirâniiak 
és  érdeineliiek: 

In  diosom  Bande  sind  mrislens  jcne  Urkiinden  enÜiaUrn,  welclio  die  don 
iiiiprisclien  FlfiehUiiigcn  »ou  ScKen  Krankrcichs  gebotencn  Uiilerstiilziingen  an- 
bi'lanpi'ii  Fin  presser  Thell  lilcvon  sind  uninterossanle  oder  lediplicli  indiri- 
duell  und  aupenblicklieb  bemerktniswertiie  Ocrinpfiipipkeiten.  Ven  Franz  Uâkô- 
ezy  lablreichc  Uripinalbriefe  und  Scbreiben  an  Versebieilone.  Nühere  Aufinerk- 
aaiiikeit  erheisrbon  und  verdienen  die  Folpenden. 

1)  Rakéczy  XIV.  Lajoslioz,  ddo.  Passy  27  .\jiril  1713,  Eredeti 
sajûtk.  Fol.  3.  Segedelini  pénz  irâiit. 

(Râkdczy  an  Ludwig  XIV’.,  ddo.  Passy  37  Avril  1713.  Ori  g ina  I.  Kigen- 
hündig,Fol.  3.  Uni  L'nterstützuugsgeldcr.) 

2)  Ugyananiïak  mâsa. 

(Desselben  Abscbrift.) 

3)  Vetlés  XIV.  Lajushoz.ddo.  Versailles  2a  Fevr.  1713.  Eredeti 
sajâtk.  Fol.  4.  Râkûczy  ncvélien,  biznnyos  fûltéleick,  iiielyckct  a 
kôzbékckûtésbe  beiklntiii  kér. 

(Vcltés  an  Ludwig  XIV.,  ddo.  Versailles  2.7  Fevr.  1713. Original.  Eigen- 
h S nd  ig.  Fol.  4.  Gewisse  Bcdingiinpen,  welolie  cr  iin  Naineii  llàkôczy's  in  don 
allgeineinen  Friedensvertrag  nufaunehmen  billet.) 

4)  Copie  du  discours  tenu  au  roi  par  le  prince  Râkûczy  en  Avril 
1713.  Fol.  1. 

5)  A lengyclorszâgban  bujdosû  inagyarok  kércime  XIV.  Lajos- 
hoz  spgedelniért,  ddo.  Leopoli  7 Junii  1713.  Sign.  C.  Nieulaiis 
Bercsény,  C.  Simon  Forgiieh,  C.  Aiitonius  Esterbâzy,  C.  Micbael 
Csâki,  Georgius  Gerbart,  Joannes  Papai,  Sâinuel  Ebcczky  noininc 
etiam  reliquoruni  nobilium  exulantium.  Eredeti,  fol.  2. 

(Bille  der  nacli  Polen  peflüchtclcn  Ungern  an  Ludwig  XIV.  iiin  l'nter- 
atOtzung,  ddo.  Leopoli  7 Junii  1713.  Sign.  C.  Nicolaus  Beresényi,  C.  .Simon 
Forgàch,  C.  Antonius  Esterhézy , C.  Michael  Csnki,  Ueorgius  Gerhard,  Joannes 
Pâpai,  Samuel  Ebeczky  noinine  eliani  reliquorum  nobilium  exulantium. 
Original.  F ol.  3.) 

6)  XIV.  Lajos  Rcsolutiûja,  mely  âltal  Râkûczynak  évenként 

72.000  livret  rendel,  az  az  bonuponkéiit  6.000,  bolott  ü legalâbb 

20.000  kért,  ddo.  Versailles  22  Juin  1713,  Minuta. 

(Resniulion  Ludwig's  Xl\’.,wodurcb  lliikôczy  jilbrliche  72.000  livres  anpe- 
«iesen  werden , d.  i.  monallieli  6.000,  wo  doch  dieser  uni  mindcslens  20.000 
gebeten  halle,  ddo.  Versailles  33  Juin  1713.  Minute.) 
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7)  Névtelen  folirâsnak  a franczia  kormiinyhoz  az  irânt , hogy 
Râk<iczit  Magyarorszd^ba  visszahozni  kellene,  m^sa  ; benyujUtott 
1713-ki  Octoberben.  Fol.  8. 

(Abschrifl  einer  anonymen  Eingabe  an  die  frantSsiscbe  Regierung,  daaa 
man  Rikôczy  wicder  nach  Ungern  zurückbringen  sollle,  iiberreicht  im  October 
1713.  Fol.  8.) 

8)  XIV.  Lajos  Resolutiôja,  ddo.  Marly  20  Juin  1714,Rik6czynak 
érenként  adandd  100.000  francrul.  Minuta. 

(Résolution  Ludwig's  XIV.,  ddo.  Marly  20  Juin  1714.  Über  100.000  Francs 
welche  Ràkôczy  jSbrlicb  ausauzahlen  seicn.) 

9)  XIV.  Lajos  adott  Bercsenynek  8.000,  Forgacbuak  8.000, 
Esterhâzynak  8.000,  Csâkinak  8.000,  Vaynak  5.000,  Gerbardnak 
2.000 , Pâpainak  1.500,  Krucsainak  1500  francot,  vditd  levél  âltal 
l.iengyelorszdgbu  folveendüt , mi  az  akkori  nehéz  ôszvekôtetés  miatt, 
legalâbb  felét  ezen  summâknak  einyelte. 

(Ludwig  XIV.  bewilligt  Bercsényi  8.000,  Forgàch  8.000,  Csâki  8.000, 
Vay  S.OOO,  Gcrbard  2.000,  Pâpsi  l.SOO,  Krucsai  l.SOO  Francs,  durch  Wech- 
selbriefe  in  Poirn  zu  erbaltcn,  was  bei  deu)  daraaligen  schwierigeu  Vcrkehre 
wenigstens  die  HEIfte  dieser  Summen  vrrschlang.) 

10)  Rsterhüzy  Antal  eredeti  levele  a franczia  ministerhez,  ddo. 
Hiedzibor  1 Augusti  1714,  segédpénz  kieszkozlése  végett.  Fol.  2. 

(Originalbrief  Anton  Esterhdzy's  an  den  franzôsischen  Minister,  ddo.  Mied- 
zibor  1 Augusti  1714,  wegen  Erwirkung  eines  Unterstützungsbetrages.  Fol.  2.) 

11)  Rdkdczy  a miuisterhez,  ddo 1714.  Eredeti 

sajdtkeze.  Fol.  2 in  4°. 

(Ràkôczy  an  den  Minister,  ddo 1714.  OriginaL  Eigen- 

hSndig.  Fol.  2 in  4o.) 

12)  Tükbli  Imre  testamentoma,  ddo.  in  cainpo  florum  ad  Nicome- 
diam  3 Septeinb.  1705.  Hitel.  M4s.  fol.  7. 

(Testament  Emerich  Tôkôli's , ddo.  in  campo  Romro  ad  Nieomediam  3 Sept. 
1705.  Beglaubigte  Abschrift.  Fol.  7.) 

13)  Râkdczy  valamelly  herczegasszonyhoz,  ddo.  Rodosto  10  Juin 
1720.  Mâs.  fol.  8. 

(Ràkôczy  an  eine  ungenannte  Prinzessin , ddo.  Rodosto  10  Juin  1720. 
Copie,  Fol.  8.) 

14)  Ugyiinaz  Beseiiwalhoz,  ddo.  Kamieniec  20  Mars  1721. 
Ercd.  sajâtk. 
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(DcTielb«  an  Baaenwal,  ddo.  KinieDiec  20  Man  1721.  Original. 
EigenbSndig.) 

16)  Extrait  de  plusieurs  lettres  du  prince  Rdkûczy  depuis  son 
départ  de  la  France  pour  la  Turquie  en  1717 — 1720. 

16)  Râkdczy  Orléans  herczeg  kormânyzdhoz , ddo.  Rodosto 
31  Août  1721.  Ered.  siqitk.  Fol  2 in  4^) 

(Rdkdcty  an  dan  Regenten  Herzog  von  Orléans,  ddo.  Rodosto  SI  Août 
1721.  Original.  EigenbSndig.  Fol.  2 in  A°.) 

17)  Ugyanaz  de  Bonnac  marquishoz,  ddo.  ugyanott  1 Septemb. 
1721.  Eredeti  sajdtk. 

(Derselbe  an  don  Marquis  de  Bonnac,  ddo.  Ebendaseibst  1 Septemb.  1721. 
Original.  EigenbSndig.)  . 

18)  Rdkôczy  Ferenczné  Dubois  Kardindihoz,  ddo.  Meaux  4 Oct. 

1721.  Ered.  sajdtk.  Folio  1.  Jelenti,  hogy  francziaorszdgban  megér- 
kezett  és  Pdrisba  megy. 

(Franz  Ràkôczy's  Oemablin  an  Cardinal  Dubois,  ddo.  Meaux  4 Octob.  1721, 
Original.  EigenbSndig.  Fol.  l.Sie  zeigt  ibm  an,  dass  aie  in Frankreich ange- 
kotnmen  sei  und  nacb  Paris  gehe.) 

19)  Rdkdczy  Ferenez  Dubois  kardinâlboz,  ddo.  Rodosto  24  Fer. 

1722.  Huzzdcsatoira  egy  mémoire  Rukôczy  dolgaira  nézre.  Mind 
eredeti  nem  sajiitkéz.  Fol.  14  in  4°. 

(Franz  Rakôezy  an  Cardinal  Dubois,  ddo.  Rodosto  24  Février  1722.  Ange* 
fdgt  ein  Mémoire  Qber  Ràkôczy's  A ngelegcnheiten.  Al  les  Original.  Nicbt 
eigenbSndig.  Fol.  14  in  4°.) 

20)  Ugyanaz  Orléans  herczeg  kormünyzdhoz , ddo.  Rodosto 
24  Maii  1722.  Eredeti  sajdtk.  Fol.  11  in  4°. 

(Derselbe  an  den  Regenten  Herzog  von  Orléans,  ddo.  Rodosto  24.  Mai 
1722.  Original.  EigenbSndig.  Foi.  11  in  4°.) 

21)  Ugyanaz  valamelyik  franezia  kir.  herczegasszooyboz , ddo. 
Rodosto  22  Janr.  1723.  Eredeti  sajdtk.  Fol.  3. 

(Derselbe  an  eine  kdnigliehe  Prinzessin  von  Frankreicb,  ddo.  Rodosto 
22  Janvier  1723.  Original.  EigenbSndig.  Fol.  3.) 

22)  Ugyanaz  ugyanahhoz.  ddo.  (Rodosto  1723)  Ered.  sajdtk. 

(Derselbe  an  dieselbe,  ddo.  (Rodosto  1723).  Original.  EigenbSndig.) 
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23)  Ugyanaz  a franczia  küls5  ministerhez , ddo.  Rodosto  3 Mars 
1724.  Eredeti  nem  sajâtk.  Fol.  10. 

(Derulbe  an  dcn  franzôaischen  Minuter  dos  Auswrirtigen , ddo.  Rodosto 
3 Mars  1723.  Original.  Nieht  eigcnfaündig.  Fol.  10.} 

24)  Ugyanaz  ugyanahhoz,  ddo.  Rodosto  10  Septembre  1725. 
Eredeti  nem  sajâtkcz. 

(Oerseibo  an  dcnselbcn,  ddo.  Rodosto  10  Septemb.  1725.  Original. 
Nicht  eigenhSndig.)  , 
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ANHANG  III. 


Chiffreos(hlü8«el  zur  Correspondrai  Klement's  mit  dem  Fiirslra  Bàkdtzy,  dessra 
Gemahlio  u.  a a. 
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44. 

Krimm  .... 

. . = 

86. 

Commerce  . . 

. . . =S 

48. 

klein  .... 

87. 

Crassau  . . . 

. . . = 

46. 

K5nig  .... 

. . 1= 

88. 

Cedrichelm  . . 

. . . •= 

47. 

Kiofski  .... 

• « *~~ 

91. 

Constantinopel  . 

. . , 

48. 

Kreig  .... 

. . » 

89. 

der 

. . . = 

49. 

Klement  . . . 

. . = 

92. 

die 

. . . = 

81. 

Liefiland  . . . 

. . = 

93. 

das 

82. 

Lôwenhaupt  . . 

• • SSS 

94. 

darauf  .... 

. . . = 

83. 

London  . . . 

. . =- 

98. 

dorten  .... 

. . . = 

84. 

Lagcrcron  . . 

. . = 

96. 
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Luneburg =>  97. 

Mencikov = 98. 

Mecklenburg  . ...  = 99. 

Maintz  ? =111. 

Mayerfeld = 112. 

Majestat = 113. 

Moscau = 114. 

Moscoviter = 115. 

Marleboroug  . . . . = 116. 

médiation = 117. 

Neuburg = 118. 

Narva = 119. 

Ost-See = 121. 

Preu.ssen = 122. 

Polen = 123. 

Posen = 124. 

Pommern = 125. 

Pfalz = 126. 

praeteusion = 127. 

piper = 128. 

Petersbourg = 129. 

Riga = 131. 

Ru.ssland = 132. 

rathen = 133. 

Religion = 134. 

Rheinschild = 135. 

Redrihelin = 136. 

Radcivil = 137. 

Stanislaus = 138. 

Sziniavski = 139. 

Stockholm  . . ' . . . = 141. 

Schweden = 142. 

schrciben = 143. 

schicken = 144. 

Thorn = 145. 

tausend = 146. 

tOrken =•  147. 


tartern  .... 

. . = 148. 

Ungarn  . . . 

. . = 149. 

Uxsel  .... 

. . = 151. 

iind 

. . = 152. 

Uns 

. . = 153. 

Ursach  .... 

. . = 154. 

Urkund  . . . 

. . = 155. 

Ursprung  . . . 

. . = 156. 

Unterthanig  . . 

. . = 157. 

Wirtemberg 

. . = 158. 

Weichael  . . . 

. . = 159. 

Wisraar  . . . 

. . = 161. 

Zeughaus  . . . 

. . = 162. 

Zung  .... 

. . = 163. 

Zeichen  . . . 

. . = 164. 

Zandomir  . . . 

. . = 165. 

Zug 

. . = 163. 

Lublin  .... 

. . = 166. 

Lemberg  . . . 

. . = 167. 

LôlhoRel  . . . 

. . 168. 

Cruse  .... 

. . = 169. 

.labluntzki  . . 

. . = 171. 

St.-Julien  . . . 

. . = 172. 

Jarislav  . . . . 

. . = 173. 

M.  Rabi  . . . . 

. . = 174. 

I.>amberg  . . . . 

. . = 175. 

Wratislaw  . . , 

. . = 176. 

Szinnai  . . . . 

. . = 177, 

Rônne  .... 

. . = 178. 

aequivalent  . . 

. . = 179. 

Kortholt  . . . 

. . = 181. 

Flemming  . . 

. . = 182. 

Princessin  . . 

. . = 183. 

Langalerie  . . 

. . = 184. 

Wartenberg  . . 

. . = 185. 

mien  .... 

. . = 186. 

Die  irrcuden  mmicri  küiineti  von  300  bis  auf  1 000  gesetzt  werden. 
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A 

= 

69. 

30.  31. 

B 

= 

68. 

62.  33. 

C 

=B 

67. 

34.  33. 

U 

= 

66. 

36.  37. 

E 

= 

63. 

38  39. 

F 

= 

64. 

40.  41. 

G 

= 

63. 

42.  43. 

H 

= 

44. 

43. 

46. 

J 

= 

62. 

47.  48. 

K 

= 

61. 

49.  30. 

L 

= 

60. 

31.  32. 

M 

= 

80. 

33.  36. 

N 

= 

70. 

34.  33. 

0 

= 

81. 

71. 

72. 

P 

= 

82. 

83.  73. 

Q 

= 

74. 

73.  84. 

R 

= 

76. 

86.  83. 

S 

= 

77. 

87.  78. 

T 

= 

88.  89. 

U 

= 

90. 

91. 

92. 

X 

= 

102. 

93.  94. 

Y 

= 

93. 

103.  103. 

Z 

= 

104. 

96.  97. 

W 

1000 

. 92.  101. 

Ba 

. = 120. 

be 

. = 121. 

bi 

. = 122. 

bo 

. = 123. 

bu 

. = 124. 

Cm 

. = 125. 

ce 

. = 126. 

ci 

. = 127. 

CO 

. = 128. 

eu 

. = 129. 

B« = 130. 

de = 131. 

di  . . . , = 132. 

do = 133. 

du = 134. 

Fa = 136. 

fe = 136. 

fi = 137. 

fo = 138. 

fu  = 139. 

6» = 140. 

ge = 141. 

gi = 142. 

go = 143. 

gu = 144. 

la = 143. 

he = 146. 

hi =■  147. 

ho = 148. 

hu = 149. 

fia = 130. 

ke = 131. 

ki = 132. 

ko = 133. 

ku = 134. 

la = 133. 

le = 136. 

li = 137. 

lo = 138. 

lu = 139. 

la = 160. 

me = 161. 

mi = 162. 

ino = 163. 
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mu 

Na 

ne 

ni 

no 


Pa  . . . 
pe  . . . 
pi  . . . 
po  . . . 
pu  . . . 
daa  . . . 
que  . . . 
qui  . . . 
quo  . . . 
quu  . . . 
qvis  . . . 
quisquis  . 
quispiam  . 
quamobrem 
quamvis  . 
Ra  . . . 
re  ... 
ri  ... 
ro  ... 
ru  ... 
Sa  . . . 
se  ... 
si  ... 
so  . . . 
su  ... 
Ta  . . . 
te  . . . 

ti  . . . 

to  . . . 

tu  . . . 

utinam  . . 
utrum  . . 


= 164.  uterque = 202. 

= 166.  unus ==  203. 

= 166.  unius •=  204. 

= 167.  usque = 206. 

= 168.  Va = 206. 

= 169.  ve = 207. 

= 170.  ri  = 208. 

= 171.  vo = 209. 

= 172.  vu = 210. 

= 173.  Xa = 211. 

= 174.  xe = 212. 

= 176.  xi = 213. 

= 176.  xo = 214. 

= 177.  lu = 216. 

= 178.  Za = 216. 

= 179.  ïe = 317. 

= 180.  zi = 218. 

= 181.  zo - 219. 

= 182.  zu = 220. 

= 183.  Kiraly = 221. 

= 184.  Fejedel = 222. 

= 186.  Groff = 223. 

= 186.  Palatinus = 224. 

= 187.  Castellanus = 226. 

= 188.  Püspôk = 226. 

= 189.  Erspüspôk = 227. 

= 190.  Cardinal = 232. 

= 191.  orszâggyles = 231. 

= 192.  general = 232. 

= 193.  nemes  emb = 233. 

= 194.  RPca = 234. 

= 196.  Lengyel  orsz = 236. 

= 196.  Gallia = 236. 

= 197.  Hispania = 237. 

= 198.  Imperium = 238. 

= 199.  Csaszar = 239. 

= 200.  Italia = 240. 

= 201.  Hollandia  . ....  . = 241. 
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Anglia = 242.  | TBmesvar 260. 

Dania = 243.  j datum 261. 

Svecia --  244.  anno 262. 

Tôrük  orsz = 245.  Sza.s 263. 

Moldva ===  246.  ezor 264. 

Magyar  orsz = 247.  .lanuarius 265. 

Valacliia = 248.  Febr 266. 

Erdely = 240.  niartiu.<< = 267. 

Crim = 250.  april 268. 

BudLsak =251.  Majii.s = 269. 

Mosoa  orsz = 252.  Juiiius 270. 

Cszar = 253.  Julius = 271. 

Belgium = 254.  .Augustus  ...  . = 272. 

Helvetia — ’ 255.  Sp|)tcinbre  ...  . = 273. 

Talar  orsz = 256.  Octobre = 274. 

Cosak = 257.  Novembre = 275. 

Constantinopolis  . . . = 258.  Décembre = 276. 

Adrianopolis = 259. 


V. 

Cla«e.H  cuni  Palatiiio  et  Palatina  Beizeiisi  iiunc 
CaMtellaiia  C'raeuvieiiMi  et  Abbate  Brenner. 


A = 1 10.  120.  250.  R = 40.  390. 

B = 100.  S = 210.  330. 

C = 130.  260.  T = 30.  400. 

U = 90.  350.  U = 220.  340. 

li = 140.270.  W . . . .=  20. 

F = 360.  X = 230. 

G = 150.280.  Z = 10.240. 

H = 80.  Nullæ  . . . = 1.2.  3.  4.  5.  6. 

J = 160.  290.  7.  8.  9.  et  ultra  402. 

L = 70.  370.  ab = 402. 

M = 170.300.  ac =401. 

N = 60.  180.  380.  ad = 399. 

O = 190.310.  af = 389. 

P = 50.  al = 379. 

Q 200.  320.  am = 369. 

Fontes.  Abtb.  II.  Bd.  XVII.  41 
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an = 389. 

ar ^ 349. 

as = 339.  I 

at - 329.  i 

au = 319. 

ae = 309. 

absque = 299. 

alioquin = 289.  | 

aliud  = 279.  j 

aliter = 2G9.  . 

allianlia = 289.  j 

ante = 249.  | 

antea = 239.  , 

armada = 229. 

artiileria = 219. 

asseeura = 209. 

atqne = 199. 

autem = 189. 

la = 179. 

be = 169. 

bi  = 189. 

bo — 149. 

bu = 139. 

bene = 129. 

Ca = 119. 

ce = 109. 

ci  = 99. 

CO = 89. 

eu = 79. 

cavalleria = 69. 

cito = 49. 

ciim = 39. 

Da = 29. 

de = 19. 

di = 398. 

do = 388. 

du = 387. 

deinde  = 368. 


dicitur 

. . = 388. 

domin 

. . = 348. 

donec  

. . = 338. 

dum  

. . = 328. 

dudum 

. . = 318. 

Kf 

. . = 298. 

ec 

. . = 308. 

em  .....  . 

. . = 288. 

en 

. . = 278. 

er 

. . = 268. 

es 

. . = 238. 

et  ...... 

. . = 248. 

ex 

. . = 238. 

ecce 

. . = 228. 

enim 

. . = 218. 

erga 

. . = 208. 

est 

. . = 198. 

etiam 

. . = 188. 

excellentissini  . . 

. . = 178. 

exinde 

. . = 168. 

extra  

. . = 188. 

Fa 

. . = 148. 

fe 

. . = 138. 

fi 

. . = 128. 

fo 

. . = 118. 

fu 

. . = 108. 

n 

. . = 98. 

fer 

. . = 88. 

fere 

. . = 78. 

flotta  

. . = 68. 

fldcli 

. . = 38. 

forte 

. . = 48. 

frustra 

. . = 38. 

fia 

. . = 28. 

ge 

. . = 18. 

g' 

. . = 397. 

go 

. . = 387. 

gu 

. . = 377. 
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gra  . . . 
gazetta 
gratia  . . 
la  . . . 
he  . . . 
Iii  ... 
ho  . . . 
hu  . . . 
hac  . . . 
hæc  . . . 
hic  . . . 
hinc  . . 
hoc  . . . 
hostLs  . . 
hue  . . . 
hucusque  . 
Je  . . . 
id  . . . 
il  ...  . 
im  . . . 
in  ... 
ips  . . . 
is  . . . . 
iu  ... 
ideo  . . . 
ille  ■ . . 
imposterum 
indc  . . . 
insuri'cctio 
intellig  . . 
inlclleti  . 
indilTcren  . 
infanteria  . 
intra  . . 
La  . . . 
le  . . . 
li  . . . . 
lo  ... 


367. 

lu 

. . . 

376. 

= 

337. 

legal  .... 

. . . = 

366. 

= 

347. 

licet 

. . . = 

356. 

= 

337. 

Ma 

. . . = 

346. 

= 

S’ 7. 

me 

. . . = 

336. 

= 

317. 

mi 

. . . = 

326. 

= 

307. 

mo 

. . . = 

316. 

= 

297. 

mu 

. . . = 

306. 

= 

287. 

magis  .... 

. . . -^ 

296. 

= 

277. 

male  .... 

. . . =* 

286. 

= 

267. 

mibi 

...  = 

276. 

257. 

niilitiii  .... 

. . . = 

266. 

= 

247. 

multum  . . . 

. . . = 

256. 

= 

237. 

Na 

. . . = 

246. 

= 

227. 

ne 

. . . = 

236. 

= 

217. 

ni 

. . . = 

226. 

— 

207. 

MO 

. . . = 

216. 

= 

197. 

nu 

. . . = 

206. 

= 

187. 

nt 

. . . = 

196. 

= 

177. 

nam 

. . . = 

186. 

167. 

neque  .... 

. . . =. 

176. 

= 

157. 

nihil 

. . . = 

166. 

= 

147. 

nimiruin  . . . 

. . . = 

156. 

137. 

non 

... 

146. 

= 

127. 

no.sti* 

. . . = 

136. 

= 

117. 

nune  .... 

. . . = 

126. 

= 

107. 

Ob 

. . . = 

116. 

97. 

OUI 

. . . = 

106. 

87. 



. . . = 

96. 

— 

77. 

or 

. . . = 

76. 

= 

67. 

OS 

. . . = 

66. 

r . 

57. 

offici  .... 

. . . = 

56. 

47. 

ortlincs  . . . 

. . . = 

46. 

37. 

oceurentia  . . 

. . . = 

36. 

27. 

Pa 

. . . = 

26. 

= 

17. 

pc 

. . . = 

16. 

396. 

pi 

. . . = 

395. 

= 

386. 

PO 

. . . = 

385. 

4I« 
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pu  . . . 
pr  . . . 
pecuuia 
penitus 
per  . . . 
politie  . . 
postea  . . 
pugna  . . 
præsertim 
praeterca  . 
prius  . . 
pro  . . . 
propter 
^na  . . . 
que  . . . 
quac  . • 
qui  . . . 
quo  , . . 
quu  . . . 
quaiido 
qiiarc  . . 
quasi  . . 

quatenus  . 
qiiicquid  . 
quidem 
Ra  . . . 
re  . . . 
ri  . . . 
ro  . . . 
ru  . - • 
ratio  . . 
repræscnta 
regimen  . 
resolutiu  . 
rursus  . . 
Sa  . . . 
se  . . . 
si  . . . 


= 375.  so = 384. 

= 365.  su = 374. 

r=  355.  St = 364. 

— 345.  sans  = 354. 

= 335.  semper = 344. 

= 325.  serenit — 334. 

= 315.  sicut = 324. 

= 350.  sunt = 314. 

= 295.  super = 304. 

==  285.  Ts = 294. 

= 275.  te = 284. 

= 265.  ti  = 274. 

= 255.  to = 264. 

= 245.  tu = 254. 

= 235.  tr  = 244. 

= 225.  tandem 234. 

= 215.  tiiiilum = 224. 

= 205.  toties = 214. 

= 195.  totaliter = 204. 

= 185.  tune = 194. 

= 175.  U = 184. 

= 165.  um = 174. 

= 155.  im = 164. 

= 145.  iir “ 154. 

= 135.  us = 144. 

= 125.  ut = 134. 

= 115.  unde = 124. 

= 105.  linditjue = 114. 

= 95.  usque = 104. 

= 85.  Va = 94. 

= 75.  ve = 84. 

= 65.  vi  = 74. 

= 55.  vo = 64. 

= 45.  verum = 44. 

= 35.  vu = 54. 

= 25.  vester = 34. 

= 15.  admirai = 24. 

= 394.  Baro ==  14. 


Digitized  by  Google 


64S 


Catnpidux  . . 

t=. 

393. 

Itali  . . . 

SX 

13. 

Cancellar  . . 

=as 

383. 

Lironia 

. 

= 

392. 

Caesar  . . . 

ï= 

373. 

Moldavia  . 

-, 

382. 

Capitane  . . 

363. 

Moravia  . 

= 

372. 

Colonel  . . 

= 

333. 

Moscovia  . 

362. 

Cornes  . . . 

= 

343. 

Moscüvit  . 

SS 

362. 

Comitat  . . 

= 

333. 

Polonia 

-= 

342. 

Comissar  . . 

= 

323. 

Prussia 

s= 

332. 

Comnicndaiit 

= 

313. 

Sabaiidia  . 

= 

322. 

Consiliar  . . 

= 

303. 

Silesia  . . 

312. 

Csar  . . . 

SS 

293. 

Svecia  . . 

= 

302. 

Dux  .... 

=s 

283. 

Tartari 

= 

292. 

Ëlector  . . 

= 

273. 

Turcia  . . 

=S 

282. 

General  . . 

263. 

Lithuani 

= 

272. 

Modialor  . . 

-, 

2S3. 

Tran.silvania 

262. 

Minister  . . 

= 

243. 

Valachia  . 

SS 

262. 

Palatin  . . . 

=. 

233. 

Veneti  . . 

242. 

Praelat  . . . 

— 

223. 

Palatinatus  Bciczensis 

= 

232. 

Princeps  . . 

213. 

Craeoviae 

S5= 

222. 

Princip  . . 

== 

203. 

Kioviae  . 

=S 

212. 

Rex  .... 

193. 

Masoviae  . 

— 

202. 

Keferendari  . 

- 

183. 

Podlachia  . 

=s 

192. 

RPca  . . . 

= 

173. 

Podoliae  . 

= 

182. 

Secretar  . . 

- 

163. 

Pusnaniae 

172. 

Sénat  . . . 

SS 

163. 

Pnissiae  . 

=5 

162. 

Status  Regni 

= 

143. 

Ukrainac  . 

5= 

162. 

Tlicsaurari  . 

= 

133. 

Voliniae  . 

SS 

142. 

V^oivoda  . . 

123 

Constantinopoli 

= 

132. 

anglia  . . . 

113. 

Dantis  . . 

= 

122. 

austria  . . . 

-, 

103. 

Jaroslavia  . 

= 

112. 

Bavar  . . . 

-- 

93. 

Loopolis  . 

SS 

102. 

Bohemia  . . 

= 

83. 

Lnblin  . . 

92. 

Cosaci  . . . 

= 

73. 

Stanislov  . 

82. 

Dania  . . . 

63. 

Thoroni  . 

ss; 

72. 

Galli  . . . 

=55 

63. 

Varsavi 

-, 

62. 

Gcrmaiii  . . 

43. 

Bug  . . . 

s= 

62. 

Hollandi  . . 

33. 

Danubius  . 

» 

42. 

Hungari  . . 

= 

23. 

Vistulia 

32. 
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Briscia  . . 
Narva  . . 
Bresan  . . 
Dresda  . . 
Elbinga  * 
Grodno 
Lipsia  . . 
Mazeppa  . 
Patkul  . . 
Skorapocchi 
Regiomont 
Szkolya 
Wratislavia 
Vilna  . . 
Augustus  . 
Bonac  . . 
Desalleurs 
Braun  . . 
DâhnhofT  . 
Favorita  . 


= 22. 
= 12. 
= 391. 
= 381. 
= 371. 
= 361. 
= 3S1. 
= 341. 
= 331. 
= 321. 
= 311. 
= 301. 
= 291. 
= 281. 
==  371. 
= 361. 
= 251. 
= 241. 
= 231. 
= 221. 


Fürstenberg  . . 

. . = 211. 

GrolTey  . . . 

. . = 201. 

Setnbcck  . . . 

. . = 191. 

Primas  .... 

. . = 181- 

Stanislaus  . . 

. . = 171. 

Wackerlliart 

. . = 161. 

Datum  .... 

. . = 151. 

Jan 

. . = 141. 

Febr  .... 

. . = 131. 

Martius  . . . 

. . = 111. 

Maii 

. . = 101. 

Junii  .... 

. . = 91. 

Julii 

. . = 81. 

Augusti  . . . 

. . = 71. 

Scptembri.s  . . 

. . = 61. 

Octohris  . . . 

. . = 51. 

Novembris  . . 

. . = 41. 

Decembris  . . 

. . = 31. 

centiim  . . . 

. . = 21. 

mille  .... 

. . = 11. 

VI. 

C'hifre'avec  quelques  Sçifpneurs  d’Hongrie  des 
mes  amis. 


A = 17.  30. 

B = 14.  60. 

C = 19.  50. 

D = 15.  170. 

E = 18.  200. 

F = 16.  40. 

G = 20.  70. 

H = 13.  80. 

J = 9.  10. 

K = 12.  36. 

L = 10.  45. 

M = 11.  59. 

N = 8.  29. 


O = 7.  69. 

P = 5.  83. 

Q = 6.  390. 

R = 4.  99. 

S = 3.  68. 

T = 2.  92. 

U = 1.  150. 

W = 25.  260. 

X = 23.  330. 

Y = 22.  400. 

Z = 24.  500. 


Errantes  a bis  usque  ad  decem 
mille  inserri  possunt. 
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ab 

. . . = 

231. 

et 

. . = 156. 

ad 

. . . = 

232. 

caat 

. . - 159. 

æ 

. . . = 

233. 

eau 

. . = 183. 

ac 

. . . 

234. 

Dtnnbioti  . . . 

. . = 284. 

alliat  .... 

. . . = 

236. 

1 daiiia  .... 

. . = 185. 

angl  .... 

. , . = 

235. 

du 

. . = 186. 

arma  .... 

, . . = 

308. 

de 

. . = 188. 

ar 

. . . = 

30Î. 

di  

. . = 187. 

an 

. . . = 

309. 

di. 

. . = 189. 

a 

. ■ . = 

316. 

dobozi  .... 

. . = 188. 

al 

... 

310. 

du 

. . = 190. 

am 

. . . — 

312. 
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Nachtrag  zur  Seite  387.  (Schliiss  des  Bcriehtes  vom  26.  Jiili  1712.) 


En  sortant  de  chez  luy  arec  l'homme  dont  je  rien  parler,  il 
me  dit  qu'en  rendant  compte  a.  V'.  A.  S.  je  la  devroit  supplier  d'envoicr 
des  assurences  pour  la  somme  promis  sur  (?)  des  marchands  qui  ne 
paiennt  pourtant  pas  avant  que  l'afTaire  soit  pas  obtenue  et  eiecuté. 
qu’  on  aura  encore  besoin  de  Mr.  de  Wassenacr  du  Wencorde  qui 
a tout  le  crédit  dans  la  Province  d' Hollande  et  de  Mr.  Brackcl  qui 
a le  crédit  dans  la  Province  de  Gveldre  et  tout  le  pouvoir  sur  l'esprit 
de  Mr.  de  Welderen  et  qu'  on  leur  doit  aussi  assurer  a chacun 
Ecus  paiables  quand  l'aiïaire  sera  execulé  et  que  sur  ce  Pié  V.  A.  S. 
deroit  etre  presque  sure  de  la  réussite  de  la  Negotiation  de  sorte  que 
voici  deux  voies  offertes  pour  rétablir  vos  affaires.  V.  A.  S.  jugera  Elle 
meme  le  mieux  si  celle  de  la  continuation  de  la  guerre  ou  celle-ci 
qui  me  semble  plus  courte  luy  convienne  mieux;  V.  A.  S.  peut  compter 
que  cet  parti  remuera  ciel  et  terre  pour  vous  obtenir  a quoy  Elle 
s'engage  moiennant  les  dittes  assurences  effectifs  et  comme  je  receu 
la  lettre  de  V.  A.  S.  du  9.  de  ce  mois  dans  laquelle  Elle  m'  ordonne 
de  svivre  les  Plénipotentiaires  de  France  en  cas  d’ une  séparation 
dont  j'  ay  eu  1’  honneur  de  luy  écrire  je  la  supplie  très  humblement 
de  m'  ordonner  positivement  comment  je  me  dois  conduire  dans  cette 
conjoncture  dont  je  luy  vien  de  donner  un  detail  exact  tant  par  rap- 
port aux  François  que  llollandois,  comme  leurs  efforts  pour  votre  ac- 
commodement n'engagent  V.  A.  S.  a rien  et  comme  memes'  ils  rous- 
sissent ils  peuvent  etre  fort  utiles,  .le  crois  pouvoir  continuer  a les  y 
amener  etc. 
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